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Bei  der  Ausarbeitung  diefes  Grundrifles  war 
meine  Hauptabficht  dahin  gerichtet,  fo- 
wohl  Lehrern  als  Lernenden  auf  Gymnafien  und 
Schulen  eine  zwar  kurze ,  aber  dennoch  voll. 
Händige  Ueberficht  aller,  bei  dem  Lefen  der 
römifchen  Clafliker  nicht  nur  fehr  nützlichen, 
fondern  notwendigen  hißorifchen  Hülfskennfr 
nifTc  zu  geben,  und  Alles,  was  zu  einer  Be^ 
«kanntfehaft  mit  den  Römern  dienen  kann,  unter 
einen  gemeinfehaftlichen  Gefichtspunft  zu  brin- 
gen. Ich  fchätze  die  grofTen  Verdienfte  un4  ; 
die  gründlichen  Werke  eines  Heyne,  Beck, 
Fergufon ,  Efchenburg,  Nitfch ,  des  ungenann- 
ten Verfaflers  einer  Gefchichte  der  Römer  zur 
Erklärung  ihrer  clallifchen  Schriftfteller,  (Leipz* 
1787. 1790)  und  andrer  getfehrten  Männer  um 
fers  Zeitalters,  deren  Namen  ich  mit  Ehrfurcht 
nenne,  und  deren  Arbeiten  ich  benutzt  zu  haben 
dankbar  bekenne.  Allein  wie  wenige,  ich  will  , 
uicht  fagei^  Jünglinge,  fondern  SchuÜehrer  kea* 
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nen  diefe  fchätzbarcii  Werke  weiter  als  dem 
Titel  nach,  und  können  diefelben  bei  ihrer  ge- 
ringen Einname  kaufen  ?  Wie  klein  ift  die  Zahl 
derer,  die  fich  ganz  und  auf  immer  dem  Schul- 
ftapde  widmen?  Die  Meißen  fehnen  fich  fchon 
bald  nach  einer  Pfarre,  und  glauben  alles,,  was 
N  man  nur  von  ihnen  verlangen  könne,  gethan  zu 
haben,  wenn  fie  fich  auller  den  theologifchen 
Schriften ,  die  ihnen*  bei  ihrer  Ucbung  im  Pre- 
digen und  zur  Vorbereitung  auf  ihr  künftiges  . 
Amt  wichtiger  zu  feyn  fcheinen,  die  nothwen- 
digften  Schulbücher ,  oder  gar  neben  dem  klei- 
nern Schrockh  auch  den  gröffern,  und  neben  dem 
Cellarius  oder  Nieupoort  einen  Cilano  anfchaf- 
fen  und  als  Hülfsmittel  gebrauchen.  Mancher 

v  wird  überdem  durch  die  einmal  eingeführte 
Schulordnung  oder  durch  Vorurtheile  gefelfelt 
und  von  Keuerungen  abgefchreckt:  und  viele 
vertaufchen  ungerne  den  alten  Plan,  nach  wel- 
chem fie  ehecfem  find  unterrichtet  worden  und 
fchon  einigt  Jahre  unterrichtet  haben,  mit  einem 
neuen.  Man  findet  daher  noch  immer  manche 
Schulen,  worin  der  Vortrag  der  römifchen  Ge- 
fchichte  auf  einige  Stunden  eingefchränkt*  und 
derfelben  nicht  mehr  Zeit,  als  jedem  andern 
„Theil  der  allgemeinen  Weltgefchichte ,  gewid- 
met wird.    Bei  der  römifchen  Alterthumskunde  " 

'  bedient  man  fich  noch  häufig  des  Cellarius  oder 
ähnlicher  planlofen  Handbücher,  worin  fo  man- 
%    ches  Wichtige  und  Wiifenswürdige  vermifst, 
und  fo  viel  Unerhebliches  und  Zweckwidriges 
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umftändlich  entwickelt  wird,  und  die  den  lehr* 
begierigen  Schuler  überdem  fchon  dadurch  ab- 
fchrecken,  dafs  fie  in  lateinifcher  Sprache  ge- 
fchrieben  find ,  die  derfelbe  gröfstentheils  nicht 
verfteht.  Wie  wenige  Schulen  aber  giebt  er, 
worin  fowohl  in  der  älten  Erdkunde ,  als  in 
der  Archäologie  der  Literatur  und  Kunfl:  befon- 
ders  Unterricht  ertheilr  wird?  Kein  Wunder 
alfo,  dafs  die  meiden,  dem  gelehrten  Stande 
gewidmeten,  Jünglinge,  felbft  folche,  die  fchont 
im  Begrif  find /ihre  academifche  Laufbahn  an* 
zutreten,  mit  diefen  unentbehrlichen  Vorkennt- 
niflen  und  Hülfsmitteln  fo  wenig  bekannt  find! 
Kein  Wunder  ^  dafs  die  alte  Literatur  nach  und 
nach  abftirbt,~.und  dadurch  die  Kcnntniffe  der 
Gelehrten  immer  feichter  werden} 

Doch  ich  will  hier  nicht  die  Klagen  wieder- 
holen, die  fchon  fo  Manche  angeftimmt  haben, 
nicht  alle  nachtheiligen  Folgen ,  dii  diefe  Un- 
w/fienheit  erzeugt  hat,  und  deren  Urfachen  an- 
geben. Ich  wollte  nur  auf  einen,  vie  ich 
glaube,  wichtigen  Mangel  bei  dem  Schulunter- 
richt aufmerkfam  machen.  Denn  irre  ich  mich 
nicht,  fo  rührt  diefe  UnwilTenheit  großenteils 
davon  her ,  dafs  es  uns  noch  immer  an  einem 
wohlfeilen  Handbuch  fehlt,  worin  alle  jene 
hiftorifche  EinleitungswifTenfcbaften,  ohne  wel-  \ 
che  man,  felbft  bei  der  griindlichflen  Kenntnifs 
der  Sprachen ,  weder  einen  claffifchen  Schrift* 
fleller  vergehen ,  noch  feine  Schönheiten  emp- 
finden kann,  mit  elementarifcher  Vollftandig- 
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foeit  und  zweckmäßiger  Ordnung  abgehandelt 
find,  und  welches  fowohl  Lehrenden  zu  einem 
Leitfaden  bei  ihren  Vorlefungen,  als  Lernenden 
zum  Selbftunterricht,'und  beiden  zur  Einleitung 
und  Aufklärung ,  bei  dem  Lefen  der  röipifchen 
Clafliker,  dienen  könnte.  Schon  lange  habe 
ich  vergebens  gehoft  und  gewünfeht,  dafs  irgend 
ein  Gelehrter  fich  durch  ein  fblehes  Buch  um 
unfre  Schulen  und  Zöglinge  verdient  machen 
mögte.  Endlich  entfchlofs  ich  mich  felbft,  ein 
folches  Werk  auszuarbeiten,  und,  um  daßelbe 
noch  gemeinnütziger  zu  machen,  überdem  theils 
eine  Anleitung  zum  Ueberfetzen  ins  Lateinifche 
zu  geben,  theils  Stammtafeln  der  vornehmften 
römifchen  Gefchlechter  zu  entwerfen. 

Ich  würde  eine  lächerliche  Schwachheit  und 
Eigenliehe  .verrathen,  wenn  ich  jnir  je  den  Ge- 
danken in  den  Sinn  kommen  ließe,  die  oben 
erwähnten  großen  Vorbilder  erreicht  oder  gar 
tibertroflen,  und  einzelne  Theile  jener  Wiflen* 
fchaften  gründlicher  ausgearbeitet  oder  neue 
Entdeckungen  gemacht  zu  haben.  Meine  Ab- 
ficht  —  ich  erinnere  es  nochmals  —  war  we- 
der, etwas  Jleflers,  noch  etwas  Neues,  fon. 
dern  nur,  ein  Ganzes  zu  liefern,  welches  eine 
Ueberficht  aller ,  von  mehrern  Gelehrten  in 
großem  und  koflbaren  Werken  weitläuftig  vor* 
getragenen,  und  zum  richtigen  Verfländnifs  der 
römifchen  Schriftßeller  unentbehrlichen,  hifto- 
rifchen  Hüifs.  und  Vorkenntnis,  gewähren 
könnte.  * 
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Die  Gefehichte  fowohl  als  die  fogenannten 
Altertkiimer  *  der  Römer  habe  ich,  als  die  wich- 
tigften  Einleitungswiffenfchaften,  mit  Fleifs  fehr 
uiriftändlich  abgehandelt,  damit  mein  Abrifs  der 
Jugend  nicht  blos  zu  einem  Handbuch  beim 
Schulgebrauch,  fondern  auch  zu  einem  Lefe- 
buch  oder  zur  Privatledtüre  und  zum  Selblhm- 
terricht  dienen  könnte.  Ich  fuchte  zugleich 
Schülern  der  untern  Clallen  eines  Gyrnnafiums 
verftändlich  und  nützlich  zu  werden ,  welche 
noch  immer  auf  vielen  Schulen,  befonders  aüf 
wo  man  lateinifche  Coippendien  ein- 
geführt  hat,  von  diefem  hiftorifchen  und  anti- 
quarifchen  Unterricht  ganz  ausgefchlofTen  wer- 
den, als  wenn  derfelbe  nur  für  Primaner  und 
Secundaner  wäre,  und,  gehörig  eingekleidet, 
nicht  auch  von  Tertianern,  Quartanern  und 
Quintanern  fowohl  gefafst  als  genutzt  werden 
könnte.  Auch  glaubte  ich  durch  einen  ausführ. 
Lehern  Vortrag  felbft  Schulmännern,  denen  es 
meiftens  zu  fehr  anHülfsmitteln  gebricht,  einen 
Dienft  zu  erzeigen.  Diefe  dürfen  nur  ihren 
Schülern  einige  Seiten  des  Buchs  zum  Nachlefen 
vorfchreiben ,  und  nachher  hierüber  eine  Prü- 
fung anftellen,  um  zu  erfahren,  ob  fie  Alles 

*  Diefcr  Ausdruck,  deffcn  ich  mich  in  der  Ankün- 
digung meines  Buchs  bediente,  ift  einigen  Recen. 
fenten  anftöffig  gewefen ,  weil  fie  nicht  bedach. 
ttn,  dafs  es  doch  eigentlich  nur  Ein  Altcr- 
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;elefer\,  begriffen  und  behalten  haben.  Eine 
foiche  Uebung  und  fleißige  Lefung  diefes  Grund- 
rilles  wird  der  Jugend,  für  welche  der  leibe  vor- 
züglich beftimmt  ift,  eine  genaue  und  vollftän- 
dige  Bekanntfchaft  mit  der  Gefchichte  und  Alter- 
thumskunde der  Römer  ,verfchaffen,  welcher 
wichtige  Zweck  weder  vdurch  V orlefungen,  noch, 
auf  irgend  eine  andre  Art  fo  leicht  und  fo  voll- 
kommen  erreicht  werden  kann.  Ich  habe  daher 
auch  Alles  nach  Paragraphen  abgehandelt;  wel* 
che  Art  des  Vortrags  ich  überdem  deswegen 
wählte,  weil  ich  befonders  für  junge  Lefer 
fchrieb,  deren  Ermüdung  man  durch  häufige 
und  in  die  Augen  fallende  Ruhepun&e  vorbeu- 
gen mufs.  *         ,  . 

Damit  der  Inhalt  diefes  Buchs  der  Jugend 
noch  bekannter  werden,  und  nicht  fo  leicht  in 
Vergeflenheit  gerathen  mögte,  habe  ich  ein 
Verzeuhnifs  lateinifcher  Redensarten  zum  Ge- 
brauch derer,  die  dajfetbe  in  diefe  Sprache  über- 
fetzen  wollen,  angehängt.  Eine  foiche  Uebung 
wird  noch  immer  für  ein  wichtiges  Stück  des 
Schulunterrichts  gehalten,  und  kann  allerdings 
;roflen  Nutzen  ftiften,  wenn  lie ,  wie  über- 
lauptalle  lateinifche  Stylübungen,  nicht  blos 
auf  die  Erlernung  eines  guten  lateinifchen  Aus- 
drucks eingefchränkt,  fondern  vielmehr  als  Ve- 
hikel gebraucht  wird,  um  fowohl  das  Hertz 
junger  Leute  zu  veredeln  und  demfelben  heil- 
fame  Wahrheiten  einzuflöfTen,  als  auch  das 
Gcdäehtnifs  derfelben  mit  mancherlei  nützlichen 
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KenntniflTen  zu  bereichern ,  und  ihten  Vernand 
aufzuklaren.     Jenes  mufs  nur  Neben-  diefes 
aber  Hauptzweck  feyrf;  worauf  nicht  nur  ältere 
Schullehrer,,  ein  Licht  und  Muzeiius,  fondern 
auch  neuere,  ein  Bauer,  König,  Röchling  und 
andre,  zu  wenig  Rückficfct  genommen  ^u  haben 
fcheinen.    Der  Anhang  diefes  Buchs  erfireckt 
fich  über  die  ganze  romifche  Gefchichte,  und 
auf  folche  Art  kann  der  Lehrer  dem  jugendli- 
chen Gejft  nicht  fowohl  durch  eine  Menge  nütz- 
licher Sprach,  als  Sachenkenntnifle  Nahrung  ver- 
fchaffen,  und  denfelben  durch  Unterhaltung  und 
Interefle  in  beftändiger  Spannung  erhalten.  Wei- 
ter konnte  ich  den  Anhang  nicht  ausdehnen, 
wenn  daraus  nicht  .ein  eigenes  Buch  werden 
follte.    Auch  war  diefes  um  fo  weniger  nöthig 
und  rathfam,  da  ich  in  dem  zweiten  Haupttheil 
meines  GrundrifTes,  der  die  Alterthumskunde 
begreift,  zugleich  die  römifchen  Ausdrücke  und 
Benennungen  von  Perfonen  und  Sachen  in  fo 
grofler  Menge  angeführt  habe,  als  vielleicht 
Reiner  vor  niir  gethan  hat.    Wer  daher  den 
erften  Haupttheil  diefes  Handbuchs  überfetzt 
hat,  wird  bei  dem  zweiten  der  Hülfe  eines  foi- 
chen  Anhangs  nicht  bedürfen.     Die  erften  50 
Seiten  der  römifchen  Gefchichte  habe  ich  in- 
dem Anhange  faft  wörtlich  überfetzt,  damit 
auch  Schüler  der  unterften  Claflen  eines  Gvm- 
nafiums  fich  delfelben  bei  ihren  lateinifchen 
Stylübungen  bedienen  können  ,  wenn  fie  nur 
vorher  den  von  Hn.Esmarch  vcrbefTerten  Spec- 
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cius  gebraucht  haben.  Selbft  diefen  Führer  kön- 
nen  fie  entbehren,  wenn  der  Lehrer  ihnen  zu 
Hülfe  kömmt.  Die  lateinifchen  Redensarten 
habe  ich  übrigens  nicht,  wie  dte  Verfafier  der 
gewöhnlichen,  zur  Uebung  im  Ueberfetzen  be- 
ftimmten,  Bücher,  unter  den  Text  gefetzt,  um 
die  Erzählung  nicht  zu  fehr  zu  unterbrechen 
und  mehr  Raum  zu  gewinnen,  fondern  nach 
den  Seiten  des  Buchs  in  einem  Anhange  ange- 
führt, wo  derjenige  Jüngling ,  der  im  Lefen 
der  lateinifchen  ClafTiker  und  im  Ueberfetzen 
fchon  etwas  geübt  ift,  fie  leicht  von  felbft,  der  ' 
✓  ungeübte  Anfänger  aber  unter  Anleitung  feines 
Lehrers  wird  auffinden  können.  Diefe  Einrieb- 
tung  kann  zugleich  darzu  dienen,  dem  Gedacht- 
nifs  beider  Arten  von  Lehrlingen  die  Redensarten 
durch  die  Mühe  des  Aüffuchens  tiefer  einzuprä- 
gen, und  ihr  LTrtheil  zu  fchärfen;  befonders 
wenn  fie  zuerft  felbft  eineu  Verfuch  machen, 
eine  Stelle  ohne  Hülfe  des  Anhanges  zu  über«, 
fetzen,  und  alsdenn  diefen  zu  &athe  ziehen. 

In  der  römifchen  Alterthuinskunde  bin  ich,  - 
fowohl  in  Anfehung  des  Ganzen  als  einzelner 
Theile,  von  der  Ordnung,  die  man  in  den  ge- 
wöhnlichen uud  felbft  in  den  neueften  Handbü- 
chern antritt,  abgewichen,  und  ich  habe  felbft 
vor  der  Gefchiehte  eine  kurze  Bcfchreibung  der 
Stadt  Rom  und  eine  Abhandlung  von  den  römi- 
fchen Provinzen  vorangefchickt.  Ob  nun  nach 
der  von  mir  gewählten  Ordnung  Alles  beffer 
zufammenhange  und  leichter  überfehen  werden 
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könne,  ob  meine  Bemühung,  das  Folgende 
durch  das  Vorhergehende  aufzuklären  und  Wie», 
derholungen  zu  erfparen,  nicht  fruchtlos  gewe- 
fen  ift,  entfeheide,  wer  entfeheiden  kann.  Sollte 
indeflen  Jemand  etwas  da  fuchen,  wo -  er  es 
nicht  findet,  fo  darf  nur  das  Regißer  nachge- 
fchlagen  werden. 

Die  alte  Er  dbef ehr  Übung  nimt  freilich  nur 
42,  obgleich  enggedruckte,  Seiten  ein.  (S.  9-? o) 
Dennoch  wird  diefer  Grundrifs  zu  einer  kurzen 
Ueberficht  des  Ganzen  hinreichend  feyn,  und 
ich  glaube  auch  dadurch  meinen  jungen  Lefern 
einen  Dienft  erzeigt  zu  haben,  dafs  ich  den  alten 
Namen  der  Völker,  Länder,  Städte,  Seen  und 
Flüfle  die  neuern  in  Klammern  beigefügt  habe. 

Der  8te  Abfchnitt  der  römifchen  Alterthums, 
künde  (S.  761  bis  zum  Ende  des  Buchs)  enthält 
eine  Archäologie  der  Literatur  und  Kunß  der 
Römer ,  die  man  in  den  gewöhnlichen  Alter- 
thumscompendien  vermifst.     Ich  habe  daher  - 
auch  die  Erweiterung  meines  Plans  auf  dem 
Titel  diefes  Buchs  angezeigt,  welches  mir  viel- 
leicht Manche  als  eine  Eitelkeit  auslegen  wer- 
den.  Ucbrigens  erlaubte  mir  der  Umfang  eines  \ 
Hand-  und  Schulbuchs  nur,   die  Grundlinien  . 
diefer  Kenntnifle  zu  ziehen,  und  dem  Jüngling 
einen,  wie  ich  glaubte,  nützlichen,  Vorfchmack 
derfelbcn,  dem  Lehrer  aber  Veranlagungen  undv 
Winke  zu  mancherlei  Erklärungen  und  Zufätzen 
zu  geben* 

Aufler 
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.  Aufler  dem  Verzeichnifs  lateinifcher  Reden*- 
arten  habe  ich  noch  einen  Anhang  diefes  Buchs 
in  lateinifcher  Sprache,  unter  dem  Titel,  7o- 
bulae  geneatogicae  ßve  Stemmata  nobilißmarum 
gentium  Romanarum ,  ausgearbeitet,  welche 
mein  Herr  Verleger  ungerne  befonders  ver- 
kauft. Schüchtern  übergebe  ich  diefen  Verfuch 
dem  Publicum,  indem  ich  nur  zu  fehr  von  des- 
>  fen  Mängeln  und  Unvollkommenheit  überzeugt 
bin;  und  doch  mufs  ich  bekennen,  dafs  mir, 
diefer  Anhang  fafl  mehr  Mühe  und  Zeit,  als  das  f 
ganze  Buch,  gekoltet  hat.  Schon  oft  haben 
mehrere  verdienftvolle  Gelehrte,  wegen  des 
mannigfaltigen  Nutzens ,  deh  folche  genealogi- 
fche  Tabellen ,  genau  und  vollftändig  entwor- 
fen ,  ftiften  würden ,  den  Wunfeh  geäuffert, 
dafs  irgend  Jemand  fich  entfchlielfen  mögte, 
lieh  damit  zu  befchäftigen.  Ich  unterzog  mich 
diefer  läftigen  Arbeit;  doch  würde  ich  fchon 
bald  mein  Vorhaben  wieder  aufgegeben  haben, 
wenn  nicht  einige  der  verdienftvoilften  Männer 
imfers  Zeitalters,  denen  ich  einzelne  Proben 
derfelben  vorlegte,  mich  zur  Beharrlichkeit  in 
■  meinen  EntfchliefTungen  aufgemuntert  hätten. 
Wie  viele  und  grofTe,  faß  unüberwindliche, 
Hinderniße mit  denen  ich  kämpfen  mufste, 
.  ,  fich  mir  von  allen  Seiten  zudrängten,  darf  ich  * 
nicht  erft  Männern  vorklagen,  die  das  Mühfame 
.  einer  lolchen  Unternehmung  beurtheilen  kön- 
iien:  nur  dies  darf  ich  nicht  verfchweigen,  dafs 
diefe  Schwierigkeiten  noch  durch  meine  Lage 
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gar  fehr  vermehrt  wurden.    Ich  lebe  an  einem 
Ort,  wo  man  weder  eine  öffentliche,  noch 
eine  gute  Privatbibliothek  findet,  die  ich  zu  die- 
fem  Zweck  hätte  benutzen  können.    Es  fehlte  , 
mir  daher  nicht  nur  an  Büchern  von  derfelben 
Art,  von  welchen  mir,  den  Streinius  de  genti- 
bus  et  familiis  Rom.  Par.  IJS9*  ausgenommen, 
keins  bekannt  ift,  fondern  auch  an  den  Werken 
eines  Perizonius^  Roberteiii,  Pighius ,  Halens, 
Vaillant  und  anderer,  worin  man  einzelne  Ta- 
bellen antrift.    Um  fo  viel  mehr  darf  ich  uni 
eine  gütige  Nachficht  bitten,  die  ich  mir  auch 
deswegen  verfpreche,  weil  felbft  große  Gelehr- 
te, die  fowohl  die  wenigen  Hütfsmittel;  die 
vorhanden  find,  alle  befaflen,  als  auch  nur  eine 
oder  die  andre  Tabelle  (wie  z.  B.  das  flemma  , 
dowus  Augußae  in  Lipfius  und  Ernefti  ihren 
Ausgaben  des  Tacitus  und  Suetonius)  entwor- 
fen haben,  fich  von  einigen,  zun?  Theil  erheb- 
lichen, Fehlern  haben  befchleichen  laflen.  Was 
ich  hier  liefere,  iß  nur  ein  Verfuch,  den  iclr 
fowohl  berichtigen  und  ergänzen,  als  erweitern 
werde,  wenn  entweder  ei  nfichts vollere  Mannet 
fich  gewogentlichft  cntfchliefTcn  follten ,  mir 
die  von  ihnen  bemerkten  Fehler  ujid  Mängel 
fohfiftlich  anzuzeigen,  oder  wenn  ich  die  Er* 
füüung  meiner  Wünfche ,  einft  in  glücklichere 
Umftande  verfezt  zu  werden  und  den  Zugang 
zu  einer  guten  öffendichen  Bibliothek  zu  erhaU 
Jen,  hohen  darf.    Ich  hatte  übrigens  fchon  die 
erften  Bogen  dem  Druck  übergeben,  wie  ich 
t  -  aus 
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aus  mehr  als  einer  Urfache  den  Entfchlufs  fafs- 
te,  nicht  nur  die  Namen  berühmter  Römer, 
fondern  auch  die  wichtigftenJStellen  alter  Schrift-  - 
Heller,  die  derfelben  Erwähnung  thun,  befon- 
ders  folcher,  die  von  der  Jugend  gelefen  wer- 
den, anzuführen.  Diefe  können  theils  zu  Be- 
legen und  Quellen  der  römifchen  Gefchichte, 
worin  ich  mich ,  der  Kürze  wegen,  aller  Citate  . 
enthielt,  theils  felbft  zu  einer  Gefchichte,  oder 
wenigftens  zu  Lebensbefchreibungen  dienen, 
und  den  jungen  Lefer,  für  den  auch  die  Tabel- 
len vorzüglich  beftimmt  find,  mit  den  großen 
Männern  Roms  bekannter  machen,  theils  end- 
lich das  Lefen  und  Verftändnifs  der  alten  Claffi- 
ker  erleichtern,  welches  dadurch  gar  fehr  er- 
fchwert  wird,  dafs  man,  bei  der  Menge  von 
Comeliern,  Fabiern,  Valeriern  u.  f.  w. ,  oft 
nicht  fogleich  weifs,  von  wem  die  Rede  ift,  und 
dafs  von  diefem  und  jenem  nicht  feiten  etwas 
kurz  und  beiläufig  erzählt  wird,  welches  man 
ohne  Vergleichung  andrer  Stellen  nicht  verficht. 

Sollten  Kenner  meine  Arbeit  überhaupt  ei- 
ner günftigen  Aufnahme  würdigen ,  fo  würde  v 
mich  diefes  vielleicht  zur  Ausarbeitung  eines 
ähnlichen  Werks  über  die  griechifche  Gefchichte 
und  Alterthumskunde  reizen  können.  —  Um 
übrigens  den  Ankauf  meines  Buchs  allen  denen, 
die  es  bei  dem  Unterricht  der  Jugend  zu  gebrau- 
chen fich  entfchlieflen  mögten ,  zu  erleichtern; 
hat  fich  mein  Herr  Verleger  bereitwillig  erklärt, 
den  Grundrifs  nebft  den  Tabellen  einzeln  für 
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1  Rthlr.  20  Ggn  zu  verkaufen ,  folchen  aber, 
die  10  Exemplare  zugleich  nehmen  und  baar 
bezahlen ,  für  1  Rthlr.  1 2  Ggr.  zu  uberlaffen. 
Diefer  Preis  ift  für  ein  fo  eng  und  mit  kleinen 
-Lettern  gedrucktes  Buch  von  3^  Alphabet  gewis 
fehr  billig,  und  man  erhält  dafür  ein  Handbuch 
mehrerer  WifTenfchaften.     In  unfern  Zeiten 
verlangt  man  zwar  von  Schulbüchern ,  dafs  fie 
nicht  über  4  oder  hochftens  8  Ggr.  koften  fol- 
gen: ich  behaupte  auch  keines  weges,  dafs  diefc 
nicht  wohlfeiler  feyn  können  und  muffen,  als 
andre  Bii eher ,  aber  wohl,  dafs  ein  Vater,  der 
nicht  für  Schulbücher  feines  Sohns  einige  Tha- 
ler anwenden  kann,  denfelben  lieber  jedem  an« 
d*rn,  als  dem  gelehrten,  Stande  widmen  follte, 
wenn  dfefer  nicht  etwa  vorzügliche  Fähigkeiten 
befitzt  und  fremde  Unterftützung  verdient,  wel- 
ches Lehrer  entfeheiden  müffen,  die  aber  oft 
tauben  Ohren  predigen.    Durch  jene  wohlfei- 
len Preife  ift  unfre  Jugend  fchon  ganz  ver- 
wöhnt, und  manches  gute  Buch  aus  unfern 
Schulen  verbannt  worden.    Unfre  Lehrlinge 
fchaffen  (ich  nicht  mehr  die  befien,  fondern  die 
wohifeilften  Ausgaben  alter  Schriftfteller  an, 
wenn  fie  auch  noch  fo  fchlecht  nnd  unbrauch- 
bar find;   und  vergebens  wünfeht  ein  Lehret 
ein  gutes  Buch  einzuführen,   wenn  es  einen 
Thaler  oder  gar  noch  etwas  mehr  koftet.  Man 
follte  in  unfern  Tagen  das  Studiren  mehr  er* 
fchweren,  als  erleichtern:   foüft  werden  den 
bürgerlichen  Ständen  noch  mehr  brauchbare 
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Mitglieder  entzogen,  und  die  Welt  mit  einer 
noch  gröffern  Zahl  von  Halbgelehrten  über- 
fchwemmtj  denn  wer  nur  etwas  Latein  gelernt 
hat,  und  fich  einbildet,  fo  leicht,  wie  andre, 
zu  dem  Ziel  feiner  Wünfche  gelangen  zu  kön- 
nen, der  hält  fich  zu  gut,  um  ein  Künftler, 
oder  Handwerker  zu  werden.  Doch  vielleicht 
irre  ich  mich,  und  gerne  lafle  ich  mich  eine« 
Beflfern  belehren.  Vielleicht  könnte  ich  mich 
gar  entfchlieflen,  wenn  viele  es  wünfchen  foll- 
ten,  daß  mein  Grundrifs  kürzer  und  mehr  nach 
den  jetzt  gewöhnlichen  Preiferi  von  Schulbü- 
chern zugefchnitten  feyn  mögte,  mich  auch 
hierin  nach  deuuGenius  unfers  Zeitalters  zu  be- 
quemen, und  einen  Auszug  aus  meinem  Buche 
zu  veranftalten.  •  *  * 


Stade,  den  Iftcn  April  1794. 
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I.  Befchrtibung  der  Stadt  Rom. 

_ 

I.  om  ruhete  anfangs  auf  7  Bergen  oder  Anho- 
M\  hen ,  die  jezt  wegen  des  vielen  Schutts  kaum 
bemerkbar  find,  dem  yalatinifchcn  >  capitolttiifcken, 
cotlifcken  ,  avtntinifcktn ,  quirinalifchen ,  viminali- 
fckeu  9  und  esquiUnifcken ,  zu  denen  nachher  noch 
der  pincifche  %  vaticanifche  und  Janiculus  •  i?erg  ge- 
logen wurden«  Die  bey den  lezten  lasen  auf  der 
Abendfeite ,  die  übrigen  auf  der  Morgcn^eite  der  Ti- 
ber, Die  erften  7  Hügel  umgab  Servius  Tullius 
mit  einer  Mauer :  um  diefe  20g  der  K.  Aurelian  ei- 
ne neue,  die  auch  die  3  lezten  Berge  urafchlofs.  Die 
alterten  Römer,  felbft  die  Könige,  wohnten  in  Leim- 
hütten mit  Strohdächern.  Nachher  errichtete  man 
Wände  aus  in  der  Sonne  getrockneten  Ziegeln ,  und 
Dächer  aus'' Schindeln.  Im  J.  R.  365  brannten  die 
Gallier  die  Stadt  ab ,  und  die  Römer  baueten  fie  fehr 
ttlif  >  Ui>4  ither  unregelmäffig  wieder  auf.  Nach 
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dem  Ende  des  zweyten  punifchen  Krieges  führte  maa 
gröffere,  bequemere  und  höhere  Käufer,  aus  gehaue- 
nen und  gebackencn-Tkeiijy^i,  auf.  Die  erften  Kort- 
barkeiten,  Statuen  von  Erz  und  Säulen  von  Marmor, 
brachte  Scipio  aus  Carthago ,  und  Mummiiis  aus  Co- 
rinth  nach  Rom.  y  Den  griechifchen  Gefchmack  führ- 
ten zuerft  Sulla  und  Marius  bey  öffentlichen,  und  Au- 
guft  bey  Privatgebäuden  ein.  Nero  fchuf  aus  einem 
Afchenhaufen  ein  neues»  regelmäßigeres  und  fchö- 
neres  Rom.  < 

2.  Zu  den  zahlreichen  Merkwürdigkeiten  der  Stadt 
gehören  vorzüglich  37  Thore,  8  Brücken,  315  Gaf- 
fen, IQ  Marktplätze,  eben  fo  viele  Camjpi  oder  mit 
Rafra  bfcwachfene  freye  Plät*e,  14  prächtige  mit  Sä- 
len und  Gallerien  verzierte  öffentliche  Gebäude,  (ba- 
filicae )  mehr  als  400  Tempel ,  33  Götterhaine ,  vie- 
le Curien,  Badhäufer,  ( thermae  und  balnea)  Bild- 
fäulen,  bedeckte  Säulengänge  Theater ,  Amphithea- 
ter, hohe  Prachtfäulen,  (obelifei)  Mufikfäle,  (odea) 
Uebungsfchulen ,  groffe  mit  Mauern  eingcfchloffenc 
unbedeckte  Plätze,  die  zum  Wettrennen  und  zu  Thier- 
gefachten ,  oder  zum  Wettlauf  beftimmt  waren-,  (c*>- 
ci  und  ftaii$  Cloaken ,  groffe  Gebäude  mit  Spring- 
brunnen, (nynvphaea)  prächtige  Grabmälfcr,  Landhäu- 
itt  und  PaHäfte,  36  Triumphbogen,  5  Naumachien, 
14  groffe  Wafferleitungen ,  viele  kleinere*  Wafferbe- 
hälter,  (latus)  u.  f.  w.  In  den  blühendften  Zeiten  be- 
trug der  Umfang  der  Stadt  13  bis  15000  Schritte, 
und  man  zählte  damals  in  derfelben  über  48000  Häu- 
fer und  300000  Einwohner.  Die  6964000  Bürger, 
die  Tacitus  (Ann.  X,  25.)  angiebt,  wohnten  nicht 
alle  in  Rom.  Romulus  theilte  die  Stadt  nebft  dem 
ganzen  Volke  in  3  Tribus,  (Ramnenfis ,  Tatienfis , 
Luc  er  um)  Servius  Tulliüs  in  4  Tribus,  (Suburana , 
Esquilina,  CoÜina ,  Palatino)  und  Auguft  in  14  Re- 
gionen oder  Diftridte  ein,  deren  vornehmfte  Merk- 
würdigkeiten wir  kurz  anzeigen  wollen. 

3.  Die  XIVte  Region  oder  trans  Tiberim  (Rione 
di  Tran steven  und  di  Ponte),  die  allein  an  der 

Abend-' 
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Abendfeite \dct  Tiber  Tag,  begrif  tht'üt  den  Avfcn« 
tmifcheu  Berg,  wo  die  Horti  Ovidii,  Martialis,  lulii ' 
Pauli  et  Domitiae,  Hadriani  Circus'et  Moles,  (da 
prächtiges  Grabmal ,  welches  jezt,  unter  dem  Name« 
der  Engelsburg,  zu  einer  Citadelle  dient)  Horti,  Cir^ 
cus  et  Naumachia  Neronis,  tkeiU  die  Tiberinfel ,  wo 
ein  Obelisk  ,  die  Tempel  des  Aefculaps  und  FaunusV  ■ 
tktils  den  Ianiculus-Berg,  wo  Naumachia  Caefaris^ 
und  Thermae  Septimianae  des  K  *  Sept.  Severus  wa-  " 
ren.     Soiift  find  hie*  noch  die  Brücken  zu  merken,' 
Pons  Müvius,  Aelius,  Triumphalis  oder  Vaticanus,  Ja-> 
akulenfis,  Ceftiusr,  Fabricius,  Senatorius  oder  Pala-* 
rinus,  und  Sublicius,  die  ältefte  von  allen,  die  ganz 
von  Holz  war  oder  wenigftens  auf  Pfählen  (fublkis) 
ruhete :  fic  wurde  vom  K.  Ancus  Martius  erbauet  und 
in  der  Folge  fo  künftlich  eüigerichtet,  dafs  man  fit? 
gefchwind  aus  einander  nehmen  und  wieder  zufara- 
menfetzen  konnte.'- ' 

4.  Die  IXte  Region  oder  Circur  Flaminius  (Rwne  , 
di  S.  Angelo ,  di  Colonna  und  di  Catnpo  Marzo),  ait 
der  Mörgcnfeite  der  Tiber,  fafste  das  Marsfeld  und1 
einen  Theil  des  pineifchen  Hügels  und  Collis  Hortu^  * 
lorum ,  überhaupt  aber  die  obere  Gegend  an  der  Ti~  . 
her  in  fich,  wo  im  obtrn  TkeiU  Porta  und  Via  Fla- 
minia  oder  lata,  die  Lucullifchen  Gärten  ,  die  fchön- 
iten  in  Rom ,  Antönins  und  Aurels  Ehrenfäulen,  Ba-  ', 
filica,  Forum,  Templum,  Arcus  und  Porticus  Anto~ 
*nini,  der  Neptunustempel ,  porticus  Argonaütarum, 
der  eherne  Tempel  der  Minerva ,  Odeum ,  Stadiunv 
und  Naumachia  Domitiani ,  im  mittlem  TkeiU  Mau-* 
folaeum  Augufti,  3  Obelisken  *  Collis  Citorius  oder* 
Citatoriui ,  wo  der  Herold  die  Centuricn  aufrief,  Sc- ' 
ptum  oder  Ovile,  wo  die  Centuriert  ihre  Stimmen  ga- 
ben,  Campus  Martius,  Bültum,  wo  die  kaiferlichco^ 
Leichen  verbrannt  würden ,  ara  Terentii ,  porticut ' 
Europae,  Villa  publica,  worin  die  Cenforen  üW 
Schätzung  hielten  und  fremde  Gefandten  wohnten y 
Amphithcatrura  Tauri,  Theatrum  Balbi,  Thermae 
Neronianae  und  Alexandrinae,  das  Pantheon,  (Maria 
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rotonda)  Sttgnum,  Horti,  Thermae  et  Aqua  virg£ 

Agrippae,  palus  Capreac  und  Circus  Agonalis  oder 
Equina,  im  untern  Theile  Porticus  Oftaviae,  Thea- 
trum Marcelli ,  Templa  Pietatis ,  Apollinii ,  'und  Bel- 
lonae ,  Columna  bellica ,  Circus  Flaminius,  Porticus, 
Theatrum  et  Curia  Pompeü,  und  Campus  minor» 
den  die  Yeftalin  Caia  Suffetia  dem  Volke  fchenkte * 
prangten.  -  », 

5.  Die  Vlhe  Region  oder  Via  Uta  ( Rione  di 
Trevi )  lag  über  der  gten  und  unter  der  6ften ,  am 
puffe  des  quirinalifchen  Berges,  wo  man  Templa  For* 
tunae  novae ,  Fortunae  redltcis,  et  Quirini  novum, 
Via  lata ,  Forum  Suarium ,  Portitus  Conftantini*  Vi- 
cus  Felix,  Aemilius  und  Sigillarius,  Campus  Agrippac, 
Porticus  Polae,  Diribitorium  (das  groffe  Löhnungs- 
haus  der  Soldaten)  und  Septa  Agrippinae  fand.      »,  ,r 

6.  Die  VII he  Region  oder  Forum  Romanum  (ÄM? 
ne  di  Campitello)  lag  der  7ten  und  gten  Region  ge- 
gen Mittag,  und  enthielt  die  vornehmilen  Merkwür- 
digkeiten des  alten  Roms,  und  2  Haupttheile ,  1)  den 
capholinifcfieu  Berg ,  deflen  4  Theile  oder  Abfätze , 
a)  Clivus  Capüolinus,  Templum  Jövis  Tonantis,  Por- 
ta ßercoraria  und  domus  Milonis,  b)  Imermontium% 
Afylum,  Templum  Veiovis  und  Iovis  Cuftodis,  Bi- 
bliotheca  Domitian! ,  Tabularium  vetus ,  (das  Staats- 
archiv feit  Vespafians  Zeiten)  und  Athenacum,  c)  Ca- 
pitolium,  Templum  Cauitolinum ,  d)  Arx ,  cafa  Ro- 
muli ,  Aedes  Iunonis  Monetae ,  (das  ehemalige  Haus 
des  Manlius)  Curia  calabra ,  Rupes  Tarpeia  und  der 
kleine  Tempel  des  Jupiter  Fcretriüs  zierten.  2)  Fo- 
rum  Romanum,  (jCamvo  Vaccinio)  deflen  Morgenfiitt 
Forum,  Arcus,  Bafilica,  Columna  und  Bibuotheca 
Traiani  oder  Ulpia  ,  Templum  Mufarum ,  ApoHinis 
et  Minervae,  Forum  Caefaris,  Templum  Veneris  Ge- 
netricis,  Forum  Augufti ,  Templum  Martis  Ultoris  et 
Hadnani,  Bafilica  Aemilii  Pauli  et  Augufti ,  2  prächti- 
ge Porticus  mit  den  Bildniffen  der  römifchen  Feld- 
herrn ,  und  Tabernae  novae,  Abendfeite ,  .  Templum 
Veftae,  Bafilica  Sempronii  und  Iulii  Caefaris,  nova 
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Roftra,  Aequimelium  und  Velabrum,  Mittag  feite  y  Co« 
mitium ,  Graecoftafis,  Senaculum,  Ficus  Ruinina  Iis, 
gafilica  Ophnii  und  Portia,  Curia  Hoftilia,  Tempkim 
Iiflii  Caefaris  und  Caftoris,  Mitternachtfeite ,  Arcus 
Tibcrii  ctScvcri,  Milliarium  aureum,  Tcmplum  Sa* 
türm  ,  (die  Schatzkammer  und  das  Staatsarchiv)  Con- 
cordiae  et  Vefpafiani ,  Carcer  publicus  f.  Tullianus  , 
Robur,  (ein  tiefes  Loch,  worin  man  Miffethät'er  hin* 
abfturzte)  und  Scalae  gemoniae,  eine  Treppe ,  auf 
welcher  die  Leichname  von  Verbrechern  nackend  tur 
Schau  ausgefeilt  wurden;  und  Mitte,  fuggeftus  oder 
Roftra  vetera,  Gradus  f.  tribunal  Aurelii  ^Solarium, 
Columna  Maenia  ,  Statua  Marfyae  ,  (der  Sammelplatz 
von  Advocaten ,  dienten  und  Huren)  Fons  et  lacus  f. 
ftagnum  Iuturnae,  Lacus  Curtius,  Puteal  Libonis* 
(eine  Bühne,  wo  man  über  Capitalien  und  Schulden- 
fachen  Gericht  hielt)  und  Pila  Höratia  ausfehmückten. 

7.  Die  Xlte  Region  oder  Circus  Maximus,  (Rione 
dt  Ripa)  gegen  Abend  der  8ten  Region  ,  enthielt  den 
Circus  Maximus  mit  der  ara  dei  Conti,  Tempi  um  Her- 
culis,  Veneris,  Cercris,  Bacchi  et  Proferpinae,  Yc- 
labrum  maius,  Argiletum ,  Forum  Pifcatorium  ,  Boa* 
rium  et  Olitorium,  Aedes  Hereulis  ViÖoris,  Ara  Ma- 
xima,  Sacrarium  Iani,  Aedes  Picjatis  tt  Matris  Matu- 
tae ,  Porta  Flumentana  et  Trigemina ,  und  Navalia 
vetera.- 

8.  Die  X litte  Region  oder  Aventinus ,  gegen 
Abend  der  Uten  Region,  begrif  den  Aventinifchen 
Berg  in  (ich.  Auf  die  fem  find  Aedes  Libertatis  {wor- 
in Afinius  Pol  1 10  die  erfte  öffentliche  Bibliothek  an- 
legte, und  in  deren  Atrium  das  Archiv  der  Ccnforen 
war)  und  Iunonis  Reginae ,  Tcmp Ium  Dianae  com- 
mune, (den  die.  Städte  des  Lateinerbundes  unter  dem 
K.  Servius  erbaueten)  Armüuftrum ,  Clivus  Publicius, 
Remuria ,  und  Templum  Mincrvae,  unterhalb  des 
Berges  aber  die  Navalia,  (wo  cmft  vom  Aemilius, 
Gradus,  ein  Portiais,  Emporium,  Templum  Spei, v 
Herculis  et  Apollinit  Medici ,  angelegt  wurden)  Hor- 
rea ,  Forum  Piftorium,  Maufoleum  Ceftü,  (eine  noch 

^  A3  vor- 
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vorhandene  Pyramide)  und  Moni  Teftaceus  merk« 
würdig.  ,  * 

9.  Die  Xll/e  Region  oder  Pifcina  publica ,  die  der 
Ilten  und  I3ten  gegen  Abend  lag,  und  zwar  unter 
allen  die  kleinfte,  aber  auch  die  volkreichfte  war  , 
prangte  mit  den  fchönften  Rädern ,  Thermae  Antoni- 
pianae,  dieCaracalla  erbauete,  der  prächtigften  Straf- 
K»  Via  noua,  den  fchönen  Gärten  des  Afinius  Pollip,  ' 
dem  zweyten  Septizonium  Seueri,  und  dem  Templo 
Bonae  Deae  fubfaxanae. 

10.  Die  Xte  Region  lag  auf  dem  palatinifchen 
Berge,  der  i2ten  gegen  Norden  und  der  4ten  gegen 
Süden,  und  hies  Palatium  von  dem  kaiserlichen  Pal- 
bftc.  Diefen  führte  Auguft  an  der  Stelle  des  abge- 
brannten hortenfifchen  Haufes  auf.  Er  vereinigte  da-  ; 
mit  das  Haus  des  Catilina ,  und  Tiber  fein  eigenes. 
Caligula ,  Claudius  und  andre  Kaifer  erweiterten  und 
verfchönerten  ihn;  keiner  aber  mehr  als  Nero,  der 
daraus  fein  goldenes  Haut  erbauete ,  das  den  gröfsten 
TTheil  des  palat.  Berges  und  alle  Thäler  umher  ein-  > 

)    nahm.     Galba,  Otho  und  Vitellius  verkauften  viele 
Koftbarkeiten  deflelben ,  Titus  und  Vefpafian  riffen 
mehrere  Nebengebaude  nieder,  Domitian  aber  (teilt* 
deffen  Pracht  wieder  her.    Nach  und  nach  verfiel  er, 
aber  noch  jezt  bewundert  man  den  daraus  entftan- 
denen  Farnefifchen  Paljaft  und  Garten.    Der  alte  Pal- 
laft  enthielt  mehrere  Tempel,  unter  welchen  der 
Apollo -Tempel,  den  Auguft  erbauete  und  mit  präch^ 
tigen  Pprticus  und  einer  Bibliothek  zierte ,  der  fchön- 
fte  war.    AulTerdem  befanden  fich  in  diefer  Region  die 
Häufer  des  CrafTus,  Catulus,  Cicero,  Clodiu*  und  An- 
tonius ,  Templa  Iovis  Statoris  t  Fidei ,  Vißoriae  et 
Cereris  ,  Curiae  veteres,  Roma  quadrata,  Cafa  und  , 
Cornus  Rorauli ,  Templum  et  Manfiones  Saliorum, 
Palatinorura ,  Velia  und  Lupercai 
»      IL  Die  lu  Region  oder  Porta  Capena,  (S.Seba- 
flian)  die  äufferfte  gegen  Mittag,  erftreckte  fic;h  noch 
weit  über  die  Mauern  hinaus ,  längft  der  Via  Appia. 
Hier  fand  man  die  Gräber  der  Corneüer  und  Spipion 
o ' .  ,     u  v  ■  *  nen, 
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nen,  des  Rafilius  und  der  Caecilia  Metella,  Foflae 
CJuiliac,  Aqua  Mercurii,  Templa  Fortunat  Muliebris, 
Rcdiculi  etMartis  extramuranci,  Lapis  Manaiis,  Tem- 
pluin  und  Vicus  Honoris  et  Virtutis ,  am  Fl.  Almo 
Föns,  Lucus  et  Vallis  Egeriae,  Lucus  Camoenarum, 
Domus  et  Silua  Naeuii,  Circus  Caracallae,  innerhalb 
der  Stadt  Septizonitim  Setieri,  Thermae  Commodia- 
nac  und  Seuerianae,  Lauacrum  i  Elagabali ,  Horti 
Craflipedis  und  Vicus  Sulpicius.        1  I  •    4  . 

Die  Ute  Region  oder  Coelimontium  und  Coe- 
limontana,  zwifchen  der  erften  und  dritten,  und  über 
der  i*ten,  fakte  den  coelifchen  Hügel  in  ficlu  «icr 
traf  man  an  die  Straffe  Suburra  ,  Domus  Laterano- 
^  mm  ,  Tctricorum ,  Mamurrae  et  Veäjliana ,  Mica 
aurea,  Campus  Martius  Minor,  Regia  Tullii  Hofti- 
lii,  Macejlum  magnum,  Manfiones  Albanae  cet,  (Ca- 
fernen  für  fremde  Soldaten).  Armamcntarium ,  Lu-  . 
dus  Matutinus ,  Gallicus  cet.,  Spolium  Samarium, 
Tempi«  Mjdis,   Bacchi ,  Fauni  et  louis  reducis. 

13.  Die  lllte  Region  oder  Ifis  et  Serapif ,  oder 
Moneta ,  neben  der  2ten  und  über  der  4ten ,  begrif 
das.  Thal  zwifchen  dem  coelifchen  und  esquilin.  Hü- 
gel ,  welches  Carinae  hies.  Hier  bemerken  wir  das 
grofTe  und  prachtige  Amphitheatrum  Titi,  Sumtnum  * 
Choragium,  Forum  und  Domus  Tjti»  (worin  fich 
die  fchöne  Gruppe  Laocoon .,  in  weiflem  Marmor  ab- 
gebildet, befand)  Thermae  Titi,  Traiani  et  Philip- 
pi ,  Templum  Ifidis  et  Serapidis,  Nymphaeum  Clau- 
dii ,  Caftra  Mifenatium ,  Porticus  Liuiac ,  Ludus  Da- 
cicus  ,  Mamertinus  cet.  \ 

14.  Die  iVte  Region  oder  Via  Sacra  und  Tet* 
flum  Pacif ,  über  der  8ten  und  unter,  der  3ten  und 
5  ten  ,  nahm  das  Thal  zwifchen  dem  palatinifchen, 
esquilin. ,  viminal.  und  quirinal.  Berge  ein.  Hier 
waren  Via  facra ,  Regia,  (das  Haus.de*  Rex  facrificu- 
lus)  Arcus  Fabianus,  Templa  Pacis,  (der  vom  Ves- 
pafian  erbauete  reichfte  Tempel  in  Rom,)  Remi, 

-    (S.  Cosmi  et  Damiani)  Antonini  et  Fauftinae,  Vene- 
ra et  Romae ,  et  Vencris  Cloacinae ,  Domus  Ponti- 
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ficis  Max. ,  Aedes  Veftalium,   Statua  equeftris  Cloe- 
Hac,  Coloflus  Neronis,  Vicus  a  Cyprio,  Aedes  Tellu- 
ris ,  Domüs  roftrata  Poinpeii  in  Carinis,  Tigillum  fo- 
rorium  ,  Forum  Neruae  f.  tranfitorium  et  peruiüm  , 
.Templum  Palladis  et  hini  quadrifrontis,  BafilicaNer« 
«ae ,  Clivus  urfi  ,  Vicus  fceleratus  et  Cyprius ,  Meta  - 
fudans,  (ein  Springbrunnen)  Vicus  Sandalariu?,  Ar«» 
cus  Titi  et  Conftantini,  Sacriportus  oder  Sacnporti- 
cus,  Vulcanale  und  Forum  Cupedinis.  » 
/   15.  Die  Vte  Region  oder  Esquilina  cum  coUe  et 
turre  Viminali,   über  der  4ten  und  zwifchen  der 
3ten  und  öften,  hatte  unter  allen  den  weiteften  Um- 
fang, und  fafste  die  ganze  Morgenfeite  der  Stadtmauer, 
den  viminal.  und  esquilin,  Hügel,  in  (ich.    Hier  /ind 
außerhalb  der  Mauer  Möns  Sacer,  Templum  Honoris 
et  Herculis,  Aedicula  Naeniae,  Caftrum  Praetorium, 
Scftertium,  Viuarium,  Horti  Pallantis  et  Elagaba« 
li^  innerhalb  und  neben  der  Mauer  Aggeres  Tullii, 
Templum  Minervae  medicae ,  und  Amphitheatrüm 
CaArenfe,  auf  dem  viminal  Berge,  deflen  höchfter 
Gipfel  Möns  Septimius  hies,  Campus  Viminalis,  Ae«  . 
<les  Malae  Fortunae ,  Thermae  Agrippinae  et  Noua- 
ti,  auf  dem  esquilin  Hügel,  (deflen  4  Theile  Möns 
Oppius>  Cispius ,  Clivus  Pullius  und  Virbius ,  oder 
richtiger  Urbiiis  genannt  wurden)  und  zwar  auf  dem 
M.  Oppius ,  Horti  et  turris  Maecenatis ,  Domus  Vir« 
giUV  Horatii ,  Propertii  et  Craffl ,  auf  dem  M.  Cis« 
piusT>omus  Seruü,  Lucus  et  templum  Iunonis  Luci- 
nae,  und  auf  dem  Clivus  Pullius,  Domus  Tarquinii 
Superbi,  Templum  Honoris  et  Virtutis,  und  Bafilica 
Caii  et  Lucii  zu  bemerken. 

16.  Die  Vitt  Region  oder  Aha  Semita,  nebeif  der  j 
5ten  und  über  der  7*en,  an  der  äufferften  Morgenfeite 
der  Stadt ,  begrif  den  gröfsten  Theil  des  pineifchen 
und  quirinal.  Berges.  Hier  waren  die  Horti  9  Do- 
mus et  Circus  Salluftii,  Porticus  Milliarenfis,  Tem- 
plum et  Circus  Florae,  Campus  fceleratus,  Tem-  - 
plum  Quirinj,  Salutis ,  Sötis  et.  Flauiae  gentis  ,  Vicus 

Fortunarum,  Thermae  Öiocjetianae  trCoiiftantiiiL, 

Aedes, 


Digitized  by  Google 


H.  Undek  des  römischen  Reichs/  o 

i  *  *  * 

Aedes  Dei  Fidei  f.  Sanci,  Sacellum  Quirini,  Capito- 
Jium  vetus,  Domus  Cornelioratn  und  Manfionc*  $«* 
liomim  Collatfnorum  anzutreffen.         *  < 

1  •  *  1  f  • 
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17.  Rom  eroberte  nach  und  nach  die  meiften  Län- 
der in  allen  damals  bekannten  ErdthcUeci : 

':/!>rV;      ,  a;  m  Europa,  ; 

-    I.  TT ALIA,  welches  Auguft  in  tl  Regionen,  Ha* 
drian  und  Conftantin  in  17  Provinze**,  die  alten  K'6*  , 
mer  aber ,   nach  BefchafFenheit  der  Einwohner ,  in  / 
3  Tbeile  einteilten.    Diefe  find 
/•tf.  GALLIA  CIS ALPINA,  citmor,  fubalpina,  to. 
f**#?  jett  Oberitalien  oder  die  Lombardey,  Savoyen 
ausgenommen,  der  füdliche  Theil  von  Tyrol,  der 
weft liehe  von  Crain,  und  im  mittlern  Italien  Ferrara, 
Hologna  und  Romagna.    Hüffe!  der  Padüs  oder  Eri* 
damit ,.  .(Po)  Varus,  (Varö^rebia,  Ticinus,  (Te* 
flu  pder  Teffino)  Macra,  (Magra)  Medoacus,  (Bren-»- 
ta)  Athefu ,  (Adige)  ATfia,  Aefis,  (Ccfano)  und  Ru« 
bicon.  <  (Pifciatello,  oder  Rugo  oder  Lufo.)  Seen: 
Laciis  Bcnacus,   fLa-go  di  Garda)  Sebinus  oder  Se- 
vinnus,  (Lago  d *Ifeo)  Larius,  (Lago  di  Como)  Ver« 
XLago  Maggiore)  Gebirge:  Alpes  Cottke,  , 
Penninae;  Lepontinae,  tnaritimae,  Carnica*  , 
Iuliae,  Ewganeac     TheiU;   A)  GAL* 
LIA  TRANSPADANA,  Darin  wohnten  l)  Ifiri  f.  Hi« 
ftri.  Städte  ,  Pola  und  Nefäftium.  2)  Carni  in  Friaul  - 
ütut  Craia.   Städte* Tcrgefte,  (Trieft*)  Forum  Iu. 
Iii,  (Friuli  oder  Friäul)  Vcdinum,  (Udine)  Iulium, 

.  (Zuglio)  und  AquUei<   3)  &  Pataviura, 

IPadtm)  Viecntia  ,  (Vkenaa)  Afcfte,  (Efte)  Tarvi*  ' 
fiuitfrCTreuigio)  und  Verona,    4)  Euganei  im  Vc«. 
netwnfchen.        Scbum  (V  Sevum ,  (Ife)  Aenqna, 

(Nona)  Brctina,       duomni.  &,Brixia,  (Brefcia) 

A  5  Hofti« 
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HoftilÄ,  (Oftiglia)  Manhia  und  Crembna.  U)  Orth 
hü.  St.  Bergomum  (Bergamo)  und  Com  um.  (Co- 
mo.)  7)  lnfubres.  St.  Mediolanuni,  (Milano  oder 
Mailand)  Laus  Pompeia,  (Lodi)  Accrrae,  Raudii  Cam- 
pi  /s)  Laevi.  St.  Ticinum,  (Pavia)  Novaria.  9)  Li- 
*  je/;  in  Piemont  und  Mailand.  Ä.Vercellae,  (Ver- 
celli)  Laumcllum.  (Lumcllo)  10)  SaUffi  in  Piemont. 
St»  Augufta  Praetoria.  (Aofta)  ||)  Taurini,  in  Pic- 
^mont.  A.  Augufta  Taurinorum.  (Turin )  12)  Sfgu- 
/fafti,  in  Picmoni  und  Dauphine.  St.  Segufium,  (Su- 
fa)  Brigantium.  (Briancon)  B)  GALLIA  CISPA- 
DANA.  Einwohner  :  l)y  Boii.  St.  Parma,  Mutina, 
(Modena)  Bononia,  (Bologna)  Brixellum.  2)  tarn* 
gonet  in  Ferrara  und  Romagna.  St.  Fauentia,  (Fa« 
enza )  Forum  t-ivii ,  (Forli)  Caefena ,'  (Cefcna)  Ra- 
venna.  3)  Ananes.  St.  Fidentia,  (Burgo  di  S.  Do- 
mino) Placcntia.  ( Piacenza)  C)  LIGURIA,  jezt  Ge- 
nua, Lucca  und  ein  Theil  von  Piemont  und  Mai- 
land. St.  Nicaca,  (Nizza)  Pom«  Herculis  Monoeci , 
(Monaco)  Alba  Pompeia,  (Alba)  Afta,  (Afti)  Forum 
Fulvii,  (Valenza)  Tertona,  (Tortona)  Augufta  Va- 
giennorum ,  (Saluzzo)  T5enua.  •  • 

2  ITALIA  PROPRIA,  Mittelitalicn,  welche»  Ein- 
gebohrne  bewohnten.  Pluffe :  Arnus  9  (Arno)  Tibe- 
ris,  (Tevere)  Liris,  (Gangliano)  Vulturnus,  (Vol- 
torno)  Silarus,  (Sclo)  Fremo,  (Fortore)  Metaurus, 
(Metaro)  Pifaurus,  (Pefaro)  Aternus,  (Pefcara)  Tru- 
entus,  (Tronto)  Nar,  fNera)  Clanif,  (Chiana)  Cre- 
mera,  (la  Vacca)  Clitumnus  Fons,  Allia ,  Farfarus  f. 
Fabaris,  (Farfa)  Anio  f.  Anien,  (Teueronc)  Numi- 
cus  f.  Numieius ,  (Rio  di  Nimi)  Laus,  Ufens.  Seen : 
Lacus  Vadimonit ,  (ü  Lago  di  Baflano)  Y0'011^11^ 
(Lago  di  Boirena)  Trafimenus  (Lago  di  Perugia)  in 
Etrurten,  Fucinus  (L.  di  Celano)  im  Marferlande, 
Rcgillus  in  Latium.  Gtbirgt :  die  Apenninen.  V$U 
ktrfchafttn:  1)  Etrufci  f.  Tufcif  in  Tofcana  oder 
Florenz  und  im  Patrimonio  di  S.  Pietro,  deren  12 
Völkerfchaften  nach  den  12  älteften  Hauptftädtcn  be-  •  \ 
nannt  wurden.    Diefe  waren,  wie  einige  vennu- 
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then ,  Clufium,  (Chiufi)  Cortona ,  Periifia ,  (Peru; 
gia)  Volaterrae,  (  Voltcrra)  Arretium,  (  Arezzo  )  Ru* 
fcllae,  (Rofellc)  Vctulonia  f.  Vetulonii,  Volfinii,  (BoU  *•■ 
km)  Falcrii ,  (Falari  oder  Civita  Caftellana)  Tar- 
qiünii ,  Caere*  (Cerveteri)  und  Veii.  Andre  merk- 
würdige  Städte  waren  Pifae,  (Pifa)  Piftoria  t.  Pifto- 
rium,  ( Piftoia )  Florentia ,  (Fiorenza)  Labro  f.  Poe* 
tus  Herculis  Labronis,  (Livorno)  Sena  Iulia,  (Siena) 
Cofa  (V  Coffa,  Troflulum,  Ferentinum,  Fan  um  Voltum* 
nae ,  (Viterbo)  Gravifcae,  Fefcennia ,  Nepet  f.  Nepe- 
te,  (Nepi)  Sutrium,  (Sutri)  Facfulae,  (Fiezola)  Po* 
pulonia,  Luca,  (Lucca)  Luna.  Die  4  lezt'en  zahlen 
Dempftcr  und  andre  mit  zu  den  18  alten  Hauptftadten, 
2)  Senonesy  jenfcits  der  Apenninen,  in  Umbrien.  St* 
A rinn n um ,  (Rimini)  Sena  Galltca  ,  (Sinigaglia  )  Pi- 
faurum,  (Pefaro)  Sarfina*  Sentinum,  (Sentina)  Aciis. 
(Icfi)  3)  Utnbri,  diefleits  der  Apenninen.  St.  Spo- 
lctium,  (Spoleto)  Iguvium  f.  Aguvium ,  (Eugubio) 
Tifermim  Tiburinüm,  (Citta  di  Caftello)  Hifpelium, 
(Spello)  Mevama,  (Bevagna)  Narnia,  (Narni)  Ame- 
ria,  (Amelia)  Tu  der,  Interamna.  Jene  Städte  der 
Senonen  lagen  auch  in  Umbrien ,  dem  jezigen  Spo- 
leto, Urbino  urtfl  Romagna.  4)  Picentes  in  Pice- 
num.  (La  Marca  d'Ancona)  St.  Numana,  (Huma-,  "  ;; 
na)  Asculum  Picenura,  (Ascoli)  Ancona,  Cupra. 
5)  Vefl im  in  Napoli.  St.  Angulum ,  (Civita  di  St. 
Angelo)  Pinna,  (Citta  di  Penna)  6)  Marrucini  in 
Napoli.  Si.  Teate ,  ( Chieti  oder  Teti )  Aternum. 
(Pescara)  7)  Marfi  in"Äbruzzo  ultra.  St.  Alba  Fu* 
centia,  ( Albi )  Marrubiiini  f.  Marruvium.  (Morrea) 
8)  Sabini  in  Spoleto  und  Stato  della  Chiefa.  Sir.  An- 
terana  f.  Antemnae ,  Eretura ,  (Monte  Rotoudo)  No- 
mentum ,  ( La  M entana  )  Cures ,  (  vielleicht  Correfe  1 
oder  Curezc)  Cutilia,  (ohn weit  Civita  Ducale)  Fide«* 
nae,  Collatia,  Caenina,  Cruftumcrium ,  Reate,  (Rie- 
ti)  Nurfia,  (Norcia)  Amiternum.  g)Pcligm.  St.  Cor- 
finium.  Sulmo.  (Sülmona  in  Napoli)  10)  Aequi.  St. 
Carfcoli,  CArfuli)  Sublaqueum,  (Subiaco)  Vitellia> 
Bola,  Algidum,  Corbio.    II)  Latini,  in  Latium, 

(      '  (Cam- 
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(Caropagna  di  Roma  und  Terra  Ii  Lavoro  in  Na# 
poli)  deflen  Grenzen  die  Romer  nach  Belegung  der 
Volsccr,  Hernicer,  Rutuler,  Auruncer,  Aufoner, 
Osccr  u.  f.  w.  erweiterten.  La  dum  vetus  beg  ranz- 
ten das  promont.  Circaeum,  (Monte  Circilli)  der 
Anio  und  die  Tiber.  Latium  novum  erftreckte  fich 
bis  an  den  Liris.  Die  Hauptvölker  Lathtms  waren: 
a)  Latini.  St.  Roma,  Oftia,  Laviniuni,  (Pratica)  Lau- 
rentum ,  (S;  Lorenzo  oder  Torre  Paterrio)  Laim vium, 
{Civita  Lavinia)  Alba  Longa,  (ohnweit  Albano)  Tus± 
Collum,  (Frascati)  Aricia,  Gabii,  Lavicum  oder  La« 
bicum  ,  Tibur ,  (  Tivoli )  Praenefte.  (  Paleftrina ) 
ß)  Hernici.  St.  Anagnia,  (Anagni)  Ferentinum..  (Fe'- 
rentino)  y)  Rutnlu  St.  Ardea.  f.)  Fol/ct,  die 
gröfste  Völkcrfchaft  in  Latium.  St.  Anthim,  (An* 
xo)  Anxur,  oder,  wie  die  Stadt  noch  jtzt  heifst,  Ter*, 
racina,  Circej^,  Cora,  (Core)  Velkrae,  (Velletri) 
Signia,  (Segni)  Norba,  (Norma)  Aftura,  Privernum, 
(  Piperno  vecchio  )  Setia  ,  (  Sezza  )  Corioli ,  Fregcl- 
lae ,  Sora ,  Interamna  oder  Intcranmium ,  (Tcrni)  ' 
Ärpinum ,  Aquinum  ,  (Aquino) ,  -Cafinum ,  (Cafino) 
und  Sueffa  Pometia.  Von  der  lezten  Stadt  bis  an  den 
Liris,  oder  von  Aftura  bis  Terracina,  zwifchen  den 
Fl.  Nymphaeus  und  Ufens ,  erftreckten  (ich  die  Palu-  ^ 
des  Pomtinae  oder  Palus  Pomtina,  Campus  Pomti- 
nus ,  (Paludi  Pontine)  die  der  ConC  Corn.  Ccthegul 
im  J.  R.  590,  und  in  der  Folge  Cacfar,  Auguft, 
Traian,  Theodorich,  Sixtus  V  und  Pius  VI.  auszii?  s 
trocknen  verfucht  haben,  e )  Aurunci  und  Aufones. 
St.  Caieta,  (Gaeta)  Amyclac,  Minturnae,  Formiae* 
(Mola)  Fundi,  (Fondi)  Caecubum,  Sinuefla,  Vefcia; 

3.  MAGNiVGRAFXIA  oder  Uiiteritalieo,  ttö:grie*  .  . 
rfiifche  Pflanzftädte  waren.    Flüffe :  Vulturnus,  (Vol-  " 
tornp)  Clanius  f.  Glanis  f.  Liternus ,  (L'Agno)  45avo* 
(Saone)  Sarnus  ,  (Sarno)  Silarus  f.  Silaris,  Silerus, 
Siler,  (Sek>>  Manager,  (Negro)  Sagrus ,  (Sangro) 
Awfidus,  (Ofanto)  Frento,  (Fortore)  Aternüs,  (Pc* 
feara)  Galefas  ,  (Tara  oder  Bagrada)   Vergellusi  y 
i&utj  (LttnoJ-HäÜis  ClHeles, 
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Sybaris ,  (Cochile}:  Sagras  ,  Crati*,i|€rati)  Metätft  , 
ms,  (Metaro)  Acheron ,  Bradanus,  Cafuentüs,  Ac* 
Ärüs.  Berge:  Vefuvms,  ( Monte  dL  Somrna )  Gau*» 
rus ,  Tifata  und  Maflicus  oder  Falernus  in  •  Campa* 
aten,  Gafganus*  (Monte  di  S.  Anfeelo)  Vliltur  un«t 
Matinus  inApulien,  Clibanus  im  Lande  der  Bnittietf 
Albumus  (Monte  drPoftiglione)  itt-Lucaniert»  Von 
gebirge :  Mifenum,  Pälimtrura,  Prom.  Herculis,  (Ca* 
po  di  Spartivento)  Leücopetra,  (CapodelT  Armi).  Co* 
cintum,  (Capo  di/Stilo)  Zephyriumy  (Gerazes)  Lack  v 
Bium,  ( Capo  Rizzuto ).  Iapygium  oder  Salentimini; 
(Capo  di  S.  Maria  di  Leuca).  Völker:  i)  Campanij 
die  von  einigen  zu  den  Einwohnern  von  Littel  itaA 
lien  gerechnet. werden,  in  Terra  di  Lavoro.  Süm* 
pfe:  Palus  Literiia  und  Acherufia,  Seen:  Lacus  Lu* 
crinus  und  Avcrnus  oder  Averni.  I  Felder,:  Camp* 
Phlegraei.  &. Xumae ,  Lkcrnum ,  Mifenum,  Baiae, 
Retina^  Bauli^  Neapolis ,  (ehedem  Parthenope- und 
Palaeopolis,  jczt  Napoli)  Puteoli*  (Puzzuolo)  Pom- 
peii,  Herculanum,  Surrentum",  (Sorrento)  StabiaeJ 
Capua,  Cale* ,  (Calvi)  Cafilinum,  Tcanum  Sidicinum; 
(Tiano)  Sueffa  Aurunca,  (Sczza,  Seffa)  Venafrum, 
Calatia,,  Nuceria,  (Nocera)  Abella,  Atella,  Nola, 
Acerrae.  a)  Picemini ,  am  Selo-Flufc  und  adria- 
tifchen  Meer,  eine  Colonie  der  Picenter.  St.  Saler- 
num ,  (Salernö  im  Principato  di  Salerno  oder  jcitra} 
Picentia,  Marcinar. t-  3)  Samnhes ,  in  Samnium,  ei- 
nen^ Theil  von  Napoli.  St.  Allifae,  (Alifi)  Bovia- 
mim,  (Boiano)  Telefia,  (Tclefc)  Bencventum,  (Be- 
nevcnto)  Acfernia  (Ifernia)  und  Caudium,  wovon 
die  Furcat  f.  Furculae  Caudinae  ihren  Namen  erhiel-  * 
teu.  4)  Hirpini ,  Abkömmlinge  und  Nachbaren  der 
Samniter.  See:  Lacus  Amfanöi  f.  Mephiticüs.  (Me- 
fiti)  St.  Abelümjra,  (Avellmo)  Compfa,  (Conza) 
Equus  Tuticus,  (Ariano)  Herdoiüa,  Aquilonia.  <) 
Apuli,  dereu  Landfchaft  Apulien  (ein  Theil  von  Ter- 
ra di  La  vorof  Terra  di  Bari,  Bafilicata  und  Capi- 
tanata  oder  Lucera  in  Napoli)  aus  2Theilen  beftand:/ 
m)  aus  Daunien.  St. '  Teanura  Apulum  ,  (Teano) 
"  -   '  '       .  .  Arpi 
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Arpi  f.  Argos  Hippium  f.  Argyripe,  Luceria  f.  Nu* 
ccria,  (Lucera)  Salapia,  (Salpe)  Sipontum,  Vemifia, 
(Vcnofa)  Asculum .  Apulum,  (Ascoli)  Canufiüm,  (Ca- 
nofa)  Catnpi  Diomedis.  ß)  aus  P/wcem*.  {Bari)  Su 
Barium,  ("Bari)  Porentum  f.  Fcrcntum^  (Jpörcnza) 
Cfennac,  (Cannc)  Egnatia,  Acherontia,  (AcerenzrfJ 
Baiitia.  6)  Freut  ani.  St.  Ortona.»  Anxanum,  (Lan- 
ciano)  Larinum,  (Larino)  Hifto'nium.  7)  Mfffayii 
f.  Calabri^  in  Meflapia  oder  Calabria,  Iapygia,  Sälen« 
jina.  (Lecce  oder  Terra  d'Otraiito)  St.  Brundifiunv 
(Brindifi)  Tarehtum,  (Taranto)  Hydruntuni,  (Otran* 
to)  Callipolis,  (Gallipoli  )  Rudiae.  r*.)  Lucani,  in 
Bafilkäta  und  Principato  citra.  St~  Sybaris  f.  Thu- 
rii  et  Copiae,  Paeftum  f.  Pofidonia,  (Pefti)  Heraclea  * 
f.  Hcracleum,  Metapontum.  9)  Bruttii,  die  den  un- 
terteil Theil  und  die  füd  liehe  Halbinfel  Italiens  (Ca- 
labria  ultra  oder  meridionale  oder  Catanzaro)  be- 
wohnten. St.  Rhegium,  (Reggio)  Locri  Epizephy- 
rii,  Scyllaeum,  (Sciglio)  Scylackim  f.  Scylaceüm, 
(Squilace)  Croto  f.  Croton,  (Crotone)  Confentia,  (Co- 
fenza)  Rufcianum  *  (Roffaiio)  Pandofia,  Petilia.  » 

IL  INSELN  um  Italien,  N)  größere ,  a)  Skiliar 
Sicania,  Trinacria,  Triquetra.  Flüffe :  Syraaethus^ 
( Jarctta)  Hiracra ,  2  Flüffe  diefes  Namens ,  welche 
die  Infel  in  2  Theilc  theilen ,  (Fiume  grande  oderdi 
Termini  und  Fiume  Salfo)  Hypfa,  (Belicis)  Tauro- 
minius,  ( Cantera )  Simois,  Scamander,  Gcla,  Ha- 
Ucus,  Helorus,  Achates.  Seen :  Camarina  Palus,  (La-, 
go  di  Camarana)  Palicorum  f.  Palici  Lacus.  ,QueU 
hn :  Fons  Arethufa  und  Cyanc.  Bergt  -.  Aetna,  (N^on- 
te  Gibello  oder  Mongibello)  Eryx ,  Heraei  oder  Iu- 
nonii  NJontes..  Vorgebirge :  Paehynum,  (Capo  Paffa- 
ro)  Pclorum,  (Capo  di  Faro)  Lilybacum  (C.  di  bono 
oder  di  Marfclla)  Drepanum.  Städte :  «)  ößlicke  : 
Meffana  f.  Meffene,  (ehedem  Zancle,  jezt  Meffina) 
Catana  f.  Catina,  (Catania)  Täuromcnium,  (Ta- 
orraina)  Murgentium  f.  Murgantia  et  Morgcntta,  Me-  * 
gara  f.  Hybla,  Leontini,  (Lentini)  Syracu&e,  (Si-: 
raeufa  oder  Siragofc)  Tapfus  £  Thapfui, 
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Uche  und  nor dtickt  r  D*epamim ','  (Trapw^^fljr. 
bÄcüm;  Scgcfta  oder  Aegcfta,  Ery x,  Hlmcra,  Ther-  ' 
nrac  Hlmcrciifcs/ ( Termine)  Panortnut,  (Palermo ) 
Halela,  Agathyrna.  ;i)Judlichi9  Gitoerina üfc  Ca* 
mann*  >  (Caroarana  >  Agiigentum  ,  ( Girgeäti*)  5eli*  , 
mis,  («elinonte)  Thermfcc  Seiinunüae  j  (^iacca )  ' 
Mazara,  <Ma2zara)  Gcfe.  x  j }  mitten  im  Lande :  Enna 
f.  Henna,*  Centuripae, Acrae,  Enteila,  Engybn  f.  Eni 
^yiurn.    b)  Sordini**  Flüße:  Thyrfus,  [(^hyrfo) 
Termiii  (Fiume  Aragoriefe)  Cedris,  (Ccdrö)  Soeprus.  * 
St.  Coroo*  f.  Corni  (Cornea)  Sulci,  Calaris  f.  Cala- 
res,  (Cagliari)  Olbia,  Lüqüidöi  Nora,  (tfdti)  Leia. 
t)  Corfico.    Flüffe:  Tavola,  (Golo)  Hierum  Berge: 
Möns  Aureus,  Prora.   Sacroirf1,  (Capo  C6rfo)  Rhium, 
Vag  um.  **Yrl  Nicaea  f.  Märiana,  Aleria.    3)  Klti- 
*trt>  a)  um  Italien,    i)  lnfuloe  Diomedeoe  >  (Ifole 
di  Tretniti)  von  denen  Trimetut  (S.  Nicolai  y  oder  / 
Tremiti)  die  gröfstc  war,  Apulien  gegen  über.  2) 
Mr  ,  Brundifium  gegen  über.    3)  ¥lanaftk\  (Pia- 
0  Etrurien  gegen  über.  4)  Pandataria.   5)  Pont i* 
f.  Pontiac.  (Pouza)   fr)  Aitartu  f.  Pithecufa.  (Ifchia} 
7)  Prochyta.  (Prorita)  8)  Nefis.  (Nifida) 

9)  Caprtae.  (Capra)  10)  Leucothea.  11)  Sirene 
fiu  C  Sirenum  Infulae.  #)  tu»  Sicilien.  1)  Afc/i*f. 
(Malta)  2)  Aegatet.  3)  Cotfara ,  Cofura,  Cofyra. 
(Panraleria )     4)  Göiv/or.    5)  Ao/iVw,  f  Li-    4  ' 

paraeonimi  Vulcaniae,  Hephaeftiadc«  >  Plotae,  (Ifole 
di  Upari)  9  (oder  gar  u)  an  der  Zahl,  Lipara,  (Li- 
pari)  Hiera,  oder  yukama,  Thermiffa  und  Thera- 
fia,  (Volcano  oder  Bolcano,  Borcano)  Strongylt*  ' 
(Stromboli  oder  Strongoli)  Dydime,  (Salini)  Euo- 
nymot,  (  Lifca  bianca)  Hercuhs  infula ,  (  Bafiluzo  ) 
Hicefia,  (Pare  rotto  und  Panari)  Phoeqicufa,  (Feli- 
cur)  und  Ericufa.  (Alicur)    6)  Ußico  ,  die  noch  fo 

I,  Iberia,  Hefperia,  Celtiberia,  al- 
dem  Meere  und  den  Pyrenaeen  lag. 
Fretum  Gaditanum ,  f.  Herculeum  et  Hi-  • 
fpanum,  (die  Straffe,  Eftrecho  de  Gibraltar)  zwifchen 
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den  Bergen  Calpc  und  Abyla.    Hüffe:  Iberoi,  (Ebrc) 

Durius,  (DuerpJ  Miriius,  (Minho).  Anas,  (WadiAna, 
Guadiana)  ßaetis  oder  Tarteffui  und  Cirtius,  ( Wadi  ' 
al  Kibir »  Gna^dalquivir)  Tagus,  ( Taio,  oder  Teio} 
Limaeas  oder  Limeas,.  Lim  ins ,  Lethe»  (Lima  )  Sü- 
cro,  (Xucar),Si&oris.  (Segre)    Berg:  Pyrenacys  oder 
Pyrenaei  mofijes.    Vorgtffirgt :  CaJpe,  (Gibel  al  Ta- 
rick,  Gibraltar)  Prom,  Artabrum  £  Celticum  f.  Ne- 
rium,  (Capo  Firns  Terrae)  Sacrum,  (Capo  de  S.  Vin- 
cent) Dia ai um  (Capo  Martin)  Aphrodifium ,  (Capo 
de  CrevO^rkunae.     Tkeile: ,        Hifpania  ulterior. 
A)  LUSITANIA.    Völitr  :.  «  0  Lufiumi.  St.  Qlifipo 
f.  Olifippo  ,  Ulyffippo,  (JLwboa)  Talabriga.    3)  Vet* 
tone*  f.  Ve0ones.  St.  Norba  Caefarea ,  (Alcantara) 
Emerita- Augufta  (Merida).    3)  CtUici.  St.  Ebora* 
(Ev©ra  )  Cetobriga.    B)  HISPANIA  BAETICA,  An- 
dalufien  und  Grranada,  welche  der  Fl.  Baetis  durch- 
ftrömt.    Völker:  l)  Turdetani.  St.  Hifpalis,  (SeviK  t 
la)  Tarteffus,  Carteia,  Gades,  (Cadiz)  Italica.  3) 
lurduli.  St,  Corduba,  (Cordova)  Uliturgis.    3)  Ba-  * 
ftuli  PoenL  St.  Malaca,  Munda,  Cartama.    4)  Bafti^  ; 
tuni  St.  Caftulo,  Mcntefa  f.  Mentifla.    ^)  Hifpania 
citeriort  TARRACONENSIS.     Volker:  1)  CaUaici  . 
f.  Calloeci,  GallaccL  St.  Cale  f.  Calje,  (Gaya,  Por- 
tale, Porto  de  Cale,  Porto)  Tyde.  (Tuy)    21  ,  '  • 
CantabrL  St.  Concana ,  Iuliobriga.    3)  Aßures.  .?/. 
Lcgio  VII.  (Leon)  Afturka.  ( AftorgaX   4  ,  Vafconct. 
St.  Calaguris,  (Calahorra)  Graccuris  f.  Gracchuris.     „  , 
5)  Autrigones.  St.  Flaviobriga.  ( Portugalete  oder  Ber- 
fiieo)    6)  Vaccaei.  St.  Pallantia  f.  Palantia.  (Palencia)  ~"*! 
7)  Arevaci.  St..  Numantia,  (Soria)  Segovia.  8)JPt» 
Undonts.  St.  Ter m es.  (Tiermas)    9)  Carpetani.  St. 
Toletum.  (1>ledq)    10)  Oretanu  St.  Salaria,  (Chia- 
chilla)  Gr  et  um.      li)  Olcades.   St.  Althoea.  (ohü* 

weit  Oranna  \    12)  Ptfiitani.  St.  Osca.  (Hucfca)  : 
13)  laccetani. Sr.Iacca.  Cjaca)    14)  Ctritani:  15) 
flergtus  ^  Ilergetae.  $tl  Herda.  (Lerida)  ,  16)  Au*  v*  v 
"ßtani.  St.  Gerunda,  (Gero na)  Aufa.     17)  Iniigetes.  > 
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kttti.  St.  flur©,  (Alora)  feartino.  (feaUtlonä)  ift 
Latetani.    26}  Cnfetani.  Sr.  Tarraco,  (TarragonaJ 

wovon  dieferThtir  Spaniens  den  Namen  erhalten  hat: 
31)  Edetani  f.  Sedctani.  6>.  Saguntus  f.  Saguntnmj 
(Murviedro)  Caefaraugufta ,  (Zaragoza,  Saragoflaj 
Segobnga,  ( Segorve  )  Valentia ,  Edeta.  22)  C</ri5 
btri.  St.  Contrcbia,  Bilbilis.  23)  Ilercaonet.  St.  Car»' 
thago  vetns,  Dertofa,  Iitdibilis.  24)  Conteflani  St' 
Carthago  novä,  (Gartagenaf)  Saetabis.  (Xativa,  hü* 
va,  San  Felipe^  25)  Lobetani  u.  f  w.  3)  fW/jfri 
•)  Garf«-,  Erythia.  (Cadii)  b)  Piiyufae,  »)  Ebufut. 
(Ivica,  Ibita)  /3)  OpA««/i, ,  tolubraria,  Frumcntaria. 
(Formentera )  c)  Balearts,  Balearides,  Gymnefiac. 
(Mallorca  und  Minorca)  .  , 

IV.  GALLIA  transalpiha,  Frankreich,  die  detrt* 
■  fchen  Provinzen  am  Rhein ,  die  Niederlande  und  die 
Schweiz.     Hüffe:  Garumna,  (Garanne)  Liger  f.  Li».  - 
gerijj  (Loire)  Matrona,  (Marne)  Sequana,  (Seine) 
Rhodanus,  (Rhone)  Araf  f.  Araris,  (Saone)  Drueh» 
tn,  (Durence)  Ifara,  (Ifere)  Mofa,  (Maas)  Scaldis,  . 
(Scheide)  Rhenus,  (Rhein)  Mofella,  (Mofel,  Atonal 
t  Aisne )  Dubis.  ( le  Doux  )    Seen  :  Lacus  Acronins* 
(Bodenfee)  Leroanus.  (Genferfce)    Berte:  Alpel 
Pyrpnaei,  Iura,  (Iura,  Mont  S.  Claude,  Jour,  Ju£ 
ten)  Vogefus,  (Wasgau,  les  Vaugcs  f.  Voyts)  Gev 
benna  f.  Cebenoa.  (Sevennes  f.  Cevennes)  Gallien 
ward  ehedem  in  Gattia  comata  und  brattata,  ( welcher 
Theil  nachher  Narbonenfis  hiefs)  zu  Caefafs  Zeiten 
jn  Gallt*  belgtca ,  aquitanica  und  celtica ,  und  vöttt 
K.  Auguft  in  4  Provinzen  eiugetheilt.    Diefe  warer)  i 
N)  AQVITANIA,  (.GaBia  Aquitanica,  ein  Then 
vonGuienne,  Gascögne,  Saintonge,  Poitou ,  Ofleä» 
hois ,   Lioanois  ,   Auvefgrte  und  Berry.     Völker  i 
t)  Convenat.  St.  Lugdunum  Convenarum.  (  S  Ber* 
*^d)    2yBigtrronet.  St.  Tärba  f.  Begorra.  <fa*  - 
f  JÖ  4)  Aufit  £  AufcÜ.  s)Lafiora<. 

'  *\,MaUt-  7)  V*f*ttt.  8)  Sotiattt.  9)  Ritte- 
">  k^Si  **  Burdig*la-  (Bourdcaux)  10)  Tan 
h)  Mtduli.    ix)  Bim»K .St.  Limacnm. 

*     *  ' 
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13>  Sanfnes  f.  Santoni ,  in  Saintonge.  St.  Medio!* 
num  f.  Santones.  (Samtes)  14)  Hetrocorii  in  Peri- 
gord.  15)  Lemoviees.  St.  Lemovicum  f.  Auguftori- 
tura.  (Limoges)  16)  Cadurci,  in  Qtiercy.  St.  Di- 
vona,  f.  Cadurcum,  (Cahors>  Uxellodunum,  (Uflel- 
iun)  17)  Gabali.  l$)  ßuteni,  f.  Ruthen!  x  in  Ro- 
yergue.  St*  Segodunum.  (Rhodes)  19)  Bituriges 
Cubi.  St.  Avaricum  f.  Bifuriges.  (Bourgcs)  20)  Ar- 
vertu  in  Auvergne.  St.  Gergovia.  2 }  GALLIA  NAR* 
BONENSIS  f.  Provincia  Romana.  (  Languedoc  ,  Pro- 
vence, Rouflillon  und  Dauphine)  Völker:  1)  Volcae 
Arecomici.  St.  Nemaufus.  (Nimes  oder  Nismes) 
2)  Volcae  TetlofageS)  und  Bebryces.  St.  Illiberis, 
Tolofa,  (Touloufe)  Carcafo,  f.  Carcafum,  (Car* 
caffonnc )  Narbo  Martius,  (Narbonne  )  wovon  diefer 
Theil  Galliens  den  Namen  erhielt,  3)  Helvii,  Elvi* 
Ilvi.  4)  Salyes,  Salyi,  Salvii.  St.  Aquac  Sextiae,  (Aix) 
Arelate  f.  Arelatum  (Arles)  5)  Küßenbewohner.  St. 
Maflilia,  (Marfeille)  Forum  Iulii,  (Freius)  Telo  Mar- 
tius.  (Toulon)  9)  Suetri.  7)  Albici  f.  Albiocci. 
fe)  Tricaßini%  in  Tricaftin.  St.  Augufta  Tricaftino- 
rum.  (S.  Paul  Tricaftin,  S.  Paul  de  trois  chateaux) 

9)  Cavares.  St.  Araufio,  (Orange)  Avenio.  ( Avignon) 

10)  Vocofitii.  St.  Vafio.  (Vaifon)  n)  Caturiges. 
12)  Tricorii.  13)  Veragri.  St.  O&odurum.  (Marti« 
gues)  14)  Centrone  f.  St.  Forum  Claudii.  (Centron) 
15)  Allobroges.  St.  Geneva,  (Geneve)  Cularo,  (Gre- 
noble)  Vienna.  (Vienne)  16)  Seduni.  17)  Sega- 
Uuni.  St.  Valentia,  (Valence)  5)  GALLIA  CELT1CA 
f.  LVGDVNENSIS.  (Bretagne,  Bourgqgne,  Franche 
Comte  oder  Burgund ,  nebft  einem  Theil  yo|i  Orlea- 
nois,  Lionnois,  Champagne,  Islc  de  France,  Bour- 
bonnois  und  dem  Gouvernement  Von  Paris)  Völker: 
I)  Veneti*  St.  Dariorigum.  ( Vennes  oder  Vanoes) 
i)  tiamnetes  f.  Nannetes.  St.  Condivicnum  f.  Nam- 
netes.  (Nantes)  3)  VntOi.  4)  Redones.  St.  Condate 
£  Rhedones.  (Rcnnes)  5)  Lexobii.  St.  Noviomagus 
f.  Lexovium.  (Lifietix)  6)  Turones  f.  Turonii.  St* 
Caefarodunum.  (Tpurs)  7)  Andts  f.  Aufü,  Andicayfc 

St.  Iu- 
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St.  Iuliomagus.  ( Angers )  8)  Aultrci  a)  Cenomani 
b)  Eburovices  c)  Diablintes.  9,  Cammer  Carnuti, 
Carnutae.  St.  Genabum.  (Orleans)  10)  Farifii.  St. 
Lutetia.  (Paris;  n)  Trictfwi  C  Tricaffes,  &.Au- 
guftobona.  (  Troyes  )  12  >  Senones.  Sc.  Agedicum, 
(Sens)  Vellaunodiinum.  (Chateau  Laudon  oder  Beau- 
ne)  13)  Aedtu  f.  Hedui.  St.  Noviodunum  f.  Niver- 
mim,  (Ncvers)  Bibrafte  f.  Auguftpdunum ,  (Aurun) 
Cabillonum  f.  Catalaunum,  (Chalons  an  der  Saone) 
Aballo,  (Avalon  )  Matifco.  (Ma$on)  14)  MandubiL 
St.  Alcfia.  (AUCe)  15)  Bon  in  Bourbonnois.  &.Gerv 
govia.  16)  Segpfiam,  St.  Lugdunum.  (  Lyon  oder 
£ion)  \i)Ambarr\  u..f.  w,  GALLIA  BELGf- 
CA ,  bis  an  den  Rhein  und  Gcnferfee,  wovon  Germa- 
nia cisrhenana,  oder  fecuuda  oder  inferior  ein  Theil 
Völker:  1)  Helvetii ,  die  4  pagos  oder  Can- 
1  bewohnten:  a)  Ambronicus.  St.  Vindonifla, 
indifch)  Salodurum. _  (Solothurn)  b)  Urbigenui. 
Su  Avemicura.  (Avenche  oder  WifHisburg)  c)  Tugt- 
nus.  St.  Tugium.  (Zug)  d )  Tigurinus*  Turcgum  (. 
Turicum.  (Zürch)  a)  SequanL  St.  Vefontio.  (Befan- 
500)  3)  Rauraci.  St.  Rauricum  f.  Augufta  Rauraco- 
rumf  (Augft)  Bafilea,  (Bafel)  Argentaria.  (Arburg^ 
4>  ßngones,  S?.  Divio,  (  Dijon  )  Antematunnum  f. 
Lingones,  (Langres)  5)  Mediomatrict  St.  Divodu- 
rum  f.  MecUomatrici.  (vielleicht  Metz)  6)  Leuci.  Str 
Tullum,  (Toul)  Nafium.  (vielleicht  Nancy)  7)  Ne- 
mete s  ft  Nemctae.  St.  Noviomagus  f.  Nemetes^  (Spey- 
er) Tabefnae.  (JRheii^  8)  Tribocci  f.  Triboci. 
,Sr.  Argcntoratum,  < Strafiburg)  Tabernae,  (Eifas- Za- 
bern)  Brocomagus  f,  Breucomagum.  t  Brumat)  9)  Trer 
viri  f.  Treveri.  St.  Noviomagus,  (Nimmegen  f.  Nim* 
wegen)  Augufta,  nachher  Treveri,  (Trier  j  Confluen- 
te*  f.  Confluentia.  (Coblenz)  10)  Vangiontt.  St  Mo- 
um,  (Maynz)  Borgetomagus,  nachher  Vangio- 
,  .  Yorms)  Biugium.  (Bingen)  u)  Vbii.  St.  Co- 
ia  Agripoina  £  Afcrippinenfis,  (Cola)  luliacum, 
lieh)  Tulpiacum,  (Zülpich)  Noveöum,  (Nuys  oder 
Boirna,  (Bonu) 
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o'ppidum,  (Barenburg)  Arenacum,  (f.  Arnhem)  Batä« 
Vodurum,  (f.  Duurftede)  Lugdunum,  (Leiden)  Tra- 
ieöiis  ,  nachher  Ultraieöum.  (Utrecht)  13)  Gugerni 
t  Guberni,  Iugtrni,  Cugerni.  St.  Afciburgium,  (Ai- 
1    '     fcurg)  VcteraCaftra,  (Santen)  Colonia  Traiana.  (Keh- 
len) 14)  Menapn.  St.  Cattellum  Menapioruin.  (Kef-  . 
fei)  15)  Caninefates ,  etwa  in  Delfland,  Kennemer- 
land  und  andem  Landfchaften  in  Sud-  und  Nord-Hol- 
land.   16)  Eburonef.  St.  Ätuafctica,  nachher  Tungri. 
(Torigeren)  17)  Toxandri,  vielleicht  in  Seeland.  18) 
Mervii.  St.  Valentinianae,  (Valenciennes)  Bagacum, 
(Bavay)  Camaracum.  (Cambray  f.  Gameryk)  19)    •  - 
Aduatici  f.  Atuatici,  Nachbaren  der  Nervier.  io)  Atrt» 
tatet  f  Atrebati.  St.  Nemetacum,  nachher  Atrcbates. 
(Arras)    21)  Mortui.  St.  Geflbriacurti,  (Boulogne) 
%     vaftellum  Morinorunv,  (Caflel)  Ichis  f.  Iceius  Portus. 
/    (Witfand  oder  Etaples  oder  Calais)    22)  Belloväci. 
St.  Caefaromagus ,    nachher  Bellovaci.  (Beauvais) 
23)  Ambiani.  St.  Samarobriva,  nachher  Ambiarti. 
(Amiens)    24)  Remi  f.  Rhemi.  St.  Durrdcortorunij 
(Reims)  Durocatalaunum,  nachher  Catalauni,  (Cha- 
lons  für  Marne)  wo  Attila  auf  den  campis  Catalauni* 
eis  gefchlagen  wurde.    2$)  V&oman&ui.  St.  Augufta 
Veromänduomm.  (S.  Quentin)  %6)  CaUH  f.  Calete* 
St.  Carocötinumv(HavredeGrace)  Ittliobona.  (Die^  ■ 
pe  oder  Lillebone)  27)  Suefpontti.  Stieffohes.  St.  AH? 
gufta  Sueflbmiin.  (Soiffbns)  28)  Silvaneftef  u.  f.  w. 

V.  INSVLAE  BRITANNICAE.  Flüffe;  Tatoe- 
fis  f.  *f  amefa,  (Thatncs,  Themfe )  Aufona  f.  Avona, 
(Avon)  Sabrina.  (Savcrn)  TkiiU:  A)  Britannia 
$)  Röinatia.  Vvlker;  1)  Bclgae,  iti  Haraflrre,  Wik 
fllire,  Somerfetibire.  St.  Aquae  calidae  t.  Solis.  (Bath) 
2)  Ctntii  ,  in  Ca n t i um  f.  Ca n tia.  (Kent)  St.  Dubris, 
(Dover)  Rutupiae  f.  Ritupae,  (Stenar  ohnweit  Sand* 
wich  und  Richborough)    Duro vernum.  (Canterbury } 

Dumnonii  £  Daitinbnii.  St.  Ifck,  (fixerer)  VoHtNL  x 
(Fähtiouth)   4)  Dürotrigtf.  St.  Öurriovaria.  (Obiri 
tfiefter)  $)  AMbätü  f.  Atrebätes.  Sit.  Callcva.  (  AltdA 
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(St.  Albans)  7)  Trinobanttf.  St.  Londinium,  £  Lim- 
dinium,  Augufta,  (London)  Camalociunum.  (Maldoa 
oder  Colchcfter)  $)  /c^wi,  in  Suffolk  und  Nprdfolk. 
9)  Dobuni.  i>?  Clevum,  (Gloucefter)  Corinium.  (Ci, 
cefter)  10)  Cornavii.  St.  Vircfconium,  (Shrewsbury; 
Dcva.  (Cheftcr)  Ii)  Coritani.  St.  Linduni,  (LincolnJ 
Ratac.  (Leicefter)   12)  Silur  es.  St»  Ifca,  (Caer  Liong 
Acriconium.  (Kenchefter  bey  Hereford)  13)  Ordovir 
fjtr«   St.  Conovivm  f.  Canubium,  (Conway)  Scgon- 
Uum;  (f.  Ca  c  mar  von)  14)  Selgovae.  St.  Trimontiutty 
f.  Tripontium.  (Towridge  oder  Towcefter)  15)  Qf- 
tadini.   St.  Bremenium  C  Bramenium.  (Brampton) 
*6)  Brigantes.  St.  Eboracum.  (York)    3)  barbaraß 
f.  minor,  Caledonia.  (Scotland)    Volker:   i)  Cale- 
donii  f. Calidonii, Deucaledonii.  Caledonius  faltus  und 
der  Berg  Grampiys  ( Gramp^an)  waren  in  ihrem  Lan- 
de, i)  PUiL'  B)  HibtrnU,  f.  Iuverna,  Hicrne.  (Ire 
'  land)    Die«  war  den  Römern  nur  dem  Namen  nach 
bekannt.    C)  InfuUe.   1)  Mona.  (Anglefey)  2)  Mo- 
nabia  f.  Monoeda.  (Man)  Vielleicht  ift  Mona  diefelbc 
InfeL  3)  VtBis  f.  Veda.  (Wight)  4)  Caßtterides,  £ 
Hcfperides ,  Sigdeles ,  Sillinae,  Silures.   (die  Infejü 
gcilly,  les  Sprlingues)  5)  Vindelis.  (Portland)  6)  Q#v 
cades.  (Orkneys)  7)  Ehude,  f.  Pbudae. 
i  GERM  ANJA.    Dies  kann  eigentlich  nicht  zu 

den  Ländern"  des  römifchen  Reichs  gerechnet  werden. 
Penn  das  Germanien  der  Römer  endigte  (ich  am  Rhein 
und  an  der  Donau,  wo  Jich  das  eigen tl.  Deut  fehl  and 
anfangt,  und  Caefar,  Drufys,  Tifcer,  Germanicuf 
lind  andere  römifche  Feldherrn  haben  nur  die  ant 
Rhein  gelegenen  Provinzen  Pc^irfchlands  ( Germania 
cisrhenana ,  ein  Theil  von  Gallia  Belgien )  erobert. 
Um  indeflen  der  Jugend  eine  kurze  Ueberflcht  aller, 
den  Alten  wenigftens  bekannten,  von  den  Römern  be- 
kriegten und  ja  Ären  Schriften  oft  genannten  N§tiOf 


alt^GernKipicns  anzuführen.    Fliiffe:  Da- 
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Menüs,  Menis,  (Mayn)  Albis,  (Elbe)  Vifurgis,  f.  Vi- 
furgus,  Bifurgis,  (Wefer)  Nicer  f.  Nicarus,  (Neckar) 
Luppia  f  Lupia,  (Lippe)  Sala,  (Saale)  Atnifius  f.  Ama- 
fius,  'Amifia,  (Ems)  Viftula,  (Weichfei)  Viadrus  C.  1 
Viader.  (OHer)    Berge :  Taunus,  Sevo,  Sudeti'  f.  Su- 
diti ,   Abnoba ,  Asciburgius  ,    Meübocus  ,  Rhetico. 
JValier:  Saltus  Hercynius  f.  Harcynius,  (Harzwald) 
Teutoburgienfis  bey  Teutoburgium,  (vcrmuthlich  Det- 
mold in  derGraffchaft  Lippe)  Silva  Cacfia,  (ein  Theil 
des  Harzwaldes)  Gabreta,  (ein  Thcil  des  Böhmifchen 
und  Thiiring.  Waldes)  Bacenis,  Silvae  Marcianae. 
(Schwarzwald)    Tluile:  A)  Germania  transrhenana 
f.  magna  et  barbara.     Völker:   i)  Marfi,  am  Rhein 
und  nachher  an  der  Lippe.  2 )  Frifii  f  Frifiones.  St. 
Flevum  caftellum,  Amifia.  3)  Brutteri,  am  Rhein,  an 
der  Lippe  und  Ems,  im  Paderbornifchen,  Miinfter- 
fchen  u.  f.  w.  4)  Anfibarii  f.  Anfivarii.  5)  Clumavi. 
6)  Chauci  maiores  et  minores  f  jene  im  Brcmifchen 
und  Lauenburg. ,    diefe  in  OftfViesland  und  Olden- 
burg) 7)  Tubantes.  St.  Tecelia.  (Tecklenburg)  8) 
Angrivariiy  an  der  Wefcr,  Ems  und  Lippe.  9)  Ten» 
Seri  f.  Tenchteri,  am  Rhein,  Sieg,  an  der  Ruhr, 
"  Lippe  und  Alme,  in  Bergen  und  Weftphalen.  lo) 
Ußpii  f.  Ufipctcs  ,  im  Herzogthum  Cleve.  11 )  Iuho* 
res,  vielleicht  in  Bergen.  12)  Sicambri  f.  Sigambri. 
5*.  Teutoburgium,  (Detmold)  Luppia,  (Lippftadt) 
Alifö.  (Elfen)  13)  Ckerufci,  die  einen  groflen  Theil 
Von  Thüringen,  dem  Magdeburgifchen ,  Halberftädr. 
und  Braunfchw.  befaiTen.   Campus  ldiflavifus  lag  viel- 
leicht bey  Vegefack.    14)  Gatti  f.  Chatti,  in  Herten, 
Weftphalen ,  Mark,  Wetteraü ,  Fulda  u.  f.  w.  St.  Ca* 
Helium  Cattorum,  (Caffel)  Mattium  (Marburg)  Lu- 
podunum.  (Ladenburg)    B)  Das  fudliche  Germanien. 
Völker;   1 )  Alemanni  f.  Alamanniy  zwifchen  dem 
Rhein,  Mayn  und  der  Donau,    2)  Marce-manm, "tiu 
erft  vielleicht  am  Rhein  oder  in  Mähren  ,  iJachHcr  in 
jBoiohoemuro,  vio  i\ir  König  ManJtod  dfc  ftticHW»* 
^   3)  Narifii.  to Böhmen  lind; der  b>erii  Pfalz, 
zwifchen  Böhmen  und  dÄ  Donatf^oa^Vöift 

u  *  Zu- 
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Zufammenmifs  djes  Inns  und  der  Donau  bis  nach  In- 
golftadt.  4)  Hetmunduri  9  in  einem  Theil  von  Sach- 
ten zwifchen  der  Saale  und  fclbe,  Anhalt,  Vogtland, 
Meiflen,  Coburg,  Brandenburg,  Baireut,  Culmbach, 
Bamberg ,  Schwaben  und  der  obern  Pfalz.  5)  0«a- 
di ,  in  Mähren ,  Böhmen  u.  f.  w.  C )  Lander  zwi<* 
fchen  der  JVeichfel  und  Elbe,  Völker:  überhaupt 
Sutvi,  insbefondere:  1)  Angli.  St.  Mario,  (vielleicht 
Haniburg)  2) )  Fpfi,  an  der  Fofe  im  Bisthum  Hildes- 
heim; oder  theffeits  der  Elbe  neben  den  Angrivariern.. 

3)  Teutonef  (J  Theutones,  i>utohi,  auf  den  Scandi- 
fehen  oder  Danifchen  Infein ,  Seeland^  Fühnen  u.  £  w. 

4)  Cimbri,  alif  der  großen'  Halbinfel,  Cherfonefus 
Cimbrica.  (  Schleswig  und  Holftein  oder  Jütland)  5)' 
Langobardi  in  der  Mittel,  und  Altenmark.  6}  VarÜ 
ni  vielleicht  an  der  Warne  im  Meklenburglfcheri.  Sir. 
Laciburgum.  (  Lauenburg  oder  Lübeck)  7)  Rugii  in 
Pommern  und  auf  der  Infel  Rü^eii.    8)  Semnonef% 
welche  die  gartifc  Mark  und  einen  Theil  von  Pom- 
mern  und  der  Laufltz  befaflen.  9).  Carini  und  Sidini, 
daher  vielleicht  Stettin  den  Natten  erhielt.  St.  ViriV 
tiüm.  (vielleicht  Piritz)  ro)  Lemnvii.  1  r)  Rurgundio- 
nes  in  Preüffen  oder  Polen.    i£)  Vandali  f.  Vindeli,.' 
Venedi ,  anfangs  zwifchen  der  Elbe*,  WeichiH  und 

— "natu;"  *AJ!  ",~li  '     ~ -iv.-— 
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Logiones ,  in  Schieden  Und  Polen.   15)  Ofi,  Gothtni, 
Marfigni,  Burii  ü.  £  w.  in  Schießen ,  Böhmen,  Po- 
len und*  Ungarn.     D)  Germania  transviflulana ,  jen- 
fefys  der  Wcichfel ,  der  Gränze  des  alten  Germaniens, 
in  Sarmaticn.    Völker:  1)  Aeftn,  f.  Aefti,  Hefti ,  in 
Preuffcn  un4  €fthl^nd,  einem  Theil  Lieflands,  i)  Vi* 
nedi  f.  Veiitdät,  (Wenden)  von  der  Weichfei  bis  an.; 
die  Elbe,  an  dem  Vcnedifchcn  Rufen,  einem  Theil 
d«t  ÄieVifchen  ( Jjfaltifcheri )  Meers.    3)  Baßarriäe  U 
Bafternae,  Baftarni,  Batarn ae,  in  Podolien,  St.  Clcpi- 
divi,  (Kaminiedt)  Carrodunum.  (f.  Lemberg)  E)  Geh 
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Alten  mehrere  Infeln  dachten,  befonders  l)  Scanii* 
rtavia.  (Norwegen  und  Schweden)  Volker:  a)  Sito* 
nes ,  Gothen  oder  Gythonen,  in  Norwegen,  b)  Sma- 
rtes,  nachher  Sueones  x  vielleicht  Seewohner,  zu  d?n 
rien  die  Gutae,  Hilleviones  f.  Hermiones,  Scandii  C 
Scanii  in  Scandia  (Schönen  oder  Skancg)  und  andre 
Volker  gerechnet  werden.  2)  Eningia,  d.  i.  Finn*  s 
fond  ,  oder  die  preuffifchen  und  liefländ.  Küften  und 
ein  Theil  Ingermannlands  am  finuifchen  Mcerbufcn. 
Die  Fenni  f  Finni  waren  vielleicht  ein  Volk  mit  dca 
heutigen  Finnen.  Thüle  halten  einige  für  Island,  au- 
dre  richtiger  für  Scandinavia. 
;  Vit  RHAETIA,  VINDELICIA  et  NORICVM, 
Germania  prima  f.  fuperior,  A)  Rhaetta  propria 
C  prima.  (  Graubundner  Land,  Tirol,  Trident  und 
das  Veltliner  Land)  Flüffe:  Rhenus,  Ticinus,  (Tef? 
fin,  il  Teflino)  Aenus,  ( Inn )  Athcfis,  (Adige  oder 
Etfch)  Addua  (  Adda)  Völker:  t)  Saruenetes.  St* 
Curia.  (Chur)  2)  Ley>ontiis  3)  Venmnes.  St.  Cla-' 
venna.  ( Cleven)  4)  Feltrini.  5)  Tridem ini.  St.  Tri, 
dentum.  (Trient,  Trento)  6)  Breun i.  St.  Aenipons, 
(Inforuck)  Veldidena.  (  Wüten)  7)  Genauni.  St*  Te- 
ricli.  .(Tirol)  8)  Stoni  u.  f.  w.  B)  ViNDE'uciiU 
Rhaetia  fecunda  (ein  Theil  von  Schwaben,  Bayern  und 
Paflau,  vom  CoftnizerSee  bis  nach  Augsburg)  Flufn 
fe:  Danubtus,  Acnus  f.  Oenus,  (Inn)  Licus,  (Lech) 
l'farus  f  Ifargus,  (Jfer )  See :  Brigantinus  f.  Acrö- 
riius,  Moefius,  Bodamicus,  Rheni,  tnare  Suevicum. 
( Bödenfee)  Venetus  lacus  war  ein  Theil  deffeibe^ 
(Untere-  oder  Zeller  -See)  Völker:  l)  l+icat  er  f.  Li- 
citü.  $t.  Augufta  Vindelicorura  f.  Rhaetoruui,  (Augs-  ' 
lfj^g)  KfginuPl,  C  faftrn  Regina  pt  Artpbriga.(R^ 
^fS}j>£$W*  5r.  Campodu^uaivf  C«rob<* 
iiinj.  (Kempten.)  \)  ßrigwfc  %  prwai^iiij^  ' 
jregeiu)  ,  4)  Bw.  St,  Bataya  Caftra.  (Paflau)  |}| 
fö<&  St,  Ifinifca*  (£  Miinqhen) *  \C,)  ÜOKip i v#s 
'Ober-  und  Nieder- <)efterreich,  Steiermark,  Kar  11- 
then,  ein  Theil  von  Krain  ,  Tyrol,  Bayern ,  / 
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nubius,  Aemis,  Dravus,  (.Drau)  Savus  f.  Sabu«, 
Sau?,  (Sau)  Anifus,  ( Eng)  Iovavus.  ( Salze,  Salza) 
mhn  Sevaces,  Ambihcj,  Attihidravi,  Ambifontii, 
Carni,  Taurjfci,  Sennoiies,  Boii.  St.  Lentia,  (Linz) 
Lauriacum,  (Lorch)  Boiodurum,  (Inftadt)  Cetium, 
(S.  Pölten)  lovavum  f,  Iuvavia,  (Salzburg)  Tcurnia. 
(/.  Vijlach)  Solva.  f Solfeld  f.  Zollfeld) 

VI».  ILLYRICVM,  f.  Illyris,  Illyria.  {Dalmatie* 
und  ein  Theil  von  Croatien,  Bosnien  und  Sclavonien) 
Jk*iU:  A)  IAPYDIA  f.  Illyris  Graeca.  St.  Metuluro. 
(f.  Mottling)  B)  LIBVRNIA.  St.  Aivona,  (Albona) 
Iadcra,  (Zara  vecchia)  Scardona.  lufeln:-  Abfyrti«. 
des,  (Oflero  und  Cherfo)  Boa,  (Bua)  Uta,  Liffa,  Cre- 
p&,  Clinda.  (Veglia)  C)  OALMATIA.  St.  Salona 
1.  Salonae,  (Salona)  Tragurium,  (Trau)  Jaffus,  (AU 
Ieflio)  Scodra  f.  Scutarium,  (Scutari,  Escodar)  Olci- 
nimn  f.  Olchinium,  (ÖoJcigno)  Epidauriis  f.  Epidau- 
rum.  (  Alt  -  Ragufa)  lnfeln :  Pharia  f.  Pharus,  (Le(J- 
na)  Melita,  (Mlit,  Meleda)  Corcyra,  (Curzola,  Kar- 
kar)  Tauris. 

IX-  PANNONIA.  (Unter.  Wienerwald*  die  Li*, 
der  am  rechten  Ufer  der  Donau,  Nieder. Ungarn, 
Sclavonien  bis  an  den  Zufammenfltifs  der  Sau ,  ein 
Theil  von  Croatien,  Crain  und  Bosnien)  F/ä/e :  Danu«* 
bhu,  Dravus,  Savus,  Arabo,  (Raab)  Valdafus.  (Wal- 
po)  T heile:  A)  Pfifinoni*  fuperior  f.  prima,  occi-' 
dentalis.  Völhr:  Star  dt  fei,  Taurifci  u.  f.  w.  St. 
Vindobona,  f.  Vendabona,  Vindomana,  (Wien)  Sifcia, 
(Siffek)  Qürmintuiii,  (Hainiburg  oder  St.  Petronella) 
Aemona,  (Zaubach)  Nauportum.  B)  Fannonia  in* 
ferior  f.  fecunda,  orientalis.  St.  Acincum  f.  Acincuf, 
Aqumcum,  (Ofen)  Strigoniwn,  (Gran)  Bregetio  f. 
Bergentio,  ( wclehes  eirtige  auch  für  Gran  halten )  Tattf 
rumim,  (Belgrad  oder  Seralin)  Murfe  minor,  (Effek) 
5iruuum,  (Szrem)  Budalia  f.  Bubalia,  Cibalae,  Soi 
pianae.  -  .  J    ...      •  ,  .!    •.    ,  •  -\ 

;X.  MOESIA..  (des  nördliche  Theil  voq  Servien) 
Bosnien  und  Bulgürien)  Flüffes  Damibms,  Gabun 
C  CebW«,  (Ifen*  oder,  Zibrit«)  der  das  Und  in  de» 
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Mitte  durchftrömt  und  theilt,  Oescus,  Utüs,  Mar* 

gus,  Timacus,  (Timoc)   Mofchius,  (Ibar)  Panyfus. 

(Lanitza)   Theile:  A)  Moefiafuperior.  Völker  ;  Dar* 

danl  in  Servien,  Moefi,  Scordifci.  St.  Margum,(Mo- 

rawa)  Singidunum  (Semendriah  oder  Beigrad)  Vimi- 

«acium,  ( Widdin )  Scopi  f.  Scupi,  ( Scopia  f.  Unfchtip) 

Ulpianura,  (Giuftendil)  Naiflus.  (Nifla)    B)  Moefia 

inferior.    Völker:  Crobyzi ,  Peucini,  Triballi,  Pon- 

fi  incolae.  St.  Serdica  f.  Sardica  Ulpia,  ( Sophia)  Mi-' 

copolis,  (Nicopoli)  Trismis  C  Trosmis,  Axiopölif, 

Aegyfu«  f.  Aegiffus,  und  an  der  Seeküftc  oder  in  der 

Landfchaft  Pontus,  Tomi  f.  Tomis,  (Tomiswar) 

Marcianopolis,  (Preslaw )  Parthenopolis,  Dionyfopo- 

Ks,  vorher  Cruni,  (Warna)  Iftrus  f.  Iftropolis,  Con- 

ftantiana,  (  Proslawitfcha  )   Bizone,  Caria,  Calatis, 

Odeflus. 

XI.  DACIA.  Flüffe :  Danubius,  Marifus,  (Maros) 
Marus,  (Morawa)  Tibifcus  f.  Pathyflus,  (Theis)  Hie- 
raflüs  f.Gerazus,  (Pruth  oderSerreth)  Sargetia^  #er- 
ge :  Carpates  f.  Carpati  Montes,  Carpatus.  (Krapakj' 
Krepak)  Theile  ;  Dacia  "ripenfis,  (ein  Theil  von  Un- 
garn und  der  Walachey)  alpeftris,  (Walachey  und 
Moldau)  ineditcrranea.  (Siebenbürgen)  Volker:  Iaf- 
fii,  (bey  Jaffy)  Anarti  f.  Änartes,  Iazyges  Metanaftae, 
Getae,  Teurifci.  St.  Petrodava,  (Jafly)  Ulpianum  f. 
Claudiopoiis,  (Claufenburg,  Kolosvar)  Tibiscum  f.' 
Tivifcum,  (Temeswar)  Salinae,  (beyTorda)  Zarim* 
fogethufa  f,  Zarmigethufa,  Sarmizegethufa ,  nachher 
Ulpia  Traiana  (Varhely )  Apulum,  nachher  Alba  Iu- 
lia  und  Carolina,  (Karlsburg*  Weiffcnburg)  Singida- 
va.  (Engedin).  \f\ 

XII.  SARMATIA  EUROPAEA.  (Polen,  Vön  der 
Weichfei  an,  Preußen Ctirtand;  Liefland  ,  die 'klei- 
ne odereurop.  Tatarey,  Rufsland,  autfer  defTcn  äuf- 
ferftem  Nofäeir  4 :  und  ein  Theit  i  vdn  Siebenbürgen^ 
Flüffe:  Danubius,  Boryfthenes  nachher  Danapris, 
(Dnieper,.  Dnepr)  Tanais,  t^)tt!yptoiii  (Bog>  Ty- 
ra  f.  TVcat  f  nachher  Danafter  ,-  ff)nicfter)<  Aiiacetf 
CTdigol)  Berge:  Hyperiwei^ Riphaci, J(f.  Rnipae^ 
-    1  :  J  Scy- 
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Scythicf,  Obü)  Altum  f.  Alani,  Peuc«.  Vilker :  Peu* 
cini ,  Vcnedi ,  Baftarnae,  Geloni,  Boryfthcnidäe,  Ala- 
ni,  Scythae  ,  Maeotae  f.  Maeotici  et  Maeotidae  be$r 
dem  Maeotis  palus,  ( Mar  dclle  Zabacchc,  oder  dem 
afowfchen  Meer)  Iazyges ,  Agathyrfi,  Roxolani,  Sau- 
romatae ,  Melanchlaeni,  Hypcrborei.  Uebrigens  war 
Sarmatien  den  Römern  zwar  zum  Theil,  auch  durch 
Kriege,  bekannt,  aber  nicht  unterwürfig*  fo  wenig 
als  Taurica  Cherfonefus,  ( die  Krim)  auf  welcher  Halb- 
infel  die  Tauri,  Cimmerii  Europaci,  und  Satarchi; 
die  Vorgebirge  Criumetopon  und  Corax  >  der  Bospo- 
rus Cimmerius,  (Bocca  di%.  Giovanni,  Stretto~f.  Eftret* 
to  di  Caffa,  die  Straffe  von  Caffa ).  und  die  Städte 
Panticapaeum,  (Gjertfch,  Ktrtfch)  Theodona  f.  Theu- 
dafia, .  (Caffa )  Cimmerium,  Myrmecion,  Lagyra  und 
rax ,  zu  fuchen  fiiid.  .  - 
XIII.  ACHAIA  oder  Griechenland.  (Ein  Theil  det, 
Statthalterfchaft  Rum-Ui,  Romania.)  Thüle.:  A)  PE* 
LOPONNESUS,  ehedem  Aegialea  und  Apia.  (Mo- 
res, Mora  Valaieti)  Staaten:  i.  ACHAIA ,  ,ehedem 
A«gialos  f.  Aegialeia.  Fläffe:  Afopos,  Larifos,  Sythat 
f.  Sys,  Peiros  f.  Pieros  et  Acheloos,  Kephiflbs.  Ber- 
ge: Sipylon,  Oneion  f.  Oncia.  'fheiU:  a)  Achaia. 
(Chiarenza,  Clarenza)  St.  Patrae,  (Patras,  Patraflb) 
Heiice,  Aegium ,  Aegae,  Dyme.  b)  Sicyon.  St.  Si- 
cyon,  (Bafiüca)  Phlius.  c)  Corintkia  regio.  St.  Co- 
rinthos ,  ehedem  Heliopolts  und  Ephyra,  ( Corinto, 
Gereroe)  deren  Burg  Acrocoryntbos ;  Hain  Crancio« 
und  Häfen  Cenchreae ,  Lechaeon,  und  Schoenus  hief- 
fen,  Crommyon,  Tenea,  Oenoe.  2.  ARCADIA, 
ehedem  Pelasgia  jezt  Braccio  di  Maina  oder  Tzako-r 
nia,  welches  auch  Lacouien  begriff.  FlüJJe:  Alpheo«, 
(Carbon)  Ladon,  Heliffon,  Erymanthos,  Styx,  Euro? 
tat*  (Bafilipotamo)  fnaeho-,  Stymphalp*:  Neda.  Ge+ 
Hrga:  Stymphalo«,  (Monte Poglifi)  Maenaüon  C  Mae- 
,  twlo«y  Ämmiflon,  Parfhenion,  Alciion,  /icacefion, 
Ceraufion,  Lycacus  £  tycaeon,  Erymanthos,  Pholoei 
Gyljene,  Chelydorea  u.  f.  w.  S*.W*^QVo\frf(}AW? 


»  u 


^-       *  Digitized  by  Gc 


4f  Einleitung 


r  f 
V 


i 


* 

jhil,  Clcitef,  Pheneos,  Teiphufla  ,  Parrhafia  ,  He* 
rata,  Styraphaloi,  Macnalon  f.  Maenalos.,    3.  AR- 
GOLIS.  (Saccänia  f.  Romania  minor,  wozu  auch  Si- 
cyon  und  Corinth-  gehörten)    Flüffe:  Ailerion,  Chry- 
forrhoas,  Inachos,  (Naio)  Erafino*  f.  Arfinos,  Ta- 
nos,  Phryxos.    Seen:  Lcrna  f.  Lerne,  Alcyonius  la- 
tus.   Gebirge:  Parthenios,  Artenn/ion ,  Apefas.  Sc 
Argos,  (Argos)  Tiryns,  Mycenac,  (Mycene)  Troet 
«en  f.  Troezenc,  Afine,  Hermione,  Orneac,  Eion  f, 
Eiones,  Nemea,  (Nemea)  Cleouae,  Epidaurus,  (Na- 
poli  di  Malvafia  f.  Monembafia,  Menewtfche)  Nau- 
plia,  (Napoli  di  Romania,  Neapolis)  Phlius,  Midea, 
Methan a  f.  Methone,  Halicis  f.  Haiice,  Oenoey  Lyr«i 
ceaf.  Lyncea,  Hyfiae,  Lerna,  Anthene,  Thyrea  fr 
Thyraea.    4.  EL1S.  (Belvedere).    Hüffe:  Ajpheos, 
Jtfcda ,  Erymanthos ,  Pcneus ,  Ladon  ,  Larifo?.  Ber, 
ie  :  Pholoe,  Cronion,  Sauros.    Tkeile:  *)  dar  eigent- 
liche Elif.  St.  Elis,  (Belvedere,  Callofcopium)  Pylof  ' 
Eliacos,  (Navarin)  Ephyra.    b)  Pifatis.  St.  Pifaf 
Olympia.  (Laiiganico,  Sconri)    c)  Triphylia.  St.  Mar 
eiftos  ,  Pyrgi  f.  Pyrgos ,  Pylos  Triphyliacos  ,  Neftors 
Rcfidenz.    5.  LACONICA.  ( il  Braccio  di  Maina,  Tza^  . 
fconia ,  daher  jezt  die  Nachkommen  der  Spartaner 
Mainotten  heißen)    Flüffe:  Eurotas,  Oenus.     ßer«.  "  ' 
e:  Taygetos,  Calathian,  Thornax.  Vorgebirge; 
Taenaruin  f.  Taenariutri,  Taenaros,  (Capo  Matapan) 
Malca ,  (Malio,  Capo  St.  Angelo)  Onugnathos.  (IufeJ 
Cervi)    Meerbufen  :  Laconicus  Sinus.  (Golfo  de  Co> 
lochina)  St.  Sparta  f.  Latedaemori,  ( Mifitra).  Amy- 
clae ,  Pellana ,  Therapne ,  Pharis ,  Sciros Sellafia, 
Prafiae  f.  Bfafiae,  Afopus  ,  Boeae,  Epidaurus  Linie-, 
r$.,  Helos,'  Taenaron,  Los,  Gythion  f.  Gytheion,  - 
Lcu&ra,  Mefla ,  Enope,  nachher  Gercnia,  daher  Ne- 
ftor  Gertfhior  hleft.    6)  MESSENIA.  (Rel^der?;) 
Flüffe r  Neäo»,  Pamifot  waior  et  minor,  Neda..  ^ 
ge:  Eira,  EVa,  Ilhorn*    Voreebirge  *<  Cyparifliön, 
%mbjt\  ffrryphaßoii,  Pktimodefc Meirbu  fa;.  def  ' 
A|naeifche^"öaöF,  wie  er  hochheifst,  Coromiche, 

St.  M*tt#t*>  Sttttyclerbi,  Thiatj^^hawy  A*pHf* 

'«  Abia, 


■  \ 


II.  LäNDER  DES  RÖMISCHEN  REICHS,  49 


Abia,  Corone,   Afinc,  Andania ,  Oechalia ,  Pylos 
Methone  f.  Mothone,  ( Modon  )  Cyparifliae  f.  Cypa* 
«flia,  (Ärcadia)  Erana.  —    B)  HELLAS  C  Graccia 
propria.   (Tivadien ,  ein  Theil  der  Statthalterfchaft 
Rum  -  Iii )    Staaten :  I.  MEG  ARIS.     Berge :  Gera«  . 
rriä,  Oneia ,  Kerata.  S*.  Megara.  ( Megara)  2.  AT- 
TICA,  Aclaea,  Afte.     flüjfe:  Iliflbs,  Cephiflb*. 
Quelle:  Gallirrhoe*  f.  Enncacrunos.  .Berge:  Pentele 
£  Pehtelicos ,  Kerata ,  H^mertos.     Vorgebirge :  Su* 
nium ,    Cynofura ,  Amphiale.    St.  Athenae,  anfangt 
Cecropia ,  (Athiniah,  unrichtig  Setines )  deren  Häfen 
Pyraecus,  Munychia  und  Phaleron  f.  Phaleros  hie  (Ten» 
Eleufitf  f.  Eleufin,  (Lepfina)  Tetrapolis  Attica,  neiii- 
ikh  Marathon ,  Tricorythos  >  Probalinthos  und  Ocv 
noa,  Deceleia,  Eleutherae,  Oropos  ,  Sunion ,  Alo* 
pete,  Laurion,  Phyle.    3.  BOEOTIA.    Flüge:  lu 
menos,  Afopos,  Triton,  Cephiflbs,  Platanios.  OueU 
len:  Dirce ,  .Agahippe  ,  Hippucrene,  Lethe,  Mnemo* 
fyncf  Oedipodia,  Tilphufa  f.  Tilphofa.    Seen:  Co- 
pait  f.  Gephiffis,  Hylaea  f.  Hyüca.    Berge:  Helicoifc 
Cithaeron,  Hypatos,  Teumeffos,  Mycaleflbs ,  Sphut- 
gis  mons.  Sr.Thebae  mit  der  Burg  Cadmea,  (Thiva» 
unrichtig  Stiva ,  Stiycs ,  Stibcs )  Plataeae  f.  Plataea* 
Thefpiae  f.  Thespeia ,  Haliartos ,  Ascra  ,  Coronea> 
Oncheftos ,  Lebadeia,  (Livadia)  Chaeronea ,  Leuctra» 
Aulis,  Copae,  Anthedon,  Orchomenos  f.  Orchome* 


Tanagra.  4.  DORIS ,  welcher  kleine  Staat  nur  aus 
4  Städten  beftand.  Diefc  Tetrapolis  Dorica  ode* 
4  Städte  waren :  Boion ,  Erineon ,  Cytinion  und  Piu- 
dos  f.  Cyphai.  5.  LOCRIS.  Flüjfe:  Phoenix,  Boa* 
grios,  Platanios.  Serge:  Cnemis  f.  Cnethides,  Oeta, 
Callidromos,  Corax.  Au  (Ter  den  Lochs  Epizephyfiif 
bey  dem  Vorgebirge  Zephyrium  in  Unteritalien ,  ei* 
.  tter  Colonie  der  gricchifchcn ,  gab  es  in  Griechenland 
feeyerley  Locrer  a)  Epicnemidji.  Ca  fiel  und  Hafen  \ 
Gnemidet .  St.  Thronion,  Nicaea,  Scarphe.  Thermo« 
pylae  f.  Pylae,  (Bocca  di  Lupo)  der  Pafs  über  den  Oe- 
AMthcflUiea  und  die  Grtnae  v.n  H.1I«. 
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ri*.  St.  Opus  mit  den  Häfen  Cynos  und  Daphnus,  Na« 
ryx.  c)  Ozolae.  St.  Amphiffa,  Naupadhis,  (Lepanto) 
Oeantheia.  6.  PHOCIS.  Flüffe :  Cephiffos,  Pleiftos,  Cha- 
radros,  Cachales.   Quelle:  Caftalia,  zu  Delphi  am  Par- 
nafs.  Berge:  Parnafl'us  C  Lycoreus» Oeta,  Hyphanteion. 
St  Delphi,  ehedem  Lycoreia  und  Python,  (Caftri) 
Dauhs  f  Daulio»,  Crifla,  Cirra,  Anticirra  f  vulgo 
Anticyra,  olim  Cypariflbs,  Abae  f.  Aba,  Elateia.  Pho* 
cocon ,  das  phocüche  Landfchaftshaus.     7.  ACAR- 
NANIA.     Flüffe:  Inachos ,  Acheloos,  Anapos«  St. 
Argos  Aitiphilochicum  ,  Leucas ,  (  auf  der  Infel  Leu- 
cadia)  Stratos ,  A&ium  auf  dem  Vorgebirge  gleichet 
Namens,  (ii  Capo  Figulo)     8.  AfsTOLIA,  Flüffe: 
Acheloos,  ehedem  Thoas,  (Sionapro)  E venös,  ehe- 
dem Lycormas.    Berge:  Chalcis  f.  Chalceia,  Corax. 
St.  Thernia  f.  Thcrmon,  Calydon,  Chalcis  f.  Chal- 
ceia, Olcnos ,  Pleuron  ,  Conopc,  Metropolis,  Macy- 
nia,  Molycrcia.         C  INSELN  um  Griechenland, 
J.  im  mitteü  Meer ,  in  der  Gegend  um  Candia.  a) 
Creta  (Candia)  700  Stadien  .vom  Vorgebirge  Malea. 
Flufs:  Lethaeos.-    Berge:  Ida;  (Pfiloriti)  Di6te,  (Se- 
tia  oder  Lafthi)  Leuca,  Tityros*    Vorgebirge:  Criu- 
me top oii ,  Zephyrion ,  Drepanon ,  Diou  ,  Samonion, 
Corycos ,  Erythraeon ,  Ampel  os  %  Hermaea.  Sir.  Cy- 
donia,  (Canea)  Gortynae,  (in  der  Ebene  Meflaria) 
Gnoflbf  f.  Cnoflbs,  (Giuoffa)  Phaeftos,  (Sfachia)  Am- 
phimalia,  Corycos,  Hierapytna,  (Gierapietra)  Rhi- 
tymna,  (Rettimo)  Aptera,  Polyrrhenon ,  Phalafarna. 
b)  Gaudos.  i  Gotzo.)   c)  Dia.  (Standia)   d)  Letoa. 
(Chriftina.)  e)  Cytkera,  (Cerigo)  unterhalb  Laconi-  4 
ca.  f)  Thera,  ehedem  Califta.  (Santorin)  St.  Oea, 
Eleufin.  %)Therafia.  (Afpronifi)  h)Aflupalaea.  (St*m7 
pala)    Die  3  lezten  Infcln  rechnen  andre  zu  den  fpo- 
radifchen.    2.  im  ionifchen  Meer,  a)  Spkaäeri*  U 
Sphagia,  ( le  Sapienze)  vor  dem  Hafen  von  Pylos  iii 
Meffenieh.  b)  Stropkadet  (.  Plotae,  (Strivali)  bey 
El«,  wie  auckc)  Zacyntkos.  (Zante)  d)  Cephallenia, 
ehedem  Samos ,  (Cephalonia  oder  Cefalonia)  ohnwek 
Acarnanie« ,  wie  auch  die  folgenden  Infein  des  ionij 
f  '  ^7  fchen 
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s     fchen  Meers,  aufler  Corcyra.  e)  Aßeria.   f)  lthaea. 
(Val  di  Compare)  g)  Oxeiae,    h)  Teleboae  f.  Ta- 
phiae.  i)  Eckinaies.  (Curzolari).  k)  Leucadia  f.  Leu- 
xas,  ehedem  Nericos.  (Santa  Maura,  wie  auch  ihre  1 
Stadt  Leucas  jezt  heifst)    1 )  Corcyra ,  ehedem  Sehe- 
ria,  Phaeacia,  Drepane.  (Corfu)  St.  Corcyra,  (Coiv 
fii)  Caffiope.  (Caffopo)     3.  im  agaifchen  (weiflen) 
Meer  oder  dem  Archipelagus ,  an  den  cur op.  Kütten ; 
denn  mehrere  In  fein,  die  der  aGatifchen  Küftc  näher 
liegen ,  (die  meiften  fporadifchen)  werde  ich  nachher 
(bey,Kleinaficn  anführen,    a)  Samotkrace,  (Samondfa- 
jchi)  unterhalb  Thracien ,  wie  auch  b)  Imbros.  (Em- 
bro,  Lembroj  c)  Tfiafos,  (Thaflus  >  ohnweit  der  ma* 
cedon.  Küfte.  d)  Lemno?.  ( Stalimene)  St.  Hephacftia» 
/Codüno)  Myrina.  ( Lemno,  Stalimene)   e)  Hiera. 
i)  Sciatkos>  (Sciatho,  Sciatta)  ohnweit  Thcflalien, 
wie  auch  die  folgenden,    g)  Halonnefos.  (Pelagnifi, 
Pelagifi)  h)  Peparethus.  (Piperi)  i)Scopelos.  k)  leos. 
(Icus)    l)  Scyrof.  (Sciro)  m)  Euboea,  (Ncgropont) 
längs  den  Kulten  von  Thcflalien,  Locris,  ßöotien  und 
Attica.    Die  Meerenge  Euripos  ( Golfo  di  Ncgropon- 
tc)  trennt  die  Infel  von  Griechenland.  Vorgebirge: 
Artemifion ,   wie  auch  die  dortige  Meerenge  hiefs , 
Cenaeon  f.  Cenaeum,  (Capo  Liter)  Capharcus,  (Capo 
-d'oro,  Capo  Chimi,  Capo  Figera)  Gcraeftos,  Petalia. 
Berge:  Oche,  Telethrios.  St.  Chalcis,  (Egripos,  Ne- 
gropont)  Caryftos,  (Caftel  roffo )  Hiftiaea  ,  nachher 
Orcos,  (Oreo)  Eretria.  (Rocco)  n)  Helena  f.  Macris,Cra- 
naa,  Cranae,  (Macronifi)  bey  Attica,  wie  auch  o)  Saig* 
mit  f.  Sciras,  Pityufa,  Cychria,  (Coluri)  und  p)  Pkar- 
maenfae.  q)  Aegina  f.  Oenonc ,  Myrmidonia,  (Aegi» 
na,  Engia)  auf  dem  Sinn  Saronico,  (Golfo  de  Engia) 
bey  Argolis ,  wie  auch  r)  Cecrypkalia  und  s)  Belbi* 
na,  und  t)  Ca/auria.  (Poms,  Poro)  u)  Cyc/ades,  Zir- 
kelinfeln,  die  im  Zirkel  oder  Kreife  um  Dclos  herum- 
liegen.   Dahin  rechnen  Strabo  und  andere:  «)  Of- 
lox. < Dclos,  Dilli,  Deli,  das  kleine  Dclis  oder  Sdili) 
ß)  Rheneia  f.  Rhenaca  ,   Rhenia,  Rhene,  ehedem 
Ortygia,  (das  groffe  Sdik  oder  Dcli)  jy)  Ceos  f.  Cia. 
i-.i.  x  (Zia, 
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(Zia,  Ciä,  Cca)  rf)  Gyaros  f.  Gyara,  Gyärae.  fJourO 
«)  Tenor.  (Tine)       MycotiOs.  (Myconc)  rj)  Syros. 
(Syra,  Sira*  Siro)  d)  Cytkttos.  (Thermia)  /)  Seri- 
fkos.  (Scrpho,  Serphanto)  n)  Prepefinthos  (Prepc* 
fiiithiu)  A)  Oliaros.  (Antiparos,  wo  die  bewunderns- 
würdige  Grotte  ift )  p)  Paros,  (Parös)  bekannt  durch 
Miltiades,  und  die  Chronik  von  Paros,  (Marmoir 
Arundeüanum  f.  Oxoniura)  die  Thomas  Howard,  Graf 
tu  Arundel  ,  im  J.  1627  nach  England  brachte  und 
der  Uni  verfielt  zu  Oxford  fchenkte.    v)  Naxos.  ehe- 
dem Dia,  Dionyfias,  Callipolis,  Strongyle.   ( Naxia, 
Klein  -  Sicilien)  £)  Andres  f.  Cauros,  Antandros,  La- 
fia,  Nonagria,  Hydrufia,  Epagris.  (Andrus)  —  v)  Spo- 
rades ,  zerftreute  Infein,    et)  Siphtios  f  Ach ,  Mero- 
pia.  (Siphno,  Siphanto.)  ß)  Melos.  (Milo)  «y)  Pholc- 
gandros  f.  Philocandros.  ( Policandro)    d)  Cimolos  C 
Cimolis.  (Argeiitiere)  g)  Sicinos  f.  Sicenos.  (  Sikino) 
g)  los.  (f.  Nio)  tj)  Amorgos.  (Amorgus  oder  Mor- 
bus) 3t)  Lebinthos.  1)  Anaphe.  *)  Lagufa.  A)  Po- 
lyacgos.    Diefelbe  Infel  wird  oft  von  dem  einen  alten 
Schriftiteller  zu  den  fporadifchen,  und  von  dem  an- 
dern zu  den  cycladifchen  gezählt.  —    D)  THESSA* 
JJA ,  ehedem  Pyrrhaea ,  Aemonia  f.  Haemonia ,  Pe- 
lasgia ,  ( Janiah,  Jeni  Scheher  oder  Jengifcheher  Vi- 
laieti,  ein  Theil  von  Rum -Iii)  das  Mutterland  aller 
griechifchen  Vplkcrfchaften.    Völker  :  Acnianer,  Do. 
loper,  Phthioten  oder  phthiotifche  Ach'aer,  Oetacer, 
Magneter,    Melienfer  oder  Malienfer,  Perrhacber, 
fheffalier,  Dorier,  Centauren,  Lapithen,  Dryoper, 
Talarer,  Aethiker,  Athamaner.    Theile ,  nach  Stra- 
bo's  Angabe:  a)  Tkeffaliotis.    Flllffe:  Enipeus,  Sper- 
theios,  Apidanos.    Berge:  Pindos,  (Mezzovo,  Mcz- 
xo  novo)  Oeta ,  Othrys ,  Tymphreftos.    Der  erfte 
trennt  Theflalien  von  Epiros ,  der  2te  von  Hellas» 
St.  Hellas,  Sperchiae  f.  Sperchia  ,  Hypata,  Xyniae. 
b)  Palasgiotis  f.  Magnefia.    Flüjfex  Pencus,  (Salam- 
pria)  an  deffen  Ufern,  zwifchen  dem  Olymp  und  OfTa» 
das  Thal  Tcmpe  lag,  Eurotas  f.  Titarefios,  Apida. 
nos,  Atrax,  Oncheftos ,  Anauros,  Acnes,  Pamifos. 

Seen: 

1  - 
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See« :  Boebeis,  Mefonis.   Vorgebirge :  Magnefia,  Acan- 
tion,  Sepias.     Berge:  Olympus,  iLacha)  Titaros  f. 
Titarion,  Pelion,  (Petras)  OiTa,  Homolon  f.  Homo* 
Je.  St.  Demetrias,  Pherae  mit  dem  Hafen ,  Pagafae, 
lolcos  ,  Larifla  ,  ( Larifla ,  Jen  -  gifchehir)  Gonnos  C 
Conin,  Phalanna,  Atrax.    c)  Pkthiotis.   Hüffe:  Sper- 
cheios ,  Afopos  ,  Melas ,  Phoenix  ,  Onchcftos ,  Am- 
phryflbs.     Meerbufen:  Sinus  Maliacus ,  Pagafaeus» 
(die  Bay  von  Deoietria?)    Berge:  Öeta,  Callidromos, 
Othrys.   St.  Heraclea,  ehedem  Trachis  f.  Trachin, 
Malea  f.  Maleeus ,  Anticirrha  f.  Anticyra ,  Occhalia, 
Eretria,  (Armira)  Thebae  Phthioticae  C  Pb> 
>lis,  Larifla  Cremafte,  Coronea,  Meliteia  f. 
itaea,  Iton  fs  Itonos,  Pharfalos,  (Pharfala)  ohn- 
<  weit  der  Hügel  Cynosccphalae.    d)  Hefiiaeotis  9  f. 
Perrhaebia,     Ft.  Peneus.     Berge :  Pindos ,  Lingoiu 
St.  Gomphi,  Metropolis,  Ithome,  Tncca,  Peünna, 
Phaeftos,  Oechalia.  . 

/.  XIV.  MACEDONIA.  (  Makdonia  oder  Filiba  Vi- 
laieti die  Hälfte  der  Landfchaft  Arnauth  Vilaieti  io 
Rum -Iii)  Tkeile  und  Umfang  des  Landes  zu  Phi- 
lipps Zeiten:  A)  MACEDONIA.  Fluffe:'  Eiupeus, 
Axios,  (Vardar)  Strymon,  (Strymon,  Iscar)  Erigon» 
£ViftruaJ  Haliacmon,  (Platamone)  Chabrius,  kNeflbs 
Ut  Neftos.  Meerbufen:  Sinus  Strymoniciis,  (Golfo  di 
Contefla)  Toronaicus,  (Golfo  d'Aiomama)  Siugiticus, 
(G.  di  Moute  Santo)  Thermaeus,  (G.  di  SalonichO 
Berge :  Olympus ,  (Lacha)  Pangaeon ,  Scpdros,  Lin- 
gon  ,  Bermioi ,  Athos.  (Monte  Santo ,  Aianoros  f.  Ai- 
noros ,  Ainurus  Daghi,  Kefchifch  Dhagi,  Gcbcl  al 
Koffan)  l^ndfckaften;  Pieria,  Edonis  Chakidicc, 
Odomantke,  Amphaxitis,  Pallene  f.  Phlegra ,  Sitho- 
nia,  Paraxia,  Bottia,  Mygdönia,  Sintice,  BiCaltia, 
Paeonia  ,  Lvnccftn ,  Emathia.  Städte :  dieffeits  des 
Axios,  Pclla,  (Jeiiitza)  Pydna,  f.  Citron,  (Chitro) 
Heraclfon,  (Heraclea)  Beroea,  (Veria)  Dion,  Pim- 
pleia,  Metlionc,  Aegae  f.  Aegaea,  Edeffa,  (Edefla) 
Pelagonia,  Stobi,  Bylazora,  jenfeits  des  Axios \  Thef- 
%juca  J  ehedem  Therma  et  Hälfe,  (Selamkj,  Saia- 

Vir.:;  c  mem) 
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nkhi)  Aencia ,  Amydoii ,  Olynthos,  Chakis,  Compß, 
Acanthos,  Stagiros  f.  Stagira,  (Libanova)  Pallene, 
Amphipolis,  (Emboli)  Philippi,  ( Filibah)  Panornios, 
«Torone,  Potidaea  f.  CatTandria.  B)  Macedonifches 
oder  griechifches  ILLYRIEN,  (Albanien,  welches 
Buch  Epirus  begreift  und  die  aridere  Hälfte  von  Ar*-* 
nauth  Vilaicti  ift)  Flüffe:  Panyafos,  (Somini)  Apfus* 
(Chrevafta)  Aöus  f.  Aeas,  el  Loüs*  ( La  Pollonia)  Ce- 
Hydnos.  Berge  i  Ceraunu  mit  dem  Vorgebirge  Acro* 
ceraunia,  ( Monti  della  Chimera)  Scodriis  f.  Scordrus^ 
Candavia.  St.  Dyrrhachiuril,  ehedem  Epidammis,  (Du- 
raziOj  Duradfch)  Apollonia,  (Pollonia,  Pirgo)  Ori- 
cum,  (Orco)  Lychnis  f.  Lychiiidus,  (Ochrida,  Achri- 
da,  Giuftendil)  Albanopolis,  Liflbs ,  (Aleflio)  Sco- 
dra,  (Efcodar,  Scntari}  Olcinium  f.  Olchinitim,  (Dol- 
cigno)  Aulon.  (Awlon,  Valona) 

XV.  EPIROS.  (ein  Theil  von  Albanien)  Flüffe: 
Acheron,  (Delichi)  Cocytos?  Charadra,  Thyamis^ 
See:  Acherufia.  Berge:  Tomaros  f.  Tmaros,  Po- 
lyanos,  Stymphe  f.  Tymphe.  Völhffchaften  i  Mo- 
loffi ,  Chaones ,  Thefproti,  Acthici,  Talares,  Atha- 
mancs,  Caflbpaei.  St.  Nicopolis,  Aclium  gegenüber, 
(Preneß)  Ambracia  (l'Arta)  atu  Sintis  Ambfacius* 
(Golfo  di  Larta  )  Dödone ,  Buthrotum,  (  Butrinto  ) 
Cafliope ,  Onchesmos. 

XVI.  THRACIA  f.  Thrace.  (Rum  -  Iii,  Romania) 
Flußi :  Hebros,  .(Maritta)  Neftos  f.  Neflbs ,  (Carafu 
Meftro)  Liflbs,  Melas,  Traros,  Meer:  Propomis, 
(Mar  di  Marmora)  der  durch  deri  Bosporus  mit  dem 
Pontus  Euxinus  (fchwarzen  Meer)  und  durch  denHcl- 
iefpont  mit  dem  Archipclagus  oder  äg'äilchen  (weiffen) 
Meer  zufammenhängt.  Seen :  Biftonis ,  Stentoris,  Is- 
maris.  Halbinfel:  Cherfbnnefbs,  f.  Cherfonnefus  Thra- 
ciae,  Meerengen:  Bofporos  f.  Bosporus  Thracius* 
(lo  Stretto  di  Conttantinopoli ,  Frcttim  Couftantinop., 
die  Straffe  bey  Conftant. )  Hellespontös ,  (lo  Stretto 
di  Dardanelli,  die  Strafle  der  Dardanellen,  Bogaz) 
zwi fchen  den  beyden  Dardanellen  oder  feften  Schleif- 
fern  und  Bergen ,  Seftos  (Sefto )  in  Europa  und  Aby* 

dos 
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dos  (Avido)  in  Ade« :  an  deflen  Ende  die  infuW  oder 
Vielmehr  riipes  Cyancae  'f..  S^mplegades ,  Syndroma- 
des,*  t  Pa  vonare  )  lagen.    Bergt  :  Rhod  ope ,  Hacm o s 
f.  Aemos,  (Tfcheiigje,  der  grofle  Balkan)  Pangaeon 
/.  Pangaeos,  Scomios.    VölkerfchafHH:  Getae,  Cico- 
lies,  Odryfae,  Thraufi,  Biftones,  Macdi  f  Me4i, 
Belli,  Edonei,  iStmothraces.    Städte,  an  der  Küßt, 
Callipoli«,  (Gallipoii,  Galiboli)   Abdera,  (Polyltilo, 
Aftrizza)   Byzantion,  (ConflantinopeJ,  Iftarnbol )  Si- 
ftoa,  Seiybria  f.  Selymbria,  (  8eliwea)  Perinthcs,  (Hc- 
raclea)  Mefambriä,  (  Mifleviria)  Anchialos,  (Akete) 
M«ronea,  ehcdeta  Ismaros,  Aenos ,  Dorifco* ,  Seftot, 
•Aegospotaitmi>  Salmydeflbs  f.  Halmydeflbs ,  Apollo- 
ma5  nachher  Sözopolis,  mitten  im  Lande  ,  Philippo- 
ipolis,  (Philippbpel,  Felibfc)  Hadmnopolis,  ehedeih 
Oreftias,  <  Adrianopel,  Adranah)  Nicöpoli«,  Tyle,  IM-  * 
*ya ,  Dyme,  Traianopoli*,  Plötinopolis.  ;  A 

r    -        **  4 
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-  i  t  DIE  PROVINZ  ASIEN  oder  KLEIN- ASIEN, 
4fi*  miuorr  ^Mattxuen,  Aiiadöly)  alle  Lander  in  Afieti 
ÄHfckr  dci  ^lirus^t welche  die  Römer  in  den  Krie-  • 
-genf  mit  Amioclitis  M>y  Ariftomcus  (nach  dem  Todr 
Ä^talur)-UÄ«iuCilicieii  eroberten.   Hieraus  mach- 
^^Ciigiift  3  Provinzen,  zu  deHW^Vefpofian  noch-die 
_  bovin*  der  Mein  hiimifrigte : c»i      ASIA  PROCOf* 
SVLARIS  oder  Afia  proprie  fic  diSta.    Diefe  begrilf 
folgende  Landfchaften :    I,   MYSIA.  J  a)  Myfia  ma> 
i»rr  um  den  Qiicttj,    worin  auch  Pergamene  lag. 
Flu/fe:  Caicus,  (Gaiaiftri,  Caftri,  Chiay)  Euenuö,  (Lr* 
phuäari,  Phidariy  F idari)    Vorgebirge:  Gargara,  Pytv 
Ai;  «r.  Pergaifius,  (Pergamo)  Thebe,  LyrteiTu* 
Adramy ttium ,  ( Adramitti,  Landtimitti,  Dimitri)  P*r- 
fttbkU 1  Aatandru*  *  Hadriaiiothera«,  Pitane.  V)  Afa  * 
fia  minoPi    Büffe:  Granieus ,  (Soilfoughirli ,  Grani* 
öue,  Cranifara)  Rhyndacus,  (Lupati)  Aefcpiw,  Tar* 
;Mt.^rg;.---'Qlyinpus  Myfius.     Völker:  Mygdones, 
Dotiones.   Landfihaften  f  Abretene;  Olympena,  Mo- 
rttfjk  &»  Laiup&cui,  (Lcplek,  Lamfaco«  Lapfico)  Pa* 

'        •  C  2  rium,  ' 
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rium,  (Pario)  Priapus,  Adraftea*  Scepfis,  Apollonia 
5.  TROAS,  eigentlich  nur  ein  Theil  von  Myfien. 
Flüffe:  Simois*.  (Chifime)  Scarnander,  ehedem  Xau- 
thiis,  Rhodius.  Bergt  Ida.  Sr.  Troia  f,  Ilram,.Dar- 
danus,  Abydus,  (Avido,  Abydo,  Aveo)  Alexandrki 
■  Troas,  Arisba,  Affu$,  Neandria.  3.  AEOLIS,  auch 
«n  Theil  von  Myfieu.  St.  Guma  f.  Cyme,  Lariffii» 
Myrina,  Phocala,  Grynium,  Canae,  Elaea.  4.  IO- 
NIA,  deren,  12  Städte  eigentlich  theils  zu  Lydien, 
fheils  zu  Cavicji  gehören.  Ionien  ,  Aeolis  und  Doris 
machen  Altgriechenland  aus.  Flüffet"  Hermus,  (Sa- 
rabat)  Cayftrus,  (Karafou,  Chiay,  Koutchouk  Min- 
ore) Maeandcr,  (Madre,  Mindre)  Paöolus,  (Sarabat) 
Meies,  Halfifus.  Berge:  Mycale,  Mimos,  Latraus, 
Corycus,  Pofidium,  Trogilium.  St.  Smyrna,  (Ismyr) 
Phocaea,  (Foja  f.  Fochia  vecchia)  Erythrae,  mit  dem 
Hafen  Cyffus,  (Colite,  Cabianco*  Stolar)  Clazome- 
nae,  (Vourla,  Clafomene)  Lebedus,  (Lcbeditzi)  Co- 
lophon?  (  Alto  Bofco,  Colofon,  Belvedere)  Ephefus, 
(Ajafalottc>  Eigena,  Efefo)  Miletus,  (Palatfcha,  f.  Pa- 
lafcha,  oder  Milazzo)  Teios  f#  Teos,  (Segefi)  Prjfc- 
ncy  (Palatia)  Magnefia  Maeandri*  {Guzelhizar,  Man- 
grefia)  Myus;  auflerdem  Temnbsy  Myonnefus,  CUr 
ms,  Nyfa,  Tralles.  5.  LYDIA f.  Maeonia.  Finjjfa 
vtic  in  Ionien.  Berge:  Tmolus, {Tomalize)  Sipy- 
lits.  CCufmaS)  Sf.^Thyatira,  (Thira,  Akhiflar)  Apofc 
lonis,  Hierocaeförtfa,  Sipylus,  Magnefia  Sipyli,  SafS* 
des,  (Sardo)  Tmoliis,  Hypaepa,)  Metropolis,  Philar 
delphia  (Filade)fia,  Allah  -  Scheyc)  in  der  Provinz  Car 
takecaunieue,  ( Caralla)  Tripolis,  Aromata.  6.  CA- 
RIA,  unter  Ionien.  (Aldi  Nelli)  Flüffe:  Indus,  CaU 
bis,  TclunHus,  Glaucus ,  Chaus,  Harpafus,  Caularis. 
Su  Halicarnafliis,  (Nefli,  Cosmeti  Alicarnaflb).  Oxi* 
dus,  (Cnido,  am  Vorgebirge  Cabo  Chio  f.  Crio)  Myn- 
dus,  (Mentefe)  Jaffus,  Caunus,  (1^  I^ofla  oderM^gri, 
Ccramus,  Bargylia,  Alabanda,  ( Elebenda,  Eclabanda) 
Aphrodifios,  An  doch  i  a  Maeaudri,  Mylafa,  S tra tonieeoi 
Die  beyden  erften  Städte  nebft  der  ca  rtfchen  HalbiifT 
fei,  oder  vielmehr  der  Küftc  von  Myüdus  ]>i§  Gau* 


II.  Unber  des  römischen  Reichs.  37. 

ü!Ui  machten  die  kleine  Landfchaft  Doris  aus* 
7.  PHRYGIA.  KS/*.-  Lycus,  (Lico)  Afopus,  Mae- 
and r os  f.  Maeander,  flfarfyas,  Cayftros,  Hermos, 
thryx ,  Sangarius  f.  Sagaris.  ( Zangarat  oder  Ajala) 
Theile :  a)  Phrygia  minor  f.  epi&etas  h.  e.  adieöa, 
am  Hellespont  und  um  den  Olymp.  (Chiutaje)  St.  fco- 
tyaeiura,  (Chiutaie)  Azani,  Dorylaeum,  Nacolea,  Ca-  . 
di.  b)  Phrygia  maior.  (Gerrpian)  St.  Apamca  Ci- 
botos ,  Laodicea  ,  (  Eskihiflar,  Ladiche )  Hierapolif, 
(Bambaccale)  ColoflTae,  ( Chonc ,  Conead)  Syhnada  f. 
Synnas,  (Synnadi)  Cibyra,  Antiochia  advPifidiam,  (an* 
,  der  Gränze  von  Pifidien ,  wozu  es  daher  auch  Von 
fielen  gezogen  wird)  Juliopolis ,  ehedem  Gordhfm, 
Eucarpia,  Eumenia,  Prymnefia,  Celaenae ,  Aulocre- 
nc.  —  3  PONTVS ,  die  Länder  am  Pontus  Euxi- 
nus  oder  fehwarzeu  Meer.  I.  PONTVS  oder  dat 
ponüfehe  und  kleine  Cappadocien ,  vom  Fl.  Halys  bis 
Trapezus.  Flüjfe :  Halys,  (Lali  oder  Otmagxuchi) 
Irit,  (Cafalmac)  Thermodon.  (Parmon)  Provinzen: 
Thcmifcyra,  ( Fanagoria)  Gadalonitis,  Sidcna,  Pha- 
»aroea,  Phazemoniti*.  Völker:  Chaldaei  f.  Chaly- 
bes,  Tibareni,  Philyres,  Macrones,  Mofynoeci,  He- 
ptacometae.  St,  Ibora,  Amifus,  (Simifo)  Ancon,  Ce- 
na  ,  Polemonium,  ( Valitza  oder  Leona  )  Pharnacia, 
ehedem  Cerafus,  ( Zefano  oder  Chirifondä)  Trapezus, 
(Trcbifonde)  Comana  Pontica,  (Com)  Amafea  f.  Ama- 
fia,  ( Amafa  oder  Ozoman)  Magnopolis ,  Megalopolis 
f.  Zela,  Neocaefarea,  (Tocat  oder  Nicefara)  Seba- 
ftopolis.  (Sivas)  2.  CAPPADOCIA.  Flüffe:  Melas, 
(Genfui)  Sarus,  Cappadox,  Pyramus.  Berge:  Ar- 
gaeus,  Antitaurus,  Amanus.  Landfckafren  unAStai* 
te:  a)  Morimena.  b)  Garfauritis.  St.  Parnafus,  Ar-/ 
chelais,  Nyfla,  Nazianzus.  c)  Sargarauftne.  d)  Cam- 
tnanena.  e)  lanifena.  O  Camifena.  g)  Colonen a. 
St.  Sebaftia  ( Sauttia)  h)  Ctlicia.  St.  Mazaca  f.  Cac- 
farea,  (Tifäri,  Gaifar)  Comana  Cappadocica,  (Armi- 
nacha)  Siricis,  Cocufus.  i)  Tyanitit.  St.  Tyana, 
(Tiana)  Cybiftra.  k)  Melitene.  St.  Mclitenc  f.  Meli- 
ta  et  Malatia.    3.  BITHYNIA ,  *  ehedem  Bebrycia. 
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Flüffe:  Sangarius,(S  Phrygra)  Hylas,  Lycus,  Tera- 
brogium  f.  Thymbros,  Parthenius,  Billaeus.  Völ- 
ker: Mariändyni,  Thyni,  Caucon.es.    Städte,  an  der :, 
Kufte*  Nicomedia,  (Ifmid)  Myrlca,  nachher  Apamea, 
frufa,  (Burfa)  Drepanum  f.  Helenopolis,  Aftacus, 
Cius  f.  Cierum  f.  Prufias  et  Prufa,  LybhTa ,  richtiger 
Libyffa,  Chalcedon  f  Calchedon,  (Scutari)  Calpe,He-, 
raclea  in  Ponto,  (Pejiderachi  oder  Jerifi  oder  Aupep) 
Acherufia  Cherronefus,  Tium,  mitten  im  Lande,  Nk 
caea,  (Ifnich)  Hadriani  ad  Olympum,  Juliopolis,  ehe- 
dem Gordum ,  Dadaftana  ,  Bithynium  f.  Claudiopolis, 
4.  PAPHLAGONIA.  vomFU  Halys  bis  zum  Fl.  Par- 
thenius.  (Bolli)    Flüffe ;  Halys,  ( S.  Pontus)  Sinope, 
Berge :  Cytorus, ,  plgaflys.    Vorgeb  Zephyrium,  Lc- 
pte,  Cararabis.  (Cabo  Pifello)    Völker:  Heneti.  Lan- 
der:  Domanitis  ,   Blaena  ,  Pimolifene ,  Timonitis, 
Städte,   an  der  Küße ,  Sinope,  (Sinabe)  Harmene* 
(Lefti)  Ciuolis  f.  Cimolis,  (Inebuli)  Abonitichos  f. 
lonopolis.  (Qöinob)  Amaftris  (Samaftro,  Amafera) 
mit  der  Citadelle  Sefamnus,  Cytorum,  (Tripolij  Crom- 
üa,  (Caftellp)  Erythini,  mitten  im  Lande  1  Gangra, 
(  Ginopoli )  Pompeiopojis,  (Pompeiopoü )  Helva.  (BoU 
Ii)    5.  GALATI  A  f.  Gallo  -  Graecia ,  ein  Theil  von 
Grofs-  Phrygien.  ( Gelas)    Flüffe :  Halys ,  Sangarius , 
Alande.    Berge:  Olympus,  Dindymus.  Völker: 
a)  TrocmL  St.  Tavium.    b)  Tolißoboii.  St,  Peffimis 
(Tribanta)  Alyatti,    Axylis  terra,    Germa  colonia. 
c)  Teatfages.  St  Ancyra,  (Angora,  Angouri)  Aspo^ 
M>  Minizo.  —    3  CILICIA.    Diefe  Provinz  begriff 
J.  CILICIA  trana  Taurum.  (Caramania)   a)  CHici* 
afperal  trachea  et  prima,  (Berg - Cilieien)  welches 
in  der  Folge  IfaUria  hiefs.    Flüffe :  Calycadmis,  (Fiu* 
AM  de  Ferro)  Arymagdus,  Selinus.    Berge:  Cragus, 
Andrklus.  $e.  Seleucia  trachea,  (Selechia)  Selinui  f. 
Traianopolis,  Charadrus,  Sarpedon,  Diocaefarea,  Na* 
gidos,  (Nigdi)  Domitiopolis,  Philadelphia,    b)  Ciü- 
cia  campe/Iris  f.  fecunda.  (Flach- Cilieien)  Flüffe; 
Pyramus/(Malmiftra)  Cydnus,  (Cydne,  Cara-fou) 
Latmus,  Sarus.  .  Berge :  Tauiys  und  Amanus  9  dif 
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4'iefes  Land  tin fchlicflen.    Städte,  an  der  Küßt,  Iffus , 

CAjaizo)  Soli  f.  Pompeiopolis,  (Palefoii)  Mallus,  (Mal- v 
|o)  Tarfus,  ( Tarfo  oder  Hampfa  )  Mops veftia,  (Mal- 
miftra)  Mopfucrene,  Anazarbns ,  nachher  Caefarea* 
Adana,  (Adena)  Epiphania,  Nicopolis,  Caftabala* 

3.  LYCAONIA,  swifchen  Cappadocien,  Galarici^ 
Phrygieu  undlfauricn.  Städte:  Derbe,  (Dcrvafe)  Ly* 
ftra,  Iconiu tu,  (  Cogni)  Laodicea  combufta  ,  Claudio- 
polis.  3.  LYCIA.  (Aldinelli  und  Man t-felli  oder 
Brignia)  \  Flüffe :  Xanthus,  (Sirbi)  Limyrus, ,  Berge: 
Cragus  /(Monte  di  Gorante)  Auticragus,  Chimaera. 
Provinzen :  Mityas,  Cabalia.  Städte,  an  der  Kußep 
Teituiffus,  Myra,  (Macre)  Patara,  nachher  Ar fiuoe, 
(Scamandroj  Phafelis,  (Fionda)  Olympus,  (LcvillcJ 
Wtten  int  Lande  %  Pinara,  Sidynia,  Tlos,  Cabalis. 

4.  PAMPKYLIA.  (der  weftiiehe  Thpil  von  Cararo* 
nien)  flüffe:  Eitry^nedon,  Ceftrus,  CataTaöes.  Berge 
Taurus.  Städte,  an  der  Keifte,  Attalea,  ( Sataü!}) 
%Üif  Olbia,  mitten  im  Lande,  Perga,  (Virgi)  Afpen- 
das,  Cibyra,  Syllacum.  5.  PISIDIA  an  und  auf  dem 
Taur us .  ( V a r faci Ii,  ein  The;!  von  Cannanien)  Völ- 
ker: Solynii,  wie  ehedem  alle  Pifidier  hielten  ,  Ca* 
tennenfes,  Orondici,  St.  Antiochia,  ($,  Phrygia)  Sa* 
galaflus,  Oroanda,  Selga,  TermefTus.  6.  ISAURIA. 
St.  Jfauria  vetus  et  nova ,  Homonada.  —  *\.  PRO- 
VINCIA  INSUL ARUM.  Die  IJaJbinfel  Klein- Afie* 
umgeben  4  Meere,  der  Propontis,  (Mar  di  Marmo- 
ra)  das  mittelländische ,  das  ägäifcke  (  weiflfe)  Me er9 " 
und  der  Pontus  Euxinus  oder  das  fchwarze  Meer, 
welches  gegen  Norden  vernuttclft  des  Bosporus  Ciai- 

us  (  Bocca  cü  S.  Giovanni  oder  StrettQ  di  Qaffa, 
fc  von  Caffa)  mit  dem  Palm  Mieotis  ,  (afow- 
ien  Meer  oder  Mare  Helle  Zabache)  gegen  $üd\ve- 
ftea  aber  mit  dem  Hgäifchen  Meer  oder  Archiyehgus 
zufaminenhingt.  Die  Infein  /  die  rings  um  Klein-* ' 
Alien  Hege»,,  ßn^  A)  an  dern  Propontis.  J.  Cuzi- 
aus.  (ArtaHui),  Berge  ;  pindyniufc,  A^e,  St,  CyiU 
cum.  (Chinco)  fr  Protonuefns*  £  Elapjiqnnefus,  g> 
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dem        mediterraneo  f.  interno,  intcriori,  und  zwar 
a)  auf  dem  agaifchen  Meer.    T.  Lesbos.  (Mitylenc, 
Metelino,  Medilli,  wie  auch  die  Hauptftadt  heifst) 
St.  Mitylene  f.Mytilene,  Methymna,  Pyrrha.  %.  Ckios. 
(Chio,  Scio)     Vorgebirge :  Prom.  Ariufium,  Phanae.  ' 
St.  Chios.  $.Tenedos.  (Bokhtfcha  Adaffi)  St.  Aeolis. 
4.  Oenufa  f.  Oenujfa.     b)  auf  dem  icarifchen  Meery 
einem  Theil  des  ägäifchen.  I.  Samos.  (SuflTam  Adafli)  , 
Berge:  Cercetius ,  Ampelos.  St.  Samos,  Heraeum. 
3.  Corfeae.  3.  Sporades,  x)  Patmus.  (Patino'j  ß)  Cos. 
(Stanchio,  Stingo)  y)  learia«  (Nicaria)  i)  NifyrusS  / 
s)Calymna.  g)Syme.  y)  Pharmacufa.  b)Lade.  1)  Ar* 
giae.    c)  auf  dem  carpathifeken  Meer  U-Carpathus. 
{Scarpanto)  2.  Rkodus ,  ehedem  Ophiufa ,  Afteria, 
Atabyria,  Aethria,  Corymbia,  Trinacria.    Berg:  Ata- 
byrius.  St.  Rhodus,  Ialyfus,  (Uxilica)  Camirus,  (  Fe- 
rachio)  Lindus.  3.  Cafitt.  4.  Cordylufa.    d)  auf  dem 
yamphylifchen  Meer ,  Cyprus ,  ohnweit  Syrien  und 
Cilicien ,   wozu  es  daher  auch  von  den  Römern  ge- 
rechnet wurde.    Berg:  Olympus.    Vorgebirge:  Aca- 
mas ,  Zephyria ,  Drepanum,  Phrurium ,  Curias,  Pe- 
dallum,  Ammochoftos,  Cerommyon,  Callinufa.  Städ- 
te, auf  der  Kflße,  Paphos,  (Baffo)  Palacpaphos,  Cu-  , 
rium,  Amathus,  Citium,  (Chiti )  Arimoe,  (Famagufta) 
Salamis,  nachher,  Conftantia,  Aphrodifium,  Lapathus, 
Arfinoe,  Soloe  f.  Soli,  landeinwärts,  Tamaffus,  Chy-* 
trus  f.  Chytri,  Idalium,  Trimethus. 
•    II.  ARMENIA.  (Haica,  Aladuli)  A.  Armenia  *f#-  , 
ior.  (Turcomannien  und  Cardiftan)    Flfiffe :  Euphra- 
tes,  (Frat,  Phrat,  Mourat)  Tigris,  ( Tigre,  Tigil,  Te- 
gil)  Araxes,  (Arat,  Aras)  Phafis,  (Faffo)  Lycus,  (Che- 
lit)  Centrites,  (Chabur)  Cyrus,  Nymphius  f.  Nym- 
phaeus,  Teleboas.    Berge:  Niphates,  Gordyaei,  Cor- v 
dueni,  Curdi.    .Landfckaften :  Corduene,  Sophene^ 
(Zoph)  Moxoene,  (Mufch)  Acilifene,  (Ekilis)  Arza- 
nene,  ( Erzen)  Caraniris,  Phafiane,  Chorzene.  St.  Ar- 
taxata,  (Choim  oder  Tiflis  oder  Efchia)  Tigranocer- 
ta,  (Sered)  Carcathiocerta ,  nachher  Amida,  ( Diar» 
bekr)  Arfamofata,  (Siinfat)  'Artagiccrta,  (Ardi*)  Ele- 
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gia.  (Ilija)  B.  Arminia  minor,  ( Pegian  und  ftozoch) 
ein  Stück  von  Cappadocien.  St.  Nicopolis,  (Chiörme) 
Satala.  "  '  ' 

III.  ALBANIA,  IBERIA  und  COLCHIS,  die  den 
Römern  durch  die  Siege  des  Pompeius  bekannt,  und 
zum  Theil  unterwürfig  wurden.  A.  ALBANIA.  (Da- 
geftan ,  Shirvan,  Carella,       der  öftliche  Theil  von 
Georgien.)    Es  gränzt  an  Armenien,  Iberien,  den 
Caucafus  und  das  cafpifche  Meer.     Flüffe:  Araxes, 
Cafius ,  Cambyfes,  Cyrus.    Berge:  Ceraunii.  Land: 
Cafpiana.  St.  Cabalaca,  (vielleicht  Kablasvar)  Came- 
chia,  (vielleicht  Schamakt)  Albana.     B.  IBERIA, 
gröfstentheils  eine,  vom  Caucafus  eingefchloflene,  Ebe- 
ne.   Flüffe:  Cyrus,  Aragus,  Iberus»    Berge:  Cauca- 
fus, ein  Alt  des  Taurus ,  Corax.    Völker:  Suani  f. 
Soani.  St.  Seumara,  Harmozica.  C.  COLCHIS,  (Min* 
$relien)  an  der  Küfte  des  Pontus  Euxinus  von  Trape- 
zu*  bis  Pityus ,  vom  Fl.  Phafis  bis  an  den  Fl.  Corax. 
Flüffe:  Phafis,  (Faflb)  Abfarus,  Acampfis,  Bathys  u# 
f.  w.    Volker:  Dandari,  Lazi,  Heniochi,  Sanni,  (rich- 
tiger Tzani)  Sanigae,  Apfilae.  St.  Aea,  Phafis,  Dios- 
curias,  nachher  Sebaftopolis ,  (Sebaftopoli)  Athenac, 
Pityus,  Cygnus. 

IV.  SYRIA  im  weitlauftigften  Verftande.  A.  SY- 
RIA  im  engften  Verftande.  Flüffe:  Orontes,  (El  Äff 
oder  FarferJ  Chalus»  Marfyas.  Berge  :  Cafius,  Ama- 
tus, Pierius.  Landschaften :  f.  Comagene  f.  Comma- 
gene,  f.  Syria  Euphratcnfis ,  der  nördliche  Theil,  an 
Cilicieu.  St.  Samofata,  (Sctmpfat,  Samofat)  Erana, 
Germauicia,  Zetigma,  (Zecme)  Fragiza,  (Rajik)  Tha-  ; 
pfacus,  nachher  Amphipolis,  Barbaliftus.  2.  Seleuciff 
f.  Tctrapolis,  Syria  Seleucidica.,  St.  Seleucia  Pieria, 
(Ielber)  Laodicea  ad  Marc,  ( Ladikieh)  Alexandria  ad 
Iflum,  Aradafus,  Stadt  und  Infel  oder  Fels,  (Laraca) 
Marathus,  Antaradus,  Pofidium,  Antiochia  (Antakia) 
am  Orontes ,  ( die  Hauptftadt  von  Syrien  und  ganz 
Afien)  Apamea,  Emefa,  (Hems,  Him§)  Epiphauia,  (Ha- 
roath)  Larifla,  (Schaizar)  Pagrae,  Daphne,  Iinma, 
Gindarw,   3.  Patnyrent  oder  Syria  falutaris.  St.  Pal« 
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myra,  ehedem  Tadmor.  (ohnweit  Fayd)  4.  Chakn. 
dice.  St.  Chalcis  ad  Belum,  (Chinferin)  $eriane,  (Efree) 
Audrona.  ( /Kndrcneh)  5.  Cyrrheflica.  St.  Cyrrbus, 
Hierapolis  C  Bambyce ,  (Mabog,  Menbigfc)  Beroea, 
(Aleppo)  B.  COELESYRIA,  Hohlfyrien,  oderPhoe-, 
iiice  Libani  Confularis ,  das  Thal  zwifchen  dem  Li- 
banus  und  Antilibanus.  (Al  Bkaa)  Einwohner:  Sy-T 
ro-Phoenices.  Sit.  Damafcus,  (Pamafchk,Damas)  He- 
liopolis,  (Baalbek)  Laodicea  ad  Libanuui,  (ohnweit 
Elmarkab,  der  Stadt  der  Sabäer)  Abila.  C.  PHOE- 
N1CE  oder  Canaan,  die  Seeküfte  von  Syrien,  vom 
Fl.  Eleuthe.rus  bis  an  den  Chorfeus  bey  Caefarca. 
Büße:  Adonis,  (Nahr  Ebraham)  Eleutherus,  (Nahr 
Kibir )  Tamyras,  (Damur)  Lycust  Leontes.  (Lante) 
Berge:  Libanus,  Antilibanus.  St,  Tyrusf(Sor,  Sur# 
Tzor)  Sidön  f.  Zidon,  (Said)  \  Berytus,  (Baruth)  Tri- 
polis, (Tarablus)  Byblus  oder  Gabala,  (GibleQ  Bo- 
trus  f.  Botrys,  (Patron,  Batron)  Ptolemais,  vorher 
Äce  und  Acco,  nachher  Acra,  (Acca)  Ecdippa  f,  Ach- 
zib,  Sarephta,  Orthofias,  Simyra,  Theoprofopoiy  He- 
pha  f.  Kepha,  Dora  f.  Dor  -et  Dorum,  Sycaminos« 
D.  P ALAESTINA  ff  Iudaea ,  Canaan.  Flüffe  ?  Jor- 
clan ,  Crith,  Jabock,  Arnon  ,  Kidron,  Bclus,  Kana, 
Kifchon.  Seen :  Gennefaret,  Samochinites,  Lacus  As- 
phaltites  oder  Salzfee.  ( das  todte  Meer)  Berge ;  Li* 
f>anus,  Carmel,  Hermon  f.  Chermon,  Ebal,  Gcri^im, 
Thabor,  Gilcad,  Möns  olivarum,  Oelberg.  Lander, 
dieffeits  des  Jordans.  I.  Iudaea.  St.  Joppe,  (Jaf- 
fa) Antipatns,  Caefarea  Palaeftinae,  Bethel,  Gadara» 
Gabaon  f.  Gibeon,  Nicopol is  f.  Emmaus,  Diospolis 
f.  Lydda ,  Hierofolyma  f.  Jerufalem  ( auf  und  bey  den 
Hügeln  Sion,  Acra,  Moria,  Ophel ,  Bezetha  und  Gol- 
gatha oder  Calvariae  locus)  Jericho,  Ephraim,  BcT 
thania,  Engedi,  Hebron  f.  Chebron,  Bethlehem,  Gath* 
Eleutheropolis,  Gaza,  Afcalon,  Jamuia,  Afdod,  Ber- 
fabe  f.  Becrfchfba,  Arad.  2.  Idumaea.  St.  Zoara  C 
$egor  et  Bcla ,  Elufa,  Thamara.  3.  Samaria.  St.  Se- 
bafte  f.  Samaria ,  Jefrael ,  Sichern ,  nachher  Neapo- 
Us,  Thiyza,  Euon.   4.  Galilau.  St.  Sepphof naf 
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her  Diocaefaror,  Gabara,  Tiberias,  (Tabaric)  Jota* 
pafa,  Dan,  Cana,  Nastareth,  Nain,  Eiidor,  Cape^, 
"am.,  Bethfean,  nachher  Scythopolis ,  (Baifaii)  Ma«» 
3  Jenfeitt  des  Jordans,  l.  Moabius.  %.  Am* 


•  % 


monitis.  St.  Rabba,  nachher  Philadelphia.  3.  Peraea 
Äf/  Hesbon  f.  Chcsbon,  Pclla.  4.  Gileaditit  f.  Galaa- 
ditis.  St.  Carilea,  Bethabara,  Ramoth.  5.  Arabia, 
das  Land  an  der  Öftfeite  des  Jordans.  St.  Boftra«. 
6.  Batanaea.  St.  Aftaroth,  Daun,  7.  Gadarene  f.  Ga- 
<Uris.  5/.  Gadara.  8-  Gaulouitis*  St.  Gerafa)  Seleu- 
cia,  Bethfaida,  nachher  Julias,  Chorasin,  Gerafa,  Ga-  s> 
mala ,  Hippos.  8.  Truckonitis.  9  Auranitis.  IO* 
huraea.  II.  Paneas.  St.  Paneas  f.  Caefarea,  Dan, 
Azor,  E„  MESQPOTAMIA,  Aram  Naharaiur,  (Piar- 
bekr,  Aldfcheßra)  eine  vom  Euphrat  und  Tigris  ein*  * 
gefchloflene  Halbinfel.  Flliffe  t  Euphrates,  Tigris, 
Chaboras,  (Chabu)  Billicha  f.  Belias,  (Belcek)  Myg- 
donius,  (Hermas,  oder  Al  Havali)  Lycus  f.  Leucus, 
(  der  grofle  Zab  ,  Zarb,  Zerbis-)  Caprus,  (  der  kleine 
Z*$)'  ■  Ccnöritcs ,  (Chabur)  Gorgus  f.  Tornadotus^ 
fOdornth)  Berge;  Singaras,  Mafiu«.  Landfc  haften; 
Chroene,  Mygdonia.  Städte,  am  Etrphrat,  Nicepho- 
riuoi,  nachher  Callinicum  £  Lecntopolis  1  Vacca,  Ra* 
fica)  Zaifha,  Cireefium,  Neharda .  oder  Naarda  und 
Nahard  ea  ,  Cuuaxa,  am  Tigris,  Ami  da,  (Diarbekr) 
Caede  (.  Scaenae,  (Senn  )  Apamia,  zwifchen  bcyden 
FHlffeiv,  Carrae ,  ehedem  und  jezt  Haran  ,  Edefla  f. 
Caljirrhoe  et  Antiochia,  (Syr.  Arach,  Orrhoa,  Arab. 
Raha,  Qrfa)  Tela ,  nachher  Conßantia  und  Conftan« 
tinopol is,  Batnae,  (Sarug)  Kifibis  f.  Neflbis  et  Zoba, 
Refaina  ,f.  Theodofiopolis,  Dara  f.  Anaftafiopolis,  (Da* 
wcardin,  Kara  Pexre)  Mcrdin  f.  Marde?  Ur,  Singara, 

ANHANG, 
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A.  Cornelius ,  einige  Landfchaften  und  Städte  erober- 
ten.   Tkeile:   A.  Arabia  de f er ta.    Einwohner:  No- 
mades f.  Arabes  Sceiütae.  St.  Thumata.    B.  Arabia 
fjetraea.    Berge:  Seir,  Horeb  f.  Sinai.    Lander:  Na- 
bathaea,  Idumaea.    Städte,  an  dem  Sinus  Elanites, 
(Bahr  Elakaba>  Aßongaber,  nachher  Berenice ,  Elana 
f.  Aelana  et  Elath,  an  dem  Sinüs  Heroopolites  oder 
Schilfmeer,  Meer  Suph,  ( Bahhr  Äffuez  oder  El  KoU 
fum)  Pharan,  (Pharan)  im  Lande,  Petra  f.  Selah  et 
Rekem.    C.  Arabia  felix.  (Dfchefirat  el  Arab)  Ein- 
wohner:  Homeritae,  Sabaei,  Minaei,  Sacalitae,  Tha- 
mydcni,  Atramitae.     Fiüffe:  Lar,(Falg)  Baetius. 
(Abaffi)    Meer:  Mare  erythraeum  f.  rubrum,  Sinu» 
Arabiens  et  Perficus.  St,  Occlis,  Leuce  come,  (Haur) 
Cana,  Teredon,  Mecca  f.  Bccca ,  Medina,  ehedem 
Satrippa ,  Mariaba  f.  Saba.  (  Mareb )     IL  INDIA. 
A.  eis  f.  intra  Gangem.    Fiüffe:  Ganges,  Indus,  Io- 
manes  f.  Erannoboas,  (Jumna,  Jamne )  Hydafpes. 
( Behat )     Berge :   Taurus ,  Imaus  ,  Paropamifus  , 
Emodus.  Städte:  Nyfla  f.  Nagara,  (Nagar)  Taxila, 
(Attok)  Cafpatyrus,  Cafpira,  (Kafhmir)  Palibothra* 
(Helabas)  Serinda,  (  Serend,  Serhend  )  Muriris,  (Vi- 
fcindruk)  Colchis.  (Kilkhar)   B.  extra  Gangem.  Halb- 
infel:  Aurea  Cherfonefus.  (Malaya)    lnfeln:  Tapro* 
bane,  (Ceylan)  Bazacata,  (Chedube)  Jabadii  inf.  (Su- 
matra)   HL  BACTRIANA.    Fiüffe:  Oxus,  (Gihon) 
Jaxartesl  St.  Bachra,  vorher  Zariaspc,  (Balck)  Aor- 
nos,  Darapfa  f.  Drepfa,  (Bamian)  Alexandria.  IV.  SOG- 
DIANA ,  vom  Oxus  und  Jaxartes  umfloflen.  St.  Ma- 
racanda,  (Samarkand)  Nura,  (Nur)  Nautaca,  f  Nek- 
fhab)  Gabae.  (Kavos)    V.  HYRCANIA.  Einwoh- 
ner: Dahae.  St.  Syringis,  Nifaea.  (Nefa)    VI.  PAR- 
THIA  f.  Parthiene,  im  engften  Verftande,  ein  Theil 
von  Hyrcanien.    St.  Hecatompylos.    VII.  PERSIS. 
I.  Perfit.  (Färs,  richtiger  Pars)  St Perfcpolis,  Afpa- 
«\ana,  (ifpahan)  Pafagarda.     2.  Sußana.  (Khufiftan) 
Einwohner:  Elymaei  oder  Elaniiten.  St.  Sufa,  Charax,  ' 
3.  Gedrofia.  St.  Ora,  Arbis,  Chodda,  (Kid je)  Pura. 
(Pujrg,  Fbreg)    4.  Carmariia*  (Carmanien)  £/.  Ca** 
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raana.    VIII.  MEDIÄ.  (Irak  Aghami ,  das  perfifche 
Irak)    Meer:  Marc  Cafpium  f.  Hyrcanunu  1.  Media 
magna.    Völker:  Uxier,  Marder,  Coffaer.  St.  Ecba- 
tana,  (Hamedaii)  Ragae  f.  Arfacia.  (Rei)    2.  Aforf/« 
Atrtpatena.    Volker:  Tapuri ,  Cadufii,  Mardi.   Su  • 
Gaza,  Praafpa  f.  Vera.    IX.  ASSYRIA.    F/*#.-  Ti- 
gris, Lycus,  Gorgus.    Ifcrg :  Zagrus.-  Lanier:  Adia- 
bene,  Garamaea,  (Garm)  Aturii*.  St.  Ninus  f.  Ninivc, 
<Nunia)  Arbela,  Gaugamela,  Galus,  (Galula)  Dcmc- 
trias  f.  Corcura  (Korkur,  Kerkuk)  Apollonia.  X.  BA- 
.BYLONIA.    StUte,  am  Tigris,  Seleucia,  (Bagdad> 
Ctefiphon,  Opis,  Sittace,  Artemita,'  am  Eupkrat,  Ba- 
bylon, Hira  f.  Alexandria,  Vologefia, ,  Borßppa,'  Periw 
faboras.  (Anbar)    XI/CHALDAEA..&.  Apamca,  Te^ 
ralon,  Orchoe.   JH.  SERICA.  (Ein  Theil  von  Chenfi 
oder  Scheuß,  einer  finefifchen  Provinz ,  und  von  des 
Mungaley)  St.  Sera,  (Kantcheou,  Kantfchu)  Afmi* 
?rae*,(Hami)  Ifledon.  (Yolotu  oder  Yuldu*  in  Eygur) 
XJlh  SCYTHIA.  l.intra  Imaunh    Berge:  Imaus, 
.(ein  Aft,  des  Emodus,  oder  wenigftens  des  Taurus) 
Apifii.    Völker:  Maflagetae,  Sacae.  (in  Sakita)  2.  ex* 
tra  hnaum.    Völker:  Chauranaei,  (deren  Stadt  Ifle- 
do**  jezt  Harafchar  heifst)  Abu.    XIV.  SARMÄTIA, 
ASIATICA.  FWJfe:  Tanais,  (Don,  der  davoitdas  eu- 
xopäifchc  Sarmatien  feheidet)  Hypanis,  (Kuban)  Alonta, 
{Xerki)  Rhombitcs  naaior  et  minor,  Rha,  ( Wolga) 
Daix.  (Jaik)  Berge:  Hyperborei,  Riphaei.  %  Völker:  Hy* 
perborei,  Hamaxobii,  A  faei,  Maeotae,  A  lani,  PerierbidL 
&;  Tanais,  Cimmerium ,  Tyrambe,  Achilleum. 


Strabo  ausgenommen ,  (der  nicht  den  Nil,  fonderb 
de*  arabifchen  Meerbufen  zut  Gränze  von  Aßen  und 
Äffte*  \annabm)  ganz  oder  doch  zur  Hälfte  zu  Allen 
rechneten.  •  Flufst  Nil,  deflen  Arme  und  Mündun- 
gen  diirpclufifche,  mendefifche,  faitifche  oder  taniti- 
fcbe,  phatmetifche,  febenny dfche ,  bqlbifinifche  und 
pmopifchc  (od«  hwacleotifchc  und  uaucratifche)  find* 


^  iq;  :  m  AFRICA  oderLibya 


Digitized  by  G 


46  '  ElNLEtfüMÖ.  i 

Seen:  Mocris*  iTerttiis,  (Mengte)  MarOötii r  f. 
(Lago  di  Sebaccä)  Sirbonis,  Buttts.   Theile:  A)  OBEÄ- 
AEGYPTEN  oder  THEBAIS.  St.  Thebae  f.  Thebe 
et  Diospolis  magna ,  nachher  Okfor*  (Lüjfor,  Akfoi?) 
Diospolis  paruä,  (HoW  )  Roptos^  (Keft,  Kifr,  Kt)ft) 
Apollinopolis  magna,  Apollinopölis  parva,  (Kusu)  L)>- 
copolis,  (Siut,  Ofliitt)  Cufae,  (Kuflie)  Antaeopolit, 
Abotis,  (Abutig)  Panopolis  f.Chemmis,  (Ekmin,Afc- 
min)  Aphroditespoüs  f. -Asphunis*  (Asfun)  Abydus, 
-(Madfunc)  Ptolemais  Hermii,  Kaenepölis  f.  NeapoHi, 
(Kene)  Tentyra  f.  Tentyris,  (Dendera)  Latopolis?, 
(Affna,  Eflneh/  Hermonthis,  (Eftrient,  Beled  Moüfi) 
Sycne  (Eßüeii,  Asvan,  Aflcvan)  llithyia,  Chnubi^ 
Ombos,  Elephantine,  f  Gefciret  el  Sag)  Philae  ttifefc 
«er  Infel,  (Heflb)  Pkilotetäs ,  ein  Hafen  taifr  diu* 
Stadt  Aennüm;(Ko{eir,  Kofair)  Berentee,  Myos  Hofr* 
wttf.  .  B)  MITTEL  -  AEGYPTEN  trder  HE#TA- 
tNOMIS.  St.  Memphis,  (in  der  Bibel  vielleicht  Noph 
oder  Moph,  bey  dett  Arabern  Mtfr>/Bufiris,  (Abiißr^ 
Troia,  Heracleopolis  magna,  NilopoHs,  Acanfhafc 
Ptolemais,  Arfmoe,  *hedem  Crocodilopolis,  (Airöj«fÄ) 
Hermopolis  magna,  (Afchnnincin) Aoydiiöj  nachher 
Antinoopofis ,  (  Etifene )  Tartis;  i(  Tanna )    C )  W$t* 
TER  -  AEGYPTEN  oder  DELTA,  t  der  wefilkäi  \ 
Theil  bis  tum  Delta.  St.  Alexandria,  (  deren  Ha  t  eil 
Sic  Infel  Pharus  fchücfst  und  deckt)  Marea  f.  Matd* 
(Mariotu)  Momempbis,  (Memf,  Meiutf)  Apis ,  Nl  * 
«opoiis,  (Kafr  Kiaflera )  SciaiKisf.  SeyatKh Y  Nitri% 
Canopus,  Thonis,  Hcracliu in,  Hermopolis  parva,  Nie- 
tielaus,  (Damanhur)  Schedia,  EleuQg»  Aulhylla ,  Art- 
dropolis,  Cercafüros^  Tef enuthis  f.  Therdrfuithi,  (The- 
rane)  Delta.    2.  Das  groffe  Delta.  St\  BolbitÄie,(;R*. 
feid,  Rofette)  Metelis  f.  BechisrNaucKitis ,  BuW^fi 
Butus,  Sais,  Niciif.  Niciupolii,' Tdva,  (Tova)  Bin 
firis,  (Abufir,  Büfir  Bana)  Xois,  Sebennyfus.  (Semen- 
nnd)  Cynopolis,  Onnphis,   Paralus,  (Kcrelos)  Men- 
del, (vielleicht  Afchnum  -  Tanah,  Ofchmum  -Tinnag) 
Thum*,  (Tma je4 ) .  Ta«i«  i  in  der  Bibel  Zoan  \  Leon- 
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$änhe$,  Taphrias,  Chanes)  Sethrum.  3;  Der  ößi« 
che  tktil  aufferhalb  dem  groffen  Delta.  St.  Pelufium, 
(Damiate,  Damictte,  hebr.  Sin^  Arab.  Tineh)  Mag- 
dol  f.  Migdol,  Caflunl,  (Katich)  Rhinocorura  f.  Rhi- 
hökolura^  (El  Arifch)  Oftracine*  ( Straki)  Bubaftus, 
(Bafta)  Phacufa,  Arfinoe  &  Cleopatris,  (Suez)  Phar- 
baethus  f.  Pharbethüs,  (ßjlbeis)  Babylon,  (Baboul  bey 
Alt  -  Cairo)  Athribis,  (Atrib)  Heroopohs  ,  Heliopo- 
Iis,  hebr.  Ort  Und  Bethfcheines.  (Ain  -  Scheines) 

ll.  LIBYA  oder  Cyrenaica,  der  Theil  von  Afri* 
ca ,  der  *wifchen  Aegypten  und  Syrtis  liegt.  Theile: 
A*  CYRENAICA  oder  Peutapolit  *>  das  Land  von 
Marmarica  bis  an  die  Sandbank  und  den  Meerbufen 
Syrtis  maior.  (Golfo  di  Sidrä)  St.  Cytene,  (Cairoart» 
im  Königreiche  Barcan)  Berenice,  ehedem  Hcfperis  f. 
Hefoerides,  (Bernich)  Ptolcmais,  (Tolemete,  oder  der 
Hafen  von  Barca)  Arfinoe  f.  Tauchira*  Apollonia, 
der  Hafen  von  Cyrene.  B.  LIBYOJS  NOMUS  f.  Li- 
byac  Nomos;  der  gegen  Weften  zunächft  an  Aegypten 
grenzende  Theil.  Völker :  Adyrmachidae,  Ogdaemi. 
Sit.  Paraetonitini  f.  Amtnonia,  Apis.  C.  MARMA- 
RICA ,  zwifchen  Libyae  Nomus  und  Cyrenaica ,  der 
tnfel  Creta  gegenüber*  Völker  :  Marraaridae ,  Nafa- 
mdnet,  Pfylli,  Augitae,  Ammonil,  die  12  Tagereifeii 
Mm  Memphis  öder  10  von  Theben  den  berühmten 
Tempel  Jupiters  erbauet  hatten.  Petras,  Augila, 
Ammort, 

v-J&'AFRICA  PROPRIA,  die  Provinz  Africa  oder 
dal  Reich  von  Carthago.  Granzen:  oftwärts  Cy re- 
nale* >  weftwärts  der  Flufs  Tufca,  füdwärts  die  WU- 
ftea  tfoens,  (Wüfte  Sahra)  nordwärts  das  mittell. 
Meer.  Flü/fe:  Bagrada*,  (Mejerda)  Tufca,  (Zaine 
4iJfa  .Wadilbarbar)  Ünyps  f.  Cinyphiis,  (Wadi  Qiia- 
hatn)  Triton,  (Gapes)  Catada.  (Miliana)  Sandbänke 
odiarJUarbufen :  Syrtis  maior,  (Golfo  di  Sidra)  Syr- 
tis minor.  (Golfo  di  Capes)  lnfeln :  Meninx  f.  Loto- 
phagites,  nachher  Pirba,  (2erbi)  Cercina.  (Kerkine) 
Seen:  lactis  Züchis,  Tritpnis  palus,  Libyae  palus. 
täd^ihaften  ;  Emporia,  die  Gegend  um  die  kleine 
1<  '  Syr- 
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Syrtis,  Tripolis,  das  Gebiet  der  Sfldte  Oea ,  Sabrata 
und  Leptis  magna.     Tkeile:  A.  ZEUGITANA.  St. 
,  Carthago,  Utica,  Tunes,  (Tunis)  Clupea  f.  Clypea  et 
AfpiS)  (Quipia)  Neapolis,  (Lepte)  Hippo  Zarytos. 
(BenZert)    B.  BYZACIUM,  zwifchen  Numidien  und 
Tripolis,  bis  nach  Carthago.  St.  Adrumetum,  Tha» 
pfus,  (Demfas)  Leptis  parva,  Klein  -  Leptis,  (Lernta) 
.    Rufpina,  Thenae,  (Tainch)'  Sufetula,  f  Sbaitla)  '  Te- 
vefte  f.  Tebefte,  (Tebefs)  Tysdrus,  Capfa.  (Caffa)* 
C.  REGIO  SYRTiCA,  die  Gegend  um  die  beyden  ' 
Syrten.  St»  Leptis  magna  f.  Neapolis ,  Oea  f.  Oee#, 
(Tripoli)  Sabrata,  f  Sabart)  Pifidon  f.  Pifida,  (Fiflata) 
Tacape,  (Gabes  i  Gerifa,  (Gherza)  Cydamus,  (Ghede- 
mes)  Tifuris,  (Tofer)  Nepte,  (Nefta)  Meniux. 

IV.  NUMIDIA,  Neu  -  Numidien ,  wo  Mafmifla 
lierrfchte,  vom  Fl.  Ampfagcs  bis  nach  Zeugitana. 
Landfchaft:  Zaba.  St.  Hippo  regius,  (Bona)  Tabraca* 
Chulli,  (Culle)  Ruficcade,  (Sgigada)  Cirta,  (Conftan- 
tina)  Refidenz  der  K.  Syphax  und  Mafinifla,  Zama, 
Tucca,  (Tugga)  Va'cca,  (Vegja)  Bagai,  (Bagai)  Ma- 
daurus,  Tagafte,  Bulla,  Tipafa,  (Tifas)  Lambefa, 
Sicca,  Veneria,  Naraggara,  Pefcara. 

V.  MAURITANIA,  welches  der  K.  Claudius  in 
a  Provinzen  theilte.  A.  MAURITANIA  CAESA- 
RIENSIS,  (Algier  und  Telenfin)  f.  Maflaefylia,  d**s 
Reich  des  Syphax,  zwifchen  den  Flüflen  Malua  f.  Mu- 
lucha  et  Molochath  (Mulvia)  und  Ampfaga.  St.  Sal- 
dae,  (Tedles)  Igilgilis,  ( Jigel,  Jijeli)  Rufuccurum, 
(Hur)  Caefarea,  ehedem  Jol,  Re/idenz  des  K.  Juba* 
(Algier)  Tipafa,  (Tifas)  Icöfium,  (Serfel,  Sherfhell) 
Siga,  Refidenz  des  K  Syphax,  Cartcnna,  (Tenez)  Suc- 
cabar,  (Zuckar)  Sitifis,  (Setif)  Malliana,  (Meliana) 
Calama  f,  Calaa,  Calaat  el  Wad)  Auza  f.  Auzea« 
B.  MAURITANIA  TlNGITANA,  (Fez  und *fa* 
rocco)  das  eigentl.  Mauritanien ,  worin  die  Mauri 
oder  Maurufii  wohnten,  Fluffe:  Ger,  Laud,  Lixus, ^ 
(L'Arais,  Larrache)  Subur,  (Subu)  Sala,  (Burägrag) 
Mulucha,  (Mulvia)  Stachir,  (Gambia)  Nuia,  Nuius, 
Daradus.  (Senega)   Berge :  Abyla,  (Ccu#)  dem 
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fcn  Calpe  (Gibraltar  )  in  Spanten  gegen  über ,  Arn** 
narium,  (Cäp  Verd)  Caphas,  (Caffaba)  Atlas,  Ampe- 
lufia.    Nahe  lnfelm  Ceme,  (Argüin  oder  Madera)7 
lufulae  Forcunatae,  (Ombrios,  Caprariai  Nivaria,  Ju- 
nonia  und  Canaria,  von  welcher  fie  noch  jezt  die  Ca-* 
narifchen  Infein  heiffen)  lufulae  Purpurariae ,  VieK 
leicht  auch  Gorgades  und  Hefperides.  St*  Tingis,  (Tin- 
ja,  Tanger)  Lixum  f.  Linga  et  Tinga,  ( LarrarheJ 
Zilis,  (Azzilia)  Banafa,  Volubilis,  (Gualili,  nicht  Fez)1 
Aleic,  (Alele)  Cillaba,  (Gherfelbin)  Rufadir,  (Melit* 
la)  Salä.  (Sale)  —    GAETULIA  lag,  zwifchen  Nit- 
midien  und  Aethiopien ,  gegen  Süden  von  Maurifö»" 
nien.    In  beyden  Mauritanien  breiteten  fich  die  Öae-? 
tuli  aus ,  (Brebern ,  wovon  die  Barbarey  den  Namenr* 
hat)  die  gröfste  aller  Rationen  in  Africa,  wozu  auch] 
die  Autoloks  gerechnet  vfrurden.  —    Ixti  Innern  ifött 
Africa  find  noch  zu  merken  :     r.  Fluß :  Cinyjmtr&i 
Bagradas,  (die  beyde  von  den  Fliiffen  denselben  f^a: 
mens  im  eigentl.  Africa  verfchieden  find)  Nigif,  Ger 
f.  Girf  (der  mit  dem  Ger  in  Mauritanien  nicht  zu  ver- 
wechfeln  ift)    2.  Städte:  Garama,  (GFrerma)  Nigir^f, 
(XShana)  Bedirum,  (Mederam)  Saba.  (Tafava)  3. 
ktry  im  äufferften  Süden  von  Africa:  Garamantes% 
die  der  K.  Vefpafian  befiegte,  Nigritae,  um  denFluf« 
Nigir ,  Aetkiopes  hefperii  oder  Cufchiten.    Von  Ali* 
fem  abendländifchen  Aethiopien  ift  Aethiopia  fuprt* 
Aegyptum  unterfchreden ,  welches  von  Aegypten^, Li-;  \ 
byen,  dem  arabifchen  Meerbufen  lind  unbekannte^ 
Gegenden  eingefchIo(fcn  wird.  Hierin  waren :  1.  Fliif-' 
fei  Niltis,  Aftapüs,  (Abawi)  Aftaboras.  (Tacoze) 
2.  Völkeri  tfufcae,  Blemmyes,'  Meirtnoncs,  Scbridae  f. 
Sebritae.    3.  Vorgebirge:  Mnemium,  Prafiim.   4  /»- 
fein Menuthias,  Orine,  Topazus  f.  Ophiodes,  Meröe, 
welches  die  Alten  fich  irrig  als  eine  von  den  FlvVffen 
ms  und  ^ftaboras  gebildete  Infel  dachten:  denn1 
Flüfle  haben  keine  Verbindung  mit  emander;> 
f,  Städte,  Premis  magna  und  P.  parva, 

(fbHm)  Pfelcis,  tfepata,  Sandace,  in  TrogIcdytice>', 
*n  der  Küfle  dertrabifchen  und  wdhtrfcktn  MeerW 
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fint,  (Zeila)  Adulis ,  Ptolemais  fcramm ,  Saba ,  Bc 
renicc  Epidires,  Bcrcnice  Panchryfos,  (Salaka)  Aro- 
mata,  (Guardaftü)  Avalites,  Azatüa,  (Ajan)  auf  der 
fogenannten  Jnfel  Meroe ,  Mcroe,  die  Hauptftadt  Ae- 
thiopiens,  A imune  ,  (Axum)  Efer  f.  Sape,  Malte» 
Tölen. 

>  Ig.  Jene  einzelnen  Theüe  des  grollen  Staatscör- 
pers,  alle  diefe  Linder  der  Erde,  die  von  den  Rö- 
mern, eben  fo  fehr  aus  UnwhTcnheit  als  Stolz,  orbis 
cerrarum  genannt  wurden  ,  hiengen  durch  ein  inneres 
Band  zufammen ,  welches  die  Gemeinfchaft  der  Spra«« 
qhc,  Religion,  Regierungsform  und  Sitten  knüpfte. 
In  Gcfchäften  bediente  man  (ich  der  römifchen  Spra- 
che ,  und  deswegen  ftarben  faß  alle  andere  nach  und 
nach  aus :  nur  in  Alien  behielt  man  die  fyrifchc,  ara- 
bische und  perfifche  bey.  Im  örtlichen  Theile  des 
Reichs  war  die  griechifche  Sprache  die  herrfchendc, 
daher  die  Römer  fich  genöthigt  iahen  ,  fie  zu  lernen. 
Zu  jener  innern  Verbindung  Harn  noch  eine  äulfere 
hinzu :  denn  faft  alle  nach  und  nach  eroberten  Lan- 
der wurden  durch  das  mittelländifchc  Meer,  welches 
gleichfam  der  Mittclpuncl  des  Reichs  war,  verbun- 
den ;  und  Hierauf  beruhete  vorzüglich  die  Stärke  und 
Macht  des  Staats ,  fo  wie  die  Befchützung  deflelben 
■  auf  Gränzfoldaten ,  die  Auguft  errichtete,  und  durch 
deren  Aufhebung  Conftantin  die  Einfälle  der  Barba- 
ren erleichterte.  Um  das  Meer  und  die  Provinzen 
zu  decken ,  legte  Auguft  flehende  Flotten ,  und  um 
die  Communication  zwifchen  den  Truppen  zu  erhal- 
ten, eigene  Wege  an.  (viae  militares)  Italien  felbft 
lag  nicht  nur  unter  einem  fehr  güuftigen  Himmels-, 
ftrich ,  daher  es  faft  alle  Arten  von  Naturprodukten 
in  Menge  erzeugte,  fondern  war  auch  vom  Meer,  an 
deffen  Küften  mau  die  betten  Häfen  fand,  umgeben; 
und  deswegen  feine  Lage  fehr  bequem  zum  Handel, 
diefer  aber  defto  fi  eher  er  und  vorteilhafter,  weil  , 
man  ihn  innerhalb  des  Reichs  trieb,  in  der  Schiffarth/ 
blieben  zwar  die  Römer  lange  unerfahren,  und  im } 
erften  puoifchcn  Kriege  ryßeten  üe  zuerft  ciiit  Flotte^ 
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'  aus.  Aber  in  der  Kunft  zu  fegein  brachten  fie  es  doch 
bald  fo  weit,  dafs  fie  von  Rom  nach  Spanien  in  vier, 
t)nd  nach  Afriea  in  2  Tagen  fchifften.  Auch  zu  Lan- 
de forgten  fie  für  das  bequeme  und  fchneHe  Reifen 
durch  Anlegung  grofler  Chautfeen.  —  Zur  Auswei- 
tung ihrer  Herrfchaft  und  zur  Erreichung  des  Gipfel« 
von  Macht  und  Gröfle ,  den  fie  nach  und  nach  ef"- 
(liegen  ,  trug  ohne  Zweifel  der  kriegerifche  Geift  und 
der  durchaus  edle  und  groffe  Nationalchara&er  die« 
fer  Nation  das  Meifte  bey.  Die  Gefchichte  ftellt,ujis 
ciu  an  Leib  und  Geift  unverdorbeAcs  Volk  dar ,  wel- 
ches von  unbegrenzter  Ehr  -  und  Ruhmbegierde,  von 
uncrfchütterlicher  Standhaftigkek ,  Freyheits  liebe  und 
Muth ,  von  raftlofem  Streben  nach  Gröfle  und  Macht, 
von  hohem  Uuternehmungsgeift  und  dem  wärmften 
Patriotismus  befeek,  von  einer  Eroberung  zur  aiir 
dem  fortfehreitet ,  nie  Frieden  fchlicfst,  als  nach  er- 
fochtenem  Siege  ,  von  feinen  Siegern  felbft  die  Kunfti 
ße  wi  überwinden,  lernt,  allen  Gefahren  trozt,  alte 
Feffeln  der  Sclaverey,  die  auswärtige  und  innere  Fein* 
de  des  Staats  fchmieden,  zerbricht ,  und  alle  bekann- 
ten Völker  .und  Länder  der  Erde  beftürmi  und  unter* 
jocht  JCrieg  und  Ackerbau  waren  lauge  die  einzi- 
gen BefchäfFtigungen  und  Erwerbungsmittel  diefer  Na- 
tion ,  körperliche  Starke,  Uebermacht  und  Herrfchaft 
das  einzige  Z*el  ihrer  Ruhmbegierde  und  Uittern*fch 
mu ngen.  Die  meiften  Bürger  waren  Krieger,  di« 
anfangs  >  wegen  der  Vertheilung  der  eroberten  \  Län- 
der, von  gleichem  Interefle  zur  Verteidigung;  ihre*. 
Vaterlandes  entflammt  wurden ,  und  in  der  Folg* 
wenigftens  fich  fowohl  durch  Beute  bereichern ,  alt 
auch  durch  Tapferkeit  und  grofle  Verdienftc  um  den 
Staat  zu  den  höchften  Ehrenftelleu  empor  fehwingen 
konnten.  Zu  diefen  Ursachen  der  römifchtn  Macht; 
und  Gröfle  kamen  noch  andre ,  faß  eben  fo  wichti- 
ge hinzu ,  die  enge  Verbindung  mit  den  Lateinern 
und  andern  Völkern  Italiens,  die  Hiilfstruppen  (teil- 
ten, das  ftaatskluge  Verfahren  in  Behandlung  der  Bun- 
deigenoffirn  und  Behauptung  der  Eroberungen,  die 
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ftrenge  Kriegs-  und  Sittenzucht»  die  weife  und  be- 
stimmte Gefetzgcbung ,  die  lange  Unbekanntfchaft  mit 
der  Wolluft  und  Weichlichkeit,  die  erft  fy'it  eine  faft 
allgemeine  Entartung  des  Nationalcharacfcers,  der  Fru- 
galita t,  Einfalt  und  Reinigkeit  der  Sitten  bewirkten, 
der  warme,  aber  nicht  fchwärmerifche  Eifer  für  die 
Religion,  als  eine  moralifche  und  politifche  Trieb* 
feder  gebraucht,  u.  f.  w.  Indeflen  verhinderte  felbft 
<kr  grofle  Umfang  des  Reichs  den  Wachsthum  feiner 
Macht  *  es  erlag  unter  feiner  eigenen  GröfTe.  Die 
tänder  defTelben  wurden ,  ehe  man  fie  zu  Provinzen 
machte,  durch  lange  Gegenwehr  und  Verheerung  der 
Feinde  fehr  erfchöpft.  Je  weiter  fie  aber  von  Rom 
entfernt  waren ,  defto  mehr  wurden  fie  von  gierigen 
Statthaltern  ausgefogen ,  wie  Sicilien  feit  dem  J.  R. 
680  vom  C.  Verres  ,  oder  Macedonien  und  Syrien  im 
J.  R.  695  vom  L.  Calp.  Pifo  und  A.  Gabinius. 

19.  Provinz  nannten  die  Römer  jede  Art  von 
Auftrag ,  Verrichtung  und  Amt ,  be(bnders  den  Auf- 
trag ,  einen  Krieg  zu  führen ,  dann  jedes  Land  oder 
Volk,  welches  entweder  bekriegt  werden  follte,  oder 
durch  Erbfchaft ,  Gewalt  der  Waffen  und  auf  andre 
Art  unter  ihre  Botmäßigkeit  kam.  Sobald  die  Römer 
zum  Befitz  eines  Landes  gelangten ,  war  ihre  erfte 
Sorge ,  die  Einrichtung,  nach  welcher  es  regiert  wer* 
den  follte ,  feltzufetzen,  (in  formulam  prouinciae  rt- 
digere)  Diefc  ward  nach  einem  Rathsfchlnffe  von 
dem  Fcldherrn ,  der  es  erobert  hatte ,  oder  von  ihm 
und  5  oder  10  Deputirten  des  Senats,  oder  nach 
fchriftlichen  Befehlen  von  Rom  aus  entworfen.  Nach 
diefer  Einrichtung  und  Verordnung,  (Formttla  oder 
Lex  prouinciae)  die  nieiftens  von  dem  Feldherrn  ih- 
iten  Namen  erhielt  >  (z.  B.  Lex  Pompeia,  Rupilia  u. 
£  w.)  tmifsten  die  Statthalter  die  Provinz  regieren. 

20.  Zu  den  Zeiten  der  Republik  waren  die  Statt* 
halter  oder  Landpfleger  nieiftens  folche ,  die  ein  Jahr 
vorher  in  Rom  das  Confulat  oder  die  Pratorwürde 
bekleidet  hatten;  ein  Procon/ul  oder  Propraetor,  die 
man  auch  pro  ConfuU  und  pro  Praetor*  nannte ,  weil 
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fit  eigentlich  keine  magiftratus,  fondern  nur  pro  m* 
giftratibus  waren.  Nach  ihnen  theilte  man  die  Pro- 
vinzen  in  Proconfulares  und  Propraetorias  ein.  Ita* 
lien  aHein  wurde  von  Rom  aus  regiert ,  aber  doch  ' 
im  J.  R.  4Q8  in  4  quaeftorifche  Provinzen ,  Calena% 
Oftienfis  f.  aquaria ,  Ümbria  und  Calabria  u  denen 
befondere  Quaeftores ,  um  die  Staatseinkünfte  zu  he- 
ben,  vorgefezt  waren,  abgethetlt.  •  Indeflen  findet 
man  auch  Beyfpielc  ,  dafs  nicht  nur  gewefene  Confu* 
len  und  Praetoren  crft  mehrere  Jahre  nach  dem  Ende 
ihres  Amts  in  der  Stadt ,  fondern  auch  felbft  Privat- 
per fönen,  (wie  K.  Fabius,  Sp.  Furius  und  der  2 4 jah- 
rige Scipio )  Statthalter  in  den  Provinzen  geworden 
find,  und  einige  nach  dem  Ende  ihrer  Praetur  die 
Würde  eines  Proconfuls  erhalten  haben.  *  Proconfu* 
len  und  Propraetoren  unterfchieden  fich  nur  dadurch, 
dafs  jene  12  ,  diefe  6  Liäoren  hatten ;  und  bisweilen 
erhielten  jene  diefelbcn  Provinzen,  welche  vorher 
von  diefen  waren  beherrfcht  worden.  Gewohnlich 
aber  übergab  man  den  Propratorcn  die  kleinern  und 
friedlichem  Provinzen. 

!  21.  In  den  altern  Zeiten  verfammlete  fich  das 
Volk ,  um  Statthalter  zu  ernennen.  Allein  im  J.  R. 
631  verordnete  die  hx  Sempronia  dt  prouineiis  or- 
dinandis  des  Tribuns  C.  Setnpr.  Gracchus,  dafs  der 
Senat  vor  der  Wahl  der  Confulen  und  Praetoren  2  con- 
fularifche  und  6  praetorifche  Provinzen  für  die  künf- 
tigen Staatsbeamten  beftimmen ,  und  diefe  nach  ihrer 
Wahl,  darüber  loofen  oder  fich  vergleichen  folltcn. 
Zugleich  beftimmte  der  Rath  den  Umfang  der  Pro- 
VW*}  die  Greife  der  Armee,  das  ^eifegeld  (viati- 
cum  et  vafariüm)  und  die  Begleitung  des  künftigen 
Statthalters:  dies  hiefs  omare  prouinciam  oder  pro» 
iÜfälm,  feüsrüften,  auiftatten.  Der  Senat  aber  koim- 
Ä  ltör  Äie  Verwaltung  der  Civilangelegenheiten,  fPo- 
ik&h  nid*  die  Macht  Krieg  zu  führen  und  das  Com* 
mando  "ättr  Attet&j  ( Imperium)  ertheilen.  Dies  b£* 
billigten  die  fcimen ;  daher  jeder  Conful  und  Prae- 
doch  *or  Eöäcf  feines  Amfsjahrs  das  Volk  verfam- 
96  ^     .  ~  '  D  $  »ei- 
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melte  und  um  diefes  Commando  anhielt.  Derjenige^ 
dem  es  verfagt  wurde,  war  nur  cum  peteßatc  und 
i»  imperio ,  wer  es  aber  erhielt ,  war  cum  impe?io> 
und  hatttf  die  Aufpicten,  die  Hofming  eines  Triumphs» 
den  Feldherrnmantel  und  Beile  in  den  Bündeln  mit 
Stäben,  die  das  Recht  über  Leben  und  Tod  anzeigt 
ten.  Iudeflen  werden  jene  Redensarten  oft  verwech- 
felt ,  und  bisweilen  wurde  einem,  der  auch  keine  Ar- 
mee hatte,  das  imperium  übergeben. 

22.  Sobald  das  Amtsjahr  eines  Confuls  oder  Prae- 
tor* verfloflen  war,  reifte  er  mit  feinem  Gefolge  (co- 
hors  praetoria  oder  praetoris)  nach  der  Provinz  ab* 
Diefe  Begleiter  waren  Qiiaeftoren ,  Legaten ,  Tribu- 
nen ,  Praefe&i  t  Centurionen ,  Secretaire ,  Aerzte, 
Weiflager,  Gerichtsdiener,  Ausrufer,  Freunde  und 
vornehme  junge  Römer,  ( Con t überwies)  die  immer 
'um  den  Landvogt  waren ,  und  fo  zu  künftigen  Feld- 
herrn und  Staatsmännern  gebildet  wurden. 

23.  Die  Verrichtungen  des  Landpflegers  betrafen 
theils  die  Anführung  der  Armee,  theils  die  Verwal- 
tung der  öffentl.  GefchäfFte.  Das  Recht  fprach  er  nach 
den  ,  bey  der  Einrichtung  der  Provinz  bestimmten, 
oder  nach  den  alten  Gefetzen  eines  Landes,  und  nach 
der  gewöhnlichen  oder  hergebrachten  Procefsordnung 
oder  Manifeft  der  vorigen  Statthalter,  (edi&um  trans- 
laticium)  wozu  er  noch  eigene  Anordnungen  für  be- 
fondre  Falle  hinzufügte;  welche  Procefsordnung  (Edi- 
Rum)  meiftens  aus  derjenigen,  die  er  als  Prätor  zu 
Rom  bekannt  gemacht  hatte,  entlehnt  war.  Deswe- 
gen pflegte  er  bald  nach  feiner  Ankunft  die  Unter- 
thaneu  der  Provinz  nach  irgend  einer  Stadt  zu  be- 
fcheiden,  (prouincialium  conuentum  indicere)  oder 
felbft  die  Provinz  zu  durchreifen  und  ( in  den  Haupt- 
ftadten  Gericht  zu  halten.  ( Forum  tgere ,  conuentum 
ngere)  In  den  fpätern  Zeiten  waren  die  Provinzen  in 
gewiffe  Gerichtshöfe  päer  Kreife,  Krcifsftädte  (  con- 
uentus,  '  conuentüs  itiridicus)  abgetheilt,  wo  er  Ge- 
richtstage hielt.    Bey  diefeu  Gerichten  xog  er  .fowohl 
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feine  Quaeftoren  und  Legaten,  als  auch  die  vornehm. 

Hen  Per  fönen  aus  der  Provinz  zu  Rat  he. 

54.  Gehülfen  des  Statthalters  waren  der  Quaeftor 
frouincialis  (oder  Proquaeftor,  proquaeftöre)  und 
die  Legatu    Jener  kaflirte  die  Einkünfte  aus  der  Pro- 
vinz  ein ,  theilte  den  Sold  und  Proviant  der  Armee 
aus,  verkaufte  die  Beute,  führte  über  Einname  und 
Ausgabe  Rechnung,  die  er  mit  den  eingehobenen  Gel- 
dern nach  Rom  fchickte,  ftand  mit  dem  Statthalter  in 
der  engften  Verbindung,  verwaltete  oft  auf  deflen 
Befehl  die  Gerichtsbarkeit  und  vertrat  feine  Stelle,  in 
feiner  Abwefenheit  oder  bey  feinem  Abgange,  da- 
her  er  auch  Li&oren  hatte.    Wenn  ein  Quaeftor  ftarb 
oder  abgieng,  fo  verwaltete  ein  Proquaeftor  dcfTen 
Amt  bis  zur  Ankunft  feines  Nachfolgers.    Eine  Pro- 
vinz hatte  meiftens  nur  einen  Quaeftor,  Sicilien  aber 
'xwey.    Bisweilen  wurde  fogar  ein  Quaeftor  ftatt  ei- 
net Praetors  in  die  Provinz  gefchickt    Die  Le %ati 
-waren  die  Vicatien  und  vornehmften  Amtsgehülfeh 
des  Statthalters ,  welche  entweder  diefer  felbft  wählte 
( adfeifeere ,  fibi  Itgare )  oder  der  Senat  ernannte, 
(dare)   Ihre  Anzahl  belief  fich  weuigftens  auf  drey,  die 
nach  der  Gröfle  der  Provinz  oder  dem  Anfeheu  eine« 
Landvogts  oft  vermehrt  wurde.    Ihr  Amt  war  fehr 
ehrenvoll ,  aber  doch  nur  commifTorialifch :  (fidueia- 
riam  operam  obtinere )  nach  dem  Auftrage  und  auf 
den  Befehl  des  Statthalters  coinmandirten  (ie  die  Ar- 
mee und  verwalteten  die  Gerichtsbarkeit.  Criminal- 
procefle  durften  fie  nur  in  der  Abwefenheit  oder  beym 
Abgange  de* Landpflegers  aufteilen,  und  alsdenn  hat- 
ten fie  auch  Lidoren.  s  Den  Titel  und  die  Würde  ei- 
nes Legaten  ( Legat io  libera)  erhielten  oft  vom  Sena- 
te Rathsherrn  und  vornehme  Römer,  die  in  ihren  ei- 
genen Angelegenheiten,  oder  unter  dem  Vorwande, 
ein  Gelübde  gethan  zu  haben,  {Ligatie  votiva)  in  ei- 
ne Provinz  reifeten.    Weil  diefes  den  Provinzen  fehr 
feefchwerlich  und  koftbar  war  ,  fo  fchränkte  Cicero 
diefe  Würde  und  Bewilligung  auf  ein  Jahr  ein;  Cae- 
(ar  aber  dehnte  fie  auf  5  Jahre  aus» 
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0&  Der  Statthalter  verwaltete  fein  Amt,  wenn 
der  Senat  es  nicht,  wie  oft  gefchah,  verlängerte,  ein 
Jfohr,,  welches  von  der  Zeit  feines  Eintritts  in  dicPro- 
vinz  angerechnet  wurde.    Nach  dem  cornelifchen  Ge* 
fetze  mufste  er  binnen  30  Tagen ,  nach  Ankunft  fei- 
nes Nachfolgers  ,  die  Provinz  verlaffen ,  und ,  nach 
dem  »iulifchen  Gefetze  ,   vorher  noch  die  Rechnungen 
der  Provinz  bey  2  Städten  niederlegen ,  und  nachher 
eine  Abfchrift  davon  an  die  Schatzkammer  abliefern. 
Die  meiften  Statthalter  pflegten  die  Ankunft  ihrer 
Nachfolger  nicht  abzuwarten ,  fondern  an  ihrer  Stel- 
le einen  Quaeftor  oder  Legaten  zurückzulafien.  Hat- 
ten fie  ihr  Amt  gut  verwaltet ,  fo  erhielten  fie  von 
den  Unterthanen  der  Provinz  groffe  Gefchenke  und 
Ehrenbezeugungen,  (Bildfäulen,  Tempel,  Fefttäge  u.  {. 
w.)  fonft  aber  wurden  fie  zu  Rom  angeklagt.  Glaub- 
ten fie  einen  Triumph  verdient  zu  haben,  fo  blieben 
fie  vor  der  Stadt ,  (ad  lirbem  effe  )  und  verfammel- 
ten  den  Senat  in  dem  Tempel  der  ßellona ,  wo  fie  ih-  > 
re  Thaten  erzählten  und  un>  einen  Triumph  anhielten,. 

,  a6.  Eine  ganz  neue  Einrichtung  in  Anfehung  der 
Provinzen  traf  der  K.  Auguft.  Er  theilte  fie  im  J.  - 
R.  727.  mit  dem  Senate  %  und  überliefs  demfelben  die 
friedlichem  ,  die  keiner  Armee  bedurften ;  die  krie- 
gerifchen  und  mächtigern  aber,  die  mehr  den  feind- 
lichen Einfällen  ausgefezt  waren,  behielt  er  fich  vor, 
zw^r  unter  dem  Vprwande,  das  Volk  und  den  Senau: 
von  der  Laft,  Armeen  zu  unterhalten  ,  zu  befreyeü, 
in  der  That  aber,  um  demfelben  die  Gewalt  über 
die  Truppen,  und  die  >ganze  Macht  des  Staats  aus 
den  Händen  zu  fpielen.  Nach  der  Angabe  des  Dip 
Caffius  (Uli,  12.  S.  503)  waren  die  ftnatorifeken  Pro- 
vinzen Africa  oder  das  Gebiet  von  Carthago,  Numi- 
flien ,  Libyen ,  Cyreuaioa,  Bitbynien  ,  Pontus ,  das  ei- 
gentliche Afien,  Achaja  ,  Epirus, ,  Dalmaticn ,  Macc^ 
Jwen,  Siciliei^,.  Sardinien,  Creta,  Hifpanui  baetics: 
die  kaiferheken  Lufitamien ,  Hiipania  tarraconenfis> 
Gallien, Germanien  * :  Gpelefyrien  *  Phönisien,  ,Cili- 
cien ,  Cypern  und  Aegypten.     Stvatn  und  ande# 
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i'Kmmen  nicht  gani  mit  dem  Dio  überein,  weichet 
uns  uiti  fo  weniger  befremden  darf,  da  oft  fenatori* 
fche  Provinzen  in  kaiferliche ,  und  diefe  in  jene  find 
verwandelt  worden. 

27.  Die  Statthalter ,  die  der  Senat  ernannte,  hies- 
fen  nun  alle  Proconfules ,  die  aber  in  die  kaiferlicben 
Provinzen  gefchickt- wurden,  Legati  Confulares ,  oder 
fchlechthin  Confulares ,  Legati  Caefaris  pro Confule 
oder  pro  Praetore ,  fraefides ,  und ,  wenn  fie  über 
kleinere  Provinzen ,  wie  Pilatus  über  Judäa  ,  gefezt 
wurden ,  Procuratores.  Die  kaiferlichen  Rechnunos- 
fiihreroder  Finanzdtreaoren ,  welche  die  Einkünfte 
und  Gelder  einhoben,  die  in  des  Kaifers  Caffe  flos- 
fen,  wurden  nicht  Quaeftores ,  fondern  Proeuratores 
Caefaris ,  Proeuratores  fifei,  Curatöres  und  Ratio* 
malts  Caefaris  genannt.  Der  Statthalter  von  Aegy- 
pten war  blos  ein  röraifcher  Ritter,  der  den  Titel 
PraefeSus  Augußalis  führte:  denn  diefer  Provinz 
trauecc  Auguft,  ihrer  Einwohner,  Lage  und  Reich- 
thumer  wegen,  am  weuigften,  und  verbot  daher 
auch  den  Senatoren«  und  Rittern ,  ohne  feine  Erlaub- 
nis dahin  zu  reifen.  Der  Stadt  Alexandrien  gab  er 
cineb  befondern  Oberrichter ,  (Juridicus)  und  ent- 
zog ihr  das  Recht,  einen  eigenen  Senat,  eigene  Staats- 
bcamte  und  Gerichte  zu  haben. 

28.  Die  kaiferlichen  Statthalter  hiengen  ganz  von 
dem  Willen  des  Kaifers  ab,  und  dennoch  übertrafen 
fie  an  Anfehen,  Vorrechten  und  Gewölt  die  Procon- 
fulen.    Diefe  hatten  die  Rechtspflege,  Legaten  und 

jene  aber  auffordern  das  Commando  der 
Anacc,  '4cn  Feldherrnmantel ,  und  die  Gewalt  über 
•Leben  und  Tod ,  die  iladii  ins  oder  poteflas  hiefs. 
Diefe  regierten  nur  ein  Jahr,;  jene,  fo  lar^ge  es  de* 
Kaifcr  erlaubte ,  und  daher  oft  lebenslang.  Ueber- 
4em  unter fagte  Auguft  den  Proconfulen  ,  Werbungen 
— rtftellcn:*'  Steuern  auszufchreiben , -Gelder  ciiizti. 

■al»  5  3ahr  nach  täer  Niederleeung: 


und  dahin  abzugchen, 
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!  29.  Jene  Einrichtungen  erlitten  wieder  unter  dem 
K.  Hadrian  eiue  gröfle  Veränderung.  Wir  bemer- 
ken nur  überhaupt ,  dafs  er  die  Provinzen  in  viele 
Theile  zerftückelte ,  und  Italien ,  welches  man  bis- 
her nicht,  unter  die  eigentlichen  Provinzen  gerechnet 
hatte ,  in  4  groflfe  Provinzen  abtheilte.  Diefe  Pro- 
vinzen nannte  er  adminißrationes,  und  ihre  Statthal- 
ter Confulares ,  denen  er  blos  Civilfachcn  überlieft. 
x  •       .  .  <    •     *  *  • 

30.  Koch  wichtiger  waren  die  Anftalten,  die  Coir- 
fiantin  der  Große  traf.  Er  theilte  das  ganze  römi- 
fche  Reich  in  2  Haupttheile,  den  Orient  und  Oetu 
de  fit,  ab:  von  jenem  war  Conftantinopel ,  von  die- 
fem  Rom  die  Hauptßadt.  Einen  jeden  diefer  Haupt- 
theile zerfpaltete  er  wieder  in  2  General  -  oder  Obcr- 
ftatthalterfchaften ,  (praefe&ura)  den  erften  in  lÜuri» 
cum  und  den  Orient ,  den  andern  in  Italien  und  (3al~ 
lien.  Ueber  die  4  Präfecluren  fetzte  er  4  Oberftatt- 
halter.  {Praefeüi  Praetorio.')  Die  Würde  diefer 
Staatsbeamten,  deren  Macht  den  Kaifern  bisher  fehr 
gefährlich  gewefen  war,  behielt  er  bey,  trennte  aber 
davon  den  Befehl  über  die  Armee ,  welchen  die  Mf- 
giftri  militum  erhielten,  fo  dafs  fie  in  blofle  Civil- 
bediente  umgefchaffen  wurden.  Die  Prafefturen  zer- 
fchnitt  er  wieder  in  14  Bezirke,  (Dioecefet  C  Vica> 
tiatus)  und  diefe  in  120  befondere  Provinzen.  Jene 
wurden  durch  Unterftatthalter,  (Vicarii)  diefe  durch 
Landeshauptleute  (  Proconfitles ,  Confulares ,  Cor- 
refiores  f  Praefides)  regiert ,  die  ebenfalls  nur  Civil- 
beamte  waren.  Dem  Praefeftus  Praetorio  Itnliae  un- 
terwarf Confta nti n  die  Bezirke  Italien  ( den  obern 
Theil  Welfchlandcs  oder  die  oberhalb  Rom  gelegenen 
Länder)  mit  7,  Rom  (den  untern  Theil  Italiens)  mit 
lo,  und  Africa  mit  6  Provinten,:  dem  PraefeBus 
Praetorio  GaUiatum  die  Bezirke  Britannien  mit  5, 
Gallien  mit  1.7,  Spanien  mit  7  Provinzen :  dem  Prae- 
feßus  Praetorio  lüu riet  die  Bezirke  Wurieri  mit  7,  I Ja- 
den mit  5  und  Macedoniett  mit  7  Provinzen:  dem 
Praefettus  Praetorio  Orientis  die  JJcxirke  Thraciem 
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mit  6,  tontus  mit  TT,  Kleina ßen  mit  11,  den  übri- 
ge« Orient  mit  15  und  Aegypten  mit  6  Provinzen.  « 

51.  Sehen  wir  auf  das  Innere  der  Provinzen,  fo 
wurden  die  Städte  im  römifchen  Reiche  in  fr  eye  Städ- 
te9  Municipien ,  Colon ien  und  Praefeffuren  einge- 
theilt.  Die  Einwohner  der  freyen  und  mit  Rom  im 
Bunde  flehenden  Städte  waren  nicht  Unterthanen  der 
Römer,  fondern  ftanden  nur  tinter  ihrem  Schutze.  Sol- 
che Städte  waren  ehedem  die  griechifchen ,  fowohl  in 
Afien  als  Achaja ,  und  viele  in  Italien.  Die  letztem 
mufsten  in  Kriegszeiten  Hiilfttruppen  ftellen,  die  So- 
cii  hieffen.  Die  Römer  behandelten  ihre  Einwohner 
als  bloffe Bundesgenossen und  Ausländer,  denen  fie 
zwar  einen  Schein  von  Frcyheit  gelaffen ,  aber  die 
Machf ,  ihnen  zu  fchaden ,  genommen  hatten.  Die 
Municipien  waren  die  angefehenften  Städte  im  römi- 
fchen Reiche  und  mit  den  Römern  verbündete  Re- 
publiken, die  entweder  die  römifchen  Gefetze  (Jus 
ciuile  Rom.')  angenommen  hatten ,  oder  nach  ihren 
eignen  Gefetzen  lebten.  Jene,  die  fich  mehr  unter- 
warfen ,  (fo  gros  war  die  Politik  der  Römer)  genos* 
fen  größerer  Vorrechte :  fie  hatten  das  römifche  Bür* 
gerrecht  nach  feinem  weiteften  Umfange,  ihre  Bür- 
ger waren  in  Rom  ftimm-  und  wahlfähig.  Dicfen 
war  nur  erlaubt,  unter  den  römifchen  Legionen  zu 
dienen ,  und  fie  konnten  blos  zu  militärischen  Ehren- 
itelleri  gelangen.  Jene  wurden  munitrpia  tum ,  diefe 
fi*e  fuffragio  genannt.  Alle  aber  behielten  ihre  ei« 
genen  Obrigkeiten.  Ihre  Rathsherrn  hieffen  Decu* 
rioner,  ihr  Senat  CoBegium  Decurionum,  ihre  Con- 
fulen  Duumviri  oder  Quatuorviri.  Auflerdem  hatten 
fie  Praetoren,  Aedilen,  Cenforen,  ja  fogar  Diclatoren. 

"*33.  Die  Colonien  waren  Pflanzftädte  der  Römer» 
wohin  fie  aus  Rom  oder  Latium  oder  Italien  über* 
naupt  die  rouiiigiten ,  annften  und  entbenriienen  öur- 
gtrfchickten,  unv fie  anzubauen  und  zu  befchützent 
cifr'virtrcfliches  Mittel,  unruhige  Provinzen  im  Zaum 
2 u  halten.  Diefe  Ityirger  wurden  von  3  Magiftrats- 
perfonen,  d»  !HuiMViri^ol(miMe  didmenche  hkffcn, 
•ibtf  und 
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und  die  Colonie  regierten ,  nach  Soldatenart  mit  Pah* 
nen  und  Commando  abgeführt,  alsdenn  ihre  Aecker" 
ausgemeflen  und  der  Umfang  ihrer  Stadt  mit  einem 
Pfluge  bezeichnet  ^  der  daher  auf  Münzen  das  Sym« 
/  bol  einer  Colonie  ift.  Sulla  führte  die  Gewohnheit  - 
ein,  ganze  Legionen  anzupflanzen,  {coloniae  milia- 
res) die  Nero  aufhob.  Die  Colonien  hatten  _mei- 
ftens  nur  das  Jus  Italicum  oder  Latii :  doch  konnten 
ihre  Bürger,  wenn  (ie  wollten,  nach  Rom  zurück« 
kehren,  und  dafclbft  ihre  alten  Rechte  wieder  bc* 
haupten.  Auch  hatten  fie  ihre  eigenen  Obrigkeiten, 
wie  die  Municipicn,  und  unter  denfelben  Namen: 
nur  erhielten  fie  von  Rom  aus  Gefetze. 

3}.  Die  Verfafliing  der  PraefeEluren^  folcher  Stud- 
ie ,  denen  Rom  wegen  ihrer  unruhigen  Einwohner 
nicht  trauete,  (z.B.  Capua,  Antium,  Forum"  Ju- 
f  Iii,  Alexandrien)  war  die  traurigfte.  Man  fchickte 
ihnen  von  Rom  aus  Gefetze  und  Obrigkeiten,  an 
deren  Spitze  ein  Praefetlus  ftand. 

34-  Die  Staatseinkünfte,  welche  die  Römer  groß-, . 
lentheils  aus  ihren  Provinzen  zogen,  waren  entwe- 
der tributum  (<popo$) ,  Steuern ,  die  fie  als  Herren 
ihrer  Unterthauen  ,  oder  ve ttigal ,  (rikoc)  Cammer- 
oder Rentgefalle,  Romainen  ,  Accifc,  die  fie  als  Lan* 
desherren  hoben.  Das  Wort  vecligal  bezeichnet  über- 
haupt in  Rückficht  des  Empfängers  Einkünfte ,  und 
des  Gebers  Abgaben.  Die  Steuern  (tributum)  bezo- 
gen fleh  vor  des  K.  Servhis  Zeiten  auf  die  Köpfe« 
von  Menfcben  und  Vieh,  nachher  auch  auf  das  V<r» 
mögen  <  cenfus)  und  die  Grundbefitzungen.  Jenes 
hiefs  tributum  capitis  oder  fpäterhin  capitatio,  diefes 
tributum foli.  Diefc  Steuern  wurden,  feitdem  iditl 
Armee  Sold  erhidt,  fehr  erhöbet  ,  und  dazu  kamen 
such  au flerordentliche,  {tributum  temerarium)  die  man 
nft  anschrieb.  Im  J.  R.  586  nach  der  Eroberung 
Maccdoniens  wurden  den  Römern  alle  Steuern  er?  ■ 
laffen,  aber  feit  dem  J.  R.  710  wieder  eingefühlt 
In  den  Provinzen  hoben  ihre  Einnehmer  (Cenfotefc 
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richteten  ihn  nach  dein  Ertrag  ihrer  Felder  und  der 
Befchaft'cnheit  der  Erndte.  Civitatef  ßipcndiariat 
zahlten  jähr  lieh  eine  gewi(Te  Summe  Geldes  oderCon- 
tributiou, 

35.  Die  vornehmften  VeSigalia  waren  r.  porto* 
r  'ium ,  der  Hafenzoll,  die  Abgabe  von  ein  -  und  aus- 
gehenden Waareq,  (neinlich  vieefima  portorii)  die 
eigentlich  veaigal  (Fahrgeld)  hiefs.  2.  Decuma,  der 
Kornzehende,  oder  tote  Theil  des  Ertrags  der  ero- 
berten Lände reyeä ,.  der  in  einigen  Provinzen  ver- 
doppelt wurde.  (Vieefima  oder  frumentum  aeßima- 
tum.}  3  Scriptum,  das  Weide-,  Trift-  oder  Hiu 
thungsgeld,  welches  von  folchen  entrichtet  wurde, 
die  auf  die  Weiden  $ines  eroberten  Landes  Vieh  trei- 
ben wollten.  Diefe  mufsten  ihren  Namen  und  die 
Anzahl  ihres  Viehes  bey  den  Generalp'ächtern  an- 
geben und  einfehreiben  laflen,  wovon  die  Bedeutung 
des  lat.  Worts  abzuleiten  ift.  4.  Vieefima  manumißio- 
num  ,  der  softe  Theil  des  Geldes ,  wofür  ein  Sclave 
könnte  verkauft  werden,  der  freygelaflen  wird.  Die- 
fe Abgabe  brachte  der  Conftil  Cn.  Manlius  im  J.  R. 
307  in  Vorfchlag,  und  jenes  Geld  (aumm  vieefima* 
riuni)  wurde  in  einem  heiligen  Schatze  (aerariutn  fdn~ 
ttius)  für  Falle  der  Noth  aufbewahrt.  5.  Ex  me» 
taüis.  6.  E  falinis.  Davon  ift  annona  falaria  ver- 
schieden ,  das  Einkommen  aus  dem  Verkaufe  des  .Sai- 
te«, wovon  ein  Gefchlecht  der  Livier  den  Namen  Sa- 
linator  erhielt  7.  Ex  mulfta.  8-  Ex  bonis  proferi. 
ptorum  9.  Ex  praeda  Von  der  Beute  und  dem  dar- 
aus gelöteten  Gcldc  [manubiae)  erhielt  gewöhnlich 
einen  Theil  die  Armee,  einen  andern  die  Schatz- 
kammer, und  den  dritten  der  Feldherr,  der  denfel- 
benmeiftens  zu  einem  öffentlichen  Gebäude  oder  Denk- 
mal feines  Sieges  anwandte.  —  Geringere  veüiga* 
ha  waren  ,  falarium^  Grundzins  oder  Grundfteuer, 
ihaearium  Aedilitium  ,  Schaufpielezoll ,  Quiticjua- 
gefima  ferarum^  Otlaua  libertorum  tt  quarr a  aunui 
reditusy  vecligaUrtificum  ,  praetorium  (was  die  Städ- 
te 
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tc  in  den  Provinzen  dem  Praetor  oder  Propraetot'  zu 
entrichten  pflegten)  u.  f.  w% 

36.  Pie  Steuern  kaflirte  der  Quaeftor  ein:  die 
vefligatia  aber  verpachteten  die  Cenforen  an  General- 
pächter oder  Oberzollpächter.  (  Publicani)  Diefe  waren 
römifche  Ritter ,  die  (ich  dater  in  Gefellfchaften  ver- 
einigten, deren  Vorfteher  oder  Direkteren  Magiftri 
Societatis  hieflen.  Der  Dire&or  blieb  in  Rom ,  der 
Vicedire&or  (Promagifier  oder  pro  magiflro)  war  in 
jeder  Provinz  oder  vielmehr  Stadt.  Ihre  Einnehmer, 
Unterzöllner  und  Unterpächter  wurden  portitores  oder 
maneipes  portuum ,  publicani  decutnani ,  feripturarii , 
operae  u.  f.  w.  genannt,  * 

37.  Die  Schatzkammer  des  Staats  oder  die  Cafle, 
worin  alle  Staatseinkünfte  flößen ,  und  deren  Vorfte- 
her die  Quaeftores  waren,  hiefs  Aerarium,  und  wur- 
de nebft  dem  Staatsarchiv  im  Tempel  des  Saturns  auf- 
bewahrt. Auguft  aber  trennte  davon  nach  der  Thei- 
lung  der  Provinzen  die  kaiferliche  Schatzkammer, 
(Fifcus ,  Aerarium  fuum  *>der  militare)  die  durch 
zahlreiche ,  von  den  Kaifern  erfundene ,  Abgaben  be- 
reichert wurde.  Auguft  führte  befonders  folgende 
Zölle  ein  ,  Centefima  rerum  vetialium ,  (eine  wichti- 
ge ,  zur  Befoldung  der  Armee  beftimmte  Einnahme) 
Vicefima  her  editat  um  ,  (von  Erbfchaften,  die  nicht 
an  nahe  Verwandte  und  arme  Leute  fielen)  Centefi- 
ma auclionum,  ( welche  Abgabe  Tiber  auf  den  2CX)ften 
Pfennig  herabfezte  und  Caligula  ganz  erlies)  Quin- 
quagefima  vetialium  tnaneipiorum ,  vicefima  quinta  bo- 
norum, tributum  menftruum  Gaüorum;  Caligula  f 
Quadragefima  litium  oder  fummae  de  qua  l'uigetur  f 
Oclava  pars  ex  gerulorum  diurnif  quaeßibus ,  vefli- 
gal  ex  eduliü,  ex  capturis  proftitutarum ;  Vefpafian, 
YeSigal  urinae  /.  urinarium,  (Urinzoll,  den  die  Wal- 
ker (fuüones)  für  die  Erblaubnifs,  in  den  engen  Gas- 
fen  (angiportus)  Gcfäflc  zu  Jedermans  Gebrauch  aus- 
z  urteilen,  entrichteten,  und  die  griechifchen  Kaifer 
auch  auf  Pferde  und  Hunde  ausdehnten ,  Anaftaftus 
aber  erft  ganz  abfehaftd)  Caracalla,  Decima  hereditär 
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MM»;  (welche  Einnahme  er  dadurch  noch  einträgt 
eher  machte ,  dafs  er  allen  freygebornen  Unterthanen 
des  Reichs  das  Bürgerrecht  fchenkte)  Conftantin  der 
Grotte,  Fotiis ,  (eine  Vermögensfteuer,  die  er  den  ■ 
Reichen  und  Vornehmen  auferlegte)  und  Ckrufargu-  , 
ron  oder  luflrale  aurum ,  /.  collatio.  (eine  Abgabe, 
die  Jede*  von  feinem  Gewerbe ,  felbft  Hurenwirthe 
und  Gaukler,  alle  5  Jahre  entlichteten)  Andere  Zöl- 
le  ,  z.  B.  vettigal  viarum  publicarum  ,  foriearum,  ex  ' 
aquaeiuBibus ,  filiquathum,  fumi ,  (von  Schornftei- 
neu)  pro  mortui* ,  aurum  coronarium  u.  f.  w.  über- 
gehen  wir.  Diefe  Abgaben  wurden  nun  durch  die 
Procuratores  fifei  und  Praetor**  aerarii ,  und  befon* 
dere  Einnehmer ,  Vicefimarii ,  Procuratores  Centefi- 
mae  u.  f.  f.  cingehoben.  Nerva  und  Traian  ernann- 
ten einen  eigenen  Praetor  fifealir ,  Hadrian  aber  ei- 
nen Advocatus  oder  Fair  onus  Fifci. 

III.  Atlttßtr  Zußand  von  Italien. 

38.  Werfen  wir  einen  Blick  auf  den  älteften  Zu- 
fiand  und  die  erften  Einwohner  Italiens ;  fo  gedenkt 
die  Gefchichte  zuerft  der  Siculer  am  tyrrhenifchen 
Meere  und  der  Umbrer  in  Mittelitalien,  nachher  der 
Aufonen  in  Unteritalien,  und  der  Aboriginer  im  Sa- 
bmcrlaude  bey  Reate,  ai?  Velinerfee,  in  Umbrien«  . 
und  in  den  am  Meere  gelegenen  Gegenden,  noch  fpä- 
.    terhin  der  Tyrr kener  oder  Etrufter  in  Mittelitalien, 
und  der  Veneter  und  Liguren  in  Oberitalien.  Mit 
den  drey  erften  Völkern  vermifchten  fich  fchon  in  den 
älteften  Zeiten  Pelasger ,  die  vorzüglich  drey  Colo- 
nen nach  Italien  gefchickt  haben  follen.    Die  erße 
kam,  17  Menfchcnalter  vor  dem  trojanifchen  Kriege,' 
(etwa  v.  Chr.  G.  1640)  aus  Arcadien  in  zwey  Hau- 
fen, an  deren  Spitze  die  bey  den  Brüder  Peucetius  und 
Qenotrus  ftunden.    Die  Peucetier  landeten  beym  ja- 
pygifchen  Vorgebirge  an  der  äufferften  Spitze  Cala- 
bnens ,  die  Oenotrer  im  Lande  der  Bruttier.    Diefe  ' 
Oenotrer  vertrieben  die  Aufonen  aus  Unteritalien , 
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und  dehnten  ihre  Gränzen  nicht  nur  bis  211m  Fliiffe 
Laus ,  fondern  fogar  jenfeits  des  Silarus  in  Lucanien 
aus.  Die  Aufonen  flüchteten  auf  die  Apenninen,  und 
ein  Theil  begab  fich  nach  dem  Lande  der  Auruncer, 
ein  andrer  nach  dem  Sabinergebict,  und  ein  dritter,  - 
die  Opici,  Opifci,  OpfcL,  Ofci,  nach  andern -Gegen- 
den in  Mittelitalien.  Von  diefem  aufonifchen  VbU 
kerftamm  leiteten  viele  Nationen  Italiens  ihren  Ur- 
fprung  her.  Def  alterte  und  Hauptzweig  deflelben 
tvaren  die  Sabiner,  von  denen  die  Peligner,  Picenter, 
Marfer,  Veftiner,  Marruciner,  Hernicer,  Aequer  und 
Samniten ,  fo  wie  von  diefen  die  Lucaner ,  Hirpiner, 
Frentaner,  Bruttier  und  Campaner,  abftammten. 

39.  Die  andre  Colonie  von  Pelasgern  verlicfs  zu 
Deucalions  Zeiten  (v.  Chr.  G.  1500)  Theflalien,  und 
landete  an  der  fpinetifchen  Mündung  des  Po.  Einige 
von  ihnen  baueten  hier  ein*  Stadt,  andere  drangeir 
tiefer  in  das  Land  ein',  und  befiegten ,  mit  Hülfe  der 
Oenotrer,  zuerft  die  Umbrer,  nachher  die  Aborigi- 
ner,  mit  welchen  fie  fich  aber  bald  nachher  zu  einem 
Volke  vereinigten  und  gemeinfehaftlich  die  Siculer 
von  beyden  Seiten  der  Tiber  aus  ihren  Wohnungen 
verdrängten.-  (v.  Chr.  G.  1260.)  Späterhin  zerftreue- 
ten  fie  fich ,  und  die  wenigen  ,  "die  in  diefen  Gegen- 
den zuriickblieben ,  erhielten  den  Nahmen  Aborigi- 
ner.  Ihre  fabelhaften  Kciüge  waren  Janus,  Satur- 
nüs ,  Picus  und  Faunus. 

40.  Die  dritte  Colonie ,  einen  vermifchten  Hau- 
fen von  Pelasgern  und  Hellenen,  führte  Ev ander,  60 
Jahre  vor  der  Eroberung  von  Troia,  (v.  Chr.  G. 
1244)  aus  Arcadien  nach  Latium,  wo  damals  Faunus 
regierte.  Er  bauete  die  Stadt  Pallanteum  oder  Pa!- 
lantium,  Palantium ,  Palatium ,  auf  dem  davon  be- 
nannten Palatinifchen  Hügel  Von  feinen  Hellenen 
erhielten  die  rohen  und  in  Wäldern  herumftreifenden 
Menfchen ,  die  er  hier  antraf,  griechifche  Sitten  und 
Gebräuche,  von  ihm  felbft  griechifche  Huchftaben  ♦ 
und  die,  uncultivirten  Völkern  gewöhnliche,  Kunft 
%u  weifiagen ,  die  ihn  feine  Mutter  (deren  Nahmen 1 
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Carmenta,  Themis  und  Nicoftrata,  fo  wie  die  Näh- 
me« ihrer  Gefährtinnen ,  Porrima  und  Poftverta,  von 
jener  Kund  entlehnt  find)  gelehrt  haben  foll.  Haiti 
nachher  wuchs  die  Zahl  feiner  Unterthanen  durch  die 
Ankunft  von  Hellenen,  die  Hercules,  der  Befieger 
des  Geryons  und  Cacus ,  nach  Italien  führte. 

41.  Späterhin  (v.  Chr.  G.  I  I  82)  kamen  Trojaner 
unter  ihrem  Anführer,  Aencar,  nach  Lac  mm,  wo  da- 
mals Latinus,  ein  Sohn  des  Fauniis  oder  Hercules, 
über  die  Aufonen  herrfchte ,  die  fchon  vorher  Latei- 
ner hieflen.  Mit  diefen  vereinigten  (ich  die  Trojaner 
wider  die  Rutuler ,  und  Latinus  vermählte  feine  ein- 
zige Tochter  Lavinia  mit  dem  Aeneas.  Dadurch  er- 
bitterte er  den  Neffen  feiner  Gemahlinn,  Turnus,  der 
fich  zu  feinem  Thron  und  Tochter  Hofnung  gemacht 
hatte  und  nun  zu  den  Rutiilern  überging.  Latinus 
und  Turnus  biifsten  beyde  in  diefem  Kriege  ihr  Leben 
ein ,  und  nun  beftieg  Aeneas  den  erledigten  Thron. 
Iir  bauete  die  Stadt  Lavinium,  und  vereinigte  mit  den 
Lateinern  feine  Trojaner,  die  deren  Nahmen  und 
Sprache  annahmen;  Die  Landcsrcligion  vermehrte  er 
mit  neuen  Gebrauchen  und  Göttern ,  und  lüftete  be- 
sonders den  Dienft  der  Vefta  und  den  Orden  der  Ve- 
ftalinnen,  denen  er  das  Palladium  übergab.  Allein 
der  Wachsthuiu  feines  neuen  Reichs  reizte  die  Eifer- 
fucht  der  Rutuler,  mit  denen  fich  Mezenz,  der  König 
von  Caere  in  Etrurien,  verband.  Aeneas  ward  ge- 
fchlagen,  und  ertrank  im  Fl.  Numicus. 

42.  Afcanius,  des  Aeneas  und  der  Creüfa  oder 
der  Lavinia  Sohn,  folgte  feinem  Vater,  übergab  aber 
nachher  der  Lavinia ,  die  bald  nach  dem  Tode  ihres 
Gemahl»  einen  Prinzen  Sil  vius  gebar,  das  vaterl.  Reich 
zu  Lavinium  und  bauete  eine  neue  Stadt,  Alba  longa. 
Hier  hinterließ  er,  wenn  den  römifchen  Schriftftellcrn 
zu  trauen  ift ,  einen  Sohn  Iulus ,  dem  aber  Silvius  das 
neue  Reich  aus  den  Händen  fpielte.  Bey  den  Wide r- 
fprüchenj  womit  die  Gefchichte  angefüllt  ift,  kann 
man  nur  diefes  mit  einiger  Gewisheit  behaupten:  in 
Lavinium  wuchs  die  Volksmenge  fchon  nach  30  Jah- 

•<*         *  £  ren 


66       %'  Einleitung* 

•  -       -  * 

ren  fo  fchr  an ,  dafs  diefe  Stadt  eine  Colonie  aus- 
fchicktc,  welche  am  Fufs  des  albanifchen  Berges  (v. 
Chr.  G.  II51)  eine  neue  Stadt  anlegte,  die  von  ihrer 
Lage  Alba  longa  genannt ,  und  bald  darauf  die  Refi- 
denz  der  lateinifchen  Könige  wurde.  Von  diefeji  Kö- 
nigen wiflen  wir  faft  nichts  als  ihre  Nahmen,  Silvius, 
Acneas  Silvius,  Latinus ,  Albas,  Capetus,  Capys, 
Calpetus,  (Livius  hat  Atys,  Capys,  Capetus)  Tibe- 
rinus,  Agrippa,  Allades,  (beym  Livius,  Romulus 
Silvius)  Aventinus ,  Procas ,  11.  f.  w.  Procas  hinter« 
Iiefs  2  Söhne,  den  Numitor  und  Amulius.  Der  jün- 
gere Bruder  ftiefs  den  "altern  vom  Thron ,  verfetzte 
deflen  Tochter  Rhea  Silvia  unter  die  Zahl  der  Vefta- 
linnen,  und  ermordete  feinen  Sohn.  Allein  die  Ve- 
ftalin  gebahr  2  Söhne,  den  Romulus  und  Remuf,  die 
in  der  Folge  den  Amulius  umbrachten  und  ihren  Vater 
nieder  auf  den  Thron  fetzten. 

43.  Bald  nachher  oder  fchon  früher  ward  von  Alba 
aus  &ne  Colonie  nach  der  Gegend ,  die  Evander  ehe- 
dem beherrfcht  hatte,  geführt,  uud  der  Grund  zu  ei- 
11er  neuen  Stadt  gelegt,  welche  Romulus  nicht  erft 
erbauet,  fondern  vielmehr  erweitert  und  nach  fich 
Horn  genannt  zu  haben  fcheint.    Wenigftens  waren 
die  erften  Bewohner  Roms  kein  zufammeugelaufenes 
Gefindel  von  Flüchtlingen,  Vertriebenen,  Landftrei- 
chern  und  Räubern,  fbndcrn  mit  Trojanern  und  Grie- 
chen vermifchte  Aufonen,  Mifsvergnügte,  die  aus  Alba 
ausgewandert  und  hieher  gezogen  waren.    So  entftan- 
den  die  meiften  alten  Pflanzftädte  in  Griechenland  und 
Italien,  in  deren  kleinen  Staaten  beftändige  Unruhen 
und  Partheyen  herrfchten.    Ob  aber  Rom  entweder 
432  Jahre  nach  der  Zerftörung  von  Troia,  752  Jahre 
vor  Chrifti  Geburt ,  im  erften  Jahre  der  7ten  Olym- 
piade, wie  Cato  Cenforinus,  oder  753  Jahre  vor  Chr. 
G.  im  4ten  Jahre  der  6ften  Olympiade,  wie  Varrö  geT 
rechnet  zu  haben  fcheint,  oder,  wie  viele  glauben, 
754  J«  v.  Chr.  G. ,  oder  einige  Jahre  früher  erbauet 
worden , .  kann  Niemand  mehr  mit  Gewisheit  beftim- 
mm-:  befanden  da  die  Gefchichte  der  erften  3  Jahr- 
hunderte 
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hunderte  mangelhaft  ,  ungewis,  fabelhaft  und  voll 
chronol.  Widerfprüche  ift.  Wir  behalten  die  Varro- 
nifche  Aera  oder  Zeitrechnung  bey,  um  wenigftens 
mit  den  meiften  Gelehrten  zu  irren. 
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GESCHICHTE   DER  RÖMER. 
ERSTES  BUCH. 

Von  dem  erften  Könige  bis  zu  den  edlen  Confulen.  J.  R, 
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Rom  gründet  feine  Staatsverfaflung ,  und  kämpft 
mit  feinen  eiferfüchtigen  Nachbaren.  Der  rohe/ 
Römer  wird  durch  Etruscer  und  Lateiner  verfeinert, 
und  durch  Aberglauben  gezähmt  und  geleitet.  Seine 
Lebensart  ift  frugal  lind  voll  Einfalt ,  feine  Befchafd- 
gung  Ackerbau  und  Krieg.-        j  - 

44.  Rom  war  auch  felbft  unter  den  Königen  keine 
Monarchie,  fondern  ein  Freyftaat,  und  die  Regic- 
rungsform  mehr  gemifcht  als  monarchifch ,  aber  bey 
aller  ihrer  Uaformlichkeit  doch  fchon  die  Grundlage 
iu  den  fpätern  fo  nützlichen  und  vortreflichen  Ein* 
richtungen  des  römifchen  Staats.  Die  königliche 
Macht  war,  wie  in  den  griechifchen  Staaten  und  um 
ter  wilden  Völkern,  fehr  eingefchränkt ,  und  die 
gröfste  Gewalt  in  den  Händen  des  Volks.  Der  Kit* 
*ig  hatte  die  Oberaufficht  über  den  Gottesdienft  und 
das  Obercommando  im  Kriege ;  er  achtete  auf  die 
Beobachtung  der  Landesgebräuche ,  gab  Gefetze  und 
entfehied  felbft  die  wichtigften  Rechtshändel;  er 
konnte  den  Senat  und  das  Volk  verfammeln,  Vor- 
schlage thun  und,  was  den  Meißen  gefiel,  ausführen: 
kuru,  er  war  der  erfte  Prietter,  Feldherr,  Richter, 
Gefetzgeber,  und  die  höchfte  obrigkeitliche  Perfon, 
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-  welche  nach  dem  Gutachten  des.  Raths  und  auf  Befehl 
des  Volks'  die  Staatsangelegenheiten  befolgte.  Der 
Senat  hatte  das  Recht ,  über  alles ,  was  der  König 
vortrug,  fich  zu  berathfchlagcn  und  zu  ftimtnen:  da- 
her von  demfelben  vorzüglich  die  Staatsverwaltung 
abhicng .  Das  V ülk  -aber  hatte  die  Macht  ,  Geletze 
zu  geben  und  Strafen  zu  beftimmen ,  alle  Staatsbe- 
amte, felbft  Könige,  zu  wählen,  und  Krieg  oder 
Frieden  zu  befchlieflen. 

45.  ROMÜLUs  regierte  vom  J.  R.  i-37.  Unter 
ihm  und  feinen  Nachfolgern  entwickelte  fich  die 
GrundverfafTung  des  römifchen  Staats,  deren  einzelne  / 
Theile  nachher  immer  mehr  ausgebildet  wurden.  Di* 
erden  Einrichtungen  fügten  fich  von  felbft  in  die  Form, 
die  fie  fpäterhin  erhielten,  obgleich  man  in  der  Folge 
dem  Romtilus  alles  zufchrieb,  was  unter  feiner  Regie- 
rung vorfiel.  Die  neuen  Anftalten,  die  fowohl  er 
als  feine  Nachfolger  follen  getroffen  haben,  befchrei- 
be  ich  erft  in  dem  zweyten  Haupttheile  diefes  Buchs, 
um  Wiederholungen  zu  erfparen.  Hier  merken  wir 
uns  nur  diefes ,  dafs  Romulus  den  Senat  ftiftete ,  das 
Volk  in  3  Tribus  und  30  Curien  eintheilte,  aus  die- 
len 300  vornehme  junge  Leute  zu  einer  reitenden 
Leibwache  (Celeres)  erwählte,  und  drey  Auguren 
einfftzte.  ^ 
v  46.  Die  Zahl  der  neuen  Anbaucr  Roms  belief  fich 
nur  auf  3300  wehrbare  Männer.  Um  die  Volksmenge 
xu  vermehren,  errichtete  Romulus  zwifchen  dem  pala- 
tinifchen  und  capitolinifchen  Hügel  eine  Freyftätte» 
(Afylum)  wohin  nicht  nur  MifTethäter,  Sclaven  und 
arme  oder  niedrige  Leute,  fondern  auch  viele  ange- 
fehene  Perfonen  und  roifsvergnügte  Bürger  anderer 
Städte  ihre  Zuflucht  nahmen.  Diefclbc  Abficht  und 
Ur fache  foll  den  Raub  der  Sabinerinneu  veranlafst  ha- 
ben, der  fich  auf  eine  alte  Ueberliefcrung  gründet, 
obgleich  man  kaum  begreifen  kann ,  wie  ein  Mangel 
an  Weibern  hat  entftehen  können«  Wenn  man  der 
Sage  trauen  darf,  fo  lockte  Romulus  durch  die  An- 
-    kündigung  fcyerlicher,  dem  Gott  Confus  gewidmete*, 
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Spiele  viele  Vater  mit  ihren  Töchtern  aus  andern 
Stidtcn  nach  Rom,  und  die  Romer  entführten  mit 
Gewalt  683  junge  Frauenzimmer.  Nun  ergriffen  die 
Caeninenfer ,  Crufturainer  und  Antcmnaten  die  Waf- 
fen ,  wurden  aber  beilegt ,  weil  fie  fich  nicht  gegen 
ihren  Feind  verbanden,  fondern  ihn  einzeln  angriffen. 
Romulus  erlegte  felbft  den  caeninenfifchen  Könij 
Acron ,  hielt  einen  feyerlichen,  einem  Triumphe  "ahn- 
lichen, Einzug  in  die  Stadt,  und  Weng  die  Waffcn- 
riiftung  des  Erfchlagenen ,  alseine  herrliche,  ehren- 
volle Beute  (fpolia  opima)  in  dem  von  ihm  erbaue- 
ten  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  auf.  Der  mächtigfte 
Feind  aber,  den  der  Jungfrauenraub  den  Römern  er- 
weckt hatte,  war  die  fabinifche  Stadt  Cures,  deren 
König  Titus  Tatius  mehrere  Siege  erfpeht.  Die  ger 
raubten  Weiber  lohnten  endlich  beyde  Theile  mit 
einander  aus :  Tatius  ward  Mitregent  des  Romulus, 
IOO  etile  Sabiner  wurden  in  den  Senat  aufgenommen, 
und  beyde  Völker  vereinigten  fich  in  eins ,  das  von 
der  Stadt  Cures  den  ^Namen  Quirltet  erhielt.  Nun 
nahmen  die  Römer  den  palatinifchen  Hügel  in  Bellt*, 
die  Sabiner  den  capitol.  und  quirinalifchen,  und  das 
zwifchen  diefen  3  Hügeln  gelegene  Thal  ward  ihr  gc- 
raeinfchaftlicher  Sammelplatz,  Forum  Romanum.  Die 
Tribut  aber  bekamen  fowohl  einen  ftarken  Zuwachs, 
als  auch  befondere  Namen :  Tribus  Ramnenfium,  der 
lauter  gebohrne  Römer ,  Tatienfium,  der  die  Sabiner, 
die  Unterthanen  des  Tatius,  und  Lucer um ,  der  alle 
Fremdlinge  begrif.  Den  lezten  Namen  leitet  Plutarch 
von  dem  Haine  ab,  worin  Romulus  die  Freyftätte 
errichtete.  Livius  giebt  die  Ramnes  oder  Ramnenfcs, 
Tatienfes  und  Luceres  B.  X,  6.  für  Tribus ,  aber 
B.  I,  13.  30  für  Centurien  der  Reiter  aus. 
r... .  ^  Tatius  wurde  6  Jahre  nachher  zu  Laviniura, 
in  einem  Volksgedrtnge ,  erfchlagen.  Romulus  foll 
diefen  Königsmord  mehr  gebilligt,  als  für  ftrafwürdig 
gehalten  haben.  Er  regierte  feitdem  noch  viele  Jah- 
re allein ,  tind  führte  glückliche  Kriege  mit  feinen 
NachbarcÄ»  'ftuch  gab  er,  wie  man  erzahlt,  eine 
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Menge  Gcfetze ,  z.  B.  von  der  fcyerl.  Eheverbindung 
und  dem  daraus  fließenden  Recht  des  Ehemannes  über 
Leben  und  Tod  feiner  Frau,  von  der  Pflicht  mann- 
barer Menfchen  zu  heurathen  und  Kinder  zu  erziehen, 
von  der  väterlichen  Gewalt,  (dies  Gefetz  erlaubte 
dem  Vater  fogar,  feine  Kinder  verkaufen  und  tödten 
zu  dürfen)  von  der  Heiligkeit  der  Aelterü,  von  dem 
Patronatsrecht?  vom  Vatermorde,  von  der  Enthalt- 
famkeit  der  Weiber  u.  f.  w.  Seine  Regierung  war 
anfangs  fanft  und  gelinde,  zulezt  aber  hart  und  ftren- 
gq,  weil  entweder  die  beft'indigen  Kriege,  ihn  unemp- 
findlich machten ,  oder  fein  Glück  ihm  größeres  An- 
fehen  gab,  und  diefes  ihm  die  Begierde,  unumfehränkt 
2u  herrfchen ,  und  Stoltz  einflöfste.  Daher  ermorde- 
ten ihn  die  Senatoren ,  die  vielleicht  auch  felbft  zu 
regieren  wünfehten,  während  eines  Donnerwetters, 
und  gaben  vor,  dafs  er  plötzlich  im  Gewitter  ver- 
fchwunden  wäre.  Wie  fie  dadurch  das  Volk v  nicht 
beruhigen  konnten,  verfichertc  einer  von  ihnen,  Pro- 
culus  Julius,  eidlich ,  Romulus  wäre  ihm  erfchieneoV 
verlangte ,  unter  clein  Namen  Quirinus  als  ein  Gott 
verehrt  zu  werden,  und  hätte  ihm  den  GÖtterfchlufs 
von  der  Herrfchaft  feines  Roms  über  den  Erdkreis 
eindeckt.  Die  eidliche  Äusfage  eines  glaubwürdigen 
Mannes  entfernte  allen  Argwohn.  Die  Zahl  der  Bür- 
ger war  übrigens  von  3300  fchon  auf  47000  ange- 
wachfen. 

48.  Nach  des  Romulus  Tode  erfolgte,  wie  bey 
jeder  folgenden  Wahl  eines  Königs,  ein  Zwifchenreich, 
welches  diesmal  ein  Jahr  dauerte,  und  es  wurden 
durchs  Loos  Decurien  von  Rathsherrn  erwählt,  wo- 
von Jeder  5  Tage  lang  die  Regierung  verwaltete.  Die 
Senatoren  verriethen  nur  zu  fehr  die  Abficht  des  ver- 
übten Mordes  durch  die  Verzögerung  der  Kö'nigswahh 
Endlich  murrte  das  Volk,  und  draug  auf  eine  neue 
\Vahl,  die  nach  vielen  Streitigkeiten  den  rümifchen 
Rathsherren  unter  der  Bedingung,  einen  Sab: aer  zum 
Nachfolger  des  Romulus  zu  ernennen ,  überladen 
wurde,   Diefe  übertrugen  dk  Regierung  ,<Ä»n»g 
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dem  Numa,  einem  Sabiner,  der  damals  im  allgemei- 
nen Ruf  einer  großen  Weisheit,  und  Rechtfehaffen«- 
heit  (tand.  'x 

40.  NUMA  POMPILIUS  regierte  vom  J.  R. 
39-82,  und  verfeinerte  die  Sitten  de*,  durch  unaut 
hörliche  Kriege  verwilderten ,  Volks  durch  die  An- 
Ordnung  des  Gottesdienftes ,  die  Heiligkeit  des  Eide« 
und  durch  Gefetze,  z.  B.  von  dem  Morde  eines  frey- 
gebornen  Menfchen,  von  der  väterl.  Gewalt,  von  der 
Zeit  der  Trauer,  von  dem  Unterfchiede  der  Tage, 
an  denen  Gerichte  zu  halten  erlaubt  oder  unerlaubt  ' 
wäre ,  von  der  Verehrung  der  GQttinn  Fides  und  des 
Gottes  der  Granzen  u.  f.  w.  Er  errichtete  7  Priefter- 
ordnungen,  (die  Pontificen ,  Flaminen,  Auguren, 
Salier \  Curionen ,  Veftalinnen  und  Fetialen  )  ftiftete 
7  Zünfte  für  die  Handwerker,  entwarf  einen  Calen- 
der,  machte  den  Tempel  des  Janus  zu  einer  Anzeige 
des  Krieges  und  Friedens  und  fehlofs  ihn  zum  erften- 
mal ,  welches  vor  der  Regierung  des  K.  Auguft  nur 
noch  einmal,  nach  dem  Ende  des  erften  punifchen 
Krieges,  unter  dem  Confulat  des  T.  Manlius  foll  gefche? 
hen  feyn.  Alle  diefe  Anftalten  gab  Numa  für  Einge- 
bungen der  Lymphe  Egeria  aus ,  die  in  der  That 
vielleicht  feine  Geliebte  oder  Gemahlin  war.  Während 
feiner  Regierung  herrichte  ein  ununterbrochener 
Friede. 

'  50.  TULLUS  HOSTILIUS  ward  wegen  feine* 
Reichthümer  und  der  Verwende  feines  tapfern  Grofs- 
vaters  Hoßu«  zum  Könige  erwählt,  und  regierte  vom 
J.  R.  82*1*4*  Er  fu*tc  allenthalben  Gelegenheit 
zu  Kriegen ,  und  wie  der  erfte  mit  der  Mutterftadt 
Alba  ,  den  gegenfeitige  Eiferfucht  entzündet  hatte,  der 
gemeinen  Sage  nach,  durch  den  bekannten  Kampf  der 
Horatier  und  Curiatier  *  war  geendigt  worden,  fieng 
vr^  '  -  .         ,  ,        ;  ^       ,  t  y  er 

*  Diefe  verden-von  dem  Dionys  für  Sohne  zweyerSchwe- 
*  \fternt  und  faß  von  allen  alten  Schrift ftel lern  für  Drey* 
T.£>  linge  ^  ausgegeben.    Nor  darin  ftiinm^n  fie  vreniget 
"•iti,  überain,  ob  die  Hotatier  Römer  oder  Albaner  geweten. 
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tr  einen  neuen  mit  den  Fidenatern  und  Vejentern  atit 
und  beftr'afte  die  Treulofigkeit  der  Albaner ,  feiner 
Bundesgenossen ,  die  mitten  im  Treffen  ihn  verladen 
hatten ,  aufs  härtefte.  Er  liefs  ihren  Dictator,  Mettus 
Fuffetius ,  zwifchen  2  vierTp'ännigen  Wagens  binden 
und  zerreiffen :  fic  felbft  wurden  nach  Rom  verfetzt 
und  ihre  Stadt  gefchleift.  Wegen  diefer  Verdoppe- 
lung der  Bürgerzahl ,  erweiterte  er  den  Umfang  der 
Stadt  Rom  durch  Hinzufügung  des  coelifchen  Berges, 
wo  er  feine  Refidenz  auffchlug.  Aus  den  Albanern 
hob  er  10  Schwadronen  Reiter,  (300  Mann)  Rccru- 
ten  und  neue  Legionen  aus.  Die  Vörnehmften  von 
ihnen  erwählte  er  zu  Mitgliedern  des  Senats ,  der  fich 
feitdem  in  dem,  von  ihm  erbaueten,  hoftilifchen  Rath- 
haufe zu  verfammeln  pflegte.  Hierauf  erklärte  er 
den  Sabinern  den  Krieg  und  befiegte  fie  in  einer  hart- 
näckigen Schlacht  bey  einem  Walde  (filva  MalitUfa) 
ohnweit  Eretum.  Nicht  lange  nachher  verbrandte  der 
König  mit  feiner  ganzen  Familie  in  feinem,  entwe- 
der vom  Blitz  getroffenen  ,  oder  auf  Anftiften  feines 
Nachfolgers .  oder  feiner  übrigen  Feinde  angezünde- 
ten Haufe. 

51.  ANCUS  MARCIUS,  der  Sohn  des  Nuraa 
Marciiis  und  der  Pompilia,  der  einzigen  Tochter  des 
K.  Numa,  regierte  vom  J.  R.  114- 138.  Er  liebte 
die  Pracht ,  und  war  eben  fo  friedfertig  gefinnt ,  wie 
fein  Grofsvater.  Dadurch  reizte  er  die  Lateiner  zu 
einem  neuen  Kriege,  den  er  mit  folchem  Glücke 
führte,  dafs  er  Politorium,  Tellenac,  Ficana  und 
4  Medullia  eroberte,  und  viele  Taufende  von  Bcfiegtert 
dem  römifchen  Staat  einverleibte.  Diefen  räumte  er 
den  aventinifchen  Berg  ein,  und  aufferdem  veband  er 
den  Janiculus  durch  eine  Mauer  und  durch  die  Subli- 
ciusbrücke  mit  der  Stadt.  Das  römifche  Gebiet  brei- 
tete er  bis  ans  Meer  aus,  und  bauete  an  der  öftli- 
chen  Mündung  der  Tiber  die  Stadt'  Oftia,  die  erfte 
jrömifche  Pflanzftadt,  wo ,  ein  Hafen  und  Salzwcrke 
angelegt,  und  der  nahe  maefifche  Wald,  den  der 
Koni*  nebft  einem  groffen  Theil  Landes  den  Vejen- 
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tera  cntriffen  hatte,  zum  Schifbau  gcnuzt  wurde.  — • 
Wahrend  der  Regierung  des  Ancus  (im  J,  R.  12 1)  ✓ 
kam  Lucumo  nach  Rom ,  der  Söhn  des  Damaratus, 
eines  Corinthiers,  der  von  der  angefehencu  und  eine 
Zeitlang  regierenden  Familie  der  Bacchiaden  abftamra* 
te,  und  fich  durch  Handel  grofle  Schätze  gefammelt/ 
hatte ,  aber  wegen  der  Tyranney  des  Cypfelus  nach 
Tarquinii  in  Etrurien  gezogen  war.  Hier  hatte  lieh 
Lucumo  mit  einer  fehr  vornehmen  und  eben  fo  rei- 
chen als  ftolzen  Dame,  Tanaquil ,  vermählt.  Diefe  , 
iiberredete  ihren  Gemahl,  den  die  Etrusccr  als  einen 
Fremdling  verachteten,  mit  leichter  Mühe,  (ich  nach 
Rom  zu  begeben ,  wo  er  fich  Lucius  ftatt  Lucumo, 
und  nach  feiner  Vaterftadt  Tarquinius  nannte.  Durch 
lein  großes  Vermögen  erwarb  er  fich  bald  Anfehcn: 
durch  Frey  gebig  keit  und  freundliches  Betragen  fuchte 
er  ,  einen  Jeden  zu  gewinnen ;  und  durch  feine  Ein- 
richten, Tapferkeit  und  guten  und  treuen  Dienfte  fetzte 
er  fich  bey  dem  Könige  fo  fehr  in  Gunft,  dafs  er  von 
ihm  in  allen  Dingen  zuTlathe  gezogen,  und  in  feinem 
Tcftament  fogar  zum  Vormund  der  beyden  unmün- 
digen Prinzen  ernannt  wurde.  Kaum  aber  war  Ancus 
geftorben  und  die  Königswahl  angefezt  worden ,  fo 
fchickte '  er  feine  Mündel  auf  die  Jagd  und  machte 
durch- feine  Rede  einen  folchen  Eindruck  auf  das 
Volk ,  dafs  es  ihn  einftimmig  zum  König  erwählte. 
.1  52.  LUCIUS  TARQUINIUS,  dem  man  in  der  Folge 
den  Beynamen  Frifcus%  oder  richtiger  Prior,  bey  leg- 
te, regierte  vom  J.  R.  138-176.  Um  feine  Macht 
und  Parthey  zu  verliärken,  fügte  er  zu  den  200  Raths- 
her m  100  andre  hinzu,  und  verdoppelte  die  Anzahl 
der  Reiter,  (die  fich  unter  dem  Romulus  zuerft  auf 
300,  nachher  auf  600,  und  unter  dem  Ancus  auf  900 
Mann  bclief )  aber ,  auf  Verlangen  des  Augurs  Attut 

1  Navius  t  mit  Bcybehaltung  der  Namen  ihrer  Centn* 
rien ,  die  jezt  frimi  et  feeundi  oder  poßerhrer  Kam- 
ms ,  Titienfes  et  Lucer  es  hießen  ,  wenn  Livius  und 
andere  uns  die  Wahrheit  berichten  rund  nicht  die 
Tribus  des  Volks  mit  den  Ccnturrtn  der  Reiter  ver« 
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vechfeln.  Das  Anfehen  der  Aügurien,  Auguren  und 
Haruspicen  flieg  jezt  fo  fehr,  dafs  weder  in  Kriegs- 
noch  Friedenszeiten  etwas  wichtiges  unternommen 
wurde  ,  ohne  vorher  Aufpicien  angeflellt  zu  haben. 
Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  Kriegsthaten  des  Tar- 
quinius;  fo  finden  wir,  dafs  er  die  Lateiner,  Sabincr 
und  Etruscer  befiegt ,  viele  Städte  derfelbcn  erobert 
und  Rom  mit  grofTer  .Beute  bereichert  habe.  Die 
Stadt  der  Sabiner  in  Latium ,  Collatia,  fchcnkte  er 
dem  Egerius,  dem  Sohn  feines  Bruders  Aruns*,  der 
davon  den  Namen  Coliatinus  erhielt,  den  er  auf  feine 
Nachkommen  fortpflanzte.  Von  feinen  Landsleuten 
aber,  den  Etruscern,  entlehnte  er,  aufler  vcrfchiede- 
nen  Spielen  und  Gebrauchen,  die  Sitte  zu  triumphi- 
ren,  den  Anzug  der  triumphirenden  Feldherrn,  (das 
geflickte  Oberkleid,  das  gepalmte  oder  mit  Goldftrei- 
fen  durchwirkte  Unterkleid  u.  f.  w. )  und  die  Zeichen 
der  königlichen  Würde  ,  nemlich  die  golduc  Krone» 
den  Scepter  oder  elfenbeinernen  Stab,  das  Diadem 
oder  die  weifle  Stirnbinde,  das  mit  Purpur  verbräm- 
te Oberkleid ,  das  geftreifte  oder  mit  Streifen  von 
Gold  und  Purpur  gezierte  Staatsklcid,  den  mit  Elfen- 
bein ausgelegten  Scflel  und  12  Lictoren  mit  Ruthen- 
bündeln ,  in  deren  Mitte  ein  Beil  befeftigt  war.  Auch 
liefs  er  wahrfcheinlich  Künftler  aus  Etrurien  kommen : 
■wenigftens  flofsten  ihm  feine  Prachtliebe  und  die  Men- 
ge von  Schätzen  befiegter  Völker  den  Gedanken  ein, 
große  und  prächtige  Gebäude  aufzuführen ,  die  man 
damals  zuerii  in  Rom  bewunderte,  und  die  gewis  mit 
den  elenden  Leimhütten  fehr  coutraftirten.  Er  liefs 
die  erflen  Cloaken  anlegen ,  eine  Mauer  um  die  Stadt 
her  ziehen ,  den  Circus  Maximus  auffuhren  und  den 
Grund  zu  dem  capitolinifchen  Tempel  legen«  Doch 
können  wir  nur  die  erfle  Anlage  von  diefen  Gebäuden, 
nicht  die  Ausführung  derfelbeo ,  auf  feine  Rechnung 
fchreiben.  —  Indem  der  König  indeflen  (ich  mit  die- 
fen Arbeiten  befchäfftigte,  bemühete  fich  feine  Gemah- 
lin Tanaquil,  ihrer  Familie  den  Thron  zu  verfichern, 
und  ,  weil  vielleicht  ihre  Söhne  oder  vielmehr  Enkel 
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noct  unmündig  wäre»,  fahe  fie  (ich  nach  einem 
Schwiegerfohn  um.  Ihre  Wahl  fiel  auf  den  Scrviu* 
Tullius,  deffen  Mutter  Ocrifia  ,  nach  der<Eroberung 
der  lateinifchen  ^Stadt  Corniculum ,  wo  ihr  Gemahl 
der  Angefchcnfte  gfcwefen  war,  fich  nach  Rom  bege- 
ben, und  ihn  in  dem  Pallad  gebohrc^  hatte.  Die 
Königin  beförderte  ihn  zu  der  Würde  eines  Raths- 
herrn ,  und  vermählte  ihn  nachher  mit  ihrer  Tochter* 
Nun  bcfchloflfcn  die  beyden  Söhne  des  K.  Ancus,  fich 
mit  Gewalt  den  Weg  zum  Thron  zu  bahnen,  und 
auf  ihr  Andifcen  ermordeten  zwey  Hirten  den.  8ojäh- 
rigen  König.  Allein  Servius  trat  auf  Verandaltung 
der  fchlauen  Königin  und  mit  Genehmigung  des  Se- 
natTdie  Regierung  an ,  und  die  in  ihrer  Hofnung  be- 
trogenen Prinzen  giengen  aufler  Landes  nach  Suefla 
Ponietia. 

53.  SERVIUS  TULLIU^  regierte  vom  J.  R. 
176-220  9  und  befedigte  feinen  Thron  durch  die 
Gunft  und  Liebe  des  Volks,  die  er  fowohl  gleich  an- 
fangs durch  feine  glücklichen  Kriege  wider  die  Vejen> 
ter  und  litruscer ,  als  auch  in  der  Folge  noch  mehr 
durch  die  Vertheilung  der,  den  Feinden  entriflenen, 
L'andereyen  gewann.  Unter  feiner  vortreflichen  Re- 
gierung wuchs  der  Wohldand  und  die  Macht  des 
Staats»  um  welchen  er  fich  durch  die  Menge  nützli- 
cher Anftalten  unter  allen  Königen  am  meiden  ver- 
dient machte.  Er  theilte  die  Stadt  in  vier  und  das 
Land  in  15  oder  gar  aöTribus,  die  Bürger  aber, 
nach  ihrem  Vermögen  in  6  Claflen,  und  diefe  in  iqj 
Oimincn  ein :  er  führte  die  Zählung  und  Schätzung 
der  romifchen  Bürger  ein  ,  und  verordnete  über  dem, 
um  die  Volksmenge  von  Zeit  zu  Zeit  überfchen  zu 
können»  dafs,  wenn  Jemand  gebohren  würde,  in  den 
Tempel  der  Juno  Lucina,  wenn  er  das  männliche  Al- 
pichte,  in  den  Tempel  der  Jugend,  und,  wenn 
rbcf  in  den  T>mpcl  der  Göttinn  Libitina,  ein 
«gcwtfTef  Stück  Geldes  bezahlt  werden  follte:  er  hob 
Wf  <4en  Vornchmden  der  Stadt  18  Centurien  von 
Wfam>  Ankauf  ihrer  Pferde  aus  dem 
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öffentlichen  Schatz  Geld  erhielten:  er  überredete  die 
"  Lateiner ,  mit  den  Römern  gemeinfehaftlich  auf  dem 
aventinifchen  Berge  einen  Dianeqtempcl  zu  erbauen, 
um  in  demfelben ,  zur  Beylegung  der  gegenfejtigen 
Zwiftigkeiten,  jährliche  Zufammenkünfte  anzuftcllen, 
und  das  alte  Bündnift  zu  erneuern,  welches  Livius 
fehr  fabelhaft  erzählt :  er  liefs  das  erfte  Geld  von  Erz 
prägen :  er  forgte  auch  für  die  Sclaven  und  für  die 
auf  dem  Lande  wohnenden  Römer.    Für  jene  errich- 
tete er  kleine  hölzerne  Tempel  an  den  Scheidewegen, 
die  er  den  Düs  Compitalibus  widmete,  und  ftiftete 
ihrentwegen  die  Compitalicn  und  andere  Fefte.  Für 
diefe  legte  er  in  gebirgigten  und  von  der  Natur  felbft  * 
befeftigten  Gegenden  gewifle  Zufluchtsörter  an ,  die 
er  mit  einem  griechischen  Worte  pagos  nannte ,  und 
theilte  diefe  Landbewohner  in  Zünfte,  diefe  aber  wie- 
der in  Dörfer  (p*g/)  ein,  wovon  jedes  einen  Schutz- 
gott, einen  Tempel  und  eine  obrigkeitliche  Perfon 
erhielt.    Davon  hießen  jene ,  auf  dem  Lande  woh-  • 
wende,  Bürger  Roms  montani  und  pagani,  deren  Ur- 
fprung  Dionys  fchon  von  den  Zeiten  des  K.  Numa 
herleitet.  —    Servius  rückte  auch  den  Zwinger  oder 
.   den  leeren  Platz  innerhalb  und  außerhalb  der  Stadt- 
mauer und  die  mit  dem  Pfluge  gezogene  Gränzlinie 
der  Stadt  ( pomoeriutn  )  weiter  heraus ,  und  gab  eine 
Menge  Gefetze,  von  den  Gerichten,  Contra6ten,  Ver- 
brechen, Beleidigungen,  Schuldnern,  Freygela(Tenen, 
von  denen,  die  fich  und  ihr  Vermögen  nicht  bey  dem 
Cenfor  angeben  würden,  von  der  v'aterl.  Gewalt,  dem 
Geldwechsel  u.  f.  w.  die  nachher  in  die  isGcfetztafeln 
aufgenommen  wurden.  —    Um  feinen  Thron  und 
fein  Leben  zu  fiebern,  vermählte  der  gute  König  feine 
beyden  Töchter  mit  den  Prinzen  Lucius  und  Aruns, 
den  Söhnen  oder  vielmehr  Enkeln  des  altern  Tarquins, 
welches  Dionys  faß  mit  unumftöslichen  Gründen  be- 
weifet.   Und  zum  Glück  des  römifchen.  Volks  fügt* 
es  fich  fo,   daft  die  beyden  bösartigen  und  hitzigen 
Kopfe,  Lucius  Tarquinius  und  die  jüngere  Tullia, 
nicht  gleich  anfangs  ehelich  verbunden  wurden.  Allein 
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die  Uebereinftimmung  ihre«  Chara&crs  erzeugte  bald      '  . 
eine  Vertraulichkeit,    und  diefe  den  Wunfeh  einer 
nahern  Verbindung,  die  fie  wirklich  nach  der  Ermor- 
dung des  fanftmüthigen  Aruns  und  der  altern  Tullia  ( 
fchloffen.    Doch  damit  war  noch  nicht  das  Ziel  ihrer 
Wünfche  erreicht:    der  alte  König  lebte  zu  lange* 
Daher  bemühete  fich  Tarquin ,  von  feiner  Gemahlin 
angereizt,  die  Rathsherrn  durch  Gefchenke,  Verleum- 
dungen des  Königs  und  grofle  Verfprechungeh  zu  ge- 
winnen ;  und  wie  er  glaubte  ,  zur  Ausführung  feines  < 
Vorhabens  fchreiten  zu  können,  fetzte  er  fich,  von» 
einem  Haufen  bewafheter  Leute  umgeben  und  mit 
den  Zeichen  der  königlichen  Würde  bekleidet,  bey 
einer  allgemeinen  Beftürzung,  auf  den  Thron  und 
verfammelte  den  fchüchternen  Senat.     Scrvius  eilte 
herbey :  fein  Schwiegerfohn  aber  ftürzte  ihn  von  der 
oberften  Stufe  des  .Rathhaufes  herab ,  und  liefs  ihn 
auf  feinem  Rückwege  nach  Haufe  an  dem  Ende  der 
eyprifchen  Gaffe  ermorden.    Ja  er  verbot  fogar ,  fei- 
nen Schwiegervater  zu  begraben,    und  die  Tullia 
fuhr  auf  einer  StrafTe,  die  zum  Andenken  diefcr  ent- 
fezlichen  Thatvicus >  fceleratuf  genannt  wurde,  mit 
ihrem  Wagen  über  den  Leichnam  ihres  Vaters  hinweg.  % 
54.  LUQUS  TARQÜINIUS  der  Jüngere  oder  ^ 
Andere,  dem  man  in  der  Folge  feiner  Handlungen 
wegenden  Zunamen  Superbus  (der  Graufame  oder 
der  ftolze  Tyrann)  bey  legte,  regierte  vom  J.  R.  ) 
320-245,  ohne  vom  Volke  mit  Genehmigung  de» 
Senats  erwählt  zu  feyn.    Er  warf  fich  mit  Gewalt  zum 
Beherrfcher  der  Römer  auf,  und  bahnte  fich  den  Weg 
zur  unumfchr'ankten  Regierung  durch  MishanJIung 
der  Gemeinen  und  Unterdrückung  der  Großen.  Er 
fchafte  den  alten  Gebrauch,  den  Senat  in  allen  Dingen 
zu  Rathe  au  ziehen,  ab,  verwaltete  die  Staatsange* 
legenheiten  mit  Hülfe  eines  geheimen  Staatsraths,  hob, 
anftatt  neue  Gefetze  zu  geben,  die  alten  auf,  und 
mifste  fich  das  Recht  an ,  ohne  Geheifs  des  Volks  * 
und  Senats,  mit  wem  et  wollte,  Krieg  zu  führen, 
oder  Frieden  und  Bundnifle  zu  fchüeflen*    Weil  feine 

An- 


Digitized  by  Google 


78     ,  Röm.  Geschichte  t  B.  Könige 

Anfprüchc  auf  den  Thron  fich  nur  auf  Gewalt  grün* 
deten  und  er  auf  die  Liebe  feiner  Unterthanen  kein« 
Rechnung  machen  konnte ;  fo  hatte  er  beftändig  eine 
Leibwache  um  fich.    Criminalfachen  unterfuchte  er 
allein  ohne  Rathgeber,  und  bediente  <iich  diefes  Mit* 
tels,  fowohl  verdächtige  und  verhafste,   als  auch 
reiche  Leute  feiner  Habfucht  und  Mordluft  aufzuop- 
fern.  So  verringerte  er  vorzüglich  die  Zahl  der  Raths- 
herrn ,  und  befchlofs ,  keine  neue  zu  wählen ,  damit 
fie "felbft  durch  ihre  geringe  Anzahl  verächtlich,  und 
defto  weniger  über  die  Entziehung  aller  Gefchäfte 
unwillig  werdea  mögten.     Den  Gemahl  der  jüo- 
gern   Tarquinia  ,    der   Schweiler   feines   Vaters , 
M.  Junius,  liefs  er,  feiner  Reichthümer  wegen,  nebft 
feinem  älteften  Sohn,  M.  Junius,  hinrichten,  und 
defl'en  jüngerer  Sohn ,  L.  Junius ,  rettete  fich  nur  da- 
durch ,  dafs  er  fich  wahnfinnig  ftelltc  ,  und  die  Rolle 
eines  Luftigmachers  am  Hofe  fpielte,  wo  ihm  deswe- 
gen der  Name  Brutus  beygelegt  wurde.    Den  gemei- 
nen Mann  drückte  der  Tyrann  durch  Auflagen  und 
Kriegs  -  und  Frohndienfte.    Er  liefs  aus  allen  Städten 
Etruriens  Künftler  kommen,  um  die  Prachtgebäude 
aufzufuhren,  zu  denen  fein  Grofsvater  den  Grund  ge- 
legt hatte.    Die  Volfcer,  Sabiner,  Aequer,  Gabiner 
und  Etruscer  bekriegte  er  mit  großem  Glück,  und 
lofete  aus  dem  Verkauf  der  reichen  Beute,  die  er  in 
Suefla  Pometia  gefunden  hatte,  400  Talente,  welche, 
zur  Vollendung  des  capitolinifchen  Tempels  beftimm- 
tet  Summe  Geldes  kaum  zur  Grundlage  dcffclbea 
hinreichte,    Seine  Feldhcrrntalente ,  woran  er  den 
vorigen  Königen  nichts  nachgab ,  würden  feinen  Na- 
men verewigt  haben,  wenn  nur  feine  Lafter  diefenRuhni 
nicht  verdunkelt  hätten.    Selbft  die  enge.  Verbindung 
mit  den  Lateinern ,   die  mit  Hülfe  des  OctaVius  Ma- 
nülius,  des  Angefehenften  diefer  Nation,  mit  dem  er 
feine  Tochter  vermählte,  errichtet^  wurde,  und  dem 
Turnus  Herdonius,  der  fie  widerrieth ,  das  Leben 
koftete,  hatte  vorzüglich  feine  eigene  Sicherheit  un- 
ter fernen  Unterthanen  zur  AbfichU    Doch  leiftete 
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er  dadurch  dem  Staat  einen  wesentlichen  Dienft  •  denn 
er  erneuerte  mit  den  Lateinern  das  fchon  von  dem 
K.  Serviu«  gefchloflenc  Bündnifs ,  wodurch  fie  zu 
erkennen  gaben ,  dafj  Rom  die  Hauptftadt  Latium« 

wäre,  und  wodurch  fie  fich  eidlirli  i!  ' 

ui,\c.   A  m       /•     eiaucn  verpflichteten, 

Hulf,truppen  zu  ftellen,  Co  oft  es  die  Römer  ver- 
langten. Um  diefes  Band  der  Frcundfchaft  zwifcheit 
den  Körnern,  Lateinern  und  deren  Bundeseenoffen 
den  Volfcern  und  Hernicern ,  fo  feft  als  möglich  zu 
knüpfen,  befchloflen  diefc  47  Völkerfchaftcn  Lati  »n« 
fich  jährlich  auf  dem  albanifchen  Berge,  d£XHt 
lag,  zu  verfammeln,  und  dafelbft  gemein, 
fchaftüch  fowohl  ein  Gaftmahl  anzuftellen,  als  auch 
dem  Jupiter  Latiaris  einen  Ochfcn  zu  opfern  SS 
war  das  Lateinerfeft  {Feriae  Lati„ae)  welches  in  de" 
Folge  von  den  Confulen,  ehe  fie  in  den  Krieg  zogen 
angeftzt,  und  anfangs  einen,  nachher  drey  und  endl 
fach  vier  Tage  gefeyert  wurde,  zu  welcher  Zeit  ein 
Stadtcommandant  die  Stelle  der  Confulen  vertrat,  weil 
d.efe  nebft  allen  obrigkeitlichen  Perfonen ,  ftlbft  die 
Yolkstnbunen  nicht  ausgenommen ,  abwefend  waren. 

der  Ä  ^  fchwe.ren  ^ieS  führte  der  Tyrann  mit 
der  btadt  Gabu,  wohin  viele  reiche  Patricier  eezewen 

bÄi!!™/rinC%NnCh?ellu,,gCn  2U  Cnt*ehe»- 
lieh  nahm  er  feine  Zuflucht  zu  einer  Lift-  fCi„  ;,,„- 

fter  Sohn  Seitus  täufchte  die  Gabiner  durch  das  Vo*- 
V°c- fcinlm  Vat!F  fth„cck,ich  gemishandelt  zu 

SS  m.?!  "?  w ,hn      K  Schute>  ™*  «- 

nannten  ihn  endlich  fogar  zum  Anführer  im  Kriege 
Nun  aber  zog  der  Verräther  die  Larve  der  VerfteU 
lung  ab,  und  fpielte  die  Stadt  feinem  Vater  in  die  ' 
Hände. 

feinrarftofrJiefC,bC  ?*  ^  Köni*>  «** 

tlZ'  r  Ü  '  V°n  e,nCm  ■J,ten  Weibe  für  eine  grofle 
dumme  beides,  wenn  man  der  fabelhaften  Erzählune 

isLSrüf  %  6*2  tiaucn  darf  • die  ™S 

rühmten  fibuUmtfchtn  Bücher,   die  anfangs  zween, 
aber  nach  dem  J  R.  387  zehn,  und  feit  den  Zeiten 
>»  Sulla  fünfzehn  Männern,  (Quindccimviri  >H> 

»  1  'v  y  •  • 
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faciuniis)  die  von  Kriegsdienften  und  allen  andern 
Gefch'äften  frcy  waren,  anvertrauet  wurden,  um  fie 
nach  einem  Rathsfchlufs ,  bey  allgemeinen  Gefahren 
oder  wichtigen  und  wunderbaren  Begebenheiten,  nach- 
zu  ich  lagen  und  zu  erklären,  auch  böfer  Anzeigen  we- 
gen Opfer  zu  bringen  oder  auf  andere  Art,  nach  ihrer 
Vorfchrift  +  die  erzürnten  Götter  zu  verföhnen.  Dicfe 
Bücher  verbrannten  im  J.  R.  670  mit  d«m  capitolini- 

(  fchen  Tempel,  in  deflen  unterirdifchem  Gewölbe  fie 
mit  der  gröfsten  Sorgfalt  aufbewahrt  wurden.  Man 
liefs  daher  durch  Abgeordnete  allenthalben  in  Italien 
und  Allen  fibyllinifche  Orakelfprüche  auftreiben ,  aus 
denen  jene  fünfzehn  Männer  neue  Bücher  verfertigten. 
Späterhin  fammelte  Auguft  alle  Bücher,  die  Weifla- 
gungen  von  künftigen  Begebenheiten  enthielten ,  und 
befahl,  über  2000  dcrfclben  durch  Feuer  zu  zernich- 
ten. Die  Bücher  aber,  die  man  für  fibyllinifche  aus- 
gab ,  liefs  er ,  nach  vorhergegangener  ftrengen  Aus- 
wahl, in  einem  goldenen  Schrank  unter  dem  Fufsge- 
fteü  der  Bildfaule  des  Apollo  in  dem  palatinifchen 
Tempel  aufbewahren,  daher  jene  Priefter  feitdem  zu- 
gleich Priefter  des  Apollo  wurden,  (deren  Ehrenzei- 
chen ,  einen  Dreyfufs  mit  einem  Deckel ,  dortina, 
man  noch  auf  Münzen  findet)  und  auch  die  hundert- 
jährigen Spiele  anftellten.  Stilico  verbrannte  jene 
fibyllinifchen  Bücher  im  J.  Chr.  389  auf  Befehl  def 
K.  Theodos  des  Großen,  und  die  noch  jezt  unter 
diefem  Namen  vorhandenen  Bücher  find  ohue  Zweifel 
fpätern  Urfprungs. 

55.  Die  Römer  ertrugen  das  ihnen  von  ihrem 
Tyrannen  auferlegte  Joch  mit  dem  gröfsten  Unwillen, 
und  warteten  nur  auf  eine  günftige  Gelegenheit  und 
einen  gefchickten  Anfuhrer,  es  abzuwerfen.  Der 
Adel  murrte ,  aber  es  fehlte  ihm  an  Macht ,  die  Fes- 
feln  der  Sclaverey  zu  zerbrechen,  bis  es  ihm  endlich 
glückte ,  durch  einen  fo  erfchütternden  Auftritt ,  als 
die  Leiche  einer  entehrten  Selbftmörderin  war,  den 
Pöbel  gleichfals  zur  Empörung  zu  entflammen.  Die 

•  Veranlaflung  darzu  gab  Lucretia,  die  keufche  Ge- 
mahlin 
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rnahlin  de*  L.  Tarquituus  CoUziiüut,  'an,  Urenkels 
des  Arilin  i  des  Bruders  des  'äitern  Tarquirtiu*)  und 
Tochter  des  Stadtcommandanten  Sp.  Lucretius  *  die 
Vön  deili  jüngften  Prinzen  Sa*.  Tatquinius ,  deffeh 
Vatei*  däiüals  die  fehf  blühende  Stade  der\Rutuler> 
Ardeau*  belagerte,  ftU  Coilatia  gewaltfamer  WeUc  ge* 
fchUndet  wurde,  und  (ick  darauf  felbft  ein  Metier  in 
die  Bruft  rticfs.  Nun  zog  der  Oberfte  der  Leibwache, 
L.  junius  Brutus,  ein*  Vetter  des  Königs  und  Vcr« 
Wandte?  der  Lucretia,  die  Larve  det  Verßellüng  ab* 
Und  Wiegelte  das  Volk  Und  die  Armee  Wider  deii 
Tyrannen  auf.  Man  befchlofs  einmuthig,  den  König 
mit  feiner  Familie  aUs  Rom  zu  verbannen,  die  kö* 
''täglich*  Würde"  ganz  aufzuheben*  Und  die  hochfte 
Gewalt  zwey  Männer ji  zü  übertragen,  die  unter  denl 
Namen  Confulett  nur"  ein  Jahr  regieren r  fo Ilten*  Sp. 
Lucretius  ward  iUni  Reichsverwefer  ernannt,  und  ver-» 
fammelte  das  Volk ,  Welches  hierauf  deii  L  Juniut 
Brutus  Utttf  L.  Tatquinius  Qoüätinus  als  die  erfted 
Confulen  erwählte.  Tarqtlik  eilte  zwar  nach  Rom, 
tun  deii  Aufruhr  zu  dämpfen  i  fand  aber  die  Thore  , 
Verfchlöfleri  Und  begab  (ich  iläch  Tarqitinii. 


Zeiten  fchildeft  uiis  die  Gefchichte  eine  von  F reyheits* 
liebe,  Ehrgeitz  und  einem  raftlofcn  Streben  nach 
Macht  und  Größe  befeelte  Nation ,  die  Iii  kühn ,  zü 
ftofc  und  Uhterriehhierid  ift  *  Urti  die  Vöri  eirteHi  Ty* 
tariheri  gefchtniedeteri  Fcffelri  Act  ScWvefey  lange  zü 
tragen,  und  (ich  tri  die  engen  Grenzen  ihres  Gebieta 
einfchlieiTeu  zü  laffett.  Sie  beilegt  ihre  Kacubaren# 
erweitert  de«  Utiifarfg  ihres  Staats  <  Verfezt  die  Bür* 
gef  anderer  Städte  nach  Rom  Und  gewinnt  dadurch 
immer  inehf  aü  innerer  Stärke  Und  Volksmengen 
Durch  die  Anordnung  des  Seiiat«,  der  Volksfchätzii ng, 
des  Gottcsdienftcs  ,  der  Zeitrechnung  *  des  Kriegs  we- 
fens  und  der"  Centurien  von  Reitern  ,  durch  die  Bin- 
theilung  des  Volks  in  Stamme ,  Cttfieri  ,  Claflim  und 
Centurien^  deri  Unterschied  zwifchen  den  Pathcierrt 
und  Plebejern,   und  die  Einführung  des  geprägten 
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Geldes,  ward  der  Grund  zu  den  nachherigen ,  fo 
nützlichen  und  vortreflichen ,  Staatseinrichtungen,  fo 
wie  durch  das  Bündnifs  mit  den  Lateinern,  welches 
Servius  zuerft  errichtete  und  Tarquin  der  Jüngere 
noch  mehr  befeftigte,  zu  der  Grone  und  Macht  der 
Römer  gelegt :  denn  diefe  verdankten  ihre  Eroberun- 
gen groflentheils  ihren  Bundesgcnoflcn,  —    Die  Bür- 
ger Roms  waren  in  diefen  Zeiten  zwar  rohe  Menfchen 
und  Barbaren,    deren  Frechheit  und  Zugelloiigkeit 
vorzüglich  durch  die  in  das  Staats  wefen  verflochtene 
Religion,  durch  Aberglauben,  Wunderzeichen  und 
Heiligkeit  des  Eides  gezähmt  wurde,  aber  nicht  int 
Stande  der  Wildheit,  ohne  alle  Cultur.    Diefe  wird 
man  ihnen  nicht  ganz  abfprechen,  wenn  man  bedenkt, 
dafs  fie  vorher  Bürger  anderer ,  verfeinerter  und  er» 
oberter,  Städte  waren,  dafs  50  trojanifche  Familien 
aus  Alba  mit  nach  Rom  zogen,  dafs  der  Vater  des 
altern  Tarquins  ein  Corinthier  und  diefer  König  felbft 
ein  Etruscer  war,  dafs  die  Römer  verfchiedene  Hand- 
werke und  Künfte,  z.  B.  die  Bau  -  Münz  -  und  Schrcib- 
kunft,  kannten,  ja  fogar  Schiffarth  und  Handlung 
trieben,  (denn  fchon  Ancus  legte  einen  Hafen  bey 
Oftia  an ,  und  im  J.  R.  245  wurde  das  erfte  Hand- 
lungsbündhifs  mit  Carthago  errichtet )  und  dafs  fie 
mit  den  gelitteten  Etruscern  und  vielleicht  felbft  mit 
Griechen  Umgang  hatten :  wenigftens  waren  die  Be- 
dingungen des  mit  den  Lateinern  gefehl  offenen  Blind- 
nuTes  noch  zu  Augufts  Zeiten  in  griechifcher  Sprache 
auf  einem  ehernen  Pfeiler  des  Dianentempels  vorhan- 
den.   Indeifen  mufs  man  eben  fo  wenig  den  älteften. 
Römern  und  ihren  Beherrfchern  gar  zu  weisheitsvolle 
Plane  und  die  Vollendung  groffer  Werke  beylegen. 
Ihr  Verdienft  heftand  vielleicht  mehr  in  der  erden 
Anlage  diefer  Werke  oder  in  der  Benutzung  der  Ein- 
richtungen ,  die  fie  vorfanden ,  als  in  der  Erfindung 
oder  gar  meifterhaften  Ausführung  derselben.  Wenig- 
ftens wird  den  Königen  manch«  Anordnimg,  deren 
Ifrfprung  unbekan*t  ift,  ohne  hinlänglichen  Grund 
»igefchrieben*   -  .,.*...»•  ..v    %u  ... 


'   J.  R.  I  -  345-  V.  Chr.  0.  753  -  509. 

Die  Sitten  der  alten  Römer  waren  roh ,  voll  Ein- 
falt und  Härte ,  ihre  Lebensart  frugal,  ihre  Häufer» 
felbft  Palläfte,  Stroh  -  und  Leimhütten ,  ihre  Gefchäfte 
tind  einzigen  Erwerbungsmittel  Feldbau  und  Krieg. 
DiePatricier  fand  man  eben  fo  oft  hinter  dem  Pfluge, 
als  in  der  Linie  dp  Treffens ,  und  die  Königin  Ta- 
naquil  webte  für  ihren  Gemahl  ein  Kleid. 


ZWEYTES  BUCH. 

Rom  tine  Ariftocratie  und  Demokratie,  vom  l  R* 
045-727-  Vor  Chr.  G.  509  —  27. 

■  1       mtmmmm  <  m—mm — 

*   Erstes  Cafitel. 

•  *         ■  ■    I*  • » • .  + 

Von  den  erßen  patrieifeben  Cenfitlen  bis  zu  den  erßen  pUbf 
jifeben,  oder  vom  Anfange  der.  Ariftocratie  bis  %mm  Am* 
fange  der  Dewocratie.  J.  R.  245*387-       Ost.  G. 

.  509  -367- 


Rom  wird  eine  Ariftocratie,  und  es  tyranmfirea 
patrieifche  Confulen  t  Decemviren  und  Tribunen 
mit  confularifcher  Gewalt.  Die  Etruscer,  Lateiner, 
Yolsccr  und  Vejenter  Ingftigen  den  fchwachen  Staat, 
Porfena  und  Bremms  drohen  ihm  den  Untergang, 
und  innere  Streitigkeiten  über  Schuldenfachen,  Aeckcr- 
vcrtheilung  und  Staatsämter  verwunden  ihn  in  feinem 
Innerften.  Die  Einfettung  und  Macht  der  Volkstri- 
bunen giebt  den  Gemeinen  das  Mittel  in  die  Hand, 
die  Fefleln  des  Adels  zu  zerbrechen.  Der  Staat  erhält 
Ott  Gefcibuch,  und  die  Armee  Sold. 

\*  3f+  'T*rQum  zettelt  eine  Verfchwörung  der  Jun- 
ten Matricur  an.  J.  R.  2^5.  Der  yerbannete  König 
Begab  fich  nach  Tarquimii,  und  faira  hier  auf  Mittel, 
fich  wieder  auf  den  Thron  zu  fchwingcn.  Dia  Tar- 
■  Fa  qui- 
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quinicnfer  fchickten  feinetwegen  Gefandte  nach  Rom, 
denen  er  Briefe  an  junge  Patrieier,  die  Freunde  feiner 
Söhne,  mitgab.  Diefe  verfchwofen  fich  wirklich, 
die  Confulen  zu  ermorden ,  und  den  Tarquin  wieder 
auf  den  Thron  zu  fetzen.  An  ihrer  Spitze  waren 
*wey  Vitellier,  des  Brutus  Verwandte,  2  Aquillier, 
des  Collatins  Vettern ,  und  des  Brutus  eigene  Söhne, 
Titus  und  Tiber.  Allein  ein  Sclavc  Vindex  entdeckte 
ihr  abfcheul.  Vorhaben ,  und  nun  wurden  auf  Befehl 
des  Brutus  und  der  Curien  alle  Verfchworne.  enthaup- 
tet, Tarquins  Güter  geplündert,  fein  Land  zwifchen 
der  Stadt  und  Tiber  dem  Mars  geweihet  und  das  dar- 
auf befindl.  Getraide  nebft  den  Bäumen  in  den  Flufs 
geworfen,  woraus  die  Tiberinfel  entftanden  feyn  foll. 
Collatin  hätte  feine  Vettern  gerne  gerettet.  Dies,  und 
fein  Name  und  feine  Verwandtfchaft  machtcruihn  all- 
gemein verhafst.  Auf  Verlangen  des  Volks  legte  er 
fein  Amt  nieder  und  zog  nach  Lavinium.  Sein  Nach- 
folger ward  P.  Valerius. 

58.  Tod'  des  Brutus  und  Gefetze  des .  Valerias* 
y.  R.  245.  Brutus  ergänzte  die  durch  des  lezten  Kö- 
nigs Mordthaten  eingefchmolzene  Zahl  von  300  Raths- 
herrn ,  indem  er  die  vornehmften  Ritter  in  den  Senat 
aufnahm.  Er  erlebte  aber  nicht  das  Ende  feines  Con- 
fulats.  Tarquin  näherte  (ich  mit  einer  Armee  von 
Vejentern  und  Tarquinienfern  der  Stadt,  und  in  ei-* 
»  nem  Zwey kämpfe  durchbohrten  (ich  de(Ten  Sohn  Aruns 
und  Brutus  beyde  mit  ihren  Spießen.  Ganz  Rom 
trauerte  über  den  Verluft  feines  Retters,  und  das  Volk 
fürchtete  jezt  mehr,  als  jemals,  feine  Freyheit  wieder 
ju  verlieren ,  befonders  da  die  königl.  Macht,  nur  m 
unter  einem  andern  Namen,  fortdauerte. v  Diefe  Furcht 
hob  Valer  theils  dadurch ,  dafs  er  den  Lidtoren  be- 
fahl, die  Fasces  vor  dem  Volke  herabzufenken,  theils 
durch  2  wichtige  Gefetze.  Das  eine  verftattete  die* 
Adpellaticn  an  das  Volk,  und  verbot  den  Confulen, 
in  dem  Bündel  mit  Stäben  Beile  tragen  zu  laflen;  das 
andre  erklärte  denjenigen  feines  Lebens  und  Vermö- 
gens verlüftig ,  der  fich  den  Gedanke*  einfallen  ließe,: 
J  : .     .  König 
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Konig  zu  werden.    Valer  erwarb  fich  dadurch  allge- 
meine Liebe  und  den  Namen  Publicola  oder  Popli- 
cola.  —  in  eben  diefem  Jahre  fchlofs  Rom  fchon  den  , 
,   erftcn  Handlungsvergleich  mit  Carthago. 

59.  Krieg  mit  dem  Porfena.  J.  Ä.  246.  347. 
Tarquin  reizte  den  König  der  etruscifchen  Stadt 

C 1 11  fi  um ,  Lars  Porfena,  und  fein  Schwiegerfohn  Octa-  \ 
vius  Mamilius  die  Lateiner  zu  einem  Kriege  wider 
„    die  Römer,    Porfena  belagerte  mit  einem  mächtigen : 
Heere  von  Etruscern  und  Lateinern  Rom,  und  erober- 
te die  Gitadelle  Janiculum.    Man  zählte  in  der  Stadt 
fchon  über  130000  Bürger,  und  doch  würde  fie  fich 
dem  kleinen  Könige  ergeben  haben ,  wenn  nicht  %  x 
-  aufferordentl.  Helden,  Horatius  Codes  und  C  Muciu« 
Cordts  Scaevola ,  ihr  Vaterland  gerettet  hätten.  Die 
wahre  Urfache  und  Befchaffenheit  des  Friedens  ift  iiiv 
,  Dunkelheit  eiugehiillet. 

60.  Tarquin*  neuePhne  und  Tod.  J.  R.  248-258. 
Tarquin  wufste  den  Römern  an  den  Sabiriern,  Fide*  *  1 
natern  und  Camerinern  neue  Feinde  zu  erwecken. 
Damals  zog  der  reiche  Sabiner  Atta  Claufus,  der  de» 
Krieg  witterrathen  hatte,  mit  5000  Freunden  und 
Clienten  nach  Rom,  wo  er  unter  dem  Namen  Appius 
Claudius  in  den  Senat  aufgenommen ,  der  Stifter  de* 
berühmten  Claudifchcn  Gefchlechta ,  und ,  wie  feine 
Nachkommen,  der  eifrigfte  und  mächtigfte  Verfechter  . 

der  Vorrechte  des  Adels  wurde.  Die  Römer  fiegten 
über  ihre  Feinde:  auf  Tarquins  Anftiften  aber  griffen 
die  Lateiner  abermals  zu  den  Waffen,  und  ihre  Ge- 
fandten  wiegelten  die  Sclaven  und  den  ärmern  Theil 
des  Volks ,  den  xlie  Groffen  aushandelten ,  zu  einer 
Verfchwönmg  auf.  Diefe  wurde  zwar  zu  gutem 
Glücke  entdeckt  und  gedämpft,  Indcffen  hatte  der 
vertriebene  König  die  Armen  und  Gemeinen  auf  die 
Stunde,  die  fie  fich  fclbft  gefchlagen  hatten,  und  auf 
das  Mittel,  die  Tyranney  der  Vornehmen  im  Zaum 
zu  haken,  aufmerkfam  gemacht.  Sic  weigerten  fich, 
Dienfte  zu  nehmen ,  und  nur  die  Wahl  einer  neuen 
,  Obrigkeit  jummfehränkter  Gewalt  brachte  die 
*  ,\  F  3  Rc- 
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Rebellen  zum  Gchorfam.  T.  Lartius  wurde  jezt  (viel- 
leicht im  J.  R.  256)  zum  erften  Didator  erwählt, 
und  ernannte  den  Sp.  Caflius  zum  General  der  Rei- 
terey.  Seine  Aexte  verbreiteten  Schreck  en  in  Romf 
und  fein  mächtiges  Heer  in  Latium.  Die  Lateiner 
baten  um  einen  Waffenftillftand ,  und  die  Römer  be- 
willigten ihn  auf  ein  Jahr.  Wie  diefer  verflogen 
war  9  ernannte  man  in  Rom  den  A.  Pottum  ins  Albus 
cum  Diclator  und  diefer  den  T.  Aebutius  zum  Gene- 
ral der  Reiterey.  Diefe  erfochten  einen  glänzenden 
Sieg  bey  dem  See  Regilliis,  wo  .33000  Feinde  theils 
crfchlagen,  theils  zu  Gefangenen  gemacht  wurden. 
Die  Lateiner  fchloffen  nun  wieder  das  alte  Bündnifs, 
und  Tarquin,  der  in  diefem  Treffen  feine  Söhne, 
Sextus  und  Titus,  und  feinen  Schwiegerfohn  verloren 
hatte ,  begab  (ich  zum  Könige  Ariftodemus  nach  Cu- 
niae,  wo  der  90jährige  Greis  im  J.  R.  258  ftarb. 

6l.  Volscifcher  Krieg  und  Unruhen  in  Rom.  J.  R. 
358.  259.  Die  Volscer  rüfteten  fich  zum  Kriege, 
(welcher,  obgleich  nicht  ununterbrochen,  faft  bii 
zum  Ende  diefes  Zeitraums  fortdauerte)  und  zogen 
die  Auruncer,  Hernicer,  Sabiner  und  Aequer  auf  ihre 
Seite.  In  Rom  aber  tyrannifirten  die  Grotten ,  nach- 
dem die  Furcht  vor  dem  Tarquinius  verfchwunden 
war.  Sie  konnten  während  des  Krieges  ihr  Land 
durch  Sclaven  beftcllen.  Die  armen  Bürger  hingegen 
mufsten  ihre  Felder  ungebauet  liegen  lauen,  und  oft 
wurden  diefe  überdem  von  Feinden  verheert  und  aus- 
geplündert. Von  einem  folchen  Verluft  erholten  fich 
die  Reichen  bald  wieder  durch  Hülfe  des  baaren  Gel- 
des, welches  fie  auf  hohe  Zinfen  auszuleihen,  und 
*ur  Pachtung  von  Ländereyen  oder  zum  Ankauf  von 
Sclaven  anzuwenden  pflegten.  Die  Armen  aber  konn- 
ten ,  weil  es  ihnen  an  Geld  fehlte ,  weder  neues  Land 
pachten ,  noch  das  ihrige  wieder  beitellen,  ohne  Geld 
aufzunehmen.  Dafür  mufsten  fie  Bürgfchaft  ftellen, 
oder  fich  felbft  und  das  Ihrige  verpfänden.  Das  ein- 
zige Mittel,  wodurch  fie  etwas  emporkommen  konn- 
ten ,  war  groffe  Beute  im  Kriege.    Siegte'  aber  der 

'i  Feind, 
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Feind ,  und  wurde  ihr  kleines  Land  abermals  verwii- 
Itct  und  ihr  Vieh  weggetrieben ;  fo  geriethen  fie  ent- 
weder  in  tiefe  Schulden ,   die  fich  durch  ein  neues 
Anlehn  und  durch  Intereflen  immer  mehr  anhäuften, 
oder  pflegten  von  ihren  Gläubigern  aufs  härtefte  be- 
handelt zu  werden.    Denn  nach  einen*  alten,  in  Grie- 
chenland und  Italien  herrfchenden,  Gebrauch  war  der 
Schuldner,  bis  er  bezahlte,  völlig  in  der  Gewalt  fei- 
nes Gläubigers ,  der  ihn  feines  Vermögens  berauben, 
und ,  wenn  diefes  noch  nicht  zur  Tilgung  der  Schul- 
den hinreichte,  ihn  felbft  mit  feiner  Familie  feffel» 
und  als  einen  Sclaven  in  ein  Arbeitshaus  fortfchleppen 
konnte.    Daher  gefchah  es  im  J.  R.  258,  dafs  ein 
alter  Mann ,  der  im  fabinifchen  Kriege  Hauptmann 
gewefen  war  und  an  der  Bruft  viele  verharrfchte  Wun- 
den, als  Zeichen  feiner  Tapferkeit,  trug,  aber  von 
feinen  Gläubigern  graufara  gemishandelt  wurde ,  auf 
den  Marktplaz  lief,  und  dafelbft  feine  fchmuzige  Klei- 
dung, feinen  blaffen  und  von  Hunger  ausgemergelten 
Körper,  und  den  mit  frifchen  Spuren  von  Schlägen 
verunftalteten  Rücken  zeigte.    Durch  fein  Beyfpicl 
aufgemuntert  ftürzten  alle,  die  damals  oder  ehedem 
Schuldenhalber  waren  gefefTelt  worden ,  von  allen 
Seiten  auf  die  Straffen,  und  riefen  die  Bürger  in  Rom 
um  Beyftand  an.    In  diefer  £efährl.  Lage  des  Staats, 
die  überdem  durch  die  Nachricht  von  dem  Marfch 

,  der  Feinde  nach  Rom  vergröffcrt  wurde ,  ftellte  der 
Conful  P.  Servilhis  dem  Volke  vor,  dafs  der  Senat  . 
und  erdarauf  bedacht  feyn  wollten,  zum  Bellen  der 
Gemeinen  Anftalten  zu  treffen ,  wenn  nur  vorher  die 
Gefahr  des  Staats  abgewandt  würde.  Zugleich  ver- 
ordnete er,  dafs  keiner  einen  röm.  Bürger  feffeln  oder 
einfperren  follte,  damit  diefer  nicht  Dienfte  nehmen 
.  könnte.    Nun  fchwur  eine  groffe  Menge  zur  Fahne, 

,  und  ihre  Tapferkeit  zeichnete  fich  vorzüglich  in  die- 
fem  Kriege  aus.  Die  Feinde  wurden  beßegt,  aber 
vergebens  dachte  Servilius  nun  an  die  Erfüllung  feines 
Versprechens  ;  fein  Amts  gehülfe  Appius  Claudius  ver- 
eitelte alle  feine  Bemühungen,   Eben  fo  wenig  konnte 
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der  fiegwebe  Diclatqr  M\  Valerius,  des  pppltcohi 
gruder ,  im  folgenden  Jahr  ausrichten. 

62.  Entweichung  der  Plebejer  und  Einfettung  der 
Volhtribunen  J.  ft.  260.  26 1.  Vor  C£r,  G.  494.  493,  . 
Uni  den  neuen  Unruhen  und  n.ichtl.  Zu  lammen  künüeu 
der  Gemeinen  vorzubeugen,  er  Tannen  'die  Patricier 
eine  Lift.  Unter  dem  Vorwandc  des  mi*  den  Aequem 
erneuerten  Krieges ,  erhielten  die  Legionen  ab^rmaU  , 
Marfchordre,  weil  Tie  noch  an  den  pid  gebunden 
Wären  9  den  die  Confulcn  ihnen  abgenommen  hatten. 
Die  Armee  zog  wirklich  aus  Rom ,  entwich  aber,  auf 
Anftiften  des  Sicinins  Bellutus,  jenfeits  des  Anio  auf 
einen  Berg ,  der  fei td  ein  mons  facer  hies,  weil  darauf 
xuerft  leget  formt »  4«  h.  folche  Gefetzt ,  worin  der 
Übertreter  derfelben  zum,  T<>4?  verurtheilt  wird, 
gegeben ,  und  den  Patriziern ,  als  eine  Bedingung  der 
AusfÖhnung,  vorgefchrieben  wurden.  Diefe  verord- 
neten,  4afs  j'Ärli^  zwey  Volksfribunen,  welche  volle 
Mac^t  hätten ,  die  Rechte  der  Gemeinen  wider  die 
Eingriffe  der  Patricier  zu  fchützen,  gewählt,  dafs  fie 
blos  aus  der  gemeinen  Bürgcrfchaft  genommen  wer- 
den ,  und  dafs  fle  endlich  unverletzlich  feyn  follten, 
Zugleich  wurde  eine  Amneftie  aus^dungen,  und  voh 
den  Gläubigern  verengt,  alle  Schu.ldncr  in  Freyheit 
zu  fetzen ,  yn4  denen  r  cüe  ihre  Schuld  nicht  abtragen 
.  könnten,  fie  m  erlaffen.  Die  10  Abgefandte  des  Sei 
nats,  an  deren  Spitze  Menenius  Agrippa,  M\  Valerius 
und.  T,  Lartius  waren,  willigten  in  alle  diefe  Fode* 
rungen,  und  nun  kehrte  das  Volk  wieder  in  die 
Stadt  zurück.  . 


Vttirhni.  J.  $$3.  Die  Tribunen,  denen  man 
noch  zwev  Volk>aedUen  als  Gctmlfen  zugefcllte, 
lieflen  es  fleh  gleich  anfangs,  fehr  angelegen  feyo,  ihre 
Macht  auszudehnen  und  den  Patriae rn  nach  und  nach 
'  alle  Vorrichte  aus,  den  Händen  zu  wind* nt  » Per  erftCt 
den  fi*  angriffen,  war  der  junge  C.  Maren* ,  der 
fich  zwey  Jahre  vorher  bey  4tr  Eroperjmg  der  Stadt 
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den  Zunamen  Coriplan  erhalten  hattet.  Dicfer  drang 
bey  einer  großen  Hungersnot^  eifrigft  darauf,  dafc 
das  aus  Emmen,  Campanien  und  Siciüen  angelangte 
Getraid^  nicht  eher  unter  das  Volk  vertheilt  werden 
follte,  als  bis  es  die.  alten,  dem  Senat  mit  Gewalt 
abgedrungenen,  Vorrechte  demfelben  wieder  cinge, 
räumt  haben  würde.  Sobald  die  Tribunen  diefes  er, 
fuhren,  foderten  fie  ihn  vor  ihren  Richtcrftuhl, 
Weil  er  aber  bey  den  Großen  in  Gunft  ftand  und  die 
Comitia  Centuriata  faft  ganz  von  diesen  abhiengen ; 
fo  erfanden  fie  eine  neue  Art  von  Volksverfammlun- 
gen,  die  Comitia  Tributa,  worin  fie  den  Vorfitz  hat« 
ten,  und  die  Stimmen  der  Gemeinen  nicht  weniger/ 
als  der  Vornehmen  ihre  galten.  Coriolan  erfchien  an 
dem  Termin  nicht ,  und  begab  (ich  amTcr  Landes  zu 
den  Volscern.  Diefe  wiegelte  er  aus  Rache  zu  einem 
Kriege  wider  fein  Vaterland  auf,  und  man  ernannte 
ihn  zum  Anführer  eines  Heers;  womit  er  Rom  bela- 
gerte. fJur  die  Bitten  feiner  Mutter  Veturia  und  Ge- 
mahlin* Volumnia  konnten  den  hartherzigen  Mann 
erweichen,  Er  kehrte  wieder  zu  den  ^Volscern  zu, 
rück,  und  ward  bald  nachher  in  einem  Aufruhr  er* 
fchlagen. 

64.  Acktrbiü  un<t  Tod,  fas  Caßius.  J.  Ä.  267.  268, 
Die  Macht  der  Gemeinen  ftieg  immer  mehr.  Kein 
Wunder  alfo,  dafs  jezt  die  Patricier  (ich  um  ihre 
Gunft  bewarben %•  und  dadurch  ihre  ehrgeizigen  flb* 
flehten  %u  erreichen  fochten,  Der  erfte,  dem  'diefes, 
aber  noch  zur  Unzeit ,  einfiel,  war  Sp.  Caffius  VifceU 
linus*  Unfer  deflfen  drittem  Cpnfulat  brach  der  \Jn- 
wile  der  Plebejer  wegen  der  Aecker  aus,  Penn  ydie 
Vornehmen  waren- im  Befite  der  meiften,  fowohl 
Staats  -  als  Privat  *  Landerey eu .  piefe  waren  den  ar- 
men bürgern  mit  Gewalt  und  Uft  VPU  den  Reichen 
entriflfen,  jene  aber  von  den  Gemeinen  mit  Aufopfe- 
rung ihres  Lebens  und  Vermögens  erobert,  und  als- 
denn  entweder  Anbauern  angewiefen  oder  von  Patri- 
cier n,  und  zwar  meiften s  fehr  wohlfeil,  gepachtet 
worden.  Caffius  fchluf  daher  tii|  Qefet*  V*r,  worin 
1  $  5  ver- 
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verordnet  wurde,  dafs  die  Patricier  alles  Land,  was 
fie  mit  Gewalt  oder  Lift  an  fich  gezogen  hätten,  wie- 
der herausgeben ,  und  dafs  diefes  nebft  den  eroberten 
Aeckern  der  Volscer  und  Hernicer,  und  nebft  eine» 
Theil  der  öffentl.  Ländereyen,  halb  unter  die  gemei- 
nen Bürger  in  Rom,  und  halb  unter  die  Lateiner  ver- 
theilt werden  folke.  Dies  ift  die  erftc  Ackerbiü,  eine 
Bill,  die  bis  tu  den  fpäteften  Zeiten  der  Republik 
immer  die  fchrecklichften  Unruhen  erregt  hat ,  und 
deren  fich  die  Volkstribunen,  diefe  beendigen  Ruhe- 
ftörer,  von  nun  an,  als  des  kriftigften  Mittels ,  den 
Staat  zu  verwirren ,  bedienten.  Caftius  indeffen  er- 
weckte dadurch,  dafs  er  den  Lateinern  gleiche  Rechte 
mit  den  römifchen  Bürgern  einräumte,  Argwohn  und 
Misvergniigen.  Die  Patricier  zogen  einige  Tribunen 
auf  ihre  Seite ,  und  beftärkten  das  Volk  in  der  Be- 
forgnis,  dafs  der  Conful  durch  feine  Freygebigkeit 
gegen  Ausländer  nach  einer ,  der  römifchen  Freyheit 
und  Republik  nachtheil.  Macht  ftrebe.  Sobald  daher 
Caffius  fein  Confulat  niedergelegt  hatte ,  ward  er  als 
einer ,  der  fich  zum  Könige  habe  aufwerfen  wollen, 
angeklagt  und  vom  tarpejifchen  Fclfen  geftiirzt. 

65  Die  Fabier  bekriegen  die  Vejenter.  J.  R.  273. 
274.  Die  Etruscer  waren  in  einem  blutigen  Treffen 
überwunden  worden.  Kaum  aber  hatten  die  Confu- 
len  die  Armee  abgedankt ;  fo  verheerten  die  Feinde 
das  römifche  Gebiet  bis  an  den  Fufs  des  Janiculums, 
und  die  gemeinen  Bürgel  weigerten  fich,  die  Waffen 
wieder  zu  ergreifen,  wenn  die  Aeckervertheilung  nicht 
bewilligt  würde.  In  diefer  bedrängten  Lage  des  Staats 
erbot  fich  das  Gefchlecht  der  Fabier,  306  an  der 
Zahl)  (wenn  der  Sage  zu  trauen  ift)  den  Krieg  wider 
die  Vejenter  allein  und  auf  eigene  Korten  zu  fuhren. 
Dies  kleine  Heer  zog ,  an  der  Spitze  von  etwa  5000 
dienten  durch  die  Stadt  und  aus  dem  carmental.  Thore 
nach  dem  Fluffe  Cremera  in  Etmrien.  Hier  legten  fie 
eine  Feftung  an ,  und  der  Senat  ernannte  den  Conful 
Kacfo  Fabius  im  folgenden  Jahre  zu  ihrem  Anführer 
unter  dem  neuen  Namen  eines  Proconfuls,  Lange 

fochten 
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fochten  die  Helden  mit  Glück  gegen  die  Feinde;  end- 
lich wurden  fie  in  einen  Hinterhalt  gelockt  und  alle 
niedergehauen.  Von  dem  ganzen  edlen  Gefchlecht 
foll  nur  ein  einziger,  faß  mannbarer  Jüngling ,  übrig 
und  zu  Rom  zurückgeblieben  feyn.  Doch  fcheint 
diefes,  wie  fchon  Dionys  vermuthet^,  nur  erdichtet 
zu  feyn,  um  das  Wunderbare  und  Traurige  der  gan- 
zen Sache  zu  vergrößern.  Der  Krieg  mit  den  Vejen- 
tem  dauerte  noch  über  go  Jahre  fort. 

66.  Publilifche  Bill  von  der  Wahl  der  Volkse 
ebrigkeiten  und  den  Comitien  nach  den  Tribut.  J.  R. 
282.  Die  Tribunen  erweckten  neue  Unruhen;  die 
Patricicr  aber  an  deren  Spitze  Appius  Claudius  war, 
beftrebten  fich,  ihre  Anmaßungen  einzufchränken,  und 
fchmiedeten  fich  durch  ihre  ungeüHime  Hitze  felbft 
die  Ferteln,  die  fie  nachher  tragen  mufsten.  ßey  einer 
Aushebung  von  Soldaten  befanden  die  Confulen  dar- 
auf, dafs  Volero  Publilius  Philo ,  der  fchon  Haupt- 
malm gewefen  war ,  gemeiner  Soldat  werden  folltew 
Diefer  rief  die  Tribunen  um  Beyftand  an,  und,  wie 
ihn  keiner  derfelben  unterftiizte,  brauchte  er  gegen 
den  Liftor  Gewalt  und  adpeUirte  an  das  Volk.  -Die* 
fes  nahm  ihn  in  Schutz ,  und  erwählte  ihn  in  den 
n'ichften  Comitien  zum  Volkstribun.  Darauf  brachte 
er  ein  Gefetz  in  Vorfchlag ,  dafs  die  Obrigkeiten  der 
gemeinen  Bürger,  (die  Tribunen,  Aedilen  u/f.  w.) 
nicht  mehr  in  den  Volksverfammlungen  nach  den  Cu- 
rien ,  (wo  der  Adel  den  Vorfitz  und  Vortrag  hatte, 
und  theils  durch  feine  dienten,  theils  durch  die  Au- 
fpicien  alle  Wahlen  leiten  und  hindern  konnte)  fon- 
dern nach  den  Tribus  gewählt,  und  den  Tribunen 
erlaubt  werden  follte,  in  denfelben,  ohne  Beyfein  der 
Patricier,  dem  Volke  Gefetze  voraufchlagen. 

67.  Ap.  Claudius  und  Quinßiut  Ciucinnatus.  J.  R. 
283-291.  Während  der  Unruhen  in  der  Stadt  horte 
der  Krieg  mit  den  Volfcern  faß  gar  nicht  auf.  Der 
Conful  Appius  Claudius  Sabinus  Rcgillcnfis,  der  Sohn 
des  alten  Ap.  Claudius ,  übte  aus  Unwillen  über  die 
Beftätigung  der  publiÜfchen  Bill  eine  ftrenge  Manns- 
zucht 
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sucht  aus.  Die  Armee ,  die  ihn  hafsse ,  ergrif  bey 
Hern  erften  Angrif  der  Feinde  die  Flucht,  und  der 
ergrimmte  Feldherr  lies  dem  zehnten  Mann ,  den  das 
l^oos  getroffen  hatte,  den  Kopf  abfchlagen.  Sobald 
er  aber  fein  Amt  niedergelegt  hatte?  klagten  ihn  die 
Tribunen  ,an,  und  er  entleibte  fich  felbft.  Glückli» 
eher  war  der  andre  Confifl  U  QuinÄius  Cincinnatus, 
der  die  Aequer  fchlug  und  Antium  eroberte.  Im 
J.  R.  289  wurde  der  ConfuI  Sp.  Furius  von  den  Ae. 
quem  eingefchloffen ,  und  der  Senat  nahm  feine  Zu» 
flucht  zu  dem  legten  Hülfsmittel  in  der'äuflerftenjNoth, 
tu  einem  Rathsfchlufs,  wodurch  der  ConfuI  A.  Poftu- 
nuus  den  Auftrag  erhielt,  dahin  zu  fehen  ,  ^clafs  der 
Staat  keine  Gefahr  leide,  Poftumius  rettete  feinen 
Amtsgehülfcn,  mit  Hülfe  des  Proconfuls  T.  Qiün&ius, 
und  im  J.  R.  39 1  wurden  die  Volfcer  faft  ganz  zu 
Grunde  gerichtet.,  -  1 

6«.  C.  Terentius  Arfa%  Quintlius  Cincinnatus  und 
Jp.  Herdoniut.  J.  R.  293  -  295,  Bisher  hatten  die 
Confulen  nicht  nach  Gefetzen ,  fondern  nach  dem'alw 
fen  Herkommen»  und  deswegen  fehr  wilTkührlich 
oder  partheyifch  Recht  gefprochen.  Daher  erfchien 
im  J.  R.  29J  die  terentifche  Bill  des  Tribuns  G.  Te- 
rentius Arfa ,  dafs  5  Männer  gewählt  werden  follten, 
tun  Gcfetze  zu  entwerfen  und  dje  Gewalt  der  donfu- 
Jen  einzufchränken.  Die  Patricier,  vorzüglich  die 
jungen  ,  an  deren  Spitze  Kaefo,  ein  eben  fo  beredter 
als  tapferer  Sohn  des  Qiünctius  Cincinnatus  war,  wi- 
derfetzten fich  die/er  Bill  aus  allen  Kräften ,  und  zer- 
ftreueten  einmal  das  versammelte  Volk  mit  Gewalt, 
Die  Tribunen  foderten  den  Kaefo  vor  ihren  Richter-, 
ftuhl,  und  einer  von  ihnen,  M-  Volfcius,  war  fogar 
boshaft  genung ,  ihn  f  äl  fehl  ich  als  einen  Mörder  fei- 
nes Bruders  anzuklagen.  Kaefo  lief  Gefahr,  zerriflen 
oder  eingefperrt  zu  werden,  erkaufte  aber,  welches 
das  erfte  Beyfpicl  ift ,  feine  Freyheit  dadurch ,  dafs  er 
Bürgen  ftellte,  und  gieng  darauf  aufler  Landes,  Einer 
diefer  Bürgeti,  fein  eigner  Vater,  ward  dadurch  ge- 
nithigt ,  alle  feine  Güter  zu  verkaufen ,  und  jeufeits 

>  der 
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•  der  Tiber  in  einer  elenden  Bauerhütte  tü  wohnen* 
Kaum  aber  hatte  der  große  Mann  (ich  den  Staatsge*  ■ 
fchaftert  entzogen  ,  fo  brachen  die  hefügftett  Unruhen 
wieder  aus ,  und  der  Tribun  Virginius  tobte  eben  fö 
fehr,  als  Ap*  Claudius.  Diefe  Verwirrungen  flöfstett 
einem  Sabiner,  Appius  Herdonius,  den  kühnen  Ge-  % 
danken  ein ,  fich  tum  Ködlg  der  Römer  aufzuwerten. 
Er  bemächtigte  fich  mit  etwa  4500  Sclaven  und  Ver- 
triebenen bey  Nacht  des  Capitols ,  und  die  gemeinen 
Bürger  weigerten  fich*  die  Waffen  zu  ergreifen,  wenn 
die  Confulen  nicht  verflachen  ,  der  terentifchen  Bill 
fich  nicht  länger  widerfetzen  zu  wollen.  Diefe  liefTen 
lieh  die  Starte  Bedingung  gefallen,  und  entfetten  mit 
Hülfe  der  Tufciilaiter  da*  Capitol.  Sobald  indeflett 
die  Stadt  fich  von  ihrer  Beftürzung  erholt  hatte,  dran-  - 
gen  die  Tribunen  auf  die  Erfüllung  jenes  Verfprc- 
chens.  Der  Senat  fuchte  durch  allerhand  Ausflüchte 
auszuweichen,  und  nahm  feine  Zuflucht  zu  dem  Bey- 
ftande  des  Qiünäius  Cincinnatus.  Diefer  ehrwürdige 
Greis  ward  im  J.  R.  204  vom  Pfluge  zur  Confitlwürde 
erhoben ,  und  dämpfte  durch  feine  Klugheit  und  fein 
Anfehen  die  ungeftntne  Hitze  beyder  Partheyen.  Im 
folgenden  Jahre  erhielt  er  beym  Pfluge  die  Ehrenzei- 
chen eines  Di&ators,  und  rettete  den  von  den  Aequern 
umringten  Conful  L.  Minucius. 

69.  Decemviren  entwerfen  die  Gefette  der  lt  Ta* 
fein.  J.  R.  302. 1 303.  Die  Tribunen ,  befonder* 
Icibus,  fachten  den  altert  Streit  immer  aufs  neue  an* 
foderten  fogar  die  Confulen  vor  ihren  Richterftuhl,  . 
und  verlangten  ein  von  Plebejern  entworfenes  Gefett- 
buch. Endlich  thaten  fle  den  Vorfchlag,  dafs  wenig- 
ftens  gemeinfchaftlich  aus  den  Vornehmen  und  Ge- 
meinen Gefetzgeber  erwählt  werden  mögten ,  die 
folche  Verordnungen  geben  follten,  die  beyden  Par- 
theyen  nützlich  wären ,  und  ihnen  gleiche  Vortheile  't 
einräumten.    Diefes  misfiel  zwar  dem  Adel  nicht 

1  ganz,  nur  wollte  er  lieh  von  keinem  andern,  als 
einem  Patricier,  Gefetzc  vorfchreiben  lafTen.  Wie 
man  nun  wegen  eines  Gefetzbuchs  übcreiaftiuintte,  und 

nur 
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nur  in  Anfehung  der  Gefetzgeber  verfchiedener  Mei- 
nung war;  fo  gaben  die  Tribunen  hierin  nach,  und 
im  J.  R.  300  wurden  Sp.  Poftumius,  A.  Manlius  und 
8er.  Sulpicius  nach  Griechenland  und  Unteritalien  ge- 
fchickt,  um  die  Gefetze  der  griechifchen  Städte  abzu- 
,  ichreiben,  und  (ich  mit  deren  Verfaflung  und  Ge- 
bräuchen bekannt  zu  machen.  Diefe  kehrten  im  J.  R.  . 
302  wieder  zurück ,  und  nun  wählte  man  Zehniuän* 
ner  um  Gefetzt  zu  entwerfen.  Sie  waren  alle  Patri* 
cier  und  erhielten  eine  unumfehränkte  Gewalt,  fo  dafs 
felbft  die  Adpellation  und  jedes  andre  obrigkeitl.  Amt, 
fogar  der  Confulcn  und  Vplkstribunen ,  aufgehoben 
wurde.  Dennoch  war  ihre  Regierung  anfangs  fehr 
gelinde,  und  das  Volk  verehrte  den  Appius  Claudius , 
den  Enkel  jenes  Sabinen ,  eben  fo  fehr ,  als  einft  den 
Poplicola.  Sie  verfertigten  aus  den  griechifchen  Gc- 
fetzbüchern  mit  Hülfe  des  aus  Ephefus  verbannc- 
ten  Hermodors  ,  und  aus  '  den  vaterländifchen  Ge- 
bräuchen neue  und  dem  römifchen  Staat  ange~ 
roeffe ne  Gefctze ,  die  fie  im  J.  R.  203  auf  zehn  Ta- 
feln öffentlich  aufhängen  ließen  und  in  den  Comitien 
nach  Centimen  durchfetzten.  Die  Patricier  indefTen 
ergriffen  diefe  Gelegenheit,  die  Tribunen,  und  die 
Plebejer,  die  Confulen  zu  unterdrücken.  Unter  dem 
Vor  wände,  dafs  noch  zwo  Tafeln  fehlten,  durch 
deren  Hinzufetzung  gleichfam  das  ganze  römifche  Ge- 
setzbuch vollendet  werden  könnte,  würden  in  diefem 
Jahre  von  neuem  zehn  Männer  gewählt.  Appius  Glau* 
dius ,  der  Abgott  des  Volks ,  ward  wieder  zuerft  er- 
.  nannt,  und  man  erlaubte  ihm  fogar ,  zu  den  übrigen 
Stellen  feine  Freunde  vorzufchlagen.  Allein  die 
,  neuen  Gefetzgeber  waren  Tyrannen ,  und  weigerten 
fich  nach  Verfertigung  jener  zwo  Tafeln,  am  Ende 
des  Jahrs,  ihr  Amt  niederzulegen.  Endlich  gab  eine 
fchändliche  That  des  Appius  dem  Volke  Muth  und 
Kräfte,  fein  Joch  abzuwerfen.  Die  Schönheit  der 
Virginia ,  einer  Tochter  des  Kriegstribunen  L.  Virgi- 
nius,  entzündete  die  wollüftige  Liebe  diefes  Decem- 
Virs ,  und  der  Vater  rettete  die  Ehre  feiner  Tochter 
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dadurch,  dafs  er  ihr  ein  Meßer  durch  das  Herz  Rieft . 
Nun  begab  fich  die  Armee  auf  den  aventinifchen  Berg 
und  fetzte  fowohl  Volkstribunen  als  Confulen  wieder 
ein,  welche  im  J.  R.  306  die  Gefetzc  der  zehn  Män- 
ner, in  Em  eingeätzt,  öffentlich  anfchlagen  Helfen. 
Diefc  zwölf  Gefetztafeln  waren  noch  zu  Cyprians  Zei- 
ten ganz  vorhanden,  die  Gefetze  aber,  unter  der 
Regierung  des  Kaifers  Juftinians,  in  des  Cajus  fei- 
•em  Dodecadelto,  woraus  vieles  in  die  Pande&ca 
aufgenommen  ift. 

70.  Neue  Gefetze.  %  Ä.  305.  306.  309.  Im  J. 
505  fchlugen  der  Volkstribun  M.  Duillius ,  und  die 
Confulen  L.  Valerius  und  M.  Horatius  Gefetze  vor. 
In  der  Duillifchen  Bill  von  den  Volkstribunen  und 
itt  Adpellation  ward, verordnet,  dafs  derjenige,  wel- 
cher den  Gemeinen  ihre  Tribunen  nehmen  und  eine 
Obrigkeit,  von  der  man  nicht  adpelliren  könnte, 
wählen  würde,  gegeiffelt  werden  und  den  Kopf  ver- 
lieren follte.  Von  den  3  Valerifch  -  Horazifchen  Vor- 
schlägen zu  Gefetzen,  beftimmte  der  erfie  von  den 
Verordnungen  der  gemeinen  Bürgerfchaft ,  dafs  das-, 
jenige,  was  die  tribusweife  verfammelten  Gemeinen 
verordnen  würden,  für  das  ganze  Volk  verbindlich 
feyn;  der  andere  von  der  Adpellation,  dafs  keiner 
irgend  eine  Obrigkeit,  von  der  man  nicht  adpelliren 
könnte ,  wählen ;  fondern  wer  es  thäte ,  umgebracht 
werden  dürfte,  und  diefer  Mord  keine  Todesftrafe 
verdienen ;  der  iri$tt  endlich ,  dafs  wer  fich  an  den 
Volkstribunen,  Ae4ilen,  Richtern  und  Zchnmännern 
vergreifen  würde ,  zum  Tode  veturthcilt,  und  feine 
Güter  bey  dem  Tempel  der  Ceres ,  des  Bacchus  und 
der  Proferpina  verkauft  werden  (bitten.  Im  J.  R» 
306  erfolgte  die  Trebonifche  Bill  des  Volkstribuns 
L,  Trebonius,  dafs,  wer  den  gemeinen  Bürgern 
Volkstribunen  in  Vorfchlag  bringen  würde,  fie  ihnen 
fo  lange  vorfchlagen  follte ,  bis  fie  zehn  gewählt  hat- 
icn.  Denn  es  pflegten  zwar  fchon  feit  dem  J.  R. 
297  zehn  Tribunen  erwählt  zu  werden.  Wenn  aber 
«Jie  Volksversammlung,  vor  Ende  der  Wahl,  aus 
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irgend  einer  Urfache  aufgehoben  wurde'  (d  erhanrt* 
ten  die  heuen  Tribunen  die  noch  fehlenden  Amtsge<- 
hülfen,  und  bisweilen  gar  Patricier.  Im  j.  R.  309 
erfchien  die  Cantilejifche  ßilt  de«  Völkstribuns  C  Ca* 
tiukjul ,  die  einem  Patricier  erlaubte ,  fich  mit  einer 
Plebejeritt,.  fö  wie  einem  Plebejer,  fich  mit  einet  ' 
Patricleritt  zu  verheurathen,  welches  iii  deil  Ii  Gefett* 

tafeln  verboten  war. 

71,  Bs  werden  KriegstrihuHeH  mit  cönfukrifchtt 
Gewalt  und  CenforeH  erivakli.  J.  R.  3 10  und  3 12* 
Vor  Chr.  443  und  441.  Im  J,  R*  310  machteri 
die  Tribunen  den  Vorschlag  zu  einer  Verordnung 
bekannt ,  däfs  es  dem  Volke  frey  ftelien  follte ,  enf 
weder  aus  dem  gemeinen  Mann  ödet1  aus  dem  Senat 
Confulen  zU  erwählen.  Die  Patricier  Widerfetzte* 
fich  zwar  anfangs  ,  gaben  aber  endlich  Unter  der  Bc 
dingung  nach,  dafs  ttatt  der  Confulen  KriegstribuneH 
mit  confularifeket  Gewalt  ohne  Unterfchied  aus  dem 
Senat  und  aus  der  gemeinen  Bürgerfchäft  erwählt 
werden  follten.  Wie  die  Plebejer  damit  zufriederi 
waren,  fo  wurden  im  J.  R.  310  drey  folche  Tribu- 
nen ,  die  alle  Patricier  Waren  ,  abef  fchon  im  dritten 
Monathe  ihr  Amt  niederlegten,  und  in  der  Folge  bis- 
weilen  ihrer  vier  und  fogar  fechs  ernannt,  die  in* 
deffen  oft  mit  Cohfulert  abwechselten  und  feit  dem 
J.  R.  387  nicht  weiter  gewählt  Wtirdert.  LiviUs  (  B. 
V,  T.)  erzählt  zwar,  dafs  im  J.  R.  3#>  acht  folchet 
Tribunen  gewefen,  aber  aus  Verfehen  mifcht  er  Cen- 
foren  und  Tribunen  diefes  Jahrs  unter  einander.  Da 
indeflen  die  Confulen  wegen  der  vielen  Kriege  Und 
andrer  Gefchäfte  keine  Zeit  hatten, i  cfie  Schätzung  der 
Bürger  anzuftellert ;  fo  wurden  im  j.  R*  %\t  zum 
erüenmal  zwey  Ceti  foren  erwählt,  und  dadurch  die 
Zahl  der  patrkifchen  obrigkeitlieheri  Aetnter  ver- 
mehrt. 

-   72.  Ermordung  des  Sp.  Mäeliut.  J.  Ä.  3M- 
herrfchte  zu  Rom  eine  folche  Theurung,  dafs  viele 
gemeine  Leute  fich  voll  Verlweifelüng  in  die  Tibet? 
iUirzten,  und  ein  befonderer  Proviantauffeher  ernannt 
,  :  wurde. 
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wurde.  Da  aber  diefer  keine  Aenderung  in  Anfchung 
des  KonipreifeYbewitkei^ korinte ;  fö  fuchte  Sp.  MX* 
lius,  der,  nach  den  damaligen  Zeiten  zu  urtheilen, 
ein  (ehr  reicher  Ritter  war  ,  durch  Verkeilung  einer 
Menge  von-Getraide,  welches  er  auf  feine  Koften  iii 
Etrurien  aufgekauft  hatte,  den  gemeinen  Mann  zu 
gewinnen,  und  feine  Abfichten  fchienen  fogar  auf  die 
königl.  Würde  gerichtet  zu  feyn.  Der  Staat  geriet!* 
dadurch  in  große  Gefahr,  feine  Freyheit  zu  verlieren, 
und ,  um  diefe  abzuwenden ,  wurde  L.  Qiiiuöius  Cin* 
ciiuiatus  in  feinem  hohen  Alter  abermals  zum  Dikta- 
tor ernannt ,  auf  deffen  Befehl  der  General  der  Rei- 
terey,  C.  Servilius  Ahala,  den  Maelius,  vor  Gericht 
foderte  und,  wie  er  Ach  durch  die  Flucht  retten 
wollte,  ermordete. 

73^.  Kriege  mit  den  Fidenatern  ,  Vejentern,  Ae* 
quem  und  Kölnern.  J.  R.  3^-335.  Im  J.  R.  317. 
verband  lieh  Fideriä,  eine  römifche  Colonie,  mit 
den  Vejentern  und  deren  König  Lars  Tolumnius,  auf 
deffen  Befehl  die  Fidenater  fogar  vier  römifche  Ge- 
fandte  umbrachten.  Diefe  Feinde,  mit  denen  fieh  auch 
die  Fahscer  vereinigt  hatten ,  befiegte  der  DiSator 
Mam.  Aemilius.  Der  Kriegstribun ,  oder,  wie  andre 
glauben,  Cönful  A.Cornelius  Cöffus,  tödtete  dea 
Tolumnius',  und  war  der  zweyte  nach  dem  Romu- 
lus,  der  Co  genannte  fpolia  opima  in  dem  Tempel  des 
Jupiter  Feretrius  aufhieng.  Zwey  Jahre  nachher 
wurden  die  Vejenter  und  Fidenater  wieder  gefchla- 
gen  und  Fidenä  von  dem  Diftator  A.  Servilius  er- 
obert. Im  J.  R.  320  veranlasten  die  Vejenter  eine 
Verfammlutig  der  12  Völkerfchaften  Etruriens  und 
dadurch  eine  neue  Diäatorwahl  zu  Rom.  Die  ver- 
langte Uiiterfttitzimg  aber  wurde  ihnen  abgefirhlagen 
und  der  Krieg  kam  nicht  zum  Ausbruch.  Daher" 
machte  Mam.  Aemilius  feine  zwote  Didtatur  durch 
eine  Verordnung  ,  dafs  das  Cenforamt  nur  anderthalb 
Jahre  dauren  follte ,  merkwürdig ,  welches  den  Cen- 
foren  fo  fehr  misfiel ,  dafs  fie  ihn,  nach  Niederlegung 
feiner  Wurde,   aus  der  Tribus  ftieffen*  und  zum 
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Bürger  der  untcrften  Claffc  machten«  —  Im  J.  R.  323 
erfocht  der  Dictator  A.  Port  um  ins  Tubertus  einen 
glänzenden  Sieg  über  die  Acquer  und  Volfcer,  und 
liefs ,  wie  einige  erzählen,  feinen  eignen  Sohn ,  Sp. 
Poftumius  Albus ,  weil  er  ohne  Befehl  feines  Vater« 
mit  den  Feinden  gefochten  hatte,  enthaupten.    Im  J, 

328  wurden  drey  Kriegstribunen  mit  confulari- 
fcher  Gewalt  von  den  Vejcntern  gefchlagen,  mit  wel- 
chen (ich  die  Fidenater  verbunden  hatten.  Mam.  Ac- 
milius  aber,  der  zum  drittenmal  zum  Dictator  war 
ernannt  worden,  uberwand  die  verbündeten  Feinde 
und  zerftörse  die  Stadt  Fi  denä.  Nachher  wurde  der  Krieg 
yon  den  Aequern  und  Volfcern  wieder  angefangen,  und 
überdem  verfchworen  fich  im  J.  R.  335  die  Sclaven  zu 
Rom,  die  Stadt  an  mehrern  Orten  anzuzünden,  und 
fich  des  Capitols  mit  bewafneter  Hand  zu  bemächti- 
gen ,  welches  Vorhaben  aber  von  zwey  Sclaven  ent- 
deckt und  hart  beftraft  wurde.  Im  J.  R.  342  erregte 
<lcr  Volkstnbun  L.  Icihus  durch  eine  Ackerbill  groffc 
Unruhen,  und  überdem  herrfchte  Peft  und  Hungcrs- 
»oth  zu  Rom, 

74.  Die  Armte  erhalt  Sold,  und  Camill  erobert 
Veß.  J.  R.  347.  357.  Vor  Chr.  G.  406.  306.  Im 
Jahr  R.  347  wurde  die  alte  und  reiche  Seeftadt  in 
Lafium,  Anxur,  welche  fpäterhin  Tarracinae  hies, 
erobert  und  den  Vejentern  der  Krieg  angekündigt. 
Um  nun  die  Plebejer, noch  mehr  mit  den  Patricier« 
auszuformen ,  und  allen  Neigung  und  Muth  zu  dem 
neuen  Kriege  einzuflößen ;  verordnete  der  Senat,  dafs 
in  Zukunft  die  Soldaten  aus  der  Staats  -  Cafe  Sold  er*  " 
halten  follten.    Denn  vorher  hatte  ein  jeder  auf  eign* 
Koften  Kriegsdienfte  gethau,  und  fich  mit  der  Hoff- 
nung ,  Beute  zu  machen ,  getrottet.    Seit  dem  J.  R. 
348  wurde  daher  Veji  eingefchl offen,  und  die  Römer 
errichteten  zum  erften  Male  Zelte  zu  Winterquartiren. 
Daher  beklagten  fich  die  Volkstribunen,  dafs  man  den 
gemeinen  Mann  nicht  einmal  im  Winter  vom  Kriegs- 
dienft  ausruhen"  laffe.    Sie  hatten  aber  an  dem  Kriegs- 
tribunen  .mit  confularifcher  Gewalt,   Ap.  Claudius 

Craflus, 
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Craflus ,  einen  Gegner,  der  ihnen  gewachfeil  war,  und 
die  Nachricht  von  dem  bey  der  feindlichen  Stadt  erlit- 
tenen Verlud  machte  einen  folchen  Eindruck  auf  die 
Römer,  dafs  fo  wohl  diejenigen,  welche  ein  ritterli- 
ches Vermögen  befaflen,  fich  erboten,  mit  ihren  ei- 
genen Pferden  Kriogsdienfte  zu  thun,  (welches  da- 
mals zum  erfterimal  gefchah)  als  auch  die  gemeinen 
Leute  fich  als  Frey  willige  darfteilten.    Der  Senat  be-, 
wiefs  dagegen  feine  Erkenntlichkeit,    durch  einen 
Rathsfchlufs ,  worin  er  verordnete  ^  dafs  allen  diefeu 
Frey  willigen  ihre  Jtriegsdienfte,  angerechnet  und  fo- 
wohl  dem  Fufsvolk  als  auch  den  Reitern  ein  gewiflec 
Sold  bewilligt  werden  follte.    Demungeachtet  wurde 
die  Belagerung  theils  durch  die  Uneinigkeit  der  Kriegs- 
tribunen, theils  durch  die  Peft,  die  in  Rom  wütete 
und  durch  die  unveruiuthete  Ankunft  der  Capenater 
und  Falifcer,  die  den  Vejentern  zu  Hülfe  kamen,  in  * 
die  Lange  gezogen ,  und  die  Macht  der  Römer  durch 
mehrere  Kriege  wider  die  Tarquinienfer,  Volfcer  und 
Aequer  zertheilt.    Endlich  erwählte  man  den  M.  Fu- 
rius  Camillus  zum  Diäatot ,  welcher  die  Kriegszucht 
wieder  herftellte ,  eine  neue  Armee  warb ,  und  Vejl 
unter minirte.    Auf  folche  Art  eroberte  er  die  zehn 
Jahr  lang  eingefchloffene  Stadt,  und  erlaubte  feinen' 
Soldaten,  fie  auszuplündern.  ,;; 

75.  Camill  erobert  Falerii  und  geht  ins  ExiL 
J.  R.  360.    Camill  machte  fich  bey  der  Armee  und 
beym  Volke  dadurch  verhafst ,  dafs  er  nicht  nur  auf. 
einem  mit  weiflen  Pferden  befpannterii  Wagen  triura- 
phirte,  welches  man  ihm  zum  Stolze  auslegte,  fondern 
auch  den  zehnten  Theil  der  vejentifchen  Beute  dem 
Apoll  zum  Gefchenk  nach  Delphi  fchickte  und,  wi* 
er  die  Bürger  der  eroberten  Stadt  als  §clavcn  öffent-^ 
lieh  verkauft  hatte,  das  hieraus  gelöfete  Geld  in  die. 
Staats  -  Ca (Te  legte*  Dennoch  fetzten  es  die  Rathsherrn, 
durch,  dafs  er  im  J.  R.  360  zum  Kriegstribuu  mit, 
confularifcher  Gewalt  erwählt  wurde,  und  den  Auf- 
trag erhielt,  Falerii,  die  Hauptftadt  der  Fahscer,  zu, 
belagern.    Aus.derfclbeu  führte  ein  Lehrer  die  Kin- 
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der  der  Häupter  der  Stadt  in  das  römifche  Lager; 
wurde  aber  auf  Camills  Befehl  nackend  und  gebunden 
von  den  Knaben  mit  Ruthen  zuruckgepeitfeht,  welche 
edle  That  die  Faliscer  bewog,  (ich  freywillig  den 
Römern  zu  ergeben.  Und  doch  wurde  diefer  grofle 
Mann  durch  Neid  und  Eiferfucht  gezwungen ,  fein 
Vaterland  zu  verlafferi  und  in  feiner  Abwefenheit  zu 
einer  Geldftrafe  von  1 5000  fchwereu  oder  pfundigen 
Affcs  verurtheilet. 

76.  Brennus  erobert  Rom  und  CamiU  rettet  fein 
Vaterland.  J  R.  364.  365.  Vor  Chr.  G.  390.  389» 
Im  J.  R.  364  zogen  die  Senonen,  eingallifches  Volk, 
nach  Oberitalien ,  welches  fchon  2öo  Jahr  vorher, 
unter  der  Regierung  des  altern  Tärquinius  und  fpä- 
terhin  zu  verfchiedenen  Zeiten ,  fo  wohl  eben  diefcs 
Volk,  als  auch  die  Bituriger,  Arverner,  Aeduer, 
Ambarrer,  Car nuten  ,  Aulercer,  Cenomaner ,  Sallu- 
vier,  Bojer,  und  Lingonen  unter  Anfuhrung  des 
Bellovefus,  Sigovefus,  Ehtovius  und  andrer  Feld- 
herrn, gethan  hatten.  In  diefem  Theile  von  Italien, 
der  nach  und  nach  von  den  Galliern  erobert  und  da- 
her Gallien  dietTeits  der  Alpen  genannt  wurde ,  bela- 
gerten die  Senonen  Clufium ,  eine  Stadt  in  Htrurien, 
welche  die  Römer  um  Hülfe  bat.  Von  diefen  wur- 
den die  drey  jungen  Söhne  des  M.  Fabius  Ambuftus 
als  Gefandte  abgefchickt ,  die  nicht  allein  durch  ihre 
ftolzen  Redeit  den  Brennus  erbitterten,  fondern  auch 
felbft  an  der  Spitze  der  clufinifchen  Armee  fochten, 
und  einen  der  vornehmften  gallifchen  Befehlshaber 
tödteten.  Die  Senonen  verlangten  hierauf  die  Auslie- 
ferung der  Fabier,  und,  wie  diefe  nicht  allein  nicht 
beftraft,  fondern  fogar  zu  Kriegstribuneu  mit  confu« 
lärifcher  Gewalt  erwählt  wurden ;  fo  traten  fie  mit 
fchnellen  Schritten  ihren  Marfch  nach  Rom  an ,  und 
erfochten  am  i8ten  Jul.  bey  dem  Flufle  Allia,  der 
oberhalb  Rom  in  die  Tiber  fällt,  einen  vollkomme- 
nen Sieg.  Bey  dem  bloflen  Anblick  und  dem  Ge- 
fchrey  der  Barbaren  ergrif  die  Römer  ein  folches 
Schrecken ,  daft  der  grölte  Thcil  es  nicht  einmal 
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wagte,  zu  fechten,  und  nur  der  rechte  Flügel  nach 
Rom  aufs  Capital ,  der  linke  aber ,  der  weit  ftarker 
war ,  nach  Veji  flöhe ,  ohne  zu  bedenken ,  dafs  die« 
eine  feindliche  Stadt  fey,  und  dafs  fie  über  die  Tiber 
fetten  müfst  v..  Die  Sieger  zogen  durch  die  offenen 
Thore,  der  Stadt  Rom  ein,  und  fahen  die  älteften  und 
angeTehenften  Manner,  mit  ihren  Ehrenzeichen  ge- 
ziert ,  in  den  Vor fälen  ihrer  Häufer  fuzen,  und  ruhig 
den  Tod  erwarten,  dem  fie  (ich  durch  ein  feyerli- 
ches  Gelübde  geweihet  hatten.  Die  wehrhafte  Mann- 
fchaft  war  aufs  Capttol  geflüchtet,  die  Vcftalinncn 
aber  nebft  andern  Einwohnern  Roms  nach  Caere,  einer 
Stadt  in  Etruricn,  die  deswegen  nachher  das  römifche 
Bürgerrecht ,  aber  ohne  Stimm  -  und  Wahlrecht,  er- 
hielt,  daher  die  bekannte  Redensart,  in  Caeritum 
tabulas  reftrri%  entftanden  ift.  Zu  Rom  wurden  alle 
ehrwürdige  Greife  niedergemezclt ,  keines  Menfchesi 
gefchom,  die  Häufer  geplündert  und  in  Brandt  ge- 
fleckt. Die  Gallier  erftiegen  fogar  in  einer  etwas 
hellen  Nacht  den  Gipfel  des  Tarpejifchen  Berges,  und 
würden  die  fchlafcnden  Römer  erwürgt  haben,  wenn 
nicht  M.  Manlius,  ein  tapferer  Patricier,  der  drey 
Jahre  vorher  Conful  gewefen  war ,  durch  das  Schnat* 
tern  und  Klatfchen  der  Gänfe  erweckt,  feine  Mitbür- 
ger ermuntert  und  mit  deren  Hülfe  die  Feinde  zurück- 
getrieben hätte.  IndefTen  zwang  der  Hunger  doch  die 
Römer,  mit  taufend  Pfund  Goldes  das  Ende  der 
Blockade  zu  erkaufen.  Die  romifchen  Damen  gaben 
ihr  goldenes  Gefchmeide  her,  und  Bremms  legte  es 
auf  eine  mit  unrichtigem  Gewicht  verfehene  Wage, 
welches  Streitigkeiten  veranlafste.  Während  dersel- 
ben erfchien  Camill,  der  fich  als  Verbannter  zu  Ardea 
aufgehalten  hatte,  und  von.  den  Römern,  die  nach 
Veji  geflüchtet  waren,  zum  Di&ator  war  erwählt 
worden ,  mit  einer  Armee,  die  aus  römifchen  Flücht- 
lingen ,  Vcjentern ,  Ardeatern  und  andern  Lateinern 
beftand ,  vor  den  Thoren  Roms ,  und  trieb  die  Gal- 
lier hinaus.  Am  folgenden  Tage  grif  er  fie,  8  rö- 
mifche Meilen  von  der  Stadt,  auf  der  gabinifchen 
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Straffe  t  an,  und  brachte  ihnen  eine  folche  Niederlage, 
bey,  dafs  nur  wenige  in  ihr  Vaterland  zurückkehr- 
ten, wenn  man  der  Nachricht  eines  Livius  trauen 
darf.  Eben  diefer  Retter  feines  undankbaren  Vater- 
landes bewog  die  Rpmcr,  die  (ich  foon,  auf  den 
Vorfchlag  der  Volkstribunen ,  nach  Veji  zu  ziehen 
cntfchloflen  hatten,  ihre  zerftörte  Stadt  wieder  aufzu- 
bauen. Ueberdem  befiegte  der  alte  Held  vom  Jahre 
R  365-368  fcdie  Lateiner,  Hernicer,  Aequer,  Etrus- 
cer  und  Volscer. 

77.  Mwlius  wird  vom  tarpejifchen  Felfen  herab" 
ceßhrzt.  J  R  370.  Im  J.  R.  369  erregte  M.  Man- 
Eus,  der  (ich  durch  Verteidigung  des  Capitoliums 
-  den  Zunamen  Capitolinus  erworben  hatte,  einen  Auf- 
ruhr,  indem  er  die  Volksparthey  ergrif ,  dem  Caraill 
feinen  Ruhm  mifsgönnere,  und  die  Vornehmen  ver- 
hafst  zu  machen,  den  gemeinen  Mann  aber  zu  ge- 
winnen und  wider  den  Senat  aufzuwiegeln  fuchte. 
Man  ernannte  deswegen  den  A.  Cornelius  Coffus  zum 
Di&ator,  der  ihn  vor  feinen  Richtcrftuhl  foderte  und 
ins  Gefängnifs  fuhren  liefs.  Kaum  aber  hatte  er  feine 
Würde  niedergelegt,  fo  drohete  der  Pöbel,  die  Thü- 
ren  des  Gefangniffcs  aufzubrechen,  wenn  man  feinen 
Befchützer  nicht  lofslaffen  würde;  und  der  erfchrocke- 
nc  Senat  gab  nach.  Dadurch  wurde  nicht  fowohl 
der  Aufruhr  gedampft ,  als  vielmehr  den  unruhigen 
Köpfen  ihr  Anführer  wiedergegeben.  Wie  indeflen 
die  Ablichten  des  Manlius  gar  zu  deutlich  in  die  Au-  . 
gen  fielen ?  fo  wurde  er  im  J  R.  370  als  einer,  de* 
nach  der  Alleinherrfchaft  ftrebe.  einmüthig  zum  Tode 
verurtheilt.  und  von  dem  tarpejifchen  Berge,  welchen 
er  vorher  fo  rühmlich  und  tapfer  wider  die  Gallier 
vertheidigt  hatte,  heräbgeftürzt.  Sein  Haus  ward 
bis  auf  den  Grund  zerftört ,  und  auf  deffen  Stelle  ein 
Tempel  der  Juno  Moneta  errichtet.  Das  manlifrhe 
Gefchlecht  aber  befchlofs,  dafs  keiner,  der  von  dem- 
felben  abftammen  würde,  den  Vornamen  Marcu« 
fuhren  follte. 

*  ■  •  •  •  • 
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78.  Camill  und  Cineinnatur  befiegen  die  Feinde 
Rems.  J.  R.  37^-375-  Im  J-  37*  folgten  auf 
Peft  und  Theurung  glückliche  Kriege  wider  die  Vols- 
cer,  (die  von  neuen  die  Waffen  ergriffen  hatten) 
Tufculaner,  Präneftincr,  Veliterner,  Circejenfer,  L*. 
Buvincr  und  andre  Lateiner.  Paff  alle  diefe  Feinde 
überwand  Camill,  der  zum  fiebtenmal  Kriegstribun» 
und  zwar  fchon  in  einem  hohen  Alter,  aber  noch  voll 
Geift  und  Leben  war.  Uebcr  die  Präneftiner  trium- 
phirte  der  Di&ator  T.  Qiünftius  Cincinnatus ,  und 
die  Volscer  und  Lateiner ,  welche  nie  lange  ruhe» 
kohnteii,  erlitten  eine  Niederlage  nach  der  andern 
und  baten  endlich  um  Frieden. 

70.  L.  Sextius  wird  der  erfle  plebejifche  ConfuU 
y.  K.  387.  Vor  Chr.  G.  366.    Die  unaufhörlichen 
Kriege  und  die  Wiedererbauung  der  Stadt  und  Mauer 
ftiirzten  die  gemeinen  Bürger  in  tiefe  Schulden,  und 
diefe  glaubten,  das  einzige  Rettungsmittel  darin  zu 
finden ,  dafs  auch  fie  die  höchfte  Ehrenftelle  bekleide- 
ten. Zur  Erreichung  diefer  Abficht  waren  ihneh  zwey 
Volkstribunen  behülflich,    wozu  ein  unbedeutender 
Vorfall,  wie  gewöhnlich,  die  Veranlaflung  gab.  M~ 
Pabius  Ambuftus  hatte  zwo  Töchter,    wovon  ditr 
ältere  an  den  Ser.  £ulpicius,    einen  Patricier  und 
Kriegstribunen  *  die  jüngere  aber  an  den  G.  Liciniut 
Calvus  Stolo,  einen  reichen  Plebejer,  verheurathet 
war.    Diefe  verfiel  wegen  der  Ehre,  die  ihrer  Schwee 
fter  wiederfuhr,   in  eine  Schwermuth.    Ihr  Vater 
entlockte  ihr  endlich  die  Urfache  ihrer  Traurigkeit, 
und  entwarf  mit  ihrem  Gemahl  und  deffen  Freunde, 
L.  Sextins  Sextinus  Lateranus  einen  Plan  zur  Befrie- 
digung ihrer  Wünfche.    Beyde  Plebejer  bewarben  fich* 
auf  das  J.  R.  377  um  das  Tribunat  ,-\  und  fobald  fxo 
darzu  gelangt  waren ,  fuchten  fie  durch  verfchiedene 
Vorfchläge  zu  Gefetzen  die  Gunft  des  Volks  zu  ge- 
winnen.   Die  erfte  lex  Sextia  Licinia%   welche  die 
Zinfen  des  Capitals  betraf,  verordnete,  dafs  die  bis- 
her abgetragenen  Zinfen  vom  Capital  felblt  abgezo- 
gen,  und  der  Reft  der  Schuld  iu  drey  -  Jahren -jür 
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gleichen  Theilcn  abbezahlt  werden  follte:  die  andre% 
eine  Ackerbill,  die  im  J.  R.  385  durebgefezt  wurde, 
dafs  kein  Bürger  mehr  als  500  Morgen  Landes,  100 
Stück  groffes  und  500  Stuck  kleines  Vieh  befitzen 
dürfte;  die  dritte^  dafs  keine  Kriegstribunen  wieder 
erwählt,  und  wenigftens  einer  von  den  Confulcn  aus 
den  Plebejern  genommen  werden  follte.  Dazu  kam 
im  J.  R.  385  noch  die  vierte  von  Priettcrftelleu.  dafs  ' 
ftatt  der  zween  Manner ,  welche  die  Aufticht  über 
die  fibylltnifchen  Bücher  hätten,  zehn  Männer  ernannt, 
und  die  eine  Hälfte  aus  den  Plebejern ,  die  andre  aus 
den  Patriciern  genommen  werden  follte.  Um  diefe 
Vorfchläge  zu  hintertreiben,  brachte  zwar  die  Raths* 
pactfiey  die  übrigen- Tribunen  auf  ihre  Seite,  welche 
zu  widerfprechen  verfprachen.  Allein  Licinius  und 
Sextius,  welche  zehn  Jahr  lang  Tribunen  blieben, 
bedienten  fich  eben  diefcs  Mittels  zu  ihrem  Vortheil, 
indem  fie  nur  die  Wahl  der  Volkstribuncn  und  Acdi- 
len  zuließen,  woraus  eine  Anarchie  entftand,  die  vier 
Jahr  daurete.  Im  J.  R.  38,4  wurden  zwar  wieder 
Kriegstribunen  mit  confularifchcr  Gewalt  erwählt,  weil 
die  Veüterner  fowohl  ins  romifchc  Gebiet  eingefallen 
waren,  als  auch  die  Stadt  Tusculum ,  die  fich  ehe* 
dem  fehr  um  Rom  verdient  gemacht  hatte»  belager- 
ten. Auch  nahmen  die  Patricier  im  J.  R.  385  fogafc 
ihre  Zuflucht  zu  dem  lezten  Hulfsmittel,  zu  der  Wahl 
eines  Dictators ,  die  zum  viertenraal  auf  den  Camill 
-  ,  fiel.  Aber  felbft  dadurch  ward  die  Uneinigkeit  der 
Partheyen  und  der  Muth  der  beyden  Tribunen  mehr 
vergrößert  als  verringert.  Camill  legte  daher  fein 
Amt  nieder,  und  der  neue Di&ator,  P.  Manlius,  rich- 
tete eben  fo  wenig  aus.  Diefer  ernannte  fogar  den 
Plebejer  C.  Licinius  zum  General  der  Rciterey,  wel- 
ches dem  Adel  fehr  mifsfiel ,  obgleich  er  fich  mit  der 
nahen  Verwandfchaft  entschuldigte.  Die  beyden  Tri- 
bunen hatten  beynahe  fchon  das  Ziel  ihrer  Wünfche 
erreicht,  als  plötzlich  die  fchreck liehe  Nachricht,  dafs 
eine  gallifche  Armee  vom  adriatifchen  Meere  herbey- 
eilc ,  um  den  Tod  ihrer  Brüder  zu  rächen ,  die  er- 
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bittertcn  Partheyen  wieder  vereinigte.  Man  ernannte 
den  alten  Befchützer  Roms»  den  Camjll,  zum  fünften 
Male  zum  Diäator,  und  diefer  erfocht  abermals  über 
die  Gallier,  auf  dem  albaiüfchen  Gebiet,  an  den 
Ufern  des  Anio,  einen  vollkommenen  Sieg.  Er  ward 
das  Schrecken  des  furchtbarften  Feindes  der  Römer, 
aber  vergebens  kämpfte  er  wider  den  hartnäckigen 
und  ungeftümcii  Pöbel  in  Rom.  Die  vei  egenen 
Tribunen  fchickten  fogar  einen  Liäor  ab ,  ■  um  den 
ehrwürdigen  Greis  von  feinem  erhabenen  Sitz  mit 
Gewalt  herab  zu  ziehen.  Endlich,  wie  er  alles  Wider- 
ftreben  fruchtlos  fand,  beredete  er  felbft  den  Senat, 
dem  Verlangen  der  Gemeinen  nachzugeben:  Und  fo 
wurden  denn  nicht  nur  im  J.  R.  387  die  von  den 
Tribunen  vorgefchlagenen  Gefetze  durchgefetzt,  fon- 
dem  auch  der  eine  von  ihnen,  L.  Sextius,  zum  erften 
Conful  aus  den  Plebejern  erwählt.  Sein  bisheriger 
Amtsgehülfe  und  Freund,  C.  Licinius,  ward  im  fol- 
genden Jahr  Conful,  aber  im  J.  R.  397  nach  dem  von 
ihm  fclblt  vorgefchlagenen  Gefctze  zu  einer  Geldftrafe 
von  iooop  Afies  verurthcilt,  *veil  er  mit  feinem 
Sohn  looo  Morgen  Landes  befafs  und  durch  Los- 
lafiung  deiTelben  aus  der  väterlichen  Gewalt ,  der 
Strafe  des  Gefetzes  auf  eine  liftige  Art  auszuweichen* 
geflieht  hajte.  -  * 

So.  WM  des  erften  Tratorf  und  der  eurulifche* 
Aedilen.  J.  R.  388.  Vor  Chr.  C.  365.  Die  Raths- 
parthey  bereitete  bald  ihre  Nachgiebigkeit,  und  nur 
die  Weisheit  eines  Camills  konnte  einem  neuen  Aus* 
bruch  des  Aufruhrs  vorbeugen.  Er  that  den  Vor- 
schlag, der  beyden  Theilen  gefiel,  eine  n$ue  obrig- 
keitliche Perfon,  unter  dem  Namen  Prätor,  als  einen 
befondern  Richter  in  allen  bürgerlichen  Streitigkeit 
ten  zu  erwählen,  weil  die  Confulen  durch  beftandige 
Kriege  Gericht  zu  halten  verhindert  würden,  und 
diefe  Würde  nur  den  Patriciern  einzuräumen,  um  He 
für  ihren  Verlud  zu  entfehädigen.  Wegen  der  end- 
lich wieder  hergeftellten  Eintracht  der  Stände  det 
Staats  verordnete  der  Senat,    nicht  nur  die  groffen 
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öffentlichen  Spiele,  die  3  Tage  dauerten,  zu  feiern, 
Ibndern  fie  auch  um  einen  Tag  zu  verlängern,  daher 
fie  jezt  ludi  maximi  genannt  wurden.  Dies  veran- 
lafste  die  Wahl  einer  neuen  Obrigkeit.  Die  Volks* 
aedilcn  weigerten  fleh ,  folchc  koftbare  Spiele  anzu- 
ftellen ,  und  junge  Patrieicr  erboten  fich  ,  fie  auf  ihre 
Korten  zu  halten,  wenn  man  ihnen  das  Recht  zuge- 
ftündc,  auf  elfenbeinernen  Staatsftühlen  zu  ritzen.  So 
entftand  das  Amt  und  der  Titel  der  curulifchen 
Aedilen. 

,8i.  Allgemeine-Anmerkungen.  In  diefem  Zeitalter 
bildete  fich  die  römifche  Sraatsverfaflung  aus.  Nach 
der  Vertreibung  der  Könige  war  die  Regierung  ganr 
ariftoeratifch.  Der  Adel  behandeltet  den  rohen,  un- 
wiffenden  und  abergläubifchen  Haufen,  wie  feine 
Sclaven ,  wie  zahmes  Vieh,  und  bekleidete  die  Staats- 
ämter allein.  Aber  fo  einfältig  waren  doch  die  Ge- 
meinen nicht,  dafs  fie  nicht  bald  hätten  merken  fei- 
len, wie  unentbehrlich  ihre  Hülfe  im  Kriege  wäre. 
Nun  bedurfte  es  nur  eines  geringen  Nachdenkens,  um 
cinzufehen,  dafs  fie  die  Tyranney  des  Adels  im  Zaum 
halten  könnten,  wenn  fie  ihnen  diefen  Beyftand  ver- 
lagten.  Die  Groden  fchmiedeten  fich  felbft  durch  ihre 
unerbittliche  Strenge  und  graufamen  Mifshandlungcn 
die  Fcfleln,  die  fie  nachher  vergebens  zu  zerbrechen 
fich  beftrebten.  Die  Entweichung  des  Volks  auf  den 
heiligen  Berg  und  die  Einfctzung  der  Volkstribunen 
ward  das  Grab  der  Tyranney.  Diefe  heilige  Perfo- 
nen  hatten  alle  Macht  in  Händen,  die  Rechte  der 
Gemeinen  gegen  die  Eingriffe  der  Patricier  zu  fchüN 
»en;  fie  entriflen  der  Gegcnparthey  nach  und  nach 
alle  Vorzüge  und  eigentümliche  Würden ,  und  war- 
fen fich  zu  beftändigen  Di&atoren  und  Ruheftörern 
auf.  So  ward  Rom  ein  Schauplatz  voll  Gährungen 
-  und  Unruhen,  bis  es  endlich  feit  dem  J.  R.  388  der 
furchtbaren  Volksobrigkeit  gelang  ,  die  Ariftocratte 
in  eine  Democratie  umzufcharTcn.  Allein  eben  diefe 
Verwirrungen  erzeugten  viele,  nützliche  Anordnungen, 
und  erhielten  die  Kräfte  des  Staats  in  beftändiger 
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Spannung.  Die  eine  Parthey  lief«  es  fich  eifrigft  an- 
gelegen feyn,  neue  Mängel  und  Lücken  auszuspähen* 
um  zu  neuen  Angriffen  und  Anmaßungen  Gelegen- 
heit zu  haben ;  die  andre ,  wenn  fie  ihre  alten  Vor- 
rechte nicht  ganz  behaupten  konnte ,  fuchte  wenig- 
itens  diefe  übertriebenen  Foderungcn  einzufchränkeni 
Durch  diefen  Kampf  und  Streit  des  Adels  und  Volks 
erreichte  die  römifche  Staatsverfassung  allmählig  den 
höchften  Grad  von  Vollkommenheit.  Das  Bewun- 
dernswürdige dcrfelben,  wie  fchon  Polybius  und 
mehrere  nach  ihm  bemerkt  haben ,  war ,  dafs  jeder 
Theü  ( das  Volk,  der  Senat  und  die  Staatsbedienten) 
mit  unumfehränkter  Gewalt  zu  feinen  Gefchäftcn  aus- 
% erüftet  war,  und  dafs  die  Einigkeit  des  Ganzen  nicht 
fowohl  auf  eine  Vermifchung  der  einzelnen  Theile, 
als  vielmehr  auf  ein  vollkommenes  Gleichgewicht  der-, 
fei ben  gegen  einander  beruhete.  Die  Einfalt  der  frin- 
hern  Zeiten  hatte  faft  alle  Staatsämter  und  Gefchäftc 
in  der  Perfon  der  Confuln  vereinigt.'  Sie  waren  nicht 
nur  an  der  Spitze  des  Staats,  der  Volks  verfamm  Um - 
gen,  des  Senats,  und  der  Armee;  fondern  aiichObriju 
keit  und  Richter,  die  nicht  naoh  Gefetzcn,  fondern 
nach  Gutdünken  und  dem  Herkommen  entfehieden, 
und  iiberdem  Sittenrichter,  die  die  Macht  hatten,  wen 
fie  wollten ,  in  den  Senat  aufzunehmen ,  und  daraus 
zu  verftoffen ,  ja  fogar  aus  der  Bürgerlifte  auszuftrei* 
chen.  Allein  im  J.  R.  303  erhielt  Rom  ein  Gefetz- 
buch, und  im  J.  R.  388  ward  die  Verwaltung  der 
Gerichte  und  der  Polizey  den  Gonfulen  ganz  entzo- 
gen, und  jene  dem  Prätor,  diefe  den  Cenforcn  und 
Aedilen  übertragen.  Der  Senat  war  die  Pflanzfcbule 
und  Verfammlung  von  Staatsmannern,  die  die  Ent- 
fchlüffe  des  Volks  leitete,  und  die  Staatseinkünfte-^ 
das  Rechnungswefen  ausgenommen,  welches  den 
Qiiäftoren  überlaifen  wurde  —  verwaltete.  Das  Volk 
war  die  gefetzgebende  Macht ,  und  folgte  entweder 
dem  Rath  der  Vornehmen,  oder  der  Stimme  des  grös- 
fern  Haufens.  Die  Volkstribunen  waren  die  Organen, 
Führer  und  Stützen  des  Volks,  welches  fie  nach  ihrem 
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WHlen  leiteten  und  deflen  Rechte  fie  gegen  die  Ein* 
griffe  des  Senats  vertheidigten.  Sic  verfchaften  dei% 
Verordnungen  der  Tribus  oder  der  Gemeinen  eben 
die  Kraft,  die  die  Gefetze  der  Centimen  upd  die  Be- 
fchluffe  des  Senats  hatten.  So  entftanden  gleichfat» 
drey  Staatskörper,  wovon  jeder  das  Recht  hatte,  dem 
.  andern  Gefetze  vonufchreiben.  Freilich  eine  fonder- 
bare  Mifchung  von  Regiertingsform ,  die  aber  doch 
auf  die  Wohlfahrt  des  Ganzen  einen  wohlthitigcn 
Einflufs  hatte. 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  Sitten  der  da-f 
mahligen  Römer ;  fo  fchildert  uns  die  Gefchichte  eirt 
von  Freiheitsliebe  und  Streben  nach  Gröflc  und  Ruhm  % 
befceltes  Volk,  welches  noch  eben  fo  frugal,  aber 
auch  faß  nicht  weniger  roh  und  einfältig  ift,  wie  et 
unter  den  Königen  war.  Man  lefe  nur  das  in  diefen 
Zeiten  entworfene  Gefetzbuch,  und  bedenke,  dafs 
ein  Vater  feine  Kinder  aufletzen ,  verkaufen  ,  ja  viel- 
leicht gar  tödten,  und  die  Gläubiger  den  Schuldner,  der 
nicht  bezahlen  konnte,  fclavifch  behandeln  und  fefleln 
durften.  Indeflen  trugen  die  unaufhörlichen  Streitig- 
keiten und  die  Kiinfte,  wodurch  die  eine  Partbey  über 
die  andere  zu  liegen  hofte,  vieles  zur  Verfeinerung 
der  Römer  bey.  i 

$  Landbau  und  Krieg  waren  noch  immer  die  Haupt- 
befchäftigungen  der  Nation,  und  die  vornchmften 
Quellen  ihres  Reichthums.  Die  beftändigen  Kriege  v 
vervollkommtcn  die  Kriegszucht,  und  verlängerten 
die  Feldzüge.  Dies  veranlafste  im  J.  R.  347  die  Be- 
foldung  der  Armee ,  die  erfte  öffentliche  Abgabe,  wo- 
von kein  Bürger  frey  war ;  und  diefe  legte  den  Grund 
zur  Regulirung  der  Truppen,  zu  nützlichen  Einrich- 
tungen in  Anfchung  der  WafFenübungcn ,  des  Angrifs, 
\  der  Verteidigung  und  des  ganzen  Kriegswefcns ,  zu 
der  Auflohnung  der  erbitterten  Partheyen ,  Und  zu 
der  Herrfchaft  und  Macht  der  Römer.  Zugleich  er*  , 
weiterten  jene  Kriege  das  römifche  Gebiet :  nur  flofs 
der  Vortheil  davon  meiftens  den  Reichen  und  GrofTen 
zu.  Die  Plebejer  entriffen  dem  Feinde  feine  Lände- 
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reyen;  und  die  Patricier  pachteten  und  benutzten  fie. 
Jene  erkauften  mit  ihrem  Blute  das ,  wömit  diefe  (ich 
roäftcten:  jene  verarmten ,  diefe  wucherten  und  häuf- 
ten Schätze  auf  Schätze.  Die  Ländereyen  des  Staat« 
und  des  Armen  wurden  ein  Eigenthum  des  Reichen. 
Dies  erzeugte  Müfliggang ,  Hungersnoth  und  laute 
Klagen  d>r  Gemeinen ;  dies  war  die  Urfache  des  fd 
oft  ausbrechenden  üncTmit  fo  vieler  Bitterkeit  geftihr- 
ten  Streits  über  die  Aeckervertheilung. 


ZWEYTES  CAPITEL. 


Von  den  erflen  jlebejifcben  Conßtlen  bis  tum  etflen  punifchtn 
.    Kriege.  J.  R.  387  —  489.  Vw  Chr.  G.  367  —  264. 

"  • 

/ 

r^ie  Plebejer  entreiffen  den  Patriciern  alle  Vorzüge 
*-J  und  Staatsümter.  Rom  wird  eine  Democratie ; 
befiegt  die  Samnite»,  Lateiner,  Gallier,  Etruscer, 
und  den  Pyrrhus ;  erfindet  eine  neue  Stellung  der 
Armee,  lernt  die  Kunft,  ein  regelmäßiges  Lager  auf* 
zufchlagen,  und  erhält  zuerft  Waflerleitungch,  Land- 
ftrafTen  ,  Silbcrgcld  und  Sonnenzeiger. 

82.  Kriege^  Pefl  und.  Sckaufyiele.  J.  R.  387«39r. 
Wie  die  Ruhe  in  der  Stadt  wieder  hergeftcllt  war, 
führte  Rom  mit  den  Hernicern ,  Tarquinienfern,  Pri* 
vernern,  Faliscern  und  andern  Volkern  Italiens  lange 
und  meiftens  glückliche %  Kriege,  weil  die  kleine« 
Volker fchaften  z.  B.  die  zwölf  etrusCifchen ,  die  eine 
groffe  Nation  ausmachten,  fich  nicht  vereinigten,  fon- 
dern einzeln  aufreiben  lieffen.  In  den  J.  R<  389,  390 
und  39 r  ftarben  fehr  viele  Romer,  unter  denen  auch 
der  große  Camill  war,  an  der  Peft,  und  der  aber- 
gläubifche  Romer  nahm  auffer  andern  Mitteln,  den 
Zorn  der  Götter  zu  hefanftigen ,  zu  ganz  neuen  feine 
Zuflucht,  t  Man  erwählte  im  J.  R.  389  einen  Diktator, 
lim  in  Jupitert  Tempel  *inen  Nagel  in  dit  Mauer  ein. 
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«ufchlagen ,  und  lief*  die  erften  theatralifchen  Spiele 
yen  Schaufpielern  aus  Etrurien  auffuhren ,  die  nach 
der  Flöte  eine  Art  Pantomime  vorftelltcn  und  in  elen- 
den Verfen  lächerliche  Gegenftände  ausdrückten. 

83»  Curtius  %   Torquatus ,   Cor  vif  jus.  J.  R.  392* 
393.  405.    Im  J.  R.  392  öfnete  (ich  durch  ein  Erd- 
beben ,  wie  uns  die  fabelhafte  Gefchichte  diefer  aber- 
gläubifchen  Zeiten  erzählt,  mitten  auf  dem  Markte, 
ein  fehr  tiefer  Schlund,  den  man  mit  Erde  nicht  eher; 
ausfüllen  konnte,  all  bis  M.  Curtius,  ein  tapferer 
Jüngling ,  fich  auf  den  Rath  der  Auguren  den  unter* 
irdifcheu  Göttern  aufopferte  und  mit  einem  aufs  piäch- 
tigfte  gezierten  Pferde  in  feiner  Waffenruftung  in  den 
Abgrund  hinabftürzte :    daher  auch  einige  glauben, 
dafs  der  cüreifche  See  nach  ihm  und  nicht  nach  dem 
Mettus  Curtius ,  einem  Soldaten  des  T.  Tatius ,  be* 
nannt  fey.    Im  J.  R.  393  hegten  die  Römer  3  itali'i- . 
nifche  Meilen  von  der  Stadt  auf  der  Salzftraffe,  jen- 
feits  des  Anio,  über  die  Gallier,  die  jezt  bey  weiten 
nicht  mehr  fo  furchtbar  waren  als  ehedem.  Damals 
erlegte  der  junge  T.  Manlius  einen  zweyten  Goliath 
unter  den  Galliern,  der  einen  von  den  Römern  her- 
ausgefordert hatte ,  in  einem  Zweykampf  und  bekam 
von  der  goldenen  Halskette,  die  er  dem  Riefen  vom  - 
Hälfe  zog,  den  Zunamen  Torquatus,  den  das  man- 
lifche  Gefchlecht  beybehielt.    In  einem  andern  glück- 
lichen Treffen  wider  die  Gallier  auf  dem  pomptini-' 
ftheu  Gebiet  im  J.  R.  405  erhielt  der  Kriegstribun 
M.  Valerius  den  Beynamen  Corvus  oder  Corvinus, 
weil  ein  Rabe  iich  während  des  Gefechts  mit  einem 
Gallier  auf  feinen  Helm  fezte,    und  den  Feind  mit 
feinen  Klauen  und  Schnabel  verwundete.    Ein  Jahr 
nachher  wurde  eben  diefer  junge  Held,  im  23ten  Jahr 
feines  Alters,  zum  Conful  erwählt. 

84«  Das  Anfeken  der  Plebejer  fleigt  immer  mehr. 
Im  J.  R.  389  ward  befchloflen,  dafs  die  curulifchen 
Aedilen  ein  Jahr  ums  andre  aus  den  Gemeinen  gewählt 
werden  folltcn :  und  in  der  Folge  konnten  fowohl  Pa- 
tricier  als  Plebejer  ohne  Unterschied  zu  diefer  Würde, 
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gelangen.  Im  J.  R,  394  triumphirte  der  Conful  C. 
Poetilius  Libo  Vifolus  zuerft  als  Plebejer.  Im  J.  R# 
897  wurde  C.  Marciiis  Rutilus  zum  erften  Dißator 
aus  dem  Bürgerftande  erwählt,  und  triumphirte,  ohni 
Genehmigung  des  Senats ,  über  die  Etruscer.  Eben  , 
diefer  Mann  war  der  erße  Plebejer ,  der  im  J.  R.  403 
das  Cenforarat  erhielt.  Publilius  ward  im  J.  R» 
416  der  erfte  plebejifche  Prätor. 


85,  Kriege  mit  den  Samniten.  J.  R.  4a.   

J,  R.  411  bis  483  dauerte  der  blutige  Krieg  mit  den 
Samnitcn,   der  indeffen  durch  andre  Begebenheiten 
urid  durch  Vertrüge  bisweilen  unterbrochen  ward. 
Die  Samnitcn  belagerten  Sidicinum,  und  wie  die  Ein- 
wohner diefer  Stadt  zu  den  Campanern  ihre  Zuflucht 
nahmen,  griffen  fie  auch  diefe  an.    Die  feigen  Cam- 
paner  baten  die  Römer  um  Hülfe  >  und  als  diefe  ihr 
altes  Bündnifs  mit  den  Samniten  vorfchüzten,  unter- 
warfen fie  (ich  der  Bothmäffigkeit  des  römifchen  Volks. 
Hierauf  kündigte  Rom  feyerlich  den  Samniten  den 
Krieg  an,  und  M.  Valerius  Corvus,  der  zum  dritten 
Male  Conful  war,  befiegte  die  Feinde,  die  wie  Lö- 
wen fochten ,  durch  feine  perfönliche  Tapferkeit ,  an 
dem  Berge  Gaurus ,  iu  einem  hartnäckigen  Treffen.1 
Der  andre  Conful  aber,  A.  Cornelius  CofTus  Arvina 
liefs  fleh  in  einen  Wald  locken  und  erblickte  den 
Feind ,  der  dcnfelben  faft  von  allen  Seiten  umgeben 
hatte,  nicht  eher,  als  bis  er  (ich  nicht  mehr  mit  Sicher- 
heit zurückziehen  konnte.    Indefien  rettete  ihn  die 
Tapferkeit  des  Kriegstribunen  P.  Decius  Mus ,  der 
eine  Anhöhe  befezte,  und  dadurch  dem  Conful  Zeit 
au  emkommen  verfchaftc.    In  der  Nacht  führte  De- 
eins  fcinc  Truppen  mitten  durch  das  Lager  der  fchla- 
fenden  Feinde ,  die  ihn  umringt  hatten ,  zum  Con- 
ful »  üifd  beyde  brachten  hierauf  den  beftürzten  Sam- 
niten eine  große  Niederlage  bey.    Auch  Valer  erfocht 
«inen  neuen  entfeheidenden  Sieg  über  fie,  und  dämpf- 
tejtp  folgenden  Jahr  als  Diclator  die  Empörung  einer 
"  ;a  Befattung  in  Capua ,  die  den  fchrecklichcn 
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.  Anfchlag  gefafst  hatte ,  fich  der  Stadt  und  des  Landes 
tu  bemächtigen,  und  alle  Eiiigcbohrnc  zu  crfchlagen; 

86.  Krieg  mit  den  Lateinern.  %  R.  413  ff  Der 
Conful  C.  Plautius  fchlug  die  Privernaten  undVolscer. 
Pie  Samniten  l>aten  um  Frieden,  und  belagerten  hier*  ' 
auf  abermals  die  Stadt  Sidicinum,  die  in  diefer  Bc- 
drangnifs  die  Römer  um  Hülfe  rief.  Wie  diefe.  den 
Gefandten  eine  abfehlägige  Antwort  gaben,  fo  wiegcl» 
ten  die  erbitterten  Sidicincr  die  Campaner  und  Latei- 
jicr  wider  die  Römer  auf.  Der  lateinifche  Prätor  und 
Abgefandte  L.  Annius  forderte,  als  eine  Bedingung  des 
fortdaurenden  Bündnifles,  dafs  der  eine  Conful  und 
die  Hälfte  des  Senats  zu  Rom  aus  den  Lateinern  ge- 
nommen werden  follte,  und  fpottete  der  römifchen 
Götter.  Dafür  erhielt  er  feinen  verdienten  Lohn: 
Denn  wie  er  voll  Zorns  aus  dem  Capitol,  wo  der 
Rath  verfammelt  war ,  mit  fchnelleu  Schritten  weg- 
gieng ,  fo  fiel  er  die  Treppe  herunter  und  ftiefs  fei- 
nen Kopf  fo  heftig  an  den  unterften  Stein ,  dafs  er 
feinen  Geift  aufgab.  Der  Senat  aber,  fo  fehr  man 
fich  auch  für  die  Lateiner,  denen  die  ganze  Einrich- 
tung des  römifchen  Kriegs wefens  genau  bekannt  war, 
und  die  zu  ihren  bisherigen  Siegen  vieles  beygetragen 
hatten,  zu  fürchten  Urfache  hatte,  verwarf  jene  zwar 
nicht  unbillige,  aber  den  römifchen  Stolz  Hinkende» 
Foderungen  mit  Unwillen ,  und  erwählte  die  beydea 
gröfsten  Feldherrn  ihrer  Zeit ,  den  T.  Manlius  Tor* 
quatus  und  P.  Decius  Mus  zu  Conful  cn.  Die  Politik 
bediente  fich  auch  des  Aberglaubens,  als  eines  Mittels, 
den  Truppen  Muth  einzuflößen.  Die  Auguren  'prt»* 
phezeyeten  demjenigen  Volke  den  Sieg ,  deffen  Feld- 
herr fich  den  unterirdifeken  Göttern  weihen  würde, 
fbbald  er  fein  Heer  würde  weichen  feheti.  Beydc 
Confulen  lagerten  fich  am  Fuflc  des  Berges  Vefiiv, und  \ 
Manlius  fchickte  feinen  Sojin  mit  einigen  Reitern  aus, 
um  die  Bewegungen  des  Feindes  auszuforfchen  ,  ver- 
bot ihm  aber,  fich  in  ein*  (^edit  d^iulgfle^:;:'t>dr 
junge  T.  Manlius  ftiefs  auf  den  Anführer  der  tuseuja- 
nifchen  Reiter  Gcminui  Mfctius,  der  ihn  zu  einem 
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£weykampf  herausforderte.  Nun  vergafs  der  voi| 
Ehrgeiz  enfßamnKSte  Jüngling  d*u  Befehl  feines  Vaters, 
erlegte  feinen  Gegner  und  kehrte  fiegreich  zum  Lager 
zurück.  Die  ganze  Armee  jauchzte  dein  jungen  Hel- 
den Bey fall  zu  ,  nur  i ein  eigner  Vater  nicht,  der  doch 
eiuft  felbft  auf  diefe  Weife  die  Kriegszucht  ycrlezt 
hatte.  Er  J^efs feinen  Sohn  als  Sieger  krönen,  rund 
dann  von  df?n:,Liäoren  enthaupten.  Freyücji  eine 
unnatürliche  Härte,  aber  die  Armee  ward  nun  auch 
defto  folgfaiaer =  »  upd  nie  war  Kriegszucht  nothwen? 
diger  als  damals.  In  dem  Treffen  felbft,  worin,  der 
Sieg  lange  fchwankte,  wich  endlich  der  linke  Flügel* 
den  Decius  anführte,  Sogleich  liefs  der  Conful  lieh 
von  dem  Pontifex  Maximus  den  unterirdifchen  Gätter» 
weihen*  und  fprengte  mit  feinem. Pferde  mitten  unt** 
die  Feinde.  Nun  griöen  die  tegionen  mit  Löwen- 
muth  an  und  erfochten  den  Sieg.  Die  Lateiner  und 
Campaner  wurden  noch  einmal  vom  Manlius  und 
nachher  vom  Publilius  Philo .  und  Camill  uber- 
wunden. Nun  ergaben  fie  üeh,:  und  die  Conful en 
vertheilten  viele  ihrer  Ländereyen  unter  die  gemeinen 
Bürger  in  Rom.  Nach  Antiura  wurde  im  J.  R.  416 
eine  Cofonie  gefchieju,  die  Schiffe  der  Antiaten  nber 
theils  nach  der  römifchen  Schifswerfte  gebracht,  theili 
verbrannt  und  mit  ihren  Schnäbeln  die  auf  dem 
Markte  v^r.  dem  Rathhaufe  errichtete  Reduerbühne 
ausgefchmückt ,  die  man  feitdem  Roflra  nannte.  Die 
Sidiciner  wurden  nun  auch  unterjocht,  und  Calesuud 
Fregellac  erobert  Im  J.  R.  439,  verfchworem  jfich  in 
Rom  170  odfcr  gar  370  Damen,  ihre  Männer  zu  ver«. 
giften ,  und  es  darben  viele  Vornehme.  Endlich  ent- 
deckte eine  Sclavin  das  abfeheu liehe  Vorhaben. 

87«  Kritge  mit  den  Summten  und  Paläpolitanern* 
J.  R.  426  ff.  Die  Römer  legten  an  der  Gr'änze  von 
Samnium  die  Pflanzftadt  Fregellae  an,  und  befestigten 
fie  ftark. .  Die  Samniten  faheu  diefes  höchft  ungern, 
und,  da  fie  *twas  Kräfte  wieder  gefammelt  hatten, 
ergriffen  fie  abermals  die  Waffen.  Diefe  Gelegenheit 
nützte  PalaepoUs ,  (die  erfte  griechifchc  Stadt  irf  Un- 
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terftalien,  die  mit  den  Römern  Krieg  führte)  und 
Übte  viele  Feindfeligkeiten  gegen  die  römifchen  Colo- 
niften  in  Campanien  aus.    Sie  ergab  (ich  aber  fchon 
im  J.  R.  427  dem  tapfern  Conful       Publilius  Philo, 
dem  erften  Römer,  dem  das  Obercommando  verlän- 
gert unJ  als  Proconful  zu  triumphiren  erlaubt  wurde, 
im  J.  R.  42g  bedeute  der  Diäator  L.  Papirius  Cur- 
for,  einer  der  gröfsten  Fcldherrn  diefer  Zeit,  die 
Sattmiter  und  triumphirte.     Der  Chef  der  Reiterey 
Q.  Fabius  Maximus  Rüllianus,  ein  eben  fo  groffer 
General,  hatte  (ich  kurz  vorher  wider  den  Befehl  des 
Dielators ,  in  deßen  Abwefenbeit ,  durch  die  vortheit- 
hafte  Gelegenheit  gereizt,   in  ein  Treffen  mit  den 
Feinden  eingelaufen  und  ihrer  20000  erlegt.  Dennoch 
verdammte  ihn  der  ftrenge  und  neidifche  Papirius 
4um  Tode.    Der  junge  Held  entfloh  daher  heimlich 
aus  dem  Lager  nach  Rom.     Allein  der  erbitterte 
Di&ator  folgte  ihm  fchnell  mit  einigen  Reitern,  und 
die  Fürbitte  des  alten  M.  Fabius,  der  dreymal  Conful 
und  Di&ator  gewefen  war ,  und  fleh  mit  feinem  Sohn 
feu  feinen  Füffen  warf,  erweichte  ihn  nicht.  Kaum 
konnten  der  Senat  ,  die  Volkstribunen  und  das  «ganze 
Volk  den  hartherzigen  Mann  belegen,  ihrentwegen 
dem  jungen  Fabius  die  Strafe  zu  erlaffenl 
ff    88-  Roms  Demüthigung  bty  Furculae  CaudmaK 
J.  R.  432.   Sobald  die  Samniten  Nachricht  erhielten, 
dafs  Papirius  fein  Amt  niedergelegt  habe,  ergriffen 
fie  abermals  die  Waffen,  ehe  die  Zeit  des  Waffenftill- 
ftandes  verfloflen  war.    Der  Krieg  war  defto  gefähr- 
licher ,  weil  nach  und  nach  alle  Staaten  in  Unterita- 
iien  darin  verflochten  wurden.    Die  Apuler  und  Lu- 
caner  unterftitzten  anfangs  die  Römer ,   ÜefTen  (ich 
aber  bald  durch  die,  auf  das  Glück  der  römifchen 
Waffen  vorzüglich  eiferfüchtigen,  Tarentiner  verlei- 
ten, auf  die  Seite  der  Samniten  zu  treten.    Im  J.  R. 
43  r  wurden  zwar  die  Samniten  in  einem  hartnackigen 
Treffen  vom  DidVator  A.  Cornelius  Arvina  überwun- 
den, und  gezwungen,  den  Brutus  Papius  auszulie- 
fern, der  den  Waffcnftillftand  gebrochen  hatte.  Allein 
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im  folgenden  Jahr  war  ihnen  das  Glück  günftiger. 
Ihr  tapferer  Befehlshaber  Pontius,  der  Sohn  eines 
alten  erfahrnen  Generals  Herennius  ,  lockte  die!  un- 
voriiehtigen  Confulen ,  T.  Veturius  Cal vimis  und  Sp. 
Poihinüus ,  mit  vieler  Li£  in  die  engen  Fafle  bey 
Gaudium  im  Hirpinifchen  Gebiet,  welche  von  der 
Lage  des  Orts  Furcae  oder  Furculae  Caudinae  hiefteu.  » 
Wie  den  Römern  alle  Hofnung  2U  entfliehen  abgc- 
fchnitten  war;  blieb  ihnen  nichts  weiter  übrig,  als 
£ch  au  ergeben»  oder  zu  erben.  Sie  wählten  das 
erftere,  und  Pontius  willigte  darin ,  obgleich  fein 
Vater  den  weifen  Rath  ertheilt  hatte,  die  Gefangenen 
entweder  ohne  Befchimpfung  in  Freyheit  au  fetzen, 
oder  alle  niederzuhauen.  Er  erlaubte  ihnen  unter 
der  Bedingung  nach  Rom  zurückzukehren ,  dafs  600 
römifche  Reiter  als  Geiflel  ausgeliefert,  und  das 
ganze  Heer  entwafnet  und  in  bl offen  Unterkleidern 
unter  dem  Joche  hinweggefuhret  würde.  In  diefem 
traurigen  Aufzuge  kamen  die  Legionen  voll  Scham 

,  und  Unwillen  nach  Rom.  Hier  erklärte  der  Senat, 
nach  dem  Vorschlage  des  Paftujnius ,  jenen  fchimpfli-  V 
dien  Vergleich  für  ungültig ,  und  überlieferte  deswe- 
gen alle  Befehlshaber,  die  ihn  gefchloflen  hatten,  dem 
Feinde.  Die  Samniten  aber  fchickten  fie  zurück,  und 
befchloflcn ,  (ich  bey  Caudium  mit  dem  neuen  Conful 
Q,,  Publilius  Philo  in  ein  Treffen  einzuladen.  Hierin 
griffen  die  Römer  mit  rafender  Hitze  den  Feind  au, 
und  verfolgten  ihn  bis  nach  Apulien.  Hier  belagert* 
der  andere  Conful  L.  Papirius  Curfor  die  Stadt  Lu- 

•  ceria,  in  deren  Nahe  (ich  das  zerftreuetc  Heer  der 
Samniten  fammelte.  Die  Confulen  foderten  fie  zu. ei* 
ner  neuen  Schlacht  auf,  und  wie  fie  darzu  keine  grofTe 
"  Neigung  blicken  lieffen ,  beftürmten  die  Römer  ihr 
Lager  und  metzelten  Menfchen  und  Vieh  ohne  Unter- 
fchied  nieder.  Hierauf  durchftreifte  Publilius  Apu- 
lien ;  Papirius  aber  eroberte  Luceria ,  worin  (ich  jene 
600  Geiflel  befanden,  und  zwang  die  feindliche  Be- 
fatzung ,  7000  Mann  an  der  Zahl ,  unter  dem  Joche 
hinwegzugehen. 

Ha  {9.  Kern 


Digitized  by  Google 


'  NW 

116  Rom.  GEfcH.  IL  B.  II.  C.  (Fabii.  Papirii.V 

$9.  Neue  Niederlagen  der  Samniten.  J.  R.  433  ff. 
In  den  folgenden  30  Jahren  fezten  die  Römer  den 
Krieg  mit  den  Samniten  faft  immer  glücklich  fort» 
ungeachtet  die  Apuler,  Etruscer,  Gallier,  Umbrer, 
Marfer,  Peligner,  Acquer,  Lucaner  und  andre  Völker 
Italiens  fich  mit  ihnen  vereinigten.    Rom  hatte  diefes 
'Glück  feinen  großen  Feldherrn  zu  verdanken,  unter 
denen  fich  aufler  dem  M.  Valerius  Corvus ,  der  allein 
vor  den  Zeiten  des  Marius  6mal  Conful  gewefen  iftf 
M.  Fulvius  Paetinus,  L.  Volumnius,  Ap.  Claudius, 
P.  Decius  Mus  und  Curius  Dentatiis ,  vorzüglich  der 
vorhin  fchon  genannte      Fabius  Maximus  Rullianus 
und  die  beyden  Papirier  auszeichneten.     Der  erftc, 
welcher  Proconful,  Di&ator  uik!  fünfmal  Conful  wur- 
de, drang  durch  den  eiminifchert  Wald  in  Etrurien 
ein ,  und  erfocht  mehrere  glänzende  Siege  über  die 
verbündeten  Feinde,  deren  Reihe  er  damit  fchlofs, 
dafs  er  im  J.  R.  459.  25000  Samniten  mit  ihrem  Feld- 
herrn Gellius  Egnatius  erlegte,  und  8000  gefangen  - 
nahm,    nachdem  fein  Amtsgehülfc  P.  J)ecius  Mus 
fich  >  wie  ehedem  fein  Vater,  für  die  romifche  Armee 
aufgeopfert  hatte.    Li  Papirius  Curfor  aber,  der  auch 
fmal  Conful  gewefen  war,  triumphirte  im  J.  R.  444 
in  feiner  zwoten  Diöatür  abermals  wegen  einer  bluti- 
gen Niederlage  der  Samniten  und'  Etruscer  bey  dem 
See  Vadimonis  in  Etrurien:  und  fein  Sohn  gleiches 
Namens  erhielt  bey  Aquilonia  im  J.  R.  460  einen 
fo  glänzenden  Sieg ,  als  bisher  keiner,  aufler  feinem 
Vater ,  über  die  Samniten  erfochten  hatte.    Es  wur- 
den 3o$40.Feinde  erfchlagen,  und  nie  war  die  Lage 
der  Römer  verzweifelter,  als  eben  damals.    Denn  es 
hatte  fich  nicht  allein  der  Kern  der  Samniten,  40000 
im  der  Zahl,  verfammlct,  weil  durch  das  ganze  Land 
ein  Befehl  ergangen  war,  dafs  alle  jungen- Leute,  die 
fich  nicht  ftellen  würden,  das  Leben  verlieren  tollten, 
fondern  diefes  Heer  hatte  auch  feyerlich  fchwören  ; 
imiffen,  tapfer  zu  fechten  und  denjenigen,  welcher 
fliehen  würde,  auf  der  Stelle  zu  tödten.    Die  Samni- 
ten wurden  deito  mehr  gefchwacht,  weil  zu  gleicher 
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Zeit  der  College  des  Papirius,  Sp.  Carvilius,  die  Stack 
Coininium  eroberte,  wo  (ich  ihm  1 1400  Mann  erga- 
ben und  4380  niedergehauen  wurden :  worauf  (Ich 
beyde  Confulen  vereinigten  und  die  Städte  Aquilonia 
und  Coininium  einäscherten.  *  . 

90.  Kriege  mit  den  Samniten ,  Sabinen ,  Etrus* 
cern,  Bruttiern^  Lucanern,  Bojern  und  Stnpnen. 
y.  R.  461-471«  Der  Conful  CL  Fabius  Gurges,  ein 
Sohn  des  Q_  Fabius  Maximus.  Rullianus ,  wurde  im 
J.  R.  461  von  den  Samniten  gcfchlagen,  und  der  Se- 
nat  war  fchon  darauf  bedacht ,  ihm  das  Commando 
zu  nehmen.  Allein  fein  Vater  bat  fiir  ihn  und  ver- 
sprach, als  Unterfeldherr  unter  feinem  Sohn  zu  diene«. 
Darauf  überwand  diefer  die  Feinde  in  einem  hart- 
näckigen Treffen  und  führte  den  famnitifchen  Feldherrn 
C.  Pontius  im  Triumph  auf.  Im  folgenden  Jahr 
fiegte  der  Conful  M\  Curius  Dentatus  über  die  Sam- 
niten, die  wieder  zu  den  Waffen  gegriffen  hatten,  und 
über  die  Sabiner.  Eben  diefer  Curius  demüthigte 
im  J.  R.  47  r  den  Stolz  der  Senonen,  welche  die  rö- 
mifchen  Gefandten  getödtet  und  in  Verbindung  mit 
den  Lucaneru,  Bruttiern,  Samniten  und  Etruscern  den 
Prätor  L.  Carvilius  Metellus  gefchlagen  hatten.  Sein 
Amtsgehulfe  P.  Cornelius  Dolabclla  lieferte  den  Ho* 
jern  und  Etruscern  ein  fo  glückliches  Treffen,  dafs 
nur  wenige  Feinde  fich  dur,ch  die  Flucht  retteten. 
Die  Bojer  erlitten  das  folgende  Jahr  eine  neue  Nie- 
derlage und  unterwarfen  fich  mit  den  Etruscern  de« 
Römern. 

QI.  Kriege  mit  den  Samniten ,  den  Tarentinern 
und  dem  Könige  Purrkus.  R.  472-482.  Die 
Tarentiner,  ein  weichliches  und  weibifches  Volk,  wie- 
gelten die  Samniten,  Lucaner,  Bruttier  und  andre 
Nationen  in  Unteritalien  zu  einem  neuen  Kriege  wi- 
der Rom  auf,  und  gaben  das  Zeichen  zum  Ausbruch 
deffelben.  Sie  plünderten  die  Flotte  der  Römer,  er- 
mordeten ihren  Duumvir,  befchimpften  ihre  Gefandten, 
und  eroberten  die  mit  ihnen  verbündete  Stadt  Thu- 
num oder  Sybaris  in  Lucanien,    Der  Conful  L.  Aemi- 
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lins  Barbula  züchtigte  den  Uebermuth  der  feige« 
Feinde.  Diefe  aber  nahmen  ihre  Zuflucht  tu  dem 
Pyrrhus ,  dem  kriegserfahrnen  König  von  Epirus,  der 
fogleich  diefe  crwünfchtt  Gelegenheit,  die  Macht  und 
den  Stolz  der  Römer  zu  demüthigen,  crgrif.  Er  fchicktc 
den  Milo,  und  den  groflen  Redner  und  Schüler  des  De- 
roofthenes ,  Cineas,  mit  2  Heeren  voran ,  und  kam 
bald  nachher  fclbß  nach  Italien,  wo  er  Rhegium  ein- 
nahm, und  (ich  mit  dem  Conful  P.  Valerius  Laevinus 
bey  dem  FlüfTe  Liris  und  der  Stadt  Heraclea  in  ein 
Treffen  einlief«,  worin  er  13000  und  feine  Feinde 
15000  Mann  einbüfstcn.  Die  Römer  fochten  mit  Lö- 
wenmuth:  allein  der  ungewohnte  Anblick  der  Ele- 
pha ntcn  erfüllte  ihr  Heer  mit  Schrecken,  und  rifs 
ihnen  den  Sieg  aus  den  Händen.  Pyrrhus  bewunder- 
te die  Tapferkeit  der  Römer,  die  ihm  bald  nachher 
neue  Bewcife  ihrer  Unerfchrockenheit ,  Geiftcsgröfle 
und  Tugenden  gaben.  C.  Fabriciui  Lufcinus,  ein 
Mufter  der  heiterften  Zufriedenheit  bey  drückender 
Armuth ,  der  wegen  der  Auslöfung  der  Gefangenen 
mit  ihm  in  Unterhandlungen  treten  follte,  liefs  fich 
felbft  durch  die  reichften  Gefchenke  nicht  zur  Untreue 
fegen  fein  Vaterland  verleiten.  Gerührt  und  erftaunt 
über  die  unerfchütterliche  Standhaftigkeit  des  ehrwür- 
digen Greifes,  fehenkteder  König  allen  Gefangenen 
unentgeldlich  die  Freyheit  und  entfchlofs  (Ich  zu  Frie- 
densunterhandlungen,  um  fo  mehr,  da  er  die  Macht 
der  Carthaginienfer  auf  Einladung  Siciliens  zu  fchwä* 
chen  fuchee.  Er  ftellte  daher  feinen  Marfch  nack 
Rom  ein,  und  fchickte  feinen  Freund  Cineas  dahin. 
Diefer  that  alles ,  um  die  Rathsherrn  und  ihre  Ge- 
malinnen zu  gewinnen.  Allein  die  feurige  Rede  des 
alten  Ap.  Claudius  Coecus ,  der  fonft  wegen  Augen- 
fchwäche  fchon  lange  den  Rathsverfainmlungen  '  nicht 
beygewohnt  hatte,  fchwächte  den  Eindruck,  den  er 
durch  feine  einnehmende  Beredfamkeit  auf  den  Senat 
gemacht  hatte ,  und  feine  Gefchenke  wurden  mit  ei- 
nem edlen  Unwillen  verworfen.  Et  erfolgte  daher 
die  zwote  Schlacht ,  worin  zwar  der  Conful  P.  Decius 

blieb, 


blieb,  aber  der  Sieg,  ungeachtet  der  DiscipUn  und. 
vorteilhaften  Stellung  der,  königlichen  Truppen^ 
zweifelhaft  war.  Pyrrhus  ward  verwundet  und  geitand 
fclbft ,  da fs  er  einen  neuen  Sieg  von  diefer  Art  mit 
(einem  Untergange  würde  erkaufen  muffen.  Den 
dritten  Feldzug  eröfhetc  der  Conful  C.  Fabricius, 
welcher,  um  die  Grofsmuth  des  Pyrrhus  zu  erwie-] 
dern ,  ihm  die  Vcrräthercy  feines  Leibarztes  meldete,' 
der  den  König  zu  vergiftcu  fich  erboten  hatte.  Bcy 
Asculum  fiel  im  J.  R.  474  das  dritte  Treffen  vor; 
der  Sieg  aber  blieb  wieder  unentfehieden.  Hierauf 
eilte  Pyrrhus  nach  Sicilien,  wo  die  Carthaginienfer 
Syracus  belagerten.  Hier  entfezte  und  eroberte  er  eine 
Stadt  nach  der  andern  und  kehrte  im  J.  R,  476  auf 
vieles  Bitten  der  bedrängten  Tarentincr  nach  Italien 
zurück,  bemerkte  aber  zu  feinem  Leidwefen,  dafs 
die  Römer  von  ihm  die  Kriegszucht  und  vorteilhafte 
Stellung  der  Truppen  gelernt  hatten.  Der  Conful 
M'.  Curius  Dentatus,  ein  zweiter  Fabricius,  über» 
wand  ihn  bey  Benevent  und  bemächtigte  fich  feines 
ganzen  Lagers ,  welches  feitdem  den  Römern  zum 
Mufter  diente.  Dies  bewog  ihn  im  J.  R.  480  nach  , 
Griechenland  zurückzukehren ,  (wo  er  bey  der  Bela-; 
gerung  der  Stadt  Argos  von  einem  Weibe  mit  einem 
Stein  getodtet  wurde)  und  nur  eine  madige  Befatzung 
unter  dem  Milo  in  Taren t  zurückzulaufen.  1 
9a*  Die  Römer  erobern  ganz  Italien.  J.  IL 
480  -  489.  Die  Tarentincr  kamen  feit  dem  Tode  des 
Pyrrhus  fcfyr  ins  Gedränge,  und  fprachen  die  Samnitcn, 
Bruttier  und  Carthaginienfer  um  Hülfe  an.  Milo  ward 
endlich  gezwungen,  Tarcnt  zu  übergeben  und  die, 
Römer  gewannen  über  die  vereinigten  Feinde  eine 
Schlacht  nach  der  andern.  Das  Glück  ihrer  Waffen 
nöthigte  endlich  die  Samntten ,  Tarentiuer,  Lucauer, 
Bruttier,  ficenten ,  Saflinaten ,  Umbrer,  Etruscer, 
Salentiner ,  Brundufier ,  Meflapicr  und  andre  Völker 
Italiens ,  (ich  ihrer  Herrfchaft  unter  harten  Friedens- 
bedingungen zu  unterwerfen.  So  wurde  der  mit  den 
Samniten  »^  70  Jahr  geführte  .Krieg  glücklich  jeea* 
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Agt,  undjezt  ganz  Italien  in  4  quSftdnfche  ProVhi^ 
zen,  die  Öfticnfifche ,  Calenifche ,  Gallifch*  und  in 
Calabrien  ibgetheilt:      '  1  .:J.       «  -  * 

93.  Allgemeine  Anmerkungen  über  (liefen  Zeit- 
raum. Das  Ende  der  unfeligen  Streitigkeiten  zwifcheii 
Patriciern  und  Plebejern  war  der  Anfang  der  inneni 
Einigkeit  und%  Macht  des  Staats ,    und  gab  den  Rör 
mern  Gelegenheit  und  Kräfte,  (ich  von  arnfen  thätig 
tu  beweifen  und  ihr  Gebret  zu  erweitern.    Die  Volks- 
parthey  liegte  und  zernichtete  allen  verdicnftlofen  Un- 
terfcrVied  und  Vorzug.  Nun  hörten  die  Gemeinen  auf, 
die  Patricier  zu  hatten ;  dtefe  aber  hatten  keine  Ur- 
fache  mehr,  auf  ihren  Adel  ftolz  zu  feyn,  und  flieh- 
ten feitdem ,   durch  eine  edle  Eiferfucht  entflammt, 
fich  durch  wahren  Ruhm ,  durch  groffe  Thaten  und 
Verdienfte  um  den  Staat  auszuzeichnen.    Denn  nti* 
dadurch  konnte  man  fich  den  Weg  zu  den  höchfteri 
Ehrenftellen  bahnen.    Dies  erzeugte  die  Menge  von 
groflen  Staatsmännern  und  Helden,  did  wir  in  diefem 
Zeitalter  bewundern.     Dies  machte  die  Römer  zu 
Herren  von  ganz  Italieh  ,  und  entzündete-  einen  Ehr» 
$eiz,  der  nicht  «her  £eftillt  wurde,   als  bis  fie  di* 
ganze  damals  bekanrite  Welt  befiegten.    Sie  kämpften 
nicht  mehr  mit  fchwachen  unkriegerischen  Nachbah* 
ren ,  fondern  mit  mächtigen,  großen,  tapfern  und  im 
Kriege  geübten  Völkern,  die  uberdem  nicht  allein  die 
ganze  VerfafTung  ihres  Kriegswefens  genau  kannten, 
fondern  ihnen  auch  zu  einer  belfern  Disciplin  uÄÄ 
Stellung  der  Armee,  *ü  einer  vortheil  haftern  Einrieb* 
tung  des  Lagers,  und  zu  einer  regelmaffigern  Führung 
des  Krieges  Anleitung  gaben.    Dennoch  'fiegte  die 
Entfchloffenheit ,   der  Heldenmuth,  die  Geiftesgtöffe 
und  Statthaftigkeit  der  Römer  über  die;,  Äriegserfah- 
renheit  und  Menge  feindlicher  VölkerV  fic  lernten  fig 
wohl  von  ihren  Siegern  , als  von  deu  Uebcrwundenen 
die  Kunft,  neue  Feinde  iH  befiegen.  r 
Doch  nicht  blor  durch  Tapferkeit  und  Uurch 
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fchaft.  Der  Grundfaz  der  Römer  war,  die  Wider- 
fpänftigen  und  Unruhigen  zu  zernichten,  <£e  Gehör* 
fämen  aber  und  folche ,  die  fich  ohne  hartnackiges 
Widerftrcben  unterwarfen,  fo  fanft  zu  behandeln,  dafs 
fie  ihf  Joch  kaum  fühlten.  Durch  den  Schciu  von 
f  reyheit ,  durch  die  Vorrechte ,  die  fie  grofsmüthig 
einzuräumen  fchienen,  und  durch  den  fchöneri  Titel 
von  Bündefgenoßen*  und  von  Freyßaaten  oder  Muni* 
cipien  taufchten  fie  ihre  Ünterthanen,  und  beraubten  fie 
der  Macht,  ihnen  zu  fchadcn.  Durch  Pflanzfladti  v 
aber  oder  Colonien  fieberten  fie  ihrr  Eroberungen,, 
und  hielten  die  Unruhigen  im  Zaum.  \    '  *% 

^  Die  Sitten  diefe»  Zeitraums  verdienen  nicht  weni- 
ger  Lob ,  als  die  des  vorigen ,  und  beförderten  cbeni 
fals  den  Wachsthum  der  innern  Macht  des  Staats. 
Wer  bewundert  nicht  an  den  Deciern  und  Torquaten 
eine  Wahre  Geiftesgröffe  und  Selbft Verleugnung?  fö 
wie  an  den  Curiern  und  Fabriciern  eine  unel-fchütter- 
liehe  Sündhaftigkeit,  den  warmften  Patriotismus  und 
die  heiterfte  Gcnügfamkeit  bey  der  auflerften  Armuth? 
Man  fagc  nicht,  dafsdiefes  |iur  einzelne  Bey fpiele  find; 
dergleichen  jedes  Zeitalter  aufweifen  kann.  Wir  x 
könnten1  leicht  noch  mehrere  von  diefer  Art  anführen, 
und  Würden  über  ihre  Menge  ertfeunen,  wenn  die' 
Gefchichtfchreiber  auch  nur  einenf  geringen  Theil 
derfelben  aufgezeichnet  hätten.  Sie  find  .tonigftcnl 
detü  Charafter  diefer  Zeiten  vollkommen  gem'as.  Denn 
die  Lebensart  der  R^ömer  war  noeji  immer  einfach  und 
Armuth  aber  iXnd  Frugalität  find  die  Pflanz* 
\;  worin  die  Jcfönften  Tugenden  hervorkeimen} 
lixüs  und  Weichlichkeit,  diefer  Mtitter  wu|  er- 
| lebigen  (Quelle  von  Laftern  aller  Arty',  findet  maii 
kaum  eine  Spur  in  diefem  Zeitraum,  kadrn  ein  an- 
ders Reyfpiel,  als  was  üns  ' die  Gefchicnte*'in  dem 
Diäator  Cornelius  Rufinus  aufhellt  ljiefer  wurde 
t%&m\  alfo  erfr  gtgen  daV  Entfe;  diefes  Zeit- 
ters,  von  dem  fcenfor  '%  Fabricnis  aus  dem  Rath 
^t><fen,  -heil  er  nictir  als  5'PfuAa  Silbergefchirf 
Tifcte  bwuchte.  '  S«tbft  Äefe*  lftttri/fpricht 
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,  aU  wider  uns.  Man  fleht,  wie  hart  da-, 
roals  noch  Pracht  und  Ueppigkeit  beftraft  wurde. 
Das  erfte  Beyfpiel  von  Ausgelaffenheit  und  aufrühreri- 
fchen  Gefinnungen,  welches  Rom  im  J.  412  au  feinen 
Soldaten,  au  der  Rcfat'iing  von  Capua  und  an  der 
campanifchen  Legion  in  Rhegiura,  erlebte,  beweifet 
nur,  dafs  Römer  durch  MüiTiggang  und  weichliche 
Lebensart,  die  in  Capua  herrfchte,  ausarten  konnten. 
Dafs  aber  Weiber  im  J.  R.  422  ihre  Männer  vergifte- 
ten s  hielt  man  für  eine  unerhörte  Schandthat,  und 
für  einen  fchreck liehen  Beweis  des  Zorns  der  Götter. 

94.  Neue  Gefetze.  J.  R.  412-489.  .  Im  J.  R* 
396  erfchien  die  poetclißhe.  Bili  des  Volkstribuns  C# 
Poeteiwf,  die  erfte,  die  von  der  unrechtmäßigen  Be- 
werbung um  Ehrenftellen  handelte;  im  J.  R.  397  die 
hx  DuiUia  Maenia ,  der  Volkstribunen  M.  Duil/ius 
und  L.  Maehiut)  worin  ein  pro  Cent  Zinfen  oder  ein 
Afs  von  Hunderten  beftimmt  wurde,  und  eine  andere 
eben  diefer  Tribunen,  welche  bey  Todesftrafe  ver- 
bot, das  Volk  aus  der  Stadt  zu  entfernen;  auch  eine 
lex  Manila ,  von  dem  zwanzigften  Theil  des  Kauf-' 
preifes  der  Sclavcn,  die  frcygelaffen  würden.  Diefes 
Geftz  wurde  im  Lager  (welches  das  erfte  Beyfpiel  ift) 
von  dein  Conful  Cm  Manlius  vorgefchlagen ,  um  die 
Abgaben,  die  in  die  erfchöpfte  Staatscafle  Hoffen ,  zu 
vermehren.  Im  J.  R.  402  befchäftigten  fich  die  Con- 
fuln  P.  Valerius  PuUicola  und  C.  Marcius  Rutilus 
mit  dem  Schuldenwefcn,  welches  noch  allein  die  fonft 
zur  Eintracht  geneigten  Gemüther  trennete.  Sie  mach- 
ten die  Bezahlung  der  Schulden  zu  einer  Sache  des 
Staats  und  erwählten  fünf  Männer  von  geprüfter  Recht- 
fchaffenheit ,  welche  ein  genaues  Verzeichnifs  aller, 
Privat fchuldeu  aufnahmen,  und  denen,  die  mehr  aus 
Saumfeeligkeit  als  Unvermögen  .ihre  Schulden  nicht 
abgetragen  hatten,  aus  der  Staatscafle,  gegen  Pfand 
oder  Burgfchafi  Geld  vorfchofTen,  oder  deren  Gläu- 
biger durch  Anweifung  auf  ein  billig  taxirtes  Grund- 
ftuck  befriedigten,  Im  J.  R.  407  wurden,  man  weis 
nicht  von  wem ,  die  Zinfen  von  einem  pro  Cent  auf 
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ein  halbes  herabgefezt,  und  den  Schuldnern  erlaubt, 
die  Capitale  terminweife ,  und  zwar  alle  3  Jahre  den 
vierten  Theil  derfelben  abzutragen»  wenn  "lie  nur  ein 
Viertheil  de9  Ganzen  gle.ch  baar  bezahlten.  Im  J.  Rr 
413  erfchien  eine  lex  militari*  facraea  des  Dictators' 
M.  Valerius  Contimit,  dafs  eines  Soldaten  Name, 
wider  dcffen  Willen ,  nicht  aus  der  Lifte  geftrichen, 
und  dafs  ein  gcwefencr  Kriegstribun  nicht  wieder 
Hauptmann  werden  follte:  und  die  lex  Genucia  des 
Volkstribuns  L.  Genucius ,  dafs  es  nicht  erlaubt  feyn 
follte,  Geld  gegen  Zinfcn  auszuleihen.  Auch  wurde 
in  diefem  Jahr  durch  andre  Cefetze.  der  gtmeineri. 
Bürger  verordnet ,  dafs  keiner  danelbe  öbrigkeittyche 
Amt  innerhalb  zehn  Jahren  iweymal  erhalten,  noch 
auch  zwey  Aemter  in  einem  Jahr  bekleiden  follte;, 
und  dafs  beyde  Confulen  aus  den  Plebejern  erwählt 
werden  dürften.  Im  J.  R.  415  wurden  drey  -leget, 
fubliliae  von  dem  Di6tetor  Q.  Publiliut  Philo ,  der 
in  demfelben  Jahr  Conful  war,  bekannt  gemacht,  die 
eine,  dafs  die  Verordnungen  der  Plebejer  für  alle 
Bürger  verbindlich  feyn  follten;  die  andere,  dafs  der 
Senat  alles,  was  das  Volk  in  den  Vcrfammlungen 
nach  Centurien  verordnen  würde,  zuvor  genehmigen ; 
die  dritte,  dafs  wenigftens  ein  Cenfor  aus  den  gemei- 
nen Bürgern  erwählt  werden  follte.  Im  J.  R.  428 
wurde  durch  die  Graufamkeit  des  L.  Papirius ,  eines 
Capitaliften ,  die  Ux  Pöttelia  Pipiriä  der  beyden  Con- 
fulen 4.  Poetelius  und  L.  Papirius,  veranlaßt,  dafs 
nur  derjenige,  der  als  Verbrecher  Strafe  verdient  hät- 
te,  bis  zur  ausgestandenen  Strafe  in  Bandet]  oder- 
Felfclh  gelegt  werden,  und  daß  der  Schuldner  für 
das  geborgte  Geld  mit  feinem  Vermögen ,  nicht  mit 
{einem  Xörper,  haften  follte.  Durch  diefes  Gefetz 
wu*de  endlich  das  Elend  der  Schuldner  gelindert,  und 
fic  konnten  in  Zukunft  nicht  mehr,  obgleich  es  bis- 
weilen gefchah,  rcchtaätfigcrweife  gefeffelt  werden. 
Die  zwölf  Gefetztafeln  erlaubten  bisher  dem  Ghr bi- 
ger nickt  nur,  den.  Schuldner  vors  Gericht  zu  fuhren, 
wo  diefer  v*rfpre*hcn  mufste,  m  einen*  Monat  zu 
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bezahlen,  oder,  wenn  er  diefes  nicht  that,  einen 
Bürgen  zu  ftellen,  fondern  fogar,  wenn  er  die  Schuld 
nicht  abtrug,  dcmfelbcn  60  Tage  lang  Ketten,  die 
aber  nicht  fehlerer  als  1 5  Pfund  feyn  durften,  anzu- 
legen, und,  wenn  diefe  Zeit  verflofien  war,  'tu 
swingen,  dafs  er  die  Schuld  durch  fchwere  Arbeiten 
abverdiene.  Viele  glauben  fogar,  dafs  die  Gläubiger 
nach  den  zwölf  Gefctztafeln  nicht  blos  das  Recht  ge- 
habt haben,  den  Schuldner  zu  feffeln,  fondern  ihn 
auch  zu  tödten,  zu  rierthcilen,  und  feine  Glieder 
unter  fich  zit  theilen.  Dafs  aber  der  Ausdruck  fe&io 
in  einer  andern  Bedeutung  zu  nehmen  fey,  haben 
Taylor  und  Bynkershoek  bewiefen ,  die  es  indeffen 

s  *  beyde  verfchieden  erklären.  Im  J.  R.  454  wurde  von 
den  beyden  Brüdern  und  Volkstribunen  Q.  und  C». 
Ogulnius  die  lex  Ogulnia  abgefafst,  dafs  zu  den  vier  Au* 
guren  und  vier  Pontificen  noch  5  Auguren  und  4  Pon- 
tificen,  und  zwar  alle  aus  den  Plebejern,  hinzugefügt 
werden  folltcn.  Dadurch  verloren  die  Patricier  ihr 
letztes  Vorrecht  vor  den  Gemeinen.  In  eben  diefetn 
Jahr  ward  die  /**  Valeria  von  der  Appellation,  von 
dem  Conful  Af.  Valerius  erneuert.  Dies  war  die 
dritte  Bill  deflelbcn  Namens  und  Inhalts,  welche  die* 
felbe  Familie  auf  die  Bahn  gebracht  hatte.  Im  J.  R» 
465  wurde  durch  die  hortenfifche  Bill  des  Di&ators 
Q.  Horten fius ,  von  den  Verordnungen  der  gemeinen 
Bürger,  die  lex  Valtria  und  Publtlia ,  auch  im  J.  R. 

'  467  durch  die  Maenifcke  Biü  des  Volkstribuns  C. 
Maenius,  die  Publilifche  von  den  Comkicti  betätige 
und  erneuert. 

95.  Einige  merkwürdige  Vorfalle  vom  J.  R. 
441-484-  Im  J.  R.  406  fchloflfcn  Rom  und  Carthago 
den  zweyten  Handlungs vergleich.  Im  J.  R.  441  war  Ap. 
Claudius  Qoecus  Cenfor,  der  jene  berühmte  appifche 
Heerftraffe  von  Rom  bis  nach  Capua  anlegte  und  das  fo 
genannte  Appifche  Waffer  1 1  römifche  Meilen  weit  in 
die  Stadt  leitete.  Er  nahm  auch  die  Nachkommen* 
der  Frcygelaffenen  unter  die  Zahl  der  Rathsherrn  auf* 
Weil  aber  unruhige  Tribunen  leicht  den  Beyfall  diefer 
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geringen  Leute  bey  allen  Vortragen  und  ihre  Stim- 
men in  den  Comicien  erkaufen  konnten;  fo  wurden 
fie  alle  im  J.  R.  450  von  dem  Cenfor  Q.  Fahim,  der 
diefer  Einrichtung ,  nicht  feinen  vielen  Siegen,  den 
Zunamen  Maximus  verdankte ,  in  vi*r  Tribus  oder 
Claflen  geworfen,  die  er ß'ddtifche  Tribus  nannte. 
In  eben  diefem  Jahr  liefs  der  Aedilis  Curuiis,  C«. 
Flavias ,  der  Sohn  eines  FreygelafTenen,  deffen  Wahl 
jene  Veränderung  der  Volksclaflen  veranlafst  hatte, 
Jen  Calender,  welchen  bisher  die  Oberprieftcr  allein 
unter  Händen  und  in  Verwahrung  gehabt  hatten ,  um 
Jen  Marktplatz  auf  einer  weiffen  Tafel  anfchlagen, 
damit  man  wüfste ,  wann  Procefle  zu  fuhren  erlaubt 
wäre.    Denn  bisher  konnten  die  Patricier  diefelben, 
durch  Hülfe  des  Calenders ,  den  nur  fit  kannten ,  in 
die  Länge  ziehen.    Im  J.  R.  443  wurden  Duutnviri 
navales  als  Auffeher  über  eine  Kriegsflotte,  die  man 
zuerft  in  diefen  Zeiten  unterhielt,  eingefezt.    Im  J.  R. 
45*  legten  die  Römer  ihre  langen  Birtc  ab.  Im  J.  R^ 
461  brachte  Papirius  Curfor  den  erften^  Sonnenzeiger 
nach  Rom.    Im  J.  R.  462  wurde  der  Peft  wegen  eine 
Schlange;,  das  Symbol  des  Aesculaps ,  nach  Rom  gc«» 
bracht ,  und  ihr  auf  der  Tiberinfel  ein  Tempel  er- 
richtet.   Seitdem  kam  die  bisher  verächtliche  und  nur 
Perfonen  vom  niedrigften  Stande  überlaffene  Arzney- 
kuntt  in  Anfehcn.    Um  eben  diefe  Zeit  liefs  Sp.  Car* 
vilhnuaus  fauniitifchen  Helmen ,  Bruft-  und  Beinhar- 
nifchen  eine  coloflahfche  Bildfaule  des  Jupiters  gießen» 
Und  auf  dem  Capitol  aufrichten.    Im  J.  R.  465  oder 
467  erregte  das  Schuldenwefen  in  Rom  einen  neuen 
Aufftand  der  gemeinen  Bürger,  welche  endlich  nach 
dem  Berge  Janiculus  entwichen ,  und  erft  durch  viele 
Bitten  Und  Verfprechungen  des  Diöators  Q,  Horten* 
fius  bewogen  wurden,  nach  der  Stadt  zurückzukehren. 
Die  Gefchichte  verbreitet  kein  »hinlängliches  Licht  über 
diefen  Vorfall.    So  viel  ift  gewis ,  dafs  Hortenfius 
verfchiedene ,   zur  Wiederherstellung  der  Eintracht 
dienliche,  Gcfetze  vorgefchlagen  habe,  von  denen 
uns  aber  nichts  weiter  bekannt  iß,  als  dafs  er,  wie 
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*inft  der  Conful  Horaz  und  Diäator  Publilius,  vcr* 
ordnet  habe ,  dafs  alle  Römer  ohne  Ausname  an  die 
•Vblksfchlufle  gebunden  feyn  folhen.  —  Im  J.  R.  474 
lernten  die  Römer  von  den  Galliern  den  Gebrauch  der 
1  Sichelwagen,  und  im  J.  R.  479  vom  Pyrrhuf  die 
Kunft,  ein  regelmäßiges  Lager  aufzufchlagen,  welcher 
fie  in  der  Folge  viele  Siege  verdankten.    Im  J.  R. 

kamen , von  Tarent  die  erfteu  Statuen  nach  Rom, 
wodurch  die  Stadt  eine  ganz  andre  und  befferc  Geftalt 
erhielt.  Die  Anzahl  der  Bürger  bclief  fich  um  diefe 
Zeit  auf  271224.  Im  J.  R.  484  wurde  das  erfte  Sil- 
Jbcrgeld  zu  Rom  geprägt,  Goldmünzen  aber  erft  50 
Jahr  fp'ater. 


Drittes  Capitel. 

k     Vm  Anfange  des  erflen  punifchen  Krieges  bis  zum  Ende  der 
dritten.  J.  K.  489-608-  V*  Chr.  G.  364- 14$. 
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Die  Römer  verwirren  und  erobern  die  machtigftcit 
Staaten  in  Europa,  Aficn  und  Africa:  fic  werden 
durch  Griechen  verfeinert,  und  durch  afiatifche  Reich- 
thumer  entnervt;  .' 

96.  Erfler  punifcher  Krieg.  J.  R.  489-513-  Vor 
Chr.  G.  £64-240.  Die  Römer  und  Carthaginicnfcr 
hatten  fchon  in  den  J.  R.  245,  406,  448  und  473  Hand- 
lungsbündniffe  mit  einander  gefchloffen.  Je  mehr  aber 
beyde  Staaten  ihr  Gebiet  erweiterten ,  defto  mehr 
wurde,  die  Eiferfucht  entflammt.  Die  Römer  führten 
Krieg  mit  den  Tarentinern ,  welche  von  den  Cartha- 
ginienfern  mit  .Zufuhr ,  Geld ,  und  eiuer  Flotte  untcr- 
ftuzt  wurden ,  weil  diefe  Sicilien,  Sardinien  und  Coiv 
ßca  in  Befitz  genommen  hatten  und  beforgten,  dafs 
die  Römer  nach  Beilegung  der  Tarentiner  und  andrer 
Völker  Italiens ,  ihre  Herrfchaft  auch  über  diefe  In- 
fein  ausbreiten  mögten.    Dies  legte  den  Grund  au  der 
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Feindfchaft,  die  bald  nachher  in  Flammen  ausbrach. 
Pic  Römer  fuchten  Gelegenheit  fich  zu  rächen ,  uud 
fanden  fie  auch  bald.    Die  Mamertiner,  eine  campa- 
liifcfce?  Völkerfchaft,  hatten  fich  im  J.  R.  483  der 
Stadt  MefTana  in  Sicilicn,  wo  man  fie  als  freunde 
aufgenommen  hatte,  bemächtigt  und  noth igten  durch 
ihre  Streifereyen  den  König  von  Syractts,  Hero,  im 
J.  R.  489  diefc  Stadt  zu  belagern.    Ein  Theil  der 
Mamertiner  wandte  fich  hierauf  an  die  Carthaginien* 
fer  ,  ein  andrer  aber  an  die  Römer,    Dem  röraifchea 
Senat  fchien  zwar  die  Sache  bedenklich;  allein  das 
femeine  Volk  befchlofs ,  die  Mamertiner  zu  imter- 
ftützen ,  worauf  die  Römer  zum  erftenmal  außerhalb 
Italien  Krieg  führten,  und  eine  Armee  über  das  Meer 
fchickten.    Der  Conful  Ap.  Claudius  Caudex  erfocht, 
wie  er  kaum  in  Sicüien  gelandet  war,   einen  Sieg 
iiber  den  Hiero,  der  aus  Verdrufs  über  die  Untätig- 
keit feiner  Allanen  bey  Anbruch  der  Nacht  mit  fei- 
nem Heere  nach  Syracus  zurückkehrte.    Nun  wurden 
auch  die  Carthaginiehfer  vom  Appius  gefchlagen,  und 
im  folgenden  Jahr  unterwarfen  fich  mehrere  Städte 
fit  Siemen  den  neuen  ConfuW    Daher  fchlofs  Hiero 
einen  Frieden  mit  den  Siegern,  und  unterftützte  fie 
feitdem  mit  Geld  und  Getreide.    Die  Römer  erober- 
ten m  J.  R.  492  Agrigent,  und  fchlugen  den  Hanno* 
Im  J.  R.  493  rüfteten  fie  mit  unglaublicher  Gefchwin- 
digkeit  ,  nach  dem  Mufter  eines  geftfandeten  feindli- 
chen Schiffes ,  eine  Flotte  aus.    Der  Conful  Cn.  Cor- 
nelius Scipio  Afina  mufte  fich  zwar  im  folgenden 
Jahr  bey  Lipara  nut  1 7  Schiffen  dem  treulofen  Boo- 
des  ergeben.    Aber  bald  nachher  verlor  der  punifche 
Admiral  Hannibal  gegen  30  Schiffe,  und  in  einem 
neuen  Seetreffen  die  Hälfte  feiner  Flotte,  die  aus  160 
Segeln  beftand.    Diefe  Seefchlacht  gewann  der  andre 
Conful  C.  Duilius  Nepos,  mit  Hülfe  einer  Mafchinc, 
die  corvuf,  und  eiferner  Haken,  die  manus  fgrreaeodcr 
harpagones  hießen.    Sein  Heldenmuth  ward  auf  eine 
auszeichnende  Art  belohnt :  er  triumphirte  zuerft  we- 
gen eines  Sieges  zur  Set,  und  man  erachtete  ihm  zu 

Ehren. 


W8  RÖM.  Ge*ch.  II.  B.  III.  C.  (I.  Punische  Krieg) 

Ehren  auf  fem  Markte  eine  mit  Schiffchnäbeln  ge- 
lierte Säule  von  weiffeni  Marmor,  die  noch  groflci*- 
theils  mit  der  Auffcbrift  vorhanden  und  eins  der  älte- 
ren und  fchäzbarften  Denkmäler  des  Alterthums  ift. 
Auch  veritat tote  man  ihm  lebenslang  die  Ehre,  mit 
Fackeln  und  einem  Flotenfpieler  des  Abends  nach 
Haufe  begleitet  zu  werden.    ;f  , 

Nach  diefem  glücklichen  Seetreffen  eroberten  die 
Confulen  L.  Cornelius  Scipio,  A.  Atilius  Calatinus 
und  C.  Sulpicius  Paterculus  Sardinien,  Cprfica  und 
verfchiedene  Städte  in  Sicilien.  Hanno  blieb  in  einem 
Treffen  211  Lande,  Haniiibai  aber,  Gisgo's  Sohn, 
ward  mit  feiner  Flotte  in  einen  fardinifchen  Hafen 
eingefchloffen ,  und  von  feineu  erbitterten  Secfoldaten 
ans  Kreutz  gefchlagen.  Der  Proconful  C.  Florus 
hemmte  im  J.  R.  496  Hamilcars  Eroberungen  in  Si- 
cilien ,  und  der  Tribun  M.  Calpurnius  Flamma ,  ein 
eweyter  Leonidas ,  rettete  bey  Myttiftratum  da»  um* 
ringte  Heer  feines  Feldherrü.  Der  Conful  C.  Atilius 
Regulas  entkam  den  Händen  der  überlegenen  Feinde 
durch  die  Gefchicklichkeit  feiner  Ruderer  und  erfocht 
einen  glänzenden  Sieg  bey  Tyndaris.  Im  Jk  R.  497 
fchlugen  die  Confulen  M.  Atilius  Regulus  und  L.  Man- 
Uus  Vulfo  den  Hamilcar  und  Hanno  in  einem  dreyfa- 
che«  Seetreffen  bey  Ecnomus.  Diefes  Waffenglück 
flöfste  beyden  Siegern  den  kühnen  Gedanken  ein,  des 
Feindes  Staaten  felbft  zu  beftürraen.  Sie  fegelteu* 
nach  Africa ,  wo  fie  Klupea  nebft  74  andern  Städten 
eroberten,  den  Hasdrubal  und  Hamilcar  in  drey  blu- 
tigen Schlachten  beilegten  und  über  20000  Gefangene 
einfehiften ,  die  Manlius  mit  einer  groffen  Beute  nach 
Rom  brachte.  Regulus  blieb  mit  40  Schiffen,  15000 
Mann  zu  Fufs  und  500  Reitern  in  Africa  und  erfocht 
mehrere  Siege  über  den  Hasdrubal,  Hanno's  Sohn, 
den  Boftar  und  den  Hamilcar,  der  fchleunig  von  He* 
raclea  nach  feinem  Vaterlande  zurückgekehrt  war. 
Die  Feinde  waren  im  J.  R.  498  zum  Frieden  geneigt! 
allein  die  harten  Bedingungen ,  die  der  Sieger  ihnen 
vorfchrieb,   brachten  fie  zu  dem  Entfchlufs,  den 
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Krieg  fortzu fetzen;  und  kaum  war  diefer  gefafst,  wie 
die  griechifchen  Miethfoldaten,  unter  Anführung  eines 
Spartaners ,  Xanthipp  ,  zu  Carthago  anlandeten.  Die- 
fer groffe  General  erfocht,  vorzuglich  durch  die  gute 
Stellung  feiner  Truppen  und  durch  die  Menge  de* 
Elephanten,  einen  fo  glänzenden  Sieg  über  die  Kärrner* 
dafs  de  alle,  nur  2000  ausgenommen  ,  die  nach  Klu-  . 
pea  entflohen,  theils  im  Treffen  umkamen,  theilsr 
mit  dem  Regulus  felbft  zn  Gefangenen  gemacht  wur- 
den.   Auch  plünderte  und  verheerte  Harn ilcar  in  Nu- 
midien  und  Mauretanien  alle  Städte,  die  (ich  auf  die 
Seite  der  Römer  gefchlagen  hatten     Die  Nachricht 
von  der  Niederlage  und  Gefarigenfchaft  des  Regulu* 
crfchrcckte  die  Römer,  fchlug  aber  ihren  Muth  nicht 
danieder.    Sie  rüfteten  fogleich  eine  neue  Flotte  auf, 
und  in  demfelben  Jahr  499  fegelten  die  beyden  Con- 
fuln  M.  Aemilius  Paulus  und  Scr.  Fulvius  mit  350 
Schiffen  nach  Africa.    Wie  diefe  vor'Sicilien  vorbey- 
fchiftcn,  ftiefTen  fie  auf  die  feindliche  Flotte,  die  aus 
300  Segeln  beftand.    Davon  nahmen  fie  1  f4  weg,  un* 
fchickten  den  Boftar  und  Hamilcar  nach  Rom.  Hier- 
auf entfetzten  fie  Klupea,  büfsten  aber  auf  dem  Rück- 
wege nach  Italien,  in  einem  Sturm  bey  Camarina,  den  • 
grbfsten  Theil  ihrer  Flotte  ein,  wovon  nur  So  Schiffe 
gerettet  wurden.    Mit  dicfen  vereinigte  fich  eine  neue 
Flotte  von-  220  Schiffen ,  die  man  in  3  Monathen  ge- " 
bauet  hatte*  unter  Anführung  der  Confulen  A.  Atiliui 
und  Cn.  Cornelius,  welche  in  Sicilien,  wohin  auch 
Hasdrubal  mit  vielen  Schiffen,  Truppen  und  140  Ele- 
phanten gefchickt  war,  die  Stadt  Panormus  erober- 
ten.   Im  J.  R.  502  fegelten  die  neuen  Confulen  Cn.  1 
Servilius  und  C.  Sempronius  nach  der  Infel  Memnx^ 
die  nicht  weit  von  der  kleinem  Syrte  liegt,  geriethcn 
aber  auf  Sandbänke,  und  würden  durch  einen  Sturm 
nach  Panormus  zurückgetrieben ,   wo  fit  iiber  1 50 
Schiffe  verloren.    Die  Gröffe  und  Menge  diefer  Un- 
glücksfalle bewog  die  Römer,  von  der  Ausrüftung 
einer  neuen  Flotte  abzugehen ,  und  ihren  Feinden  die 
Herrschaft  zur  See  einzuräumen.    Dagegen  fchickten 
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He  im  J  R.  501  beyde  neue  Confuln  L.  Caeciliu» 
Metellus  und  C.  Furius  Pacilus  mit  fr ifcheii  Truppen 
nach  Sicilien ,  wo  (ie  Therma  und  Lipara  einnahmen. 
Agrigent  ergab  (ich  zwar  dem  Carthalo ,  Meteil  aber 
fchlug  den  Hasdrubal  bey  Panormus  »  und  führte 
außer  13  feindlichen  Feldherrn  und  vielen  andern 
Gefangenen,  120,  oder  gar,  wie  Plin^  VIII,  6.  fagt, 
142  Elephanten  im  Triumph  auf,  Welche  die  Armee 
der  Feinde  in  Unordnung  gebracht  und  ihm  dadurch 
den  Steg  in  die  Hände  gefpielt  hatten.  Dies  belebte 
den  Muth  der  Römer,  die  feit  dem  Siege  des  Xanthrpp» 
fich  für  nichts  mehr,  als  für  diefc  Thiere,  gefürchtet 
hatten.  Weil  aber  diefc  Bangigkeit  noch  nicht  ganz 
Terfchwunden  war,  und  man  auf  alle  Weife  den  Krieg 
fo  bald  als  möglich  zu  endigen  wünfchte;  fo  bauete 
man  im  J.  R.  503  eine  neue  Flotte  von  aoo  Schiffen, 
womit  die  Confuln  nach  Sicilien  fegelten,  und  die 
Stadt  Lilybacum,  aber  vergebens,  ein  Jahr  laug  von 
der  See-  und  Landfeite  einfchlofien.  Die  Carthagi- 
ilienfer  fchickten  zwar  den  Regulus  nach  Rom ,  um 
wegen  des  Friedens ,  und ,  wenn  er  diefen  mcht  be«* 
•wirken  könnte,  wegen  der  Auswechfelung  der  Gefan- 
genen Vorfchläge  zu  thun.  Diefer  aber  rieth  dem 
Senat  beydes  abzufchlagen,  und  kehrte  nach  Carthago, 
■welches  er  mit  einem  Eide  verfprochen  hatte,  zurückf 
ungeachtet  ihm  dort  die  fchrecklichftc  Leben sftrafe 
bevorftand.  fm  J.  R.  504  entfchlofs  fich  der  Conful 
P.  Claudius  Pulcer,  den  Adherbal  bey  Drepanum  wider 
die  Ausfielen  anzugreifen,  und  liefs  die  Hüner,  die 
nicht  freffen  wollten ,  ins  Meer  werfen :  verlor  aber 
gegen  03  Schiffe;  Hierauf  fegelte  der  Conful  L.  Ju- 
nius  Pullus  mit  120  KriegsfchifFcn  und  faß  800  Trans- 

EortfchifFen  nach  Lilybaeum.  Allein  bey  dem  Vorge- 
irge  Pachynum  wurde  die  ganze  Flotte  durch  einen 
Sturm  fo  fehr  zu  Grunde  gerichtet,  dafs  nicht  einmal 
ein  brauchbares  Brett  gerettet  wurde.  Diefe  Un- 
glücksfälle nöthigten  die  Römer  abermals,  den  See- 
krieg aufzugeben ,  und  Junius  bemächtigte  fich  mit 
den  Legionen ,  die  Lilybaeum  einfchJoiTcn  ,  der  Stadt. 
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und  des  Berges  Eryx.  Auch  führte  Ä.  Atilius  Calari- 
nus  zuerft  als  Diktator  eine  Armee  aufler  Italien»  ver- 
richtete  aber  nichts  merkwürdiges.  Die  Römer  m- 
deflen  fetzten  nach  To  manchem  erlittenen  Verluft  mit 
folcher  Hartnäckigkeit  den  Krieg  fort /dafs  fie  dinet* 
Rathsherrn ,  der  vom  Frieden  zu  reden  gewagt  hatte» 
tödteten.  Im  folgenden  Jahr  aber  waren  fie  zufrie- 
den, ihre  Feinde  vom  feften  Lande  Italiens  abzuhal- 
ten ,  und  zu  ihrem  Glück  empörten  (ich  die  Micthfol* 
daten  der  Carthagiuienfcr  in  Sicilien  wider  ihren 
Feldherrn.  Von  diefen  Aufrührern  wurden  viele  eqt* 
weder  er&uft ,  oder  auf  andre  Art  umgebracht ,  wio 
Hamilcar  Barcas,  der  Vater  des  berühmten  Hannibals, 
mit  neuen  Hulfstruppen  ankam.  Diefer  Mann  *wur. 
de,  obgleich  er  noch  fehr  jung  war,,  zum  :oberften 
Befehlshaber  der  carthaginienfifchen  Flotte  ernannt, 
womit  er  das  Gebiet  der  Locrcr  und  Brutticr  verheer- 
tc,  und  darauf  im  J.  R,  506  an  einem  Orte  zwifchea 
Eryx  und  Panormus ,  Ercte  genannt  %  landete *  wo  er 
durch  feine  Klugheit  und  Tapferkeit,  welche  Talente 
ihn  vor  allen  Feldherrn  dicles  Krieges  auszeichnen,  k 
drey  Jahre  lang  dje  Unternehmungen  der  Römer  ver- 
eitelte, und  beyde  kriegführende  Mächte  fich  durch 
beftändige  Gefechte  fchwächten.  Der  Eifer  aber  det 
Römer  erkaltete  fo  wenig,  dafs  auch  Privatperforen, 
nach  ihrem  Vermögen,  das  ihrige  zu  den  Kriegsko- 
iten  bey trugen,  und  einer,  oder  zwey  und  drey  eil!, 
5rudriges  Schiff  ausrufteten ,  und  fo  gar  mit  einer 
t  auf  Privatkonten  erbaueten  Flotte  die  Stadt  Hippo  in 
Africa  angriffen.  •  Auch  erzählt  Florus,  dafs  der  Con? 
ful  M.  Fabius  Buteo  im  J.  R.  508  die  nach  Italien 
fegelnden  Feinde  auf  dem  africanifchen  Meere  bey 
der  Infel  Aegimurus  gefchlagen,  aber  die  römifche, 
mit  Beute  beladene,  Flotte  bald  nachher  Schiffbruch 
gelitten,  und  Africa,  die  Syrien,  und  Ufer  der  Infclu 
mit  Trümmern  angefüllt  habe.  1  v 

Im  J.  R.  Sil  baueten  die  Römer  von  neuem,  auf 
Korten  der  reichen  Burger  und  obrigkeitlichen  Per- 
fonen,  eine  Flotte  von  200  funfrudngen  Schiffe n,  mit 
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Seither  der  Conful  G.  Lutatius  Catulus  und  ein  Prae* 
tor  i  der  damals  zuerft  mit  einem  Confui .  als  fein 
Gehulfe,  zu  Felde  zog,  im  folgenden  Jahr  die  Häfen 
bey  Drepanum  und  Lily bäum  einnahmen.  Die  Car- 
fhagmienfer,  deren  Schiffe  alle  vonSicilien  nach  Africa 
zurückgekehrt  waren,  fchickten,  wie  fie  diefe  unver* 
muthete  Nachricht  erhalten  hatten,  foglcich  den  Hanno 
tntt  einer  Flotte  von  400  Schiffen  nach  Eryx.  Ehe 
fich  aber  diefer  mit  dem  Hamilcar  vereinigte,  cm> 
fchlofs  (ich  Lutatius ,  obgleich  der  Wind  ihm  zuwider 
war,  denfelben  bey  den  aegatifchen  Infein,  nicht  weit 
Von  dem  Vorgebirge  Lilybäum,  anzugreifen,  und  hat- 
te das  Gluck;  50  feindliche  Schiffe  zu«  verfenken,  und 
fiebzig  derfejben  nebft  10000  Mann  gefangen  zu  neh* 
inen.  D;es  war  der  fchrecklichfte  Schlag  für  die  Car-  , 
th^ginienfer.  Sie  hatten  zur  Ausrüftung  jener  Flotte 
ihre  lezten  Kräfte  aufgeboten,  und  fthen  fich  nun 
auffer  Stande^  den  Hamilcar  ferner  zu  unterftützem 
Carthago  fchlofs  daher,  theils  aus  Ohnmacht,  theiU 
um  zu  einem  neuen  Kriege  neue  Kräfte  fammeln  zu 
können  ,  im  J.  R.  513  Friede.  Die  Römer  fchrieben 
ihnen  die  harten  Bedingungen  vor,  dafs  fie  ganz  Si- 
'  eilien  und  alle  lnfeln  zwifchen  Italien  und  Sicilien  räu- 
men, mit  dem  Hiero  und  den  Syracufancrn  keinen 
Krieg  führen,  alle  Gefangene  uncntgeldlich  ausliefern 
und  2200  euböifche  Talente  in  20  Jahren  bezahlen 
follten  Siethen,  das  Reich  des  Hiero  ausgenommen, 
ward  nun  die  erfte  römifche  Provinz  aufler  Italien, 
und  Rom  hatte,  feinen  gefährlichen  Nachbaren  in 
feine  Staaten  zunickgetrieben.  Kein  Wunder,  dafs 
Carthago  unterlag  !  Seine  Bürger  waren  Kaufleute, 
keine  Soldaten;  fie  waren  reich,  aber  nicht  an  die 
Ungemächlichkcitcn  des  Krieges  gewöhnt.  Der  gröfstc 
Th^il  von  Truppen  beftand  aus  Miethlingen ,  die 
nicht  immer  ihren  Sold  zu  rechter  Zeit  erhielten* 
JDaher  kam  es  auch,  dafs  diefe  nach  Ende  des  Krieges 
Unter  Anfuhrimg  des  Stfendius;  eines  Campaners,  und 
des  Mathos,  eines  Afn  Lcaners  ,  fich  empörten ,  die 
Städte  Hippo,  Tuner,  Utica/  und  zulczt  Carthago 
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felbft  beftürmten,  ganz  Sardinien ~auf  ihre  Seite  zogen, 
und  mit  den  Carthaginienfern  einen  fehr  blutigen 
Krieg  führten»  welcher  erft  nach  3  Jahren  und  4  Mo* 
tiathen ,  durch  Hamilcars  Tapferkeit,  und  durch  die 
Unterfinning  dei  Königs  Hiero  und  der  Römer  ein 
für  die  Rebellen  unglückliches  fendc  nahm. 

97.  Kriege  in  Sardinien  y  in  Corfica  und  mit  den 
Lignren  J  R.  51$ '  520.  Im  J.  R.  515  hatten  die 
autrührifchen  Miethfoldaten  der  Carthaginienfer  in 
Sardinien  lieh  und  die  Infel  der  Herr fchaft  der  Römer 
unterworfen  Diefe  kündigten  nun  abermals  den  Car- 
thaginienfern  dm  Krieg  unter,  dem  Vor  wände  an,  daft 
die  kriegerifchen  Zuriiftungen  derfelben  zwar  dem 
Scheine  nach  wider  die  Sarden  und  Miethlinge,  in  der 
That  aber  wider  Rom  gerichtet  waren.  Sie  fchickte* 
im  folgenden  Jahr  den  Ti.  Sempronius  Gracchus 
nach  Sardinien ,  und  das  bedrängte  Garthago  mu fste 
nicht  allein  dem  Belitz, diefer  Inftl  entfageu ,  fondern 
auch  den  Römern  zum  Erfatz  ihrer' Kriegskoften  T20O 
Talent«  bezahlen.  —  In  eben  diefem  Jahr  516  führy 
ten  die  Römer  zum  erftenmal  unter  Anfuhrung  des 
Confuls  L.  Cornelius  Len  tu  In  s  einen  Krieg  mit  dea 
Liguren,  die  ein  rauhes  Gebirge  bewohnten  und  da- 
her ihnen  leicht  fowol  ausweichen ,  als  fchaden  konn- 
ten. Dennoch  baten  fie  nach  3  Jahren  um  Frieden. 
Darauf  wurde  im  J.  R.  5  ig  der  Janustempel  zum  er- 
ftenmal nach  des  K.  Numa  Zeiten  gefchloflen.  Der 
Friede  war  von  kurzer  Dauer;  die  Liguren  aber  er- 
litten eine  Niederlage  nach  der  andern  und  Q.  Fabius 
Maximus  Verrucosus ,  der  nachher  Cun&atar  hiefa, 
triumphirte  über  fie.  Im  J.  R.  520  wurden  Sardinien 
und  Corfica  zu  römifchen  Provinzen  gemacht* 

9g.  Kriege  in  lUyrien  und  Corcyra  rf>  R.  c 24-526. 
Um  diefe  Zeit  erthtilte  Teuta,  die  Königin  von  Uly* 
den,  ihren  Unterthauen  die  Freyheit ,  alle  Schiffe  auf 
dem  mitteUändifcben .  Meere  anzugreifen  und  auszu- 
plündern. Sie  lieft  fogar  die  römifchen  Gefand  ten, 
C.  und  L.  Coruncanius,  die  (ich  hierüber  beklagten 
und  etwas  frey, redeten,  hinrichten.    Hitrauf  wurde 
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im  J  R.  *2$  den  Illyriern.  der  Krieg  angekündigt. 

D  e  Confulen  Cnv  Fulvhis  Centumalus  und  L.  Poftu- 
ittius  Albinus  crobrrtcü  Apollonia ',  nebft  vielen  an- 
dern Stedten*  lind  die  Königin  bat  um  Frieden,  wel- 
chen die  Römer  unter  den  harten  Bedingungen  fchloi- 
fen,  dafs  fie  einen  jährlichen  Tribut  bezahlen,  ganz 
Illyricn  bis  auf  wenige  Oe-  tcr  abtreten  und  nur  mit 
zwev  und  zwar  unbewafneten  Kähnen  jenfeits  Liflus 
fchiffen  follte.  Bey  diefcr  Gelegenheit  bemächtigten 
lieh  die  Römer  auch  im  J.  R.  526  der  Infel  Corcyra, 
und  wählten  damals  zuerft  4  Pratoren  ,  wovon  2  in 
der  Stadt  die  Gerechtigkeit  handhabten ,  die  andern  • 
beiden  aber  über  die  Provinzen  Sicilien  und  Sardinien, 
gefezt  wurden,  in  Griechenland  1  übrigens  war  die 
Freude  über  die  verdiente  Züchtigung  der  Illyrier  fo 
grofs,  daft  die  - Römer  von  den  Corinthern  zu  den 
äfthmifchen  Spiele«  eingeladen  wurdeu,  und  von  den 
Athenienfern  fowohl  das  Bürgerrecht,  als  die  Erlaub- 
nifs,  dem  eleu  fi  uifchen  Feft  der  Cerer  bey  wohnen  zu 
dürfen ,  erhielten. 

9Q.  Damalige  Volksmenge  und  Cuhur.  Die  bis* 
herigen  Kriege  erweiterten  das  Gebiet  Rom»,  verrin- 
gerten aber  die  Zahl  der  Einwohner.  Im  J.  R.  49  t 
waren  in  der  Stadt  282234  Bürger  und  im  J.  R.  50t 
fogar  297797;  aber  im  J,  506  nur  251222,  welche 
Anzahl  in  der  Folge  noch  mehr  abnahm.  Die  Cen- 
foren  foderten  daher  von  einem  jeden  eine  eidliche 
Verficherung  zu  heu ra dien  und  alles  mögliche  zur  Be- 
völkerung der  Stadt  beyzutragen.  Um  das  J.  R.  534 
war  die  Zahl  der  Burger  fchon  bis  auf  270213  ange- 
wachfen.  —  Gleich  nach  dem  Ende  des  erften  punh. 
fchen  Krieges  zeigten  fich  in  Rom  die  erften  Spuren 
von  Aufklärung  und  Verfeinerung,  die  man  durch 
das  Theater  von  den  Griechen  erhielt,  die  in  Rom 
Sclaven  waren  und  die  Kinder  der  Vornehmen  er> 
zogen.  : 

*  100.  Gant  halten  wird  der  rdmifchen  Herrfihsft 
unterworfen.  J.  R,  528  -  532.  Die  Gallier  diefleits 
der  AJpen  fürchteten  fchon  lange,  befonders  aber  feit 
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der,  durch  deu  Vorfchlag  des  Volkstribuns  C.  Flami* 
nlus  vcranhfsten,  Vertheilung  der  picenifchen  Felder, 
(J-  R-  522^  die  Römer  die  erfte  günftige  Gele- 
genheit ergreifen  würden,  Oberitalien  zu  erobernd 
Um  diefe  Ablichten  zu  vereiteln,  riefen  fie  die  wildefi  t 
Gäfaten  von  'der  Rhone  her  zu  Hülfe,  und  traten  im 
J.  R.  528  mit  vereinigten  Kräften  ihren  Marfch  nach 
Rom  an.  Nun  brach  abermals  ein  fürchterlicher 
Krieg  mit  den  Galliern  aus,  worin  300000  Römer 
und  Lateiner  (einige  fagen  700000  zu  Fuft  und  70000 
zu  Pferde)  unter  den  Waffen  gewefen  feyn  follen. 
Der  Conful  L.  Acmilius  Papus  erfchien  mit  einem' 
Heer  bey  Ariminum,  und  die  Gallier  kehrten  vor 
Schrecken  zurück.  Auf  dem  Rückzüge  ftieffen  fi6 
auf  den  andern  Conful  C.  Atilius  Regulus  und  win- 
den ,  bey  Fäfulä  in  Etrurien ,  von  beiden  römifchen 
Heeren  eingefchloflen.  In  einem  mörderifchen  Treffe* 
blieben  40600  Gallier  und  Britomar,  der  Konig  dei*> 
Gäfaten,  ward  mit  10000  Feinden  gefangen  nach  Roin 
geführt.  Hierauf  giengen  die  Römer  zum  erftenma% 
über  den  Pö  und  im  J.  R.  $36  fchlugen  die  Confüleit 
P.  Furius  Philus  und  C.  Flaminius  die  Infubrer  im* 
Bojen.  Im  folgenden  Jahr  erfocht  der  Conful  M.  Clair- 
dius  Marcellus  einen  glänzenden  Sieg  über  die  Feinde, 
und  erlegte  den  König  der  Gäfaten  Viridomar  in  eT- 
nem  Zweykampf;  daher  er  auch  unter  den  Römern 
der  dritte  war,  der  eine  ehrenvolle  Beute  erhielt!.  < 
Hierauf  eroberten  er  und  fein  Amtsgehülfc  Cn.  Cot-  . 
neUus  Scipio  Calvus  Mediolanum  Acerrä,  und  nach 
und  nach  ganz  Infubricn  und  Ligurien.  Beide  Länder 
wurden  für  eine  römifche  Provmz,  die  den  Nameri  • 
GaUia  Cifalpina  erhielt ,  erklärt ,  und,  um  die  unru- 
higen Gallier  defto  leichter  bezähmen  zu  können, 
Placentia  und  Cremona  als  römifche  Pflanzftädte  ange- 
legt. Im  J.  R.  532  machten  die  Römer  auch  Iftrieij 
zu  einer  Provinz,  weil  diefe  feeräuberifche  Natioa 
einige  ihrer  Schiffe  geplündert  hatte :  und  nun  herrfch* 
ten  die  Römer  über  ganz  Italien ,  von  den  Alpen  bil 
zum  ionifchen  Meere.       «    ♦  ,  ;  ;  " 
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TQI.  Zweiter  punifiker  Krieg.  J.  R.  535  .  552. 
Tor  CAr.  G.  218  -  20i.     Diefer  Krieg,  der  in  der 
alten  Gefchichte  eben  fo  berühmt  und  merkwürdig 
ift.  als  der  dreißig-  oder  ilebenjährigc  i«  der  neuern, 
wurde  m  Italien,  Spanien  undSicilien  geführt  und  in 
Afnca  entfehieden.    Das  fchandliche  und  treulofe  Be- 
tragen der  Römer  in  dem  Kriege  der  Catthaginienfer 
mit  ihren  Miethtruppen  flöfste  diefen  einen  unYeriohn- 
|khen,  Hafs  gegen  jeue  ein ,  und  veranlafste  vorzüg- 
lich einen  neuen  Ausbruch  Jer  Kriegsflamme.  Der 
Argwohn  der  Römer  hörte  nicht  einmal  auf,  wie 
ihnen  Sardinien  war  abgetreten  worden.,  fonderu  ge- 
gen das 1  J.  R.  521  beklagten  fie  fich,  dafs  die  Sar- 
den,  durch  heimjiche  Jlänke  der.;  Carthaginienfcr, 
tum  Abfall  gereizt  wurden.   Die.  Carthaginienfcr  aber 
verachteten  die  Drohungen  der  röraifcheri  Gefandten 
mt  einem  edlen  Unwillen  iind  Muth,und  fuchten  in 
Spanien  neue  Kräfte  zu  fammeln,  wozu  die  Lage  der 
Provinzen  diefes  Lande»,   der  Ueberflufs  an  allen 
Dingen,  d»e  unerschöpfliche.  Menge  von  Metallen,  die 
vörtheilhafte  Bcfchaffenheit  der  Ufer  und  Häfen ,  und 
die  große  Anzahl  von  Einwohnern  fehr  behülflich  feyn 
konnte     Hamilcar  eroberte  in  o  Jahren  den  gröfsten 
I  heil  diefes  Landes,  und  kam  endlich  in  einer  Schlacht 
.Wider .  die  Vettonen  in  Lufitanien  -»ml:  Ihm  folgte 
fem  Eidam  Hasdrubal,,  der  den  Feldzug  mit  Gluck 
tortlezte  und  Neucarthago  bauete,  welches  bald  eine 
machtige  Seeftadt  wurde..    Diefen  a-Wachsthum  der 
f  umfehen  Macht  fliehten  die  eiferfüchtigen  Römer  auf 
alle  Art  zu  hemmen.    Weil  fie  aber  zu  eben  der  Zeit 
Jen  Ausbruch  des  gallifchen  Krieges  beforgten ,  - 

de.  Z™'?'  <°.*T&~™>  da/»  ««  *«r.  Abwendung 
fiftV"  Gr°ttCr  auffcr  «"«em  Mitteln  fich  auch 
K  ^0.f.ten.0Pfers  bedienten,  indem  ein  Gallier  mit 
einer  Galherm  und  ein  Grieche  mit  einer  Griechin 
jeoenaig  aut  dem  Ochfehmarkte  begraben  wurden  f- 
lo  waren  fie  jufrieden.  Gefandte  an  den  Senat:»,' 
uartnago  und  an  den  Hasdrubal  in  Spanien  zu  fchicken, 
■w  welchem  l«tern  fie  den  Vertragr  tchlolTen,  dal» 


•  -  .  ■ 
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der  Ebro  das  Gebiet  beider  Völker  begräuzen  follte.  „ 
Hannibal  aber  j  den  die  Armee  in  Spanien  nach  des. 
Hasdrubals  Tode  zum  Oberbefehlshaber  ausgerufen 
hatte,  achtete  wehiger  auf  diefen  Vertrag,  als  auf  den 
(eintm  Vater  gefchwornen  Eid.  *  Sobald  er  daher  die 
Olcadcr,  Vaccäer  und  Carpetaner  unterfocht,  und  gank 
Spanien  dieffeits  des  Ebro  erobert  hatte,  fliehte  er  Ge- 
legenheit zu  einem  Kriege  mit  den  Römern ,  und  be*  . 
lagerte  im  J.wL  535  die  mit  ihnen  verbündete  Stadt 
Sagunt,  die  nahe  am  mittel  ländifchen  Meere,  jenfei ts 
jtnes  Flufles,  lag.    Die  Römer  klagten  nun  über  die 
Treulosigkeit  der  Carthaginienfer,  und  drangen  auf 
die  Auslieferung  ihres  Feldherrn.    Diefe  aber  antwor- 
teten, dafs  der  mit  dem  Hasdrubal  gefchloflene  Ver- 
gleich vom  Senat  zu  Carthago  nicht  wäre  beft'atigt 
worden ,  und  dafs  in  den  F^iedensbedingungen ,  die 
fic  im  J.  R.  513  angenommen  hätten,  von  den  dama- 
ligen BundesgenolTen  beider  kriegführenden  Mächte;, 
nicht  aber  von  denen ,  welche ,  wie  die  Saguntiner, 
nach  Üiefem  Frieden  Atliirtc  geworden ,  die  Rede  ge-.. 
wefen  wäre.    Sagunt  wurde  im  achten  Monat  der 
Belagerung  erobert,  und  die  noch  lebcnderi'Menfchen, 
fdenn  die  meiften  hatten  fich  fchon  auf  einen ,  auf 
dem'Marktplaz  angezündeten  Scheiterhaufen  geftürzt) 

Durch  die  Einname  diefer  Stadt- 
ibal  fowohl  feinen  Truppen  Muth  einge- 
fclbft  den  jÄifeits  des  Ebro  wohnenden 
Völkern  "Spaniens  Schrecken  eingejagt;  als  auch  den 
Rath  zu  Carthago,  worin  feine  Parthey,  die  der  Fa- 
milie  dcisBarcas  gewogen  war,  immer  mit  dem  Hanno 
und  deffen  Anhängern  kämpfen  mufste,  iiir  Genehmt- 
gung  und  Untcrftützung  .feiner  Abfichten  bereitwilli- 
ger gemacht.  Der  kühne  Feldherr  gieng  daher  im 
J.  R.  536V  iölt  allem  Nbthwendigen  reichjich  verfehen, 
mit  50006  Mann  zuTFufs  und  9000  zu  Pferde  über 
«tÄ-^fenäeri,  durchzog  fchnell im  Winter  gkm  Gal- 
lien, Urachte  feine  Truppen  und  Elephanten  über  die 
1  ne*  marfchirte  auf  einem  noeb  ungebahnten  Wege, 
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üiufste,  in  15  Tagen  glücklich  über  die  Alpen,  und 
"  kam  mit  dem  Reit  feiner  Armee ,  welche  von  Neu- 
carthago  bis  Italien  einen  Marfch  von  1 125  rÖmifchen 
Meilen'  zunickgelegt  hatte  und  deren  Anzahl  fleh  jetzt 
nicht  über  6000  Reiter,  j  2000  African&r  und  800  Spa- 
nier bclief,  nach  5  Monathen  in  Italien  an,  um  in 
des  Feindes  Lande  und  auf  Reffen  Koften  den  Krieg 
zu  fuhren.  Zur  Vereitelung  diefe*  Plans  hatten  zwar 
die  Römer  fowol  Gefandte  an  die  Gallier,  die  an  dem 
Fufs  der  Alpen  und  an  dem  Po  herum  wohnten,  als 
auch  den  Conful  Tib.  Sempronius  Longus  mit  160 
funfruderigen  Schiffen  nach  Africa  und  deflen  Amtsge- 
hulfen P.  Cornelius  Scipio  mit  60  Schiffen  nach  Spanien 
gefchickt.  Hannibal  aber  hatte  die  Gallier  ,  die  mit 
der  rö'mifchen  Herrfctaft  ganz  unzufrieden  waren, 
fchon  vorher  durch  Gefandte  und  große  Verfprechun- 
gen  für  fleh  eingenommen;  und  wie  Scipio  von  Mar- 
ieil le  ,  wo  er  feine  Truppen  ans  Land  gefezt  hatte, 
»ach  der  Rhone  kam  ;  fo  erhielt  er  die  unerwartete 
Nachricht,  dafs  Hannibal  fchon  vor  drey  Tagen  über 
dicfenFlufs  gegangen  wäre.  Er  fchickte  daher  feinen 
Bruder  Gn.  Scipio  mit  dem  großen  Theil  feiner  Armee 
nach  Spanien ,  fchiftc  fchnell  nach  Pifä  zurück ,  mar- 
fchirte  durch  Etrurien,  wo  er  fein  kleines  Heer  mit 
den  ungeübten  Truppen,  die  dort  von  den  Prätoren 
L.  Manlius  und  C.  Atilius  wider  die  Bojer  angeführt 
wurden ,  verflärktc ,  und  eilte  nach  dem  Po ,  um  zu- 
erft  über  diefen  Flufs  zu  fetzen,  und  den  ermüdeten 
Feind  anzugreifen,  ehe  diefer  neue  Kräfte  würde  ge- 
fammelt  haben.  Hannibal  aber  war  fchon  ,  wie  der 
Conful  nach  Placentia  kam,  mit  feiner  Armee  aus 
dem  Standlager  aufgebrochen,  und  hatte  durch  die 
Eroberung  von  Turin ,  der  Hauptftadt  der  am  Fuffe 
der  Alpen,  im  heutigen  Piemont,  wohnenden  Tauri- 
rer ,  den'  Galliern  am  Po  und  an  den  Alpen  ein  fol- 
ches  Schrecken  eingejagt,  dafs  fle  durch  einen  einzigen 
.Sieg  über  die  Römer  leicht  anf  feine  Seite  gezogen 
werden  konnten.  Er  trug  deswegen  kein  Bedenken, 
dem  Scipio  entgegen  zu  rücken,  und  beym  Fluffe 
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Ticinus  ftieffcn  beide  Feldherrn  mit  ihrer  Reiterey, 
womit  einer  des  andern  Truppen  und  Lager,  und 
inigleich  beide  die  umliegenden  Gegenden  ausforfchen 
wollten,  auf  einander.    Scipio  wurde  in  die  Flucht 
gefchlagen  und  verwundet;  ja  er  würde  unfehlbar  ge> 
fangen  genommen  feyn,    wenn  ihn  fein- Sohn  nicht 
gerettet  hätte ,  der  damals  erft  zum  männlichen  Alter 
heranwuchs,  und  in  der  Folge  /ich  den  Beynamea 
Africanus  und  den  Ruhm,  diefen  Krieg  geendigt  zu 
haben,  erwarb.    Weil  Hannibal  eine  beffere  Reiterey 
hatte,  und  daher  den  Römern  die  freien  Felder  zwi* 
fchea  den  Alpen  und  dem  Po  mehr  fehadeten  als  mit*- 
ten ;  fo  gab  der  Confnl  foglcich  Marfchordre ,  und 
eilte  in  der  nUchften  Nacht  nach  dem  Po,  um  über 
feine  noch  nicht  abgebrochene  Schiffbrücke  die  Trup- 
pen uberzu fetzen.    Er  kam  auch  eher  nach  Placenz, 
als.  der  Feind  merkte  f  dafs  er  aufgebrochen  wäre. 
Hannibal  führte  auf  diefelbe'  Weife  fein*  Armee  über 
<len  Flufs,  und  fchlug  einige  Tage  nachher,  nicht 
viel  über  6000  Schritte  vom  Feinde  entfernt,  fein 
Lager  auf.    Seinen  Bruder  Mago  fchickte  er  nach 
Gallien  jenfeits  des  Po,  wo  er  die  rönüfehen  Befitzun- 
gen  ausplünderte ,  die  gallifchen  aber  forgfältig  ver- 
schonte.   Durch  diefe  Kneg*]ift  gewann  er  die  ganze 
gallifche  Nation.     Die  Bojer  fchioßen  mit  ihm  ein 
Bimdnifs,  und  in  der  Nacht  giengen  viele  von  den 
bey  den  Römern  dienenden  Galliem,  gegen  3000  Manu 
Fufe*  und  faft  200  Reiter,  zu  ihm  über,  welche 
er  mit  greifen  Verfprechungen  entlieft,  um  ihre  Lan~ 
bestellte  aufzuwiegeln.     Scipio,  der  einen  allgemein 
^en<  Abiall  der  Gallier  beforgte,  zog  fich  in  der  Nacht 
ohne  Gerau fch  bis  über  den  FlufsTrebia  zurück  und 
befezte  die  jenfeits  deflelben  gelegenen  Hügel,  feft 
entfehl  offen ,  fich  mittlem  Hannibal  nicht  eher  in  ein 
.Treffen  eiiuulaffen,  als  bis  feine  Wunde  völlig  wür- 
de geheilet  und  fein  Amtsgehülfe  Ti.  Sempronius  zu 
ihm  geft offen  feyn. }  Sobald  diefer  ungeftüme  Feldheer 
;1aus  Sicilien  angekommen  war,  brannte  er  vor  Pe- 
Vgjerdc,,  je  eher  je  lieber  eine  Schlacht  zu  liefern,  weil 
*W  ,  die 
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die  Wahl  neuer  Confulen  bevorftand  und  die  Krank- 
heit des  Scipio  ihm  eine  erwünschte  Gelegenheit  zu 
feyn  fchien,    allein  Ruhm  cinzuerndteft.  Haiinibai 

•    entflammte  die  unbefonnene  Hitze  des  Confuls  da* 
durch,  dafs  er  ein  Schwadron  Reiter  und  einige  leichte 

-  Truppen  über  de;i  Flufs  gehen  und  da«  Land  umher 
verheeren  lief*.  Seine  Erwartimg  taufchte  ihn  nicht: 
Sempronius  führte  fogleich  feine  Truppen,  ohne  fie 
erft  durch  Speife  zu  erquicken,  an  einem  fehr  kalten 
Tage  über  den  Flufs ,  der  in  der  Nacht  durch  Regen 

«  und  Schnee  fo  fehr  angefchwollen  war,  dafs  das 
WaflTer  feinen  Leuten  bis  an  die  Bruft  reichte.  Hier* 
auf  fielen  ihnen  die  Numidier  in  den  Rücken ,  und 
die  zugleich  mit  Hunger  und  Kalte  kämpfenden  Romer 
fahen  fich  bald  von  beiden  Seiten  pingefchtoflen.  Viele  . 
wurden  von  den  feindlichen  Kiephauten  und  leichtes 
Truppen  in  den  Flufs  getrieben,  und  noch  mehrere 
niedergefibelt  Nur  ioooo  Mann  fchlugen  fich  durch 
das  feindliche  Heer  hindurch,  und  zogen  in  gefchlos- 
fenen  Gliedern  nach  Placentia,  wohin  auch  nicht  allein 
verfchicJene  herumftreifertde  Flüchtlinge  ihren  Fuft-  - 
ftapfen  folgten,  fondem  auch  viele,  die  über  den  Flufs 
ins  Lager  gekommen  waren,  bey  Nachtzeit  von  dem 
Conful  Scipio  geführt  wurden.  Die^icger,  die  eben- 
fals  ins  Lager  zurückgekehrt  waren ,  wufsten  es  ent- 
weder, wegen  des  mit  Schnee  vermifchten  Plazre- 
gens,  nicht,  dafs  die  Feinde  über  den  Trebia  fchifr 
ten.  oder  ftellten  fich  wenigftens  fo,  als  wenn  fie  et 
nicht  merkten.  Denn  auch  von  ihnen  ftarben  viele  an 
ihren  Wunden ,  und  alle  Elephanten ,  bis  auf  einen, 
erlrarrtcn  nebft  einer  Menge  Menfchen  und  Pferde 
vor  Kalte. 

r  '  Während  diefet  Feldzuges  in  Italien  hatte  CrL 
Scipio  in  Spanien  die  ganze  Küfte  bis  an  den  Flufe_ 
Fbro  den  Römern  unterworfen,  den  Hanno  und  Indi- 
bilis  zu  Gefangenen  gemacht,  die  Ilergeten,  Aufetaner 
und  Lucetaner  befiegt,  und  zu  Tarraco  das  Winter- 
lager bezogen.  -  * :  * 

»  » 
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*  Wie  der  Frühling  des  J.  R.  $37,  worin  C.  Fht, 
rniniul  Nepot  und  Cn.  Serviliiis  Gemmus  Confulrr 
«raren,  heran nahete,  fo  brach  Hannibal ,  der  kurs 
vorher  über  den  Apennin  zu  gehen  vergebens  ver* 
fucht  hatte,  und  wegen  des  kalten'  und  fturmifchcn 
Wetters,  nach  einem  grollen  Verluft  ven  Leuten  un4 
Vieh,  nach  Placen*  zurückgekehrt  war,  mit  dem 
Winterlager  auf,  und  wählte  einen  kurzem  aber  be- 
fchwer liehen  Weg  nac^i  Etrurien,  "durch  Moräfte, 
welchen  er  in  4  Tagen1  und  Nachten^  ohne  eine» 
Rafttag  zu  halten,  zurücklegte,  nachdem  er  ein  Auge, 
nebft  vielen  Menfchen  und  Thieren,  eingebiifst  hatte* 
"Bald  nachher  lockte  >er  den  unbefonnenen  Flannnius, 
der  ihm  allenthalben  auf  dem  Füflfc  folgte,  durch 
einen  engen  Weg  nach  einem  weiten  Tfial ,  zwifchea 
dem  See  Trafymenus  und  den  Gebirgen  bey  Cortona, 
die  er  allenthalben  mit  feinen  Truppen  befezt  hatte. 
Der  Conful  wurde  fogleich  allenthalben  umringt,  und 
endlich  Von  einem  infubrifchen  Reiter,  der  Ducariua 
hiefs ,  mit  einer  Lanze  durchbohrt.  In  diefem  Tref- 
fen blieben  15000  Römer  und  10000  Mann  flohen  *  r 
,  'durch  ganz  Etrurien ,  auf  verfchiedenen  Wegen,  nach  '  • 
Rom;  6000  aber,  die  durch  das  feindliche  Heer  ge- 
brochen ,  und  aus.  dem  Gebirge  entkommen  waren,' 
ergaben  fich  am  folgenden  Tage  dem  Maharbal,  wel- 
cher verfprochen  hatte,  fie  in  Freiheit  zu  fetzen,  wenn 
fie  die  Waffen  niederlegen  würden.  Hannibal  abtr 
h>fs  allen  FeflTcln  anlegen,  und  erlaubte  unter  den 
Gefangenen,  deren  2ahl  fich  über  15000  belief,  nur 
den  römifchen  Rundesgenöflen ,  ohne  LÖfegeld  in  ihr 
Vaterland  zurückzukehren.  Jezt  erfuhr  Servilius  erft 
in  Ariminum,  dafs  der  Feind  in  Etrurien  wäre,  und*-  v 
befchlofs  zu  fp'ät,  feinem  Col legen  zu  Hülfe  zu  eilen» 
Der  Proprätor  C.  Centcnius  Penula,  den  er  mit  4000 
Reitern  vorausgefchickt  hatte ,  ftieuf  auf  den  Mahar- 
bal  ,  der  die  Hälfte  feiner  Leute  niederhieb,  und  den 
•  fceft  zu  Gefangenen  machte.  Nach  diefen  Siegen  kam 
Hannibal  in  10  Märfchcn  durch  Umbrieri  und  Pice- 
num,  nach  dem  adriatifchen  Meer,  auf  welchem 
t«  <  k  Zuge 
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Zuge  er  alles  vor  fich  her  verheerte.  Nach  einem 
kurzen  Aufenthalt  verlieft  .er  die  Secküfte,  und  trat 
durch  das  Gebiet  der  Prätutier,  Marruciuer,  und 
Frentancr  feinen  Marfch  nach  Apulien  an.  Unter- 
deflen  wurde  zu  Rom  Fabius  Maximus  zum  Pro? 
dictator  und  M.  Minucius  Rufus ,  der  im  J.  R.  533 

1  Conful  gewefen  war ,  zum  General  der  Rciterey  er^ 
Mannt«    Jener  war  ein  kaltblütiger  und  bedächtiger 

«  Feldherr,  diefer  eben  fo  hitzig  und  unbefonnen,  als 
Sempronius  und  Flaminius  gewefen  waren.  Fabius 
Uefs  2,  oder  nach  der  Angabe  des  Polybius  4  Legio- 
nen anwerben,  und  fchickte  auf  feinem  Marlene  dem  . 
zur  Befchutzung  der  Stadt  herbeyeilenden  Scrvilius, 
wie  er  nicht  weit  mehr  entfernt  war,  den  Befehl  zu, 
ohne  Lidtoren  zu  ihm  zu  kommen,  und  ihm  feine 
Armee  zu  ubergeben.  Der  Conful  begab  fich  hierauf 
nach  Oitia,  um,  mit  einer  Flotte  die  Kürten  von  Ita- 
lien zu  fchützen,  der  Dictator  aber  nach  Apulien. 
Hier  wandte  Hannibal  vergebens  jede  Kriegslift  an, 
ihn  zu  einem  Treffen  zu  reizen.  Fabius  hatte  feft 
befchloffen,  niemals  die  ganze  Armee  in  Gefahr  zu 
fturzen  und  etwas  uubefonnenes  zu  wagen.  Daher 
liefs  er  auch  keinen  ohne  Noth  aus  dem  Lager  gehen, 
ynd  fchickte  nip  einige  zum  Fouragieren  aus,  da  ihm 
Lebensmittel  in  Ueberflufs  zugeführt  wurden.  E? 
befezte  immer  Anhöhen  und  Gegenden,  die  ihm  hin- 
länglich bekannt  waren,  in  der  Nahe  des  Feindes. 
Er  folgte  demfelben  immer  auf  dem  Fuffe  nach,  (  da- 
her auch  Hannibal  ihn  feinen  Pädagogen  nannte )  cr- 

,  hielt  ihn  in  beftändiger  Unruhe,  und  vereitelte  fe*ne 
Abfichten.  Auf  folche  Weife  konnte  er  mit  Grund 
hoffen,  dafs  fein  Gegner,  ferne  von  feinem  Vater- 
lande ,  in  einem  fremden  und  feindlichen  Lande ,  wo  . 
er  täglich  vom  Raube  leben  mufste,  nach  und  nach 
würde  aufgerieben,  und  Italien  zu  verlaffcn,  gezwun- 
gen werden.  Daher  blieb  er  auch  feinem  Vorhaben 
getreu,  und  ob  er  gleich  anfangs  fich  Verachtung  und  <  . 
den  Verdacht  der  Furchtfrw '  t  zuzog,  fo  nöthigte 
er  doch  endlich  fclbft  feinen  Feinden  das  Bckenmnifs 
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ab,  dafs  keiner  zu  einer  folchen  Zeit  den  Krieg  mit 
mehr  Klugheit  habe  fuhren  können,  und  dafs  der 
Name  eines  Zauderers  ihm  mehr  zum  Ruhm  als  zur  » 
Schande  gereiche.    Seine  heilfamen  Anfchläge  nufsne- 
lcn  befonders  dem  Hannibal ,    und  dem  tollkühnen  > 
Miuucius.    Jenen  zwangen  He  bald  aus  Apulien  nach 

-  Samnium,  und  von  da  nach  Campaniea  zu  ziehen, 
wo  er  zwifchen  der  Stadt  Caiilinum  und  dem  Berge 
Callicula  in  waldigen  Gebirgen  eingcfchl  offen  wurde» 
aus  welchen  er  indeffen  glücklich  durch  feine  Ver- 
fchlagcuhcit  entkam ;  Er  lockte  den  Feind  von  feine«  ' 
Anhöhen  herab ,  indem  er  um  die  Hörner  von  etwa 
2000  Rindern  Reifer  binden  und  anzünden  liefs.  Bald 
darauf  gewann  Minucius  durch  ein  glückliches  Schar» 
müzel  ia  der  Abwefenheit  des  Diktators  fo  fehr  die 
6unft  des  Volks ,  dafs  ihm  gleiche  Gewalt  mit  dem 

-  Fabius  eingeräumt  und  die  Armee  getheilt  wurde. 
Wie  er  indeffen  fich  fogleich  in  ein  Treffen  mit  dem 
Feinde  einliefs  und  in  die  gröfste  Gefahr  gerieth;  fo 
rettete  ihn  Fabius,  und  rifs  dem  Feinde  den  Sieg  aus 
den  Händen.  Minucius  unterwarf  fichvfeinem  Retter 
und  gab  ihm  den  ehrenvollen  Namen  eines  Vaters. 

1  Während  diefer  Vorfälle  in  Italien  fezten  die  Rö- 
mer den  Krieg  in  Spanien  und  Sicilien  glücklich  fort. 
.  In  jenem  Lande  Hegte  Cn.  Scipio  zur  See  und  zu  Lan- 
de, trieb  den  Hasdrubal  bis  in  die  äufferften  Gegen« 
den  Lufitaniens  zurück  und  unterwarf  mehr  als  120 
Völker  der  römifchen  Herrfchaft.  Der  Senat  fchickte 
daher  feinen  Bruder  P.  Scipio  mit  20  oder  gar  30 
Kriegsfchiffen ,  8000  Mann  und  vielen  Transport* 
fchiffen  nach  Spanien.  Beide  Feldherru  giengen  übet  » 
den  Ebro  nach  Sagunt,  wo  Hannibal  die  Geiffcl  von 
ganz  Spanien  von  einer  madigen  Befatzung  bewachen 
liefs.  Diefe  wurden  ihnen  durch  die  Lift  des  AbeluX 
überliefert  und  zu  ihren  Landslcuten  ztmtckgcfchtckt.  — 
Der  Conful  Servilius  verfolgte  mit  einer  Flotte  von 
I20  Schiffen  die  feindliche  in  xler  Nähe  von  Sardir 
nien,  und  fchifte  nach  Africa  über  ;  eilte  aber  nach  * 
Italien  zur uck,  um  mit  fewenvAmtsgehulfcn  M.  Atilius 
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Regulus  das  Commando  übet  die  Armee  des  Fahim, 
deffen  halbjährige  Diötatur  faft  zu  Ende  war,  zu  über-' 
nehmen.  Beide  führten  den  Krieg  nach  dem  ßcyfpiet 
dicfes  großen  Mannes  und  mit  der  gröfsten  Eintracht. 

In  J.  R.  538  blühete  abermals  Hannibals  Glück! 
L.  Aemillus  Paulus  und  C.  Terentius  Varro  wurden 
Confulen,  die  wider  den  Feind  mit  8  Legionen,  wo- 
von eine  jede ,  die  Bundesgenossen  mitgerechnet , 
ioooo  Mann  zu  Fufs  und  8oo  Reiter  begrif,  zu  Felde 
zogen.  Der  leztere,  welcher  von  fehr  niedriger 
Herkunft,  der  Sohn  eines  FJcifchers,  felbft  aber  Krä- 
mer oder  Fa&or  gewefen  feyn  foll,  hatte  (ich  durch 
die  Verteidigung  geringer  Leute,  und  in  der  Folge, 
durch  die  Reden,  worin  er  den  Fabius  und  die  Vor- 
nehmen angriff,  die  Gunft  der  Gemeinen  zu  erwerben 
geflieht;  welches  ihm  auch'  fo  fehr  glückte,  dafs  er 
fich  allmählig  zu  hohen,  Ehrenftcllcn  emporfchwang 
und  zulezt  fogar  nach  dem  Confulat  ftrebte.  Kaum 
hatte  der  gemeine  Haufe  ihn  auch  zu  diefer  Würde 
erhoben ,  als  er ,  ein  Mann ,  der  nie  den  Feind  und 
deflen  Lager ^efehen  hatte,  verfchiedene  Reden  hielt, 
worin  er  erklärte,  dafs  der  Krieg  durch  die  Vorneh- 
men nach  Italien  wäre  gefpielt  worden,  und  im  Innern 
des  Staats  fortdauern  würde,  wenn  Männer,  wie 
Fabius  ,  an  der  Spitze  der  Armeen  waren ,  er  wolle 
an  eben  dem  Tage,  woran  er  den  Feind  erblicken 
würde,  demfelben  ein  Ende  machen.  Er  zauderte  da- 
her auch  keinen  Augenblick ,  obgleich  es  fein  Amts- 
gchtilfe  widerrieth ,  dem  Hannibal  bey  dem  Fluffe 
Aufidus  und  bey  Cannä,  einem  Dorfein  Apulien,  ein 
Treffen  zu  liefern ,  welches  aber,  befonders  wegen 
des  widrigen  Südoftwindes,  für  die  Römer  emen  jfiv 
unglücklichen  Ausgang  nahm,  dafs  45000,  oder,  nach 
dem  Zeugnifs  des  Polybius,.gar  70000  Mann  mit  dem 
Gouful  Acmilius,  80  Rathshcrrn  und  30  andern,  die 
Confulen  Prätoren  und  Aedilen  gewefen  waren,  ihr 
Leben  embufsten  und  gegen  toooozu  Gefangenen  ge-t 
macht  wurden.  Die  Zahl  der  Senatoren  war  dadurch 
fo  fehr  eingefchraolzen,    dafs  bald  nachher  :  Fabius: 
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Buteo  zum  Diftator  ohne  General  der  Reitcrey  uini 
zwar  zu  einer  Zeit,  da  außerdem  ein  andter,  Junius. 
?erä,  diefe  Würde  bekleidete,  (welchem  beides 1 Ä der 
römifchen  Gefchichtc  ohne  Beyfpiel  ift)  ernannt  wurV 
de,  um  den  Senat  zu  ergWcn.    Etwa  70  Reiter 
flohen  mit  dem  Varro  nach  Venu fia  (wohin  nachher 
auch  gegen  4000  Flüchtlinge  entkamen)  und  toooo 
-  Mann  nach  Canufium.     Viele  vornehme  Jünglinge 
fefsten  nach  diefer  Niederlage  aus  Verzweiflung  den 
Entfehluft ,  ' Italien  zu  verladen,   denen  aber  der 
Kriegstribun  P.  Gfrn.  Scipio  durch  feinen  über  ihre 
Köpfe  gefchwenkten  Degen  ein  folches  Schrecken  ein* 
jagte,  dafs  fic  eidlich  verficherten,  in  ihrem  Vater*  v' 
lande  bleiben  zu  wolleh.    Die  Nachricht  von'  diefee 
unglücklichen  Schlacht  verbreitete  das  gröfste  Schrec- 
ken zu  Rom :  aber  der  römifche  Much  blieb  *mer~  « 
fchütterlich.    Der  Prator  M.  Claudius  Marcellus  er- 
hielt den  Befehl ,   mit  der  dritten  Legion  von  Olli* 
hach  Canufium  mit  ftarken  Märfchen  zu  gehen,  und 
Varro  gleich  nach  deffen  Ankunft ,  fo  gefchwind  ,  als  , 
es  nur  das  Wohl  des  Staats  erlauben  wurde,  nach  Rom 
du  kommen:    Auch  wurden  4  neue  Legionen  und 
1000  Reiter  nebft  8000  Sclaven,    die  man  VtlonM 
nannte ,  ausgehoben ,  und  den  Lateinern  angezeigt 
dafs  fic  nach  der  Vorschrift  Truppen  {teilen  follten*  • 
Die  gefangenen  Römer  aber  bcfchlof*  der  Senat,  nach 
dem  Vorfchlage  des  T.  Manjius  Torcjuatus,  dem  alle 
beypflichteten ,  nicht  lof«  zu  kaufen ,  weil  fie  fowohl 
felbft  diefer  Wohlthat  unwürdig  waren ,  als  auch  die  . 
Sfaats-CalTe  zu  fehr  dadurch  würde  erfchäpft,  und  Hau« 
nibal  bereichert  werden.    Denn  diefem  fehlte  es  vop» 
zuglich  an  Geld,  und  er  foderte  für  einen  Reiter  500t 
für  einen  Infantcriften  300  und  für  einen  Sclaven  100 
Denarien.    Der  Reft  der  eannenfifchen  Armee  ward  - 
zur  Strafe  nach  Sicilien  verwiefen  ,  um  dafelbft ,  bi»  . 
tu  Ende  des  Krieges  in  Italien,  zu  dienen.    Wer  be- 
wundert  hier  nicht  die  Gröfle  des  römifchen  Gciftea 
in  diefer  traurigen  Lage  des  Staat!  ?  Aber  wer  liefet 
nicht  mit  Unwillen,  dafs  man  in  Rom  einen  Varro, 
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den  Urheber  alles,  Unglücks ,  mit  Ehrerbietung  emp- 
fangen habe.  .  • 

Nach  der  Schlacht  bey  Cann'ä  fchlugen  mehrere 
Völker  Italiens  fich  auf  die  Seite  der  Carthaginienfer ; 
Hannibal  aber,  der,  nach  Maharbals  Meinung,  fünf 
Tage  nachher  als  Sieger  auf  dem  Capitöl.  hätte  fchmau- 
fen  können  ,  und  zwar  zu  Tiegen,  aber  nicht  den  Sieg 
atu  nutzen  verftand ,  verwarf  deffen  Rath ,  und  bezog 
das  Winterquartier  zu  Caput!,  wo  er  und  feine  Trup- 
pen fo  fehr  fchwelgten»  dafs  ihr  Geift  und  Körper 
entnervt  wurden,  und  Marce-U  mit  Recht  fagte,  dafs 
Capua  für  den  Hannibal  Cannae  gewefen*  Sein  Bru- 
der Mago  brachte  die  Nachricht  von  dem  Siege  nach 
Carthago,  wo  er  die,  von  den  Fingern  der  erfchla- 
genen  römifchen  Reiter  abgezogenen  goldenen  Ringe, 
die  mehr  als  einen ,  oder ,  wie  einige  erzählen ,  gar 
3*  Scheffel  angefüllt  haben  follen,  in  dem  Vorhofe 
des  Rathhaufes  ausfehüttete ,  und  durch  Hülfe  der 
Barcinifchen  Parthey  einen  Rathsfchlufs  bewirkte,  dafs 
dem  Hannibal  40  Elephanten-,  nebft  vielen  Talenten 
Silbers  gefchickt,  und  für  feine  Armee  in  Africa  4000, 
iind  in  Spanien  24000  Recruten  geworben  werden 
follten.  ,  Iudeflcn  gewannen  die  Römer  durch  die  Un- 
thätigkeit  ihres  Feindes  Zeit,  neue  Kräfte  zu  famrneln» 
und  durch  einige  gluckliche  Vorfälle  wurde  ihnen 
auch  wieder  Muth  eiugcflöfst.  Der  Prätor  Marceil 
überführte  die  Römer ,  dafs  Hannibal  befiegt  werden 
könne;  er  kam  von  Cafilinum  nach  Nola ,  wo  bey 
einem  Ausfall,  den  er  aus  der  Stadt  that,  nach  der 
Angabe  einiger  Schriftfteller  der  Feind  28OO,  und  die 
Römer  nicht  mehr  als  500  Mann  einbüfsten.  Nuceria 
und  Acerrae  wurden  zwar  geplündert  und  in  Brand 
gedeckt,  auch  Confentia,  Locri,  Croton,  Cafilinum 
und  Petelia  erobert,  und  der  Prätor  L.  Pottum  ins  von 
den  Bojern  in  einem  Walde  mit  2  Legionen  niederge- 
hauen. Dagegen  aber  bemächtigte  fich  im  J.  R.  539 
der  Conful  Ti.  Sempronius  Gracchus  des  Nachts  mit 
einem  Vcrluft  von  weniger  als  100  Mann  des  Lagerg 
der  Campaner,  weit  he  die  Cumaner  zum  Abfall  vou 
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den  Römern  zu  verleiten  fliehten;  und  that  bald  nach» 
her  aus  der  Stadt  Cumä,  die  Hanniba  1  belagerte,  einen 
Ausfall»  wobey  1300  Feinde  erfchlagen  und  5Q  zu 
Gefangenen  gemacht  wurden.  Zu  eben  der  Zeit  fiegtt 
Ti.  Sempronius  Longus  über  den  Hanno  in  Lucanien, 
und  erlegte  über  2000  Carthaginienfer.  Auch  gewann 
der  Prätor  T.  Manlius  in  Sardinien  eine  Schlacht,  ( 
worin  12000  Feinde  getödtet  und  etwa  37CX)  mit 
den  Feldherrn  Hasdrubal ,  Hanno-  und  Mago ,  gefan- 
gen genommen  wurden ;  und  der  Prätor  Claudius 
Marcellus  fchlug  den  Hannibal  bey  Nola  in  einem 
Treffen,  worin  mehr  als  5000  Feinde  und  weniger  alt 
IOOO  Römer  blieben.  Dagegen  fchlofs  freilich  Philipp,  * 
der  König  von  Macedonien,  einen  Bund  mit  dem 
Hannibal,  und  nicht  lange  nachher  fiel  Hieronymus, 
der  König  der  Syracufaner ,  defl'en  Grofsvater  Hiero 
ein  treuer  Freund  der  Römer  gewefen  war ,  von  den« 
felben  ab.  Allein  diefer  wurde  bald  nachher  feines 
Stolzes  und  feiner  Graufamkeit  wegen  von  feinen  Un* 
terchanen  ermordet,  und  der  Prätor  Laevinus  überfiel 
des  Nachts  bey  Apollonia  den  K.  ?hilipp,  der  hierauf 
in  feine  Staaten  zurückeilte.  Fan;  um  diefelbc  Zeit 
fiel  ein  hartnäckiges  Treffen  zwifchen  dem  Hanno 
und  Proeonful  Ti.  Sempronius  Gracchus  bey  Beneven* 
vor,  worin  jener  über  16000  Mann  embüfste,  v9cU 
chen  Sieg  die  Römer  vorzüglich  , den  Sclaven  verdank- 
ten ,  die  deswegen  dje  Freihdrf,  als  eine  ihnen  ver- 
fprochene  Belohnuug  der  Tapferkeit,  erhielten.  Auch 
eroberte  der  Conful  Q.  Fabitfs  die  Städte  Cafilinum 
und  Arpi.  ' 

Im  J.  R.  541  bemächtigte  fich  Hannibal  der  Stadt  s 
Tarcnt,  aufler  der  Oberftaxk,  worin  die  römifche 
Befatzung  geflohen  war ,  durch  die  Lift  der  jungen 
Tarentiner,  welche  vorgegeben  hatten,  des  Nachts 
auf  die  Jagd  gehen  zu  wollen.  Dagegen  eroberte  der 
Conful  Q.  Fabius ,  in  der  Nähe  von  Benevent ,  das 
auf  einer  Anhöhe  aufgefcklagene  Lager  des  Hanno,  in 
welchem  über  6000  Feinde  niedergehauen  und  7000 
gefangen  genommen  wurden.  —   Poch  diefe  Freude 
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•ward  den  Römern  bald  durch  einige  widrige  Vor- 
fälle vergället.  Denn  der  Proconful  Ti.  Semproniu« 
Gracchus  hatte  das  Unglück,  von  feinem  Gaftfreunde, 
einem  Lucaner,  nach  einem  Hinterhalt  gelockt  und 
von  dem  Mago  erfchlagen  zu  werden.  M.  Centenius 
Vt nula ,  der  als  Hauptmann  gedient  hatte,  erhielt  auf 
feinp  Bitte  von  dem  Senat  eine  Armee  von  8000 
Mann.  Damit  grif  er  den  Hannibal  an ,  der  fie  ganz 
Grunde  richtete.  Auch  entkamen  in  der  Schlacht, 
die  zwifchen  dem  Prätor  Cn.  Fulviut  Flaccus  und  dem 
Hannibal  bey  Hcrdonea  vorfiel,  von  18000  Römern 
nicht  mehr  als  2000  Mann.  Der  feige  Feldherr,  fo- 
bald  er  fahe,  dafs  feine  Leute  zurückwichen,  und 
den-Muth  verloren,  ergrif  mit  200  Reitern  die  Flucht 
und  gab  das  Lager  dem  FeinMe  Preifs.  In  diefer  be- 
drängten Lage  des  Staats  zogen  die  beiden  Confuleu 
Q_  Fulvius  und  Appitis  Claudius  ihre  Heere  zufam- 
men ,  Und ,  wie  überdem  der  Prätor  Claudius  Nero 
xu  ihnen  geftoflen  war ;  fb  belagerten  fie  mit  verei- 
nigten Kräften  Capua.  Unterdeffen  hemmte  Marcell 
die  in  Sicilien  vom  Hippocrates,  Epicydes,  Himilco 
und  Bomilcar  geftifteten  Unruhen,  durch  die  Erobe- 
rung von  Syracus,-  welche  Stadt  Archimedes  durch 
feine  künftlichen  Mafchinen  und  Feuer  faft  drey  Jahre 

!  vertheidigt  hatte.  Hannibal  trat  zwar  im  J.  R.  543» 
um  Capua  zu  entfetzen,  feinen  Marfch  nach  Rom  an» 
wohin  ihm  Fulvius,  weil  fein  Amtsgehülfe  verwun* 
det  war,  folgte,  und  fchlug  fein  Lager  3  Meilen  von 
der  Stadt  jenfeits  des  Anio  auf.  Auch  wurden  von 
beiden  Seiten  alle  Truppen  zweymal  in  Schlachtord- 
nung geftcllt.  Allein  jedesmal  brachte  ein  ftarker, 
mit  Hagel  vermifchtcr,  Plazregen  fie  fo  in  Unordnung, 
dafs  fie  kaum  mit  den  Waffen  wieder  ins  Lager  zu* 
rückkommen  konnten.  Hannibal  gieng  hierauf  nach 
Rhegium  zurück,  und  Capua  wurde  bald  nachher 
erobert,  wo  Fulvius  die  campanifchen  Rathsherrn  an 

#  Pfaie  binden  und  ihnen  die  Köpfe  abfchlagcn  lieft. 
Um  eben  diefe  Zeit  wurden  die  Actoler  und  der  König 
Atialut  Bundesgenoflen  der  Römer.  k 

In  . 


Digitized  by  Google 


\ 

:      J;  *.  4S*-6os.  v.  Chr.  G,  364- 145-    *4f  * 

In  Spanien  dauerte  zwar  das  Glück  der  römifchetf 
Waffen,  unter  der  Anfiihrung  des  P.  und  Cn.  Scipio 
noch  eine  Zeitlang  fort,  und  die  Cel tiberer  nahmen 
fogar  bey  'denfelbcrt  Dienftc.     Auch  fehl  offen  diefe 
Feldherrn  ein  Freundfchaftsbündnifs  mit  dem  Syphax, 
dem  Könige  tler  Mafaefyler  im  weftlichen  Numidien, 
der  aber  dem  17jährigen  Mafiniffa,  einem  Sohn  dea 
Gala ,  dei  Königs  der  Mafyler  im  örtlichen  Numidien, 
nicht  gewachfeii  war.     Endlich  zernichtete  ein  ent- 
fcheidender  Schlag  im  J.  R.  543  alle  bisher  errunge- 
nen Vortheile  und  das  ganze  Glück  der  Römer  in 
Spanien.    Beide  Scipionen  trennten  fleh,  um  (ich  bei- 
den Hasdrubalen  zu  widerfetzen  und ,  wie  fie  hoften, 
dem  Kriege  in  diefem  Lande  ein  Bnde  zu  machen. 
Allein  eben  dadurch  fchwächten  fie  (ich  und  wurden 
faft  mit  allen  ihren  Truppen  erfchlagen.    Die  Römer 
würden  diefe  Provinz  ganz«  verloren  haben  ,  wenn« 
nicht  der  tapfere  Ritter  L.  Marciiis  den  Reft  der  Ar-  v 
mecn  gefammlet  und  (ich  beider  feindlichen  Lager  be* 
nächtiget  hätte  ,  worin  gegen  37000  Carthaginienfer  * 
erlegt  und  I830  zu  Gefangenen  gemacht  wurden. 
Dennoch  war  das  Schrecken  zu  Rom  fo  grofs ,  dafs 
keiner  das  Commando  der  Truppen  in  Spanien  uber- 
nehmen wollte.    Zulezt  erbot  (ich  dazu  P.  Scipio,  um 
den  Tod  feines  Vaters  und  Oheims  räthen  zu  können« 
Diefer  junge  Mann,   der  noch  kein  obrigkeitliche«  , 
Amt  bekleidet  hatte,  ward  daher  in  feinem  24ften  Jahr  , 
zum  Proconful  ernannt: 

Im  J.  R.  544  erfocht  Hannibal  bey  Herdonea,  w* 
er  2  Jahr  vorher  den  Prätor  Cn.  Fulvius  gefchlagen 
hatte ,  einen  eben  fo  glänzenden  Sieg  über  den  Pro- 
conful Cn.  Fulvius  Centumalus ,  der  faft  mit  feiner 
ganzen  Armee  im  Treffen  blieb.  Der  Reft  feiner 
Truppen  flöhe  zum  Conful  M.  Claudius  Marcellus, 
der  aus  Samnium.  wo  er  einige  Städte  erobert 
hatte,  nach  Lucanien  gieng.  Hier  überwand  er  bey 
Nmniftro  den  Hannibal ,  dem  er  immer  auf  dem 
FuiTe  folgte.  Bey  Canufium  in  Apulien  fchlugen  beide 
in  der  Nähe  ihr  Lager  auf,  und  den  einen  Tag  Hegte 
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Haniiibai,  den  folgenden  aber  Marcell.  Der  Conful 
M  Valerius  Laevinus  machte  unterdeffen  ganz  Sicilien 
xu  einer  Römifcheu  Provinz.  Im  J.  R.  545  nahm 
der  Conful  Q.  Fabius  Maximus  Tarent  durch  Verrä- 
therey  ein.  In  Spanien  aber  eroberte  Scipio  im  vor* 
hergehenden  Jahr  an  einem  Tage  Neucarthago,  ge- 
wann durch  feine  Tapferkeit,  Grofsmuth,  Freygebig- 
keit  und  Sanftmuth,  den  Indibilis,  Mandonius,  und 
andre  Fürften  und  Völker,  fchlug  den  Hasdrubal, 
Hannibals  Bruder,  bey  Bäcula,  und  nothigte  ihn  durch 
eine  neue  Niederlage,  Spanien  zu  verlaffcn.  Im 
J-  R  546  wurden  die  beiden  Confulen  M.  Claudius 
Marcellus  und  J.  Quinefcius  Crispinus  bey  Petelia  im 
Lande  der  Bruttier,  wie  fic  mit  220  Reitern  die  Be- 
fehl ffenheit  eines  nahen  Hügels  ausfpähen  wollten,  voit 
einem  Hinterhalt  umringt.  Marcell  büfste  dabey  fein 
Leben  ein,  und  Crispin  eutkam  zwar,  ftarb  aber  bald 
nachher  an  feiner  Wunde.  Wie  viele  Menfchen  übri- 
gens bisher  der  Krieg  den  Römern  gekoftet  habe,  kann 
man  daraus  fchlieflen,  dafs  von  den  Cenforen,  Wie 
fie  ihr  Amt  niederlegten,  I %7loH  Köpfe  gezählt  wur- 
den ;  denn  kurz  vor  dem  Kriege  bclief  fich  die  Zahl 
der  Bürger  auf  270213  Menfchen.  • 

'  Im  J.  R  546  kam  Hasdrubal  mit  einem  groflen 
Heer  nach  Italien,  um  fich  mit  feinem  Bruder  xu  ver- 
einigen. Der  Conful  M.  Livius  Salinator  eilte  ihm 
daher  entgegen ,  und  gewann  ihm  bey  dem  Flufs  Mc- 
taurus  in  Umbrien  ein  Treffen  ab,  worin  56000 
Feinde  mit  ihrem  Feldherrn  erfchlagen ,  und  5400 
gefangen  genommen  wurden.  Die  Römer  büßten 
etwa  8000  Mann  ein,  und  den  Ruhm  des  Sieges  theilte 
Livius  mit  dem  andern  Conful  C.  Claudius  Nero, 
welcher,  ohne  dafs  es  Hannibal  gemerkt  hatte,  in 
der  Nacht  faft  mit  feiner  ganzen  Armee  aufgebrochen, 
und  zu  feinem  Amtsgehiilfen  geftoffen  war.  Hannibal, 
tieften  Hofmingen  und  Entwürfe  jezt  alle  gefcheitert 
waren,  zog  fich  nach  dem  Lande  der  Bruttier  zu« 
rück ,  wo  er  faft  4  Jahr  blieb ,  ohne  etwas  merkwür- 
diges verrichtet  zu  haben,  und  zulezt  noch  im  J.  R* 
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549  (in  welchem  die  Zahl  Her  »römi'fchen  Bürger 
t  fchon  bis  auf  214000  Menfchcn  gewachfen  war)  von 
dem  Conful  P.  Sempronius*  auf  dem  Crotonienfifchefa 
Gebiet  überwunden  wurde.  In  Griechenland  übrigens 
fochten  die  Römer  und  deren  Rundesgeno  (Ten ,  die 
Aetoler  und  Attalus,  mit  abwechfelndem  Glück  wider 
den  König  Philipp,  der  von  den  Äcarnanern,  AchSerrf, 
Böotiern  und  andern  Griechen  untcrftüzt  wurde. 

Im  J;  R.  547  fchickten  die  Carthaginienfer  zwejr 
Heere  nach  Spanien  unter  Anfuhrung  des  Mago  und 
Hanno.    Allem  Scipio  erfocht  mit  feinem  Bruder  L. 
Scipio  und  dem  Silanus  einen  Sieg  nach  dem  andern, 
und  nahm  den  Hanno  gefangen.    Der  Proconful  M# 
Valerius  Uvinus  landete  fogar  in  Africa ,  verheerte 
das  Gebiet  von  Ütica  und  Carthago,  und  überwand 
auf  feiner  Rückkehr  nach  Sicilien  die  feindliche  Flotte. 
Auch  erlitten  Hasdrubal ,  Gisgons  Sohn  ,  und  Mago 
eine  groffe  Niederlage.    Die  Carthaginienfer  befchlos- 
fen  hierauf,  ganz  Spanien  zu  räumen ,  und  den  Magd 
nach  Italien  zu  femcken.  '  Scipio  aber  fegelte  mit 
zwey  fünfruderigen  Schiffen,  in  Begleitung  des  C.  Lae- 
Üus ,  von  Neucarthago  nach  Cifta  in  Africa ,  wo  efc 
faß  zugleich  mit  dem  Hasdrubal^  des  Gisgons  Sohn, 
anlandete  und  zürn  Syphax  kam,  um  mit  demfelben 
ein  Bünduifs  zü'fchlieüen.    Er  fchlief  in  deffen  Haufe 
mit  dem  Hasdrubal  in  einem  Bette,  und  kehrte,  wie 
er  dit  Abficht  feiner  Reife  erreicht  hatte,  nach  Spa- 
nien wieder  zurück,  wo  er  Illiturgis,  Caftulo  und 
andre  Sfidte  eroberte ,  und  mit  den  Gaditanern  einen 
Freundfchaftsbund  errichtete.    Hierauf  gieng  er  nach 
Rom ,  wo  er  einftimmig  zum  Conful  ernannt  wurde* 

Im  J.  R.  548  kam  Scipio  mit  einer  Armee  von 
Frey  willigen  nach  Sicilien ,  und  der  Senat  hatte  ihm, 
nach  vielem  Wortwechfel,  erlaubt,  von  da  nach 
Africa  überzugehen,  wenn  er  es  für  vortheilhaft  halten 
würde.  Bald  nach  feiner  Landung  fchickte  er  den 
C.  Laelius  nach  Africa,  und  eroberte  die  Stadt  Locri 
in  Unteritalien,  wo  er  feinen  Legaten  Pleminius 
zurück'  Hefs,  der  aber  feine  Soldaten  und  die  koerenfer 
J  K  4  fo 


♦  / 


Digitized  by  Google 


,«3  H  Gesch»  H. B.  in.  G>  (H.  PüNKCiffin  Kr«*) 

fo  graufam  behandelte  ,;  dnfs  er  augeklagt  und  in 
Ferteln  nach  Rom  gefchleppt  wurde.  Fabius  that  fo- 
gar  den  VorfchUg,  dem  Scipio  das  Conmiando  za 
nehmen  ,  weil  er  die  Kriegszucht  ganz  vernachfellige. 
Diefer  aber  überzeugte  die  römifchen  Abgefand  ten  nicht 
durch  Worte,  fondern  durch  dieThat  vom  Gegcntheil.  — 
Unterdefleu  verlor  in  Spanien  Indibilis  in  einem  Tref- 
fen fein  Leben ,  im  1  fein  Bruder  Mandomus  wurde 
nebft  andern  Vornehmen  den  römifchen  Feldherrn 
L.  Lentulus  und  L.  Manlius  Acidinus  gebunden  über- 
liefert.  In  Griechenland  aber  wurden  die  Aetoltr  von 
den  Römern  nicht  genung  unterftüzt  und  daher  zum 
Fr  e.'en  gezwungen.  Der  neue  ProconfuJ  P.  Sempro^ 
nius  fchlofs  bald  nachher  felbft  mit  dem  Könige  Phi- 
lipp einen  Frieden  ,  den  das  römifche  Volk  ohne  Be- 
denken beftätigte,  um  den  Krieg  in  Africa  mit  defto 
f  röterem  Nachdruck  fuhren  zu  können.  Paraals  ward 
von  Peflinus  in  Galatien  an  den  Grenzen  Phrygiens, 
ein  heiliger  Stein,  das  Simibild  der  Cybele,  mit  Er- 
laubnifs  des  Königs  Attalus  nach  Rom  gebracht  und  von 
dem  P.  Scipio  Nafica,  dem  Sohn  des  in  Spanien  erfehl age- 
nen  Cneus,  der  vom  Senat  für  den  heften  Mann  erklärt 

.  wurde,  aufgenommen,  weil  man  in  den  fibyllinifchea 
Büchern  eine  Weiflagung  gefunden  hatte,  dafs  der  Feind 
alsdann  aus  Italien  vertrieben  werden. könnte. 

Im  J.  R.  549,  worin  die  beiden  Todfeinde  Ncrp 
und  Livius  Ceuforen  waren  und  bcfchlo(Ten ,  wurde, 
das  dem  Staate  von  Privatperfonen  voxgefchoflene  Geld 
in  3  Terminen  abzutragen,  fegelte  Scipio  in  3  Tagen 
von  Sicilien  nach  Africa,  wo  Syphax  (ich  mit  des  Has- 

'  drubals  Tochter  vermählt  und  mii;  den  Carthaginieir- 
fern  einen  Bund  gefchloffen  hatte..  Diefer  (iegte  in 
verfchiedenen  Treffen  über  den  kühnen  und  tapfern 
Mafmiffa,  der  vergebens  nach  dem  Tode  feines  Vateri 
Gala  den  Befitz  feines  Erbreichs  zu  erfechten  füdite, 
und  zulezt  mit  200  Reitern  zum  Scipio  kam.  Mit 
deffen  Hülfe  erfocht  der  römifche  Feldherr  einen  voll- 
kommenen Sieg  über  dtß\  fchläfrigen  Ilanno,  und  be- 
lagerte herauf  mit  aller  Macht  die  Statif^ca,  gab 
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aber,  bald  fein  Vorhaben  wieder  auf,  wie  Hasdrubal 
und  Syphax  mit  einer  gtofTen  Armee.  heranrückten. 
Im  J.  R.  550f  wie  er  noch  in  den  Winterquartiren  lag, 
erfuhr  er  durch  Gefandtc,  die  er  untei\  dem  Vörwan- 
de  eiuer  Friedensunterhandlung  an  den  Syphax  ge- 
fchickt  hatte,  dafs  beide  feindliche  Lager  faft  ganz  auf 
Holz  und  Stroh  beftiindcui.    Er  zündete  fie  daher  mit* 
ten  in  der  Nacht  an  und  40000  Menfchen  kamen  durch* 
Feuer  und  Schwerdt  um,    Hierauf  belagerte  er  voa 
neuem  Utica  und  eroberte  Times  nebft  andern  Städten, 
Laclius  und  MafinüTa  nahmen  den  Syphax  gefangen, 
mit  welchem  erfterer  nach  Rom  gefchickt  ivucde.  Ma- 
finiffa  eroberte  Gm  ,    und  vermählte  (ich  noch  atj 
demfelben  Tage  mit  der  Gemahlinn  des  Syphax,  der 
fchönen  Sophonisbe,  faudte  ihr  aber  bald  nachher  riT 
nen  Gifttrank,  wie  er  . von  dem  Scipio  einen  Verweifs 
bekommen,  und  der  kaltblütige  Römer  feine  Gemäht 
lin  für  eine  Gefangene  erklärt  hatte.    Die  Carthagi* 
nienfer  l c h ic k teu-  mm  des  Friedens  wegen  Gefand te  nach 
Rom  ,  ruften  aber  insgeheim  den  Hannibaj  aus  Italien 
zurück,  welches  er  höchft  ungerne  im  löten  Jahr« 
■verlief*.  Auch  kehrte  Mago,  der  nach  Italien  gefchickt 
war,  auf  Befehl  des  Senats  nach  Afrika  zurück,  darb 
aber  an  feiner  Wunde,  wie  er  kaum  Sardinien  yor- 
t>ey  gefchift  war,     ,      ^  \  1 

Im  J  R.  552  wurde  endlich  der  ganze  Krieg  durch 
^  Treffen  bey  Naraggara  und  Zama,  einer  Stadtf 
die  5  Tagereifen  von  Carthago  entfernt  war,  gecn? 
digt.  Hannibal  ahndete  den  Ausgang  dclfelbcn,  und 
konnte  ihn  voraus  fehen  ,  da  fein  Heer  aus  einem 
vermifchten  Haufcji  und  Auswurf  mehrerer  Nationen 
beftand,  der  aus  Noth  zufammengeraft  war.  Er 
fuchte  daher  durch  eine  Unterhandlung  demfelben  vor- 
zubeugen und  bat,  den  Scipio  um  eine  Zusammenkunft, 
bey  welcher  die  gröfsten^eldherrn  fowQhl  iJtres  Jahrr 
hundert«  als  aller  Zeilen,  wie  eiuer  den  andern  er- 
blickte, cvon  gegenfei^ger  Bewunderung,  -wie  von? 
Donner  gerührt,  fp rachlos  da  (tan den.  Wie  aber 
4icfe  fruchtlas  war , .  und  0e  Uber  di$  Frieidensbedin* 
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guagen  fich  nicht  vereinigen  konnten;  fo  rückten  am 
folgenden  Tage  die  beiden  berühmfeften  Feldherr« 
und  tapfer ften  Armeen  der  beiden  machügften  Völker 
ins  Feld,  um  dem  großen  vorher  errungenen  Ruhm 
entweder  die  Krone  aufzufegen,,  oder  ihn  zu  vernich- 
ten,   Hannibal  fezte  alle  Hofnung  auf  feine  Elephan- 
ten  und  Reiterey.    Allein  jene,  durch  Wunden  ent- 
flammt, zerftreueten  diefe,  und  Mafmifla  fiel  ehdficH 
jnit  feinen  numidifchen  Reitern  den  Feinden  in  den 
Rücken.  Die  Römer  erfchlugen  30000  Africaner,  und 
nahmen  eben  fo  viel  gefangen.  "Hannibal  flöhe  nach 
Adrumet  und  kam  von  da  auf  Befehl  des  Senats  nach 
Carthagö,  welches  er  vor  36  Jahren  als  ein  Kind 
verlarten  hatte.    Scipio  aber,  um  die  bedrängte  Stadt 
von  allen  Seiten  zu  ängftigen ,  liefs  den  Cn.  ÖÖavius 
*u  Lande  mit  der  Armee  vorrücken,   und  er  felbft 
fegclte  mit  der  Flotte,  welche  kurz  vorher  P.  Lentu- 
lus  mit  50  Kriegs fchiffen  verftärkt  hatte,    von  Utica 
«ach  dem  Hafen  vqii  Carthago.     Wie  er  nicht  weit 
jnehr  davon  entfernt  war,  fo  kam  ihm  ein  feindliches 
Schif  mit  10  Abgefandten  entgegen ,  die  um  Friedtri 
bitten  Tollten.    Et  befahl  ihnen,  nach  Times  zu  kom^ 
inen,  und  kehrte  mit  dem  Octavius  nach  Utica  zurück. 
Von  da  zog  er  mit  feinem  Heere  nach  Tune*,  und 
fehlug  unterwegens  den  Vermina ,  des  Syphax  Sohn, 
der  den  Carthaginienfcrn  zu  Hülfe  gekommen  war, 
aber  faft  feine  ganze  Armee  einbüfste.  Hierauf  fchrieb 
£r  den  30  feindlichen  Gefaiidten*  folgende  Friedensbe- 
dingungen vor:  dafs  die  Carthaginienfer  zwar  ein 
freies  Volk  bleiben,  und  die  Städte v  die  fie  vor  dem 
Kriege  gehabt  hatten,  behalten,  aber  alle Uebtrlaufer  . 
und  Gefangene,  alle  KriegsfchifFe  bis  auf  iq  drey- 
Tuderige,  und  alle  zahme  Elephanten  ausliefern,  einen 
Krieg  weder  in  Africa,  noch  aufTerhalb  diefes  Erd- 
theils,  ohne  Erlaubnifs  des  römifchen  Volks  führen  ? 
dem  Mafmifla  feine  L'ändereien  wiedergeben,  und  mit 
ihm  ein  Bündnifs  fehlieffen,  IOOOO  Talente  termin- 
^eifein  50  Jahren  bezahlen,  und  IOO  Gei (Tel h  über- 
liefern fqllten.  Hannibal  bewirkte  die  Annahme  diefer 
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Friedensbcdingungen.  und  ward:  fö' unwillig  über  den 
Gisgo,  der  den  Frieden  widerrieth,  dafs  er  ihn  von 
feinem  Jiohc  11  Sitz  herabftürzte.  Scipio  fchenkte*.  hier- 
auf dem  tapfern  Mafintffa  da«  Reich  feines  Vaters  und 
des  Syphax.  Er  felblt  hielt  im  J.  R.  553  einen  fehr 
glänzenden  Triumph;  und  war  der  erfte  römifch* 
Feldherr,  der  durch  den  Namen  des  von  ihm  befieg* 
ten  Volks  berühmt,  und  entweder  von  der  Armeen 
oder  von  dem  Volke  der  Africanifche  und  der  Große 
genannt  wurde.  Hannibal  blieb  111  Carthaso  bis  zum 
J.  R.  557,  worin  er  Prator  war  und  (ich  dadurch 
Fcindfchaft  zuzog ,  dafs  er  fowol  das  unbillige  Ver- 
fahren der  Richter  beitrafte ,  als  auch  die  Staatseinr 
künfte ,  die  theils  durch  Nachläfligkeit  cinfchniolaen» 
theils  von  einigen  Vornehmen  und  obrigkeitlichen 
Perfonen  untergefchlagen  wurden ,  genau  unterfuchte 
und  eintrieb.  Seine  Feinde  klagten  ihn  daher  in  Rom 
an,  als  wenn  er  feine  Landesleute  zu  einem  neuen 
Kriege  aufwiegele,  und  brachten  es  wider  Willen  des 
Scipio  dahin ,  dafs  man  auf  feine  Auslieferung  drang. 
Er  begab  fich  darauf  zu  dem  Konige  Antiochus  vou 
Syrien,  der  fich  damals  zum  Kriege  wider  die  Römer 
rüftefce. 

102.  Erßer  maeedonifchcr  Krieg  mit  dem  Konigt 
Philipp  J.  R.  553-556.  Philipp,  der  ehemalige 
Allurte  Hannibals  ,  den  er  felbft  n6ch  nach  dem  mit 
Rom  gefchloflenen  Vergleich  mit  Hiilfttruppen  unter» 
ftüzt  hatte,  beherrfchte  ein  fehr  bevölkertes  und 
goldreiches  Land,  welches  von  den  römifchen  Staaten 
mir  durch  das  ionifche  Meer  getrennt  wurde.  Ueber- 
dem  war  er  ein  Bundesgenofs  der  Griechen,  die  er 
aber  mehr  zu  demüthigen,  als  zu  fchüfzen  fich  be- 
strebte. Die  Römer  hatten  alfo  Urfache,  auf  einen 
eben  fo  furchtbaren,  alr  hcrrfchfiichtigen  Nachbaren 
ein  aufmerkfames  Auge  zu  haben,  und  fie  ergriffen 
die  ihnen  jezt  dargebotene  Gelegenheit,  ihn  zu  fch wis- 
chen, obgleich  die  Wunden,  die  innen  der  punifche 
Krieg  gefchlagen  hatte,  noch  bluteten.  Attalas,  der 
König  von  Pergamus,  die  Rhodier  und  Athenienfer 
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fleheten  die  Römer  um  Hülfe  wider  diefen  König  an, 
der  damals  mit  feinen  BundesgcnofTen ,  den  Acarna* 
©ern,  Athen  belagerte,  weil  man  dafelbft  zwey  unein- 
geweihte Acarnaner,  die  bey  dem  Gottesdienft  der 
Ceres  zugegen  gewefen  waren,  ermordet  hatte.  Der 
Conful  Sulpicius  Galba  rieth  zu  einer  Kriegserklärung 
und  erhielt  den  Auftrag,  eine  Armee  nach' Griechen- 
land zu  fuhren,  wo  er  mit  den  Dardanern  und  den 
Königen  von  Ulyrien  und  Athamanien,  Pleuratus  und 
Amynander»  ein  ßüudnifs  errichtete.  Sein  Unterfeld» 
herr  C.  Claudius  Cento  nahm  Chalcis  in  Etiboea  ein, 
er  felbft  und  L.  Apuftius  Antipatria  und  andre  Städte 
in  Macedonien.  Philipp  eroberte  zwar  Abydus,  deffen 
Einwohner  den  Tod  der  Saguntiner  ftarben ,  nebft 
mehreren  Städten  Thraciens ;  aber  vergebens  belager- 
te er  zweimal  Athen  und  Eleufis.  Auch  konnte  er  die 
Achmer  nicht  tu  einem  neuen  Kriege  mit  den  Römern 
bewegen ,  fondern  mufste  vielmehr  auf  die  Verthei- 
diguug  feiner  eigenen  Staaten  bedacht  feyn.  Der 
Conful  gewann  ihm  da  felbft  verfchiedene  Treffen  ab, 
und  zog  durch  diefes  Glück  die  Aetoler  auf  feine. 
Seite.  Ueberdem  verheerten  die  Flotten  des  Königs 
Attalus  und  der  Römer  Oreum  in  Euböa  nebft  andern 
Städten  und  Infein.  Philipp  indeffen  fchlug  die  Aeto- 
ler und  Dardaijer  nach  einer  großen  Niederlage  auf 
feinem  Lande  zurück,  und  befetzte  das  Gebirge,  wel-  x 
ches  Epirus  von  Theffalien  fcheidet.  Dadurch  ver- 
eitelte er  alle  Plane  und  da«  weitere  Eindringen  der 
Feinde,  bis  endlich  im  J.  R.  555  der  neue  Conful 
T.  Qitinßius  Flaminius  ihn  aus  dieferaPoften  vertrieb. 
Er  zog  fich  nach  Macedonien  zurück,  Quincuus  aber 
verwuftetc  ThefTalicn  und  Phocis ,  und  fchlofs  einen 
Bund  mit  den  Achäern.  UnterdefTen  vereinigte  fich 
des  Confuls  Bruder,  L.  Quinc~iius,  mit  dem  K.  Atta* 
lus  und  den  Rhodiern  zur  See,  und  eroberte  die  fetten 
Städte  in  Euböa ,  Erctria  und  Caryftus. 

Philipp,  deffen  Friedensvorfchlige  der  Conful  ver- 
worfen hatte,  gewann  im  J.  R.  556  deu  lacedämo- 
wifchen  Tyrannen  Nabis  dadurch,  <Wt  er  ihm  dit 
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Stadt  Argos  durch  feinen  Generar  Phikicles  übergab. 
Allein  4er  Verräther  fchlofs  bald  nachher  einen  Bund 
mit  den  Römern ,  und  dicfe  überrumpelten  Theben« 
Hier  wurde  Attalus  vom  Schlage  gerührt,  und  Qiün- 
äiut  beklagte  den  Verluft  eines  treuen  Frcundes,rdei* 
aber.. deffen  Soha  Eumcnes  völlig  erfetzte.  Mit  Hülfe 
diefc*  jungen  Helden,  eroberte  L.  Qjdnäius  Leucaa 
und  ganz  Acarnanien.  Bald  darauf  erfocht  der  Pro^ 
conful  T.  Quinäius  über  den  König  Philipp  bey  Cy- 
noscephalae  in  Thefialien  einen  entscheidenden  Sieg» 
der  dem  ganzen  Kriege  ein  Ende  machte  9  und  allen: 
Griechen  ihre  Freyhcit  wieder  verfcha^te.  Der  Sieger 
iiefs  diefes  feyerlich  in  den  ifthmifchen  Spielen  aus- 
rufen, und  die  Prcude  des  vcrfammelten  Volks  wa* 
grenzenlos.  In  dem  Taumel  derfelben  bedachten  die 
Griechen  .nicht ,  dafs  ein  kleiner  Staat  ohne  Schutt 
und  Verbindung  mit  andern  Mächten  keine  Fertigkeit 
habe ,  und  dafs  ihnen  ihre"  Befchützer  vielleicht  nur 
deswegen  die  Freyheit  mögteii  gefchenjtt  haben,  um 
fie  ihnen  felbft  defto  leichter  wieder  nehmen  zu  kön- 
nen, und  fie  durch  den  Schein  einer  uneigennützigen 
Grofsmuth  einzufchläfcrn.  Nicht  fo  forglos  oder  kurz* 
fichtig  war  Nabis ,  der  fo  gleich  nach  der  Oberherr- 
fchaft von  Griechenland  ftrebte.  Nur  das  fiel  ihm) 
nicht  ein,  dafs  diefes  mit  den  geheimen  Abrichten  der 
Römer  ftreite.  Er  fchritt  mit  ungeftümer  Hitze  zur 
Ausführung  feines  Plans,  wie  Quinctius,  um  auf  die 
Unternehmungen  des  Antiochus  zu  achten  ,  noch  mit 
feinem  anfehnlichen  Heere  in  Griechenland  ftand* 
Diefer  belagerte  Laced'ainon.  und  zwang  den  treulofen 
Bundesgenoflen  zum  Frieden.  *. 

Kriege  in  Oberitalien  und  Spanien;  J.  R. 
553-  55»*  Im  J:It.  553  zerftörten  mehrere  gaThfchf 
Nationen  Placenz  und  belagerten  eine  andere,  eben 
fo  blühende,  Pflanzßadt  der  Römer,  Cretnona,  unter 
uhrung  des  Hamilcars,  der  nach  des  Hasdrubali 
derlagc  die  Ueberbleibfel  feiner  Armee  in  diefea 
;enden  gefammelt  hatte.  Allein  der  Prätor  L.  Fu- 
liut  Purpureo  erfchlug  den  Hanukar  und  36Ö00 
•.sXar  r  '  *  -  Feinde. 
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Feinde.  Im  folgenden  Jahre  umringten  die  Infubretf 
den  Prätor  Cn.  Baebius  Tamphilug.  Allein  im  J.  R. , 
556  wurden  fie  und  die  Liguren  von  den  Confuln 
Q.  Minucius  und  C.  Cornelius  Cethegus,  die  Bojer 
aber  vom  J.  557  -  560  von  den  Confuln  M.  Claudius 
Marcellus,  L.  Furius  Purpurco,  L.  Valerius  Flaccut 
Biid  L.  Cornelius  Merula  in  verfchiedenen  Treffen 
\  Über  wunden. 

'  In  Spanien  beherrfchten  die  Römer  nur  die  Külte*  - 
Mitten  im  Lande  wohnten  fehr  kriegerifche  und  wilde 
Nationen ,  die  (Ich  nicht  gutwillig  unter  ihr  Jocb 
fchnuegten.  Im  J.  R.  553  fchlng  <der  ProconfuI  C.  Cor* 
nelius  Ccthegifs  ein  groffes  Herr  von  Spaniern.  Allein 
im  J.  R.  556  ward  derProconful  C.  Semprotiius  Tu-  -  * 
ditanus  von  den  Celtiberern  gefchlagen,  und  ftarb  an 
,  feinen  Wunden.  Glücklicher  war  der  Conful  M.  Por- 
oms Cato,  der  im  J.  R.  558  die  Emporitaner,  Ber- 
giftairer,  Lacctaner  und  andre  Völker  des  dieffeitigen 
Spaniens  unterjochte. 

'  104.  Afiatifcker  oder  Syrifcker  Kripg  wider  den 
Anüockus.  J.  R.  562  -  564.  Antiochus  der  Grofle 
ftrebte  nach  der  Oberherrfchaft  von  Aßen,  und  glaub-  . 
te  befonders  auf  Thracien  rechtmäßige  Anfpmche 
machen  zu  dürfen ,  weil  ehedem  Seleucus  das  ganze 
Reich  des  Lyfimachus  erobert  hätte.  Im  J.  R.  555 
fiel  er  in  die  Staaten  des  Ptoletn'äus  und  Attalas  ein» 
und  befchlofs,  den  Philipp  zu  unterftützen.  Die  rö- 
nufchen  Gefandten  fchreckten  ihn  zwar  von  diefem 
Vorhaben  ab,  er  rüftetc  (ich  aber  doch  zu  Lande 
und  Waffer.  Hannibal,  der  im  J.  557  fein  Vaterland 
verladen  und  den  König  zu  Ephefus  angetroffen  hatte, 
entflammte  feinen  kriegerifchen  Geift  noch  mehr.  Die 
fömifchen  Gefandten,  P.  Villius,  Sulpicius  und  Scipio 
Africanus,  wurden  mit  einer  zweifelhaften  Antwort 
tntlaffen.  Auch  waren  Nabis  und  die  Actoler  feind- 
felig  gegen  die  Römer  gefilmt.  Jener  fuchte  die  ihm 
angelegten-  Feffeln  zu  ^erbrechen,  und  diefe  glaubten,,, 
durch  den  mit  Philipp  gefchloffenen  Frieden  mehr  be- 
leidigt alt  belohnt  zu  feyn.    Hannibal  bemuhete  fick 
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fogar  durch  den  klugen  Arifton  aus  Tyrut,  fein  in 
Ohnmacht  verfu nkenes  Vaterland  in  (liefen  Krieg  zu  ver- 
wickeln. Seine  dortigen  Feinde  aber  hintertrieben  es, 
und  berichteten  alles  nach  Rom.  Er  wurde  felbft  von 
dem  Aetoler  Thoas  und  andern  Höflingen  beym  Kö- 
nige angefchwärzt ,  und  fein  weifer  Rath,  die  Römee 
in  Italien  anzugreifen ,  verworfen.  Antiöchus  fegelte 
mit  einem  großen  Heere  nach  Griechenland,  wo  er 
felbft  Chalcis  und  ganz  Euboea  eroberte,  und  die 
Söotier  auf  feine  Seite  zog ,  ,  fein  General  Menippua 
aber  zu  Delium  faß  500  Römer  ergreifen  und  hinrichr 
ten  lies.  Nun  zauderte  Rom  nicht  länger,  den  Kriej 
xu  erklären ,  und  rüftete  (ich  dazu  mit  folchem  Eifer, 
dafs  der  Conful  P.  Cornelius  Scipio  verordnete,  ei 
follten  fich  nicht  zu  gleicher  Zeit  5  Rathsherrn ,  und 
keiner  weiter,  als  eine  Tagereife,  von  der  Stadt 
entfernen.  Man  fahe  indeflen  bald ,  wie  wenig  man 
Urfache  hatte,  fich  zu  furchten.  Ptolcmäus,  Mafinifla, 
Philipp,  die  AchUer  und  felbft  die  Carthaginienfec 
verfprachen  den  Römern  Hülfe.  Der  tapfere  grie- 
chische Feldherr  Philopoemen  fchlug  den  Nabis,  und 
die  Treulofigkeit  der  Aetoler  und  uhres  Anführer» 
Alexamenus ,  die  ihren  Bundesgenoflen  in  Sparta  er« 
mordeten,  bewog  die  Spartaner,  dem  achaifenen  Bun- 
de beyzutreten.  Antiöchus  felbft  ,  der  Hannibals 
Rathfchläge  mehr  lobte,'  als  benutzte,  erwartete  ver- 
gebens die  ihm  von  feinen  Alliirtcn  verfprochene  Un- 
terftiitzung,  und  zog  nach  ThefTalien.  Hier  eroberte 
er  einige  Städte,  und  fchwclgte  faft  den  ganzen  Win- 
ter hindurch  zu  Demetrias,  wo  er  (ich  fogar  mit 
einem  jungen  Mädchen  aus  Chalcis,  Namens  Kubia, 
vermählte.  Im  J.  R.  563  erfocht  der  Conful  M*# 
Acilius  Glabrio  mit  Philipps  Hülfe  und  durch  die  Tap^ 
ferkeit  feiner  Legaten ,  L.  Valerius  und  M.  Porcius 
Cato,  über  ihn  einen  glänzenden  Sieg  bey  Thermopylae. 
Er  entflöhe  nur  mit  500  Mann  nach  Chalcis,  und  von 
da  mit  feiner  neuen  Gemahlin  nach  Ephefus ,  wo  er 
bald  nachher  die  Nachricht  erhielt ,  dafs  feine  Flotte 
von  dem  Eumenes  und  >  C.  JLivius  jcfchlagen  wäre. 
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Dadurch  geriethen  die  Aetoler  in  eine  folchc  verzwei- 
felte Lage»  dafs  fic  nur  durch  ernenn  fchimpflichen 
Frieden  ihrem  gänzlichen  Untergänge  vorbeugen  konn- 
ten. Iii  Rom  aber  wählte  man  den  L.  Com  diu» 
Scipio  mit  dem  G.  Laclius  mm  Conful,  und  übertrug  / 
ihm  den  Krieg  in  Aßen,  weil  fein  Bruder  P.  Cornelius 
Scipio  Africanus,  der  vertraute  Freund  des  Laelius, 
lieh  erboten  hatte,  als  Unterfeldherr  ihn  zu  begleiten. 
Antiochus  indeflen  rüftete  fich  in  Afien  von  neuem 
cum  Land-  und  befonders  zum  Seekriege,  und  fein 
Sohn  Seleucus  befchiofs  nach  Eroberung  von  Phocaea, 
Cyme  und  andern  Städten  in  Aeolis ,  Pcrgamus,  die 
Refideuz  des  Königs  Eumenes ,  zu  belagern.  Auch 
bemächtigte  fich  Polytfemdas  aus  Rhodus,  der  fyrifche 
Admiral,  durch  Hinterlift  feft  der  ganzen  rhodifchen 
Flotte.  Bald  nachher  aber  fiegten  fowohl  zu  Lande 
die  Achäer,  als  auch  zur  See  die  Rhodier  über  de« 
Hannibal  und  Apollomus  bey  Phocaea ,  und  der  Prä- 
tor L.  Aemilius  Regillas  bey  Teios  und  Myonnefut 
über  den  Polyxenidas  Diefe  Niederlagen  fchw'ächten 
den  Muth  des  Antiochus  fo  fehr,  dafs  er  die  Blockade 
Von  Colophon  aufgab,  feine  Besatzungen,  wodurch 
er  den  Römern  den  Uebergang  nach  Afien  hätte  er> 
fchweren  können,  aus  den  feften  Städten  Lyfimachta,  - 
Seftus  und  Abydus  herauszog ,  und  nach  Sardes  zu- 
rück gieng.  Unterdeflen  war  L.  Cornelius  Scipio 
durch  Griechenland ,  Macedonien  und  Thracien  nach 
dem  Hellespont  gekommen ,  wohin  der  König  einen 
Gesandten  fchickte,  der  befonders  dem  P.  Scipiof 
ilefTen  Sohn  im  Anfange  des  Krieges  durch  einen  Zu*  . 
fall  von  den  Feinden  war  gefangen  genommen  wor»  „ 
den,  Friedensvorfchläge  thun  follte.  Allein  der  Com 
ful  drang  auf  eine  gänzliche  Unterwerfung  und  g>icng 
nach  Afien  über.  Hier  verfolgte  er  den  König  und 
eilte  in  Abwcfenheit  feines  Bruders,  der  zu  Elaea 
krank  lag ,  Lorberen  zu  pflücken.  Endlich  holte  er 
den  fliehenden  Feind  am  Berge  Sipylus,  bey  Magnefia, 
ein ,  wo  Antiochus  eine  folche  Niederlage  erlitt ,  daff 
500OO  Mann  zu  Fuft  und  4000  Reiter  auf  dem 
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Schlachtfelde  blieben.  Er  flöhe  hierauf  bis  Syrien  und 
bat  um  Friedeq,  der  ihm  unter  den  Bedingungen  vor- 
gefchrieben  wurde,  dafs  er  allen  Anbrüchen  auf  Lan- 
der in  Europa  und  in  ganz  Aden  diefleits  des  Berges 
Taurus  ent lagen  ,  faft  ganz  Lycieri  und  einen  Thejl 
von  Carien  den  Rhodiern,  alles  übrige  aber  ,  was  er 
in  Allen  diefi'eits  des  Taurus  befcfle  ,  dem  Könige 
Eumenes  abtreten ,  für  die  Kriegskoften  in  gewifleii 
Terminen  i$apo£uböifche  Talente,  und  dem  Eumenes  . 
die  noch  fchuldigeu  400  Talente  bezahlen ,  und  fowohl 
die  meiden  Elephanten  und  Schiffe,  als  auch  die  Ur- 
Weber des  Krieges ,  und  befonders  den  Hanniba  1  aus- 
liefern follte.  Hierauf  fchloflen  auch  die  Aetoler, 
unter  Athens  Vermittelung,  einen  Frieden,  und  vei> 
fprachen,  500  Talente  zu  entrichten.  L.  Scipie 
aber  erhielt ,  aufler  einem  fehr  glänzenden  Triumph, 
den  Zunamen  Ajiaticus ,  ungeachtet  er  feinen  Sieg 
vorzüglich  der  Tapferkeit  und  Klugheit  des  Legaten 
Cn.  Domitius,  des  Kriegstribuns  M.  AemiUus  und 
des  Attalus ,  eine*  Bruders  des  Köuigs  Eumenes,  ver- 
dankte. ,*          ,      .  .  * 

105.  Hannibal  und  Scipio  AfrUanut  flerbe^ 
J.  R.  570.  Nach  der  Niederlage  des  JCönigs  Antio- 
chus  fchifte  Hannibal  mit  einer  groffen  Summe  Gel- 
des nach  Görtynae  in  Creta,  und  t  wie  er  dafelbtt  we- 
gen der  Habfucht  derXretenfer.  in  Lebensgefahr  ge* 
riet h ,  zum  Prußas ,  dem  Könige  von  Bithynien  und 
Pontus.  Diefen  wiegelte  er  fogleich  gegen  die  Römer 
auf,  und  fiegte  über  deiTen  Feind ,  den  König  Eume- 
nes, zur  See,  indem  er  eine  Menge  irdene,  mit  gifti-  . 
gen  Schlangen  angefüllte  Gefälle  in  deffen  Schiffe 
werfen  lies.  Wie  aber  die  Römer  von  dem  Runge 
verlangten,  ihn  auszuliefern,  und  alle  7  Ausgänge 
feines  Haufes  befezt  hatten;  fo  nahm  er  Gift  zu  fich, 
oder  trank,  wie  einige  fagen,  nach  dem  Beifpiele  des 
Themiirocles ,  Ochfenblut ,  und  gab  unter  den  bitter- 
ften  Vorwürfen  gegen  die  Römer  feinen  Gcift  auf. 
Jpr  ftarb  im  J.  R.  570  oder  wie  andre  glauben  2  Jahre 
fpäter.  In  eben  diefem  Jahre  foll  nicht  nur  der  grofle  ; 
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echaifche  Feldherr  Philopoemen  von  den  MeiTeniern» 
die  ihn  gefangen  genommen,  vergiftet  worden,  fon- 
dern auch  P.  Cornelius  Scipio  Africanus  geftorberi 
feyn.    Diefer  erfuhr  noch  in  feinem  höhen  Alter  die 
Abwechfelung  der  mtnfchlichen  Schickfale.  Seine  be- 
riihmte  Familie  war  ariftoeratifeh  gefinnt ,  und  in 
derfelben  herrfchten  feine  Sitten ,  Denkungs  -  und  Le* 
bensart,  die  fich  damals  immer  mehr  verbreiteten. 
Dies  legte  den  Grund  zu  der  Feindfchaft  zwifchen  den 
Scipionen  und  dem  M.  Pofcius  Cato  Cenforinus.  Die- 
fer Mann  athmete  ganz  den  Geift  der  Democratie, 
und  verband  mit  den  großen  Talenten,  die  er  als 
Staatsmann,  Feldherr  und  Krieger  befafs,  eine  folche 
Frugalität  und  Strenge  der  Sitten ,  eine  fo  fteife  Be- 
harrlichkeit in  den  Grundfätzen  eines  Republicaners, 
eine  fo  übertriebene  und  pedantifche  Vorliebe  für  das 
Alterthum,  und  einen  fo  brennenden  Tugendeifer, 
dafs  er  ein  Verdienft  darin  fuchte,  einen  jeden,  auch 
noch  fo  angefehenen  und  verdienft  vollen  Mann ,  der 
anders  lebte,  handelte  und  dachte,  als  er,  zu  h äffen 
und  zu  verfolgen.    Auf  fein  Anftiften  wurde  daher 
P.  Scipio  im  J.  R.  566  von  den  Volkstribunen,  den 
beiden  Petilliern,  und  dem  M.  Naevius,   wegen  des 
von  dem  Pleminius  zu  Locri  erregten  Aufruhrs ,  we- 
gen feiner  üppigen  Lebensart  in  den  Winterlagern  xu 
Syracus  und  befonders ,  weil  er  einen  Theil  der  itn 
Kriege  gemachten  Beute  untergefch lagen ,  und  von 
dem  Antiochus  fich  habe  beirechen  laffen ,  angeklagt. 
Scipio  erfchien  an  dem  beftimmten  Gerichtstage,  von 
einer  groffen  Menge  von  Freunden  und  Clienten  be- 
gleitet und  mit  Lorberen  bekränzt,  beftieg  die  Red- 
nerbuhnc ,  zerrifs  die  Rechnungspapiere ,    und  rief 
mus:  Andiefem  Tage  habe  ich  den  Hannibal  gefchla- 
gen  und  Cartkago  befiegt;    lafst  uns  die  Zeit  nicht 
mit  dem  Anhören  unnützer  Reden  zubringen ;  lafst 
uns  auf  das  Capitßl  gehen  und  den  Göttern  Dank 
epfern!  Hieranf  begleitete  ihn  das  ganze  Volk  auf« 
Capitol  und  zu  allen  Tempeln  in  der  Stadt.  Die 
Tribunen  blieben  allein  auf  dem  Markte  zurück,  und 
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richten  fich  durch  eine  neue  Anklage.  Nun  verlieft 
Scipio  fein  undankbares  Vaterland ,  und  begab  fich 
nach  feinem  Landgute  bey  Litermim  in  Campanien. 
Doch  auch  hier  mifsgönnete  man  dem  ehrwürdigen 
Greife  einen  ruhigen  Aufenthalt.  Seine  Gegner  dran- 
gen  auf  feine  Vcrurtheilung :  allein  der  Tribun  Ti. 
Sempronius  Gracchus,  der  Vater  der  berühmten  Grac- 
chen,  nahm  ihn  in  Schutz,  ungeachtet  er  ein  Todfeind 
des  cornehfehen  Hanfes  war.  Sein  Bruder  L.  Scipio 
Afiaticus ,  der  erfte  röraifchc  Feldherr,  der  mit  einer 
Armee  nach  Afien  gekommen  war,  wurde  auch  bc- 
fchuldigt ,  öffentliche  Gelder  üntergefchlagen  zu  ha- 
ben, und  nicht  nur  zu  einer  großen  Geldbuße,  fon- 
dem  auch  zur  Gefangnifsftrafe  von  dem  Praetor  Tc» 
rentius  verurtheilt.  Das  letzte  verhinderte  ebenfalt 
Gracchus,  und  die  Verwandte  und  Freunde  des  Scipio 
fchoflTcn  eine  grofle  Summe  Geldes  zufammen«  Grac- 
chus heurathete  bald  nachher  die  Cornelia,  die  jüngfte 
Tochter  des  P.  Scipio ,  deren  ältere  Schwerter  fchon 
an  den  Scipio  Nafica  vermählt  war. 

106.  Krieg  mit  den  Gatiogräcen  oder  Galater*. 
J.  R.  564.  Zu  eben  der  Zeit,  da  einige  gallifche 
Völkerschaften  in  Italien  einbrachen ,  nahmen  andre 
Paunonien  in  Bcfitz,  und  führten  dafelbft  mehrere 
Jahre  mit  den  Nachbaren  Kriege.  Endlich  fielen  fie 
um  das  J.  R.  473  unter  Anführung  des  Belgius  in 
Macedonien  ein,  wo  fie  den  Ptolcmaeus  Ceraunus 
fchlugen  und  tödteten.  Brennus,  der  Nachfolger  det 
Belgius,  überwand  nachher  den  Softhenes,  büfste  aber 
bey  der  Plünderung  des  delphifchen  Tempels  fein 
Leben  ein«  Zu  eben  der  Zeit  ( im  J.  R.  474  oder  et- 
was fpater)  giengen  andre  Gallier,  die  in  Pannonien 
zumckgelaflen  waren,  theils  über  den  Hellespom, 
theilt  von  Byzanz  nach  Afien :  und  obgleich  nur  r  0000 
Mann  von  ihnen  bewafhet  waren ,  fo  jagten  fie  doch 
allen  Völkern  von  Afien  ein  folches  Schrecken  ein, 
dafs  ganz  Afien  diefieits  des  Taurus  und  auch  die 
Könige  von  Syrien  fich  nicht  weigerten,  ihnen  Tri- 
but zu  bezahlen.  Die  Könige  zu  Pergamus  und  Bithy- 
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nien,  deren  Gebiet  fie  lange  Zeit  verheert  hatten, 
räumten  ihnen  endlich  eine  Landfchaft  ein  ,  die  von 
ihnen  Galatien  oder  GaÜogräcien  genannt  wurde,  und 
wo  fie  (ich  in  3  Völkcrfchaften ,  die  Te&ofagen  ,  To- 
listobojer  und  Trocmer ,  theilten.  Diefe  Gallier  be- 
kriegte der  Conful  Cn.  Manlius  Vulfo,  der  Nachfolger 
des  L.  Scipio,  weil  er  fie  befchuldigtc,  den  Antiochuf 
mit  Hülfstruppen  unteritützt  zu  haben.  Sie  erlitten 
zweimal  eine  Niederlage,  und  baten  um  Frieden.  , 
Hierauf  beftimmte  Manlius  mit  10  römifchen  Gefand- 
teu  die  Verfall üng  der  afiatifchen  Länder  und  Städte. 
^IJcbrigens  war  im  J.  R.  564  die  Menge  der  römifchen 
Bürger  fo  fehr  angewachfen,  dafs  ihrer  258328  auf- 
gezeichnet wurden,  da  doch  bey  dem  lezten  Cenfus 
ihre  Zahl  fich  nur  auf  143704  belief. 

1  107.  Kriege  mit  den  Bojern,  Liguren ,  Ifirern% 
Spaniern*  Sarden  und  Corfen.  J.  R.  558-580.  Diefe 
wurden  mit  abwechfelndem  Ghick  fortgefetzt,  mei- 
ftens  aber  liegten  die  Römer;  über  dlc-ßojer  P. /Cor- 
nelius Scipio  Nafica,  über  die  Liguren  C.  Flaminius, 
L.  Aemilius  Paulus,  M.  Baebius,  Q.  Fulvius  Flaccus, 
M.  Junius  Bfutus ,  C.  Claudius  Pulcer ,  C.  Valerius 
Laevinut,  M.  Aemilius  Lepidus,  P.  Mucius  Scaevola 
und  M.  Popillius  Laenas,  über  die  Ißrer  oder  Hiflrer9 
in  deren  Laude  die  Römer  die  wichtige  Pflanzftadt 
Aquileia  anlegten,  C.  Claudius,  M.  Junius  und  Q. 
Manlius,  über  die  Lufitaner,  Vaccaer ,  VeBonen  und 
Celtiberer  Scipio  Nafica,  M.  Fulvius,  L.  Aemilius 
Paulus ,  C.  Atinius ,  L.  Manlius  Acidinus,  Q_  Fulvius 
Flaccus,  Ti.  Sempronius  Gracchus,  (der  über  100, 
•ber  wohl  nicht,  wie  Polybius  erzählt,  300  Städte 
eroberte ,  und  die  Stadt  Gracchuris  erbauete  )  Poftu- 
mius  Albums  und  Ap.  Claudius  Centho ,  über  die 
Corfen  M.  Pinarius ,  und  M.  Atilius ,  und  über  die 
Sarden  Ti.  Sempronius  Gracchus,  der  über  80000 
Feinde  erlegte  oder  gefangen  nahm,  und  wie  ein  Ii 
fein  Grofsvater,  eine  folche  Menge  von  Gefangenen 
nach  Rom  fchleppte,   dafs  damals  das  Sprichwort, 

feilt  Sarden  und  Taugcnichtft ,  entftanden  feyn  foll, 
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defTen  Urfpmng  aber  andre  von  den  Zeiten  feinet 
Grofsvaters  herleiten.,  ■ 

108.  Zweiter  Macedonifcher  Krieg  mit  dem  Per- 
feur.  y.  R.  582-586.  Den  Grund  dazu  legten  die 
Römer  Jchon  zu  Philipps  Zeiten  durch  mancherley  Be- 
leidigungen und  Kränkungen  diefcs  Königs,  der  fie 
doch  in  dem  Kriege,  wider  den  K.  Antioehus  und  die 
Aetoler  unterftüzt*  hatte.  In  diefem  Kriege  fchickte 
ihm  der  ftolze  Conful  Acilius  im  J.  R.  562  den  Be- 
fehl zu,  die  Belagerung  der  Stadt  Lamia  aufzuheben, 
weil  es  billiger  wäre,         die  Römer  die  Belohnung 

fen  des  Sieges  einer ndteten.  Wie  nachher  Philipp,  mit 
rlaubnifs  des  Confuls,  in  Athamanien  und  Thracien, 
einige  Eroberungen  machte ,  fo  gab  man  in  Rom  den 
Befchuldigungen  und  Klagen  des  Eumenes  und  der 
Griechen  Gehör,  und  fchickte  Gefandte  nach  Griechen- 
land ,  welche  die  (breitenden  Pattheien  citirten,  dem 
Könige  beym  Verhör  den  unterften  Platz  anwiefen, 
wider  ihn  das  Urtheil  fprachen,  und  ihm  befahlen, 
mit  Macedonien  allein  zufrieden  zu  feyn.  Sein  Mis- 
vergnügen  wuchs  in  der  Folge  noch  durch  den  Befehl 
:  der  Römer  *  feine  Befatzungcn  aus  den  Sceftädten 
Thraciens  ,  Aenus  und  Maf onea  wegzuziehen :  denn 
dadurch  hatte  er  bisher  die  Einfälle  der  wilden  Thra- 
cier  und  Dardaner  in  feine  Staaten  verhindert.  Eü 
rufte te  (ich  daher  fchon  zum  Kriege  und  reitzte  auch  ' 
die  Baftarnen  ,  ein  zahlreiches  Volk ,  welches  an  den 
Ufern  des  Itters  oder  der  Donau,  in  dem  heutigen 
Podolien ,  wohnte ,  Dardanien  zu  erobern ,  und  Ein-* 
fülle  in  Italien  zu  thun.  Allein  das  Mifsvergniigen 
feiner  an  der  Küfte  *  wohnenden  Unterthanen ,  die  er, 
weil  fie  auf  die  Fortdauer  des  Friedens  und  der  römi- 
fchen  Frcundfchaft  drangen,  nach  Aemathien.  verfetzte  j 
und  die  Uneinigkeit ,  die  in  feiner  Familie  herrfchte, 
erfchwerten  die  Ausführung  feines  Plans.  Sein  älterer 
Sohn  Perfeus  war  von  einer  Beyfchl'aferin  gebohren, 
und  hafste  feinen  Bruder  Demetrius,  der  eine  Zeit- 
lang als  Griffel  in  Rom  gewefen ,  und  fowohl  den 
Römern  fchr  gewogen  war,  als  auch  durch  feinen 
i4-  L  3  edlen 
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tdlen  Characler ,  feine  groffen  Talente  und  einneh- 
mende Sitten,  die  vorzügliche  Liebt  feines  Volks  ge- 
wonnen hatte.  Perfeus  fchwärzte  feinen  Bruder  bey 
dem  Vater  an  ,  und  liefs  ihn  durch  den  Didas  heim- 
lich vergiften.  Wie  Philipp  diefcs  erfuhr ,  verfiel  er 
in  eine  tiefe  Schwermuth  und  erklärte  feinen  Vetter 
Antigonus  zum  Thronfolger.  Er.  ftarb  aber  bald 
nachher  vor  Gram ,  und  Perfeur!  überrumpelte  mit 
einem  kleinen  Heer  Demetrias,  wo  er  fich  mit  Gewalt 
auf  den  Thron  fetzte,  und  den  Antigonus  hinrichten 
liefs.  Der  Senat  zu  Rom  erkannte  ihn  im  J.  R.  575 
als  König,  und  erneuerte  das  mit  feinem  Vater  ge- 
fchloflenc  ßündnifs.  '  r>  ertrug  aber  mit  Ungeduld 
die  Ferteln,  die  Rom  feiner  Herrfchfucht  angelegt 
hatte,  und  wünfehte,  die  feinem  Vater  zugefügten 
Beleidigungen  rächen  zu  können.  Daher  vermehrte 
er  die  Zahl  feiner  Truppen,  und  fchlofs  geheime 
BündnifTe  mit  den  Baftarnen ,  Carthaginienfern  und 
Griechen.  Eumcnes  klagte  ihn  hierauf  in  Rom  an, 
und  ward  auf  feiner  Rückreife  überfallen  und  ver- 
wundet. Nun  fchickten  die  Romer  im  J.  R.  582  den 
Prätor  C.  Sicinius  nach  Epirus,  und  im  folgenden 
Jahre  den  Conful  P.  Licinius  Craflus  nach  Theflalien, 
wo  Eumenes  mit  feinen  Brüdern  Attalus  und  Athe- 
niiis zu  ihm  (liefs.  Perfeus  fchlug  die  Feinde  über 
den  Flufs  Peneus  zurück,  verfolgte  aber  feinen  Sieg 
nicht,  fondern  that  Friedens vorfch läge ,  die  der  Con- 
ful verwarf.  Im  J.  R.  584  eroberte  Perfeus  viele 
Städte  in  Illyrien,  der  neue  Conful  aber,  A.  Hoftilius 
Mancinus  war  ganz  unthätig ,  und  der  Prätor  Appiuf 
Claudius  wurde  durch  eine  große  Niederlage  in  Mace- 
donien  von  neuen  Unternehmungen  abgefchreckt. 
Der  Conful  des  folgenden  Jahrs ,  Q.  Marcius  Philip- 
pus war  ein  fo  unerfahrner  Feldherr,  und  hatte  über- 
dem  mit  fo  groflem  Mangel  an  Proviant  und  mit  fo 
rauhen  Wegen  zu  kämpfen ,  dafs  Perfeus  mit  einem 
kleinen  Heere  die  ganze  feindliche  Armee  hätte  auf- 
reiben können ,  wenn  er  nicht  ganz  unentfchloflen 
und  unthätig  gewefen  wäre.    Wie  er  fich  zu  Dium 
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badete,  erhielt  er  unvermuthet  die  Nachricht  von 
der  Ankunft  des  Feindes,  und  flöhe  nach  Pydna.  Der 
Schrecken  des  röraifchen  Namens  bahnte  dem  ConfuI 
den  Weg  bis  in  das  Innerfte  von  Macedonicn.  Perfeuf 
indefien  fchlofs  mit  dem  illyrifchen  Konige  Gennus, 
dem  er  300  Talente  verfprach ,  aber  nicht  bezahlte, 
ein  Bund nifs,  dem  auch  Cotys ,  ein  thraeifcher  König 
und  die  Bootier  öffentlich,  Eumenes  aber,  Antiochus  ' 
Epiphanes  und  die  Rhodier  heimlich  bey traten.  Zu 
Rom  wurde  das  Volk  über  die  lange  Dauer  des  Krie^ 
ges  unwillig,  und  wählte  daher  einen  kriegserfahrnen  / 
Manu ,  den  L.  Aemilius  Paulus ,   den  Sohn  des  bey 
Cannä  erfchlagenen  Confuls ,  und  Vater  des  jungem 
Scipio  Africanus,  abermals  zum  Contul.    Diefer  er« 
focht  im  J.  R.  586  bey  Pydna  einen  entscheidenden 
Sieg  über  die  Feinde,  die  fchon  dadurch  ihren  Muth 
verloren  hatten,  dafs  in  der  Nacht  vor  der  Schlacht 
eine  Mondfinfternifs  gewefen  war,  die  der  Kriegstri- 
bun C.  Sulpicius  Gallus  vorhergefagt  hatte,  und  die 
von  den  Maccdoniern  für  eine  Anzeige  des  Untergangs 
ihres  Reichs  gehalten  wurde.    Perfeus  flüchtete  nach 
Pc IIa ,  und  von  da  nach  der  Infel  Samothrace ,  wo  er 
lieh  endlich,  weil  ihn  alle  verließen,  dem  römifchen 
Admiral  Cn.  Oäavius  ergab.    Dies  war  das  Ende  des 
3ten  Maccdonifchen  Krieges  und  des  Königreichs  Ma- 
cedonien, deffen  Einwohner  zwar  ihre  Freiheit  behiel- 
ten ,  aber  nun  den  Römern  Tribut  bezahlen  mufs ten. 
Aemil  gieng  hierauf  im  J.  R.  587  nach  Epirus ,  wo 
an  einem  Tage  und  faft  in  einer  Stunde  70  Städte 
geplündert  und  gefchleift,  und  r  50000  Einwohner  als  ;  v 
Sc!  laven  verkauft  wurden ,  weil  fie  den  Perfeus  unter- 
ftüzt  hauen.     Aemil  erbeutete  dadurch  fo  froffe 
Schätze ,  dafs  von  feiner  Armee  ein  jeder  Mann  zu 
Fufs  200 ,  ein  Reiter  aber  400  Denarien  erhielt ,  und  ' 
dafs  er  220  Millionen  Seilereien  in  die  Staatscafle  leg- 
te, welches  die  Bürger  bis  zum  J.  R.  710  von  Abga- 
ben befreyete.    Perfeus  wurde  mit  feinen  3  Söhnen 
vor  dem  Wegen  feines  Siegers ,  deflen  Triumph  alle 
bisherige  an  Pracht  übertraf,  geführt,  und  darauf 
^  L  4  nach 
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nach  Alba  gebracht , :  wo  er  4  Jährt  nachher  im 
fangniffe  verhungerte.  —  '  Der  Prätor  L.  Äniciu» 
Gallus  triumphirte  in  eben  diefemv.Jah«  über denen 
Bündesgehoffen  Getttius ,  der  fich  >ftibtt ,  von  einem 
öähifchen  Schreckeni  ergriffen ,  mit-  14000  Mann  ky 
Scodrä  ihm  in  die  Hände  geliefert  hatte.  n 

Tag  Dritter*  putiifcher  Krieg.  Jt  R.  60$ -  60$. 
MafininV  machte  im  Vertrauen  auf  die  Uuterftützong 
der  Römer ,  auf  eine  Provinz  <ier  Carth  aginienfer, 
Tyfca,  Anfprüchc,  und  that  Einfälle  in  ihr  Gebiet; 
Carttiago  beklagte  fich  hierüber  in  Rom,  und  man 
fchickte  von  hieraus  10  Gefandte  ab,  an  deren  Spitt* 
Cato  war.  Diefer  fand  Carthago  fehr  reich  und  •  blü- 
hend ,  und  fchilderte  die  Gefahr,  womit  Rom  bedro- 
het würde,  'mit  fehr  lebhaften  Farben.  So  oft  er 
feitdem  im  Senat  etwas  vortrug,  •  fchlofs  er  feine  Redö 
mit  den  Worten:  dies  ift  meine  Meinung ,  und  dafs 
Carthago  niüffc  zerftört  werden.  Dies  widerrieth  an- 
fangs P.  Scipio  Nafica,  weil  die  Furcht  vor  einer  fö 
machtigen  Nebenbuhlerin  die  Kräfte  Rom«  in  beftan- 
diger  Spannung  erhalten  würde,  die  fonft  durch  eine 
zu  groffe  Sicherheit  leicht  erfchlaffen  könnten.  Er 
ftimmte  aber  bald  nachher  dem  Cato  bey ,  wie  man 
ihn  felbft  nach  Carthago  gefchickt  hatte,  wo  ihn  das 
gemeine,  vom  Gisgo  aufgewiegelte,  Volk  würde  ges 
mifshandelt  haben,  wenn  er  fich  nicht  durch  die  Flucht 
gerettet  hätte.  •  - Wegen  der  SpaniTchen  Unruhen  ver- 
fchob  man  indeffen  die  Rache  noch  bis  zum  J.R.ifoS, 
iW  welchem  beide  Confulen ,  L.  Marcius  Cenforinus 
und  Man.  Manilius  den  Befehl  erhielten  Carthago  zu 
zerftören  und  mit  80000  Mann  nach  Sicilien  übergi en- 
gen. Die  Carthaginienfer,  die  über  diefc  Zurüftungcn 
der  Römer  erfchraken ,  und  zu  einem  folchen  Kriege 
gar  nicht  vorbereitet  waren,  fchickten  fogleich  30  Ge- 
fandte nach  Rom ,  die ,  es  möejte  auch  feyn  wie  es 
wollte,  Frieden  fchlieffen  und  (ich  und  ihr  Gebiet  den 
Römern  übergeben  follten.  Diefe  erhielten  zur  Ant- 
wort,  dafs  der  Senat  den  Cathagiuicnfern  ihre  Rechte 
und  Freiheit  nkht  kränken  und  nehmen  wollte  wemt 
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fie  innerhalb  30  Tagen  300  Geifleln  von  den  Vx>r» 
nehmften  in  der  Stadt  nach  Sicilien  fchicken ,  und 
zugleich  dem,  was ! vielleicht  die  Confulen  verlangen 
mögten,  Folge  leiten  würden.    Di«  Geifleln  wurden 
ausgeliefert,  die  Confüln  aber  bekamen  den  gehet* 
nten  Auftrag,  die  ihnen  erthcilten  Befehle  aufs  piinkt* 
Ikhftc  zu  befolgen.    Sie  landeten  bey  Urica,  wohin 
Carthago  Gefandtc  fchickte  ,  um  ihre  Befehle  zu  ver* 
nehmen ,  und  unbedingten  Gehorfam  zu  verfprechen. 
Cen  forin  verlangte  die  Auslieferung  aller  Waffen ; 
und  man  gehorchte ,  fo  hart  auch  der  Befehl  war. 
Nun  aber  legte  der  Conful  den  wehrlofen  Carthagini* 
etiferntdie  Bedingung  vor,  dafs  fie  ihre  Stadt,  die  er. 
bis  auf  den  Grund  tchleifen  würde ,  verlaffen ,  und 
eine  andere ,  wen igftens  10  Meilen  von  der  See,  auf- 
bauen follten.    Diefe  graufamc  Foderung  fezte  daa 
betrogene  Volk  in  Wuth ,   und  Entfchloflenheit  er- 
fezte  den  Verluft  der  Waffen.  '  Manner  und  Weiber 
fchlcppten  bey  Tage  alles,   was  zur  Vcrthcidigung 
dienlich  und  nothwendig  war,  zufammen;  fie  riflen 
Dächer  und  Häufer  nieder ,  um  fich  der  Balken  zum 
Schiffbau  zu" bedienen,  fchmiedeten  Waffen  aller  Art, 
und  in  Ermangelung  des  Hifens  und  Erzes,  fogar  aus 
Gold  und  Silber :  auch  fchnitteu  die  Weiber  fleh  ihrd 
Haare  ab,  um  daraus  Stricke  des  Gefchutzes  zu  flech- 
ten.   Der  vor  kurzem  verurtheilte  Hasdrubal  ward 
zurückgerufen  ,     und  führte  20000  Mann  frifcher 
Truppen;  herbey.     Die  unthatigen  Confulen  liefleu 
der  bedrängten  Stadt  Zeit,  fich  in  den;  beften  Verthci- 
digungsftand  zu  fetzen,    und  betrogen  fich  fehr  in 
ihrer  Hoffnung,  keinen  groffen  Widerftand  zu  finden. 
Sie  wurden  mehrmals  zurück gefchlagen  und  faft  die 
ganze  römtfehe  Flotte  in  Brand  gefleckt.    Auch  hatte 
Mafinifla  fich  aus  Mi fs vergnügen  über  das  ftolze  und 
unbillige  Betragen  der  Römer/ mit- feinen  Truppen  zuw 
rückgezogen;  u  Der  Verluft  der  Römer  würde  noch 
größer  gewofen«  feyn,  wenn  nicht  der  Kriegstribun 
P.  Cornelius  Scipio  Acmilianus  ( des  L.  Aemilii  Pauli 
Sohn,"  der  von  dein  Sohn  des  altera  africanifchen 
*  »  L  5  Scipio 
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Scipio  an  Kindesftatt  angenommen ,  und  ein  vertrau- 
ter  Freund  des  Polybius,  Panätius  und  jungem  Lälius 
war)  durch  feine  eben  fo  groffe  Klugheit  alt  Tapfer- 
keit mehrmals  die  Gefahren  abgewandt,   die  Fehler 
der  Confulen  verbeffert,   und  den  Befehlshaber  der 
feindlichen  Reitercy  Himilco,  mit  dem  Zunamen  Pha- 
maeas  ,  auf  feine  Seite  gezogen  hätte.     Der  fonft  ta- 
de  1  facht  ige  Cato  rühmte  den  jungen  Helden  im  Senat, 
wnd  MafinuTa  überlies  ihm  die  Vertheilung  fein«  Kö- 
nigreichs unter  feinet  Söhne,  Mtcipfa,  Guluffa  und 
MaÜanabal ,  und  die  Vormundfchaft  des  jüngften,  den 
er  in  feinem  Soften  Jahre  erzeugt  hatte,    Cato  und 
Maßniffa  ftarben  beide  in  diefem  Jahre,  jener  im  Soften, 
diefer  im  ooften  Jahre  feines  Alters.  j 
Im  folgenden  Jahre  waren  der  Conful  L.  Calpur- 
nius  Pifo  und  der  Prätor  L.  Hoftilius  Mancinus  in 
Africa  eben  fo  unthätig  als  ihre  Vorgänger»  und  bela- 
gerten vergebens  Clupea  und  Hippo.    Man  fahe  (ich 
daher  nach  einem  gefchicktern  Feldherrn  um,  und 
ernannte  den  Scipio,  der  (ich  blos  um  das  Amt  eines 
Aedilen  bewarb,  in  einem  Alter  von  37  Jahren  ein- 
ftimmig  zum  Conful.    Wie  diefer  die  ganz  verfallene 
Kriegszucht  wieder  hergeftellt  hatte ,   eroberte  er  in 
kurzer  Zeit  den  Theil  von  Carthago,  der  Megara 
hiefs,  und  nöthigte  dadurch  den  Hasdrubal,  feinen 
wichtigen  Porten  auf  der  Erdenge ,  welche  die  Stadt 
mit  dem  feften  Lande  verband ,  aufzugeben ,  und  (ich 
in  die  Citadelle  ßyrfa  zu  werfen.    Darauf  fchnitt  er 
durch  einen  Graben  und  eine  Mauer  von  25  Stadien 
alle  Zufuhr  von  der  Landfeite  ab,  und  fperrte  den 
Hafen  Cothon  (den  3ten  Theil  der  Stadt)  durch  einen 
im  Meere  fclbft  aufgeführten  Damm.    Die  Belagerten 
legten  zwar  mit  vieler  Mühe  einen  neuen  Hafen  an» 
wodurch  fie  von  der  außerhalb  der  Stadt  und  zu 
Nepheris  befindlichen  Armee  Lebensmittel  erhielten. 
Scipio  aber  nahm  Nepheris  ein,  und  grif  die  Armee 
«n,  wovon  70000  erlegt  und  10000  zu  Gefangenen 
gemacht  wurden.    Im  Anfange  des  J.  R.  608  erober* 
f  er  endlich  nach  vielem  Blutvergießen  anraten  Tage 
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die  ganze  Stadt  bis  auf  die  Citadelle,  die  fich  aber 
auch  bald  ergab.  Ueber  50000  Mann  legten  die 
Waffen  nieder,  deren  Beifpicl  auch  bald  Hasdrubal 
folgte.  Deflen  Gemahlin  und  Kinder  aber  flüchteten 
mit  900  Ueberläufern  in  einen  Tempel,  mündeten  ihn 
an,  und  ftiirzten  fich  verzwciflungsvoll  in  die  Fl  am- 
men.  Nun  wurde  diefe  Stadt,  die  über  700  Jahre 
geftanden  hatte  und  deren  Umfang  23000  Schritte 
betrug,  geplündert,  in  Brand  gefleckt  und  der  Erde 
gleich  gemacht.  Sie  brannte  17  Tage  lang  und  Scipio 
weinte  über  das  traurige  Schickfal  derfclben,  wie 
cinft  Marcell  bey  der  Einnahme  von  Syracus.  Da» 
Land  wurde  von  10  Rathsherrn  zu  einer  römifchen 
Provinz  eingerichtet,  Scipio  aber  erhielt,  auffer  einem 
prächtigen  Triumph ,  dcnfelben  Beynamcn ,  den  der 
altere  Scipio  hatte.     *  :*  % 

IIa  Neue  Kriege  und  Unruhen  in  Mae  dornen, 
y.  Ä.  604*612.  In  Macedonien  gab  fich  ein  gewiffer 
Andrifcus  auf  Adramyttium,  ein  Menfch  von  dem  nie- 
drigften  Herkommen ,  für  den  Philipp ,  einen  auffer 
der  Ehe  erzeugten  Sohn  des  Perfeus,  aus,  und  fprach 
den  fyrifchen  König  Demetrius  Soter ,  deffen  Gemah- 
lin des  Perfeus  Schwefter  war ,  um  Hitlfc  an.  Diefer 
lieferte  ihn  den  Römern  aus ,  die  ihn  aber  forglos 
bewachen  lieffen.  Er  entwich  nach  Thracien,  und 
warb  dafelbft  Truppen,  womit  er  ganz  Macedonien 
unterjochte,  und  in  Theflalien  eindrang.  Hieraus 
vertrieb  ihn  Scipio  Nafica :  deffen  Nachfolger  aber» 
der  Prator  P.  Juventius  Thalna ,  verfuchte  verge- 
bens, fich  einen  Weg  durch  enge  Paffe  in  Macedonien 
*u  bahnen,  und  büfste  dabey  fein  Leben  und  Heer 
ein.  Hierauf  eroberte  der  Pfeudophilipp  mit  Hülfe 
der  Thracier  faft  ganz  Theflalien ,  und  wurde  durch 
carthaginienfifche  Gefandte  zur  Fortfetzung  des  Krie- 
ges wider  Rom  aufgemuntert.  Allein  im  J.  R.  606 
wurde  er  von  dem  PrStor  Q,  Caccilius  Metellus,  dem 
auch  Attalus  mit  feiner  Flotte  zu  Hülfe  kam,  zwey- 
mal  gefchlagen,  und  flüchtete  zu  dem  thraeifchea 
Könige  Byzus,  der  ihn  den  Römern  ausüefetfe.  Nun 
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wurde -  eHt  Macedonien  zu  einer  römdfchen  Provinz 
gemacht,  und  Andrifcus  von  dem  Mttell,  der  feiner 
Siege  wegen  den  Beynamen  Macedonicus  erhielt,  im 
Triumph  aufgeführt.    Im  J.  R.  6l3  verfuchte  in- 
deCfen  ein  neuer  Pfeudophilipp  oder  Pfcudoperfeus,  der 
fich  Alexander  nannte ,  und  (ich  auch  für  einen  Sohn 
des  Perfeus  Ausgab ,  des  Andrifcus  Rolle  zu  fpielen; 
Er  warb  ein  kleines  Heer  an  den  Grenzen  von  "T~hra- 
eien,  und  drang  bis  in' das  Innere  von  Macedonien 
ein,  wo  fich  faft  alle  Völker  und  Städte  aus  Liebe 
zur  Freyheit  diefem  Kronprätendenten  unterwarfen. 
Weil  aber  fein  Anhang  mehr  ein  unordentlicher  Haufe, 
als  eine  difeiplinirte  Armee  war  j  5fo  wurde  er,  ob- 
gleich er  fonft  mit  mehr  Klugheit  als  Andrifcus  ver- 
fuhr, mit  leichter  Muhe  von  dem  L.  Tremellius 
Flaccus ,  dem  Quäftor  des  Prätoren  Licinius  Nerva, 
überwunden  und  gefangen  genommen.  > 

III.  Achüifcher  Krieg  und  ZerflÖrung'der  Stadt 
Corintk  y.  K.  607.  608.  In  eben  dem  Jahre,  worin 
Scipio  Carthago  zerftö'rte,  fchleifte  Mummius  Corinth. 
Der  Senat  zu  Rom  hatte  nicht  nur  gegen  taufend  der 
angefehenften  Achäer%  unter  denen  auch  Polybius 
war,; vor  feinen  RichterftuM  gefordert  und  gefangen 

(  zurückbehalten,  fondern  auch  alle  Künde  angewandt; 

'  das  Bündnis  der  griechifchen  Staaten  zu  trennen  und 
allenthalben  den  Saamen  der  Verwirrung  auszuftreuen: 
Dies  erbitterte  die  Nation:  die  Achmer  befchimpften 
die.röraifchcn  Gcfandten  öffentlich,  und  rüfteten  lieh 
mit  den  Böotiern  und  Cha  leiden  fern  zu  einem  Kriege- 
wider  Roms  Bundesgenofiln  Sparta.  Nun  erhielt  Q. 
Cäciliui  Metellus  Befehl,  vön  Macedonien  nach  Grie- 
chenland aufzubrechen.  Er  überwand  den  Critolaus  %. 
bey  Thermopylä  und  eroberte  Theben  und  Megara. " 
Sein  Nachfolger,  der  Conful  L.  Mummius,  fchlug 
den  neuen  Feldherrn  der  Achäer  Diaeus ,  den  Urhe- 
ber des  ganzen  Krieges,  bey  dem  Ifthmus,  eroberte, 
plünderte  und  fchleifte  Corinth ,  die  reichfte  Stadt  in 
fGriechenländ',  mit  deren  Koft  barkeiten  nachher  nicht 
Mos  Rom,  fondern  fett  ganz  Italien  ausgeziert  wurde. 
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Darauf  zerftörte  er  Theben  und  Cfaki?  ,  und  ver-  , 
wandelte  ganz  Griechenland  m  eine  Provinz,  die 
den ,  Namen  Achaja ,  fo  wie  er  den  Beinamen  der 
ackaifeke  erhielt.  Indeflen  wurde  Corinth,  wie  auch 
Carthago,  nach  lOO,  Jahren  auf  Veranftaltung  des 
Diäators  Cäfar  wieder  aufgebauet,  und  kam  in  kur- 
zer Zeit  fehr  wieder  «empor,  welches,  fchon  aus  der 
Apoftelgefchichtc  wnd  den  Briefen  des  Apoftcls  Paulu« 
bekannt  ift. 

112.  Allgemeine  Anmerkungen  Uhr  dufe  Periode.  , 
Die  Römer,  deren  Staat,  nach  der  Schlacht  bey 
Cannä,  feinem  Untergange  nahe  war,  legten  durch 
die  Zerftörung  von  Carthago  den  Grund  zur  Herr- 
fchaft der  Welt,  und  erreichten  nun  einen  folchen 
Gipfel  der  Macht  und  Gröfle,  dafs  fic  fich  zu  Schieds-  / 
richtern  der  Welt  aufwarfen,  und  dad  viele  entfernte 
Könige  und  Furften  den  Senat  um  feine  Freundfchaft 
und  feinen  Schutz  baten.  Das  blofl'e  Wort  eines  rö- 
mifchen  Gcfandten ,  des  C.  Popillius  Laerias,  und  der 
Kreis,  den  er  mit  feinem  Stabe  zog,  ichreckte  den 
s  fyrifchen  König  Antiochus  Epiphanes  im  J.  R.  586  von 
der  Eroberuug  Aegyptens  ab.  DefTen  unmündigem, 
Sohn  und  Thronfolger  fezte  Rom  im  J.  R.  591  eigen- 
mächtig  Vormünder ,  an  deren  Spitze  Cn.  Ockaviut 
war.  Diefer  hatte  den  Auftrag ,  die  Macht  diefes 
Reichs  auf  alle  Weife  zu  fchwächen,  und  ward  daher 
von  der  erbitterten  Natiou  ermordet..  Eben  fo  mi fehl- 
ten fich  die  Römer  in  die  Unruhen ,  die  in  Cappado- 
eien  und  Dalmatien  ausbrachen.  .Im  J.  R.  594  fchlos- 
fen  fic  ein  Bündnis  mit  den  Juden ,  und  nahmen  den 
Judas  Maccabaeus  wider  den  fyrifchen  König  Deme- 
trius in  Schutz.  Sie*  die  grosmüthigen  Befreyer  dei! 
Griechen ,  wandten  die  niedrigften  Künfte  an ,  deren 
Staaten  zu  entkräften  und  zu  verwirren,  um  fie  defto 
leichter  verfchlingen  zu  können.  Die  foult  fo  edel- 
denkenden  und  grofsmüthigen  Römer,  trugen  jezt 
gar  kein  Bedenken  mehr,  ganze  Lander  der  nieder- 
trächtigften  Eiferfucht,  einem  unehlichen  Ehrgeiz 
und  einer  unbegränzfen  Herrfchfucht  aufzuopfern,  und 

durch 


Digitized  by  Google 


174   R.  GESCH.  IL  B.  III.  C.  (Allg.  ANM£RK.) 


durch  die  niedrigften  Ränke  und  Künftc  allenthalben 
Verwirrung  und  Unruhen  anzufpinnen.  -  Mit  neidi- 
fchen  Augen  fahen  fie  den  wiederaufkeimenden  Flor 
der  Carthaginienfer ,  und  lockten  ihnen  mit  Lift  die 
Waffen  ab ,  womit  fie  die  betrogenen  Wehrlofcn  er- 
würgten. 

Mit  der  Macht,  den  Reichthümern  und  dem  Ge- 
biete Roms  wuchs  auch  die  Aufklärung,  die  Liebe  zu 
den  Wiffenfchaften  und  die  Volksmenge,  die  (ich  im 
J.  R.  585  auf  312081  Bürger  belief.    Aber*  zugleich 
breitete  fich  afiadfehe  Ueppigkeit ,  die  Manlius  nach  ; 
der  Beilegung  der  Galater  im  J.  R.  565  zuerft  nach 
Rom  brachte,  immer  mehr  aus.  Der  Ackerbau  fchien 
jezt  den  Römern  eine  zu  mühfarae  und  niedrige  Be- 
fch'äftigung  zu  feyn.    Sie  hatten  leichtere  und  beque- 
mere Mittel ,  fich  Unterhalt  und  Reichthümei»  zu  ver- 
schaffen, kennen  gelernt;  der  Soldat  die  Plünderun- 
gen und  Belohnungen  feines  Feldherrn,  der  gemeine 
Mann  Gefchenke,  der  Grofle  die  Pachtungen  der  er- 
oberten Landereien,   die  er  durch  Sclaven  anbauen 
liefs.    Nun  arteten  die  Römer  immer  mehr  von  ihrer 
alten  Einfalt  und  Strenge  der  Sitten ,  Abhärtung  zum 
Dienft,   Mäßigkeit  und  Tugend  aus.  Müßiggang, 
Wolluft,  Habfucht,  Eigennuz,  Geiz  und  Ehrfucht 
wurden  jezt  herrfchende  Lafter  und  zerrütteten  den 
Staat.    Die  affatifchen  Siege  und  die  corinthifche 
Beute  fföfsten  ihnen  einen  Hang  zur  Pracht  und 
Schwelgerey  ein ,  und  die  Zerftörung  von  Ca  thago, 
wie  Scipio  Nafica  im  prophetifchen  Geiß  vorh?rgefe- 
hen  hatte,  erzeugte  Sicherheit,  Sorglofigkea.  Ueber- 
muth  und  Stolz.    Die  Herrfchfucht  der  Groden  uber- 
fchritt  alle  Grenzen ,  und  die  Liebe  zum  Gewinn  lei-  - 
tete  alle  Entfchluffe  und  Handlungen  eines  jeden  Biu>  ( 
gers.    Beide  fuchten  durch  Gefchenke ,  ßeftechungen 
und  andre  niedrige  Mittel  ihren  Zweck  zu  erreichen. 

113.  Merkwürdige  Vorfälle  feit  dem  erfien  ?uni- 
fchen  Kriege.  Die  Gefechte  der  Athleten  fahen  die 
Römer  zuerft  im  J.  R.  568»  wie  der  Proconful 
C.  Fulvius  Nobilior  über  die  Aetoler  triumphirte. 
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*  In  eben  diefem  Jahre  wurden  die  Bacchanalien  durch 
eine  merkwürdige  Rathsverordnung,  die  man  1699 
auf  einer  kupfernen  Tafel  im  Neapolitanifchen  fand, 
abgefchaft ,  weil  man  an  diefen  Feften  bey  der  Ver- 
mengung von  Minnern  und  Weibern  aus  allen  Stan- 
den, und  unter  dem  Mantel  der  Religion  ,  hieht  mir 
falfche  Zeugniffe,  Sifcgel  und  Teftamente  verfertigte, 
fondern  auch  Unzucht,  Giftmifcherey,  Mord  und  an- 
dre fehreckhehe  Schandthaten  ausübte.  Das  J.  R.  570 
ift  merkwürdig  wegen  der  Cenfur  des  M.  Porcitn 
Cato,  der  fein  Amt  fo'ftrenge  verwaltete,  dafs  er 
daher  den  Zunamen  Cenforiur  oder  Cenforinut  erhielt. 
Im  J.  R.  573  wurden  die  Schriften  des  Numa  Pom- 
pilius  in  einem  fteinernen  Karten  gefunden ,  aber  auf 
Befehl  des  Senats  verbrannt,  damit  dadurch  nicht  eine 9 
gänzliche  Veränderung  der  ReligionsverfafTung  veran- 
lafst  werden  mögte.  Im  J.  R.  579  Jieffen  die  Cenfo- 
ren  Fulvius  Flaccus  und  A.  Poftumius  Albin us  zu- 
erft  die  Straffen  in  der  Stadt  mit  Kiefclfteinen  pflaftern  ' 
und  außerhalb  derfelben  mit  Kies  befchutteu,  und 
ihre  Seiten  mit  großen  Felfenftuckcn  belegen.  Plimus 
und  Ccnforin  erzählen ,  dafs  Papirius  Curfor  im  J.  R* 
46 1  in  dem  von  ihm  erbauten  Tempel  des  Quirinus, 
Varro  aber,  dafs  der  ConfuI  M.  Valerius  Meffala  im 
I.  R.  49t  nach  Eroberung  der  Stadt  Catana  in  Sici- 
lien ,  an  der  Redner-Buhne  die  erfte  Sonnenuhr  bc- 
fertigt  haoe.  Marcius  Philippus  ftellte  im  J.  R.  590 
lieben  diefem  Sonnenzeiger  einen  verbefferten  und 
vollkommenem ,  und  Scipio  Nafica  im  J.  R.  595  die 
erfte  Wafferuhr  unter  einem  Dache  auf. 

114.  Neue  Gefetze  und  Rat  hsver  Ordnungen  vom  1 
J.  R.  489  -  608.    Im  J  R.  489  erfchien ,  wie  man 
Vermuthet,  die  Titifihe  Bill  des  Tribuns  C.  Titiuf 
•von  der  Verdoppelung  der  Zahl  der  Quacftoren,  und  , 
die  Marcifche  BiU%  des  Cenfors  C.  Marcius,  dafs  man 
Cch  nicht  zweymal  um  die  Cenfur  bewerben  folle,  im  * 
J.  490  die  Laetorifche  Hill  des  Tribuns  M.  Lactorius 
Planciänus,   von  den  Vormundfchaften  und  Bevor* 
theiiungen  der  Jugend,  dafs  Jünglinge  nicht  vor  dem 
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-25ftcn  Jahre  einen  Contraa  fchücffen  ,  und  ihnen» 
wenn  fie  ausfchweifend,  oder  des  Verftaudes  nich| 
mächtig  wären,  Vormünder  gegeben  werden  follten? 
»  im  J.  R.  536  die  Claudifcke  B%U  des  Tribuns  Q. 
Claudius,  dafs  kein  Rathsherr  ein  Seefchif  von  mehr 
als  von  30a  Tonnen  haben  füllte,  um  Früchte  vom 
Lande  in  die  Stadt  zu  fahren  :'  im  J.  R.  539  die  Oppi- 
fche  BiU  des  Tribuns  C.  Oppius,  von  dem  Aufwände 
*  der  Frauenzimmer,  die  denselben  verbot,  in  der  Stadt 
auf  cinenv  Wagen  zu  fahren,  und  bunte  Kleider  oder 
mehr  als  eine  halbe  Unze  Gold  zum  Schmuck  zu  tra- 
gen: (  Sic  wurde  20  Jahr  nachher,  fo  fehr  auch  Cato 
es  widerrieth,  mit  einer  fo  allgemeinen  Bewegung 
aller  Stände  abgefchaft,  als  wenn  das  Wohl  des  Staats 
davon  abhienge)  im  J.  R.  550  die  Cincifche  Bill  des 
Tribuns  M.  Cincius  Alimentus,  von  Gefchenken,  dafs 
kein  Sachwalter  Gefchenke  nehmen  follte :  im  J.  Ri 
557  die  Atinifche  BiU  des  Tribuns  C.  Atinius,  dafs 
man  durch  den  langen  Befiz  eines,  fremden  Guts  kein 
Eigenthumsrecht  über  dafTelbe  erlangen  könnte ;  und 
vielleicht  die  Porcifche  BiU  des  Tribuns  P.  Poraus 
l/äca  (nicht  des  M.  Porcius  Cato  Cenforius )  von  der 
Adpellation die  bey  fchwerer  Strafe  verordnete,  dafs 
keiner  einen  römifchen  Bürger  ,  der  aus  Volk  adpel- 
lirt  hätte,  feffeln  oder  prugeln  oder  tödten  follte:  ifji 
J.  R  561  die  Sempronifche  BiU  des  Tribuns  M.  Sem* 
pronius,  vom  Darlehn,  dafs  in  Schuldfachen  mit  den 
Rundesgenoflen  und  Lateinern  die  bey  den  Römern  übli- 
chen Gcfetzc  gelten  follten:  im  J  R.  573  die  Batbifcke 
BiU  des  Tribuns  M.  Bacbius,  dafs  jährlich  4  Prätoren 
gewählt  werden  follten ;  die.  Orchifckt  BiU  des  Tribuns 
C  Orchitis,  vom  Aufwände,  welche  die  Anzahl  von 
Gäftcn  bcftimmte,  die  man  einladen  konnte;  und  viel* 
leicht  die  Aqnilifcke  BiU  des  Tribuns  C  Aquilius  Gallur, 
von  der  Ungerechtigkeit  oder  von  dem  mit  Unrechf 
zugefügten  Schaden ;  im  J.  R.  574  die  ViUifcke  BiU  des 
Tribuns  :Lf.ViIlius ,  (der  davon  den  Zunamen  Annans 
erhielt,  den  auch  feine  Familie  führte)  von  den  Jahren, 
welche  beßimmte ,  wie  alt  jemand  feyn  mufste,  der 
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um  ein  Amt  anhalten  und  es  antreten  wollte,  und  für 
die  Quäftur  31,  für  die  Aedilität  37,  fiir  die  Prätur 
40  und  für  das  Confuiat  43  Jahre  feJrfeztc;  im  J.  R. 
577  die  Claudifche  Bill  des  Confuls  C.  Claudius  Pul- 
cer,  vou  den  Bundesgenoflen,  dafs  diefe  Rom  ver- 
larten und  iii  ihre  Städte  zurückkehren  folltcn:  im 
J.  R.  585  <üe  Voconifcke  Biü  des  Tribuns  Q.  Voco-  . 
nius  Saxa,  von  den  Teftamenten,  dafs  kein  römifcher 
Rurger  ein  Frauenzimmer  zum  Erben  cinfetzen,  noch 
demfelben  mehr  als  100000  Scftcrtien,  oder  fonft  Je- 
manden mehr ,  als  dem  öder  den  Erben  zu  flieüen 
würde ,  vermachen  follte:-  im  J.  R.  586  (oder  598) 
die  Aelifche  Bill  des  Confuls  Q.  Aelius  Pactus,  von 
den  Comitien,  dafs  es  den  Obrigkeiten  erlaubt  feyn 
follte,  auf  den  Bliz  zu  achten,  eine  böfe  Anzeige  zu 
melden,  iirid  alsdenn  wider  einen  Vorfchlag  zum 
Gefetz  zu  proteftiren:  im  J4  R.  589  oder  642  die 
Mamilifcke  Bill  des  Tribuns  C.  Mamilius  Limetanus, 
von  den  Grämten  der  Aecker ,  dafs  diefe  5  Fufs  breit 
feyn  follten:  im  J.  R.  593  die  Fannifche  Biß  de* 
Confuls  C.  Fannius  Strabo,  vom  Aufwände,  die  den 
Aufwand  bey  den  Mahlzeiten- einfehrinkte ,  und  die  4 
Arten  von  Speifcn  beftimmte:  vielleicht  im  J.  R.  598 
die  Fufifche  Bill  ciries  gewinnen  Tribuns  Fufius,  dafi 
nicht  an  allen  Gerichtstagen  dürfte  ein  Gcfetz  in  Vor- 
fchlag gebracht  werden:  und  im  J.  R.  605  die  CaU 
furnifche  Bill  des  Tribuns  L.  Calpurnius  Pifo  Frugi, 
von  wiederzüerftattenden  Geldern  ,  welche  erlaubte, 
wenn  eine  Obrigkeit  in  einer  Provinz  gefetzwidrig 
Geld  genommen  hätte,  es  von  ihr  gerichtlich  wieder 
zu  fodern.  -*  Aulfer  diefen  Gefetzen  find  noch  einig« 
Rathsverordnungen,  die  fieh  auf  das  bürgerliche  Recht 
bezogen,  merkwürdig.  Z.  B.  im  J.  R.  494  unter  dem 
Confuiat  des  Diüllius,  dafs  keiner  in  der  Stadt  begra- 
ben werden  follte:  im  J.  R.  568,  wie  C.  Marcitts  und 
Sp.  Poftumiüs  Confulen  waren',  die  wichtige  Raths- 
*  Verordnung  von  den  Bacchanalien,  und  im  J.  R.  593, 
unter  dem  Confuiat  des  C.  Fannius  und  Meffala ,  eine ' 
andre  vom  Aufwände. 

M  Vier,- 
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Viertes  Capitel. 

Von  der  Zerßbrung  der  Stadt  Carthago  bis  zum  Ende  de* 
römifeben  Republik.   J.  R.  608-727.    V$r  Chr.  G. 

145-27. 

_   

» 

Die  Römer  erobern  dir  Welt  unter  Confulen  und 
Triumviren  oder  Despoten ;  fie  lieben  die  Wiffcn-  ' 
fchaften  und  Schaufpicle ;  arte«  durch  afiatifche  Weich« 
lichkeit  immer  mehr  aus,    und  ftürzen  fich  durch 
Bürgerkriege  ins  Verderben. 

115.  Vir  tat  hiß  her  Krieg.  J,  R.  604-614.    Im  ' 
J.  R.  603  verheerten  der  Proconfiil  I/.  Liciiüus  Lu- 
cullus  und  der  Prätor  Scr.  Sulpicius  Galba  Lufitanien. 
Hier  nahm  Luculi  eine  Stadt  durch  Capitulation  eüir 
und  liefs  ihre  Einwohner  auf  die  treulofefte  und  grau- 
lamrte  Weife  hinrichten.    Unter  den  wenigen,  die 
entkamen ,  befand  fich  Viriath,  der  aus  einem  Hirten 
«in  Jäger,  aus  einem  Jäger  ein  Räuber  und  endlich 
ein  Feldherr  und  Anführer  eines  zahlreichen  Haufens 
von  Leuten  feines  Gleichen  geworden  war ,  womit  er 
30  Jahre  lang  fein  Vaterland  tapfer  vertheidigte.  Er 
liegte  in  den  erften  vier  Jahren  über  die  Prätoren  C. 
Vetiüus,  C.  Plautius  Hypfaeus,  Claudius  Unimanus 
und  C.  Nigidius.    Der  romifchc  Senat  fchickte  daher 
im  J.  R.  609  einen  Conful ,  den  (  V  Fabius  Maximus 
Aemilianus  (einen  Sohn  des  Aemilius  Paulus,  der  den 
Perfeus  befiegt  hatte,   und  ein  Bruder  des  jungem 
Scipio )  wider  ihn ,  der  2  Siege  erfocht ,  aber  auch 
eine  groffe  Niederlage  erlitt«    Glücklicher  war  deflen 
Nachfolger       Caccilius  Meteltus  der  Macedonifche, 
der  das  ganze  dieffeitige  oder  Tarraconenfifche  Spa- 
nien, die  Städte  Termes  und  Numantia  ausgenom- 
men, eroberte,  weil  Viriath  es  nicht  wagen  wollte, 
fleh  mit  ihm  in  ein  Treffen  einzuladen.     Der  Conful 
des  folgenden  Jahrs ,  (\  Fabius  Ser  vi  Hanns,  ein  grau- 
femer  jVIann,  der  500  Gefangenen  die  Köpfe  abfchla- 
-      .  geu, 
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geil,  0500  als  Sclaven  verkaufen,  und  500  römifcheft 
Uebcrraufem,  die  unter  der  Zahl  der  Gefangenen  war 
ren,  die  Hände  abhauen' liefs ,  wurde  in  dem  jenfei- 
tigen  Spanien  von  dem  Viriath  umringt,  und  zu  einem 
ttachtheiljgen  Frieden  gezwungen :  der  Proconful  tye- 
teil  aber  ward  mittem  im  Laufe  feiner  Siege  zurück- 
berufen uud  iibergab  mit  groflem  Unwillen  die  Armee 
feinem  Todfeinde,  dem  Conful  Q.  Pompciiis  Aulus/ 
einem  Mann  von  eben  fo  geringem  Stande,  - als  Ver- 
dient und  Kenntnifs  des  Krieges ,  der  fleh  zuerft  aus 
dem  pompejifchen  Gcfchlecht  zu  einer  folchen  Ehren- 
ftelje  emporfchwung.  D\efer  belagerte  mehrmal* 
Numantia  und  Termes,  ward  aber  immer  mit  groffeia 
Verluft  ziunickgefchlagen ,  und  fchlofs  endlich  einen 
unrühmlichen  Frieden.  Im  J.  R.  614  erhielt  der  Con- 
ful CL  Servilius  Caepio,  der  Bruder  und  Nachfolget 
des  Fabius,  von  dem  Senate  die  Brlaubnifs,  %  den  Vi- 
riath durch  niedrige  Kunft  griffe  und  wiederholte  Bc- 
leidigungen  zum  Friedensbruch  zu  reitzen ,  und ,  wie 
diefes  nicht  gelang,  ihm  fo  gar  den  Krieg  anzukündi- 
gen. Viriath  ward  allenthalben  verfolgt ,  und  zulezt 
eingcfchloflcn.  Er  entkam  zwar  glücklich,  fchickte 
aber,  weil  das  feindliche  Heer  dem  feinigen  zu  fehc 
überlegen  wär ,  drey  Gefandte  >  die  er  für  feine  ver- 
trauteren Freunde  hielt ,  als  Friedensunter händ ler  an 
den  Caepio.  Diefer  verleitete  fie  zu  feiner  und  ihrer. 
Schande,  durch  Gefchenke  und  Versprechungen,  ihren 
Freund  und  Feldhcrrn ,  der  ein  beflers  Schickfal  ver- 
diente, im  Schlafe  zu  ermorden.  Nach  Viriaths  Tode 
wählten  zwar  die  Lufitanier  einen  gewiffen  Tantalu« 
au  ihrem  Anführer,  der  aber  bey  Sagunt  vom  Caepio 
überfallen  wurde,  uud  (ich  mit  deinem  ganzen  Heere 
auf  Gnade  und  Ungnade  ergeben  mufste. 

Il6.  Nutnantinifcher  Krieg  J  R.  614-620.  Der 
Senat  brach  den  mit  den  Numantinern  vom  Pompejus 
gefchloflenen  Vergleich,  und  fchickte  den  Conful  M. 
Popillius  Lanas  nach  dem  difefleitigen  Spanien :  nach 
dem  jenfeitigen  aber  den  Conful  D.  Tuniiis  Brutus. 
Diefer  Held ,  der  überall  mit  tapfera  Männern  und 
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Weibern  kämpfen  mufste,  eroberte  30  Sftdte  in  Lu- 
fitanien  und  erwarb  fich  durch  feine  Siege  in  der  ' 
Landfchaft  der  Calläcer  oder  Callaiccr,  (dem  jetzige» 
Gallizien)  wo  er  in  einem  Treffen  50000  Feinde  er- 
fchlug,  den  Zunamen  Callaecus  oder  CaÜaicus.  Dem 
Popillius  koftete  die  Belagerung  von  Nuraanz  einen 
grollen  Theil  feiner  Truppen.  Noch  unglücklicher 
war  im  J.  R.  617  der  Conful  C.  Hoftilius  Mancinus, 
der  eine  Niederlage  nach  der  andern  erlitt»  und  end- 
lich in  der  Nacht  fein  Lager  verliefs,  worauf  4000 
Numan tiner  ihm  nachfetzten,  (ich  feines  Lagers  be- 
mächtigten, mehrere  100p  Römer  (aber  wohl  nicht 
20000,  wie  einige  berichten)  niederhieben,  den  Reft 
des  Heers  von  allen  Seiten  einfchloffen, ,  und  zu  einem 
fchimpflichen  Frieden  zwangen.  Mancinus  ward  da- 
her nackend  und  gebunden  den  Numantinern  ausge- 
liefert, die  ihn  aber  zurückfehickten.  Sein  Amtsgc- 
hülfe  M.  Aemilius  Lepidus  Porcina  gieng  zur  Armee 
ab,  und,  weil  man  in  Rom  zu  lahge  über  den  Frie- 
den ftritt,  fiel  der  ungeduldige  Feldherr  über  die 
Vaccäer,  ein  friedliches  Volk  an  dem  aufferften  Ende 
von  Spanien,  her,  und  belagerte,  wider  den  Befehl 
des  Senats,  Palantia,  wo  er  6000  Mann  einbüfste. 
Die  Zahl  der:  Numantinei*  war  fchon  bis  auf  4000 
Manu  eingefchmolzen ,  und  doch  wagten  es  in  den 
Jahren  6 18  und  619  die  Gonfulen  P.  Furius  Philas 
und  QXalpurnius  Pifo  nicht,  fie  von  neuem  anzugrei- 
fen* Endlich  wählte  man  im  J.  R.  620  den  P.  Cor- 
nelius Scipio  Africanus  Aemilianus  zum  zweitenmal 
zum  Conful,  obgleich  Cato  erft  im  J.  R.  604  ein  Ge- 
fez  vorgefchlagen  hatte  ,  dafs  Niemand  zwe  mal 
Conful  werden  follte.  Der  Ueberwiuder  von  Car- 
thago  brachte  den  erften  Sommer  faft  ganz  damit  zu,' 
dafi  er  die ,  durch  gar  zu  groffe  Freiheit ,  Trägheit, 
und  Wolluft  verdorbene  Armee  an  die  ftrengfte  Kriegs- 
zucht gewohnte  und  täglich  zu  Arbeiten  anhielt. 
Darauf  verheerte  er  das  Gebiet  der  Vaccäer»  die  den 
Numantinern  Proviant  zuführten  ,  und  zulezt  fich 
felbft  nüt  ihren  Weibern  und  Kindern  umbrachten.. 
f\  >  Bey 
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Bey  feiner  Rückkehr  nach  Numanz  ftiefs  Jugurtha, 
de*  Mafiniffa  Enkel  ,  mit  einem  Haufen  von  Reitern^ 
,  Eiephanten  und  Schleuderern  zu  ihm,  und  ftiftete  bey  _ 
diefer  Gelegenheit»  eine  vertraute  Freundfchaft  mit  dem. 
jungen  Marius ,   der  jezt  feinen  erften  Feldzug  *haV 
und  in.  der  Folge  der  Sieger  feines  Freundes  wurden 
Nun  fchlofs  Scipio  die  Stadt  fehr  enge  ein,  fchnitt  ihr 
alle  Zufuhr  zu  WaflTer  und  zu  Lande  ab,  und  verwarf 
jede  Aufforderung  zu  einem  Treffen  ,  weil  er  es  für: 
rathfamer  hielt,  verzweiflungsvolle  Leute  durch  Huit«. 
ger  zu  zähmen ,  als  mit  ihnen  zu  fechten.    Im  1 5 ten 
Monath  kämpften  die  Numantiner  mit  dem  fchreck-; 
lichten  Hunger,  und  verbrannten  fich  endlich  faft  alle^ 
in  ihren  Häufcrn.    Darauf  wurde  Spanien  eine  rcV 
mifche  Provinz ,  und  Scipio  erhielt  einen  Triumph  ' 
und  den  neuen  Beynamen  Nuvtantinuf.  / 
IT?»  Sclavenkriege  in  Sic  Mm.  J.  R.  6 15'  62t 
und  .651.    In  Sicilien  befallen  die  römifchen  Ritter 
groffe  Landereien,  zu  deren  Beftcllung  fie  eine  Menge 
Sclavcn  brauchten ,   die  fie  wegen  der  beftändigen 
Kriege  leicht  und  wohlfeil  kaufen  konnten.  Einige/ 
hatten,  wenn  dem  Athenäus  zu  trauen  ift,  IQ  oder 
gar  20000  Sclaven.    Diefe  wurden  in.  Kerker  einge- 
fperrt ,   und  man  reichte  ihnen  bey  den  fch werften 
Arbeiten,  die  fie  gemeiniglich  in  Feilein  verrichteten» 
kaum  den  nöthigen  Lebensunterhalt.    Der  Hunger 
und  die  Tyrannei  geiziger  Herfen  bildete  aus  ihnen 
Räuber,  und  fie  verfammeltcn  fich  oft  haufenweife, 
um  Häufer  auf  dem  Lande  tu  plündern ,   oder  Rei- 
fende auf  den  Landftraffen  anzufallen.    Dies  flöfste 
ihnen  den  kühnen  Gedanken  ein,  das  Joch  der  Scla-i 
verey  abzuwerfen ,  und  einer  von  ihnen,  Eunus  aus 
Apamea  in  Syrien  ,  ein  Fanatiker ,  der  von  der  fyri* 
fenen  Göttin  begeiftert  zu  feyn  vorgab,  und  wegen 
feiner  TrUume  und  Erfcheinüngen  von  feinen  Mitfcla-/ 
ven  als  ein  Orakel  befragt  wurde,  warf  fich  zu  ihrem 
Anführer  auf.    Er  bammelte  einen  Haufen  von  400 
Mann,  mtiftent  Sclaven  des  graufamen  Damophilur 
und  feiner  Frau  Megailis,  womit  er  Enna  au  spinn- 
. >  M  3  '  dertc,  , 
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derte,  und  viele  Einwohner  ermordete.  Hierauf 
nahm  er  den  Titel  eines  Feldherrn  und  Königs ,  und 
den  Namen  Antiochus  an.  Cleen  aus  Cilicien,  Achäus 
und  andre  Sclaven  fiihrten  ihm  aus  allen  Gegenden 
von  Sicilien  anfehnliche  Scharen  in,  und  brachen  die 
Kerker  auf.  Die  Prätoren  P.  Manilius ,  P.  Cornelius 
Lcntulus,  C.  Calpurnius  Pifo  und  L.  Plautius  Hypfäus 
wurden  nach  des  Florus  Bericht  gefchlagen  und  ihrer 
L'iger  beraubt.  Die  Armee  des  Eunus  belief  (ich  in 
kurzer  Zeit  auf  70000,  und  die  ganze.  Zahl  von  bc- 
urafneteu  Sclaven  auf  der  Infel  auf  200000  Mann. 
Sie  eroberten  aufler  Enna  auch  Tauromenium  und 
machten  beide  Städte  zu  ihren  WafFenplätzen  und  Zu- 
fluchtsorten!. Im  J.  R.  619  erhielt  daher  der  Conful 
C.  Fulvius  Flaccus  den  Auftrag,  fie  zu  bekriegen; 
von  deffen  Thaten  aber  die  Gefchichte  fchweigt.  Sein 
Nachfolger  L.  Calpurnius  Pifo  Frugi  entfezte  die  Stadt 
MefTana  durch  einen  Sieg  über  die  Syrer  oder'entlau- 
fene  Sclaven ,  und  (teilte  die  Krieg&ucht  wieder  her. 
Im  J.  R.  621  eroberte  der  Conful  P.  Rupilius  die 
Städte  Taurominium  und  Enna  durch  Hunger  und 
Verr'atherey ,  und  liefs  die  Gefangenen  an  den  Land- 
ftrafTen  an  Kreuzen  aufhingen.  So  endigte  er  diefen 
blutigen  Krieg ,  der  auch  fchon  in  Italien  und  ver- 
fehiedenen  andern  Lindern  ausgebrochen  war ,  und 
verfertigte  ein  Gcfcibuch  für  Sicilien  ,  welches  lange 
fein  Anfehen  behauptete. 

Im  J.  R.  65 1  brach  ein  neuer  nicht  weniger  ge- 
fährlicher Sclavenkrieg  in  Sicilien  aus.  Die  Anführer 
der  Elenden  waren  Salvitis ,  der  als  König  Tryphon 
hiefs,  und  Athenio  aus  Cilicien.  Sie  (legten  über  den 
C.  Servilius  und  L;  Licinius  Lueullus.  Der  Conful 
Aquillius  aber  machte  durch  ein  entfeheidendes  Tref- 
fen,  worin  er  den  König  Athenio  mit  eigner  Hand 
erlegte,  dem  Kriege  ein  Ende. 

118.  Aßatifcker  Krieg  mit  dem  Arißonieus.  J.  K. 
621-624.  Attalus  III  oder  Philometor,  König  von 
Aßen  oder  Pergamus ,  ein  Sohn  des  Hinnen  es ,  ftarb 
im  J.  R.  62 1>  und  hatte  das  römiiehe  Volk  in  feinem 
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Teftament  zum  Erben  feiner  Güter  eingefezt.  Die 
Römer  erklärten  diefes  fo ,  als  wenn  er  ihnen  fein 

Janzes  Reich  vermacht  hatte ,  welches  de fto  auffallen- 
erift,  da  Attaiiis,  wenn  man  dem  Juttin  glauben 
darf,  nicht  den  völligen  Gebrauch  feines  Verftaudet 
hatte,  oder  vielmehr  wirklich  rafete.  Ueberdem  lebte 
noch  ein  natürlicher  Sohn  des  Eumenes,  Namens  Ari- 
ftonicqs,  welches  die  Römer  freilich  ihres  Vortheils  ' 
wegen  für  eine  Erdichtung  ausgaben.  Diefer  bemäch- 
tigte (ich  feines  väterlichen  Reichs  und  Hegte  im  J.  R. 
623  bey  Leucä  in  Ionien  über  den  forglofen  Procon- 
ful  P.  Licinius  Craflus,  der  zugleich  Pontifcx  Maxi- 
mus  war ,   und  wegen  blinder  Begierde  zur  Beute 
,   Schlacht  und  Leben  verlor.    Im  folgenden  Jahr  fchlug 
M.  Perperrta  (der  fich  zum  Confulat  emporgefchwun-  * 
gen  hatte,  obgleich  er  kein  römifchcr* Bürger  war) 
den  Ariftonicus  und  nöthigte  ihn  zulezt  durch  Hun-  • 
ger  t  (ich  und  die  Stadt  Stratonicea,  wohin  er  gefliieh- 
^  Cet  war,  zu  ergeben ;  ftarb  aber  zu  Pergamus;  Daher 
eilte  M\  Aquillius  nach  Afien,  und  eroberte  das  Land 
durch  Vergiftung  der  "Brunnen.    Nun  ward  Afien  ein* 
römifche  Provinz ,  Ariftonicus  aber  im  Triumph  auf- 
geführt, und  nachher  im  Gef  angriffe  ermordet.  Zu- 
gleich verloren  die  gricchifchen  Städte  in  Afien,  die 
ihn  unterftiizt  hatten ,  ihre  Freiheit. 

II9.  Tribun at  und  Tod  des  Ti.  Semproniuf  Grac- 
»    thus.  y.  R.  620.  621.    Mit  der  Erweiterung  des  rö- 
mifchen  Gebiets  wuchs  die  Macht  der  Ariftocratie. 
Der  Adel  bereicherte  fich  durch  den  Raub  der  Pro- 
,    vinzen,  und  die  Ritter  durch  Handlung  und  Pachtung 
%  gen.  DieGemeinen  hingegen  ergaben  fich  dem  Müflig- 
'   gange,  und  lebten  nur  von  Gefchenken  und  Wohl- 
thaten  der  GrolTcn.  Dies  legte  den  Grund  zum  Unter- 
gange des  Staats  und  die  Gracchen  waren  die  erften  * 
Patrioten  ,  die  es  wagten ,   dcmfelben  vorzubeugen; 
Das  Sempronianifche  Haus  war  eins  der  angefehenften 
zu  Rom ,  obgleich  es  nur  plebejifch  war.    Ti.  Sem- 
pronius  Gracchus,   der  Vater  jenes  Tribuns ,  hatte      %  . 
zweimal  das  Confulat  bekleidet,  und  fowohl  über 
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He,  Ccltibcrer,  als  Sarden  triumphirt.  Seine  Gemah- 
lin  war  die  jüngere  Tochter  des  Altern  africanifchea 
Scipio,  die  Cornelia,  das  Mufter  ihres  Gefchlechts, 
und  das  Wunder  ihres  Zeitalters ,  deren  Vater  und 
Vatersbruder  er  im  J  R.  566  als  Volkstribun  gegen 
ihre  Neider  fchützte.  Mit  ihr  zeugte  er  auflfer  andern 
Kindern,  die  frühe  ftarben,  iwey  Sohne,  den  Ti.  . 
und  Caius ,  und  eine  Tochter,  die  Sempronia,  die  er 
an  den  jungem  africanifchen  Scipio  vermählte.  Den 
Tiberius^bewunderten  und  fchäzten  Große  und  Ge-' 
ringe  wegen  feiner  vorzuglichen  Talente  und  Tu- 
genden Er  war  der  gröite  Redner  feiner  Zeit,  und 
in  dem  erften  Feldzuge ,  den  er  unter  feinem  Schwa- 
ger that ,  zeichnete  er  fich  eben  fo  fehr  durch  Muth 
als  durch  Klugheit  aus.  Nachher  war  er  Quäftor  des 
Confuls  Mancinus ,  und  fchlofs  den  zwar  unrühmli- 
chen, aber  zur  Rettung  fehr  vieler  Bürger  notwen- 
digen Frieden  mit  den  Numantinern,  die  nur  mit 
ihm,  und  nicht  mit  dem  Fchlherrn  felbft,  in  Unter- 
handlung treten  wollten.  Der  Senat  vernichtete  die- 
fen  Frieden,  und  bc fchlofs  fowohl  den  Conful,  alt 
auch  ihn  dem  Feinde  auszuliefern.  Das  Volk  aber 
widerfetzte  fich  der  Befchimpfung  feines  Lieblings,  und 
er  erhielt  blos  einen  Verweif.  Dies  fchmerzte  ihn  indes- 
fen  fo  fehr,  dafs  er  Gelegenheit  fuchte,  fich  an  den  Pa- 
1  triciern ,  denen  er  bisher  gewogen  gewefen  war ,  zu 
fachen,  und  dem  gemeinen  Mann  feine  Erkenntlich- 
keit zu  beweifen.  Auch  ermunterte  ihn  feine  Mutter, 
fich  durch  irgend  eine  merkwürdige  Handlung  Ruhm 
zu  erwerben,  und  warf  oft  ihren  Söhnen  vor,  dafs 
fie  vom  Volke  die  Schwiegermutter  des  Scipio ,  nicht 
aber  die  Mutter  der  Gracchen  genannt  werde.  Er  be- 
warb fich  daher  im  J.  R.  631  um  das  Volkstribunat,, 
und  kaum  hatte  er  diefes  erlangt,  fo^erfchien  die, 
Scrapronifche  Ackerbill ,  welche  verordnete,  dafs 
Niemand  mehr  als  500  Morgen  Privatlandes,  100 
Morgen  öffentlichen  Landes,  100  Stuck  grofTcs  und 
500  Stück  kleines  Vieh  befitzen,  und  das  übrige  Land', 
unter  die  Amen  verthfilt  Verden  follte.  Er  erneuerte* 
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alfo  die  im  J.  R.  377  gegebene,  und  längft  vergeflene, 

licinifche  Bill.    Zugleich  aber  erweiterte  er  fie  durch 
den  Zufatz,  dafs  die  der  väterlichen  Gewalt  entlafle- 
nen  Kinder  nicht  über  die  Hälfte  von  der,  ihrem  Va- 
ter vorgefchriebenen ,  Anzahl  von  Vieh  und  Lande- 
reien befitzen ,  und  dafs  jährlich  3  Manner  ernannt 
werden  follten,  um  Staats  ländereien  von  fölchen,  die 
Privatperfonen  gehörten,  zu  unterfcheiden,  und  was 
die  Reichen  zu  viel  an  Land  befäflen,  zu  vertheilen. 
,  Der  Senat  und  die  reichen  Bürger,  welche  Gefahr  lie- 
fen ,   viele  von  ihren  Grundftucken  zu  verlieren, 
fchw'arzten  den  Urheber  jener  Vorfchläge  beym  Volk 
an ,  als  wenn  feine  Ab  Ii  cht  dahin  gerichtet  wäre,  alles 
*u  verwirren,  und  die  ScaatsverfafTung  umzuftürzen. 
Einem  Gracchus  aber,  der  durch  feine  feurige  lind- 
männliche  Beredfamkeit  auch  eine  fchlcchte  Sache  ver- 
theidigen  konnte,  ward  es  nicht  fchwer,  diefe  Be- 
fchuldigungen  zu  widerlegen ,  und  zu  zeigen,  wie 
gerecht  und  billig,  feine  Foderungen  wären.    Die  Pa- 
tricier  brachten  daher  feinen  Amtsgchülfen  M.  Oda*' 
vius  Caecina,  der  felbft  zu  viel  von  Staatsländereien 
befafs,  durch  vieles  Bitten  dahin,  (ich  jenen.  Vorfchl'a- 
gen  durch  fein  feierliches  Veto  zu  widerfetzen.  Grac- 
chus bemühetc  fich  zwar,   diefen  feinen  bisherigem 
Freund  durch  Vorftellungen ,  und  fogar  durch  das 
/Inerbieten,  ihm  feinen  Verluft  zu  erfetzen,  auf  andre; 
Gedanken  zu  bringen.     Wie  er  aber  dadurch  nicht«, 
ausrichtete ,  fieng  er  an  zu  (türmen.    Er  hob  alle  Ge* 
walt  der  obrigkeitlichen  Perfonen  auf,  und  hemmte 
die  Gerichte.    In  der  nach iten  Volksverfammlung  er-, 
fchk-n  er  fogar  mit  einer  Menge  bewafnetcr  Leute,  um 
fich,  wie  er  fagte,  gegen  Meuchelmord  zu  (ichern, 
und  drang  nun  auf  eine  Stimmenfammlung.  Endlich 
erweichten  ihn  2  angefchene  Rathsherrn,  Ful vius  und 
Manlius,  durch  ihr  fusfälliges  Bitten,  und  er  über-., 
lies  die  Fntfcheidung  der  Sache  dem  Senat.    Wie  aber 
ojefe  nicht  ^folgte  t,  verfammelte  er  abermals  das* 
«Völk.    Nun  ward  der  Hoch  immer  hartnäckige  O&a-, 
vius  feines  Amts  «mftzt,  ,  ^  die. Bill >nftimmi# 
V4*  ,,rr  M  5  ft- 
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genehmigt.  Man  erwählte  den  Tiber  felbft ,  feinen 
Schwiegervater  Ap.,  Claudius  und  feinen  Bruder  Caiui 
zu  Triumviren  um  die  Aecker  zu  vertheilen ,  und 
das  Gefez  zu  vollftrecken.  Allein  der  Senat  weigerte 
fich ,  fie  zu  cliefem  ueuen  Amte  zu  beftallen.  Tiber 
indeffen ,  um  die  Gunft  des  Volks  noch  mehr  zu  ge- 
winnen, that  den  Vorfchlag,  dafs  das  Geld  und  Land, 
welches  Attalus  den  Römern  vermacht  hätte,  unter 
die  gemeinen  Bürger  vertheilt  werden  follte.  Dadurch,  - 
'erbitterte  er  noch  mehr  den  Senat,  welcher  einftim- 
mig  dem  Conful  Mucius  Scävola  den  Auftrag  gab,  den 
Staat  mit  den  Waffen  zu  vertheidigen.  Da  diefer  fich 
weigerte,,  Gewalt  zu  gebrauchen ;  fo  rief  P.  Cornelius 
Scipio  Nafica  ,  ein  Vetter  der  Gracchen ,  aber  ein 
reicher  Giiterbefitzer ,  voll  Unwillens  aus:  der  Con- 
ful achtet  nicht  auf  die  Sicherheit  des  Staats ;  wer  das 

•  Wohl  dcflelben  wünfeht ,  folge  mir!  Nun  brach  der 
Aufruhr  aus.  Eine  Menge  Rathsherrn,  Ritter  und 
reiche  Bürger  begleiteten,  mit  Keulen,  Stäben  und 
Steinen  bewafnet ,  den  Scipio  aufs  Capitol ,  wo  fie 
den  Gracchus,  der  eben  eine  Rede  an  das  Volk  hielt, 
nebft  300  feiner  Zuhörer  erfchlugen.  Scipio  Nafica^ 
um  den  Verfolgungen  der  Anhänger  des  Gracchus  aus- 
»weichen,  erhielt  vom  Senat  den  Titel  eines  Gchnd- 
ten ,  und  gieng  nach  Pergamus ,  wo  er  bald  nachher 
ftarb.    Der  Senat  wagte  es  auch  nicht,  fich  der  Wahl 

.  der  neuen  Gevollmächtigteh  und  Vollftrecker  des 
Ackergefetzes ,  des  C.  Gracchus ,  M.  Fulvius  Flaccus' 
und  Papirius  Carbo ,  welche  die  muthigften  Anführer^ 
der  Gemeinen  waren ,  zu  widerfetzen.  Selbtt  Scipie 
Atmiiianus,  der  die  Ermordung  des  Gracchus  billig- 
te ,  verlor  die  Gunft  des  Volks ,  und  wie  er  im  J.  R.  * 
62S  fich  der  Verkeilung  der  Aecker  widerfetzt  hatte, 
fand  man  ihn  am  folgendem  Tage  des  Morgens  todt 
in  feinen  Bette. 

220.  Tribun at  und  Tod  der  C.  Sernyaronius  Grae» 
tkur.  J.  K.  630.  63t.  C.  Gracchus,  der  nicht  nur 
ein  feuriger  Kopf  und  ein  noch  größerer  Redner  ,  als 
fein  Bruder,   fondern  auch  «bea  fo  rechtfehaffen , 

i"  tugead- 
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tugendhaft  und  beym  Volke  beliebt  war,  vertaufchte, 
wider  den  Rath  feiner  Mutter,  dos  ruhige  Leben,  dem 
er  fich  gewidmet  hatte ,  mit  einem  gefchäftigeu ,  um 
feine  Kräfte  und  Talente  zum  Wohl  des  Staats,  zur 
Vcrberterung  der  Sitten ,  zum  Sturz  der  Ariftocratic, 
und  zur  yergröflerung  der  Tribunengewalt,  anzu- 
.  wenden.  Er  erwarb  fich  als  Quäftor  in  Sardinien  die 
v  Gunft  des  Volks,  und  erhielt  im  J.  R.  63 i  das  Tri. 
bunat ,  welches  ihm  eine  erwünschte  Gelegenheit  gab, 
die  Macht  des  Senats  zu  Schwachen,  und  die  von  fei- 
nem Bruder  entworfenen  Plane  auszuführen.  Er  er- 
neuerte die  Ackerbill  feine*  Bruders ,  und  fchlug  ver- 
schiedene neue  Gcfetze  vor,  wovon  ich  nur,  folgende 
auf  ihre:  1)  dafs,  wenn  das  Volk  Jemanden  ein  öffenti 
Üchcs  Amt  genommen  hatte,  er  zu  keinem  andern 
gelangen  konnte  :  2)  dafs  die  Landftraflcn  in  Italien 
gepflaftert  werden:  3)  dafs  unter  die  armen  Gemeinen  J 
das  Getreide  um  einen  fehr  geringen  Preifs  ausgethei- 
let  werden:  4)  dafs  das  Land  des  Königs  in  Afien 
öffentlich  verpachtet,  und  die  davon  zu  entrichtenden 
Abgaben  zur  Unterhaltung  armer  Bürger  angewandt 
werden :  5)  dafs  den  Soldaten  außer  dem  Solde  auch 
y  die  Kleidung  unentgeltich  auf  Kotten  des  Staats  ge-  " 
geben,  und  Niemand  vor  dem  l7ten  Jähre  Kriegs- 
ei ienftc  zu  nehmen  gezwungen  werden :  6)  dafs  über 
einen  römifchen  Bürger  nicht  ohne  Befehl  des  Volks 
Criminalgericht  gehalten  werden :  7)  dafs  die  Centu* 
rien  nicht  mehr ,  wie  bisher ,  nach  der  Reihe  ihre 
Stimmen  geben,  fondern  in  Zukunft  über  die  Ordnung 
des  Stimmengebens  loofen  follten.  Im  folgenden  Jahr 
ward  Gracchus  zum  zweytenmal  Tribun ,  und  fetzte 
die  berühmte  Bill  von  dem  Gerichtswefea  durch,  . 
welche  die  Verwaltung  deffelben  den  Rathsherrn  ent- 
sag und  den  Rittern  übertrug.  Dadurch  erhob  er  die- 
Ritter  zu  einer  befondern  Rangordnung  des  Staats. 
Um  indetfen  den  Senat  zu  entfch'ädigen  und  zjb:  ver- 
fehlten ,  verordnete  er ,  dafs  die  Provinzen  der  künf- 
•  tigen  Statthalter  vom  Senat  vor  der  Wahl  derConfuln 
beftimmt  werden  follten.   Durch  eine  andre  Bill  veu^ 
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bot  er,  Jemanden  im  Gericht  tu  überliften.  Durch; 
nichts  aber  erbitterte  er  den  Senat ,  der  die  groflir 
Menge  von  Fremdlingen,  die  den  'Gemeinen  in  den 
Comitien  das  Uebergewicht  gaben  ,  aus  Rom  zu  ent- 
fernen fuchte,  fofehr,  als  durch  den  Vorfchlag  zu 
einem  Gefetze,  dafs  die  Italier  und'  Bundesgenoflen 
fo  gut  als  römifche  Bürger  bey  Abfaffung  von  Gefet- 
?en,  das  Recht  zu  ftimmen  haben  follten.  Sein  Freund 
Fulvius  Flaccus  hatte  fchon  im  J.  R.  628  als  Conful 
durch  eine  Bill  denen ,  die  von  den  Ccnforen  aus  der 
Bürgerlifte  ausgeftrichen  worden,  die  Adpellation  an 
Jas  Volk  zugeftanden.    Jezt  betrieben  beide  diefe  fo- 
bedenkliche  Sache  mit  vieler  Hitze.    Der  Conful  C. 
'    Fahnius  unterfaßte  dagegen  allen  Fremdlingen,  an  den 
.  Tagen  der  Comitien  nach  Vxom  zu  kommen,  und 
liefs  einige  dcrfelben ,  die  Gracchus  hergelockt  hatte* 
durch  feine  Li&oren  aus  der  Stadt  werfen.  Ueber- 
dem  zog  der  Senat  zwey  Tribunen,   den- M.  Liviui 
Drufus  und  C.  Rubrius,  auf  feine  Seite.    Jener,  ein* 
eben  fo  feuriger,  rechtfehaffener  und  beredter  Mann, 
als  Gracchus,  fuchte  vors  erfte  das  gemeine  Volk 
auf  eben  die  Weife  zu  gewinnen ,  und  brachte  neue,' 
awf  deflen  Vortheil  abzweckende  Grfetze  in  Vorfchlag,; 
nemlich  dafs  kein  Bundesgenoffe,  felbft  im  Lager  und 
bey  der  Armee  nicht ,  gegeißelt;  daft  To  Pflanzftädte 
angelegt,  und  jede  mit  3000  römifchen  Bürgern  bc- 
fezt ;  dafs  10  Männer  zur  Vertheilung  der  Ländereien 
ernannt;  und  dafs  die  Abgaben,  die  von  den,  nach 
dem  fempronifchen  Gefetze,  vertheilteu  oder  zu  ver-' 
theilenden  Aeckern  111  entrichten  wären ,  den  gemei- 
nen Bürgern  crlaffen  werden  follten.    Rubrius  thafc 
den  Vorfchlag ,  Carthago  als  eine  neue  Colonie  wie-» 
der  .aufzubauen  und  6000  römifche  Bürger  dahin  zvt 
fchicken,  dem  Gracchus  und  Fulvius  aber  übertrug  er 
die  Einrichtung  diefer  Pflanzftadt,  um  (ie  aus  Rom 
zu  entfernen.  Unterdtffen  raubte  Livius  dem  Gracchus 
die  Gunft  des  Volks.    Wie  diefer  nach  feiner  Zurück-: 
kunft  fich  um  das  Tribunat  bewarb;  fo  erhielt  er  cf.v  \ 
durch  die  Ränke  feiner  Amtigchülfcm  nicht,  obgleich;' 
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er  die  meiften  Stimmen  gehabt  hatte,  fondern  M.  Mi- 
nutius  Rufus,  der  viele  fempronifche  Gefetze  wieder 
aufhob.    Auch  hatte  Gracchus  es  nicht  hindern  ken- 
nen, dafs  fein  abgefagter  Feind  L.  Opimius  zum  Con- 
ful  erwählt  wurde.    Nun  bcfchlofs  der  feurige  Mann» 
nach  dem  Rath  feiner  Freunde,  befonders  des  M.  Ful- 
vius Flaccus,  und  auf  Antrieb  feiner  Mutter,  Trup- 
pe» aufzubringen.    Dicfe  tödteten  ganz  wider  Willen 
des  Gracchus  den  Li&or  Q.  Acilius ,  der  ihnen  züge-  ' 
rufen  hatte  :   Hinweg  ,  ihr  Aufrührer ,  macht  gute» 
Bürgern  Platz.   Am  folgenden  Tage  ward  des  Erschla- 
genen Leichnam  vor  dem  Rathhaufe  öffentlich  ausge-  • 
flellt,  und  Opimius  erhielt  durch  einen  Senatsfchlufs 
volle  Macht,   alle  Gefahr  vom-  Staate  abzuwenden.; 
4  Der  Conful  befahl  allen  Rathsherrn  und  Rittern , .  die 
Waffen  zu  ergreifen ,    und  Cajus  befezte  mit  feinen 
Freunden  den  Aventinifchen  Berg.    Diefer  bot  allen 
Sclaven,  die  fich  mit  ihm  verbinden  wollten,  die 
.   Freiheit  an,  und  jener  liefs  ausrufen,  dafs  derjenige, 
der  ihm  den  Kopf  des  Cajus,  oder  .Fulvius  bringen 
würde ,  fo  viel  Gold ,  als  derfelbe  fchwer  wäre ,  zur 
Belohnung  haben  follte.    Wie  Cajus  fahe ,   dafs  alle 
Friedensvorfchlage  verworfen  wurden ,  und  er  nicht; 
länger  widerfteheu  könnte ,  flüchtete  er  auf  Anrathen 
und  mit  Hülfe  zweier  Freunde;  (Pomponius  und  Licir 
nius  oder  Lätorius  )  die  (ich  feinen  Verfolgern  wider- 
fezten ,  aus  dem  Tempel  der  Diana  in  den  Hain  der 
Furina  jenfeits  der  Tiber,  wo  er  fich  von  feinem' 
Bedienten  Philocratus,  oder,  wie  andre  fageu,  Eupho- 
rus,  umbringen  liefs,  der  hierauf  fich  fclbft  den  Degen 
in  die  Bruft  ftiefs.   Septimuleius  brachte  dem  Opimius 
des  Cajus  Kopf,  und  hatte,  damit  er  defto  fchwerer 
wiegen  mögte,  das  Gehirn  herausgenommen,  und  die 
Hirnfchale  mit  Blcy  ausgefüllt.    Fulvius  verlor  auch 
mit  feinem  Sohn  und  mehi*  als  3000  Bürgern  das  Le- 
ben. Die  Güter  der  Erfchlagenen  wurden  eingezogen, 
und  ihre  Leichname  in  die  Tiber  geworfen.    So  fand 
auch  der  zweite  Gracchus  feinen  Tod ,  der  ebeiifali 
•in  beffers  Schickfal  verdient  hätte,   obgleich  man 
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nicht  leugnen  kann,  dafs  eine  ungeftume  Hitze,'  eia 
unerbittlicher  Ehrgeitz  und  faft  mehr  Bruder-  als  Va- 
terlandsliebe feine  Handlungen  geleitet,  und  ihn  wohl 
gar  zu  der  eben  fo  kuhneu  als  verderblichen  Abficht, 
fich  auf  dem  gänzlichen  Sturz  des  Adels  einen  Thron 
SU  bauen ,  entflammt  zu  haben  icheint. 

121.  Tribunal  des  Carlo,  Atiniui ,  Marius  und 
Tkorius.  J.  R.  622.         634.    Die  Tribunen-Ge- 
walt fcheint  jezt  ihren  höchften  Gipfel  erreicht  zu 
haben.    Im  J.  R.  622  fetzte  der  Tribun  C.  Papiriut 
Carbo  feine ,  die  Täfelehen  betreffende ,  Bill  durch» 
dafs  das  Volk  bey  Betätigung  oder  Verwerfung  einer 
Bill  fich  der  Täfelchen  bedieuen*  follte.    Auch  that  er 
den  Vorfchlag  zu  einem  Gcictzc ,  dafs  das  Volk ,  fo 
oft  es  wollte,    dcnfelben  Volkstribun  follte  wählen 
dürfen.     Dies  wurde  aber   von  dem  africaxiifchen 
Scipio,  dem  Lälius  und  andern  hintertrieben,  und  der 
Tribun  in  der  folgenden  Nacht  ermordet.  —  Im 
J.  R.  62.V  liefs  der  Tribun  C.  Atinius  Labeo  den  Cen- 
for  Q.  Calci lius  Metellus  Macedonicus,  der  ihn,  ge- 
gründeter Urfachcn  wegen  ,   aus  der  Senatorenlifte 
ausgetrieben  hatte,  am  hellen  Mittage  durch  verfchie- 
deue  Straffen  fchleppen,    und  würde  den  im  Blute, 
fch wurmenden  Greis,  wider  alle  Bitren  feiner  Freunde 
und  Söhne,  wovon  3  Confuln  gewefen  waren,  vom 
tarpejifchen  Felfen  geftürzt  haben,  wenn  ihn  nicht  ein 
andrer  Tribun  gerettet  hätte.  Hierauf  fchlug  Atinhut 
das  Gcfctz  vor,  dafs  die  Volkstribunen  auch  Raths- 
herrn feyn,    und  Siz  und  Stimme  im  Senat  haben 
könnten.  —    Den  Verlud  der  Gracchen  erfetzte  den 
Gemeinen  C.  Marius  ein  groffer  und  iiarker  Mann,  , 
aus  Arpinum,  von  fürchterlichem  Anfehen,  niedriger 
Herkunft  und  bäurifchen  Sitten,  der  kaum  lefen  und 
fdn-eiben  konnte,  deflen  Stolz  und  Ehrgeitz  aber  keine 
Grenzen  kannte.    Diefer  ward  im  J.  R.  634  Tribun, 
und  fetzte  wider  die  Confuln  Cotta  und  Metellus,  die 
Bill  durch,  dafs  die  Stege,  über  welche  die  Votiren- 
den  nach  dem  Stimmungsplatze  giengen,  enger  ge- 
wacht werden  folltcn.  Dadurch  fieberte  ex  die  Freiheit 
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des  Stimmengeben*,  und  verhinderte,  dafs  die  Candi- 
dateo  und  ihre  Freunde  fich  nicht  zubringen  und  be-  , 
werken  konnten,  was  für  ein  Tafelchen  ein  Jeder 
in  den  Loostopf  warf.  Bald  nachher  milderte  er 
zum  Beften  der  Schaakamraer  das  fempronifche  Gefctz, 
wegen  der  Austheilung  des,  Getreides  an  arme  Bürger. 
Im  J.  R.  63g  erhielt  er  die  Prätur,  und  erwarb  (ich 
fowohl  durch  deren  Verwaltung  in  der  Stadt ,  als  im 
folgenden  Jahr  in  Spanien  als  Proprätor,  vielen 
Ruhm.  —  Im  J.  R.  646  machte  der  Tribun  Sp. 
Thorius  eine  neue  Ackerbill  rege ,  worin  er  verord-  4 
wete,  dafs  die  Beiitzer  öffentlicher  Aecker  keine  Ab- 
gaben an  die  Staatspächtcr  zahlen ,  oder,  dafs  fie  die- 
.  fclben  zwar  behalten,  aber  Abgaben  davon  entrich- 
ten^ und  diefe  dem  Volke  zuftieflcn  foiltetu  Jenes  ' 
berichtet  Cicero,  diefes  Appian. 

122.  Gal/ifche  Kriege.      R.  62Q*632.  Die  Con- 
fuln  C.  Sexthjs  Calvinus  und  M.  Fulvius  Flaccus  be- 
ilegten die  Salluvier  oder  Salytr.    Ihr  Land  ward  die. 
,     erfte  röraifche  Provinz  in  Gallien  jenfeits  der  Alpen, 
und  Sextiiis  legte  darin  bey  einem  Gefundbrunnen  die 
erfte  römifche  Pflaniftadt  Aquae  Sextiae  (Aix)  an.  ~ 
Im  J.  R:  632  und  63s  wurden  die  Allobrogen,  eilt 
•    Volk  im  Innern  von  Gallien ,  von  den  Confuln  Cn. 
Domitius  Aenobarbus ,   dem  Aeltervater  des  Kaifers 
Nero ,  und      Fabius  Maximus ,  dem  Enkel  des  Ae-, 
milius  Paulus  und  Brudersfohn  des  jungem  .africani-» 
fchen  Scipio ,  überwunden.  Fabius  nahm  ihren  Koni g 
,Betullus  gefangen,  und  erhielt  auffer  einem  Triumphe 
den  Bey  nanjen  Allobrogicus.    Im  dem  Treffen ,  wel- 
ches er  den  Galliern  abgewann,  follen  ihrer  150  oder 
gar  300000  thcils  erfchlagen,  theils  in  der  Rhone 
ertrunken  feyn.  —    Im  J.  R.  636  machte  der  Cou- 
ful  Q*  Martius  Rex  das  narbonenßfchc  Gallien  zu 
einer  römifchen  Provinz,  und  legte  darin  eine  Colonie 
Narbo  Martius  an.    Auch  beftegte  er  die  Stoener 
oder  Stoner  am  Fuffe  der  Alpen.  -    Im  J.  R.  638 
/triurophirte  ubef  die  Liguren  ,  Gantiscer  und  Carner 
.   der  Conful  M.  Aemilius  Scsuirus ,  der  lange  der  erfte 
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Rathsherr  war  und  als  Ccnfor  im  J;  R  645  die  aerni- 
lifche  LandftraflTe  anlegte  ,  die  man  mit  einer  an* 
dern,  die  der  Conful  Aemilius  Lepidus  im  J.  R.  567 
pflafterte,  nicht  verwechfeln  darf. 

123.  Kriege  in  lÜyrien ,  Dalmaticn,  Sardinien  t 
den  Balearifiken  fafeln  find  Tkracien.  J.  R.  624-650. 
In  Illyrien,  welches  feit  der  Beilegung  des  Königs 
Gentius  im  J.  R.  586  eine  römifchc  Provinz  war,  em- 
pörten (ich  im  J.  R.  624  die  Japudcn ,  und  10  Jahre 
nachher  die  Sageftaner.  Jene  Jbefiegte  der  Conful  C. 
Sempronius  Tuditanus ,  diefc  der  Conful  Q.  Cäcilius 
Metellus  Macedonicus,  der  hierauf  die  friedfertigen 
Dalmatcr  bekriegte.  • 

Ueber  die  Sarden  triumpHirte  der  Conful  Aurelius 
im  J.  R.  631  und  der  Proconful  M.  Cäcilius  Metel- 
lus im  J.  R.  640.  Seitdem  findet  man  in  der  Gefchich- 
te  nichts  merkwürdiges  von  ihrer  Infel,  als  etwa, 
dafs  der  Proprätor  M.  Aemilius  Scaurus  im  J.  R.  697 
Über  diefe  Provinz  fo  ftolz  und  räuberifch  herrfchte, 
dafs  er  angeklagt ,  aber  von  dem  Cicero  vertheidigt 
und  wegen  feines  berühmten  Gefchlechts  und  der 
Verdienfte  feines  Vaters  frey  gefprochen  wurde.  —  , 
Die  Einwohner  der  balearifchcn  Infein,  die  im  J.  R. 
631  Seer'auberey  trieben,  unterjochte  der  Conful  Q. 
Cäcilius  Metellus,  und  erhielt  davon  den  Namen 
Balearicus ;  eine  Ehre,  nach  welcher  die  Familie  der 
Meteller  vorzüglich  geizte.  Sein  Bruder  hiefs  der 
ditlmatifcke ,  deffen  Sohn  der  enrifehe ,  fein  Vater, 
der  Ueberwinder  des  falfchen  Perfcüs ,  der  macedo» 
nifche ,  und  deflen  Bruders  Enkel  der  numidifche, 

Die  räuberifchen  Thracier  fchlugen  im  J.  R.  640 
den  Conful  C.  Cato,  einen  Enkel  des  M.  Porcius  Cato, 
und  nahmen  feine  ganze  Armee  gefangen.  Dagegen 
fiegte  der  Conful  C.  Cäcilius  Metellus  und  der  Pr'itor 
T.  Didius  im  J.  R.  641,  der  Conful  M.  Livius  Drufus 
im  J.  R.  642,  der  Proconful  M.  Minuciüs  Rufus,  ob- 
gleich  nicht  ohne  groffen  Verluft,  im  J.  R.  644,  und 
Calpurnius  Pifo  im  J.  R.  650  ijber  die  ScordiScer,  Tri- 
baller  und  andre  thraeifche  Völkcrfchaften. 
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M^t  Krieg  mit  dem  Jugurtha.  J.  R.  642-647« 
Dem  numidifchen  Könige  Mafinifla  folgten  feine  drei 
Söhne  Micipfa,  Guluffa  und  Manaftabal ,  von  denen 
der  a hefte,  nach  dem  Tode  feiner  Brüder,  allein 
regierte.  Micipfa  ftarb  im  J.  R.  635  und  hi  11 1 erlief« 
das  Reich  feinen  beiden  Söhnen  Adherbal  und  Hiemp- 
fal ,  und  dem  Sohn  feines  jüugften  Bruders*  Jugurtha* 
den  er  an  Kindcsftatt  angenommen  hatte.  Diefer  er- 
mordete feinen  Vetter  Hiempfal  und  bekriegte  deffen 
Bruder,  um  (ich  des  ganzen  Reichs  zu  bemächtigen. 
Adherbal  ward  gefchlagen  und  flüchtete  nach  Rom, 
wo  er  Hülfe  fuchte,  und  feinen  Vetter  anklagte.  Ju- 
gurtha  aber ,  der  ehedem  unter  dem  Scipio  in  Spanien 
gedient  hatte ,  und  die  Denkungsart  und  Lafter  der 
Römer  kannte,  hatte  fchon  Gefandte  mit  großen  Ge- 
fehenken  dahin  gefchickt,  die  einen  folchen  Eindruck 
auf  den  Senat  machten,  dafs "derfelbe  ihm  die  Hälfte 
des  ganzen  Reichs  zufprach,  und  10  Gevollmächtigte 
abfandte,  um  es  unter  die  beiden  Vetter  zu  theilen. 
An  deren  Spitze  war  der  lafterhaftc  L.  Opimius,  der 
fich  beftechen  liefs  und  den  fruchtbarften  und  volk- 
reichften  Theil  dem  Jugitrtha  zufprach.  Diefer  aber, 
damit  nicht  zufrieden,  grif  abermals  den  Adherbal 
an,  und  belagerte  ihn  inCirta.  Die  Römer  fchickten 
zwar,  auf  Adherbals  Bitte,  zweimal  Gefandte,  die 
aber  Jugurtha  mit  fcheinbaren  Worten  täufchte.  Er 
eroberte  endlich  Cirta  und  ermordete  feinen  Vetter. 
Darauf  ward  im  J.  R.  642  der  Krieg  wider  ihn  be» 
fchloflen,  und  der  Conful  L.  Calpurnius  Pifo  Beftia 
mit  einer  Armee  nach  Africa  gefchickt.  Diefer  geizige 
Mann  nahm  zwar  einige  Städte  Numidiens  ein ,  lieft 
fich  aber  eben  fo  leicht  als  fein  Legat  und  Rathgeber 
M.  Scaurus  durch  des  Jugurtha  goldene  Waffen  zit 
einem  feindlichen  Frieden  bewegen.  Hierauf  fchtckta  < 
man ,  auf  den  Vorfchlag  des  Volkstribuns  C.  Mens* 
mius  ,  den  Prätor  L.  Cafiius  Longinus  an  den  Jugur- 
tha, ihn  zu  überreden,  dafs  er  unter  einem  fichern 
Geleite  nach  Rom  kommen  mögte.  Man  hofte  auf 
folchc  Art  diejenigen,   die  Gcfchenke  genommen 
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hatten,  zu  entdecken.  Jugurtha  erfchien  auch  wiirk- 
lieh  in  tiefer  Trauer  in  der  Volksversammlung ,  und 
,  wie  Memmius  ihm  verfchiedene  Fragen  vorlegte,  ge- 
bot ihm  der  Tribun  C.  Bäbius ,  den  er  durch  eine 
grofle  Summe  Geldes  beftochen  hatte,  Stillfchw  eigen» 
und  die  Verfammlung  gieng  aus  einander.  Der  Con- 
ful  des  folgenden  Jahrs  Sp.  Pofttfmius  Albinus  über- 
redete zwar  den  Mafliva ,  eiuen  natürlichen  Sohn  des 
Gulufla,  der  ehedem  nach  Rom  geflohen  war,  fich 
das  Königreich  Numidien  vom  Senat  auszubitten. 
Jugurtha  aber  lief*  ihn  durch  feinen  Freund  Bomilcar 
\  hinrichten  und  erhielt  hierauf  Befehl ,  Italien  zu  ver- 
la(Ten.  Wie  er  aus  Rom  gieng,  rufte  er  aus:  eint 
feile  Stadt ,  die  bald  zu  Grunde  gehen-  würde ,  wenn 
fit  nur  einen  Käufer  fände  !  Albin  folgte  ihm  im  J.  R. 
644  mit  einer  Armee,  und  kehrte  am  Ende  des  Som- 
mers >  ohne  etwas  merkwürdiges  ausgerichtet  zu  ha- 
\  ben,  nach  Rom  zurück.  8ein  Bruder  A.  Albinus,  der 
als  Proprätor  zurück  blieb,  fehlofs  in  der  Hofnung, 
den  Krieg  zu  endigen  oder  vielmehr  Gelcj  vom  Feinde 
zu  erpreflen ,  Suthul  ein ,  wo  der  vornehmfte  Schaz 
des  Königs  aufbewahrt  wurde.  Allein  Jugurtha  lockte 
ihn  durch  Lift  und  durch  die  Hofnung  eines  Vergleichs 
in  entfernte  und  unbekannte  Gegenden;  und  viele  *  • 
keftochene  Hauptleute  und  Soldaten  giengen  zu  ihm 
über.  Endlich  umringte  er  in  der  Nacht  das  Lager 
der  Römer,  und  zwang  fie,  unter  dem  Joche  wegzu- 
gehen. Nun  fchickte  man  von  Rom  im  J.  R.  645 
einen  Feldherrn  von  vieler  Erfahrung  und  geprüfter 
Rechtfchaiffenheit  ab,  den  Conful  Q^Cacilius  Metel  tut, 
der  die  ganz  verfallene  Kriegszucht  wieder  herftellte, 
Zama  belagerte ,  den  Jugurtha  einigemal  fchlug ,  und 
ihn  durch  Beftechung  feiner  Gefandten  und  des  Bo- 
milcar in  grofle  Lebensgefahr  ftürzte.  Dies  machte 
den  König  zum  Frieden  geneigt,  den  er  aber  bald 
wieder  brach.  Nun  zerftorte  Metell  Vacca,  und 
zwang  den  Jugurtha ,  nach  einer  neuen  Niederlage, 
nach  Thala ,  wo  er  feine  Schazc  verwahrte ,  von  da 
Cti  den  Gätulern ,  und  endlich  nach  Mauritanien  zu 
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fliehen.  Allein  mitten  im  Lauf  feiner  Siege  entzweicte 
er  fich  mit  feinem  Unterfeldherrn  C,  Mariti9.  D.efer 
eben  fo  kluge,  tapfere,  und  kriegserfahrne,  als  ehr- 
geizige Mann,  der  vergebens  um  Eriaubuifs  gebe- 
ten hatte,  nach  Rom  zu  gehen  und  um  das  Confulat 
anzuhalten,  verleumdete  den  fiegreichen  Feldherrn 
fo  fehr,  dafs  dem  Metell  zwar  ein  Triumph  und  der 
Name  Numidicus  zugeftanden ,  aber  das  Comraando  , 
in  Afnca  entriflen  und  augJeich  mit  dem  Confulat 
dem  Marius,  einem  Mann  von  neuem  Adel,  über  tra- 
gen wurde.  Der  neue  Conful  warb  fein  Heer  aus  - 
der  niedngften  BürgerclafTe ,  weil  die  Reichen  (ich  l 
weigerten,  Dienfte  zu  nehmen.  Nun  eilte  er  nach 
Africa,  und  eroberte  im  J.  R.  646  Capfa ,  Mulucha 
und  andre  Städte.  Jugurtha,  der  den  Marius,  eine* 
Feind  der  Wolluft  und  Freund  der  Enthaltfamkeit, 
durch  Beftechungen  nicht  gewinnen  konnte,  bewog  den 
König  von  Mauritanien ,  Bocchus,  feinen  Schwieger* 
vater ,  durch  Anerbietung  des  dritten  Theils  von  Nu- 
midien,  ihm  zu  Hülfe  zu  kommen.  *  Diefer  ftiefs  mit 
60000  Reitern  zu  ihm,  und  beide  Könige  griffen  ge» 
gen  Abend  dert  Marius  an ,  der  eben  Cirta  belagerte« 
Sie  wurden  aber  durch  die  Tapferkeit  des  Marius  un4 
vorzüglich  feines  Quäftors  L.  Cornelius  Sulla ,  nach 
einem  hartnäckigen  Gefecht  von  drei  Tagen ,  aufl 
Haupt  gefchlagen^  und  in  einem  zweiten  Treffen  foll 
Marcus  qoooo  Feinde  erlegt  haben.  Bocchus  true  k 
jeit  in  Rom  auf  einen  Frieden  und  FreundfchaftsbunJ 
an,  den  aber  der  Senat  nicht  eher  bewilligen  wolte, 
als  bis  er  fich  durch  einen  wichtigen ,  dem  römifchea 
Staat  geleiteten  Dienft  defTelben  würdig  bewiefen  ha- 
ben  würde.  Hierauf  begab  fich  der  beherzte  Sulla  atj 
feinen  Hof,  und  beredete  ihn  wirklich,  den  Ju«urtha 
in  feine  Hände  zu  uberliefern.  Der  unglückliche  Kö- 
nig ward  mit  feinen  beiden  Söhnen  im  Triumph  auf* 
geführt,  und  nackt  in  das  tiefe  Loch  bey  dem  Stadt»  s 
gtfängnifs  geworfen,  wo  er  nach  6  Tagen  yerhuri» 
gerte.  Von  feinen  Ländern  wurde  der  mittlere  Theil 
zween  Nachkommen  des  Mafinifla,  das  an  Mauritaniea 
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gränzende  Maffäfylicn  dem  Bocchüs  gegeben,  *ind  cfas 
Land ,  das  an  der  Provinz  Africa  lag ,  zu  diefer  gc- 
fchlagen. 

125.  Cimbrifcher ,   Teutonifcher  und  Tigurinu 
Jeher  Krieg.  J  R.  640-652.    Während  diefes  Krie- 
ges in  Africa  zogen  etwa  300000  Cimbrer  mit  ihren 
Weibern  und  Kindern  aus  dem  eimbrifchen  Cherfones 
vom  nördlichen  Germanien  nach  füdlichern  Gegenden, 
nach  der  Elbe,  dem  Rhein  und  den  Alpen.    Zu  ihneit 
ftieflen  die  Teutonen ,  ihre  Nachbaren,  und  die  Ti- 
guriner ,  mit  denen  iie  oft  in  das  römifche  Gebiet, 
feefonders  in  Gallien  und  Spanien  einfielen.    Sie  fchlu- 
gen  verfchiedene  Confuls ;  zuerft  im  J.  R.  640  den 
Conful  Cn,  Papirins  Carbo  bei  Noreia,  im  J.  R.  644 
den  M.  Junius  Silanus,  im  J.  R.  646  den  M.  Aurelius 
Scaurus,  der  felbft  in  Gefangenfchaft  gerieth,  im 
J.  R.  647  den  L.  Caffius  Longinus,  im  J.  R.  648  den 
Q:  Servilius  Cäpio  (der  bei  der  Plünderung  der  Stadt 
Tolofa  das  Gold,  welches  ehedem  Bremms  aus  dem 
delph ifchen  Tempel  entwandt  hatte ,  etwa  1 5000  Ta- 
lente fand  und  unterfchlug )  und  im  J.  R.  649  den 
Cn.  Manlius  Maximus,  deflen  Unwificnheit  und  Un- 
einigkeit mit  dem  Proconful  Capio  Rom  theuer  zu 
ftehn  kam.    Die  Cimbrer  erfchlugen  80000  Römer, 
und  hiengen  die  Gefangenen  an  Baumen  auf.  Hierauf 
bcfchloflen  (ie,  über  die  Alpen  nach  Italien  zu  gehen: 
und  das  bedrängte  Rom  wählte  den  Marius,  der  noch 
in  Numidien  war ,  in  feiner  Abwefenheit  zum  zwei- 
tenmal zum  Conful.    Der  blofle  Name  diefes  Feld- 
lierrn  fchreckte  die  Barbaren  zurück.    Sie  blieben  in 
Spanien,  und  Marius  zog  wider  ihre  Freunde  nach 
Gallien,  wo  fein  Unterfeldherr  Sulla  den  König  der 
Tolofater,  Copillus,  gefangennahm.    Das  folgende 
Jahr,  worin  Marius  abermals  zum  Conful  ernannt 
wurde ,  brachte  er  mit  Kriegsrüftungen  und  der  Ue- 
bung  feiner  Truppen  zu ,  und  vermied  alles  Gefecht. 
Im  J.  R.  651  erhielt  Marius  das  vierte  Confulat,  und 
fein  Amtsgehulfe  Q.  Lu&atius  Catulus   gieng  auch 
nach  Gallien  ab.    Jezt  traten  die  Feinde  ihren  Zug 
0  nach 
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nach  Italien  an  ;  und  theilre^  (ich  in  zwei  groffe  Heere. 
Die  Teutonen  und  Ambronen  reizten  die  Römer  auf 
alle  Weife  zum  Treffen,  und  fragten  fpottweife,  o|> 
fie  nach  Rom  etwas  an  ihre  Frauen  zu  beftellen  hat«* 
ten?  Marius  aber  lieft  (ich  in  kein  Gefecht  ein,  und 
folgte  ihnen  Schritt  vor  Schritt»  bis  He  nach  Aquae 
Sextiae  (Aix)  kamen.    Hier  grif  er  fie  an,  und  er- 
focht einen  fo  glänzenden  Sieg,  dafs  100  oder  gar 
300000  Feinde  erlegt,  und  90000  nebft  ihrem  Konige  , 
Teutoboch  oder  Teutobod  zu  Gefangenen  gemacht 
wurden.    Die  Cimbrcr  indeffen  zogen  über  die  Alpen, 
und  Ca tul us  wagte  es  nicht,  am  Fuffe  derfelben  und 
beim  Athefis  ihren  Marfch  zu  hemmen«    Allein  int 
J.  R.  ,653  ftiefs  Marius  in  feinem  jten  Confulat  zu 
dem  Catulus,  und  die  Cimbrcr,  denen  die  groffe  Hitze 
um  die  Zeit  der  Sonnenwende  im  Sommer  unausfteh- 
lich  war,  erlitten  auf  den  Campis  Rudiis  ohnweit 
Vercell'i  eine  fchreckliche  Niederlage.    Es  ergäbe« 
(ich  60000  und  noch  einmal  fo  viel  wurden  erfchla~ 
gen,   obgleich  die  Weiber  felbft  mit  folcher  Wutfc 
fochten,  dafs  fie  zulezt  Männer,  Kinder,  Brüder  und 
darauf  fich  felbft  umbrachten.    Diefer  Sieg,  den  Rom 
vorzüglich  der  Tapferkeit  des  Catulus  und  feines  Un- 
terfcldherrn  Sulla  verdankte,  rieb  den  ganzen  Schwann 
von  Cimbrem  auf ,    und  machte  dem  isjährigea 
Kriege  ein  Ende. 

126.  Aufruhr  des  Tribuns  L.  Apuleiuf  Saturni? 
nus.  J.  R  653*  .Marius  gelangte,  durch  Austheilung 
grofler  Summen  Geldes  unter  das  Volk,  zum  fechste* 
Confulat,  und  unterftüzte  den  vorjährigen  Tribun  •  / 
Apuleius ,  der  im  J.  R.  652  fich  abermals  um  das 
Tribunat  bewarb.  Denn  mit  diefem  und  dem  Pi'ätor 
C.  Servilius  Glaucia  hatte  er  eine  vertraute  Freund- 
fchaft  und  eine  Art  von  Triumvirat  errichtet.  Apu- 
leius liefs  fich  von  feiner  Parthei  zum  Tribun  ausru- 
fen und  die  Soldaten  des  Marius  erwürgten  den  fchon 
dazu  ernannten  A.  Nonius.  Darauf  erneuerte  er  die 
Semprom fche ,  das  Getreide  betreffende ,  Bill ,  dafs 
der  Scheffel,  dm  armen  hßmn       Ii  As  gereicht 
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werden  folte,  welches  der  Stadtquäftor  Cipio  hinter, 
trieb  Auch  fchlug  er  einige  neue  Gefetze  vor;  z.  B. 
toii  der  verlezten  Majeftät,  von  der  Anlegung  einiger 
Pflanzftädte  -  von  verfchiedenen  zu  vertheilenden 
Aeckern,  dafs  einem  jeden  von  den  alten  Soldaten  det 
Marius  100  Morgen  Landes  in  Africä  gegeben,  von 
dem  Tolofanifchen  Golde,  dafs  diefes,  von  dem  Ca- 
pto mitergefchlagene  Geld  zum  Ankauf  von  Lande- 
reien angewandt  werden;  ferner  dafs  alles,  was  die 
tribusweife  verfammelten  Gemeinen  verordnen  wür- 
den ,  das  ganze  Volk  verbinden;  dafs  derjenige,  der 
fich  einem  Tribun,  der  Gefetze  vorfchlüge.  widerfezen 
würde,  ein  Majeftärsverbrecher  feyn ;  dafs  der  Senat 
alles,  was  die  Gemeinen  verordnen  würden,  bedin- 
gen zu  wollen  fchwören ,  und  wer  diefen  Eid  abzule- 
gen fich  weigern  wurde ,  aus  der  Rathsherrnlifte  aus- 
gewichen werden ,  und  eine  Geldftrafe  von  4H0000 
Seftertien  erlegen  folte.  Die  lezte  Bill  ward  mit  Ge- 
walt durchgefetzt,  und  diejenigen,  die  fich  widerfetz- 
ten ,  mit  Steinen  und  Keulen  von  dem  Marktplatze 
vertrieben.  Der  falfche  Marius,  der  anfangs  verftell- 
terweife,  um  nur  feinem  Feinde  Metell  diefelbe  Er- 
klärung abzulocken,  veifichert  hatte,  dafs  er  nie  einen 
folchen  Eid  fchwören  wurde,  warder  erfte,  der  ihn 
ablegte,  und  die  fchuchternen  Rathsherrn  folgten 
feinem  Beifpiel ,  nur  Metell  nicht ,  der  deswegen  de« 
Landes  verwiefen  würde.  Apuleius  erhielt  das  dritte 
Tribunat,  und  fein  Freund  Glaucia  bewarb  fich  um 
das  Confulat.  DefTen  Nebenbuhler. C.  Memmiüs  ward 
bei  der  Wahl  in  einem  Volksgedränge  zu  Tode  geprü- 
gelt Jedcrman  hielt  den  Saturn  in  und  Glaucia  für 
die  Urheber  diefer  entfezüchen  That,  und  beide  be- 
mächtigten fich  mit  ihrem  Anhange  des  Capitoliumi, 
um  der  ihnen  drohenden  Gefahr  auszuweichen.  Dies 
war  die  Lofung  zu  einem  neuen  Bürgerkriege.  Die 
Confulen,  Marius  und  Flaccus ,  erhielten  Befehl,  auf 
alle  Weife  für  das  allgemeine  Bcfte  Sorge  zu  tragen, 
und  die  Aufrührcr  ergaben  fich  endlich  au»  Mangel 
an  Waflcr  und  im  Vertrauen  auf  dieP Unterftutzung 
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des  Marius,  der  ihnen  im  Namen  des  Staats  Sicherheit 
verbrochen  hatte.  Allein  das  wüthende  Volk  er- 
würgte fie  alle  ohne  Ausnahme ,  fo  fehr  auch  Marius 
fie  zu  retten  fich  bemühete.  Der  Rathsherr  C.  Rabi- 
rius  ward  37  Jahr  nachher  als  der  Mörder  des  Apu- 
leius  angeklagt ,  und  von  dem  Cicero  vertheidigt, 
'weil  diefer  Mord  nicht  von  ihm  wäre  .ausgeübt ,  und» 
wenn  diefcs  auch  zugegeben  würde ,  doch  nicht  da- 
durch das  fiebere  Geleit  verlezt  worden ,  weichet 
Marius  ohne  Ratbsfchlufs  nicht  hätte  geben  können. 
Meteil  übrigens  wurde  aus  feinem  Exfil  zurückbe- 
rufen ,  und  wieder  in  feine  vorigen  Würden  ein* 
fefezt. 

427.  Titius  fliftet  Unruhen  und  Rom  erbt  dar 
Königreich,  Cyrene*  Im  J.  R.  654  machte  der  laßer- 
hafte  Tribun  Sex.  Titius  die  gracchifchc  Ackerbill 
wieder  rege,  und  Apuleius  fehien  in  feiner  Perfoit 
wieder  aufgelebt  zu  feyn.  Allein  der  Redner  und 
Conful  M.  Antonius  beugte  dem  Unheil ,  welches  er 
ftiften  wollte,  vor,  und  fobald  er  fein  Amt  nieder- 
gelegt hatte,  ward  er  angeklagt  und  des  Landes  ver- 
wiefen.  —  Im  J.  R.  658  ftarb  der  König  von  Cyre- 
nae ,  Ptolomäus  Apion ,  der  das  römifche  Volk  zum 
Erben  einfezte.  Der  Senat  fchenktc  zwar  den  Städten 
diefcs  Reichs  ihre  Freiheit:  w}e  fie  aber  nachher  von 
Tyrannen  unterdrückt  wurden ,  machten  die  Römer 
Cyrenaica  durch  den  Luculi  zu  einer  Provinz ,  die  ia 
der  Folge  unter  Augufts  Regierung  einen  Statthalter 
mit  der  Infel  Creta  hatte^ 

128.  Die  Caecilifck-  Didifche  Biü.  J.  R.  655. 
Marius  gieng  vor  der  Zurückkunft  feines  Feindet 
Metell  nach  Afien ,  und  der  Senat  fafste  neuen  Muth9 
den  Tribunen  die  Spitze  zu  bieten.  Die  Confuleti 
Q.  Cäcilius  Metellus  und  T.  Didius  Vivius  wagten  es 
fogar ,  das  rafche  und  ungeftüme  Verfahren  der  Tri- 
bunen bei  ihrer  Gefezgebung  durch  eine  fehr  heilfame 
Rill  zu  hemmen,  welche  verordnete,  dafs  jeder  Vor- 
fchlag  zu  einem  Gefetz  drei  Markttage,  .oder  17  Tage 
vorher  öffentlich  bekannt  gemacht  werden ,  und  dafs 
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ein  Gefetz  nicht  von  mehrern  Dingen  zugleich  han- 
deln follte.  (per  faturam  ferre.} 

liQ   Bundesgenoffenkrieg.  J.  R.  663-665.  Die 

'  römifchen  Bundesgeuoflbn  in  Italien,  deren  Tapfer- 
keit  und  Beiftand  der  Staat  vorzüglich  feine  Macht 

•  und  Gröfle  yerdankte,  verlangten  zur  Belohnung  ihrer 
Dicnfte  das  Bürgerrecht.  Viele  von  ihnen  lebten  in 
Rom,  und  fchlichen  (ich  unter  die  Zahl  der  Burger 
ein.  Daher  thaten  die  Confulen  L.  Licinius  Gratias 
und  Q_  Mucius  Scaevola  im  J.  R.  658  den  Vorfchlag 
zu  einer  Verordnung,  dafs  keiner,  der  nicht  Burger 
wäre,  fich  für  einen  Bürger  ausgeben,  und  alle  Fremd- 
linge nach  ihren  Städten  zurückkehren  folten.  Dadurch 
gaben  diefe  friedliebenden  Männer  wider  ihren  Wil- 
len die  erfte  Veranlaflung  zu  dem  blutigen  Bundes* 
genoßenkriege ,  der  auch  der  Marfifehe  und  ha  U/che 
genannt  wird ,  und  denen  Ausbruch  der  Tribun  M. 
Livius  Drufus  im*J  66a  bewirkte.  Diefer  Mann 
von  vornehmer  Geburt,  der  Sohn  eines  faft  eben  fo 
berühmten  Tribuns  gleiches  Namens ,  der  Grofsvatcr 

V(  der  Kaiferin  Livia ,  ein  großer  Redner  und  eifriger 
Patriot,  hatte  die  gute  Abficht,  dem  Senat  feine  alten 
Vorrechte  und  fein  Anfchen  wieder  zu  verfchaffen, 
ohne  dadurch  die  Ritter  zu  beleidigen,  und  glaubte, 
diefe  beiden  vornehmften  Stände  des  Staats  dadurch 
ausföhnen  zu  können  ,  dafs  er  ein  Gefetz  vorfchlug* 
•welches  verordnete,  dafs  Rathsherrn  und  Ritter  zu- 
gleich die  Verwaltung  der  Gerechtigkeit  (die  Gracchui  - 
den  leztern  allein  übergeben  hatte)  haben,  und  eine 
gleiche  Anzahl  von  Richtern  aus  beiden  Standen  aus- 
gehoben, oder,  wie  andre  die  Sache  vorteilen,  dafs 
der  Senat,  deflfen  Anzahl  jezt  klein  war,  aus  den 
Rittern  befezt,  oder  zu  den  300  Senatoren  eben  fo 
viele  aus  dem  Ritterftande  hinzugefugt ,  und  aus  die- 
fen  600  Rathsherrn  die  Richterftcllen  befezt  werden  ; 
dafs  aber  auch  zugleich  diejenigen  fich  verantworten 
feilten ,  die  in  Verdacht  wären  ,  wegen  eines  richter- 
lichen Ausfpruchs  Gefchenke  angenommen  zu  haben. 
Außerdem  entwarf  er  eine  Getreidebill,  wodurch  die 
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Sempronifche  erneuert  wurde ,  eine  Geldbill  ,  welche 
erlaubte  ,  dafs  der  achte  Theil  von  Silbermünzen 
Kupfer  feyn  dürfte,  eine  Ackerbill,  welche  die  Aus- 
führung von  Änbauern  in  Italien  und  Sicilien  betraf 
ti.  f.  w.  Diefe  und  andre  Vorfchläge  erweckten  viele 
Unruhen,  abqr  keiner  mehr  als  dererfte,  durch  den 
er  fich  die  Feindfchaft  der  beiden  vornehmften  Stände 
iiizog,  indem  fowohl  die  Rathsherrn  es  ungern  fahen, 
dafs  die  Ritter  ihnen  auf  folche  Art  faft  gleich. ge- 
dacht würden,  als  auch  diefe,  die  bisher  nicht  immer 
unpartheyifeh  Recht  gefprochen,  hatten ,  darüber  un- 
willig wurden ,  dafs  ihnen  ein  fo  angenehmer  Ge- 
winft  geraubt  werden  follte.  An  die  Spitze  der  Rit- 
ter ftellte  fleh  Servilius  Cäpio,  und  der  Conful  IX' 
Marius  Philippus  verfocht  die  Sache  des  Senats.  Allein 
Drufus  drohete  jenem ,  ihn  von  dem  tarpejifchen  Fel- 
fen  werfen  zu  laffen,'  und  einer  von  feinen  dienten 
mishandclte  diefen  dergcftalt,  dafs  ihm  das  Blut  au« 
der  Nafe  ftromte.  Wie  der  Tribun  fahe,  dafs  feihe 
fo  wohlgemeinten  Abfichten  fo  groflen  Widerfpruch 
fanden ;  fo  fchlug  er ,  um  feinen  Anhang  zu  verftär- 
ken,  ein  Gefetz  vor,  dafs  die  Italifchen  Bundesge- 
«offen  unter  die  römifchen  Bürger  aufgenommen  wer- 
den folltcn.  Diefe  eilten  nun  fchaarenweife  aus  allen 
Gegenden  nach  Rom,  ihren  Fürfprecher  zu  unter- 
ftützen.  Wie  fie  aber  fahen,  dafs  fie  durch  iha 
ihren  Zweck  nicht  erreichen  würden,  fchlouen  fie  ohne 
fein  Wiffen  ein  ßündnifs  unter  einander,  um  dasjenige 
mit  Gewalt  zu  erpreffen ,  was  ihnen  nicht  gutwillig 
eingeräumt  wurde.  Einige  ihrer  Häupter  fchmiedeten 
einen  Anfchlag ,  die  Confulen  Philipp  und  Cäfar  wäh- 
rend der  lateinifchen  Feierlichkeiten  auf  dem  albani- 
schen Berge  zu  ermorden  Drufus ,  der  davon  Nach- 
richt erhielt,  zeigte  den  Confulen  ihre  Gefahr  an,  und 
rettete  dadurch  ihr  Leben.  Dennoch  verfchworen  fich 
diefe  Undankbaren  felbft  gegen  ihren  Wohlthater,  der 
bei  feiner  Zurück kunft  vom  Markte,  wo  er  zum  Be- 
llen der  Bundesgenoffen  eine  Rede  gehalten  hatte,  vor 
der  Thür  feines  Haufes,  wohin  ihn  ei»e  groffe  Menge 
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Volks  begleitete,  mit  einem  Meffer  erftochen  wurde. 
JMan  unterfuchte  nicht  einmal,  wer  den  Meuchelmör- 
der eines  Tribuns  gelungen  hätte;  der  gröfste  Vcr-  ' 
dacht  aber  fiel  auf  den  Philipp ,  den  Cäpio  und  den 
Tribun  Q^Varius,  der  bald  nachher  eine  Verordnung 
vorfchlug ,  dafs  eine  Unterfuchung  angebellt  werden 
follte ,  wer  diejenigen  wären,  die  durch  eine  uner» 
laubte  Lift  den  Bundesgenossen  die  Hofnung  zum  Bür- 
gerrecht gemacht ,  und  Gelegenheit  zum  Kriege  gege- 
ben hätten.  Dies  bewirkte ,  dafs  viele  unfchuldige 
und  angefehene  Männer  vor  dem  Richterftuhl  der  Rit- 
ter angeklagt  und  verurtheilt  wurden.  Der  Tod  des 
Drufus  aber  erbitterte  die  Bundesgenoffen  fo  fehr,  dafs 
fie  im  J.  R.  663  die  Waffen  ergriffen ,  um  (ich  felbft 
Recht  zu  verfchaffen.  Die  Marfer,  Peligner,  Samni- 
ten,  Campaner,  Apuler,  Lucauer,  und  kurz  alle 
Völker,  die  von  dem  Liris  bis  zum  Adriatifchen  Meer 
wohnten,  empörten  fich  auf  einmal,  und  Rom  kämpf- 
te nie  mit  fchreckl ichern  Feinden.  Denn  da  fie  alle 
unter  den  Heeren  der  Römer  gedient  hatten ;  fo  waren 
fie  eben  fo  geübt,  als  die  Legionen  der fe Iben  ,  und 
ihre  Anführer  hatten  die  Kriegskunit  von  den  grö&ten 
Feldherrn  derfelbcn  erlernt :  ihnen  und  befonders  den 
Marfern,  verdankte  Rom  großenteils  feine  Siege  und 
Eroberungen.  Sie  errichteten  gleich  anfangs  eine  Re- 
publik ,  nach  Art  der  Römifchen ,  worin  500  Raths- 
fierrn,  12  Prätoren  und  Q.  Pompaedius  (andere  fagen 
Popaedius  und  Popedius)  Silo,  ein  Marfer,  und  C. 
Capanius  Motulus  (der  von  andern  Aponius  und  C. 
Papius  oder  Papias  Mutilus  genannt  wird)  Confulen 
waren;  fo  dafs  Italien  jezt  zum  erftenmal  in  2  groffe 
und  mächtige  Freiftaaten  getheilt  wurde.  Corfinium, 
eine  gro/Te  und  fefte  Stadt  im  Lande  der  Peligner, 
ward  zur  Hauptftadt  ihres  neuen^aats  gemacht,  wor 
hin  alle  rebellifche  Städte  GoflWund  einen  groffen 
Vorrath  an  Waffen  und  Lebensmitteln  fchickten.  Der 
Proconful  Q.  Servil  ins,  der  diefcs  den  Einwohnern 
von  Asculum  unterfagte,  ward  mit  allen  dort  befind- 
lichen Römern  erfchlageu.  Die  Feldherrn  der  verbün- 
deten 
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detcn  Völker  waren*  aufler  den  beiden  Confulen,  P# 
Ventidius,  P.  Prefentaeus  oder  Prefenteius,  C.  Juda- 
eilius,  T.  Afranius,  L.  Cluentiu$,  Herius  Afiiyus, 
P.  Vettius  Cato,  C.  Pontidius,  Marius  Egnatius,  T c- 
lefinus  Pontius  und  andere.  Diefen  wurden  alle  gro(Te  , 
Feldherrn ,  die  Rom  hatte ,  entgegengefezt ,  L.  Juliuf 
Caefar  ,  P.  Rutilius  Lupus,  die  Confulen  waren,  Cn. 
.  Pompeius  Strabo,  der  Vater  des  groflen  Pompejus, 
C.  Marius ,  M.  Cornuttii ,       Caepio ,  L.  Cinna ,  L. 
Cornelius  Sulla,  P.  Didius,  C.  Pefperna,  Q.  Cafulus, 
Valerius  Meflala,  P.  Lentulus,  P.  Licinius  CrafTus, 
M.  Marcellus  und  andre ,  die  alle  entweder  Prätoren 
oder  Confulen  gewfen  waren,   und  wovon  einem1 
jeden  die  Würde  eines  Proconfuls  mit  einem  eignen 
Heer  gegeben,   und  eine  befondre  Landfchaft  und 
Provinz  in  Italien  angewiefen  wurde,   wenn  nicht 
etwa  eine  Armee  in  einer  andern  Gegend  ihres  Bey- 
ftandes  bedurfte ,  wohin  He  alsdenn  auch  gehen  durf- 
ten und  follten.    Ueberdem  wurde  Rom  von  den 
Lateinern ,  Etrufcern ,  Urobrern ,  Galliern ,  die  der 
tapfere  Qiiaeftor  Sertorius  feinem  Vaterlande  zu  Hülfe 
brachte,  und  von  morgenländifchen  Königen  unter- 
ftüzt.    IndefTen  eroberten  die  BundesgenofTen  eine 
r  Stadt  nach  der  andern ,   und  fehlugen  beide  Confu- 
len  und  einige  Unterfeldherrn.    Rutilius,  Caepio 
(der  Feind  des  Drufus  und  vornehmfte  Urheber  die- 
fes  Krieges,  den  der  fefilaue  Pomp'idius  in  enge  Päffe 
geführt  hatte,)  und  andre  wurden  mit  ihren  Heeren 
erfchlagcn.    Papius  befreiete  den  Oxyntas ,  den  Sohn 
des  Jugurtha,   aus  feinem  GefSngnifs  zu  Venufia» 
worauf  die  numidifchen  Reiter  ,  die  unter  den  römi- 
fchen  Heeren  dienten ,  haufenweife  zu  ihm  übergien- 
gen ,  und  Cäfar  den  Entfchlufs  fafste ,  Tie  nach  Africa 
zurückzufchicken.    Eben  diefer  Confu  1   fchlug  das 
Gefetz  vor,  dafs  den  BundesgenofTen  das  Bürgerrecht 
zugeftanden  .werden,  aber  diefe  Wohlthat  nur  denen 
zufließen  follte,   die  d'tefelbe  annehmen  und  diefes 
Gefetz  genehmigen  würden.  Die  Umbrer  und  Etruscer 
wurden  zulezt  abtrünnig,  und  im  folgenden  Jahr 
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fahe  (ich  fogar  der  Senat  genöthigt,  um  die  Legionen 
vollzählig  machen  zu  können,  Freigelaffene  einzu-  • 
fchreiben,  welches  zuerfi:  in  dem  Kriege  ^wider  den 
Jugurtha  gefchehen  war.    Indeffen  ward  durch  die 
Lex  Plotia ,  oder  Flaut ia  t  oder  Plaut ia  Papiria  der 
Tribunen  M.  Plautius  Sihanus  und  C.  Papirius  Gar- 
bo, —  welche  verordnete ,  dafs  diejenigen  römifche 
j  Bürger  feyn  follten,  die  in  den  verbündeten  Städten 
Burger  geworden ,  wenn  fie  jezt  in  Italien  anfaflig 
wären  und  (ich  innerhalb  60  Tagen  bei  dem  Prätor 
melden  würden  —  dem  Abfall  mehrerer  Völker  in 
Italien  vorgebeugt ,  und  eine  Uneinigkeit  unter  den 
Feinden  geftiftet.    Auch  erfochten 'die  Römer,  befon- 
ders  unter  Anführung  des  Cäfars ,  Marius,  Sulla  und 
Cn.  Pompeji» ,  der  im  J.  R.  665  mit  dem  L.  Porcius 
Cato  Conful  war  und  unter  dem  Cicero  feinen  erften 
'  Feldzug  thar,  mehrere  Siege.    Dagegen  aber  ward 
Cato  gefchlagen,  und  Rom  erhielt  die  Nachricht,  dafs 
der  poutifche  König  Mithridat  (ich  der  afiatifchen  Län*  _ 
der  der  Römer  und  ihrer  Bundesgenoffen  bemächtigev 
Man  dachte  daher  mit  Ernft  daran,  dem  Blutvergießen 
Einhalt  zu  thun,    und  das  Volk  beftätigte  die  JuhV 
fche  Bill.    Dadurch  ward  ein  Krieg  geendigt ,  der 
mehr  als  300000  Menfchen  hingeraft  hatte,  obgleich  y 
er  nicht  über  2  Jahr  dauerte.  Die  neuen  Bürger  wurr. 
den  indeffen  nicht  unter  die  35  alten  Volksclaffen  ver- 
fheilt,  fondern  für  diefelben  8  neue  errichtet.  <  > 
T30.  Kriege  mit  dem  Mithridates  und  Tigranes. 
J.  K.  666-687.         R?mcr  hatten  nach  Beilegung 
des  Ariftonicus  Grofsphrygien ,  einen  Theil  des  Atta* 
lifchen  Reichs,    dem  pontifchen  König  Mithridates 
Evcrgetes  überladen,  dem  fein  Sohn  Mithridates  (oder 
Vielleicht  richtiger  Mithradates )  Eupator  oder  der 
Groffe,    ein  ehrgeiziger,   mächtiger  und  gelehrter 
Fyrft ,  auf  dem  Thron  folgte.    Jener  hltte ,  nach 
dem  Bericht  römifcher  Schriftfteller,  nicht  nur  einen 
Einfall  in  Cappadocien  gethan  und  deflen  König  Aria- 
barzanes  genöthigt,  feine  Zuflucht  zu  den  Römern 
au  nefwen;  fondern  auch  wider  den  bithynifchen 
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.  König  Nicomedes,  den  Enkel  de«  Prufias,  deflen 
Bruder  Socrates  Chreftus  oder  Probus  aufgewiegelt, 
der  fich  Bithyniens  bemächtigte.  Suila  fezte  daher 
im  J.  R.  663  auf  Befehl  des  Senats  die  vertriebeneu 
Könige  in  ihre  Reiche  wieder  ein ,  und  die  romifchen 
Gefandten ,  an  deren  Spitze  M\  Aquilüus  war ,  ver- 

1      langten  von  dem  Mitbridates  Eupator,  der  damals 
fchon  den  pontifchen  Thron  beftiegen  hatte ,  den  * 
romifchen  Prätoren  Hülfe  zu  leiften.    Wie  diefer  (ich 
dazu  nicht  verliehen  wollte,  trugen  fie  den  von  ihnen 
imterftüzten  Königen  auf,  deflen  Land  zu  verheeren. 

'  ,  Nicomedes  gehorchte  diefem  Befehl,  und  Mithridat 
rächte  (ich  wegen  diefer  Beleidigung  dadurch,  dafs  er 
den  Ariobarzanes  durch  feinen  Sohn  Ariarathes  au« 
feinem  Reiche  vertrieb.  Hierauf  bekriegten  ihn  die 
romifchen  Feldherrn  Aquilüus ,  Caflius  Longinus  und 
Oppius,  ohne  den  Ausfpruch  des  Senats  und  Volkf 
abzuwarten.  Mithridat  aber  eroberte  in  fehr  kurzer 
Zeit  das  ganze  Reich  des  Nicomedes  ,  den  übrigeil 
Theil  von  Phrygicn,  Myficn,  Alien,  und  Laudicca. 
Wie  die-Nachricht  davon  nach  Rom  kam,  wurde  dem 
L.  Cornelius  Sulla  der  Krieg  wider  ihn  im  J.  R.  666 
aufgetragen ,  obgleich  noch  immer  Unruhen  und  der 
ßundesgenoffenkrieg  den  Staat  zerrütteten.  Sulla  aber 
war  kaum  bis  nach  Campanien  vorgeruckt,  als  Marius 
auf  den  Vorfchlag  des  unruhigen  Volkstribuns  P.  Stil- 
picius  zum  Feldherrn  wider  den  Mithridat  ernannt 
wurde.  Daher  befchlofs  jener,  mit  feinem  Heer 
nach  Rom  zu  ziehn.  Unterd offen  bemächtigte  (ich' 
Mithridat  Bithyniens  und  Cappadocicns ,  und  einer 
von  feinen  Söhnen  drang  in  Thracien  und  Macedouiea 
ein;  der  andere  aber  dehnte  feine  Hcrrfchaft  nicht 
nur  über  den  ganzen  Pontus  und  Bosporus,  fondern  ^ 
auch  weit  und  breit  bis  jenfeits  des  Sees  Moeotis  aus« 
Der  Vater  liefs  fogar  alle  Fremdlinge  aus  Rom  und 
Italien,  die  fich  in  den  Städten  Adens  aufhielten,  über 
80000  oder  gar  150000  Unfchuldige  an  einem  Tage 
hinrichten,  und  den  Aquilüus,  den  ihm  die  Mityle- 
nacer  ausgeliefert  hatten  ,  nicht  nur  auf  einem,  Efcl 
,  i*«  :  uro- 
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umherreiten,  fondern  ihm  auch  zulezt  gefchmolzenes 
Gold  in  den  Mund  gieffeni.  Er  unterwarf  fich  auch 
«He  Völker  Griechenlands ,  die  Rhodier  ausgenom- 
men ,  die  den  Römern  getreu  blieben  ,n  und  zu  Lande 
und  Walter  über  den  König  Hegten.*  Endlich  kam 
Sulla ,  nach  wieder  hergcftelltcr  Ruhe  in  der  Stadt, 
mit  einer  vortreflichen  Armee  nach  Griechenland,  und 
eroberte  Athen,  welche  fchöne  Stadt  er,  ohne  Ruck- 
ficht auf  Alter  und  Gefchlecht,  mit  Leichen  anf  ullte, 
und  von  feinen  Soldaten  ausplündern  liefs.  Darauf 
erfocht  er  über  den  General  des  Mithridates,  Archc- 
laus, bei  Chaeronea  in  ßöotien  einen  fo  glänzenden 
Sieg ,  dafs  von  1 20000  Feinden  nicht  viel  mehr  als 
loooo  entkommen,  und  von  den  Römern  nur  1 7  oder 
13  Mann  vermifst  feyn  follen.  Eben  diefer  Archelaus 
erlitt  bald 'nachher  bei  Orchomenus  eine  grofle  Nie- 
derlage ,  und  bufstc  auch  fein  Lager  ein.  Bald  nach 
diefem  Siege  kamen  die  von  dem  Cinna  und  Carbo 
vertriebenen  Freunde  des  Sulla  und  felbft  feine  Gemah- 
lin Metella  mit  feinen  Kindern  in  fein  Lager  an.  Auch 
erhielt  er  den  Befehl ,  fein  Heer  dem  neuen*  Conful 
L.  Valerius  Flaccus  zu  übergeben,  den  Cinna  mit 
2  Legionen  nach  Afien  gefchickt  hatte.  Diefer  uner- 
fahrne General  war  aber  kaum  zu  Byzanz  ans  Land 
gediegen ,  als  er  fich  mit  feinem  ftolzcn,  und  verwe- 
genen Qiiäftor  C.  Flavius  Fimbria  uberwarf,  der  die 
Soldaten  wider  ihn  aufwiegelte,  und  ihn  mit  eigner 
Hand  tödtete.  Diefe  Schandthat  belohnten  Cinna  und 
fein  Rath  damit,  dafs  fie  den  Mörder  zum  Feldherrn 
aller  Truppen  in  dem  Morgenlande  erklärten.  Fim- 
bria war  kaum  an  der  Spitze  des  Heers,  als  er  den 
jungen  Mithridat  fchlug  und  den  Vater  bis  nach  Pitane 
verfolgte,  wo  er  ihn  zum  Gefangenen  würde  gemacht 
haben,  wenn  LuculU  des  Sulla  Quäftor,  feine  Bitte 
erfüllt  und  mit  der  Flotte  die  Mündung  des  Hafens 
gefperrt  hätte.  Diefer  aber  erleichterte  vielmehr  die 
Flucht  des  Königs,  und  veranlafste  dadurch  das  trau- 
rige Schick fal  der  Städte  Pitane  und  Julium,  die 
Fimbria  mit  unmenfchlicher  Graufamkeit  verheerte, 

Dicfc 


Digitized  by 


J.  i.  608  -  7*7-  v.  Chr.  G.  145-27-  3<>7 

'  ..... 

Biefe  Lage  der  Sachen  machten  fowohl  den  Mithridat 
als  Sulla  zum  Frieden  geneigt,  und  fo  bald  diefer  war 
gefchloffen  worden,  zog  lezterer  wider  den  Fimbrie 
-  bei  Thyatira  in  Lydien  zu  Felde,  wo  deffcn  Truppen 
fich  weigerten ,  wider  ihre  Mitbürger  und  Freunde 
7  die  Waffen  zu  ergreifen ,  und  viele  zum  Sulla  über- 
gicngen.  Fimbria  entfloh  daher  nach  Pergainus ,  wo 
er  in  Aesculaps  Tempel  fich  felbft  den  Degen  in  du* 
Bruft  ftiefs.  Hierauf  kehrte  Sulla  ha  J.  R.  6?r  nach 
Rom  zurück,  wo  er  zwei  Tage  lang  triumphirte. 
IndefTen  hatte  Sulla  den  L.  Liciniut  Murena  als  Pro- 
prätor  in  Aßen  zurückgelaffen ,  und  feinem  Legaten  • 
L.  Lucullus  als  Proauäftor  aufgetragen,  eine  Geld- 
ftrafe  von  20000  Talenten,  die  er  den  Städten  Afiens, 
iur  Strafe  wegen  der  mit  dem  Mithridat  gefchioflenen 
Verbindung,  auferlegt  hatte,  einzutreiben.  Die  un- 
glücklichen Einwohner  der  aliarifchen  Provinzen  fielen 
in  die  Hände  der  römifchen  Wucherer  i  welche  Uu- 
menfehen  zwar  fehr  bereit  waren  ,  ihnen  Gelder  vor* 
zufchieflen,  aber  dann,  wie  wilde  Raubthiere,  über 
fie  herfielen ,  und  ganz  Alien  ausfogen.  Dies  veran- 
lafste  einen  neuen  Ausbruch  des  4  Krieges,  zu  deflen 
Fortfetzung  überdem  Archelaus,  dem  der  König  nicht 
mehr  trauete,  den  Murena,  zu  dem  er  geflohen  war, 
anreizte.  Mithridat  befchwerte  fich  hierüber  bei  dem  j 
römifchen  Senat,  und  trieb  den  Murena  bis  nach  Phry- 
gien.  Sulla  fchickte  daher  den  Gabinus  ab,  der  beide  , 
wieder  mit  einander  aus  lohnte. 

Sobald  indeflen  Mithridat  neue  Kräfte  gefammelt 
hatte ,  ruftete  er  fich  von  neuem  zum  Kriege ,  und 
ermunterte  im  J.  R.  676  feinen  Schwiegerfohn  Tigra- 
net,  den  König  von  Armenien,  in  Cappadocien  ein- 
„  zubrechen,  aus  welcher  römifchen  Provinz  diefer 
300000  Menfchen  nach  feiner  neuen  Hauptftadt  Tigra- 
nocerta  gefchleppt  haben  foll.  Mithridat  fchlofs  auch 
im  J.  R.  678  ein  Bündnifs  mit  dem  Sertorius,  der 
den  Reil  der  marianifchen  Parthei  in  Spanien  gefam- 
melt hatte,  und  ihm  zwei  römifche  Generäle ,  Magiiis 
und  Fanaius  aufchickte.  Sein  Heer  Irland  aus  140000 
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Fufsgängern,  und  16000  Reitern.  Im  Vertrauen  auf 
diefc  furchtbare  Macht  entwarf  er  den  kühnen  Plan, 
vom  fchwarzen  Meere  aus  über  die  Alpen  in  Italien 
einzufallen,  und  nahm  Eitbynien  in  Befiz,  deflen  Kö- 
nig Nicomedes  vor  kurzem  geftorben  war},  und  fem 
Reich  dem  römifchen  Volk  im  Tettainente  vermacht 
hatte.  UnterdefTen  bemächtigte  fich  Tigranes  auf 
Einladung  der  Syrer  und  von  ihnen  unterftuzt,  mit 
leichter  Mühe  ihres  Königreichs,  welches  unter  dem 
Schutze  der  Römer  ftand.  Daher  ward  im  J.  R.  679 
der  ConfuI  M.  Aurelius  Cotta  mit  einer  Flotte  nach 
Bithynieu  und  fein  Amtsgehulfe  L.  Licinius  Lucullus, 
der  als  Quältor  unter  dem  Sulla  in  Aden  gedient,  und 
mit  Hülfe  der  Präcia,  eiuer  Beyfchlaferin  des  Volks- 
tribuus  Ccthegus,  die  Wiinfche  und  Bemühungen  des 
Pompejus  und  feiner  Freunde  vereitelt  hatte,  zu  Lan- 
de wider  ihn  gefchickt.  Er  (legte  zwar  über  den 
Cotta ,  der  fich ,  um  dem  Luculi  die  Ehre  des  Sieges 
zu  entreißen,  ehe  diefer  Aßen  erreichte,  in*  ein  Tref- 
fen eingeladen  hatte :  allein  im  folgenden  Jahr  fchlug 
ihn  Luculi  zweimal  bei  Cyzicus  und  Granicus,  und 
der  tapfere  Fürft  von  Galatien,  Deiotarus,  entrifs 
feinem  Feldherrn  Eumachus  die  große  Eroberung,  die 
er  in  Phrygien,  Cilicien  und  Pifidien  gemacht  hatte« 
Auch  litt  feine  Flotte  dreimal  durch  Sturm  Schifbruch, 
und  Luculi  verfolgte  ihn  nach  dem  Pontiis,  wo  er 
ihm  eine  neue  Niederlage  beibrachte.  Der  König 
verdankte  feine  Rettung  einem  mit  feinem  Schatz  be- 
ladenen  Maulthier,  weichet  die  allgemeine  Aufmerk- 
samkeit auf  (ich  zog,  und  flöhe  verzwcifelungsvoll 
nach  Armenien  zum  Tigranes.  Den  Verfchnittenen 
Bacchus  aber  oder  Bacchides  fchickte  der  eiferfuchtige 
Fürft  ab,  um  feine  Schwertern ,  Gemahlinnen  und 
Bcifchläferinnen  zu  tödten.  Untewleflen  eroberten  der 
Conful  und  feine  Legaten  Triarius  und  Barba  Pontus 
und  Bithynieu.  Hierauf  fchickte  Luculi  feinen  Schwa- 
ger, den  berüchtigten  P.  Clodius,  zum  Tigranes  mit 
dem  Verlangen ,  dafs  er  ihm  den  Mithridat  ausliefern 
follte,  und  Hellte  unterdefTen  den  zerrütteten  Zuftand 
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der  Afiatifchcn  Provinzen  dadurch  wieder  her,  daü 
er  keine  höhere  Zinfcn,  als  ta  Proceut  zu  nehnteij 
erlaubte,  alle  Intereflen,  die  das  Capital  liberhVgen» 
wegftrich,  den  Gläubiger,  der  Zinfen  zu  Capital  ge* 
macht  hatte,  des.  Ganzen  für  verluftjg  erklärte,  un4 
demfelben  nur  den  vierten  Theil  der, Einkünfte  feines 
Schuldners  bis  zur  Abtragung  der  Schuld  einräumte. 
Sobald  er  die  abfehhigige  Antwort  des  Tigranes  er* 
halten  hatte,  entfchlofs  er  fleh,  denfelben  in  feinen  r 

t  eigenen  Staaten  zu  bekriegen  und  drang  im  J.  R.  683 
über  den  Euphrat  und  Tigris  in  das  Innere  von  Ar* 
menien  ein,  wo  er  den  General  des  Tigranes,  Mithro* 
barzanes  fchlug ,.  und  feine  Refidenz  Tigranpcerta 
(die  Stadt  des  Tigranes)  einfchlofs.  Hier  kam  es  zu 
einem  Treffen,  worin  faß  die, ganze  Reiterei  der 
Feinde,  und  über  150000  Mann  zu  Fufs,  von  den 
Römern  aber  nur  5  umgekommen  feyn  follen,  obaleiclj 
des  Tigranes  Armee  aus  30000  Mann  beftand,  denei£ 
Lucull  kaum  11  oder  1 2000  Maun;iinter  Anfuhrung v 
des  Muretia  eiugegcngeftellt  hatte.  Bald  nach  (liefern 
Siege  eroberten  und  plünderten  die  Börner  Tigrano^ 
certa,  wo  He  eine  unernjef» liehe  Beute  fanden,  die 
nachher  noch  durch  die  Schätze  des  Zarbienus,  depi 
ermordeten  Königs  der  Gordyencr,  vermehrt  wurde- 

.  Den  Feldzug  wider  den  parthifchen  König  Arfaces^der 
dem  Tigranes  Hülfe  verfprochen,  aber  nichtgefchickjt 
hatte,  gab  Lucull  wegen  der  hartnackigen  Wider^ 
fpänftigkeit  feiner  Truppen  auf,  und  zog  nach  Ar.* 
taxata  ,  der  Hauptitad t  von  Armenien  ,  wo  er  über 
die  drei  verbündeten  Könige  am  Flufs  Arfanius  eine» 
glänzenden  Sieg  erfocht.  Die  Stadt  felbft  konnte  er 
nicht  einnehmen ,  weil  fein  Heer  wegen  der  Kälte  in 
Jen  gebirgigen  Gegenden  (ich  empörte.  Er  trat  daher 
feinen  Marfch  nach  fud  liehen  Gegenden  an,  .und  er- 
oberte Nifibis  eine  berühmte  Stadt  in  Mefopotamien, 
wo  er  abermals  viele  Schätze  erbeutete ,  den  Bruder, 
des.  Tigranes,  Guras.,  gefangen  nahm ,  und  über- 
winterte. *  Dies  -war  aber  auch  das  Ende  feiner  §iege 
und  feines  Glück«,,  ,  welches  bisher,  alle  feine  Unter». 
1  .» ;  •  *  O  uehmun- 
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nehmungen  gekrönt  hatte.  Denn  feine  Truppen  murr- 
ten über  einen  fb  befchwerlichen  Kriegsdierift,  und  zu 
Rom  fchwärzten  ihn  die  Volkstribunen  und  der  Pratör 
L.  Quin&ius  beim  Volk  an ,  als  wenn  er  nur  aus 
Geldbegicrde  den  Krieg  in  die  Länge  zöge.  Clodius, 
der  Bruder  feiner  Gemahlin,  hatte  fich  mit  ihm  ent-- 
z weit  und.  wiegelte  die  Armee,  immer  mehr  wider 
ihn  auf.    Ueberdem  hatte  er  (ich  dadurch  bei  feinen 
Soldaten  verhafst  gemacht,  dafs  er  unfreundlich  in 
Gefprächen,  gar  zu  iirenge  in  der  Kriegszucht  und 
unerbittlich  in  Anfehung  der  Strafen  war.    Nun  fafstc 
Mithridat  neuen  Muth  und  eilte  nach  dem  Pontu«. 
aurück.    0^  Fabius ,  den  Luculi  über  die  eroberten 
Lander  gefetzt  hatte ,  ward  gefchlagen ,  und  nachher  % 
im  Lande  der  Cabiren  eingefchloflen.    Hier  kam  ihm 
Triarius  zu  Hülfe,  der  den  alten  mehr  als  7ojähri- 
gen  König  nach  Comagene  trieb  und  überwand,  aber 
auch  im  J.  R.  687  bei  Dadafa  eine  folche  Niederlage 
erlitt,  dafs  24  Tribunen  und  150  Hauptleute  unter 
den  Erfchlagenen  gefunden  feyn  follen.    Es  wurde« 
noch  mehrere  fowokl  jezt,  als  vorher  in  dem  unglück- 
lichen Treffen  des  Fabius  umgekommen  feyn,  wenn: 
Muhridat  nicht  damals  von  einem  Stein  wäre  getrof- 
fen ,  und  diesmal  von  einem  Ueberläufer  fchwer  ver- . 
windet  worden,  wodurch  die  Römer  Zeit  gewannen, 
fich  durch  die  Flucht  tu  retten.    Der  Conful  Marcius 
weigerte  fich,  den  Luculi  zu  unferftiitzen,  und  über- 
gab fogar  de(Ten  Feinde  Clodius  die  Flotte.  Jene 
Siege  und  diefe  Uneinigkeit,  die  unter  den  römifchen 
Fei  therm  herrfchte,  erleichterten  dem  Mithridat  die 
Wiedereroberung  feines  Reichs.    Der  neue  Conful 
Acilius  Glabrio,  dem  Luculi  feine  Armee  abtreten 
ihufste,  glich  diefem  Feldherrn  weder  an  Gefchick-  - 
lichkeit  noch  Erfahrung.    Man  übertrug  daher  den 
Krieg  wider  den  Smorius,  Mithridat  und  T>gnmes 
dem  Cn.  Pompejus,  der  ihn  mit  groffem  Glück  fort- 
fetzte,  und  in  Ibcrien ,  Albanien,  Pontus  und  andern 
Ländern  des  Orient»  die  rühmlichen  Thaten  verrichte*' 
te,  die  wir  in  dtr  Folge  erzählen  werden.  ^ 
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I3T.  Bürgerkrieg  des  Marius  und  Sulla.  J.  R*  < 
666-672.    Diefcr  zerrüttete  den  Staat  noch  mehr, 
als  der  Bundes  genoflenkrieg,  und  veranlafste  2  andre 
Bürgerkriege ,  wodurch  endlich  die  Republik  ganz  zu 
Grunde  gerichtet  und  in  eine  Monarchie  verwandelt 
wurde.    Es  entzündete  ihn ,  aufler  dem  fc  Ii  reck  liehen 
Verfall  der  Sitten  und  des  ganzen  Staats,  die  Herrfch- 
begterde  zweier  Männer ,  die  alle  Gewalt  an  (ich  zu 
reißen  Tüchten.    Marius ,  ein  großer  und  ftarker 
Mann,  von  furchtbarem  Anfehen  und  niedriger  Her- 
kunft ,  aus  Arpinum  (welches  auch  die  Vatcrftadt  des 
Cicero  war)  gebürtig ,  ein  Feind  aller  Wolluft  und 
Gelehrsamkeit,  der  kaum  lefen  und  fchreiben  konnte, 
-  aber  ein  eben  fo  guter  Soldat  als  Feldherr ,  der  den 
Hunger  und  alle  Befchwcrden  des  Krieges  mit  bei- 
tyiellofer  Geduld  ertrug,  die  fchlechteften  Spcifen  afs, 
fich  grob  kleidete ,    auf  nackter  Erde  fchlief ,  die 
ftrengfte  Kriegeszucht  ausübte,  und  zwei  gefährliche 
Feinde  des  Staats,  den  Jugurtha  und  die  Cimbrem 
glücklich  beilegt  hatte ,  diefcr  Mann ,  der  durch  fei- 
neu ,  von  Natur  rauhen  Charaäer  oft  zu  unmenfeh- 
*■  liehen  Graufamkeiten  verleitet  wurde,    und  defTen 
Stolz  und  Ehrgeiz  keine  G ranzen  kannte,  ergrif  die* 
Volksparthci  mit  dem  bitterften  Hafs  gegen  alle  Pa- 
tricier,  befonders  gegen  den  Sulla,  der  von  dem  cdcln 
Gefchlecht  der  Coroelier  abirammte.    Diefer  Freund 
und  Befchützer  des  Adels  —  eiti  Mann,  der  feinen 
Gegner  zwar  an  Talenten,  die  er  feiner  glücklichen 
Lage  und  feinen  Erziehung  verdankte,  aber  auch  an 
Ladern  übertraf,  und  ihm  an  Stolz,  Ehrbegierde  und 
Hang  zur  Gaufamkeit  nichts  nachgab ,  ein  WollimS 
ling  in  feiner  Jugend  und  ein  blutdürftiger  Wütemh 
in  feinem  minnlichen  Alter,  der  nur  gefällig  und  be- 
scheiden war ,  fo  lange,  er  keinen  Widerßand  fand 
und  alle  feinen  Verdien ften  huldigten  > —  hatte  den 
erften  Grund  zur  Feindfchaft  dadurch  gelegt,  dafs  er 
6ch  rühmte,  den  jugnrthinifchen  Krieg  geendigt  zu 
haben,   und  beftändig  einen  Ring  trug,  auf  defleiz 
Gemme  die  Gcfaücennehmune  des  numidifchen  Königs 
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eingegraben  war  ,  deren  Andenken  überdem  Bocchus 
im  J.  R.  660  durch  goldene,   nach  Rom  gefandte, 
Bildfäulen,  die  auf  dem  Capitol  aufgeteilt  wurden, 
verewigte.    Der  Hafs  und  die  Eiferfucht  des  Marius 
wurde  noch  mehr  durch  die  tapfern  Thaten  des  Sulla 
in  dem  Cimbrifchen  und  BundcsgenolTenkriegc  genährt. 
Der  leztere  Krieg  war  noch  nicht  geendigt,  als  die 
Feindfchaft  beider  Männer  einen  neuen ,  eben  fo  blu- 
tigen, erzeugte,  worin  Bürger  gegen  Bürger  fochten^  / 
und  viele  Taufende  d er fe Iben  der  Ehrbegierde,  Zwie- 
tracht und  Mordluft  ihrer  Häupter  aufgeopfert  wur- 
den.   Sulla  kehrte  nach  Rom  zurück,  und,  ftolz  auf 
den  bisher  eingeerndeten  Ruhm  foderte  er  zur  Be- 
lohnung feiner  Verdiente  nicht  nur  das  Confulat, 
foudern  zugleich  auoh  den  Oberbefehl  in  dem  Kriege 
wider  den  Konig  Mithridat:   Und  der  Senat  übergab 
ihm  beides.    Nun  brach  der  Zorn  des  Marius/  in  vol- 
ler Flamme  aus,   und  fein  Freund,    der  unruhige 
Volkstribun  P.  Sulpicius  Rufus,  ein  zweiter  Apuleiu« 
Saturn; nus,  wandte  alles  an,  jenes  wichtige  Commando 
dem  Sulla  zu  entreißen.   Um  diefe  Abficht  defto  leich- 
ter zu  erreichen ,  fuchte  er  das  Volk  durch  verfchie- 
dene  Vorfchläge  zu  Gesetzen  zu  gewinnen:  er  ver* 
ordnete,  dafs  kein  Rathsherr  mehr  als  2000  Denaricii 
Schulden  machen;  dafs  die  Verbanneten,  die  (ich  nicht    -  ' 
hätten  verantworten  dürfen,   zur  Rückkehr  in  ihr 
Vaterland  eingeladen;  und  dafs  die  zu  Bürgern  aufge- 
nommene Bundesgenoffen  und  Freigelaflene  (  für  weU 
che  4,  oder,  wie  andre  lagen ,  8  oder  gar  10  neue 
Volk  sc  lallen  waren  errichtet  worden)  unter  die  35 
alten  vertheilt  werden  fol Item    Dfe  leztere  Bill,  wo- 
durch die  Vorrechte  der  alten  Bürger  fehr  gefchma^ 
lert  wurden,  fand  den  ftärkften  Widerfpruch,  und  die 
Confulen  Sulla  und  Pompeius  Rufus  fezten  endlich 
auf  mehrere  Tage  Ferien  oder  eine  Gerichtsfeier  an, 
damit  das  Volk  fich  nicht  verfammel  11  dürfte.  Allcui 
der  kühne  Tribun  ward  dadurch  nicht  abgefchreckt t 
er  befoldete  eine  Rotte  von 1  Gladiatoren  und  3000 
junge  Ritter»  die  er  den  Antiftnar  nannte  und  beton. 
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dis  tu  feiner  Bedeckung  um  (Ich  hatte.    Diefe  bewaf- 
dete  er;  njk  Dölcheu  und  seilte  mit  ihnen  zum  Tempel 
des  Caftors,  wo» «er  von  den  Confulen  und  dem  ver- - 
x  fammelten  Senat  verlangte ,  ihre  Verordnung  zu  wi- 
derrufen.   Wie  diefe  fich  dazu  nicht  bequemen  woll- 
ten, überfiel  der  rafende  Haufe  die  welirlofen  Raths- 
,       Herrn.   Der  Conful  Pompeius  entfloh  5  fein  Sohn  aber, 
des  Sulla  Sehwjegerfohn,  ward  erfchlagei*.  Sulla  felbft 
entkam  feinen  Verfolgern  dadurch,  dafs  er  in  das 
•      Haus  des  Mariiis  feine  Zuflucht  nahm  ,    wo  ihn  nie- 
mand fuchte.    Diefer  nöthigte  ihm  indeffen  eine  eid- 
liche Verficherung  ab ,  die  Ferien  aufheben  zu  wol- 
len ,  uiid  durch  die  Erfüllung  diefe«  Verfprechens  be«», 
fönftigte  er  den  Tribun.    Weil  aber  die  Gegenparthcf 
in  Rom  die  Oberhand  hatte,  verlieft  er  mit  feinem 
Amtsgehülfen  die  Stadt,  und  eilte  nach  feinem  Lager. 
f  bei  Npla  in  Campanien,,  um  feine  6  Legionen  wider 
den  Mithridat  anzuführen,    welches  der  Senat  ihm 
aufgetragen  hatte.    Er  war  kaum  abgereifet,  als  Sul- 
picius  nicht  nur  feine  Bill,  welche  die  Bundesgenoflen 
den  35  Stämmen  einverleibte,  fondern  auch  eine  an-  . 
itt  durchfetzte  ,  welche  verordnete,  dafs  der  Conful 
in  Italien  bleiben,  und  dem  Marius  der  Krieg  wider»  *  « 
d£n  Mithridat  übertragen  werden  follte«    Allein  die; 
Armee,  die  dem  Sulla  gewogen  war,  fleinigte  die 
beiden  Kriegstribunen ,  die  Marius  abgefchickt  hatte, 
um  ihr  die  Wahl  eines  neuen  Feldherrn  anzuzeigen, 
tind  rufte  einmüthig :  Lafst  un*  nach-  Rom  gehn ,  und 
die  Befchimpfung  unfers  Confuls  rächen  i  Marius  hin- 
gegen liefs  die  Freunde  des  Sulla  in  der  Stadt  ermor»-%N 
den,  und  ihre  Häufer  ausplündern.    Wie  er  aber  die 
Nachricht  erhielt,    dafs  beide  Confulen  gegen  die 
Stadt  anrückten ,   brachte  er  es  mit  Hülfe  des  Sulpi- 
clus  dahin,  dafs  der  Senat  durch  zwei* Prätoren ,  den 
Brutus  lind  Servilius,  dem  Sulla  die  Fortsetzung  feines 
Marfches  unterfagte.  Diefe  wurden  gemishandelt,  und 
vergebens  fchickte  man  noch  mehrere  Gefandte  ab. 
Das  Heer  4**  Confulen  drang  mit  dem  Schwerdt  in 
der  Hand  In  verschiedene  Thore  der  Stadt  ein,  und 
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Sulla  drohete,  dicfclbe  in  Brand  zu  ftecken,  wie  man 
Ziegeln  und  Pfeile  von  den  Dächern  der  Käufer  auf 
feine  Soldaten  herabwarf.  Marius  und  Sulpicius  hat» 
ten  zwar  einen  Haufen  unruhiger  Köpfe  zufammenge* 
raft,  mit  denen  fie  mitten  in  der  Stadt  einen  lebhaf- 
ten Angrif  auf  die  feindliche  Armee  wagten ,  und 
felbft  den  Sclaven,  die  (ich  mit  ihnen  vereinigen  wür- 
den ,  die  Freiheit  verfprochen.  Sie  wurden  aber  von 
einer  Straffe  zur  andern,  und  zuletzt  aus  der  Stadt 
getrieben.  Den  folgenden  Tag  verfamtaclte  Sulla  da« 
Volk,  und  da  er  nicht  nur  ein  grolfer  Redner,  fon- 
dern auch  an  der  Spitze  von  6  Legionen  war,  fo  fetzte 
er  mit  leichter  Mühe  einige  wichtige  Vorfchhlge  zu 
Gefetzen  durch,  worin  er  verordnete,  dafs  in  Zukunft 
das  Volk  nicht  nach  Tribus,  fondern  nach  Centurien 
verfammelt ;  dafs  ohne  Genehmigung  des  Senats  kein 
Gefetz  vorgefchlagen ,  und  dafs  alle  Verordnungen 
des  Sulpicius  für  ungültig  'erklärt  werden  follten. 
Zugleich  wurden  Ii  Rathsherrn,  verfchiedene  Tri» 
buncn  und  viele  ^tndre  Marianer  in  die  Acht  erklärt, 
und  ein  Preis  auf  den  Kopf  des  Marius  und  Sulpicius 
gefetzt.  Auch  fchickte  Sulla  in  alle  Gegenden  Solda- 
ten aus,  um  feine  Feinde  aufzuziehen ,  und  ein  jeder 
Bürger ,  Freund  und  Buudesgenofle  des  Staats,  erhielt 
den  Auftrag  ,  diefelben  in  Vcrhaft  zu  nehmen  und  zu 
tö'dten.  Sulpicius,  der  (ich  in  einem  Landhaufe,  oder, 
wie  andre  fagen,  in  den  laurentinifchen  Sümpfen 
verfteckt  hatte,  ward  von  einem  feiner  Sclaven  ver- 
ratenen,  und  fein  Kopf  der  Rcdnerbühne  gegenüber 
auf  eine  Stange  aufgefteckt ,  der  Sclav  *war  in  Frei- 
heit gefetzt,  und  mit  der,  dem  Angeber  verfprochc- 
nen  Summe  Geldes  belohnt,  aber  gleich  nachher,  weil 
er  feinen  Herrn  verrathen  hatte,  von  dem  tarpejifchen 
Felfen  herabgeftürzt.  Der  alte  Marius  flüchtete,  an- 
fangs von  feinem  Sohn  Marius  und  Stieffohn  Granius 
begleitet,  nachher  allein  bald  zu  Lande,  bald  auf 
dem  Meer  von  einem  Ort  zum  andern ,  und  war  in 
beftändiger  Gefahr,  entweder  zu  verhungern,  oder 
deu  Reitern  des  Sulla*  die  ihn  allenthalben  aufsuch- 
ten, 
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icnt  in  die  Hände  zu  fallen.    Die  Einwohner  der 
Stadt  Minturnae,  in  deren  Nähe  er  fich  bis  an  de« 
Kopf  in  einem  Sumpf  verborgen  hatte,  lieferten  ihn 
wurklich  einem  Soldaten  aus ,  den  er  aber  durch  die 
Worte  abfehreckte:   fVagft  du  ts9  den  Marius  tu 
t'ödten?  Endlich  kam  er  glücklich  nach  Africa,  wo  er  ^ 
(ich  fehwermuthig  auf  die  Trümmern  von  Carthago 
iu>derfetztc,  uud  zulczt  feinen  Sohn  fand.    Mit  die- 
fem  fegelte  er  nach  Ccrcinat  einer  Infel,  die  nicht 
weit  von  der  kleinen  Syrte  liegt,  wo  (Je  ihren  Freund 
Albinovanus  antrafen,  und  den  Winter  zubrachten.  — 
UnterdefTen  bemühete  (ich  Sulla ,  die  Gemüther  de» 
Volks  zu  beruhigen,  und  rüftete  /ich  zum  Feldzuge 
wider  den  Mithridat.  Sein  Amts  gehülfe  aber,  Q.  Pom-  . 

Ejus  Rufus  erhielt,  um  den  Bundesgenofi'enkrieg  voU  * 
ids  zu  endigen ,  von  dem  Volk  die  Anführung  de« 
Heers,  womit  der  ProconfuI  Cn.  Pompejus  Strabo- 
,  (der  Vater  des  groflen  Pompejus)  bisher  fo  viele  Siege 
erfochten  hatte.    Er  ward  aber  bald  nachher  auf  An-  - 
<    ftiften  des  Proconfuls  von  den  Soldaten  erfchlagen,  und 
es  war,  ein  verflelltcr  Unwille ,  den  der  Urheber  de« 
Mordes  darüber  äufferte.     Diefer  Vorfall  befchleu* 
nigte  die  Abreife  des  Sulla,  der  ein  ähnliches  Schickr 
fahl  befürchten  mufte,  und  fchon  vorher  bei  mehreril 
Gelegenheiten ,  befonders  aber  bei  der  leiten  Confu* 
lenwahl  die  Gefinnung  des  Volks  erfahren  hatte* 
Denn  fein  Schwefterfohn  Nonius  und  Freund  Scr* 
Sulpicius  hatten  fich  im  Vertrauen  auf  feine  Empfeh- 
lungen ,  aber  vergebens  um  das  Confulat ,  beworben,  ( 
und  die  Wahl,  war  auf  den  L.  Cornelius  Cinna,  der 
von  der  Gegenpartei  war  und  auf  den  Cn.  Oöaviua 
gefallen.    Sulla  genehmigte  fic,  um  fich  das  Volk 
wieder  genefct  zu  machen,  und  glaubte  defto  ficheret 
zu  feyn,  weil  Cinna  ihm  vor  feiner  Erwählung  durch 
einen  feierlichen  Eid  in  dem  Tempel  des  capitolttü« 
fchen  Jupiters  verfprochen  hatte»    feineu  vorigen 
Grundfätztn  und  Verbindungen  mit  dem  Marius  zu 
fntfagen.    Er  aber  war  kaum,  im  J.  R.  667  von  Rom 
nach  Afien  abfangen,  wie  wir  oben  erzählt  haben,, 
x  O  4  '  "  als 
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«Ii  Cinna  den  Tribun  M.  Virginius  ermunterte  ihn 
anzuklagen,  und  um  feine  Parthei  zu  verftärken  und 
lieh  der  Gunft  der  Bundesgcnoflcn  oder  neuen  Burger, 
und  ihrer  Stimmen  in  den  Comitien  zu  yerßehern, 
den  Vorfchlag  that,  dicfclben  den  35  Stammen  einzu- 
verleiben, und  den  alten  Bürgern  gleich  zu  machen. 
Er  bewafnete  feine  Anhänger  mit  Dolchen  und  ver- 
fammelte  das  Volk.     Allein  die  alteii  Bürger  fielen 
unter  Anführung  des  andern  Confuls  Co.  Oclavius 
über  die  neuen  her,  und  erfchlugen  ihrer  10000  auf 
dem  Markt,  nach  Plutarchs  Bericht.    Cinna  ward  mit 
feinem  Anhang  aus  der  Stadt  gejagt  und  der  Senat 
wählte  an  feine  Stelle  den  L.  Cornelius  Meriila,  einen 
Ftamcn  Dialis,  zum  Conful.    Der  vertriebene  Cinna 
begab  fich  nach  Campartien ,   wo  ihn  die  Bundesge- 
iioflen  mit  Truppen  und  Geld  unterftutzten,  weil  er 
ihre  Sache  zu  verfechten  verbrach.    Nun  rief  er  den 
Marius  nebft  andern  Verbannten  zurück,   und  zog 
fogardie  römifche  Armee,   die  wegen  des  noch  fort- 
dauernden marfifchen  Krieges  bei  Nola  im  Lager  ftand, 
durch  Bcftechung  auf  feine  Seite:  auch  führten  ihm 
die  Lateiner  und  Sertorius  Truppen  zu.    So  wuchf 
fein  Heer  in  kurzer  Zeit  zu  30 Legionen  an,  an  deren 
Spitze  aufTer  ihm  Sertorius,  Marius  und  Carbo  waren. 
Mit  dtefdr  furchtbaren  Macht  trat  er  den  Marfch  nach 
Kom  an,  und  kaum  warmer  in  die  Stadt  geruckt,  die 
einer  folehen  Uebermacht  nicht  lange  widerftehen 
konnte ,  als  er  beide  Confulen ,  und  alle  Rathsherru, 
die  fich  vorher  feinen  Unternehmungen  widerfetzt  hat- 
ten ,  mit  unmenfchlicher  GTaufamkeit  ermorden,  und 
die  Kopfe  des  Oclavius,  des  großen  Redners  M.  An- 
tonius und  anderer  Vornehmen,  auf  der  Rednerbühne 
atifftecken  liefs.    Rom  ward  ein  trauriger  Schauplat* 
des  Raubes,  Mordes  und  der  Unzucht,  die  von  der 
Leibwache  des  Marius*,  einem  Haufen  vön  Sclaven, 
die  er  Bardiactr  oder  }  Rardiäer  nannte,  ausgeübt 
wurden.    Die  Mordluft  des  Marius  wticHs  täglich  und 
die  idelften  Männer,   C.  und  L.  Cafaf,  LuÖatius 
Catuius,  der  alte  und  junge  Craffw>  fcibius,  Numi- 
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toritis  und  an  Ire  wurden  Opfer  /der(elbcn.  Im  J.  R. 
66M  träten  Marius  das  jtc  und  Cinna  das  2te  Confulat 
ohne  vorhergegangene  Wahl  an  Allein  die  Nachricht* 
dafs  Sülla  fich  mit  einem  fiegreichen  Heer  nähere^ 
machte  auf  den  7ojUhrigen  Marius  einen  folchen  Ein- 
druck,  dafs  er  von  Furcht,  Sorgen  und  fchlaflofen 
Nächten  ausgemergelt,  fchon  am  !7ten  Jan.  feinen 
(Gcift  aufgab.  Cinna  erwählte  zu  feinem  Nachfolger 
den  L.  Valerius  Flaccus,  den  er,  wie  wir  eben  erzahlt 
haben,  nach  Afien  fchickte.  Auf  die  folgenden  2  Jahre 
liahm  er  den  Cn  Papirius  Carbo  zu  feinem  Amtsge- 
fiiilfen  an.  Beide  wutheten  aufs  graiißmfte  gegen 
die  Freunde  des  Sulla,  und  Cinna  befchlofs  endlich, 
feinem  Feind  entgegen  zu  gehen.  Allein  bei  der  Ein- 
fchiftung  feiner  Truppen  eutftand  ein  Aufruhr,  worin* 
er  erftochen  ward.  ^JnterdefTen  ftfgelte  Sulla  von 
Griechenland  ab ,  und  landete  mit  einer  Armee  von 
etwa  60000  Mann  zu  Brundifium.  Hier  ftiefs  Metel- 
Jus  Pius  mit  einem  kleinen  Heer  zu  ihm ,  und  bald 
»aemSer  Cn.  Pompejus,  ein  junger  Mann  von  23  Jah- 
ren/der  jezt  feine  glänzende  Rolle  zu  fpielen  anfieng. 
Diefer  hatte  auf  eigne  Kotten  in  Picenum  3  Legionen 
errichtet  und  mit  denfelben  mehrere  Städte  erobert, 
ünä  $  'Feldherrn  der  Gcgcnparthei ,  den  Carrinas, 
Brutus  und  Coelius  nebft  der  Reiterei  des  Carbo  ge* 
fchlagen:  auch  war  die  neue  Armee  des  Confuls  Scipio, 
durch  den  Ruf  feiner  Thaten  bewogen,  zu  ihm  über- 
gegangen. vDaher  empfieng  ihn  Sulla  mit  aller  Ach- 
tung ,  und  beehrte  ihn  mit  dem  Titel  lnrptrator. 
Die  Confulen  L.  Cornelius  Scipio  AOaticus  und  C.  Ju- 
ni Norbanus  hätten  indeflen  über  200000  Mann  an* 
geWorDeri,  und  In  'mehrere  Heere  vertheilt,  deren 
Anfimrjcr  Wflcr  ihnen  Carbo,  Sertorius,  Appius  Clau- 
dius, M.  Marius,  Ffrivhis.  Fimbrie,  Albinovanus,  L. 
ßrutlrs: "Damafippus  und'  der  junge  Marius  waren, 
ftorban,  der  alle' Frlederisvorfchläge  verworfen  hatte, 
Ward  bei  Canußum  gefchlagen,  und  des  Scipio  ganzes 
HeejP  gieng  iü  dem  Sulla  über,  der  dem  Conful  und 
ftöient  Sohn  <Jie  Freiheit  fchenktc.  Dcriiungeachtet 
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wuchs  die  Armee  der  ConjTuIen  tätlich.  Italien  emp-  '  ^ 
fand  alles  Unglück  eines  bürgerlichen  Krieges,  und 
in  Rom  brannte  der  capitolinifche  Tempel  bis  auf  den 
Grund  ab.  Carbq  tyrannifir^c  in  $ter  Stadt,  und  liefs 
den  Sulla  nebft  dem  Pompejus ,  Metell ,  Cethegus, 
Verres  und  Pifo ,  die  (ich  zu  feiner  Parthei  ge&hlagen  / 
hatten,  für  Feinde  des  Staats  erklären.  Im  J.  R.  67t 
rifs  er  zum  drittenmal  das  Confulat  an  fich,  und  er- 

* 

»annte  den  27jähngen  Marius  zu  feinem  Amtsgehiüfcn.  ' 
Die  Tempel  wurden  geplündert  und  aus  ihren  Schät- 
zen Geld  geprägt.  In  einem  blutigen  Treffen  fiegie 
Metell  über  den  C.  Albinus  Carrinas  am  Ufer  de§ 
Aciis,  und  Sulla  bei  Setia  am  Liris  über,  den  Marius« 
der  darauf  in  Pranefte  eingefchloffen  ward,  und  ver- 
jiwciflungsvoll  dem  Prätor  L.  Junius  Brutus  Damafip- 
pus  den  Befehl  zufchickte,  alle  Freunde  in  der  Stadt, 
zu  tödten,  den  diefer  mit  unmenfehlicher  Graufan*, 
keit  vollzog.  Unter  der  Zahl  der  Erfchlagenen*  wareti 
C.  Papirius  Carbo ,  des  Confuls  Vetter ,  P.  Antiftius, 
des  Pompejus  Schwiegervater,  und  der  Pontifcx  Maxi-  1 
tnus  Q:  Mucius  Scaevola,  ein  fchr  gelehrter  und  recht- 
fchaffener  Mann ,  der  in  dem  Tempel  der  Vcfta  bei 
dem  Altar  und  dem  Bildmfs  der  Göttin  erwürgt 
wurde.  Carbo  und  feine  Unterfcldherrn  verfuchtca 
t  indeflen  vergebens,  mit  Hülfe  der  Lucancr  und  Sam- 
niter  Pränefte  zu  entfetzen.  Sulla  und  feine  Gene- 
räle, befonders  Pompejus  und  Metell  erfochten  tinea 
Sieg  nach  dem  andern.  Norban  flüchtete  zuletzt  nach 
Rhodas ,  wo  er  fich  felbft  entleibte ,  und  Carbo  nach 
Africa.  .  Endlich  vereinigten  fich  Carrinas ,  Marcius, 
Brutus,  und  Cenforinus  mit  dem  tapfern  und  kriegs- 
erfahrnen  faranitifchen  Feldherrn  Pontius  Telefinus, 
und  zogen  nach  Rom.  wo  bei  dem  collinifchen  Thor 
«in  mördenfehes  Treffen  vorfiel,  worin  Sulla,  der 
fchon  zurückwich  und  in  der  gröfsten  Lebensgefahr 
war,  durch  d*e  Tapferkeit  des  M.  Craffus ,  der  den 
rechten  Flügel  anführte ,  den  Sieg  erhielt ,  Tclefinus 
aber,  welcher  der  Stadt  den  gänzlichen  Untergang 
gedrohet  hatte,  fein  Leben  einbufste«    Sulla  lieft 

hier- 
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hierauf  8000  Gefangene,  die  meiftens  Samniter  waren, 
in  dem  Circus  niederhauen,  und  dem  Martins  und 
Carinas  die  Köpfe  abfchlagen ,  die  er  mit  des  Tele- 
finus  feinem  nach  Präneftc  fchickte.    Marius,  der  nun 
alle  Hofnung  aufgab  ,  ftiefs  fich  fein  Schwere!  in  die 
Bruft,  und  in  Prä nefte  wurde«  alle  feine  Anhänger 
mit  den  Einwohnern,  über  12000  Menfchen,  erwürgt. 
Die  Norbancr,  die  ein  ähnliches  Schickfal  befürchte- 
ten, wie  Aemilius  Lepidus  ihre  Stadt  durch  Verrä- 
therei  erobert  hatte,  zündeten  ihre  Häufer  an  uuJ 
itiirzten  fich  in  die  Flammen.    Nui\  lebteu  von  den 
Häuptern  der  Gegenpartei ,   auffer  dem  Sertorius^ 
deflen  Schickfale  wir  nachher  erzählen  werden ,  nur 
noch  Carbo  in  Africa  und  M.  Perperna  in  Sicilitn. 
Pompejus  trieb  in  kurzer  Zeit  den  erften  nach  Sicilieir 
und  von  da  nach  der  Infel  Cofura ,  wo  er  ihn  gefan- 
gen nahm  ,  und  ihm  den  Kopf  abhauen  liefs.  Der 
andre  rettete  fein  Leben  durch  die  Flucht.    Von  Sici- 
lien:  kehrte  der  Sieger  bald  nachher  wieder  nach  Afri- 
ca zurück ,  wo  Cn.  Domitius  Ahenobarbus ,  ein  Vet~ 
ter  de«  Marius ,  ein  neues  Heer  geworben  und  fich 
mit  dem  Jarbas,  einem  König  in  Numidien,  vereinigt 
hatte.    In  einem  hitzigen  Treffen  verlor  Domitiu* 
fein  Leben  und  beinahe  feine  ganze  Armee.  Jarbas 
aber  ward  gefangen  genommen,  und  fein  Reich  dem 
Hiempfal  gefchenkt. 

132.  Graufamkeit  und  Proferiptiontn  det  Sulla. 
J.  R.  672.  Nach  dem  Ende  diefes  bürgerlichen  Krie- 
ges nahm  Sulla  den  Namen  des  Glücklichen  an ,  und 
ert  heilte  dem  Pompejus  den  Beinamen  des  Gr  offen. 
•  An  demfelben  Tage  aber,  da  er  in  Rom  einzog,  ver- 
fammelte  er  das  Volk  in  dem  Comitium  und  fagte  un- 
ter andern  in  (einer  Rede :  ich  will  keines  MenfektnL 
fckonen  ,  der  wider  mich  die  Waffen  getragen  hat : 
d&  Staat  muff  gereinigt,  und  meine  Freunde  muffen 
verlieht  werden.  Daher  erlaubte  er  auch  feinen  Sol- 
daten ,  feine  Feinde  in  der  Stadt  umzubringen ,  und 
Weder  Alter  noch  Öefchlecht  zu  verfchonen.  Damit 
abc^  war  diefer  Wüterich  noch  nicht  zufrieden ,  fon* 
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dem  er  liefs  auch  am  folgenden  Tage  an  allen  äffen** 
liehen  Plätzen,  welches  das  erfte-  Beifpiel  ift ,  Liften, 
von  Geächteten  aulchlagen,  worin  go  Rathsherrn  und* 
1600  Ritter,  deren  Zahl  er  nachher  noch  vermehrte, 
in  die  Acht  erklärt,  denen,  die  Ge  verbergen  würden, 
der  Tod  gedrohet,  und  dein  Mörder  zur'Belohnung 
2  Talente  oder  48000  Seftertien  verfprocheu  wurden» 
wenn  auch  der  Sclav  feinen  Herrn,    oder  der  Sohn' 
feinen  Vater  würde  getödtet  haben.    Sogar  die  Kin- 
der und  Enkel  der  geächteten  Perfonen  wurden  für 
unehrlich  erklärt,  und  ihre  Güter  eingezogen,  Nicht 
blos  Rom  empfand  die  Rache  diefes  Unmenfchen,  fori- 
dern  faft  alle  Städte  Italiens,  wo  einige  ganz  zerftört, 
andre  durch  fehwere  Auflagen  gedru&kt  und  in>  eini-» 
gen,  wie  z.  ß.  in  Florentia ,  Spolctum ,  Sulmona» 
Pränefte ,  Volatcrrä  ,  und  Interamna, ;  alle  Bürger  in 
die  Acht  erklärt,  und  ihre  Güter  an  die  Meiftbieten- 
den  verkauft  -wurden.     Weder  Tempel  noch  die 
Heiligthümer  femitzten  die  unglücklichen  Schlacht- 
opfer    Zu  Werkzeugen  feiner  Graufamkeit  wählte 
der  Tyrann  einen  Catilina  und  folche,  die  noch.we-i 
niger  menfehliches  -  Gefühl  als  er  felbft  hatten.  Er 
fchonte  keines  Menfchen,  der  wider  ihn  die  Waffen* 
getragen  hatte,  felbft  der  Uiifchuldigen  nicht,  di* 
ferne  von  Staatsgefchäften  in  Ruhe  geleht  und  an  dem; 
Kriege  keinen  Antheil  genommen  hatten,  wenn  fiV 
Vermögen  befaffen.    Von  diefen  geächteten  Perfonen 
wurden  einige  in  ihren  Häufern,'  andre  auf  der  StrafTe, 
andre  aber  zu  den  FiuTen  des  Sulla  ermordet,  und 
täglich  Köpfe  von  Erfchlagenen  nach  feinem  Haufe 
gebracht,  wo  alsdenn  der  Mörder  feine  beftimmte 
Belohnung  erhielt.     Den  M.  Marius ,  den  Bruder 
feines  grofsten  Feihdes ,  liefs  er  erft  durch  alle  Stras- 
sen der  Stadt  gcifleln ,  darauf  ihm  die  Augen  ausbre- 
chen, zu  verfchiedenen  Zeiten  Hände,  und  Fü(uV  ab*> 
hauen,  die  Zunge  ausreiften,  alle  Glieder  verrenken, 
und  zuletzt  die  Beine  zerbrechen.  Mitren  unter  folchen 
fehauderhaften  Auftritten  fchwelgte  und  buhlte  der  Un~ 
tuenfeh,  uud  ftcllte  nachher,wie  er  felbft  zu  fagen  pflegte* 
r  zur 
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txir  Ergötzung  des  Volks  nach  fö  manchen  Mühfelig* 
keilen  eine  Menge  Spiele  an.  C.  Jul.  Cafar,  ein  juifr 
ger  Mann  von  vielen' Talenten  und  des  Cinna  Schwie* 
gerfohn,  der  fielt  nicht  von  fetner  Gemahlin  Cornelia 
fcheiden  wollte,  und  von  dem 'Sulla  oft  prophetifch 
zu  fagen  pflegte ,  dafs  in  ihm  mphr  als  ein  Marius 
verborgen  wäre v  begab  fichr,  um  fein  Leben  zu  , 
ficheru,  nach  Bithynien  an  den  Hof  des  Königs  Nico* 
medes,  und  Cicero,  der  den  Rofaus,  den  Sohn  eines 
Geächteten ,  vertheidigt  hatte,  nach  Athen.  Selbft:  .  , 
Metella,  die  Gemahlin  des  Sulla,  "trachtete  mit  eb^n 
fo  grofTer  Begierde,  als  er  felbft,  nach  dem  Ver« 
mögen  der  unglücklichen  Schlachtopfer.  Kein  Wun* 
der  alfo ,  dafs  ihr  Sohn ,  M.  Aemilius  Scaurds ,  ein 
fo  grofTer  Verfehlender  feyn  konnte,   wie  ihn  Pli* 

ni us  (B.  XXXIV,  7.  XXXV,  2.  15.  und  XXXVII,  l)  ' 
fchildert.  .  • 

•*  133«  DiBatnr^  Gefette  und  Tod  der  Sulla,  J.  Ä. 

'  673*676.  Der,  blutdurftigg  Tyrann  entfernte  lieh* 
des  Mordens  milde,  auf  einige  Tage  aus  der  Stack, 
um  dem  Volk  und  fclavifchen  Senat  ^Gelegenheit  zu 
geben ,  ihm  die  Regierung  gleichfam  aufzudringen^ 
Er  bat  den  Senat,  weil  die  Confulen  umgekommen 
wären,  einen  Reichs  Verwalter  zu  ernennen,  der  in 
feiner  Abwefenheit  die  Regierung  übernehmen ,  und 
die  Wahl  obrigkeitlicher  Perfonen  aufteilen  könnte. 
Man  wählte  aus  Achtung  gegeb  ihn ,  oder  vielleicht  \ 
gar  auf  feinen  Befehl,    feinen  Freund  L.  Valerius 

,  Placcus ,  dem  er  fchriftlich  den  Befehl  ertheilte ,  den* 
Volk  vorzuftellcn,  dafs  es  bei  der  jetzigen  Lage  derf 
Staats  nothwendig  wäre,  einen  Di&ator  zu  erwählen, 
der  reine  Würde  fo  lange  bekleidete,  bis  er  die  Re* 
publik  wieder  hergeftellt  hätte.  E*  wurden  daher  im 
J;  R.  673  zwar  M.  Tullius  Decula  und  Cn.  Cornelius 
Dolabella  zu  Confulen,  aber  Sulla  fclbft  zum  Diclator 
auf  unbeihmmte.  Zeit  ernannt.  C.  Servilius  war  im 
R.  55a  der  letzte  Didtator  gewefeii.  —  Wie  Sull* 
jezt  in  der  That  allein  regierte? fo'  gab  er  verfchie- 
deneGefeue,  die  GömWi/BÄt  Jucken ,  :iind  fich  theil* 
*+*\sM  auf 


Digitized  by  Google 


I 

t 


221     R.  Gesch.  IL  B.  IV.  C.  (Ljepidus) 

vorher  nie  gefchehen  ift.  Die  Rathsherrn,  Ritter  un4 
Pricfter  folgten  dexfelben  aus  Furcht  vor  dem  bewaff- 
neten Haufen  ,  der  fie  begleitete.  Sulla  hinterliefs 
ein  Tagebuch,  woraus  Plutarch  feine  Leben sbefchreiT 
bung  entlehnte.  ,  <  . 

*  /■•''.        '  • 

134.  Aufruhr  des  Confuh  M.  Acmilius  Lepidus. 

J.  R.  675-676.    Lepidus,  welcher  ungeachtet  der 
Gegenbemuhung  des  mächtigen'  Sulla  durch  das  An- 
fehen  feines  Freundes  Pouipejus  im  J.  R.  675  ConfuI 
geworden  war ,   erregte  neue  Unruhen  und  ftrebte 
nach  Sullas  Bcifpiel  nach  einer  unumfehränkten  Herr- 
fchaft.   In  diefer  Abficht  erneuerte  er  die  Streitigkei- 
ten zwifchen  dem  Adel  und  dein  Volk ,   und  hob 
Sullas  weife  Gefetze  und  Anordnungen  auf.  Seinen 
Unternehmungen  widerfetzte  fich  fein  Amtsgenofle  Q± 
Lutatius  Catulus,  ujid  der  Senat,'«  um  einem  neuen 
Blutvergießen  vorzubeugen ,  befahl  dem  Friedensftö- 
rer,  feine  Abreife  nach  Gallien  jenfeits  der  Alpen, 
welche  Provinz  ihm  durchs  Loos  zugefallen  war,  zu 
befchleunigcn.    Lepidus  aber  blieb  in  Etrurien  ,  wo 
er  groffe  Eroberungen  machte  und  viele,  befonders 
folche,  die  ihre  Befitzungen  durch  die  Graufamkeit 
des  Sulla  eingebiifst  hatten  und  fich  jetzt  vom  Straffen* 
raub  nä(irten,  feiner  Fahne  fchworen.    Zuletzt  ruckte 
er  felbnV  gegen  Rom  an,  um  mit  Gewalt  ein  zweites 
Confulat  zu  erp reffen ,  und  hinterliefs  feinen  Freund 
M.  Junius  Brutus  (den  Vater  des  M.  Brutus,  der  eine* 
Verfchworung  wider  den  Cäfar  ftiftete )  mit  einem 
ftarken  Heer  in  Gallien  diefteits  der  Alpen.    Er  ward 
aber  von  dem  Catulus  und  Pompejus  zqruckgefchlageiu 
und  Brutus  in  Mutina  eingefchloffen,  wo  er  fich  felbft 
nachher  dem  Pompejus  ergab,  der  ihn  am  folgenden 
Tage  enthaupten  liefs.  Lepidus  zog  zwar  unterdeffen.  > 
noch  einmal  nach  Rom  ,   wo  er  aber  alles  zum  Wi- 
derftande  bereit  fand.    Er  gieng  daher  nach  Etrurien 
zurück,  und  von  da  nach  Sardinien  wo  er  ein  nejues, 
Heer  warb.  Allein  der  Tod  hunderte  ihn  an  der  Aus- 
führung feiner  Arifchläge,  undTerperng  führte  faier- 
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auf  den  gräfsten  Theil  feiner  Armee  ?ura  SeDtwritf* 

nach  SpdlUOnJ   .     .  '    K 

135.  Sicinim  ,  Cotta  und  Opimms  fliften  Unrur  * 
hen.  J.  & 677.  678.    Der  Bürgerkrieg,  den  Lepi- 

dus  veranlafst  hatte,  war  kaum  geendigt,  als  di« 
Volkstribunen  neue  Unruhen  ftifteten.  Sicinius  inachr 
te  im  J.  R.  677,  einen  Vcrfuch,  ihr  von  dein  Sulla 
gefchm'ilertes  Anfeheu  wieder  herzuftellen ,  der  aber 
durch  die  Rede  des  Confuls  L.  Cuno  vereitelt 
DefTen  Nachfolger  C.Aureliijis  Cotta  hob  die  VerordT 
uungen  des  Sulla  auf,  wodurch  diefer  den  Tribunen.jda* 
Recht  entzogen  hatte,  höhere  Ebrenftellen  zu  bekleiden, 
und  öffentliche  Reden  an  das  Volk  zu  halten.  Der 
Tribun  Qpimiiw  wagte  es  daher,,  als.  Redner,  aufzuj. 
,  treten:  er  ward  aber  angeklagt  und  von  dem  Verres 
vernrtheilt.      ...  •  L«  .,.<; 

136.  Strtcrtnnifcker  Krieg.  J.  Ä.  670-680, 
Q.  Sertorius,  aus  Nurfia  iu:  Sabinien  gebürtig,  hatte 
fkh  iin  J.  655  als  Tribun  in  Spaniel:  unter  dem  Con* 
ful  T.  Didius,  «achher  als  Quältor  in  Gallien*  dieffeiti 
der  Alpen ,  *  .und.  .zulezt  als  Feldherr  im  Marfifchen 
Kriege,  worin  er  ein  Auge  verlohr,  einen  fo leben 

Ruhm  der  Klugheit  und  Tapferkeit  erworben»  dafi 
das  Volk  ihn  bei  feinem. Eintritt  in  das  Schaufpielhaus 
bcklatfchtc*  ßeauoch  bewarb  er  fich  vergeben«  um 
das  Volkstribimat,  weil  die.  Parthci  des  Sulla  wider 
ihn  war.  Dies  v.erdrofs  ihn  fo  fehr,  dafs  er  fich  mit 
den  Mariauifchgefinnten  vereinigte.  Wie  diefe  irt 
Rom  die  überhand  hatten,  ward  er  Prätor ,  und 
nachher  Statthalter,  von  Spanien.  Dahin  eilte  er  in*  * 
J.  R.  67Q,  als, Sulla  triumphirte,  und  gewann  fowo^l 
die  Vornehmen  durch  fein  gef  älliges  Betragen  r  aj* 
auch  den  gemeinen  Mann  durefe  V^rmindcrunft  de^ 
Abgaben.  Nim  rüftete  er  fich  zum  Kriege  und  bo 
fetzte  die  Pyrenäen  mit  6000  Bewafneten  unter  .An- 
führung des  Julius  Salinator.  Dielen  ermordete  Cal- 
purnins  Lananus,  und  nun  drang  C.  Annius  Lufcui 
iin  J.  R.  673  in  Spanien  ein,  wohin  man  ihn  als 
Proconful-f  efchickt  hatte.   Sertorius,  zu  fchwach,  um 
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feinen  Feinden  die  Spitze  211  bieten,  fegelte  nach 
Mauritanien ,  und,  wie  die  Barbaren  ihn  nicht  auf» 
nehmen  wollten,  nach  der  Infel  Pityufa,  in  deren 
Nähe  einige  Schiffe  eilieifcher  §eeräuber  zu  ihm  fties- 
fcn.  Hierauf  mifchte  er  (ich  in  die  Streitigkeiten 
einiger  africanifchen  Flirrten,  und  war  fo  glucklich, 
fovf  ohl  den  Afcalis ,  einen  Eroberer ,  als  auch  bald 
nachher  den  Paccianus ,  den  Sulla  zu  deflen  Unter* 
ftutzung  abgefchickt  hatte ,  zu  fchlagen ,  die  Armee 
des  leztern  mit  der  feinigen  zu  vereinigen ,  Tingis  zu 
erobern,  und  den  Mauritaniern,  die  ihn  zu  Hülfe  ge- 
rufen hatten,  ihre  Städte,  Cefetzeund  Freiheit  wieder 
herzuftellen.  Der  Ruf  feiner  Thaten  verbreitete  fich 
bis  jenfeits  des  Meers /und  die  Lufitanier,  die  An« 
nius  zu  bekriegen  drohete,  erdichten  ihn ,  den  Ober- 
befehl über  ihre  Truppen  zu  übernehmen.  Er  nahm 
diefes  Anerbieten  ohne  Bedenken  an ,  und  Hegte  über 
den  T.  Didius ,  Cotta,  M.  Dominus,  L.  Manhus  und 
Thoramus.  Selbft  den  erfahrnen ,  aber  fchwelgeri« 
fchen  Feldhcrrn  und  Proconful  Metellus,  der  mehr 
an  ordentliche  Schlachten  alt  an  Streifereien  gewohnt 
war,  ermüdete  er  durch  unaufhörliche  Anfalle,  durch 
Scharmützel  und  dadurch,  dafs  er  ihm  die  Zufuhr 
abfehnitt,  fo  fehr,  dafs  er  nicht  wufste,  wohin  er 
fich  wendeu  follte.  Seine  Siege  reizten  alle  Maria« 
nifchgefinnten,  zu  ihm  ihre  Zuflucht  zu  nehmen.  Aus 
diefen  Flüchtlingen  errichtete  er  einen  Senat  und  be- 
fetzte  alle  Ehrenftellen  des  römifchen  Staats.  Wie 
daher  Mithridat  ihm  ein  Bündnifs  anbot ,  und  unter 
andern  verlangte ,  dafs  das  rö'raifche  Afien ,  welches 
er  in  dem  mit  den  Römern  gefchloflenen  Frieden  ab* 
getreten  hatte,  ihm  wieder  eingeräumt  würde;  fo 
▼erfammelte  Sertorius  feinen  Senat.  Die  meiften 
ftimmten  zwar  dahin,  dafs  man  diefe  Bedingungen 
annehmen  müfste:  er  aber  verwarf  fie,  und  erklärte, 
dafs  feine  Abficht  wäre  ,  durch  feine  Siege  das  Gebiet 
des  römifchen  Staats  nicht  zu  verkleinern,  fondern 
xu  erweitern.  So  edel  dachten  Sulla,  Pompejus  und 
andre  GroiTe  diefer  Zeiten  nicht,  in  deren  Herzen  alle 

i       x  Eropfin« 
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Empfindungen  der  Vaterlandsliebe  erlofchen  waren» 
und  die  ihre  Ehre  nur  auf  Korten  ihrer  Mitbürger  «u  , 
befriedigen  fliehten.  Seine  Lufitanier  bildete  Sertonus 
zu  Römern  um,  und  liefs  die  Kinder  der  Vornehmen, 
auf  feine  Korten  in  der  Stadt  Ofca  (  Huefca)  erziehn, 
wo  fie  zugleich  als  Geiflel  für  die  Treue  ihrer  VSter 
aufbewahrt  wurden.  Wie  endlich  Perpema  aus  Sici- 
hen  ihm  53  Cohorten  zuführte;  fo  fafste  er  fchon 
den  Entfchlufs ,  in  Italien  einzubrechen.  Der  Senat 
fchickte  daher  im  J.  R.  676  von  Rom  aus  den  Pom* 
pejus  wider  ihn ,  der  wegen  feiner  großen  Thaten  in 
Africa  und  Sicilien  fchon  triumphirt  Hatte,  obgleich 
er  kaum  26  Jahr  alt ,  und  weder  Conful  noch  PnUor 
gewefen  war.  Diefer  führte  feine  Armee  nach  Hau* 
nibals  Beifpiel,  obgleich  auf  einem  andern  Wege,  über 
die  Alpen,  büfste  aber  bald  nach  feiner  Ankunft  eine 
feiner  Legionenein,  die  abgefchnitten  und  niederge- 
hauen wurde.  Die  bedrängte  Stadt  Lauron  ( LeirsJ) 
flehete  Um  um  Hülfe  an:  er  fand  aber  einen  Hinter- 
halt fo  vortre flieh  angelegt,  dafs  er  es  nicht  wagte» 
fie  zu  entfetzen.  Sertorius  eroberte  die  Stadt  vor  fei~ 
nen  Augen,  und  liefs  fie  emäfchern,  um  den  Barba- 
ren Verachtung  und  Hafs  gegen  den  römifchen  Feld- 
herrn  einzuflößen.  Pompejus  ward  endlich  nach 
•  großem  Verluft  genöthigt,  fich  nach  Gallien  an  die 
Winterquartiere  zuriiekzuziehn.  Im  folgenden  Jahr 
fiegte  Metell  über  den  Quäftor  des  Sertorius ,  Hercu- 
leius ,  und  fuchte  fich  mit  dem  Pompejus  zu  vereini- 
gen. Um  dies  zu  verhindern ,  lieferte  Sertorius  dem 
Pompejus  bei  dem  Flufs  Sucro  ein  Treffen,  worin 
zwar  Afranius  den  Perperna  auf  dem  linken  Flügel 
überwand  und  das  feindliche  Lager  plünderte,  Ser- 
torius aber  den  rechten  Flügel  fchlug  und  das  Schlacht* 
feld  behauptete.  Den  Tag  nachher  ftellte  Sertorhiü 
feine  Armee  wieder  in  Schlachtordnung  zog  fich  aber 
zurück,  wie  er  fahe,  dafs  Metell  zu  feinem  Gegner 
geftoflen  war.  Ich  würde,  fagte  er,  diefen  jungen 
Menfchen ,  wenn  das  alte  Weib  ihm  nicht  zu  Hülfe 
gekommen  wäre,  nach  Rom  zuriickgepeitfeht  haben.  . 
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Der  Krieg  ward  nun  noch  2  Jahr  mit  abwechfelndem 
Gluck  fortgefetzt.  Indexen  giengen  mehrere  von  des 
Sertorius  Parthei  nach  und  nach  zu  dem  Meteil  uber. 
Dies  erregte  bei  jenem  Mifstraueu.  Er  dankte  feine  ronu 
Leibwache  ab,  und  wählte  eine  andre  aus  Celtiberiern. 
Ueberdem  fuchte  der  treulofe  Pcrperna,  der  felbft  nach 
der  Herrfchaft  über  Lufitanien  ftrebte,  ihm  durch  Ver- 
leumdung bei  jeder  Gelegenheit  zu  fchaden  und  in  meh- 
rern Städten  Spaniens  Empörungen  zu  ftiften,  welches 
den  fonft  fanftmüthigen  und  menfe  heufreund  liehen  Ser- 
torius« zur  Grau  famkeit  reizte.  Endlich  lud  Perpcrnaihu 
211, einem  Gaftinahl  ein,  wo  Verfchworne  diefen  groiTea 
Mann  ermordeten.  Eilf  Tage  nachher  ward  der  nichts- 
wurdige  Verräther  von  den  Lufitaniern,  die  ihn  feiner 
gr  auf  amen  Regierung  wegen  halsten»  verladen  und 
von  dem  Pompejus  gefangen  genommen.  Um  fein 
Leben  zu  retten,  überlieferte  er  Briefe  von  vornehmen- 
Bürgern  in  Rom,  die  den  Sertorius  zu  einem  Einfall 
in  Italien  aufgemuntert  hatten.  Pompejus  aber  liefs 
mit  einer,  in  feinen  Alter  feltenen,  Klugheit  diefe 
Schriften  fogleich  verbrennen,  und  den  Perperna  hin- 
richten, damit  weder  er  die  Namen  der  Verfafler  an- 
geben, und  der  Senat  felbft  wider  feinen  Willen  (ic 
zu  ftrafen  gezwungen  werden,  noch  auch  h'e  felbft 
aus  Vcrzweifelurig  neue  Unruhen  erregen  mögten. 

137.  Kriege  in  Macedonien.  %  R.  655  -726,  Im 
J.  R.  655  empörten  fich  alle  Barbaren  in  Macedonien, 
wo  C.  Sentius  Prätor  war.  In  den  folgenden  40  Jah- 
ren litt  diefe  Provinz  fehr  durch  die  unaufhörlichen 
Einfälle  der  Thracier,  die  indefTen  im  J.  R.  668  von 
dem  Sulla,  und  im  J.  R.  676  von  dem  Conful  Ap. 
Claudius  beilegt  wurden.  Nicht  fo  glücklich  war 
der  Statthalter  von  Macedonien ,  Cn.  Cornelius  Dola- 
bella  im  J.  R.  673.  Er  ward  von  dem  22jährigen 
€.  Julius  Cäfar  der  ErprefTung  wegen  angeklagt,  aber 
von  dem  C.  Aurelius  Cotta  und  Q.  Horteufius  ver- 
theidtgt,  und  fogar  mit  einem  Triumph  belohnt. 
Einige  Jahre  nachher  befiegte  M.  Lucullus  die  Beffcr, 
die  bei  dem  Berge  Haeuaus  wohnten.    Aber  im  J.  R. 
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6Q2  erlitt  der  Conful  C.Antonius  verfchiedene  Nie- 
derlagen von  den  Thraciem,  Dardanern  und  Baftar- 
nern.  Gegen  die  Anklage  des  M.  Caliils  vertheidigte-  , 
ihn  fein  Amtsgehülfe  Cicero,  der  fich  dadurch  de» 
Cäfars  Feindfchaft  zuzog.  Sein  Nachfolger  C.  Ocla- 
vius ,  der  Vater  des  K.  Auguft,  beherrfchte  diefe  Pro- 
vinz mit  eben  fo  grofler  Gerechtigkeit  als  Tapferkeit, 
daher  ihn  auch  Cicero  feinem  Bruder  Q.  Cicero,  dem 
damaligen  Prätor  in  Afien,  als  ehr  Mutter  empfahl.  Im 
J.  R.  605  erhielt  der  Conful  L.  Pifo  durch  den  Tri- 
bun Clodius  die  Statthalterfchaft  von  Maccdonien  und 
Griechenland.  Von  diefer  Zeit  an  bis  zum  J.  R.  7269 
worin  der  K..  Auguft  den  M  Licinius  CrafTus,  einen 
tapfern  iind  glücklichen  Feldherrn,  nach  Macedonien 
fchickte,  fcheint  in  diefer  Provinz  nichts  merkwürdi- 
ges vorgefallen  zu  feyn. 

f  38.  Seeräuber  -  oder  Cretifcher  Krieg.  J.  R+ 
650 -  686.'  Die  Einwohner  einiger  griechifchen  Infein, 
befonders  die  Cilicier,  deren  Raubflicht  und  erfinde-*1, 
rtfeher  Geift  im  Betrügen  fogar  zum  Sprichwort'  ward, 
beunruhigten  das  ganze  raittellandifche  Meer  und  feine 
Kütten  bis  nach  Mauretanien  und  Spanien,  wo  fie  mir 
dem  Sertorius  ein  Bündnifs  machten.  Daher  ward 
'  fchon  im  J.  R.  650  M.  Antonius,  des  Triumvir*' 
Vater,  als  ProconfuI  wider  fie  gefchickt,  der  fie  ver- 
folgte und  triumphirte.  Im  J.  R.  673^  übertrug  man 
den  Krieg  wider  die  Seer'airiSer  dem  ProconfuI  C11.  Do- 
labella,  der  aber  feine  Gewalt  misbrauchte,  und  feine 
Provinz  Cilicien  eben  fo  fehr  ausfog,  als  zu  eben  der 
Zeit  ein  andrer  Cn  Dolabella  Macedonien,  und  fein 
Unterfeldherr  C.  Verres  die  Bundesgenoffcii.  Mehr 
Tapferkeit  und  RechtfchafFenheit  bewies  der  Procon- 
fuI P.  Servilius  Vatia,  der  feit  dem  J.  R.  676  die  See- 
räuber zu  Waffe r  und  zu  Lande  befiegte,  und  Lycien 
und  Ifaurien  Unterjochte,  wodurch  er  fich,  auffer 
einem  glänzenden  Triumph ,  den  Zunamen  Ifauricus 
erwarb.  Der  Conful  Metellus  brachte  ihnen  zwar 
im  J.  R.  684  verfchiedene  Niederlagen  bei;  fie  haften 
aber  doch  fchon  über  1000  Schiffe  auf  der  See ,  und  1 
>  \'  P  3  erober- 
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eroberten  nach  und  nach  400  Sfädte.  Daher  that  der 
Tribun  C.  Gabinius  im  J.  R.  686  im  Senat  den  Vor- 
fchlag ,  dafs  man  aus  den  gewefenen  Confulen  einen 
Oberbefehlshaber  wider  die  Seeräuber  mit  unum- 
fchrankter  Macht  auf  3  Jahr  über  das  ganze  mittel- 
en difc he  Meer  und  bis  400  Stadien  von  der  See ,  er«* 
nennen ,  und  ihm  erlauben  follte,  Werbungen  aiizu» 
ftellen  und  Kricgsfteuern  aus  den  Provinzen  einzutrei- 
ben. Er  fchlug  zwar  feinen  Freund  Pompejus  nicht 
namentlich  vor ,  zweifelte  aber  nicht,  dafs  die  Gemei- 
nen ihn  wählen  würden.  Der  Senat  indelTen  weigerte  fich, 
eine  fo  grofle  Gewalt  einem  einzigen  Mann  zu  uber- 
tragen ,  und  es  fehlte  nicht  viel ,  dafs  Gabinius  von 
den  Rathsherrn  wäre  ermordet  worden.  Dies  erbit- 
terte das  Volk  fo  fehr,  dafs  es  die  Senatoren,  wenn 
fie  nicht  fchon  das  Rathhaus  verlaflen  hatten ,  hinge- 
richtet haben  würde,  und  dem  Conful  C.  Calpurniuf 
Pifq,  nur  auf  Fürbitte  des  Gabinius,  das  Leben  fchenk- 
te.  Wie  nun  der  Tribun  fich  an  das  Volk  wandtet 
fo  widerfetzten  fich  zwar  2  von  feinen  Amtsgehulfen, 
L.  Trebellius  und  L.  Rofcius  Otho ;  auch  fprach  der 
ehrwürdige  Catulus  gegen  diefen  Vorfchlag,  und 
felblt  Pompejus,  der  mit  einem  übertriebenen  Ehrgeiz 
eine  grofle  Verftellungskunft  verband,  lehnte  die  ihm 
beftimmte  Ehre  ab.  Allein  fein  Freund  Gabinius  wi- 
derlegte feine  Rede ,  und  er  felbft  zog  durch  man- 
cherlei Kunftgrifte  eine  Menge  Bürger  auf  feine  Seite, 
die  den  Vorfchlag  des  Tribuns  unterftützten :  daher 
auch  am  folgenden  Tage  alle  dafür  (timmten.  Hier- 
aufbrachte Pompejus  in  fehr  kurzer  Zeit,  ob  es  gleich 
mitten  im  Winter  war,  500  Schiffe,  1 20000  Mann 
zu  Fufs  und  4000  Reiter  zufaromen,  und  wies  feinen 
35  Unterfeld herren  13  Standplätze  an,  um  die  Räu. 
ber  an  allen  Orten  zugleich  anzugreifen.  Auf  folche 
Art  ward  der  Krieg  in  40  oder  49  Tagen  geendigt» 
und  Pompejus  verfuhr  fehr  weislich  mit  den  Gefange- 
nen auf  eine  glimpfliche  Weife.  Denn  er  verfetzte  fie 
tief  ins  Land  hinein  und  bevölkerte  damit  die  Städte 
Adana,  Epiphania,  Mallu»  und  Soloe  oder  Soli,  die 
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nachher  den  Namen  Fompeiopolis  erhielt,  und  voi 
welcher  die  Soloecismcn  benannt  feyn  follcn.  Der  v 
Proconful  Meteil  hingegen  verheerte  die  ganze  Infd 
Creta  mit  Feuer  und  Schwert!,  und  behandelte  die 
Räuber  fo  grau fam ,  dafs  die  meiden  fich  vergifteten 
und  die  übrigen  fich  an  den  abwefendeil  Pompe  jus  er*  , 
gaben.  Diefer  ertheilte  auch  dem  Meteil  den  fchrift- 
lichen  Befehl ,  die  Belagerung  von  Lappa  aufzuheben, 
und  trug  fogar  dem  L.  Oöavius  auf,  fich  wider  den 
ungehbrfamen  Dnterfeldherrn  mit  den  Cretenfcrn  tu 
verbinden.  Metell  aber  fchlug  denfelben  zurück, 
unterjochte  Creta  und  fchrieb  diefer  bisher  freien 
Infel  Gefetze  vor.  Darauf  Kehrte  er  nach  Rom  zu- 
rück ,  wo  er  vom  Senat  einen  Triumph  und  den  Ztt* 
namen  Cretkus  erhielt.  I 
139 *  Spartacifeher  oder  Gladiatoren  •  Krieg  J  R. 
680-682.  Nichts  ergötzte  die  Römer  mehr,  als  die 
Mordfpiele  der  Gladiatoren ,  und  viele  reiche  Leute 
unterhielten  in  und  aufTer  Rom ,  befonders  in  Canv 
panien ,  wo  die  Lebensmittel  nicht  fo  theuer  waren« 
eine  Menge  Fechtcrfchulcn.  Im  J.  R.  680  gluckt* 
es  78  Fechtern ,  aus  der  Schule  eines  gewifien  Lcntu* 
lus  Bariatus  oder  Vaccia  zu  Capua  zu  entlaufen.  Diefe 
entzündeten  unter  Anführung  des  Spartacus ,  Crixus 
und  Oenomaus  mitten  in  Italien  einen  für  Rom  ebe» 
fo  fchimpflichen  all  gef  ahrlichen  Krieg ,  der  fowohi  , 
der  Sparracifche  und  Sclavenkrieg%  als  auch  der  Krieg 
der  Fechter  und  Flüchtlinge  genannt  wird.  Sie  be- 
waffneten fich  zuerft  mit  Bratfpiefieu  und  MefTern,  die 
"fle  aus  einer  Garküche  geraubt  hatten,  und  plünder- 
ten uiiterwegens  einige  Wagens,  die  Fechterwaffen 
nach  einer  andern  Stadt  brachten ,  womit  fic  diejeni*  ' 
gen ,  die  aus  Capua  ihnen  nachfetzten,  zurücktrieben. 
Diefer  Sieg  gab  ihnen  Muth  und  Waffen :  fie  eröfne* 
ten  allenthalben  Fcchterfchulen  und  Sclavengef'äng» 
niffc,  und  die  Zahl  von  Flüchtlingen,  die  fchaa ren- 
weife fich  mit  ihnen  vereinigten,  wuchs  auf  70000 
Mann  an,  die  auf  dem  Berge  Vefuv  ihr  Lager  auf- 
fchlugen.    Sic  fiegten  über  die  Prätoren  Claudius 
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Pülccr,  P.  Varinus  Glaber  und  Cofciiiius.  Darauf 
lUikhlrreiften  fie  mit  gröflerm  Muth  Campanien  und 
Lucenicn,  wo  fie  nicht  blos  Dörfer  und  Flecken,  fort- 
dern  felbft  die  feftcfteu  Städte  ausplünderen.  Sparta- 
cus  indeffen  beforgte ,  den  Römern  nicht  geAvachfen 
zu  feyn,  wenn  diefe  mit  ihrer  ganzen  Macht  ihn  an- 
greifen würden,  und  rieth  daher  feinen  Truppen  nach 
ihrer  Heimath  jenfeits  der  Alpen-  zurück  zukehren. 
Diefe  aber  verwarfen  feinen  Vorfchlag,  weil  fie  fich 
alsdenn  alle  einer  unvermeidlichen  Gefahr  ausfetzen 
wurden.  CrhrUs  unternahm  eine  Streiferei  nach  Apu- 
hca  9  wo  ihn  der  Prätor  Q.:Arrius  .  mit.  20.  oder  gar 
mit  30000  Flüchtlingen  erlegte; :  Nun/gieng  Sparta- 
'  cus  mit  feinem  Heer,  welches  aus  ißoooo  Mann  be- 
ftand,  von  den  Alpen  nach  Uuterhaiien  zurück  4  und 
Ich hig  in  kurzer  Zeit  den  Prätor  Äririus*  beide  Con- 
fulen  L.  Gel  lms  Ropiicola  und  Cru  Lentulus  Clodianiis 
im-pietnifchen  Gebiet;  nachher  den  Proconful  C. 
Caffilis  bei  Murrna  ,  und  den  Prätor  Co.  Manlius. 
Diefe  Unglücksfalle  verbreiteten  ein  fo  allgemeines 
Schrecken  zu  Rom ,  dafs  im  J.  R.  6fte  bei  der  Wahl 
neuer  Prätoren  Niemand  es  wagtey  fich  zu  ihren  Stel- 
len zu  melden.  Endlich  übernahm  M.  Licinius  Craflüs 
die  Prätur...  und  man  übertrug  ihm  den  Oberbefehl 
in  diefem  Kriege.  Auch  erhielt  Pompejus  Befehl,  aui 
Spanien,  und  der  Proconful  Manlius,  aus  Macedo- 
nien  zur  Hülfe  herbei  z-u  eilen.  Craflus  zog  mit  6  I^e- 
gionen  zu  Felde,  und  fchiekte  feinen  Legaten  Mum- 
«lius,  mit  dem  Auftrage,  den  Feind  zu  beobachten, 
voraus.  Diefcr  aber  lieferte  dem  Spartaais  ein  Tref- 
fen und  ward  gefchlagen.  Daher  gab  ihm  CrafTus 
einen  harten  Verweis ,  und  liefs  von  dem  Reft  feiner" 
Armee  den  zehnten  Mann,  den  das  Loos  traf,  hin- 
richten ,  damit  feine  Truppen  fich  mehr  für  ihn ,  als 
für  den  Feind  fürchten  mögteu:  Spartacus  zog  fich, 
nach,  erhaltener  Nachricht  von  der  Niederlage  feines 
Unterfeldherrn  Granicus  ,  in  das  Land  der  Brutticr 
zurück ,  um  von  da  nach  Sicilien  überzugehen,  wo 
eine  Menge  Sclaven  waren,  mit  denen  er  feine  Armee 
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verftärken  konnte.  CraffuS  aber  folgte  ihm  auf  dem 
Fufsnach,  und  fchnitt  diefe  äufferfte  Halbinftl  und 
den  Feind  felbft  gänzlich  von  Italien -ab,  indem  er 
vom  Sicilianifchen  bis  zum  mittel ländifchen  Meer  300 
Stadien  (d.  i.  9^  deutsche  Meile)  weit  «ine  fchr  hohe 
Mauer  und  einen  1$  Fufs  weiten  und  eben  fo  tiefen 
Graben  zog.  In  cüier  ftünnifchen  Nacht  aber  cnN 
kam  Spartacus  mit  dem  dritten  Theil  feiner  Armee. 
Schon  vorher  hatten  lieh  12300  Mann  mit  ihm  ent- 
zweiet, die  Craffus  angrif  und  alle  «rfchlug.  Sparta^ 
cus  lagerte  fich  nun  am  kFufs  eines  Berges  bei  Peciliä* 
wo  die  Siege  über  einen  Qu'äftorcn  und  Legaten  des 
Craflus  den  Flüchtlingen  wieder  Muth  einflöfsten.  Iir- 
deffen  erhielten  beide  Heere  die  Nachricht,  dafs 
Pompejus  mit  frifehen  Truppen  aus  Macedonien  ^her- 
anrücke. Dies  machte  fie  beide  zu  einem  Treffen 
geneigt;  den  Spartacus,  weil  die  Verbindung  von 
zwei  römifchen  Heeren  feine  Gefahr  vergrößerte,  den 
Craffus  aber,  damit  Pompejus  nicht  den  Ruhm,  drefen 
Krieg  geendigt  zu  haben ,  mit  ihm  t heilen  mögte* 
Der  Sieg  war  lange  zweifelhaft,  weil  Spartacus  mit 
feinen  Leuten  verzweifclun^svoll  focht.  Endlich  fiel 
er,  und  die  Seinigen  ergriffen  die  Flucht  Ungefähr 
6000  wurden  zu  Gefangenen  gemacht  und  auf  dem 
Appifchen  Wege  ans  Kreuz  gefchlagen.  Es  entkaniefi 
gegen  5000,  die  unter  Anführuug  eines  gewifien 
Publipor  nach  Lucanien  zogen ,  und  dem  Pompejus  in 
die  Hände  fielen.  Daher  fchrieb  diefer  ehrfüchtige 
Mann  an  den  Senat,  Craffus  *habe  über  che  Gladiatoreil 
in  einem  ordentlichen  Treffen  gefiegt ,  er  aber  habe 
den  Krieg  mit  der  Wurzel  ausgeriffen.  Suetou  er- 
zählt, dafs  der  Vater  des  K.  Auguff,  C.  Oäavius,  als 
Statthalter  von  Macedonien,  alfo  erfl  im  J.  R.  693, 
den  Reft  der  Anhänger  des  Spartacus  \md  Catilina 
unterwegens  auf  dem  Lande  der  Thurier  aufgehe» 
ben  habe*    *  v  * 

I40.  ConfuUt  des  Crafftw  und  Pompejur.  J.  Rf 
683.  Beide  erhielten  zugleich  das  Confulat,  verwal- 
teten aber  ihr  Amt  nicht  mit  der.  Eintracht ,  womit 
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fie  fich  darum  beworben  hatten.  Denn  beide  nahmen 
mehr  auf  ihren  eignen  Vortheil,  als  auf  das  allge- 
meine Bcfte  Rückficht.  IndefTen  föhnten  fie  fichT  auf 
Bitte  und  Verlangen  des  Volks ,  ehe  fie  ihr  Amt  nie- 
derlegten, aus,  und  Pom  pejus  fetzte  durch  eine  lex 
trihunitia  die  Tribunen  wieder  in  alle  Vorrechte  ein, 
die  ihnen  Sulla  entzogen  hatte.  Dies  betrieben  vor- 
züglich Cäfar  und  der  Volkstribuu  M.  Lollius  Talica- 
nus;  und  faft  Jedcrman  wunfehte  es,  weil  damals  die 
Richter  weder  ftrenge  noch  gewiffenhaft  waren.  Eben 
daher  that  auch,  auf  Anftiften  der  Confulen,  der  Pra- 
tor  L.  Aurehus  Cotta  den  Vorfchlag  zu  einem ,  den 
Ariftocraten  nicht  weniger  nachtheiligen  Gefetz ,  ( lex 
Aurelia  iudiciaria  ) ,  dafs  das .  Richteramt  f  welches 
nach  der  Verordnung  des  Sulla  feit  dem  J.  R.  67t 
allein  in  den  Händen  des  Senats  war,  von  den  Raths- 
herrn, Rittern  und  Tribunis  Aerarii  gemcinfchaftlich 
verwaltet  werden  follte,  welche  Bill  Pompejus  in 
feinem  zweiten  Confulat ,  im  J.  R.  698,  betätigte. 
Unter  eben  diefen  Confulen  übten  dieCenforcn  L.  Gel- 
lius  Poplicola  und  Crt  Cornelius  Lentulus  Clodianus  , 
ihr  Amt,  welches  man  feit  16  Jahren  nicht  bc fetzt 
hatte ,  mit  großer  Strenge  aus.  , 

141.  Ende  des  Krieges  mit  dem  Mithridat  und 
Tigranef.  J.  R.  687  -6qo.  Luculi  hatte  auf  Befehl 
des  Senats  feine  widerfo^nftige  Armee  in  Aßen  feinem 
Nachfolger  Acilius  Glabrio  übergeben,  und  Mithridat 
(ich  zum  dritten  Kriege  wieder  die  Römer  gerüftet. 
Daher, that  ein  Tribun,  C.  Mamlius,  im  J.  R.  687 
den  Vorfchlag,  dafs  dem  Pompejus  (der  eben  dem 
Seeräuber  kriege  ein  Ende  gemacht  hatte)  die  Provinz 
Aßen  und  der  Krieg  wider  die  Könige  Mithridat  und 
Tigranes  übertragen  werden,  und  dafs  er  die  Flotte 
und  die  Macht  zur  See,  fo  wie  er  fie  bisher  gehabt 
hatte,  behalten  follte.  Diefem  Vorfchlag  widerfetzte 
fleh  Catulus  und  Hortenfius:  aber  Cäfar  und 
Cicero  fprachen  dafür  und  das  Volk  genehmigte  den- 
selben. Nun  zog  Pompejus  fogleich  zu  Lande  wider 
den  Mithridat  au  Felde ,  und  fchiofs  ganz  Aßen,  von 
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Phönicien  bis  zum  Bosporus ,  mit  feinen  Flotten  ein* 
Mithridat  verwarf  die  harten  Friedensbedingungen  der 
Römer,  und  bei  dem  Rückzüge  in  das  Innere  feines 
Reichs  verwüftete  er  alle  Länder,  die  er  durchzog; 
um  den  ihn  verfolgenden  Feind' durch  Mangel  an  Le- 
bensmitteln aufzureiben.    Er  bewies  fich  aber  fo  we- 
nig klug  und  vorfichtig,  dafs  er  einen  Berg  ,  den  ef' 
beferzt  hatte,  verlies,  und  bald  nachher  fein  Lager 
durch  einen  Wall  von  150  Stadien  von  dem  Pompejus^ 
einfchlieffen  liefs.    Nach  45  Tagen  entkam  er  zwar 
in  der  Nacht,  allein  Pompejus  holte  ihn  ein,  und  der 
gröfste  Theil  feiner  Armee  ward  erfchlagen  oder  ge- 
fangen genommen.     Der  König  entfloh  mit  feiner 
eben  fo  treuen  als  tapfern  Bcyfchläferin  Hypficratia  zu 
feinem  Srhwicgerfohn.    Dicfcr  aber  verbot  ihm  nicht 
allein,  fein  Gebiet  zu  betreten,  fondern  fetzte  auch 
ioo  Talente  auf  feinen  Kopf.     Er  eilte  daher  nach 
dem  Bosporus  und  in  fein  fiidliches  Königreich,  bei 
dem  maeotifchen  See.    Hier  erfuhr  er,  dafs  fein  Sohn 
Machares  den  Thron  beftiegen  ,  und  mit  den  Römern 
einen  Bund  errichtet  habe.     Daher  liefs  er  ihn  mit 
feinen  Miniftern  und  Vertrauten  hinrichten.  Auch 
tödtete  er  bald  nachher  feinen  andern  Sohn  Xiphares, 
deflen  Mutter  Stratonice  die  königlichen  Schlitze  dem 
Pompejus  überliefert  hatte.  Mehrere  feiner  Söhne  und 
Töchter  fielen  xlen  Römern  in  die  Hände.  Pompejus 
drang  unterden*en ,  auf  Einladung  des  jungen  Tigra- 
ne*,  der  fich  wider  feinen  Vater  empört  hatte,  in 
Armenien  ein,  und  war  im  Begrif,  den  alten  König 
des  Throns  zu  entfetzen ,  als  diefer  mit  grofien  Ge- 
fchenken  in  fein  Lager  kam,  und  fich  ihm  zu  Füffen 
warf.    Der  eitle  Feldherr  behandelte  ihn  freundlich, 
befahl  ihm  aber,  alle  im  Kriege  eroberten  Provinzen 
zu  räumen,  6000  Talente  zu  bezahlen ,  und  Klein- 
armenien  nebft  Sophene  und  Corduene  feinem  Sohn 
abzutreten.  Auch  damit  war  der  jungeTigranes  nicht 
zufrieden,  fondern  ftellte  feinem  Vater  nach  dem  Le- 
ben, und  wiegelte  die  Parther  wider  die  Römer  auf. 

Seine  Abficht  aber  ward  entdeckt  und  er  nach  Rom 
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gefchickt,  wo  Pompejus  ihn  im  Triumph  aufführte^ 
und  nachher  umbringen  liefs.  Sein  Reich  erhielt  hier- 
auf Anobarzanes ,  der  König  von  Cappadocien,  Nun 
war  Pompejus  wieder  darauf  bedacht ,  den  Mithridat 
zu  verfolgen.  Daher  liefs  er  den  Afranius  in  Arme- 
nien zurück ,  und  ging  im  J.  R.  68Q  über  den  Araxos 
bis  zum  FluffeCyrus,  wo  er  die  Albaner  und  Iberer, 
die  zwifchen'  dem  Cafpifchen  und  fch  warzen  Meere 
wohnen ,  in  vcrfehiedenen  Treffen  überwand ,  und 
fich  mit  dem  Setfvilius  vereinigte,  der  mit  einer  Flotte 
auf  dem  fchwarzen  Meere  kreuzte.  Mit  Hülfe  des- 
felben  bemächtigte  er  fich  des  ganzen  Pontus ,  wo  er 
in  des  Königs  Schlöflern  viele  Schätze  und  grofle 
Pracht  fand.  D  e  Bedeckung  diefes  Königreichs  über- 
liefs  er  dem  Servilius  und  ging  nach  Afien  zurück,  um 
Syrien,  welches  Luculi  dem  letzten  Erben  der  Seleu- 
ciden  ubergeben  hatte,  den  Römern  zu  unterwerfen. 
Auf  diefem  Marfche  fcheukte  er  einigen  kleinen  Köni- 
gen Länder,  die  feitdem  den  römifchen  Provinzen  in 
Afien  zur  Vormauer  dienten,  dem  Attalus  und  Palae- 
wenes  Paphlagonien ,  dem  Deiotarus  Galatien,  und 
dem  Ariftarch,  Colchis.  Zu  Damalcus  mifchte  erv  fich 
in  den  Streit,  den  die  Söhne  'des  maccabaifchen  Flir- 
rten Alcxauder  ,  Jannaeus ,  Hyrcanus  und  Ariftobului 
um  den  jüdifchen  Thron  führten.  Der  letztere,  den 
die  Priefter  zu  Jerufalem  unter ftiitzten ,  hatte  feinen 
'altern  Bruder  vom  Thron  geftürzt  und  diefer  zu  dem 
Arabifchen  Könige  Aretas  feine  Zuflucht  genommen,» 
mit  deffen  Hülfe  er  auch  Jerufalem  würde  erobert 
haben ,  wenn  er  nicht  von  dem  Uh terfeldhcrrn  des 
Pompejus  M.  Scaurus ,  welchen  Ariftobulus  mit  einer 
Summe  von  300  Talenten  beftochen  hatte,  Wäre  ge- 
zwungen worden  ,  die  Belagerung  aufzuheben.  Nun 
kamen  beide  Brüder  zum  Pompejus ;  der  eine  verlief« 
lieh  auf  feine  Unfchlud  und  gerechte  Sache,  der  an- 
dre auf  die  Beftechung  des  Scaurus.  Da  aber  der 
Thronräuber  fich  nicht  genug  vor  dem  römifchen 
Feldherrn  demüthigen  konnte,  fo  trat  diefer  feinen 
Zug  nach  Jud'ia  an,  und  nöthjgte  jenen,  fowohl  fich* 

und 


Digitized  by 


\  ■•  •  ■  ■  J. %-6dl~iii;  v.  Chr.  G.  ift-*7*  *37 

und  die  Stadt  den  Römern  211  unterwerfen,  als  auch 
eine  Summe  Geldes  zu  verfprecheri.  Gabihus  wurde 
abgefchickt ,  um  diefes  Geld  in  Empfang  zu  nehmen, 
aber  nicht  in  die  Stadt  geladen.  Pompejus  warf  da- 
her den  Ariltobulus  ins  Gefdngnifs,  und  trug  dem 
Pifo  auf,  Jerufalem  zu  belagern.  Des  Hyrcanus  Par- 
they öfnete  die  Thore ,  der  Tempel  aber,  worin 
Ariftobuls  Freunde  und  Anhänger  geflohen  waren, 
ward  erft  im  dritten  Monate  eingenommen.  Zum  Er- 
ftaunen  aller  Juden  fieng  Pompejus  felbft  in  das  hu 
nerfte  deffelben;  doch  rührte  er  weder  das  darin  be- 
findliche Geld  (2000  Talente)  noch  etwas  von  den 
keüigen  Gcrathen  an.  Er  gab  dem  Hyrcan  die  Ober- 
herrfchaft  und  das  Priefterthum  wieder,  liefs  den 
vornehmften  Urhebern  des  Krieges  die  Köpfe  abfchla- 
gen ,  le^te  der  Nation  einen  Tribut  auf,  und  fchlng 
alle«,  was  fie  fchon  feit  einigen  Jahren  erobert  hatte, 
iu  den  neuen  Provinzen  Syrien  und  Phöliicien.  Scaurus 
blieb  in  Jud'aa,  der  ehrgeitzige  Feldherr  aber  trat 
einen  Feldzug  nach  Arabien  an,  um*  auch  hier,  wie 
in  Spanien  und  Africa  bis  an  denOcean  vorzudringen, 
wozu  ihm  Aretas,  des  Hyrcanus  Bündes'genof?,  Gele- 
genheit gegeben  hatte.  Wie  er  von  deflen  Hauptftadt 
Petra  nur  noch  wenige  Meilen  entfernt  war,  erhielt  er 
die  Nachricht  von  Mithridats  Tode,  und  eilte  daher 
nach  defTen  Refidcnz  Amifus.  Der  pontifche  König 
hatte  nach  dem  Verlud  feines  P.eichs,  feiner  Kinder 
und  Schätze  noch  nicht  allen  Muth  aufgegeben  unet 
fchon  wieder  60  Cohorten,  jede  zu  600  Mann  ange-' 
worben,  mit  welchem  Heer  er  fein  altes  Vorhaben, 
nach  Gallien  zu  marfchiren,  um  mit  den  Einwohnern 
diefes  Landes  über  die  Alpen  in  Italien  einzufallen, 
auszuführen  hofte.  Seinen  Truppen  aber  fchien  die- 
fer  Feldzug  gar  zu  gefährlich,  und  fein  Sohn  Pharna- 
ces  wiegelte  fie  wider  ihn  auf.  DicRcbellen  fchlofleii 
ihren  alten  König  in  die  Feftung  Panticapdüm  ein; 
wo  er  aus  Furcht,  den  Römern  ausgeliefert  zu  wer; 
_<tai  ,  Gift  nahm.  '  V^cil  drefes  nicht  genung  wirkte} 
Weiler  fich  ftk  feiner  Kindheit  an  Gegengifte  gewöhnt 
>    —  *  hatte, 
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hatte,  (in  deren  Zubereitung  er  fo  erfahren  war,  dafs 
fic  daher  auch  Mithridatifcke  heißen')  fo  tödtete  ihn 
auf  fein  inftändiges  Bitten  ein  gallifcher  General  Bitui- 
tus.  Pompejus  überlieft  dem.  Pharnaces  zur  Belohnung 
der  Trculofigkcit  gegen  feinen  Vater  das  Königreich 
Bosporus  ,  dem  Ariobarzanes  Cappadocien,  und  dem 
Antiochus  Couunagenus,  dem  letzten  der  Seleuciden, 
Seleucien ,  und  einen  Theil  von  Mefopotamien.  Den 
Scaurus  fetzte  er  als  Statthalter  über  Syrien,  und  ver- 
einigte Pontus  mit  der  Provinz  Bithynien.  Darauf 
fchifte  er  (ich  mit  a  Legionen  in  Cilicicn  ein,  entlief» 
aber  zu  Brundifs  feine  ganze  Armee,  und  hielt  im  J.  R* 
692.  2  Tage  lang  einen  fehr  glänzenden  Triumph, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  20000  Talente  in  den 
Schatz  brachte,  die  Einkünfte  des  Staats  mit  einer 
Summe  von  340  Millionen  Scftcrtien  vermehrte*  und 
1500  Drachmen  an.  jeden  einzclneu  Soldaten  ver- 
teilte. 

142.  Einige  merkwürdige  Vorfalle  die/er  Zeit. 
Man  trieb  die  Bcftechungen  bei  den  Wahlen  fo  weit, 
dafs  im  J.  R.687  dieConfulen  M\  Acilius  Glabrio  und 
L.  Calpurnius  Pifo  das  acilifch- calpurnifche  Gefetz, 
von  der  unrechtmäßigen  Bewerbung  um  ein  Amt, 
vorfchlugeu,  welches  verordnete,  dafs  fowohl  diefes 
Verbrechen  mit  Gelde  beftraft  werden  foilte,  als  auch 
die  Verurthcilten  kein  Staatsamt  weiter  bekleiden, 
noch  in  der  Rathsverfamlung  gegenwärtig  feyn  könn- 
ten,  und  den  Anklägern  gewrlTe  Belohnungen  be- 
ftimrat  werden  miifsten.  In  eben  diefem  Jahre  erfchie- 
neu  mehrere  Bills,  die  Mamltfcke ,  Corntlifche ,  Ga- 
bmifclun  und  Rofcifche.  Der  Volkstribun  C.  Mani- 
lius  that  den  Vor  Ichlag ,  dafs  die  Freygelaffenen  das 
Stimmenrecht  haben ;  der  Tribun  C.  Cornelius,  dafs 
die  Prätoren  bei  dem  Antritt  ihres  Amts  eine  Proces- 
ordnung  bekannt  machen,  und  nach  ihren  Edidken 
beftändig  das  Recht  fprechen;  der  Tribun  A.  Gabinius 
l)  dafs  der  Senat  den  ganzen  Februar  hindurch  den 
Gefandten  Audienz  ertheilen,  2)  dafs  den  Einwohnern 
in  den  Provinzen  Geld  in  Rom  zu  borgen  nicht  ver- 
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ftattet  werden;  und  endlich  der  Tribun  L.  Rofcius 
Otho,  dafs  keinem  andern,  als  der  ein  Ritter  wäre  und 
ein  Rittervermögen  licfafle ,  auf  den  14  erften  Bänken 
im  Schaufpiclhaufe  zu  fitsten  erlaubt  feyn  follte.  Die- 
fer  letzte  Vorfchlag  fehien  dem  gemeinen  Maua 
fehimpfiieh  zu  feyu,  und  Rofcius  wurde  bei  jeder  Ge- 
legenheit ausgezifcht.  Der  Conful  Ocerö  aber  ver- 
{ammlete  das  Volk  im  Tempel  der  ßellona,  wo  feine 
Rede  auf  die  Gemüther' derselben  einen  folchen  Ein* 
druck  machte,  dafs  man  den  Tribunen  bald  nachher 
im  Theater  zujauchzte. 

143.  Catilinarifcke  Verfchwörung.  J.  R.  6*7-69*4 
C.  Sergius  Catilina,  ein  Mann  von  vornehmer  Geburt, 
von  deffen  Gefchlecht  die  Sergifche  Tribus  ihren 
Namen  hatte,  war  eines  der  graufaniften  Werkzeuge 
der  fullanifchen  Achtserkl'arung ,  und  bisher  Prätor  in 
Africa  gewefen,  ein  Auswurf  der  Meufchheit,  der 
feiner  Schweiler  Mann,  feinen  Bruder,  und  fogar  fei» 
eigenes  Kind  ermordete.  Im  J.  R.  687  kam  er  nach 
Rom  und  machte  (ich  Hofnuug  zum  Confulat,  wurde 
aber  der  Erpreßimg  wegen  angeklagt.  Aus  Verdrufs 
über  feine  mislungenen  Abrichten  und  weil  er  nach 
Verfch wendung  feines  ganten  Vermögens  von  Armuth 
gedhickt  wurde,  veffchwor  er  fich  mit  dem  P.  Au- 
tronius  Paetus,  P.  Cornelius  Sulla  (welchen  Cicero 
nach  Empfang  einer  grollen  Anleihe  vertheidigte ) 
'P.  Cornelius  Lentulus,  C.  Cethegus,  Cn.  Pifo,  und 
andern,  die  ihm  an  Sitten  gleich  und  gleichfalls  mit 
Schulden  überhäuft  waren ,  die  Confulen  zu  ermor- 
den und  den  Senat  auszurotten.  Sclbft  der  Aedilia 
Cäfar  und  M.  Crafllis  follen  fich  an  ihn  gekettet  ha-,  ' 
bcn.  Allein  die  Abficht  der  Verfchwornen  wurde  da- 
durch vereitelt»  dafs  Carilina  das  Zeichen  zum  Morde 
eher  gab ,  als  eine  hinlängliche  Zahl  von  Bewafne ten 
fich  verfammlet  hatte.  Dem  ungeachtet  gab  diefer 
Unmenfch  fem  Vorhaben  nicht  auf,  und  bewarb  fich 
im  J.  R.  689  abermals  um  das  Confulat,  welches  aber 
Cicero  durch  die  Gunft  des  Volks,  und  Antonius,  des 
grotifcn  Redners  Sohn»  der  nur  durch  eine  kleine 
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Mehrheit  He*  Stimmen  üf>tr  deu  Catilina,  feinen  Ne- 
benbuhler fiegttr,  "durch  Bcitechung  erhielt.  Nun 
tcrard  er  Cicero'*  erklärter  Feind,  und  fann  ernftlkh 
auf  die  Ausfuhrung  feines  Plans.  Es  glückte  ihm, 
aufler  denen  ,  die  fchon  an  der  Verfchwörung  Theil 

'  genommen  hatten  ,  den  P.  Gabinius  Capito,  L.  Stati- 
lius,  M.  Caepärilis,  L.  Caftixifs,  Q.  Curius,  kurz  die. 
mehrften  Ratsherrn  und  Ritter,  ja  felbft  viele  Vor- 
nehme aus  >dert  Cölonteu  und  Freyftadten  auf  feine 
Seite  zu  feiehen:  Diefe  verabredeten  fich ,  die  Stadt 
*n  IOO  verfchiedenen  Oertern  anzuzünden,  und  Cata- 
lina, umOfie  zu  Grcuelthatctf  zu  entflammen,  gab  ihnen 
nach  den  farchterlichften  Schwüren  und  Verwünfcouu« 
gen,  Menfchenblut  mit  Wein  vermifcht  zu  trhikcn. 
Der  damalige  •  Prätor  C'ifar,  ein  Stutzer  und  Ver- 
schwender s  den  zwar  der  gemeine  Manu  anbetete, 
aber  eine  Schuldenlaft  von  1300  Talenten  drückte* 
imterftützte  zwar  nicht  öffentlich,  aber  doch  heim- 
lich das  Vorhaben  der  Verfchwprnen.  Diefes  wurde 
indeflen  dtirdi  einen  Zufall  entdeckt.  Q.  Curius  unter-, 
hiek  fchon  lauge  ein  buhlerifches  Verftändnifs  mit  der 
FuWia,  einer  Dame  vom  erften  Range,  und  firchte 
ihre  Zuneigung ,  die  wegen  feiner  Armuth  erkaltete, 
durch  grolfe  Verfprechungen,  und  durch  Vorftellung 
feiner  glänzenden  Ausfichten  wieder  anzufachen.  Sie 
aber  erzählte  einigen  ihrer  Vertrauten,  was  er  ihr 

.  von  einer  Verfchwörung  entdeckt  habe,  und  fo  er-! 
fuhr  es  Cicero.  Piefer  waehfame.  Conful  überliefe 
wegen  der  Gefahr,  die  dem  Staate  drohete,  feinem 
Anusgehülfen  Antonius ,  der  des  Catilina  Freund  war* 
die  ihm  zugefallene  Provinz  Gallien ,  und  verfammle- 
te  den  Senat ,  um  dcmfelben  von  allen  mündlichen 
und  fchriftlichen  Nachrichten ,  die  er  eingezogen  hat- 
te ,  Bericht  abzuftatten.  Catilina  war  felbft  gegen- 
wärtig,  und  vertheidigte  fich  mit  vieler  Frechheit. 
Zwei  Tage  nachher,  den  Hillen  October,  fahe  er  fich 
bei  der  neuen  Confulswahl  abermahls.  i«  feiner  Hof- 
nung  betrogen,  und  befchlofs  nun  das  äufTerfte  zu 
wagen.    Er  fchickte  dem  C.  Maulius,  der: fich  *n 
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Faefulae  in  Etrurien  aufhielt,  Geld,  um  dort  Truppen 
su  werben , .  und  in  derfelben  Abficht  ging  C.  Julius 
nach  Apulien  und  Septimius  nach  dem  Plcentinifchen 
Gebiete.    Der  Senat  liefs  ihn  dagegen  durch  den  L. 
Paulus  wegen  des  gehörten  Stadefriedens  nach  dem 
Gefetze  des  Plautius  anklagen,  und  ertheilte  den  Con- 
fulen  unumfehränkte  Gewalt.    Auch  wurden  Q.  Me* 
tellus  Celer  nach  Picenum ,  Q.  Pompejus  Rufus  nach 
Capua ,      Marcius  Rex  nach  Capua,  und  Q.  Metellus 
Crcticus  nach  Apulien  gefchickt.    Catilina  blieb  in- 
deiTen  noch  immer  in  der  Stadt ,   und  verfatnmlete 
häufig  feine  Freunde,  unter  andern  den  6ten  Novem- 
ber in  dem  Haufe  des  M.  Porcius  Lecca,  wo  man 
befchlofs ,  alle  Senatoren  zu  tödten,  und  die  Stadt  in 
Brand  zu  ftecken.    Der  Rathsherr  L.  Varguntejus  und 
der  Ritter  C.  Cornelius  übernahmen  es ,  den  Cicero 
bei  einem  Morgenbefuch  in  feinem  Bette  zu  ermorden. 
Die fer  aber  erfuhr  ihr  Vorhaben,  und  verfagte  ihnen 
den  Zutritt,    Den  folgenden  Tag  verfammlete  er  den 
Senat  in  dem  Tempel  des  Jupiter  Stator,  wo  auch 
Catilina  erfchien,  bei  dem  aber  niemand  fitzen  wollte. 
Der  Conful  hielt  wider  ihn  eine  Rede,  die  erfte  unter 
den  catilinarifchen ,  worin  er  ihm  anzeigte  ,  dafs  alle 
feine  Anfchläge  verrathen  wären  und  ihn  ermahnte» 
(ich  durch  die  Flucht  zu  retten.    Diefem  Rathe  folgte 
Catilina  ,  und  begab  (ich  in  der  nächften  Nacht  als 
Feldherr  mit  Lifioreri  nach  Etrurien,  wo  Manlius  ein 
Heer  angeworben  hatte.  Beide  wurden  hierauf  durch 
einen  Senatsfchlufs  für  Feinde  des  Vaterlandes  erklärt» 
und  verordnet,  dafs  der  Conful  Antonius  diefelben 
verfolgen,  Cicero  aber  in  der  Stadt  bleiben  follte, 
welche  mit  Anhängern  des  Catilina  angefüllt  war. 
Diefe  fetzten  ihre  Zufammenkünfte  beftändig  fort,  und 
an  ihrer  Spitze  war  der  Prätor  P.  Cornelius  Sura, 
welcher  Viele  aufwiegelte.  Unter  diefen  befanden  fich 
auch  die  Gefand ten  der  Allobroger,  einer  gallifchen 
Nation ,  die  nach  Rom  gekommen  waren um  fich 
Uber  ihre  Staatsverfaflung ,  über  die  Hab fu cht  ihrer 
obrigkeitlichen  Perfonen  und  über  den  Senat  fclbft, 
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der  fie  nicht  unterftützen  wollte,  zu  befchweren. 
P.  Umbrenus  führte  die  Misvergnügten  zum  Lentu- 
lus,  welcher  ihnen  die  befte  Hofnung  eines  gluckli- 
chen  Erfolgs  ihrer  Unternehmungen^  machte,  wenn  fie 
ihre  Nation  bewegen  würden ,  für  die  Pirthei  des 
Catilina  die  Waffen  zu  ergreifen  und  in  Italien  ein- 
zufallen. Die  Gefand ten  entdeckten  diefen  bedenkli- 
chen Anfchlag  dem  CL  Fabius  Sanga ,  dem  Agenten 
des  Allobrogifchen  Volks,  von  dem  es  Cicero  erfuhr. 
Diefer  befahl  hierauf,  die  Sache  reifer  werden  zu 
laflen,  und  fich  fo  lange  zu  verteilen,  bis  die  Gc-' 
fandten  fich  in  das  Bündnifs  einladen  und  von  den 
Verfchwornen  Briefe  an  ihre  Landsleute  erhalteu  wür- 
den. Wie  dies  gefchehen  war ,  und  fie  mit  einer 
Wenge  Briefe ,  und  mit  einem  der  Verfchwornen  L. 
Volturcius  zum  Catilina  abreifeten;  fo  wurden  fie  auf 
der  milvifchen  Brücke  von  den  Pratoren  C.  Pomtinus 
und  L.  Flaccus  gefangen  und  zum  Cicero  geführt. 
Diefer  befetzte  fowohl  fein  Haus,  als  das  Capitol  und 
den  Marktplatz  mit  bewafneten  Rittern  und  verfamm- 
lete  den  Senat  in  dem  Tempel  der  Eintracht,  wo  die 
Häupter  der  Verfchwornen  ,  die  anfangs  alles  leugne- 
ten, durch  die  Ausfagen  der  Gefandten,  und  durch 
ihre  eigene  Briefe  überfuhrt  wurden.  Der  Senat  über- 
gab hierauf  den  Cethegus ,  in  deffen  Haufe  man  eine 
Menge  Dolche  und  Schwerdter  gefunden  halte ,  den 
Leritulus ,  Gabinius  ,  Statilius  und  andre ,  den  vor-  s 
nehmften  Rathsherrn  zur  Verwahrung ,  und  Cicero 
■vcranitaltete  noch  vor  Einbruch  der  Nacht  eineVolks- 
verfammluug ,  wo  er  in  der  dritten  catilinarifcheu 
Rede  die  Vorfälle  des  dritten  Deccmbers  erzählte. 
Zwei  Tage  nachher  verfammlete  er  den  Senat  und 
fragte,  was  man  in  Anfehung  der  Gefangenen  bc- 
fchlieflfen  wollte?  Tiberius  Nero,  der  Grosvater  des 
Kaifers  Tiberius,  rieth  zu  einer  ewigen  Gefangen- 
fchaft;  Junius  Silanus  aber,  der  für  das  künftige  Jahr 
zum  Conful  ernannt  war,  zu  einer  Lebensftrafe.  Die 
meiden  Senatoren  ftimmten  dem  letztern  bei;  Julius 
Cafar  hingegen  vertheidigte  die  erfte  Meinung,  und 
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berief  fich  auf  die  Gefetze  des  Porcius  Laeca  vom 
J.  R.  559,  und  des  C.  Semprönius  Gracchus  vom  J.  R. 
630,  welche  verboten ,  einen  Bürger  am  Leben  «u 
ftrafen.  Cicero  ftellte  hierauf  in  der  4ten  Catilinari- 
fchen  Rede"  vor,  dafs  Cäfars  Gelindigkeit  mit  der  Si» 
cherheit  des  Staats  nicht  beftehen  könne.  Auch  Cato 
der  jüngere  unterftiitzte  des  Silanus  Vorfchlag  mit  den 
kräftigften  Gründen,  und  mit  einer  feurigen  Berede 
famkeit.  Dadurch  machte  er  einen  folchen  Eindruck 
auf  die  Gemüther  der  Zuhörer ,  dafs  der  Senat  feine 
Meinung  veränderte,  und  Cäfar  fogar  in  Gefahr  ge- 
rieth,  von  der  eindringenden  Wache  erwürgt  211  werden. 
Das  Todesurtheil  wurde  beim  Anbruch  der  Nacht  in  ei- 
nem untcrirdifchen  Kerker  an  den  Vcrfchwornen  vollzo- 
gen, worauf  eine  groffe  Menge  den  Conful  nach  Häuft 
begleitete,  und  ihn  nicht  nur  das  Volk  einen  Erhalter 
und  Retter  ,  fondern  auch  Catulut,  defien  Beifpiel 
Cato  und  andre  folgten ,  zuerft  im  Senat  den,  Vater 
des  Vaterlandes  nannte.  Dies  gefchahe  am  5ten  Dec. 
welches  Tages  Cicero  fo  oft,  und  mit  Recht,  iu  fei- 
nem Ruhm  erwähnt.  Der  Senat  verordnete  auch, 
nach  dem  Vorfchlage  des  L.  Co'ta ,  dem  Cicero  211 
Ehren  ein  Dankfeft,  welche  Ehre  bisher  noch  keinem 
Bürger ,  ohne  eine  kriegerische  That  verrichtet  zu 
haben,  wiederfahren  war.  Uebrigens  war  derfelbe 
in  allen  feinen  Unternehmungen  wider  die  Verfchwor» 
nen  vorzüglich  durch  den  Rath  des,  großen  Philofo* 
phen  P.  Nigidius  und  durch  die  Dienfle  des  P.  Sextius, 
der  nachher  angeklagt  lind  vom  Cicero  vertheidigfc  - 
wurde ,  unterftiitzt  worden. 

Catilina  hatte  unterdeffen  eine  Armee  von  2  Legio- 
nen zufammengebracht ,  die  aber  fo  fchlecht  bewaf- 
net  war,  dafs  er  noch  immer  einem  Treffen  mit  dem 
Antonius  auswich,  und  (ich  mit  der  Hönning  fchmei- 
chelte,  bald  au  der  Spitze  eines  großen  Heers  zu  feynf 
wenn  feine  Freunde  zu  Rom  ihr  Unternehmen  würden 
ausgeführt  haben.  Wie  er  aber  die  Nachricht  von 
der  Bcftrafung  der  Vcrfchwornen  erhielt,  fo  zerftreuc- 
ten  fich  feine  Truppen,  und  mit  einem  Haufen  von 
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etwas  mehr  als  2000  Mann  fachte  er  nach  Gallien  jen* 
feit«  der  Alpen  zu  entfliehen.  Allein  der  Prätor  Me- 
fellus  Celer  verfperrete  ihm  den  Weg ,  und  der  Un- 
terfcldherr  M.  Petrejus ,  der  die  Armee  des  Confuls 
anführte,  weil  diefer  entweder  krank  war,  oder  (ich 
krank  ftellte,  fchnitt  ihm  den  Rückzug  ab.  Wie  alfo 
Catilina  (ich  von  allen  Seiten  eiugefchloflen  fahe, 
fprach  er  feinen  Truppen  Muth  ein,  und  ftellte  fie  im 
J.  R.  691  am  5teh  Jenner  in  den  Ebenen  bei  Piftoria 
mit  vieler  Klugheit  in  Schlachtordnung.  Alle  foch- 
ten mit  der  Tapferkeit  und  Wuth  von  Verzweifeln- 
den, die  ein  weit  härteres  Schickfal  als  den  Tod  er- 
warteten, und  es  wurde  kein  Freygeborner  weder 
im  Treffen,  noch  auf  der  Flucht  gefangen  genommen. 
Catilina  blieb  faft  mit  allen  feinen  Leuten,  und  wurde 
weit  von  ihnen  halbtodt  und  mit  frecher  Miene  unter 
den  Leichen  der  Feinde  gefunden. 

Die  außerordentliche  Ehre,  welche  dem  Cicero 
auf  mancherley  Art  fowohl  vom  Volke  als  vom  Se- 
nate erwiefen  war ,  hatte  ihm  einen  großen  Hafs  zu- 
gezogen ,  welchen  er  felbft  dadurch  vermehrte ,  dafs 
er  (ich  bis  zum  Eckel  wegen  des  5ten  Decembers  und 
der  Rettung  des  Staats  rühmte ,  und  nicht  nur  felbft 
die  Gefchichte  feines  Confulats  in  öfüfligen  Vcrfe« 
abfafste,  fondern  auch  den  L.  Luccejus  Hirrus  er- 
fuchte ,  ein  eigenes  Buch  davon  zu  fehreiben.  Unter 
die  Zahl  feiner  Feinde  gehörte  auch  der  Tribun  Me- 
tellus  Nepos,  welcher,  um  ihn  zu  kränken,  und  feine 
Gönner  noch  mehr  zu  erheben,  fchon  den  3ten  Jen- 
ner im  J.  R.  691  den  Vorfchlag  that,  dafs  Pompe  jus 
mit  fetner  Armee  nach  Rom  zurückgerufen  würde,  um 
die  durch  Ckero's  Unbefonnenheit  und  Uebermuth 
erregten  Unruhen  zu  unterdrücken ,  und  die  Staats- 
verfaflung  wieder  herzuftellen.  Mit  dem  Metell  vcr> 
einigte  (ich  Cafar ,  welcher  im  vorigen  Jahre  durch 
eine  übertriebene  Freigebigkeit  die  Würde  eines  Vor- 
ftehers  der  Oberpriefter  erlangt  hatte,  und  gleich  an 
dem  Tage,  woran  er  feine  Pratur  autrat,  den  I  Jenner 
691,  den  Catulus  anklagte.    Diefem  war  damals  die 
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Einweihung  des  Capitols  übertragen,  und  Cafar  ver- 
langte, dafs  man  feinen  Namen  aus  der  AufTchrift 
des  Tempels  austilgen,  und  den  des  Poropejus  an 
deflen  Stelle  fetzen  follte.  Sein  Vorfchlag  ward  in- 
deflen  verworfen ,  und  der  Tribun  Cato  ermahnte 
den  Meteil  im  Senate»  von  feinen  gefährlichen  Unter- 
nehraungen  anzuflehen.  Wie  aber  diefer ,  um  feinen 
Vorfchlag  mit  Gewalt  durchzusetzen  f  am  folgenden 
Tage  den  Markt  mit  bewafneten  Sclaven,  Fechtern 
und  folchen,  die  keine  Bürger  waren,  befetzt  hatte» 
und  Cato  ihn  mit  dem  Qfar  auf  den  Stuften  des  Ca- 
ftortempels  fitzend  fahe  ,  fo  fetzte  er  fich  mitten 
zwifchen  ihnen,  und  verhinderte  mit  Hülfe feinet 
Collegen  Q.  Minucius  Thcrmus  das  Ablefen  der  Biir. 
Meteil,  welcher  zuletzt  mit  feinem  ganzen  Haufen 
vom  Markte  und  von  der  Rednerbühne  vertrieben 
wurde ,  floh  nach  Afien  zum  Pompe  jus ,  welcher 
jetzt  im  Begrif  war,  nach  Italien  zuriiek  zu  kehren* 
144.  Cüfars  PrUtur.  J.S.tgl*  Es  zweifelte  fall 
keiner  daran,  dafs  Cäfar  ein  Mitverfchworncr  dei 
Catilina  gewefen.  Wie  er  zum  Prätor  ernannt  war, 
klagte  ihn  deswegen  L.  Vettius  bei  dem  Quäftor  No- 
vius  Niger, und  Q.  Curius  im  Senat  an.  Cäfar  aber 
berief  fich  auf  den  Cicero»  welcher  bezeugte,  dafs 
derfelbe  ihm  von  felbft  einige  geheime  Nachrichten 
von  der  Verfchwörung  gegeben  habe.  Dadurch  be- 
wirkte diefer,  dafs  dem  Curius  die  Belohnung  einet 
,  Angebers  abgefprochen  wurde ;  den  Vettius  aber,  un4 
den  Novius,  welcher  die  Anklage  eines  hohem  Staats- 
beamten angenommen  hatte,  lieft  er  ins  Gefängnift 
werfen.  Pifo  und  Catulus  konnten  den  Cicero  auf 
keine  Weife  bewegen ,  den  Cäfar  unter  die  Zahl  der 
Verfchwornen  zu  fetzen.  Die  romifchen  Ritter  aber 
droheten  dem  Cäfar,  wie  er  aus  dem  Senate  ging,  mit 
ihren  Degens«  Auch  zog  Cäfar  fich  in  feiner  Pfätur 
durch  die  dem  Catulus  zugefügte  Beleidigung,  und 
durch  andre  gefetzwidrige  und  gewaltfame  Unternch-  , 
mungen  fo  fehr  die  Feindfchaft  des  Senats  zu ,  daft 
diefer  drohete ,  ihn  feines  Amts  zu  entfetzen.  Die 
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Sache  ward  fo  efnfthaft,  dafs  er  es  für  rathfam  hielt* 
felbft  die  Ehrenzeichen  feiner  Würde  abzulegen ,  und 
feine  Lictoren  abzudanken.  Dies  föhnte  ihn  ganz 
wieder  mit  dem  Senate  aus,  welcher  ihm  dafür  öffent- 
lich Dank  abflauen  liefs. 

14$.  CJodius  wohnt  dem  Feße  der  Bona  Dea  bey. 
jf.  R.  691.  Eine  neue  Befchimpfung  ward  dem  Pr'ätor 
Cäfar  durch  den  berüchtigten  Clodius  zugefügt.  Die- 
fer  unterhielt  ein  Liebes verftändnifs  mit  Cafars  Ge- 
mahlin Pompeja,  auf  welche  aber  ihre  Schwiegermut- 
ter Aurelia  ein  wachfames  Auge  hatte.  Daher  verab- 
redeten beide  Geliebte  eine  Zufammenkunft  an  dem 
Fefte  der  Bona  Dea,  welches  damals,  wegen  der  Ab- 
wefcnheit  der  Confulen ,  von  den  römifchen  Damen 
in  dem  Haufe  des  Prätors  Cäfar  gefeiert  wurde,  worin 
auch  Clodius  (ich  in  der  Kleidung  einer  Saitenfpielerin 
mit  Hülfe  einer  Sclavin  der  Pompeja  einfehlich.  Voll 
Ungeduld  aber  verlies  er  feinen  Schlupfwinkel ,  und 
irrete  in  dem  ihm  unbekannten  geräumigen  Haufe 
umher.  Dadurch  zog  er  die  Aufmerkfamkcit  einer 
Sclavin  der  Aurelia  auf  (ich,  welche  ihn  erkannte,  und 
das  ganze  Haus  mit  Gefchrcy  erfüllete.  Sogleich  gin- 
gen alle  Damen  aus  einander,  und  Cäfar  verftiefs  feine 
Gemahlin.  Der  Senat  liefs  wegen  der  Entweihung 
des  Gottesdienftes  eine  au  (Ter  gerichtliche  Ünterfuchung 
anftellen:  aber  von  51  Richtern  fprachen  den  Clodius» 
der  fogar  öffentlich  Geld  austheilte,  31  frey. 

146.  Cafar%  Pompejus  undCraffus  verbinden  fick. 
jfc  Ä.  693.  Im  J.  R.  692  ging  Cäfar  zum  erftcnmal 
als  Feldherr  nach  dem  jenfeitigen  Spanien,  welche 
Provinz  ihm  nach  feiner  Pratur  durch  das  Leos  zu- 
gefallen war.  Er  hatte  über  6  Millionen  Thaler 
Schulden,  daher  feine  Gläubiger  ihn  nicht  ziehen  las- 
fen  wollten.  Er  befriedigte  fic  aber  durch  Vermitte- 
lung  des  Craflus  und  andrer  Bürgen ,  und  die  Ein- 
künfte ,  die  er  in  kurzer  Zeit  aus  jener  Provinz  zog, 
reichten  beinahe  hin,  feine  Schulden  zu  tilgen.  Sobald 
er  die  Ruhe  in  der  Provinz  hergeftcllt  hatte,  eilt^er, 
ohne  feinen  Nachfolger  »  erwarten,  nach  Rom,  und 

hielt 


/ 


Digitized  by  Google 


J.  R;  6o8  -  727- v.  Chr.  G.  145 -  2?.  «4? 

hielt  vor  den  Thoren  um  einen  Triumph  und  um 
das  Confulat  an.  Wie  aber  der  Wahltag  fchon  ange- 
fetzt war ,  fo  konnte  auf  ihn  keine  kückficht  genom- 
men werden ,  wenn  er  nicht  als  Privatperfon  in  die  v 
Stadt  kommen  wollte.  Er  bat  zwar,  dafs  man  in 
Anfehung  der  Gefetze  eine  Ausnahme  bei  ihm  machen 
mögte;  aHein  fein  Gefuch  fand  vielen  Widerfpruch, 
und  er  war  genöthigt,  den  Triumph  fahren  zulaflen, 
um  nicht  die  Hofnung  des  Confulats  zu  verlieren. 
Um  feine  Abfichten  defto  leichter  erreichen  zu  kön- 
nen ,  lohnte  er  den  reichen  M.  Craflus  mit  dem  Cn„ 
Pompejus  wieder  aus,  und  fuchte  den  letzteren  durch; 
mancher] ey  Dienftc  und  Gefälligkeiten  zu  gewinnen. 
Beide  aber  überredete  er,  dafs  es  ihr  gegenseitige? 
Vortheil  erfordre,  gemeinfehaftlich  den  Staat  zu  re- 
gieren. Sie  fchlo(Ten  daher  ein  Bündnifs ,  (ich  einan- 
der zu  unterftützen ,  welches  einige  für  das  erfte 
Triumvirat  halten.    Diefe  Verbindung  bewirkte  den 

•  gänzlichen  Untergang  der.  Republik  ,  und  die  Macht 
jener  drei  Manner  wuchs  fchuell  durch  Bcftechung  des 
Pöbels.  Cicero  felbft  liefs  fich  von  ihnen  durch  ein- 
gebildete Ehre  taufchen,  und  Luculi,  der  (ich  den 
Ruhm  anmafste ,  den  Mithridat  befiegt  zu  haben,  wi- 
derfetzte (ich  zwar  anfangs  dem  ehrfüchtigen  Pompe- 
jus, der  dem  Senate  feind  war,  weil  derfelbe  nicht 

~  fogleich  nach  Ende  des  afiattfchen  Krieges  feine  Unter- 
nehmungen beftatigen  wollte.  Endlich  aber  ward  feine 
Standhaftigkeit  befiegt,  und  er  überlief*  fich,  in  feine 
fchönen  Gärten  verfchloflen ,  ganz  dem  Luxus ,  unä 
der  Afiatifchen  Pracht.  Auch  darb  der  groffc  Catu- 
lus ,  eine  der  vornehmften  Stützen  des  Senats. 

147.  Cäfars  erßes  Confulat.  J.  R.  694.  Cafar 
bewog  den  reichen  »L.  Luccejus,  bei  der  Wahl  der 
Confulen  für  fie  beide  dem  Volke  Geld  zu  verfpre- 
chen.  Die  Senatsparthey  aber,  welche  befürchtete,  dafs 
Cafar  alles  mögliche  wagen  würde ,  wenn  er  die 
.  höchfte  Würde  bekleiden,  und  fein  Amtsgehulfe  mit 
ihm  einftimmig  feyn  würde ,  rieth  dem  M.  Bibu Ins, 
cbea  fo  viel  zu  verfprechen,  und  dic.pieiitcn  Raths- 
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herrn  fchoflen  für  ihn  Geld  zufammen ;  welche  Be* 
ftechung  felbft  Cato  für  erlaubt  und  nüzlich  edilarte.  . 
Cafar  erhielt  alfo  das  Confulat  mit  dem  Bibulus ,  und 
brauchte  feine  Macht,  theils  fich  Jedcrman  verbind- 
lich zu  mächen ,  theils  verfchiedene  gute  Anordnun- 
gen zu  treffen,  und  Gefetze,  die  unter  dem  Namen 
der  julifchen  bekannt  find,  vorzufchlagen.  Er  ver- 
ordnete, dafs  die  täglichen  Verhandlungen  im  Senate 
und  in  den  Volks vtrfamm hingen  fowohl  atifgefchrie- 
ben,  als  auch  öffentlich  bekannt  gemacht  werden 
follten.  Durch  das  Gefetz  von  den  Provinzen  wie- 
derholte und  erweiterte  er  das  cornelifche:  er  verbot 
die  pfätorifchen  Provinzen  länger  als  ein  Jahr,  und 
die  confularifchen  fanger  als  2  Jahre  zu  behalten;  und 
befahl  dem  abgehenden  Statthalter ,  zwei  Rechnungen 
in  den  beiden  Hauptftädten  der  Provinz  niederzulegen, 
und  eine  Abfchrift  davon  in  das  Archiv  zu  bringen. 
Seine  Bill  von  den  GelderprefTungen  und  Gefchenken 
enthielt  die  Verordnungen  und  Abfchnitte  aller  altern 
Gefetze  diefer  Art,  und  war  weit  ftrenger  als  diefe 
in  Bcftimmung  der  Strafen.  Keine  Bill  aber  erregte 
mehr  Unruhen ,  und  war  den  Ariftocrateu  verhafster, 
als  die  Ackerbil!  von  rfer  Vertheilung  der  ftellatifchen 
und  campanifchen  Landcreyen  unter  20000  Bürger, 
wovon  jeder  3  oder  mehr  Kinder  hatte.  Cafar  ftellte 
vor,  dafs  durch  diefcs  Mittel  fowohl  viele  muffige 
und  unruhige  Bürger  auf  eine  gute  und  nützliche  Art 
befchiftigt  und  verforgt,  als  auch  wüfte  Gegenden  in 
Italien  angebauet,  und  alte  Soldaten  ohne  groffen 
Nachtheil  der  Staats  -  CaflTe  belohnt  werden  könnten« 
Allein  feine  wahren  Abfichtcn  und  Triebfedern,  Ehr- 
geiz und  Privatvortheile,  waren  nur  gar  zu  einleuch- 
tend ,  und  Cato  urtheilte  ganz  richtig,  der  Vorfchlag 
felbft  wäre  nicht  zu  tadeln,  nur  die  Belohnungen, die  man 
fich  dafür  verfprechen  würde.  Cafar  indeflen  brauch- 
te Gewalt,  und  liefs  den  Cato  ins  Gefängnifs  werfen, 
Pompejus  und  Craflus  unterftützten  feinen  Vorfchlag, 
und  das  Volk  genehmigte  ihn.  Bibulus  widerfprach 
"  «war  mit  Heftigkeit,  und  verordnete  zuletzt  auf  den 
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ganzen  noch  übrigen  Theil  des  Jahrs  einen  Stillftand 
aller  öffentlichen  Gcfchäfte.  Cafar  aber  drohete  den 
Senataren  c\je  Strafe  der ,  Landcsverweifung  und  ver- 
trieb feinen  Collegen,  mit  Hülfe  feiner  Freunde,  vom 
Markte.  "  Cato  felbft  gab  nach ,  und  Bibulus  verlohr 
fo  fehr  allen  Muth ,  dafs  er  bis  zur  Niederlegung  fei« 
nes  Amts  {ich  in  fein  Haus  einfchlofs,*  und  nur  durch 
Edicte  widerfprach.  Seitdem  herrfchte  Cäfar  allein 
unumfehränkt,  und  einige  Witzlinge  nannten  diefes 
Confulat  im  SchcrZ  das  Confulat  des  Julius  und  Cäfar. 
•  pen  Gcncralpachtern,  welche  fchon  im  vorigen  Jahre, 
von  dem  ganzen  Ritterftande ,  und  felbft  vom  Cicero 
und  Craflus  unterftützt  ,  eine  Verminderung  ihrer 
^Pachtgelder  gcfucht  hatten ,  erliefs  er  den  gten  Theil 
derfelben.  Dadurch  ward  fein  Anhang  verftärkt,  aber 
die  Schazkammer  gefchwächt ,  webhe  auch  im  vori» 
gen  Jahre,  durch  die  Bill  des  Prätors  MeteJIus  Nepof 
von  der  Abfchaftung  des  Hafenzolls  in  Italien,  (ehr 
gelitten  hatte.  Pompejus  erhielt  mit  Cäfars  Hülfe  die 
Beftitigung  feiner  Unternehmungen  in  Aßen,  und  durch, 
die  Besorgung  der  Ackervertheilungcn ,  die  ihm  und 
dem  Craflus  übertragen  wurde,  Gelegenheit,  die' 
„  Freunde  diefer  3  Männer  zu  verforgen.  Cäfar  und 
Pompejus  erfüllten  die  Stadt  mit  bc wafneten  Anhän- 
gern. Jetzt  merkte  der  betrogene  Cicero  ihre  Ablich- 
ten ,  und  beklagte  bei  der  Verteidigung  des  Anto- 
nius» feines  ehemaligen  Amtsgehülfen,  den  jetzigen 
Zuftand  des  Staats.  Dies  erbitterte  den  Cafar  fo  fcM* 
dafs  durch  feine  Veranftaltung  noch  an  demfelbcn  Ta- 
ge Cicero's  Todfeind  P.  Clodius  von  dem  P.  Fontcjus, 
einem  Plebejer,  der  jünger  als  er  war,  in  den  Co- 
mitien  an  Kindes  Statt  angenommen  wurde ,  und  fich 
nun  Hofnung  zum  Volkstribunat  machen  konnte. 
Denn  der  Tribun  Herenniut  hatte  im  vorigen  Jahr 
^vergebens  den  Vorfchlag  gethan ,  dafs  es  auch  derf 
Patriciern  erlaubt  feyn  follte,  Tribunen  zu  werden. 

CSfar  knüpfte  indeflen  das  Band  der  Freundfchaft 
mit  dem  Pompejus  noch  enger.  Er  gab  ihm  feine 
Tochter  Julie ,  und  heurathete  felbft  die  Cllpurnia, 
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die  Tochter  des  L.  Calpurnius  Pifo,  der  zum  Conful 
ernannt  war.  Durch  die  Unterftützung  feines  Schwie- 
gervaters und  Schwiegerfohns  erhielt  er  die  Provinz 
Gallien  mit  einer  ftarken  Armee.  Weil  er  von  dtm 
Senat  (ich  die  Erfüllung  feines  Wunfehes  nicht  ver- 
fprechen  durfte,  fo  liefs  er  durch  den  Tribun  Vati- 
mus itn  Vorfchlag  an  das  Volk  bringen,  dafs  er  zum 
Proconful  in  Gallien  mit  3  Legionen  auf  5  Jahr  er- 
nannt werden  mögte.  Das  Volk  gab  ihm  das  diefleits 
der  Alpen  liegende  Gallien  nebft  Illyricn.  Der  Senat, 
der  feit  den  Zeiten  des  Gracchus  die  Provinzen  ver- 
theilt hatte,  widerfetzte  fick  vergebens,  und  räumte 
ihm  zuletzt  auch  einen  Theil  des  jenfeitigen  Gallien 
ein ,  aus  Furcht ,  dafs  das  Volk  ihm  auch  diefes  be- 
willigen mögte,  wenn  man  es  ihm  abfchlagen  würde. 
So  fchuf  Rom,  wie  Cato  ganz  richtig  fegt,  (ich  fclbft 
einen  König! 

148.  Tributtat  des  Clodiuf  und  Cicero '/  Verlan* 
mung  aus  dem  Vaterlande.  J.  R.  605.  L.  Calpurnius 
Pifo  und  A.  Gabinius  Nepos  erhielten  das  Confulat, 
und  P.  Clodius  das  Tribunat.  Alle  drei  waren  Ci- 
cero's  Feinde,  aber  keiner  mehr  als  Clodius,  feitdem 
diefer  wegen  Entweihung  des  Gottesdienftes  der  Bona 
Dea  war  angeklagt  worden.  Denn  wie  Clodius  da- 
mals ausfagte,  dafs  er  in  der  Nacht,  worin  das  Feft 
jener  Göttin  gefeiert  worden,  fich  zu  Interamna  auf- 
gehalten habe ,  fo  bezeugte  Cicero,  dafs  er  in  feinem 
Haufe  gewefen  w'ire ,  und  machte  ihm  überdera  harte 
Vorwürfe  in  der  Rathsverfammlung  Seitdem  wünfeh- 
te  Clodius  nichts  mehr,  als  Volkstribun  zu  werden, 
um  fich  rächen  zu  können.  Wie  ihm  dies  gegluckt 
war,  fuchte  er  vors  erfte  Jederman  zu  gewinnen,  und 
fchlug  in  diefer  Ablicht  verfchiedene  Gefctze  vor.  Das 
erde  verordnete,  dafs  künftig  unentgcldlich  unter  das 


die  Innungen  der  Handwerker  ( die  der  Senat  voiq 
9  Jahren  wegen  ihrer  Theilnahme  an  den  öffentlichen 
Unruhen  aufgehoben  hatte)  nicht  nur  wieder  herge- 
ftelk,  fwlcrn  auch  neue  aus  der  tüedrigftcn  Volks- 
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tlaffe  und  fogar  aus  Sclavcii  errichtet;  das  3tc,  dafs 

dem  Pifo  Macedonien,  und  dem  Gabinius  Syrien 
(zwei  einträgliche  Provinzen)  gegeben  werden  Tollten. 
Das  4te  verbot,  an  den  Com itial tagen  auf  den  Blitz 
211  achten.  Das  5te  unterfagte  den  Cenforen,  irgend 
einen  Rathsherrn  zu  beschimpfen ,  und  feinen  Namen 
beim  Hcrlefen  der  Senatoren- Lifte  auszulaufen  ,  wenn 
er  nicht  bei  ihnen  wäre  angeklagt,  und  durch  den 
Ausfpruch  beider  Ccuforen  verurtheilt  worden.  End- 
lich that  er  auch  den  Vorfcblag,  dafs  Cypcrn,  das 
Reich  des  Ptolemäus  Alexander»  zu  einer  Provinz  ge- 
macht, des  Königs  Güter  eingezogen,  und  diefer 
Krieg  dem  M.  Cato  unter  dem  Titel  eines  Qiiäitors, 
aber  mit  dem  Range  eines  Prators,  übertragen  werden 
mögte.  Clodius  war  dem  Ptolemäus,  einem  Freunde 
und  Bundesgenoffen  der  Römer,  feind,  weil  diefer  ehe- 
dem (ich  geweigert  hatte,  ihn  von  Seeräubern  loszu- 
kaufen. Die  Haupturfache  aber,  die  bei  diefeui 
Vorfchlage  zum  Grunde  lag ,  war  ohne  Zweifel ,  den 
Cato  aus  der  Stadt  zu  fchafFen.  - 

Wie  nun  Clodius  fich  fowohl  die  gemeine  Bürger« 
fchaft  als  den  Senat  und  Ritterftand  geneigt  gemacht 
hatte;  fo  verfammlete  er  das  Volk  vor  den  Thoren 
von  Rom,  und  fetzte  feine  Bill  von  Gewalttätigkeit, 
dafs  diejenigen ,  die  unverhörter  Sache  Bürger  hatten 
hinrichten  1  äffen  ,  verbannt  werden  follten,  mit  Hülfe 
der  Soldaten  Cäfars  durch.  Dem  durch  des  Pompejut 
und  Clodius  Vertröftungen  eingefchl'äferten  Cicero 
giengen  jetzt  die  Augen  auf.  Er  merkte,  dafs  es  auf 
ihn  allein  gemünzt  wäre,  (daher  er  auch  jenes  Gefett 
oft  in  feineu  Schriften  Privilegium  nennt)  und  verlor 
allen  Muth  und  Entfchlofienheit.  Er  flehete  in  einem 
traurigen  Aufzuge  das  Volk  um  Mitleiden  an.  Zwan- 
zig taufend  Ritter  und  Bürger  zogen  Traucrkleidet 
an,  und  felbft  der  Senat  befchlofs,  fie  anzulegen» 
Allein  die  Confulen  erklärten  diefes  für  Aufruhr,  und 
Clodius  erfchieri  allenthalben  mit  bewafneten  Leuten. 
Diefc  warfen  Köth  und  Steine  auf  den  Cicero,  gciffel- 
ten  die  Ritter,  und  verfolgten  die  Rathsherrn,  wovon 

~  v 


Digitized 


*S2  R.  Gesch.  n.  B.  I\y.  C.  (Cicero*  Exil) 

m  i 
/  • 

viele  mit  zerriffenen  Kleidern  entliefen.  Pompejus  w^f , 
nach  feinem  Land  fitz  bei  Alba  gereifet ,  damit  Cicero 
nicht  zu  ihm  feine  Zuflucht  nehmen,  und  ihn  an  fein 
Verfprechcn  erinnern  niögte.  Cafar  bot  dem  Cicero  die 
Stelle  eines  Legaten  bei  feiner  Armee  an.  Allein  der  un- 
cntfchlofl'cne  und  geblendete  Mann  fehlug  fie  auf,  und 
verliefs  endlich  am  iten  April  im  J.  R.  695  Rom,  damit 
fctnetwcgen  kein  Bürgermut  fließen  mögte.  Er  ging 
nach  ßrundifium,  Dyrrhachium,  Athen  und  Thefla- 
lonich.  Sobald  aber  feine  Abreife  bekannt  geworden 
war,  that  Clodius  den  Vorfchlag,  dafs  ihm  weder 
WafTer  noch  Feuer  gereicht,  und  er  nicht  eher,  alt 
bis  er  500  römifche  Meilen  von  Italien  entfernt  wäre, 
von  Jemand  beherberget  werden  follte.  Seine  Land- 
güter wurden  verwüftet  x  fein  Haus  in  der  Stadt  an- 
gezündet,  an  deflen  Stelle  ein  Tempel  der  Freiheit 
errichtet,  feine  Gemahlin  und  Kinder  auf  das  grau- 
famfte  behandelt ,  und  feine  Güter  theils  geplündert, 
theils  zu  den  Confulen  gebracht,  weil  bei  dem  öffent- 
lichen Verkauf  dcrfelbcn  Niemand  darauf  biethen 
wollte. 

Indeflen  befchlofs  der  Senat  fchon  bald  nach  Ciee- 
ro's  Abreife  die  Zurückberufung  deffelben,  die  aber 
der  Tribun  Sex.  Aclius  Ligur  verhinderte.  Am  soften 
Oct.  fprachen  8  Tribunen  dafür,  und  am  iten  Jenner 
im  J.  R.  696  erklärte  der  Conful  P.  Cornelius  Spin- 
ther  diejenigen,  die  fich  widerfetzen  würden,  für 
Feinde  des  Vaterlandes.  Es  ward  darauf  ein  Tag  zu 
einer  Volksyerfammlung  angefetzt.  Clodius  befetzte 
noch  vor  Anbruch  deflelbcn  den  Marktplatz  mit  bewaf- 
neten  Fechtern,  welche  die  Verfammlung  zerftreueten, 
Milo's  Haus  in  Brand  fteckten,  den  Nymphentempel 
cinafcherten,  und  viele  von  Cicero's  Freunden  tödte- 
ten  ,  andre  aber,  unter  denen  Q.  Cicero,  und  fogar 
die  Tribunen  P.  Sextius  und  T.  Annius  Milo  warenf 
fchwer  verwundeten.  Milo  klagte  daher  den  Clodius 
wegen  ausgeübter  Gewalttätigkeit  an,  aber  der  Con- 
ful Q.  Caecilius  Metellus  Kcpos,  ein  Vetter  des  Clo- 
dius ,  befahl  dem  Prator  Appiut  Claudius ,  kein  Ge- 
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rieht  halten  zu  laflen ,  und  diefer  gehorchte  gerne; 
^vncil  er  des  Clodius  leiblicher  Bruder  war.  Milo. 
kaufte  daher  auch  Fechter ,  und  führte  mit  dem  Clo- 
dius innerhalb  der  Stadtmauern  Krieg,  lndeffen  lohn- 
te (ich  Meteil  wieder  mit  dem  Cicero  aus  und  Pom« 
pejus  fclbft  nahm  (ich  feiner  an.  Am  4ten  Aug.  ward 
leine  Sache  von  dem  Conful  Lentulus  in  den  Comi- 
tien  durchgefetzt,  und  der  Senat  erklärte,  auf  Anftif- 
ten  dei  Pompejus,  einftimmig,  dafs  ein  Jeder,  der 
feine  Zurückkunft  verhindern  wurde,  fu r  einen  Feind 
.gehalten  werden  follte.  An  demfelben  Tage  reifete 
Cicero  von  Dyrrhachium  ab,  und  aus  allen  Städten 
eilten  Schaarcn  von  Menfchen  herbei ,  um  ihm  Glück 
zu  wünfehen,  fo  dafs  er  von  (ich  rühmte,  auf  den 
Schultern  von  Italien  zurückgetragen  zu  feyn.  Am 
4tcn  Sept.  kam  er  in  Rom  an ,  wo  er  gleich  am  fol- 
genden Tage  dem  Senat  und  dem  Volk  in  befondern 
Reden  Dank  abftattete.  Für  fein  Haus ,  deffen  Plate 
der  Göttin  Freiheit  war  gewidmet  worden ,  erhielt  er 
2  Millionen  Seftertien ,  feine  Landgiiter  aber  wurden 
nur  niedrig  taxirt,  das  Tusculanifche  zu  500000,  und 
das  Formianifchc  zu  250000  Seftertien.  Uebrigent 
erreichte  er  ganz  wieder  den  Gipfel  des  Ruhms ,  den 
er  auf  immer  verloren  zu  haben  fchien ,  und  um  (ich, 
dem  Pompejus  dankbar  zu  beweifen,  bewirkte  er 
vorzüglich  durch  fein  Anfehen  und  feine  Berod fam- 
keit,  dafs  demfelben  die  Oberauffkht  über  die  Ge- 
treidezufuhr mit  proconfularifcher  Gewalt  übertragen 
wurde.  Er  ward  daher  auch  einer  von  den  15  Un- 
tercommiffarien,  die  Pompejus  ernannte,  und  allent- 
halben hinfehickte.  Clodius  indeflen  fuhr  fort,  gegen 
feine  Gegner  Gewalt  zu  gebrauchen.  Er  überfiel  die 
Arbeiter  an  Cicero's  Haufe  (bei  welcher  Gelegenheit 
das  Haus  feines  Bruders  abbrannte)  und  ihn  felbft 
auf  öffentlicher  Straffe :  auch  verfuchte  er,  Milo's  Haus 
anzuzünden.  Er  (legte  über  feine  Feinde  und  ward 
zum  Aedilis  erwählt.  Darauf  klagte  er  den  Milo  als 
Friedensftöhrer  beim  Volk  an.  Pompejus  und  Cicero 
verteidigten  den  Angeklagten ,  und  beide  Partheien 
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betäubten  nicht  nur  einander  durch  Gefchrei  und 
Schimpf worte,  fondern  fchritten  zuletzt  gar  zu  Thät- 
Ikhkeitcn. 

x<  149.  Eroberung  der  In  fei  Cybern*  J.  R.  695-697. 
Wenn  die  Römer  je  einen  ungerechten  Krieg  geführt 
haben ,  fo  war  es  gewis  der,  welcher  nach  dem  Vor- 
schlage des  Tribuns  Clodius  (wie  fchon  oben  bemerkt 
ift)  dem  Könige  von  Cypern ,  Ptolemäus  Alexander» 
einem  Sohn  des  Ptolemäus  Evergetcs  II.  oder  Phyfconf 
der  (ich  fchr  um  die  Römer  verdient  gemacht  hatte, 
angekündigt  wurde :  und  dafs  Cato,  jenes  Mufter  der 
Tugend,  einen  folchen  Auftrag  annehmen  konnte, 
ift  fad  unbegreiflich.  Ptolemäus  vergiftete  (ich  vor 
'der  Ankunft  des  Cato,  der  darauf  deflen  Güter  ver-  \ 
kaufte,  und  etwa  .7000  Talente  Silbers  mit  nach  Rom 
nahm,  wo  er  von  einer  groffen  Menge  von  Bürgern, 
und  von  allen  obrigkeitlichen  Perfonen,  Prieftern  und 
Rathsherrn,  die  ihm  entgegen  gegangen  waren,  emp- 
fangen wurde.  Seine  beiden  Rechnungsbücher  hatte 
er,  das  eine  durch  Schif  bruch,  das  andre  durch  Schuld 
der  Matrofen,  verloren.  Clodius  drohete  ihm  daher, 
auf  Cäfars  Antrieb,  mit  einem  Procefs ,  den  aber  die 
ConfuleH  verhinderten. 

150.  Vor fdüe  in  Aegypten.  J.  R.  688-699.  Pto-  % 
lemäus  Alexander  III.  oder  Philadelphia  ward  im 
J.  R.  688  von  den  Alexandrinern  wegen  feiner  Ty- 
rannei vertrieben ,  und  bat  die  Römer  um  Hülfe.  Er 
ßarb  aber  bald  nachher  zu  Tyrus  im  Exil,  und  fetzte 
das  römifche  Volk  zum  Erben  (eines  Reichs  ein.  Die 
Aegypter  wählten  indeffen  den  Ptolemäus  Auletes  zum 
Könige,  und  diefer  fuchte  feinen  Thron  durch  die 
Gunft  der  angefehenften  Römer  zu  befeftigen.  Im 
J.  R.  694  verkaufte  ihm  Gifar,  der  damals  ConfuI 
und  in  tiefen  Schulden  war,  das  römifche  Ründnifs 
für  6000  Talente.  Wie  er  eine  fo  große  Summe 
Geldes  nicht  fogleich ,  ohne  feine  Unterthanen  durch 
fehr  fehwere  und  außerordentliche  Auflagen  zu 
drucken,  herbeifcharfen  konnte,  fo  zog  er  (ich  deren 
Hafs  zu,  und  ward  des  Throns  entfettt.    Er  hielt 
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cs  daher  für  rathfara  ,  nach  Rom  zu  entfliehen  ,  und* 
die  Aegypter,  welche  glaubten,'  dafs  er  umgekom- 
men wäre ,  wählten  feine  Tochter  Bcrenice  zur  Kö- 
nigin.    Die  Römer  verfprachen  ihm  Hülfe,  und  Pom. 
pejus  wünfchte,  mit  einer  Armee  nach  Aegypten  ge- 
schickt zu  werden.    Seine  Abfichten  aber  wurden  da- 
durch vereitelt,  dafs  man  in  dtn  fibyllinifchcn  Bü- 
-  ehern  eine  Stelle  fand,  welche  verbot,  den  König  von 
Aegypten  mit  einer  Armee  wieder  auf  den  Thron  zu 
fetzen.    Ueberdem  beforgte  er  damals  die  Getreidezu- 
fuhr, und  nach  den  Gefetzen  war  es  nicht  erlaubt» 
zwei  höhere  obrigkeitliche  Acmtcr  zugleich  zu  beklei- 
den.   Wie  indeflen  die  Aegypter  hörten ,  dafs  ihr 
König  noch  lebe;  fo  fchtckten  rfie  mehr  afs  100  Gr-  / 
fandte  vom  erften  Range,  an  deren  Spitze  Dio,  ein  - 
academifchcr  Philofoph,  wa/,  nach  Rom,  um  ihre 
Sache  im  Senat  zu  vertheidigen.    Der  König  aber  lieft 
die  meifteu  von  ihnen ,  unter  denen  auch  Dio  war* 
theils  mit  Gift,  theils  mit  dem  Schwcrdt  hinrichten*  - 
und  jagte  den  übrigen  ein  folches  Schrecken  ein,  dafs 
iie  es  nicht  wagten,  ihren  Auftrag  auszurichten.  Pom* 
pejus,  Lentulus  und  andre,  die  der  König  beftochen 
hatte ,  waren  feine  Advocatert.    Da  man  indeflen  zu 
Rom  feinen  Abfichten  viele  Hindemiffe  in  den  Weg 
legte,  und  fein  Leben  felbft  in  Gefahr  gerieth;  fo 
ging  er  nur  einem  Briefe  des  Pompejus  zum  A.  Ga- 
binius ,  der  feine  Provinz  Syrien  auf  eine  unmenfeh- 
liche  Weife  ausfog.    Diefem  verfprach  er  10000  Ta- 
lente ,  die  auf  den  habfuchtigen  Mann  mehr  Eindruck 
machten ,  als  die  Heiligkeit  der  Gefetze ,  welche  fo- 
wohl  einem  Statthalter  verboten,  feine  Provinz  zu 
-verhuTen,  als  auch  namentlich  die  Einfetzung  des  Pto- 
lem'äus  unterfagten.     Gabiniu9  eroberte  in  kurzer  • 
Zeit  Pelufium,  Alexandrien  und  ganz  Aegypten,  wel- 
ches er  darauf  dem  Ptolemäus  übergab.    Diefer  lief« 
fogleich  feine  Tochter  und  die  reichten  Leute  tödteri, 
um  das  den  Römern  verfprochene  Geld  aufbringen 
zu  können.    Gabinius  aber  ward«  zu  Rom  wegen 
Schmälerung  der  MajeftUt  des  römifchen  Staats  ange- 
klagt, 
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klagt,  und  der  Senat  drang  auf  eine  harte  Beftra- 
fung.  Die  mächtige  Fürfprache  feines  Geldes,  und 
des  Pompejus ,  Craffus  und  Cicero  ( der  ihn  zum 
zweitenmal  vertheidigte )  retteten  den  Angeklagten  : 
doch  ward  er  wegen  erpreifster  Gelder  verurtheilt 
und  aus  dem  Vaterlande  verbannt ,  wohin  ihn  in- 
deffen  Cäfar  bald  wieder  zurückbrachte. 

15 1.  Cäfar s  Feldzüge  in  Gallien  ,  Germanien  und 
Britannien.  J.  R.  695-703.  Die  Provinz  Gallien  gab 
dem  C'afar  eine  erwiinfehte  Gelegenheit ,  fo  wohl  (ich 
und  feine  Truppen  im  Kriege  zu  üben ,  als  auch  fich 
von  feiner  ungeheuren  Schuldenlaft  zu  befreien,  und 
durch  Erwerbung  neuer  Reichthiimer  fich  den  Weg 
zur  unumfchr'ankten  Herrfchaft  zu  bahnen.  Gleich 
nach  feiner  Ankunft  in  die  Provinz  waren  die  Helvc- 
tier ,  von  denen  92000  Mann  waffenfähig  waren,  auf 
Anftiften  des  Orgetorix,  eines  ihrer  Oberhäupter,  auf- 
gebrochen ,  um  einen  Theil  von  Gallien  in  Befitz  zu 
nehmen.  Die  Tiguriner  wurden  beim  Uebergang« 
über  den  Arar  oder  Araris  gefchlagen :  aber  ein  Sieg, 
den  die  Helveticr  bald  nachher  über  C'afar«  Reiterei 
erfochten,  ftärkte  ihren  fchon  fmk  enden  Muth.  Auch 
bewirkte  ihnen  Dumnorix ,  der  Befehlshaber  der  Ae- 
duer ,  um  mit  ihrer  Hülfe  feine  Nation  zu  unterjo- 
chen, einen  freien  Durchmarfch  durch  das  Land  der 
Seq uaner,  und  fuchte  dem  Cäfar  die  Zufuhr  an  Le- 
bensmitteln abzufchneiden.  Diefer  fahe  fich  daher 
genöthigt,  fich  nach  Bibracle,  der  Hauptftadt  der  '■ 
Aeduer,  zurückzuziehen ,  und  der  Feind ,  der  diefes 
für  eine  Flucht  hielt,  verfolgte  ihn.  Beide  Heere 
{tieften  auf  einer  Ebene  zufammen ,  und  die  Helvetier 
litten  eine  große  Niederlage.  Der  Reit  der  ganzen 
Nation,  etwa  13000p  Seelen,  ergab  fich  auf  Gnade 
und  Ungnade.  Die  Bojer,  ein  Theil  von  ihnen,  wur» 
den  unter  die  Aeduer  aufgenommen;  den  übrigen 
befahl  Cäfar ,  in  ihr  Vaterland  zurückzukehren ,  und 
die  von  ihnen  felbft  zcräörten  .Städte  wieder  auf- 
zubauen* 

»• 
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Diefer  Sieg  flöfste  den  Galliern  allgemeine  Ehr- 
furcht gegen  den  Cäfar  ein,  uud  die  Aeduer,-  nebft 
andern  Nationen  an  der  Loire  und  Saonc  baten  ihn  .  ' 
um  Hülfe  wider  den  deutfehen  König  Ariovift ,  d$r 
den  Arvernern  und  Sequanern  einen  Theil  ihres  Lan- 
de« entriflen  und  mehrere«  gallifche  Völker  vom  Rhein 
bis  an  die  Saone  befiegt  hatte.  Cäfar,  durch  Ariovifts 
ftolze  Antworten  gereizt,  traf  tbgieich  feinen  Marfch 
gegen  Vefontio  (Befan^on)  an,  und  erhielt  unterwe- 
gens  von  den  Trevirern  die  Nachricht ,  dafs  die  S«e- 
ven,  die  gröfste  unter  den  deutfehen  Nationen,  im 
Begrif  wären,  über  den  Rhein  zu  gehen.  Der  Ruf  ihrer  . 
Tapferkeit  verbreitete  Schrecken  und  Furcht  unter 
das  römifche  Heer.  Cäfar  aber  belebte  den  Muth  fei- 
ner Truppen  durch  eine  glückliche  Eiferfucht,  indem 
er  in  einer  Rede  erklärte,  dafs  er  blos  mit  der  loten  • 
Legion  (die  er  glcichfam  211  feiner  Leibgarde  gemacht 

.  hatte)  den  Krieg  führen  wollte.  Ariovift  verlangte 
eine  Unterredung,  die  aber  bald  durch  die  Nach-i 
rieht  von  einem  feindlichen  Einfall  feines  Heers  auf 
die  Römer  unterbrochen  wurde«  Cäfar  hatte  fchon 
zwo  Niederlagen  erlitten ;  endlich  aber  griff  er  den 
Feind  in  feinem  feften  Lager  mit  folchem  Glücke  an,  , 
dafs  80000  Deutfche  blieben.    Ariovift  entkam  zwar 

(  in  einem  Kahn  über  den  Rhein ;  man  vermuthet  aber* 
dafs  . er  fchon  auf  diefer  Flucht,  oder  doch  bald  nach-* 
her  umgekommen  fey. 

Nach  diefen  glücklichen  Unternehmungen  bezog 
Cäfar  zu  Lucca  oder  Luca  in  dem  diefleitigen  Gallifcit 
die  Winterquartiere ,  unt  Rom  naher  zu  feyn  *  und 
mehr  auf  die  Vorfälle  in  der  Stadt  zu  achten.  Bald 
nach  feinem  Abzüge  verfchworen  fich  alle  Belgifche 
Nationen,  die  Remi  ausgenommen,  wider  die  Hö* 
mer,  und  Wählten  den  König  der  Sueffoncn,  Galba, 
zu  ihrem  Anführer.  Cäfar  warb  daher  zu  den  6  Le- 
gionen zwo  neue,  und  nöthigte  die  Belgier  nach  ver- 
schiedenen Siegen  in  ihr  Land  zurückzukehren ,  auf 
welchem  Rückzüge  fehr  viele  von  ihnen  niederge- 
hauen wurden.    Hierauf  unterwarfen  ficn  die  Sueffio- 

K  •  nen, 
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nen,  Bcllovaccr,  Ambianer  und  andre  Völker:  die 
Nervier  aber,  eine  fehr  wilde  und  kriegerifche  bel- 
gifchc  Nation,  rüfteten  fich  zu  einer  tapfern  Gegen, 
wehr.  Sie  griffen  den  Cäfar  wider  fein  Vermutnen 
nicht  weit  von  Samarobriva  (Amiens)  an,  fchlugen 
die  Reiterey  der  Feinde ,  eroberten  ihr  Lager ,  und 
tödteten  alle  Hauptleute  der  7teu  und  L2ten  Legion. 
Endlich  fiegte  Cäfs)r  durch  feine,  und  feines  Unter- 
feldherrn T.  Labienus  Tapferkeit,  und  der  gröfte 
Theil  der  Nervier,  die  mk  der  Plünderung  des  La- 
gers befchäftigt  waren  ,  ward  niedergemezclt.  Nach 
diefem  Siege  unterjochte  Cäfar  die  Aduaticer  oder 
Atuaticcr,  welche  den  Nervicrn ,  ihren  Nachbaren, 
29000  Mann  zu  Hülfe,  gefchickt  hatten.  Er  eroberte 
ihre  Stadt  und  verkaufte  53000  Einwohner  als  Leib- 
eigene. Zugleich  erhielt  er  die  Nachricht,  dafs  fein 
Unterfeldherr  P.  CrafTus  verfchiedene  Seeftädte  der 
Veneter  und  andrer  Kürtenbewohner  eingenommen, 
und  Ser.  Galba  einige  Nationen  zwifchen  den  Alpe» 
und  der  Rhone  beilegt  habe. 

Cäfar  kehrte  hierauf  wieder  nach  Etrurien  in  das 
Winterquartier  zurück,  und  wegen  feiner  Siege  ward 
ijim  zu  Ehren  ein  Daukfeft  von  15  Tagen  gefeiert.« 
Im  Anfange  des  J  R.  697  kamen  auffer  andern  obrig- 
Keiclichen  Perfonen  und  Rathsherrn ,  Pompeji»  und 
Craflus  zu  ihm  nach  Luca,  wo  fie  ihre  Verbindung 
mit  ihm  erneuerten  und  befchlofleu,  dafs  Pompejus 
und  Craflus  das  Coufulat  des  künftigen  Jahres,  (wo- 
zu fich  der  Prätor  L.  Dominus,  Cäfars  Feind,  Hot- 
liuug  machte)  und  nachher,  der  erfte  Spanien,  der 
andre  Syrien,  jeder  mit  4  Legionen  und  auf. 5  Jahre 
erhalten,  dem  Cäfar  aber  Jie  Statthalter fchaft  in  Gallien 
und  Germanien  auf  5  Jahre  mit  8  Legionen  verlän- 
gert werden  follte.  Im  Vertrauen  auf  die  Erfüllung 
diefer  Wünfche  warb  Cäfar  auf  eigene  Kotten  neue 
Legionen  9  und  eilte  in  feine  Provinz*  auriick ,  weil 
die  Kuftenbe wohner  fich  wieder  zum  Kriege  gerüftet 
hatten.  Er  eroberte  verfchiedene  Städte  und  Di  Brutut 
fiegte  zur  Sce>  k  Per  größte  Theil  von  Yenexern  ward 
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erfchlagen,  die  übrigen  als  Sclaven  verkauft.  Ueber- 
dem  befiegte  Titurius  die  benachbarten  Völker, 
Sabinus  die  Uneller  an  der  Sequana  und  Cr  a Aus  die\ 
Aquitaner  an  der  Garumna.  Cäfar  felbft  verheerte 
noch  das  Gebiet  der  Menapier  und  Moriner;  die 
fchlechte  Witterung  aber  hinderte  ihn ,  tiefer  in  die 
nördlichen  Provinzen  einzudringen.  '  - 

Er  ging  abermals  nach  Italien,  kehrte  aber  fchon 
im  J.  R.  698  mitten  im  Winter  nach  Gallien  zurück. 
Denn  die  Tenchterer  und  Ufipeten,  zwo  deutfehe 
Nationen,  waren,  von  den  Sueven  verdrängt,  in  ver- 
fchiedenen  Gegenden  Germaniens  herum geft reift ,  und 
zuletzt  bis  an  den  Rhein  gekommen ,  wo  fie  die 
Wohnlitze  der  Menapier  eingenommen  hatten.  Sic 
fchloffei>  einen  WafFenftillftand ,  um  mit  dem  Cäfar 
Friedensunterhandlungen  anzufangen :  aber  noch  vör 
Ende  derfelben  griffen  die 'jungem  Deutfchen  wider 
Willen  der  'altern  die  Römer  an ,  und  brachten  ihnen  - 
eine  grofle  ^Niederlage  bei.  Cäfar  verlangte  die  Aus. 
lieferung  der  Friedens ftöhrer ,  und  unterdeflen  dafs 
ihre  Gefandten  in  feinem  Lager  waren,  überfiel  er 
die  Deutfchen ,  die  keine  Feindfeligkciten  befürchte- 
ten ,  und  richtete  fie  faft  ganz  zu  Grunde.  Wie  er 
auf  diefe  unrühmliche  Weife  den  Krieg  geendigt  hatt«, 
fchlug  er  eine  Brücke  über  den  Rhein ,  und  ging  auf 
Einladung  der  Ubier  nach  Germanien,  um  auch  die- 
fes  Land  den  Römern  zu  unterwerfen,  wenigftens  die 
Sicambrer  zu  demüthigen ,  die  mit  den  Ubiern,  ihren 
Nachbaren ,  Krieg  führten ,  und  überdem  die  Ufipier 
und  Ten&erer,  die  fich  in  ihren  Schutz  begeben  hat- 
ten, nicht  ausliefern  wollten.  Cäfar  verweilte  indeffen 
nur  18  oder  20  Tage  in  Germanien,  und  kehrte  we- 
gen der  großen  Kriegsrüftungen  der  Sueven  wieder 
nach  Gallien  zurück.  Der  Sommer  war  beinahe  zu 
Ende :  um  aber  nicht  müßig  zu  feyn ,  befchlofs  er» 
fich  mit  2  Legionen  in  den  Häfen  Geflbriacum  (  Bou? 
logne)  und  Icius  oder  Iccius  portus  (jetzt  vielleicht 
Witfand  )  einzufchiffen ,  und  nach  Britannien  zu  fe* 
geln,  weil  diefe  Infcl  den  Galliern  Hülfstruppen  ge- 
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fchickt  haben  follte.  Er  fandtc  den  C.  Volufenus  als 
Kundfehafter  voraus,  und  überwand  die  Britten  gleich 
nach  feiner  Landung.  Ein  Sturm  aber  zerftreuete 
feine  ganze  Flotte,  und  die  7te  Legion  war  in  groffer 
Gefahr,  beim  Fouragiren  vom  Feinde  überfallen  zu 
werden  ,  er  felbtt  aber ,  den  Winter  über  auf  diefer 
Infel  bleiben  zu  müflen.  Er  eilte  daher,  fobald  er 
konnte,  nach  dem  fetten  Lande  zurück,  und  brachte 
auch  diesmal  den  Winter  in  Italien  zu.  Im  J.  R.  695 
kam  er  wieder  nach  Britannien  mit  800  Schiffen, 
5  Legionen  und  800  Reitern.  Er  büfste  abermals 
einen  großen  Theil  feiner  Schiffe  ein,  und  die  Brit- 
ten fochten  eben  fo  tapfer  als  glücklich  unter  Anfüh- 
rung des  Caffivellaunus.  Bei  Annäherung  des  Win- 
ters verlies  er  die  Infel ,  und  brachte  Sclaven  und 
Geittel  zurück ,  die  er  theuer  genug  erkauft  hatte. 

Diesmal  blieb  er  den  Winter  über  in  Gallien,  wo 
neue  Unruhen  ausbrachen.  Wegen  der  fchlecht  gera- 
tenen Erndte  legte  er  feine  Truppen  weit  auseinan- 
der, daher  die  Gallier,  von  dem  Könige  der  Trevirer 
Indutiomarus  ,  und  den  Furften  der  Eburoncn  ,  Am- 
biorix  und  Cativulcus  aufgewiegelt,  fie  alle  einzeln 
anzugreifen  und  aufzureiben  befchloffen.  Durch  eine 
Lift  lockte  Ambiorix  den  Titurius  Sabrnus  und  Cotta 
aus  ihrem  fetten  Lager  bei  Atuatuca  (Tongern)  nach 
einem  Hinterhalt,  wo  die  ganze  Armee,  bis  auf 
einige  Wenige ,  die  nachher  aus  Verzweifelung  fich 
felbtt  das  Leben  nahmen,  erfchlagen  wurde.  Darauf 
beftürmte  er  mit  Hülfe  der  Nervier  mehrere  Tage 
lang  das  Lager  des  Q;  Cicero ,  bis  endlich  Cäfar  ihm 
211  Hülfe  kam,  der  die  Feinde  durch  eine  Kriegslift 
befiegte.  Zu  gleicher  Zeit  fchlofTen  die  Treviren 
den  Labienus  ein ,  welcher  fie  aber  überwand ,  und 
den  Indutiomarus  erlegte,  auch  bald  nachher  einen 
neuen  Sieg  erfocht.  Cäfar  warb  neue  Truppen,  und 
stwang  im  J.  R.  700  die  Nervier,  Senonen ,  Carnuten 
und  Menapier,  fich  zu  ergeben.  Um  auch  die  Ger- 
manier von  der  Theilnahme  an  den  Kriegen  in  GaL- 
lien  abzufchrcckcn,  .demüthigte  er.  die  Ubier,  die  fichj 
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darin  gemilcht  hatten,  und  fchickte  Kundfehafter  in 
das  Gebiet  der  Sueven.  Wie  er  aber  erfuhr,  dafs 
diefe  fich  in  die  Waldungen  begeben  hatten ,  fo  hielt 
eres  für  rathfam,  nicht  weiter  vorzudringen,  und 
fich  über  den  Rhein  zurückzuziehen.  Hierauf  brach 
er  in  drei  Divifionen,  die  Labiemis ,  Trcbonius  und 
er  felbft  anführten ,  in  das  Gebiet  der  Eburonen ,  um 
fich  wegen  des  Verlufts  feiner  Truppen  und  Unterfcld- 
herrn  zu  räehen,  und  die  ganze  Nation  zu  vertilgen. 
Alles,  ward  verbrannt,  verheert  und  getödtet,  und  der 
kleine  Reft  des  Volks,  der  dem  Schwerdt  entging, 
von  Kälte  und  Hunger  aufgerieben.  Unterdeflen  grif- 
fen die  Sicambrer  des  Cicero  Lager  an,  und  crfchlu- 
gen  einen  großen  Theil  feiner  Armee,  zogen  fich 
aber  bei  der  Nachricht  von  Cäfars  Annäherung  über 
den  Rhein  zurück.  Jetzt  nickte  der  Winter  heran, 
Und  Cäfar  vertheilte  feine  Truppen  im  Lande  herum. 
Er  felbft  aber  ging  nach  Italien,  wo  fich  die  Lage  d^r 
Sachen  fehr  verändert  hatte. 

Im  J.  R.  701  vereinigten  fich  abermals  mehrere  \ 
gallifche  Völker,  um  ihre  Freiheit  wieder  zu  erfech- 
ten, in  der  Hofnung,  dafs  die  Unruhen  in  Rom  Cä-V 
farn  verhindern  würden ,  zu  feiner  Armee  zurückzu- 

•  kehren.  Der  Aufruhr  brach  zuerft  in  Genabum 
(Orleans)  aus ,  wo  die  Carnuten  die  römifchen  Ban- 
quiers  tödteten.  Man  wählte  den  Fürften  der  Arver- 
ner,  Vercingetorix ,  zum  Feldherrn,  und  ein  Heer 
von  Galliern  trat  feinen  Marfch  über  Aquitanien  nach 
der  römifchen  Provinz,  ein  anderes  nach  der  Loire  an. 
Cäfar  verliefs  fogleich  Rom,  und  vcrfammlete,  nach 

,  -  einer  befchwerlichen  Reife,  feine  Legionen  noch  eher, 
als  die  Feinde  von  feiner  Ankunft  Nachricht  erhielten. 
Hierauf  führte  er  feine  Armee  mitten  im  Winter  über 
Gebirge,  uud  mit  tiefem  Schnee  bedeckte  Wege  ins 
Land  der  Arverner.  Hier  übergab  er  dem  D.  Brutus 
«las  Commando ,  und  eilte  mit  einigen  Reitern  in  die 

• '  nördlichen,  Provinzen  von  Gallien,  um  feine  Legionen 
an  der  Sequana  abzuholen.    Zwei  liefs  er  mit  dem 

'     Gepäck*  au  Agfadicum  oder  Agedicum  (Seus>  im 
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v  Lande  der  Scnonen  zurück,  mit  den  übrigen  zerftörte 
er  Genabum,  und  die  fchr  fefte  Stadt  der  Biturigen 
Avancuin,  (Bourges  in  Berry)  wo  alle  Einwohner 
ermordet  wurden.  Von  Gergovia  aber,  ein^r  Stadt 
der  Arverrfer,  ward  er  mit  groflem  Verluft  zurück- 
gefchlagcn.  Er  hob  die  Belagerung  auf,  vereinigte 
fich  mit  dem  Labienus  bei  Agedicum ,  und  rückte  in 
das  Land  der  Aeduer  ein ,  welche  das  alte  Bündnifs 
mit  den  Römern  erneuerten.  Nachher  nahm  er  2000 
deutfehe  Reiter  in  feinen  Dienft,  denen  er  vorzüglich 
einen  Sieg  über  den  Vercingctorix  verdankte.  Diefen 
fchlofs  er  zuletzt  in  Alefia,  (Alife),  einer  Stadt  der 
^fandubicr ,  ein,  und  trieb  durch  feine  bewundrungs- 
würdige  Gefchicklichkeit ,  feine  Verfchanzungslinien 
und  dreifachen  Graben,  ein  Heer  yön  250000  Galli- 
ern zurück,  die  zweimal  verfuchten,  die  Stadt  zu 
entfetzen.  Vercingetorix  ergab  fich  und  zierte  den 
Triumph  des  Siegers.  Seine  Leute  und  die  Einwoh- 
ner der  Stadt  wurden  als  Sclaven  verkauft.  So  en- 
digte Cäfar  den  7ten  Feldzug  in  Gallien ,  den  gefähr- 
lichften  und  rühmlichften,  den  er  jemals  unternom- 
men hat. 

Den  Winter  brachte  Cafar  abermals  in  Gallien, 
und  zwar  im  Lande  der  Aeduer  zu  Bibradte  zu.  Die 
Freiheitsliebe  erregte  neue  Unruhen  und  Empörungen 
in  Gallien.  Cäfar  brach  daher  fchon  im  Winter  des 
Jahrs  70a  wieder  auf,  und  er  felbft  demüthigte  die 
Biturigen,  Carnuten,  Bellovacer,  Eburonen  und  an- 
dre Nationen,  Labienus  die  Treviren,  Fabius  die 
Pieronen  und  Armonccr,  und  C.  Caninius  die  Cadur- 
cer  und  Senönen.  Mit  diefem  vereinigte  fich  Cäfar, 
und  erobert«  die  fefte  Stadt  der  Cadurcer ,  Uxeilodu- 
mim,  worin  er  allen  bewafneten  Einwohnern  die 
Hände  abhauen  lieft  9  um  durch  eine  excmplarifche 
Strafe  andre  Städte  von  Empörungen  abzufchrecken. 
Im  J.  R.  703  durchzog  er  noch  das  aquitanifche  Gal- 
ljen, und  legte  dem  ganzen  Lande  einen  jährlichen 
Tribut  von  40  Millionen  Seftertien  auf.  So  endigte 
er  im  &en  Jahr  feinen  gallifchen  Feldiug,  und  bahnte 

fich, 
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(ich,  durch  die  tmermcfs liehen  Schatze,  dieser  durch 
diefen  Krieg  eingeerndtet  hatte,  den  Weg  zur  Unter- 
jochung feines  Vaterlandes.  -  -  ' 

152.  Des  Pomjoejus  und  Craffus  zweites  Confulat. 
J.  R.  698.  Dies  erhielten  beide  nicht  mehr  durch 
Beftechung,  fondern  1  durch  offenbare  Gewalt.  In 
denifelben  gab  Pompejus  bei  Gelegenheit  der  Einwei- 
hung  feines  Theaters  prächtige  Schau  fpiele,  und  fchlug 
2  Gefetxc  wegen  der  Gerichte  und  des  Vatermordei 
vor.  Der  Tribun  Trebonius  aber  that  den  Vorfchlag,  r 
der  nach  einigen  blutigen  Auftritten  durchging ,  dafs  j 
Cäfar  wieder  auf  5  Jahre  Gallien,  Pompejus  Spanien 

'  -und  Crafliif  Syrien  beherrfchen  follte.  Unter  dem 
-Vorwande  eines  Krieges  mit  den  Vaccäern  warb  Pom- 
pejus 4  Legionen ,  wovon  er  zwei  dem  Cafar  abtrat, 
und  die  andern  beiden  mit  feinen  Legaten  Afraniu» 
«nd  Petrejus  nach  Spanien  fchickte.  Er  felbft  blieb 
•in  Rom. 

153.  Des  Craffus  Parthifcher  Feldzug.  J.  R.  699 
und  700.  Der  reiche  Craffus  ging  fchon  im  J.  R. 
6989  von  Habfucht  und  Raübbcgierdc  gereizt,  nach 
Syrien  ab,  und  hofte  alje  Schätze  Syriens,  Parthient, 
Indiens  ;ind  Barriens  zu  verfchlingcn.  Zu  dem  Par- 
thifchen  Kriege  hatte  er  weder  einen  Auftrag  vom  Se- 
nat, noch  fonft  einen  ßewegungsgrund,  als  die  groffen 
Reichthiimer  der  Parther.  Daher  verfuchte  Buch  def\  , 
Tribun  Atejus  Capito ,  feinen  Marfch  zu  verhindern, 
und,  wie  feine  Amtsgehülfen  (ich  ihm  widerfetzten,  v 
überhäufte  er  ihn  mit  Flüchen  und  Vcrwünfchungen, 
wodurch  feine  Truppen  vor  der  Zeit  muthlöfs  wur- 
den.   Craflüs  büfste  durch  einen  Sturm  viele  Schiffe 

ein ,  und  liefs  den  Parthern  Zeit  genung ,  (ich  zum 
Kriege  zu  ruften.  Er  erprefste  Geld ,  und  nahm  von 
dem  heiligen  Schatze  im  Tempel  zu  Jerufalem  ,  den 
Ppmpejus  nicht  anzurühren  gewagt  hatte,  ioooo  Ta* 
lente  weg.  Darauf  verheerte  er  Mefopotamien ,  und 
ging  im  J.  R.  700  mit  feinen  7  Legionen  über  den, 
Euphrat.  Seine  Abficht  war,  längft  an  diefem  Fluflc 
hin  nach  Seleucia  und  Ctefiphom  zu  ziehen ,  damit  es 
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ihm  nicht  an  Lebensmitteln  fehlen  mögte.  Allein  der 
,  fchlaue  Agbarus ,  der  Fürft  von  Osroe ,  ein  treulofer 
Freund ,  der  heimlich  ein  Bündnifs  mit  den  Partnern 
\gefchloflen  hatte,  verleitete  ihn  tiefer  in  das  feindliche 
Land  zu  dringen,  und  den  parthifchen  Surenas  oder 
;oberften  Feldherrn  anzugreifen.  Diefer  umringte  ihn 
auf  einer  weiten  Sandwüfte,  wo  er  mit  Staub,  Durlt 
und  den  Pfeilen  der  Feinde  kämpfen  mufte.  Sein 
Sohu  Publius,  den  Cäfar  mit  Reitern  zu  ihm  gefchickt 
hatte,  focht  zwar  mit  Hcldenmuth »  wich  aber  end- 
lich der  überlegenen  Macht  der  Parther  und  büfste 
fein  Leben  ein.  Der  Vater  flöhe  mit  der  Hälfte  feiner 
Truppen  nach  Carrae  zurück ,  und  von  da  nach  Ar- 
menien ;  wurde  aber  von  den  Parthern  eingeholt,  und 
auf , Anftiften  ihres  Feldherrn,  der  ihn  wegen  einer 
Friedensuuterhandlung  zu  einer  Unterredung  eingela- 
den hatte ,  ermordet.  Sein  Kopf  ward  dem  parthi- 
fchen König  Orodes  zugefchickt,  der  dem  habfüch- 
tigen  Mann  gefchmolzenes  Gold  in  den  Mund  fchüt- 
cen  liefs.  Caflius,  ein  Mörder  Cäfars,  entkam  nur 
mit  50  Reitern  nach  Syrien,  wo  er  zweimal  über 
die  Parther  fiegte  und  ihren  Feldherrn  Ofaces  tödtete. 
Dies  nöthigte  den  Päcorus ,  des  Orodes  Sohn ,  Syrien 
zu  verlaflen,  und  Bibulus  ftellte  im  R.  JQ2  die 
Ruhe  in  diefer  Provinz  dadurch  wieder  her ,  dafs  er 
die  Parther  durch  heimliche  Ränke  in  innere  Unru- 
hen verwickelte. 

154.  Ermordung  des  Clodius  und  des  Pompe  jus 
drittes  Confulat.  J.  R.  701.  T.  Annius  Milo ,  P. 
Plautius  Hypfaeus  und  Q.  Metellus  Scipio,  des  Pom- 
pejus  Schwiegervater  bewarben  fich,  mit  Ecwafnetea 
umgeben,  um  das  Confulat,  und  P.  Clodius  um  die 
Pr'ätur.  Die  Verwirrungen,  die  fie  erregten.,  verzö- 
gerten die  Wahl ,  und  wurden  durch  eine  merkwür- 
dige Begebenheit  noch  fchr  vergröfTert.  Clodius, 
welcher  vorausfahe,  dafs  er  als  Prätor  kein  großes 
Anfehen  habeu  würde,  wenn  Milo  Conful  wäre,  und 
ihm  daher  den  Tod  gefchworen  hatte,  begegnete  ihm, 
wie  er  nach  Lanuvium  reifete ,  um  einen  Flamen  zu 
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ernennen,  am  2often  Jenner  nahe  bei  dem  Städtchen 
Boviüae  an  der  appifchen  Straffe,  wie  er  von  feinem 
Landguthe  bei  Aricia  nach  Rom  zurückkehrte.  Clodius 
war  zu  Pferde  mit  30  bewafneten  Sclaven;  Milo  fafs 
in  einem  Wagen ,  und  hatte  eine  große  Menge  von 
Sclaven,  worunter  auch  einige  Fechter  gemifcht  wa- 
ren, bei  fich.    Zuerft .  entftand  ein  Zank  unter  den 
Sclaven,  daran  aber  bald  die  Herren  Antheil  nahmen. 
Clodius  wa/d  verwundet ,  und  aus  einem  Gafthaufe, 
worin  er  geflohen  war ,  auf  Milo's  Befehl  herausge- 
fchleppt  und  getödtet.     Seinen  Leichnam  fand  der 
Rathsherr  Sex.  Tedius,    der  ihn  auf  feinem  Wagen 
«ach  Rom  fchickte.    Die  Tribunen  Q.  Mimatius  Plan- 
cus,  und  (V  Pompejus  Rufus  lieflen  denfelben  nackt 
auf  den  Marktplatz  bringen,  und  das  Volk,  an  deflen 
Spitze  Sex.  Clodius  war,  trug  ihn  auf  das  Rathhaus. 
Hier  errichtete  man  gleichfam  einen  Scheiterhaufen 
von  Bänken  und  andern  hölzernen  Geriehen,  auf  wel- 
chem  man  den  todten  Cörper  verbrannte.  Dadurch 
wurden  das  Rathhaus. und  die  daran  ftoflende  bafilica 
Porcia  ein  Raub  der:Flammen ,  die  Pavthei  des  Clo- 
dius aber  fehr  verhafst.    Diefe  Gelegenheit  nutzte 
Milo,  und  kehrte  nicht  allein  in  die  Stadt  zurück, 
fondern  bewarb  fich  auch  wieder  um  das  Confulat. 
Schon  vorher  war  er  durch  Beftechung  in  tiefe  Schul- 
den  gerathen:  jezt  legte  er  in  eben  der  Abficht  800 
Talente  nieder.     Es  traten  aber  mehrere  Ankläger 
gegen  ihn  auf und  der  bewafnete  Pöbel  verfolgte 
ihn  und  feine  Anhänger  und  plünderte  allenthalben  in 
der  Stadt.    Man  dachte  daher  ernftlich  an  die  Wahl 
einer  höchften  obrigkeitlichen  Perfon ,  und  Pompejus 
ward  zwar  nicht,   wie  einige  Tribunen  mit  ihm 
wünfehten,  zum  Di&ator,  aber  doch  auf  des  Cato 
und  Bibulus  VorfclJag  am  26ften  Febr.  zum  einzi- 
gen Conful  ernannt.    Diefcr  fchlug,  gleich  nach  dem 
Antritt  feines  Amts,  zwei  Gefetze  von  der  Bedeckung 
und  Gewalttätigkeit  vor.    Nach  beiden  ward  Milo 
angeklagt,    und   Cn.   Dominus  Ahenobarbus  zum 
Oberrichter  erwählt.   Die  Advojcaten  des  Angeklagten 
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waren  M.  Cicero,  Q.  Hortenfitis,  M.  Marcellus,  M.  Ca- 
lidius,  M.  Cato  und  Fauftus  Sulla :  aber  nur  der  erfte 
trat  als  Redner  auf,  und  ward  durch  das  Gcfcwrcy 
,  der  Clodianer  und  bei  dem  Anblick  der  bewafneten 
Leute  i  womit  Pompejus  den  Markt  befetzt  hatte ,  fo  - 
fchüchtern,  dafs  er  nur  fehr  kurz  und  mit  fch wacher 
Stimme  redete.  Milo  ward  daher  verdammt  und  ging 
nach  Marfeille  ins  Exil.  Hier  erhielt  er  die  nachher  . 
vom  Cicero  aufgefetzte  Rede,  die  wir  noch  haben,  und 
nach  deren  Durchlefung  er  fich  glücklich  priefs,  dafs 
sfie  nicht  gehalten  worden,   weil  er  fonit  nicht  fo 

Söffe  Seebarben  jetzt  würde  efTen  .können.  -  Er  ver- 
r  nachher  fein  Leben  in  dem  bürgerlichen  Kriege 
bei  der  Belagerung  von  Cofa. 

Pompejus  beherrfchte  den  Staat  mit  einem  könig- 
lichen Anfehen,  und  das  Band  der  mit  dem  Ca far  er- 
richteten FreUndfchaft  ward  gänzlich  durch  den  Tod 
der  Julie  getrennt,  die  er  zärtlich  geliebt  hatte.  Die 
Vermählung  mit  der  Cornelia,  der  tugendhaften  Toch- 
ter des  lafterhaften  Q.  Metellus  Scipio,  zog  ihn  ganz 
auf  die  Seite  der  Ariftocraten.  Er  gab  neue  Gcfetze 
und  bewirkte  eine  fcharfe  Unterfuchung  der  Verbre- 
chen des  Gabinius ,  H ypfaeus ,  Sextius ,  Memmi u s, 
Scaurus ,  Plancus  und  Rufus.  Weil  er  fich  indeffea 
durch  feine  Macht  'großen  Hafs  zugezogennatte ,  fo 
nahm  er  auf  die  noch  übrigen  5  Monate  diefes  Jahr§ 
feinen  Schwiegervater  Mctell  zum  Amtsgehülfen  an. 
Diefer  hob  durch  die  caecilifche  Biü  die  clodifche 
von  der  Cenfur  auf.  .1 
155.  Bürgerkrieg  des  Cafar  und  Ponrpejus\  y.  R9 
704-705.  Cäfar  fammlcte  in  Gallien  fo  groüe  Schätze, 
dafs  er  ganz  Rom  damit  erkaufen  konnte.  Durch 
feine  Gefchenke  erwarb  er  fich  die  Liebe  feiner  Trup-  < 
pen ,  die  Gunft  der  Vornehmften  und  Niedrigften  in 
der  Stadt,  und  die  Freundfchaft  von  Königen,  Städten 
und  Provinzen.  Antonius,  Cicero  und  andre  waren 
feine  Agenten,  die  in  Rom  feine  Gelder  auszahlten, 
in  feinem  Namen  dem  Volk  Spiele  gaben,  und  auf 
feine  Koften  prächtige  Gebäude  errichteten.  Pompejus 
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hingegen  wurde  durch  das  Vertrauen  auf  fein  Anfehert 
und  feine  Legionen  in  Spanien  ganz  eingefchläfert,  und 
blickte  auf  feinen  Nebenbuhler  mit  Verachtung  als 
.auf  einen  Mann  herab,  den  er,  wenn  er  wollte,  eben: 
(o  leicht  ftürzen  konnte  als  er  ihn  erhoben  hätte. 
Daher  trug  er  auch  kein  Bedenken,  die  Verlängerung 
feiner  Statthalterfchaft  in  Gallien  zu  bewirken,  und 
unter ftützte  aus  allen  Kräften  feinen  Wunfeh,  (ich 
auch  abwefend  um  das  Confulat  bewerben  zu  dürfen* 
Im  J.  R.  702  that  der  Conful  M.  Claudius  Marcellus 
den  Vorfchlag,  dafs,  da  der  Krieg  in  Gallien  geendigt 
wäre,  Cäfar  vor  dem  iten  März  feine  Provinz  vcrlaffenv 
follte.    Sein  Amtsgehülfe  aber  Ser.  Sulpicius  Rufus. 
und  einige  Tribunen  widerfetzten  fich.     Ein  neues 
Ungcwitter  drohete  dem  Cäfar  auf  das  künftige  Jahr," 
indem  fowohl  die  neuen  Confulen  C.  Claudius  Mar* 
cellus  und  L.  Acmilius  Paulus,  als  audi  der  Tribun 
C.  Scribonius  Curio  (ein  eben  fo  warmer  Freund  des 
Pompejus  v  als  beredter  und  unternehmender  Mann, 
der  mit  Recht  für  den  Urheber  des  Bürgerkrieges  ge- 
halten wird )  feine  Feinde  waren.    Um  der  bevorfte- 
henden  Gefahr  vorzubeugen,  überfandtc  Gäfar  dem 
Conful  Aemilius  1500  Talente,  und  dem  Curio  zur 
Tilgung  feiner  Schulden  60  Millionen  Sefltertien  zun* 
Gefchenk.   Dadurch  gewann  er  indeßen  weiter  nichts, 
als  dafs  Curio  den  Vorfchlag  that,   es  follte  nicht 
nur  Cäfar ,  fondern  auch  Pompejus  feine  Armeen  ver- 
abfehieden ,   damit  diefer  nicht  zu  mächtig  würde* 
wenn  man  jenen  zu  fehr  fchwächte.    Dies  Erhielt  den 
Beifall  des  ganzen  Volks,   und  alle  Edeldenkende, 
Cato ,   Bibulus ,    Favonius ,    Dominus  und  andre 
wünfehten  es  auch.    Pompqus  fchrieb  daher  an  den 
Senat,  er  wäre  bereit,  feine  Macht  niederzulegen, 
wemi  Cäfar  fich  auch  dazu  entfchlieflcn  würde.  Dafs 
dies  aber  nur  Verftellung  wäre,  war  leicht  zu  er- 
rathen.    Um  indefTen  Cäfars  Macht  einigermafien  zu 
fchwächen ,  verordnete  der  Senat ,  dafs  jeder  der  bei- 
den  Feldherrn  dem  Bibulus  eine  Legion  zu  einem 
Feldzuge  wider  die  Parther  abtreten  follte,  und 
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Pompejus  foderte  überdem  von  dem  Cafar  eine  von 
den  beiden  ihm  ehemals  geliehenen  Legionen  zurück* 
Diefcr  hatte  fie  kaum  ausgeliefert,  als  der  Conful 
Marccll  beide  dem  Pompejus  übergab.  Sie  waren  in- 
deffen  von  ihrem  Feldherrn  reichlich  befchenitft,  und 
täufchten  ihn  mit  der  ungegründeten  Hofnung,  daft 
Cafars  Truppen  zu  ihm  uberzugehen  bereit  wären, 
wodurch  er  noch  ficherer  und  ftolzer  wurde.  Wie  . 
die  neüen  Conftilcn  C.  Claudius  Marcellus  und  L^  Cor- 
nelius Lentulus  im  J.  R.  704  ihr  Amt  antreten  wäll- 
ten ,  fo  fchickte  Cäfar  den  Curio  mit  einem  Briefe  an 
den  Senat ,  worin  er  (ich  erbot ,  feine  Armee  zu  ent- 
lalfen ,  wenn  Pompejus  es  auch  thun  wollte:  denn  er 
zweifelte  nicht,  dafs  er  leichter  die  alten  Soldaten 
wied  r  an  (ich  ziehen,  als  Pompejus  Recruten  wer- 
ben wurde.  Nach  langen  Debatten  befchlofs  der 
Senat ,  dafs  Cafar  feine  Truppen  abdanken ,  und  dem 
L.  Domitius  feine  Provinz  übergeben ,  oder  für  einen 
Feind  des  Vaterlandes  erklärt  werden  follte.  Zwei 
Rathsherrn,  wovon  Curio  einer  war,  und  die  beiden 
Tribunen,  M.  Antonius  und  Q/Caflius  Longinus,  wi- 
dersetzten fich  tiefem  Rathsfchlufle.  Die  Confulen 
befehlen  hierauf  den  Tribunen,  die  Raths  verfarom- 
lung  zu  verladen,  wenn  fie  nicht  verletzt  werden 
wollten.  Diefe,  welche  nach  den  Gefetzen  heilige 
Perfonen  waren  und  keine  Nacht  aufler  der  Stadt 
feyn  durften,  flohen,  als  Sclaven  verkleidet  und  als 
wenn  fie  in  der  Stadt  nicht  länger  ficher  feyn  könnten, 
nach  Cafars  Lager.  Der  Senat  aber  trug  den  obrig- 
keitlichen Perfonen  auf,  für  die  Sicherheit  des  Staats 
zu  forgen,  und  beide  Confulen  eilten  aus  freien  Stücken, 
ohneGeheifs  des  Raths,  nach  des  Pompejus  Lager,  dem 
fie  erlaubten,  die  Staats -Cafle  zu  gebrauchen  und 
Truppen  zu  werben.  Auch  erklärte  Cato  mehrmals, 
er  wolle  Cäfarn  anklagen,  fo  bald  er  nur  feine  Armee 
entlaflen  hätte. 

Ein  Bürgerkrieg  war  jetzt  unvermeidlich.  Cäfar 
fiellte  feiner  Armee  fogleich  die  Entflohenen  vor,  und 
bat ,  die  ihnen  zugefügte  Beleidigung  zu  rächen ,  und 
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,  ihren  Feldherrn  felbft  gegen  feine  zahlreichen  Feinu1* 
aufchützen,  welches  aqch  alle  ohne  Bedenken  ver- 
sprachen. Hierauf  rging  er  mit  wenigen  Truppen  über 
die  Alpen  nach  Italien,  und  befahl  den  übrigen,  ihm 
theil  weife  zu  folgen.  Am  Flufft  RubiCoh  ,  welcher 
Italien  vom  dieueieigen  Gallien  fcheidet,  fagte  er,  bei 
dem  ernftlichen  Nachdenken  über  feine  gefährliche 
Unternehmung,  zu  dem  Afinius  Pollio  und  andern* 
'  die  bei  ihm  ftanden :  Noch  können  wir  timkehren: 
find  wir  aber  über  die  Br jucke  gekommen ,  fo  muffen 
die  Waffen  aller  entfeheiden.  (  Denn  ein  Statthalter, 
der  ohne  Erlau bniiV  mit  einer  Armee  feine  Provinz 
verlies ,  ward  für  einen  Feind  des  Vaterlandes  gehal- 
ten) Er  fafste  indeflen  bald  wieder  Muth,  und  ging 
über  den  Flufs  mit  den  Worten  •  Lafst  uns  dahin  ge- 
tan ,  wohin  uns  die  Götter  und  die  Ungerechtigkeit 
nnfrer  Feinde  rufen:  Es  fei  gewagt!  Von  hier  mar- 
fchirte  er  nach  Ariminum,  und  nahm  diefe  Stadt  ohne 
Gegenwehr  ein.  ' 

Diefe  Nachrichten  erfüllten  ganz  Rom  mit  Schre* 
cken.  Pompejus  flöhe  mit  dem  gröfsten  Theil  des 
Senats  nach  Capua ,  wo  die  beiden  Legionen  (landen, 
die  CaTar  aus  Gallien  gefchickt  hatte,  und  vor  Angft 
vergas  man,1  das  Geld  aus  der  Schatzkammer  zu  neh- 
men. Man  fehickte  den  L.  Cäfar  und  L.  Rofcius  mit 
Friedensvorfchlägen  nach  Ariminum.  Diefen  antwor- 
tete Cäfar,  er  habe  nur  zur  kettung  des  Staats  die 
Waffen  ergriffen :  welche  Sprache  er  feitdem  immer 
führte.  Er  zog  indeffen  fchnell  durch  Umbrien  und 
.  Piccnum.  Viele  Städte  und  Truppen  verliefTen  des 
Pompejus  Parthei ;  nur  ^abienus  ging  zu  derfelben 
über.  Pompejus  that  neue  Vorfchläge,  um  nur  Zeit 
zu  gewinnen,  und  liefs  den  Cicero  in  Capua,  und 
den  L.  Dominus  in  Corfinium  zurück.  Er  felbft  eiltfc 
nach  Brundis,  um  von  da  nach  dem  Orient  zu  gehen, 
wohin  er  feinen  Schwiegervater  Meteil  und  SohntTneui 
vorausgeschickt  hatte,  weil  er  auf  die  dortigen  Trup* 
pen  und  auf  den  Bciftand  der  morgcnländifchen  V6U 
ker,  die  ihn  wegen  feiner  ehemaligen  Thaten  noch 

■    >  ,.     '  fchr 


1 

Digitized  by  Google 


sjo  R.  Gesch.  ILB.IV.C.  (Pompeius  u.  Caesar) 


lehr  fchätzten ,  fein  ganzes  Vertrauen  fetzte.  Gäfär 
nahm  indeffen  eine  Stadt  nach  der  andern  ein,  und 
rückte  in  das  Land  der  Peligner,  deren  Hauptftadt 
Cornniuin  er  in  7  Tagen  eroberte.  Hier  ftellte  er 
den  Domiz,  der  zu  feinem  Nachfolger  beftimmt  war» 
den  Lentulus  und  andre  vornehme  Römer  auf  freien 
Fufs:  die  Befatzung  der  Stadt  aber  verband  er  mit 
feiner  Armee.  Durch  diefe  Sanftmuth  gewann  er 
mehr  als  durch  die  gl'änzendftcn  Siege.  Um  des  Potn- 
pejus  Plan  zu  vereiteln,  marfchirte  er  mit  allen  feinen 
6  Legionen  in  großer  Eile  nach  Brundis ,  wo  aber 
Pompejus  fich  bei  feiner  Ankunft  fchon  mit  den  letzten 
Truppen  eiufchifte* 

Cafar  war  nun  in  60  Tagen  Herr  von  ganz  Italien 
geworden,  und  weil  es  ihm  an  Schiffen  fehlte»  be- 
fehle* fs  er  vors  erfte,  fich  den  Rücken  zu  liehe rn  und 
nach  Spanien  zu  gehen,  wo  des  Pompejus  Unterfeld- 
herrn  Afranius,  Petrejus  und  Varro  an  der  Spitze  von 
alten  Soldaten  waren.  Unterwegens  befuchtc  er  zu 
Formiae  den  Cicero ,  welcher  unentfchloffehe  Mann 
aber  durch  diefe  Unterredung  noch  mehr  in  feinem 
Vorfatze,  dem  Pompejus  zu  folgen,  beftärkt  wurde. 
Bald  nachher  traf  er  in  Rom  ein,  wo  er  fonft  keine 
Staatsbeamte,  als  den  Prätor  M.  Lepidus  und  den 
Tribun  L.  Caccilius  Metellus  antraf.  Er  verfamralete 
fogleichden  Senat,  und  bat  in  einer  fehr  gefälligen 
Rede,  eine  Ausföhnung  zu  vermitteln,  welches  Ge- 
fchäft  aber  alle ,  aus  Furcht  vor  dem  Pompejus ,  von 
(ich  ablehnten.  Meteil  war  kühn  genung ,  ihm  die 
SchlulTel  der  Schatzkammer  zu  verfügen.  Er  liefs  fie 
daher  erbrechen,  und  alles  Geld  herausnehmen.  Hier« 
auf  übertrug  er  dem  Lepidus  die  Aufficht  über  die 
Stadt,  und  dem  M.  Antonius  das  Commando  über 
die  Armee  in  Italien.  , 

Auf  dem  Zuge  nach  Spanien  erhielt  Cafar  die  Nach- 
sicht 9  dafs  fein  Legat  Q.  Valerius  den  Cotta  aus  Sar- 
dinien ,  und  Curio  den  Cato  aus  Sicüicn  verjagt,  Do« 
labella  aber  und  C.  Antonius  die  Kutte  von  Ulyricum 
und  Ljcinius  CraiTus  Oberitalien  befetzt  habe.  Den 
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G.  Fafeius  fchicktc  er  mit  3  Legionen  über  die  Pyre« 
mcii ,  und  lagerte  fich  mit  eben  fo  vielen  Truppen 
vor  Maria lie  ,  welches  den  L.  Domitius  aufgenom« 
men  hatte.  Wie  er  aber  fahe,  dafs  die  Em  wohner 
der  Stadt  alle  Anwälten  zu  einer  tapfern  Gegenwehü 
getroffen  hatten,  fo  übergab  er  dem,  Trebönius  und 
D.  Brutus  die  Belagerung  und  folgte  dem  Fabiiis  nach 
Spanten,  um,  wie  er  fagte,  zu  einer  Armee  ohne 

,  Feldherrn  zu  gehen,  und  von  da  zu  einem  Feldherrn 
ohne  Armee  zurückzukehren  Die  Feinde  waren  bei 
I ler da  fo  vortheilhart  poftirt,  dafs  Fabius  in  Gefahr 
gerieth ,  zwifchen  2  angefchwolfenen  Flüflen  zu  ver- 
hungern, ,  und  fchou  das  Gerücht  von  dem  Glück  der 
pompejan'tfchen  Waffen  birnach  Rom  erfcholl.  Cäfar 
aber  überwand  durch  feine  Gefchicklichkcit  und  Stand, 
haftigkeit  alle  HindernüTe,  und  die  Nachricht  von 
2  glücklichen  Seetreffen  des  D.  Brutus  zog  mehrere 
Völker  auf  feine  Seite.  Die  Feinde  fahen  fich  ge- 
nothigt, fich  nach  dem  jenfeitigen  Spanien  zurückzu- 
ziehen ,  um  ihre  Armee  zu  verftärken.    Cäfar  aber 

1 .  holte  fie  ein  und  fchnitt  ihnen  die  Zufuhr  ab.  Wie  fie 
daher  nach  Herda  zurückkehrten,  folgte  er  ihnen  auf 
dem  Fuffe  nach,  und  zwang  endlich  den  Afranius  und 
Petrcjus ,  durch  Mangel  an  Lebensmitteln ,  fich  mit 
7  Legionen  zu  ergeben.'  Er  bewiefs  abermals  feine 
Grofsmuth  und  Mildigkeit,  indem  er  allen  Gefange- 
nen die  Freiheit  fchenkte.  Bald  nachher  unterwarf 
fich  ihm  Varro  mit  2  Legionen  in  dem  weftlichen 
Spanien 5  und  die  ganze  Provinz  bis  an  den  Occan. 
Nachdiefem  glücklichen  Feldzuge,  wodurch  Cäfac 
eben  fo  fehr  feinen  Ruhm  vergrößerte,  als  den  Muth 
feiner  Feinde  gefchwächt  hatte,  lieft  er  deii  Q.  Caflius, 
einen  Taugenichts,  mit  7  Legionen  in  Spanien  zurück, 
und  kam  fchnell  wieder  nach  Mar  fei  11c,  welches  fich  ~ 
bei  feiner  Ankunft  ergab  und  feine  Freiheit  behielt. 

:  ♦Nachrdiefcm  neuen  Bö  weife  von  Grofsmuth  und 
Gnade  kehrte  Qfar  nach  Rom  zurück,  wo  Lepidu» 
Hur  zum  DkYator  ernannt  hatte,   und  unterdruckte 
unter  wegens  eine  Empörung,  die  unter  feinen  Truppen 
•:./;] '  ZU 


/ 

Digitized  by  Google 


2*?t  R.  Gesch.  II.  B.  IV.  C.  (Po^peius  ü;  CAesar) 

xu  Plazenz  ausgebrochen  waiy  durch  fcharfe  Verweife 
und  Strafen.  Um  fich  bei  dem  Volke  beliebt  zu  ma- 
chen, Jegtefer  die  Diclatorwürde  nach  11  Tagen  nie- 
der, und  liefs  fich  mit  dem  P.  Serviliiis  Vatia  Ifauri- 
cus  zum  Conful  erwählen.  Auch  gab  er  verfehiedene 
Gefctze,  befonders  zum  Vortheil  der  Schuldner,  der 
Verwicfenen ,  und  der  jenfeits  des  Po  wohnenden 
Gallier,  denen  er  das  Bürgerrecht  ertheilte.  Er  ver- 
ordnete, dafs  die  Schuldner  ihre  Gläubiger  dadurch 
befriedigen  dürften ,  dafs  ihre  Grundftiicke  nach  dem 
alten  Preife,  nach  welchem  fie  diefelben  vor  dem 
"Bürgerkriege  gekauft  hätten,  taxirt,  und  die  bisher 
bezahlten  Zinfen  vom  Capital  abgezogen  würden  ;  dafs 
keiner  in  feinem  Haufe  mehr  als  öoSeftertien  baaran 
Gold  oder  Silber  behalten ,  und  dafs  man  eine  ge- 
whTe  Summe  Geldes  zum  Ankauf  von  Grundftücken 
in  Italien  anwenden  follte,  und  eine  gewifle  Sum- 
me gegen  Zinfen  ausleihen  dürfte.  Wegen  der 
traurigen  Nachrichten  aber,  die  er  von  den  Schick- 
salen feiner  Armee  und  Feldherrn  erhielt,  befchlofs 
er  nach  einem  kurzen  Aufenthalt,  Rom  zu  verladen 
und  nach  Brandis  zu  eilen.  Curia  war  von  Sicilien 
nach  Africa  übergegangen ,  und  von  dem  numidifchen 
Könige  Juba ,  der  den  P.  Attius  Varus  unterftützte, 
mit  dem  gröfsten  Theil  feiner  Armee  crfchlagen.  An- 
tonius hatte  fich  mit  15  Cohorten  ergeben,  und  Do- 
labella  feinen  Poften  an  der  iliyrifchen  Küfte,  gegen 
den  O&avius  und  Scribonius  Libo,  nicht  behaupten 
können.  Pompejus  felbft  hatte,  auffer  grorfeir  Geld- 
fummen  aus  Afien  und  Griechenland ,  eine  Flotte  vort 
500  groffen  und  vielen  kleinen  Schiffen ,  über  welche 
Bibulus  gefetzt  war,  und  11  Legionen  nebft  10000 
Reitern  zufammen  gebracht.  Zu  Theffalonich  wa- 
ren 200  Rathsherrn  und  7000  Bürger,  welche  die  Re- 
publik ausmachten. 

C'äfar  fegelte  aus  Mangel  an  Schiffen  nur  mit  5:  Le- 
gionen, dec  rauhen  Jahrszeit  ungeachtet,  am  24ftcii 
Jenncr  im  J.  R.  705  ab*  und  fchickte  gleich  nacht 
feiner  Landung  unter  dem  Gebirge  Acrocerauma  feine 
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Transportfchiffe  zurück,  um  die  übrigen  7  Legionen, 
«toter  Anführung  des  Fufius  Calenus,  abzuholen.  Von 
diefen  fielen  30  Schiffe  dem  Bibulus  in  die  Hände,  der 
iie  mit  dem  Schifsvolk  verbrannte ,  und  die  übrigen 
zerftreuetc.  Ponipejus  verwarf  die  neuen  Friedens- 
vorfchläge ,  und  eilte  mit  feiner  ganzen  Armee  nach 
Dyrrhachium,  um  feine  groflen  Magazine  zu  decken* 
Cäfar  aber  kam  faft  eben  fo  gefchwind  an  den  Flufs 
Apfus,  (Afpro)  und  erwartete  die  Ankunft  feiner 
übrigen  Truppen  mit  fölcher  Ungeduld ,  dafs  er ,  als 
Sclave  verkleidet,  einen  Fifcherkahn  beftieg,  um 
nach  Brundit  zu  fahren :  welchen  kühnen  Entfehlufr 
ein  Sturm  vereitelte.  Indcflen  gab  der  Tod  de* 
Bibulus  auf  einmal  den  Sachen  eine  andre  Wendung, 
und  der  fchlifrige  Scribonius  Libo  hinderte  den  Cale- 
nus und  M.  Antonius  nicht,  fich  mit  4  Legionen  ein- 
zufchiffen ,  und  bald  nachher  zu  dem  Cäfar  zu  ft offen. 
Pompej us  lagerte  fich  hierauf  bei  Asparagi  um  in  Mace- 
donien,  und  Cäfar  nicht  weit  davon.  Diefer  wünfehr 
te  eben  fo  fehr  ein  Treffen,  als  jener  es  vermied,  und 
nöthigte  feinen  Gegner  durch  einen  Marfch  nach  Dyr- 
rhachium, diefer  Stadt  auf  einem  kürzern  Wege  zu 
Hülfe  zu  kommen.  Hier  fefste  Cäfar  den  kühnen 
Entfchlufs  1  den  Pompejus ,  der  fich  des  Hügels  Petra 
bemächtigt  hatte,  einzufchlieflcn.  Er  büfste  aber  durch 
häufige  Scharmüzel  vieles  ein ,  und  feine  Armee  litt 
groflen  Mangel  an  Lebensmitteln.  Daher  veränderte 
er  feinen  Plan,  und  trat  den  Marfch  über  Apollonia 
nach  Theffalien  an ,  um  fich  mit  dem  Domitius  Cal- 
vinus  zu  vereinigen ,  und  den  Krieg  tiefer  ins  I-and 
zu  fpielen.  Pompejus ,  wie  er  vorher  gefehen  hatte, 
folgte  ihm,  und  beide  Feldherrn  fchlugen  endlich  an 
den  Ufern  des  Enipeus,  in  der  Gegend  von  Pharfalus, 
ihr  Lager  auf.  Die  Armee  des  Pompejus,  die  fein 
Schwiegervater  Metel  lus  Scipio  durch  Truppen 
aus  Syrien  verftärkt  hatte,  war  um  die  Hälfte  größer, 
als  des  Cäfar  feine,  und  drang  mit  ungeftümen  Ver- 
langen, dem  diesmal  ihr  Feldherr  zur  Unzeit  nach- 
gab, auf  eine  Schlacht.   In  derfelben  gewann  Cäfar 
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den  vollkommenften  Sieg,  den  je  ein  FWdherr  erfoch- 
ten hat.  Er  erlegte  15000  Feinde,  und  nahm  24000 
gefangen.    Pompejus  flöhe  von  einem -Orte  zum  an- 

,  dem  und  kam  zuletzt  nach  Aegypten,  wo  damals 
Cleopatra  mit  ihrem  Bruder  Ptolemäus  um  den  Thron 
ftritt ,  und  von  den  Alexandrinern  vrar  vertrieben 
worden.  Pompejus  bat  den  Ptolemäus  um  Schutz, 
und  erinnerte  ihn  an  die  Freundfchaft  feines  Vater» 
,  Ftolem'aus  Auletes ,  der  ihm  fein  Reich  verdankte. 

,  Allein  nach  dem  Rath  des  Theodot ,  Achillas  und 
Pothin ,  der  vornehmften  Minifter  des  jungen  Königs, 
ward  ihm  nahe  am  Ufer,  vor  den  Augen  feiner  Ge* 
hi  a  hl  in  Cornelia  und  feines  Sohns  Sextus,  der  Kopf 
ebgefchlagen.  Cäfar  kam  bald  nachher  zu  Alexandrien 
-an ,  und  vergofs  bei  dem  Anblick  des  Kopfs  und  des 
Siegels  feines  Feindes  Thränen. 

156.  Cafars  Feldzüge  in  Aegypten,  Aßen,  Afrka 
und,  Spanien  J.  R.  706-708.  Nach  dem  Treffen  in 
der  pharfalifchen  Ebene  flohen  Cicero,  Labien us,  Cn. 
Pompejus ,  Afranius  und  andre  Anhänger  des  Pompe- 
jus zum  Cato ,  der  in  Epirus  au  der  Spitze  einer  Ar- 
mee ftand.  Cicero  fchlug  das  Commando  aus  ,  und 
fluchtete  nach  Italien.  Cato  fchifte  mit  dem  Reft  der 
pompejauifchen  Parthei  nach  Africa ,  wo  er  fich  mit 
dem  Scipio ,  Juba  und  Labienus  vereinigte.  Cäfar 
verweilte  aus  Liebe  zur  Cleopatra,  wie  man  ihm 
Schuld  gab,  9  Monate  in  Aegypten,  und  fetzte  diefe 
Prinzeflin  auf  den  Thron.  Bei  Gelegenheit  der  Bela- 
gerung von  Alexandrien  ward  die  proleraäifche  Biblio- 
thek im  Bruchium  ein  Raub  der  Flammen.  Von  Ae- 
gypten zog  Cäfar  zu  Lande  nach  Syrien ,  und  von  da 
nach  Afien,  wo  er  den  galatifchen  Fürften,  der  auf 
der  Seite  des  Pompejus,  und  im  pharfalifchen  Treffen 
zugegen  gewefen  war,  begnadigte,  und  den  König 
von  Pontus,  Pharnaces,  des  Mithridats  Sohn,  wel- 
cher den  Domitius  Calvinus  gefchlagen ,  und  (ich  des 
"ganzen  Reichs  feines  Vaters  wieder  zu  bemächtigen 
gefacht  hatte ,  befiegte.  Von  Aßen  kam  der  Sieger 
iiber  Griechenland  nach  Italien,  und  landete  zu  Tarent, 
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-wo  er  den  Cicero,  der  fich  nun  allen  Staatsgefc  haften 
gänzlich  entzogen  hatte,  mit  groller  Achtung  empfing. 
In  Rom,  wo  man  ihn  zum  Dictator  auf  12  Monate, 
zum  Conful  auf  5  Jahr  und  zum  Tribun  auf  zeitle- 
bens ernannt  hatte ,  dämpfte  er  verfchiedenc  voll  dem 
General  der  Reiterei,  M.  Antonius,  und  dem  Tribun 
P.  Cornelius  Dolabella,  dem  Schwicgerfohn  des  Ci* 
cero,  geftiftete  Unruhen ,  und  die  Empörung  de* 
loten  und  I2ten  Legion,  die  von  Capuä  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  nach  Rom  gezogen  waren.  Hier- 
auf rüftete  er  fich  zu  einem  Kriege  wider  die  pompe- 
jifche  Parthei  in  Africa.  Hier  war  Curio,  der  fich  in 
Sicilien  durch  den  Sieg  über  den  Attius  Varus  und 
durch  die  Eroberung  diefer  Infel  den  Titel  eines  Im- 
perators erworben  hätte ,  von  dem  Könige  Juba  mit 
allen  feineu  Leuten  erfchlagen.  -  . 

Der  Dictator  fchifte  (ich  am  Ende  des  J.  706  in 
Sicilien  mit  feinen  Truppen  ein»  und  brachte  den 
übrigen  Theil  des  Winters  in  den  Städten  Rufpina 
und  Leptis  zu.  Den  Gefchichtfehreiber  Crifpus  Sallu- 
ftius  fchickte  er  nach  der  Infel  Cercina,  um  ihm  Ver- 
ftärkung  und  Lebensmittel  zu  verfchaffen.  Bei  Gele- 
genheit einer  Streiferei,  die  er  im  J.  R.  707  des  Pro- 
viants wegen  unternahm,  ward  er  vom  Labienus  und 
Petreius,  bei  Rufpina  angegriffen,  und  rettete  fich  durch 
ein  künftliches  manoeuvre.  Nicht  lange  nachher  rückte 
Scipio ,  des  Pompejus  Schwiegervater ,  heran  >  gegen 
Neffen  grofTe  Macht  Cäfar  fich  verfchanzte.  Seine  Lage 
ward  durch  den  Mangel  an  Lebensmitteln  noch  ge- 
fährlicher ,  und  ein  Glück  war  es  für  ihn ,  dafs  d w 
König  von  Mauritanien ,  Hogud ,  nach  Beilegung  des 
Cn.  Pompejus,  und  P.  Sittius  mit  einigen  Verbanne- 
.  ten  aus  Italien  durch  ihre  Einfälle  in  Numidien  den 
König  Juba  verhinderten ,  den  Scipio  zu  untcrftii t zen . 
Sobald  ludelTen  Cäfar  mit  neuen  Truppen  verftlrkl 
*war ,  brach ,  er  thit  feinem  Lager  ajif ,  und  rückte 
•tiefer  ins  Land.  Endlich  belagerte  er  Thapfus,  zu 
deffen  Entfatz  Scipio  und  Juba  herbeieilten.  Hier  er- 
focht er  einen  glanzenden  Sieg  und  bemächtigte  fich 
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der  drei  feindlichen  Läger.  Cato  erftach  fich  bei  An- 
riäherung  des  Siegers  in  Urica,  Pctrejus  und  Juba  auf 
einem  Landfitze  diefes  Königs.  Afranius ,  Sulla  ,  des 
Pompe  jus  Schwieger  fohn,  Scipio  und  verfchiedetie  Se- 
natoren, die  nach  Spanien  entfliehen  wollten,  wurden 
von  dem  Sittius  aufgefangen  und  getödtet,  Numidien  . 
und  Mauritanien  zu  römifchen  Provinzen  gemacht, 
und  dem  Salluft  übergeben,  Utica  aber  und  andre 
StSdte  mit  fchweren  Auflagen  belegt. 

Nach  diefem  glucklichcn  Ende  des  Krieges  in 
Africa  kehrte  Cäfar  nach  Rom  zurück,  wo  der  Senat 
und  das  Volk  wetteiferten,  feiner  Eitelkeit  durch 
Ehrenbezeugungen  zu  fchmeichcln.  Man  ordnete  40 
Tage  lang  Dankfefte  und  Opfer  an,  verlängerte  feine 
Di&atorwürde  auf  10  Jahr,  verdoppelte  die  Zahl  von 
Li&oren ,  die  ihn  als  Diclator  begleiteten ,  überliefs 
ihm  die  Befetzung  aller  Staatsämter,  übertrug  ihm 
allein  die  Würde  eines  Cenfors  unter  dem  Titel, 
Auffeher  über  die  Sitten ,  und  fetzte  ihm  fogar  auf 
dem  Capitol  eine  Bildfäule ,  neben  Jupiters  feine,  mit 
der  Unterfchrift :  Dem  Cäfar,  einem  Halbgott.  Er 
triumphirte  4  Tage  lang,  und  unterdrückte  die  lau- 
ten Klagen  des  Volks  durch  die  prächtigften  Spiele, 
Fefte  und  Mahlzeiten.  Jedem  gemeinen  Soldaten  gab 
er  24000  Seftertien ,  und  wies  denen ,  die  nicht  mehr 
dienen  konnten  und  wollten ,  Grundftücke  an.  Das 
Volk  bewirthete  er  an  22000  Tifcheu ,  und  theilte 
demfelben  Mann  für  Mann ,  aufler  10  Scheffel  Ge- 
treide und  10  Maafs  Oehl,  300  Seftertien  aus,  die 
er  fchon  lange  vorher  verfprochen  hatte,  und  über- 
dem  hundert  anftatt  der  Zinfeiu 

Seit  diefer  Zeit  hcrirfchte  der  Diöator  Cäfar  mit 
unumfehränkter  Macht.  Er  vermehrte  die  Zahl  von 
Senatoren  und  Magiftratsperfoneu :  und  verbeflertc  die 
Polizei  durch  verfchiedene  Gefetze,  wodurch  er  die 
Strafen  von  Verbrechen  fckärfte,  das  Richteramt  den 
Senatoren  und  Rittern  allein  übertrug ,  die  Sohne  der 
geachteten  Bürger  wieder  in  ihre  Rechte  einfetzte,  die 
Ucppigkeit  cinfehränkte,  den  Vätern  mehrerer  Kinder 
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Belohnungen  beftimmte,  und  verordnete,  dafs  kein 
Prator  über  ein  Jahr ,  und  kein  Coriful  über  2  Jahre 
einer  Provinz  vorgehen ,  dafs  kein  Bürger ,  der  älter 
als  20,  und  jünger,  als  40  Jahre,  und  kein  Soldat 
wäre ,  länger  als  3  Jahre  auffei halb  Italien  feyn,  und 
keines  Senatoren  Sohn  in  ein  fremdes  Land  reifen» 
und  dafs  ein  Rathsherr ,  der  in  feinen  Angelegenhei- 
ten irgend  wohin  reifete,  nicht  länger  als  auf  5  Jahr 
den  Charader  eines  Gefand ten  haben;  und  dafs  die» 
welche  der  Gewahth'ätigkeit  wegen  wären  verurtheilt 
worden,  mit  dem  Exil  beftraft werden  follten.  Den 
Aerzten  und  Lehrern  der  freien  Künde  fchenkte  er 
das  Bürgerrecht    Die  Zahl  der  Bürger  aber,  welche' 
fich  doch  nicht  mehr  wie  im  J.  R.  703  auf  320000,  » 
fondern  nur  auf  1 50000  belief,  verringerte  er  auf 
der  andern  Seite  dadurch ,  dafs  er  80000  in  Coloniea  , 
fenfeits  4Aes  Meers  vertheilte,  um  fowohl  einige  be- 
lohnen, als  auch  andre  aus  der  Stadt  entfernen  zu 
können.    Auch  verbefferte  er  mit  Hülfe  des  'ägypti- 
fchen  Aftronomen  Sofigewes  den  Calender,  und  fahr- 
te ein  Sonnen-Jahr  ein,  welches  jetzt  der  Julianifche 
oder  der  alte  Styl  genannt  wird.    Es  beftand  aus  365 
Tagen,   und  alle  4  Jahre  wurde  ein  Tag  einge- 
fchaltet.  \  ' 

Unterdeflen  hatte  die  aus  Africa  vertriebene  pont- 
pejifche  Parthei  in  Spanien  neue  Kräfte  gefammelt. 
Ofars  Feldherrn  Q.  Fabius  Maximus ,  CL  Didius  und 
Q.  Pedius,  waren  dem  Labienus,  Attius  Varus  und 
den  Söhnen  des  Pompejus ,  Cneus  und  Sextus ,  nicht 
gewachfen.  Cafar  eilte  daher  am  Ende,  des  Herbfies 
im  J.  R.  707  nach  Spanien ,  und  übertrug  die  Regie-» 
rung  in  der  Stadt  dem  Conful  M.  Lepidus,  feinem 
Magifter  equitum,  und  6  oder  g  Stadtcoramandanten. 
Nach  verfchiedenen  Scharmützeln  reizte  ihn  Cn.  Pom- 
pejus den  I7ten  März  im  J.  R.  708  bei  Munda  zu 
einem  Treffen,  worin  der  Feind  mit  Verzweiflung, 
er  felbft  aber,  wie  er  oft  zt*  fagen-  pflegte,  nicht  für 
Jen  Sieg,  fondern  für  fein  Leben  focht.  Er  hatte 
fogar  fchon  alle  Hofnung  aufgegeben,  und  war  im 
*  '  S  3  Be. 
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Begriff,  (ich  felbfl  das  Leben  zu  nehmen,  als  ein 
Zufall  plözlich  ihm  den  Sieg  verfchafte.  Der  Mauri- 
taner  Bogud  iiberfiel  des  Pompejus  Läger  und  Labie- 
mis  fchickte  zur  Rettung  'dcfletben  5  Cohorten  ab, 
welches  man  fnr  eine  Flucht  hielt.  Cäfar  fprach  fei- 
nen Truppen  Muth  ein,  und  warf  den  Feind  über 
den  Haufen.  Es  blieben  etwa  30000  Pompejaner, 
unter  denen  auch  Labienus  und  Varus  waren.  Cn.  _ 
Pompejus  ward  auf  der  Flucht  bei  Carteja  ergriffen 
und  getödtet.  Sein  Bruder  Sextus ,  der  nicht  in  der 
Schlacht ,  fondern  mit  einer  Befatzung  in  Corduba 
gewefen  war ,  entflöhe  nach  Celtiberien ,  wo  er  eine 
Zeitlang  vom  Strafl'enraube  lebte.  Der  Sieger  unter- 
lochte nach  und  nach  ganz  Spanien  ,  und  legte  den 
feindlichen  Städten  fchwere  Geldbußen  auf.  ^ 

Im  Oclober  kehrte  der  Di&ator  nach  Rom  zurück, 
und  hielt  feinen  5ten  Triumph ,  der  aber  mit  keinem 
freudigen  Zuruf  des  Volks  begleitet  war.  Er  ward 
verhafst :  aber  doch  fchmeichelte  man  feiner  Eitelkeit 
durch  neue  Ehrenbezeugungen.  Man  gab  ihm  das 
Confulat,  die  Dictatorwürde ,  das  Cenforamt  und  die 
Tribunen-Gewalt  auf  Lebenszeit,  auch  den  Vornamen 
Imperator,  den  Zunamen  Vater  des  Vaterlandes,  einen 
vergoldeten  Staatsfefiel,  die  Kleidung  und  Ehrenzei- 
chen eines  Triumphirenden,  mit  Lorbecrzweigcn  um- 
wundene Fafces,  Fefttage,  Altäre,  Tempel,  Statüeu 
neben  den  Göttern,  Flamines  u.  f.  w.  Er  empfing 
den  Senat ,  der  ihm  mit  fehr  ehrenvollen  Verordnung 
gen  aufwartete,  ohne  von  feinem  Sitze  aufzuftehen, 
und  fuchte  fogar  den  Königstitel.  Er  fties  zwar  das 
ihm  vom  M.  Anton  überreichte  Diadem  von  (ich,  fetzte 
aber  doch  die  Tribunen  Epidius  Marullus  und  Caefe- 
tius  Flavus  ab ,  weil  fie  jemanden  gefänglich  einge- 
zogen hatten ,  der  feiner  Bildfaule  einen  mit  königb> 
chen  Binden  umwundenen  Lorbeerkranz  aufgefetzt 
hatte.  Rom  feufzete  fchon  unter  dem  Joch  der  Ty- 
rannei, und  alles  .war  reif  zu  einer  Verschwörung 
<widcr<lcn  Monarchen. 
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157.  Chfatr  Tod.  J.  R.  709.  Der  Prator  G 
Caffius  entwarf  zuerft  den  Plan  einer  Verfchwörungi 
woran  D.  Br«tus,  C.  Trebonius  und  P.  Servilius 
Cafca  ohne  Bedenken  Theil  nahmen.  Endlich  bewog 
er  auch  feinen  Collegen  und  Schwager  M.  Junius 
Brutus,  der  von  dem  Di&ator  fehr  geliebt  und  iogar 

r  fiir'fciuen  Sohn  gehalten  wurde,  aber  auch  ein  war- 
mer Freund  der  Republik /war,  derfelben  beizutreten. 
Cafar  argwöhnte  nichts  Böfes,  fondern  rüftete  fich  zu  / 
einem  Kriege  wider  die  Parther.  Schon  hatte  er  16 
Legionen,  und  10000  Reitern  Befehl  zumMarfch  nach 
Brundis  crtheilt,  und  beichloflen,  ihnen  in  4  Tagen 
zu  folgen.  Daher  fprengte  man  das  Gerücht  aus,"  dafs 
der  Quindecimvir  L.  Aurelius  Cotta  den  1 5ten  Mär* 
dem  Senat  den  Vorfchlag  thun  ,wcrde,  dem  Diclator 
Cäfar  außerhalb  Italien  den  Königstitel  zu  crtheilcn# 
weil  man  in  den  fibyl  1  milchen  Buchern  gefunden  hatte, 
dafs  die  Parther  nicht  anders  als  durch  einen  König; 
überwunden  werden  könnten.  Dicfen  Tag  bell  im  in- 
ten die  Verfchwornen  zur  Ausfuhrung  ihre»  Vorha- 
bens, und  viele  erfuhren  das  Gehcimnifs.  Der  Senat 
verfammelf e  fich  in  dem  pompejifchen  Rathhaufe» 
Cäfar  erfchien  auch,  obgleich  er  unpäfslich  und  von 
mehreren  Preunden  gewarnet  war.  Die  Verfchwör' 
tien  drängten  fich  um  ihn  her,  und  überfielen  ihn  mit 
folcher  Wuth ,  dafs  einer  den  andern  verwundetem 
Der  Held,  der,  nach  Plutarchs  Ausdruck,  wie  cm 
wildes  Thier  von  allen  Seiten  gehetzt  wurde,  focht 
anfangs  herzhaft.  Wie  er  aber  fich  urafahc>  ob  ei? 
vielleicht  entfliehen  könnte,  und  den  M.  Brutus  er* 
blickte;  fo  rief  er  aus:  auch  du,  mein  Sohn!  hu  Ute 
fich  in  feine  Toga  ein ,  und  tank  in  feinem  56tc« 
Jahre,  an  der  Säule  des  Pompejus,  unter  23  Wunden» 
wovon  jedoch  nur  eine  tödlich  war,  nieder.  ' 

158.  Unruhen  nach  Clifars  Hinrichtung.  J.  Äs 
709.  710.  Durch  Cäfars  Ermordung  hofte  man  did 
Freiheit  wieder  hefgeftellt  zu  haben*  allein  bei  einem 
folchen  Sittenverderbnifs  konnte,  die  Republik  nkht 

/   b ertelun  »  und  ihr  Untergang  ward  dadurch  be fehle u- 
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»igt ,  dafs  theils  die  Verfchwornen ,  nach  dem  tinwei- 
fen Rath  des  M.  Brutus ,  den  damaligen  Conful  M. 
.  Antonius,  Cäfars  Vertrauten,  den  fie  zugleich  hatten 
Jtödten  follen,  leben  lieflen ,  theils  die  Senatsparthei 
dem  C.  O&avius  zu  fchr  trauete.  Beide  verbargen 
ihre  Abfichten  nur  fo  lange,  bis  fie  zur  Ausführung 
derfelben  hinlängliche  Kräfte  gefammelt  hatten. 
.-.  Gleich  nach  Cäfars  Hinrichtung  verließen  die  Se- 
natoren und  Kitter  das  Rathhaus  in  folcher  Eile,  dafs 
viele  in  Lebensgefahr  gerietheu.  Die  Verfchwornen 
zogen  mit  blutigen  Schwcrdtern  durch  die  Straffen, 
und  lieffen  auf  einem  Spieffe  einen  Hut ,  Aas  Sinnbild 
der  Freiheit ,  von  einem  Herold  vor  fich  her  tragen. 
Sie  erhielten  aber  von  ihren  ausgearteten  Zeitgenoffen 
nicht  den  Beifall  und  das  Lob ,  welches  fie  erwarte- 
ten ,  und  begaben  fich  zu  ihrer  Sicherheit  auf  das 
Capitol.  Mit  ihnen  vereinigten  fich  zwar  Cicero,  P. 
Cornelius  Dolabella,  den  Cäfar  zum  Conful  ernannt 
hatte ,  der  Prätor  L.  Cornelius  Cinna ,  deffen  Schwe- 
iler Cäfars  Gemahlin  gewefen  war ,  und  andre  Vor- 
nehme. Auch  fchi Merten  Brutus,  Dolabella  und  Cin- 
na, in  feurigen  Reden,  den  Cäfar  als  einen  Tyrannen. 
Allein  Anton,  der  fich  der  Papiere  und  des  im  Tcm-  „  . 
pcl  der  Ops  niedergelegten  Schatzes  des  Ermordeten 
(700  Millionen  Seftertien)  bemächtigt  hatte,  liefs  den 
General  der  Reiterei ,  M.  Acmilius  Lepidus  mit  einer 
Legion  in  die  Stadt  rücken,  und  verfammelte  am 
X7ten  März  den  Senat  im  Tempel  der  Tellus.  *  Hier 
bewirkte  er  durch  eine  fchlaue  Rede  die  Betätigung 
von  Cäfars  Anordnungen,  deren  Aufhebung  viele  Un- 
ruhen in  der  Stadt  und  in  den  Provinzen  würde  er- 
regt haben ;  und  es  ward  zugleich  durch  einen  Raths« 
fchlufs ,  nach  Cicero's  Vorfchlag ,  eine  Amneftie  be- 
willigt. Antonius  und  Lepidus  bewirtheten  noch  den- 
felben  Abend  den  Brutus  und  Caflius,  und  überlie- 
ferten denfclben  ihre  Söhne  als  Geiffel.  Am  folgenden  * 
Tage  wurden  den  Mördern  Cäfars  fogar  zur  Beloh- 
nung Provinzen  ertheilt:  dem  M.  Brutus  Macedonien 

und  Illyrieu,  dem  Caflius  Africa  oder  Syrien,  dem 
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Trebonius  Afien,  dem  L.  Tillius  Cimber  Bithynien,  dem 
D.  Brutus  das  dieffeitige  Gallien.  Allein  Cäfars  Tt- 
ftament  und  feierliches  Leichenbegangnifs  erweckte 
von  neuem  die  Liebe  des  Volks  für  den  Erfchlagenen, 
und  Hafs  gegen  die  Verfchwornen.  In  dem  Tefta- 
ment  hatte  Cafar  den  C.  Oftavius ,  dcflTen  Mutter 
Accia  eine  Tochter  des  M.  Accius  Baibus  und  der 
Schwefter  Cäfars  Julie,  und  jetzt  zum  zweitenmal  an 
den  C.  Marcus  Philippus  vermählt  war ,  zu  feirtem 
Haupterben,  der  auch  leinen  Namen  fuhren  follte, 
eingefetzt ,  dem  Volk  aber  feine  Gürten  au  der  Tiber 
und  Mann  für  Mann  300  Scftertien  vermacht.  Bald 
nach  Vorlefuug  deflTclben  liefs  Anton  Cafars  Leiche 
auf  den  Markt  bringen ,  wo  das  Volk  durch  feine 
Leichenrede  und-  durch  den  Anblick  der  Wunden  mnd 
blutigen  Kleider  des  Ermordeten  in  Wuth  gefetzt  ~ 
wurde.     •  *  *  • 

159.  Feindfchaft  der  Antonius  und  Ottavianus. 
jf.  R.  710.  7 IT.  Jetzt  htrrfchte  Anton,  und  publi- 
cirte  nach  Willkühr  fehr  viele  Verordnungen ,  die  er 
in  Cäfars  hi uteri aiTcnen  Papieren  gefunden  zu  haben 
vorgab.  Er  legte  fich  eine  Leibwache  von  beinahe 
6000  ausgedienten  Soldaten  zu ,  und  gewann  den  Sc-  » 
,  *  nat  dadurch,  daf*  fr.  den  Vorfchlag  that,  den  Sex. 
Pompejus  zurückzurufen,  und  ihm  den  fei  ben  Ober- 
befehl zur  See  zu  geben ,  den  fein  Vater  ehedem  ge- 
habt hatte.  Sein  ganzes  Betragen  aber  machte  ihn 
bald  dem  Senat  eben  fo  fehr,  als  dem  Volk  ver- 
dächtig. 

Um  diefe  Zeit  kam  C.  Ochvius,  ein  Jüngling  von 
Ig  Jahren  und  Enkel  der  Schwefter  Casars,  Julie,  der 
nunmehr  C.  Julius  Xäfar  Odavianus  hiefs ,  und  vom 
Cäfar  nach  Parthien  voraus  gefchickt  war,  von  Apol- 
lonia nach  Rom,  um  die  Erbfchaft  feines  Grosoheims 
anzutreten.  Er  hatte  fchon  unter  wegen;  zu  Brundi- 
Cum  die  Truppen  durch  das  zum  Parthifchen  Kriege  ^ 
beftimmte  Geld  gew  onuen  und  zu  Rom  erwarb  er  fich 
gleich  anfangs  die  Gunft  und  Liebe  des-  Volks  da- 
durch, da/s  er  prächtige  Spiele  gab,  und  alle  von 
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feinem  Vater  und  vom  CSfar  geerbten  Güter  verkauP 
te,  um  die  Vermilchtniflc  des  letztern,  der  durch  die 
Annahme  an  Kindesftatt  (ein  Vafcr  geworden  war,  ab- 
zutragen. Denn  Anton  hatte  ihm  das  im  Tempel  der 
Ops  niedergelegte,  und  unter  diefem  Vorwande  zu- 
rückgefederte Geld  abgefchlagcn,  und  behandelte  ihn 
überhaupt  als  einen  unreifen  Jüngling  fchr  verächtlich 
und  kaltfinnig.  Octävian,  der  an  diefem  Mann  einen 
Freund  und  Gehülfen  zu  rinden  gehoft  hatte,  fahe  (ich 
getäufcht,  ertrug  aber  feine  Beleidigungen  mit  Geduld. 
Der  fchlaue  Conful  föhnte  ilch  mit  ihm  aus ,  j\m 
defto  leichter  feine  Abrichten  zu  erreichen.  Erwünfch- 
te,  die  Statthalterschaft  des  dierTeitigen  Galliens  zu 
erlangen ,  und  feinem  Bruder  C.  Anton  Macedouien» 
feinem  Amtsgehülfen  Dolabella  aber  Syrien  zu  ver- 
fchafFen,  welche  Provinzen  das  Volk  Cäfars  Mördern 
übergeben  hatte.  Kaum  war  ihm  diefes  geglückt,  als 
er  nach  Brundifium  abreifete,  um  die  dortigen  Trup- 
pen auf  feine  Seite  zu  bringen.  Ein  großer  Theil 
derfelben  ging  zum  Oc"Vavian  über.  Vier  Legionen 
aber  blieben  dem  Anton  getreu,  der  mit  ihnen  nach 
Rom  9  und  von  da  nach  dem  dierTeitigen  Gallien  zog, 
um  den  D.  Brutus,  der  mit  3  Legionen  Mutina  ein- 
genommen hatte ,  aus  diefer  Provinz  zu  vertreiben. 
Cicero,  der  durch  des O&avians* Schmeicheleien  ver- 
leitet ,  (ich  zu  denen  Parthei  gefchlagen  hatte ,  hiek 
damals  gegen  Anton  feine  philippifchen  Reden ,  wo- 
durch er  fleh  einen  unverfohnlichen  Haf*  deftelben 
zuzog.  Denn  er  brachte  es  durch  feine  Beredfamkeit 
und  durch  fein  Anfehen  dahin,  dafs. Anton  vom  Senat 
für  einen  Feind  des  Staats  erklärt ,  und  fowohl  den 
neuen  Confulen  A.  Hirtius  (dem  Verfaflcr  der  Ge- 
fchichte  des  alexandrinifchen  und  africanifchen  Krie- 
ges) und  C.  Vibüis  Panfa;  als  auch  dem  jungen  OÄa- 
viaa  unter  dem  Titel  eines  Proprätors  und  mit  glei- 
cher Gewalt,  der  Krieg  wider  ihn  aufgetragen  wurde« 
Zu  eben  der  Zeit  erklärte  der  Senat  den  Dolabella, 
der  den  Statthalter  von  Afien  und  Syrien  Treboniut 
hmterJiftiger  Weife  umgebracht  hatte ,  für  einen 
•     .  .  Feind 
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Feind  des  Vaterlandes  und  übergab  dem  Caflius  Syrien, 
dem  Rru{us  aber  Macedonien.  Ucberhaupt  unterttützte 
jetzt  der  gröfste  Theil  von  Rathsherrn  die  Ver- 
fchwornen  aus  allen  Kräften,  weil  fowohl  des  O&a- 
vius  als  des  Antonius  Absichten  gar  zu  offenbar  auf 
den  Untergang  der  Republik  abzielten. 

160.  Mutineftfifcker  Krieg.  J.  R.  7  TT.  Gleich 
nach  der  Kriegserklärung  warben  die  Confulen  Trup# 
pen,  um  Mutina-,  worin  D.  Brutus  von  Anton  bela- 
gert wurde,  zu  entfetzen.    Wie  nun  Panfa  gegen  die  ♦ 
Stadt  anrückte,  übergab  Anton  feinem  Bruder  Lucius 
die  Blockade ,  und  ging  dem  Conful  entgegen,  den  er 
auf  dem  Aemilifchen  Wege  fchltig  und  tödlich  ver- 
wundete.   Wie  er  aber  nach  feinem  Lager  zurück* 
kehrte,  brachte  ihm  Hirtius  eine  ebeu  fo  grofle  Nie*  .  i 
derlagc  bei.    Wenige  Tage  nachher  (den  «sten  April  • 
im  J.  R.  711)  griffen  ihn  die  verbundenen  3  Feld- 
herrn bei  Mutina  an,  und  erfochten  mit  Hülfe,  des 
*  D.  Brutus,  der  zu  rechter  Zeit  einen  Ausfall  suis  der 
Stadt  that ,  einen  vollkommenen  Sieg.  ,  Hirtius  in: 
deflen  blieb  im  Treffen,  und  Panfa  ftarb  bald  nachher 
zu  Bononien  an  feinen  Wunden.    O&avian  aber  war 
in  groffem  Verdacht,  beide  Confulen ,  den  erften  mit 
eigener  Hand  in  der  Schlacht ,  den  andern  mit  Hülfe 
feines  Arztes  durch  vergiftete  Heilmittel  hingerichtet  - 
zu  haben. 

Anton  eilte  mit  dem  Reft  (einer  Armee  nach  den 
Alpen,  wo  Ventidius  mit  drei,  für  ihn  in  Italien  ge? 
worbenen ,  Legionen  zu  ihm  fties.  Im  jenfeitigen 
Gallien  fanden  nicht  nur  U  Munätius  Plancus,  dejr 
Statthalter  diefer  Provinz,  und  Afinius  Pollio  mif 
anfehnlichen  Heeren,  fondern  Lepidus  war  auch  auf 
Spanien  mit  feinen  7  Legionen  dahin  gekommen. 
Deffen  Truppen  nahmen,  von  Mitleiden  gerührt,  de» 
bedrängten  Anton  ins  Lager  auf,  und  bald  nachher 
vereinigten  (ich  mit  ihm  auch  die  beiden  andern  Feld- 
herrn.  Auf  folche  Art  verfammclte  fich  ein  furcht-  < 
bares  Heer  von  33  Legipnen,  welches  fogleich  den 
N       Marfch  »ach,  Italiea  antrat. 

©cVavian 
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Oäavian  hatte  unterdciTcn  die  Truppen  des  Hir- 
this  und  Panfa  an  fich  gezogen  ,  von  welchen  er  zum 
Imperator  ernannt  wurde.  Der  Senat  aber,  der  fich 
jetzt  nicht  mehr  für  den  Anton  fürchtete,  ver&gte  dem 
jungen  Sieger  nicht  nur  nach  Cicero's  Rath  das  Con- 
fulat,  fondern  auch  einen  Triumph,  der  doch  dem 
D.  Brutus  verwilligt  wurde.  Diefe  doppelte  Beleidi- 
gung und  felbft  der  Name  eines  jungen  Herrn,  den 
ihm  Cicero  und  andre  zu  geben  pflegten,  kränkte  den 
Ö&avian  fo  fehr,  dafs  er  nach  dem  Rath  des  fterben- 
den  Panfa  befchlofs,  die  Parthei  des  Senats  zu  ver- 
langen, und  fich  mit  dem  Anton  wieder  auszuföhnen. 
Die  Haupturfachc  aber,  warum  er  feine  Gefinnung 
veränderte,  war  wohl  die  immer  mehr  anwachfende 
Macht  der  verbundenen  Feldherrn,  mit  deren  Hülfe 
er  leichter  feinen  Ehrgeiz  befriedigen ,  und  an  den 
Mördern  feines  Grosoheims  Räche  ausüben  konnte. 
Jene  Gründe  fchützte  er  nur  vor. 

l6l.  Triumvirat  und  Profcri-ption  des  Ottavianrt 
dntons  und  Lepiduf.  J.  R.  711  -  718.  Die  Nach- 
richt, dafs  Anton  an  der  Spitze  eines  großen  Heen 
nach  Italien  eile,  erfüllte  ganz  Rom  mit  Schrecken, 
und  Oftavian  erhielt  den  Befehl,  Truppen  aufzubrin- 
gen ,  und  den  alliirten  Feldherren  in  Verbindung  mit 
dem  D.  Brutus  entgegen  zu  ziehen.  O&avian  verbarg 
feine  wahren  Ablichten,  und  nuzte  diefe  Gelegenheit, 
das  Confulat  zu  erlangen.  Er  näherte  fich  mit  8  Le- 
gionen der  Stadt,  bemächtigte  fich  des  öffentlichen 
Schatzes,  und  zwang  den  Senat,  ihn  in  einem  Alter 
von  20  Jahren  nebrt  dem  Pedius  zum  Conful  zu 
erwählen,  und  die  Mörder  Cäfars  zu  verurtheilen. 
Darauf  verlies  er  Rom,  und  traf  mit  dem  Lepidus 
und  Anton  auf  einer  kleinen  Infel  des  Flufles  Rhenus 
bei  Bononien  (Rcno  bei  Bologna)  zufammen.  Hier 
errichteten  diefe  3  Feldherrn  am  27ften  Nov.  im 
J.  R.  711  unter  dem  Namen  Triumviren,  die  eine 
beffere  Staatsverfassung  gründen  wollen,  das  be- 
rühmte Triumvirat,  und  theilten ,  nach  Plutarchs 
und  Appians  Ausdruck ,  in  3  Tagen  die  Herrfchaft 
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der  Welt  unter  fich,  als  ob  fie  das  Erbgut  einer  Pri- 
vatperfon  gewefen  wäre.  Die  Bedingungen  ihre« 
Vergleichs  waren:  ciafs  die  oberße  Gewalt  5  Jahr 


und  tSarbonne^r  Anton  das  übrige  Gallien  dies-  und 
jenfeits  der  Alpen,  und  Otlavian  Africa,  Stallen  und 
Sardinien  erhalten;  dafs  der  erfle  mit  4  Legionen 
zu  Rom  bleiben^  die  andern  beiden  aber  gemeinfehafu 
lieh  die  Morder  Cafars  bekriegen  9  und  dofs  nicht 
nur  alle  ihre  Feinde ,  fondern ,  weil  zur  Ausfuhrung 
ihrer  Abficht en  unermefs  liehe  Geldfummen  erfodert 
würden ,  auch  diejenigen  ,  die  groffe  Reicht hümer  be- 
faffen,  hingerichtet  und  in  die  Acht  erklärt  werden 
foüten.  Um  fich  der  Treue  der  Soldaten  zu  ver- 
sichern ,  verfprachen  fie  ihnen  auffer  andern  großen 
Belohnungen,  ;8der  vorzügüchften  Städte  in  Italien 
einzuräumen.  Einige  von  ihnen  fchickten  fie  nach 
Rom  mit  der  Achtslifte,  worauf  Lepidus  feinen  eige- 
Bruder  L.  Aemilius  Paulus ,  Anton  feinen  Oheim  L. 
Cafar ,  Plauens  feinen  Bruder  Plotius »  und  O&avian 
feinen  Vormund  C.  Toranius  mit  aufgezeichnet  hat- 
ten. Sie  fclbft  folgten  bald  nach,  und  hielten  auf  drei 
verfchiedenen  Straßen,  von  einer  Leibwache  und  einer 
Legion  begleitet,  ihren  Einzug  in  die  Stadt*  Die 
Prpfcription  war  fchrecklicher  als  alle  vorhergehen- 
den, und  man  nahm  weder  auf  Verwandfchaft ,  noch 
Freundfchaft,  noch  auf  Alter  und  Gefehlecht  Rück- 
ficht. Wer  fich  die  Feindfchaft  eines  Triumvirs  zuge- 
zogen hatte,  ward  auch  wider  Willen  der  beiden 
andern /ermordet.  Wer  den  Kopf  einer  geachteten 
Perfon  brachte,  erhielt  10000  Seftertien  zur  Beloh- 
nung, wenn  er  ein  Bürger  war:  war  er  ein  Sclave, 
die  Hälfte  und  das  Bürgerrecht.  Täglich  wurden 
neue  Mordliften  ausgegeben,  bis  die  Zahl  der  un- 
glücklichen Schlachtopfer  auf  300  Rathsglieder  und 
über  2000  Ritter  anwuchs.  Die  StralTen  waren  mit 
Leichen  bedeckt,  und  die  Roftra  mit  Köpfen.  Uebcrall 
crfcholl  ein  lautes  Gefchrei ,  und  hie  und  da  brach 

Feuer  aus.   Von  denen ,  die  fich  durch  di«  Flucht 
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retteten ,  kamen  einige  nach  Macedonicn  zu  dem  M. 
Brutus,  andre  nach  Africa  zu  dem  Cornificius,  die 
rn eitlen  aber  nach  Sicilien,  zu  dem  Sex.  Pompejus, 
der  diefe  Infcl  und  das  mittelländifche  Meer  bc- 
herrfchte. 

•Einer  der  erften,  den  Anton  zum  Todo  verurtheilt 
hatte,  war  Cicero,  den  Octavian  vergebens  zu  retten 
fuchte,  und  der  (ich  damals  auf  feinem  tusculanifchen 
Landgut  aufhielt.  Hier  wurden  fein  Bruder  Quintus 
und  delfen  Sohn  umgebracht.  Sein  eigener  Sohn  war 
fchon  nach  Griechenland  entflohen ;  er  felbft  irrete 
muthlos  und  unentfchloffen  auf  der  Kurte  herum,  und 
begab  (ich  bald  aufs  Meer,  bald  aufs  Land.  Endlich 
kam  er  nach  feinem  formianifchen  Landgute,  wo  ihn 
feine  Mörder ,  der  Hauptmann  Hercnnius ,  und  der 
Kriegstribun  C.  Popillius  Laenas,  den  er  ehedem  in 
einer  Criminal  -  Sache  vertheidigt  hatte,  antrafen. 
Popillius  hieb  ihm  den  Kopf  und  die  rechte  Hand  äbx 
und  eilte  damit  nach  Rom  zum  Anton,  der  vor  Freu- 
den dem  Mörder  eine  Million  Seftertien  auszahlen 
lief«.  Seine  Gemahlin  Fulvia ,  die  ehemalige  Gattin 
des  P.  Clodius,  durchftach  die  Zunge,  die  ihren  bei- 
den Männern  fo  fehr  gefchadet  hatte,  mit  glühenden 
Nadeln,  und  endlich  wurden  Kopf  unfd  Hand  auf  der 
Rednerbühne  ausgeteilt. 

Das  Triumvirat  ward  im  J.  R.  715  auf  5  Jahre 
erneuert,  und  im  J.  R.  718?  dadurch  getrennt,  dafs 
O&avian  dem  Lepidus  feine  ganze  Armee  und  Macht 
entrifs. 

162.  Krieg  der  Triumviren  wider  den  Brutus 
und  Caffiuf.  J.  R.  712.  Während  diefer  traurigen 
Auftritte  in  Italien,  krönte  das  Glück  die  Unterneh- 
mungen und  Waffen  der  Tyrannenmörder  in  ihren 
Provinzen  ,  des  M.  Brutus  in  Macedonien  ,  und  des 
C.  Caflius  in  Syrien.  Brutus  war  fchon  im  J.  R.  710 
mit  Truppen  aus  Macedonien ,  die  ihm  Heroftratus, 
und  mit  einer  Legion,  die  ihm  der  junge  Cicero  zu- 
geführt hatte,  in  feine  Provinz  gekommen,  weiche 
ihm  der  bisherige  Statthalter  Hortenlius,  des  großen 
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"  Redners  Sohn,  und  ein  warmer  Freund  der  Republik» 
fogleich  mit  feiner  Armee  übergebeu  hatte.  Auch 
waren  damals  die  Krieges  vor  rätbc  und  Kriegs- Cafle, 
die  Cäfar  in  feinem  parthifchen  Zuge  nach  Denietrias 
in  Theflalien  gefchickt  hatte,  durch  die  Eroberuug 
diefer  Stadt  in  feine  Hände  gefallen.  Kaum  aber  war 
er  im  Befitz  von  ganz  Macedonien  und  Griechenland, 
als  C.  Antonius,  des  Triumvirs  Bruder,  zu  Apollo- 
nien  landete,  um  ihm  diefe  Provinzen  zu  entreißen. 
Brutus  zog  ihm  entgegen,  und  ward  unterwegeus  in 
Illyrien  durch  die  3  Legionen  des  Vitinius  verftärkt» 
die  zu  ihm  übergingen.  Anton  wurde  gefchlagcn,  und 
bald  nachher  von  deiti  jungen  Cicero  in  einen  Sumpf 
bei  der  Stadt  Bullis  oder  Byllis  in  Illyrien  getrieben, 
-wo  er  fich  mit  feiner  ganzen  Armee  ergeben  mufste. 
Brutus,  denen  Truppen  durch  diefen  Sieg  bis  zu 
7  Legionen  angewachsen  waren,  lies  den  C.  Anton, 
einen  unruhigen  Kopf,  auf  ein  Schiff  in  Verwahrung 
bringen.  Wie  er  aber  die  Nachricht  von  der  Ermor- 
dung des  Cicero  und  andrer  Freunde  erhielt ,  befahl 
er  dem  Hortendus,  den  Schatten  deVfelben  den  ge- 

.  fangnen  Anton  aufzuopfern.  Caflius  war  in  Aßen  fort 
eben  fo  glücklich  als  fein  Schwager  Brutus  in  Europa. 
Von  dem  Trebonius  und  P.  Lentulus  verftärkt,  brach 
er  in  Syrien  ein,  wo  er  feit  dem  parthifchen  Feldzuge 
-des  M.  Crafllis  noch  in  großem  Anfehen  ftand,  und 
dbher  in  kurzer  Zeit  ein  grofles  Heer  zuiamrnen- 
brachte.  Sein  Gegner  Dolabella  tödtete  zwar  den 
Trebonius  hinterliftiger  Weife ,  ward  aber  in  einem 
SeetrefFen  überwunden ,  und  in  Laodicca  eingefchlos-  J 
fen,  wo  er  fich  von  feinem  Bedienten  den  Kopf  ab- 
fchlagen  liefs,  wie  die  Stadt  durch  Verratherei  in  feine 
Hände  gcfpielt  wurde.  Der  geldgierige  Cafiius  legte 
den  Städten  Laodicea  in  Syrien  und  Tarfus  in  Cilicitn 
4iarte  Summpft  auf  und  zog  in  diefer  Gegend  10  Le- 
gionen an  (ich.  Den  König  Ariobarzanes  von  Cappa- 
docien  lies  er  ermorden ,  und  bemächtigte  fich  feiner 

.    Schätze.    Hieranf  trat  er  den  Marfch  nach  Aegypten 
«i,  um  die  Cleopatra  zu  züchtigen,   welche  deu 
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Polabella  unterftützt  hatte,  und  jetzt  dem-Triumvir 
Anton  mit  einer, groflen  Flotte  zu  Hülfe  kam.  Wie 
er  aber  die  Nachricht  erhielt,  daß  diefe  Flotte  an 
der  Kurte  von  Africa  von  einem  Sturm  zu  Grunde 
gerichtet  worden ,  ib  kehrte  er  nach  Afien  zurück» 
und  vereinigte  ikh  zu  Smyrna  mit  dem  Brutus.  Hier 
•  entwarfen  fie  neue  Kriegsplane,  worauf  Caflius  fich 
der  Infel  Rhodus  und  alles  dort  befindlichen  Geldes 
( gegen  8000  Talente)  bemächtigte,  Brutus  aber  die 
Lycier  bekriegte,  und  die  Stadt  Xanthus  und  Patara 
nach  einer  hartnäckigen  Gegenwehr  eroberte.  Beide 
Feldherru  (tieften  wieder  in  Sardis  zufammen,  wo  dem 
Brutus  zum  crftemnal  ein  böfer  Geift  erfchien.  Unter- 
deflen  waren  die  Triumvireu  in  Macedonicn  einge- 
drungen und  C.  Noibanus  hatte  die  Paffe  befetzt,  die  % 
diefes  Land  von  Thracien  trennen.  Rafcupolis  aber, 
ein  thraeifcher  Fürft,  führte  die  Verfchworncn  auf 
einem  befchwerlichem  Wege  über  die  Gebürge  Thra- 
ciens  nach  den  Ebenen  bei  Philipp l  in  Macedonicn» 
wo  Anton  fchon  Tcin  Lager  aufgefchlagen  hatte,  und 
Oltavian  bald  nachher  fich  mit  ihm  verband.  Hier 
ftanden  auf  beiden  Seiten  19  Legionen,  und  die  Trup- 
pen brannten  vor  Begierde  zu  fechten.  Brutus  war 
auch  fehr  geneigt  dazu,  um  dem  Unglücke  fei- 
nes Vaterlandes^  durch  einen  rühmlichen  Tod  oder 
Sieg  ein  Ende  zu  machen;  keiner  aber  mehr  als  An- 
ton, deflen  Armee  Mangel  an  Lebensmitteln  litt» 
woran  feine  Feinde  einen  Ueberfiufs  hatten.  Caflius 
widerrieth  daher  auch  eine  Schlacht,  gab  aber  endlich 
nach.  Brutus  grif  OÄavians  Truppen ,  die  auf  dem 
linken  Flügel  waren ,  wüthend  an ,  und  trieb  fie  in 
die  Flucht,  während  dafs  M.  Meffala  fich  ihres  Lagers 
beinächtigte,  aus  welchem  man  kurz  vorher  den 
kranken  O&avian  weggefchleppt  hatte.  Anton  aber 
erregte  durch  einen  Angrif  von  der  Seite  eine  allge- 
meine Verwirrung  des  linken  Flügels  der  Feinde,  und 
Caflius  zog  fich  mit  wenigen  Truppen  auf  einen  Hü- 
gel zurück.  Hier  erblickte  er  in  der  Ferne  eine 
Schaar  Reiter,  welche  Brutus  ihm  zu  Hülfe  fchickte. 

Er 
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Er  hielt  fic  für  Feinde  und  glaubte,  fein  Freund  wSre 
gefchlagen.  Vcrzweifelungsvoll  begab  er  fich  daher 
in  fein  Zelt,  wo  er  fich  entweder  felbft  entleibte,  oder 
fich  von  feinem  FreygelafTencn  Pindarus  umbrin- 
gen liefs. 

Einige  Tage  nach  diefer  Schlacht  erhielt  Brutus 
'  die  Nachricht,  dafs  feine  Admirale,  L.  Statius  Mur- 
cus  und  Cn.  Dominus  Ahenobarbus,  die  Flotte  des 
Cn.  Dominus  Calvinus   gänzlich   zerftreuet  hätten. 
Die  Triumviren ,  denen  jetzt  noch  mehr  als  vorher 
alle  Zufuhr  abgefchnitten  war,  verfuchten  daher  alles» 
den  Brutus  zu  einem  neuen  Treffen  zu  bewegen.  Die 
Armee  diefcs  Feldherrn  wünfehte  es  auch ,  und  feine 
Vorftellungen  machten  fo  wenig  Eindruck  auf  fie, 
dafs  vielmehr  ganze  Haufen  zum  Feinde  übergingen* 
und  die  Legionen  des  Caflius  fchon  im  Begriff  waren» 
ihm  den  Gehorfam  aufzukündigen.    Aus  ßeforgnifs 
eines  allgemeinen  Aufruhrs  entfchlofs  fich  daher  Bru- 
tus zu  einer  zweiten  Schlacht,  die  dai  Schickfal  des 
römifchen  Reichs  entfehied.    Brutus  ficgte  abermals 
über  die  Truppen  des  O&avians ,  und  man  focht  von 
beiden  Seiten  mit  folcher  Wut,  dafs  man  die  Wurß 
fpieffe  wegwarf,  und  zu  den  Schwerdtern  grif.  End- 
lich ward  der  linke  Flügel  des  Brutus  von  Antons  Rei- 
tern in  die  Flucht  gefpreugt ,  und  er  felbft  fahe  fich 
gegen  Morgen  (denn  das  Treffen  verzog  fich  bis  tief 
in  die  Nacht)  ganz  von  Feinden  umringt.    Wie  nuh 
alle  Hofnung  z\i  entkommen  verfchwunden  war,  bat  t 
er  feine  Freunde,  ihm  den  letzten  Beweis  ihrer  Liebe 
zu  geben.    Endlich  reichte  ihm  Strato  die  Spitze  fei- 
nes Schwerdts  dar,  und  er  Kürzte  fich  hinein.  So 
ftarb  der  letzte  der  Römer,  und  mit  ihm  die  rö'mifch* 
Freiheit !  Murcus  ftiefs  hierauf  mit  feiner  Flotte  zum 
Sex.  Pompejüs:  Domitius  aber,  der  Aeltervater  des 
Kaifers  Nero,  übergab  die  feinige  zuletzt  dem  Trium- 
vir  Anton,  und  ift  der  einzige  von  den  Verbanneten* 
der  in  feinem  Vatcrlandc  zu  den  höchften  Ehrenftcllcn 
gelangte.    Die  Sieger  iibrigens  t  heilten  fich  jetzt  von 
neuem  in  die  Armeen  und  Provinzen.    Anton  erhielt 
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die  Morgenländer  mit  6  Legionen,  O&avian  die 
Abendländer  mit  5  Legionen. 

163.  Antons  Feldzüge  in  den  Morgenländern  und 
in  Italien,  y.  R.  712-722.    Anton  ging  nach  Afien, 
um  thcils  feine  Wollull  und  Habfucht  zu  befriedigen, 
theils  das  nöthige  Geld  zur  Unterhaltung  und  Beloh- 
nung der  Legionen  aufzubringen ,  und  den  Caflius 
Parmenfis,  den  einzigen  noch  lebenden  Mörder  Cäfars, 
der  in  Afien  an  der  Spitze  einer  großen  Armee  und 
Flotte  war,  zu  bekriegen.    Von  Athen  kam  er  nach 
Ephefus ,   wo  er  die  Stände  von  Afien  verfammelte, 
und  verlangte,   dafs  fie  einen  neunjährigen  Tribut» 
200000  Talente,  binnen  zwei  Jahren  bezahlen  füllten. 
Hierauf  durchzog  er  ganz  Afien,  und  begnadigte  den 
Caflius,  der  fich  ihm  ergab,  aber  bald  nachher  zu 
Athen  auf  Augufts  Refehl  hingerichtet  wurde.  Zu 
Tarfus  fprach  er  die  Königin  Cleopatra ,  welche  ihn 
durch  ihre  Reitze  fo  fehr  fefleltc,  dafs  er  mit  ihr  nach 
Aegypten  zog,  wo/  «r  fich  ganz  den  Vergnügungen 
^aufopferte.    Unterdeflen  hatten  viele  römifche  Untcr- 
thanen  in  Afien  wegen  der  drückenden  Auflagen  die 
Waffen  ergriffen,  und  der  parthifche  König  war  von 
dem  T.  Labienus,  einem  eifrigen  Pompe  janer  ,  und 
Sohn  des  Labienus,  der  im  Treffen  bei  Munda  ge- 
blieben war,  zu  einem  Einfall  in  Afien  gereizt  wor- 
den.   Pacorus  ,  des  Königs  Orodes  Sohn ,    und  La- 
bienus hatten  ganz  Kleinafien,  Syrien,  Phönicien  und 
Cilicien  unterjocht.    Diefe  Nachrichten  weckten  den 
forglofen  Wolluftling  Anton  aus  feinem  Trauine.  Er 
fegelte  im  J.  R.  714  mit  200  Schiffen  nach  Tyrus  ab, 
änderte  aber  fchleunig  feinen  Plan,   und  gieng  nach 
Italien  ab,  weil  feine  Gemahlin  Fulvia  ihm  meldete, 
dafs  fie  nebft  feinem  Bruder  von  dem  Octavian  aus 
Italien  wäre  vertrieben  worden.     Er  traf  zu  Athen 
feine  Gemahlin  an,  die  er  krank  in  Sycion  zurücklief*, 
wo  fie  bald  nachher  tiarb.  Wie  er  zu  ßrundis  landete, 
weigerte  fich  die  Bcfatzung,  ihm  dieThore  zu  öfnen. 
Er  belagerte  daher  den  Ort,  und  trat  mit  dem  Sex. 
Po»pcjui  in  ciao  geheime  Verbindung,  Ochivian 
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nickte  zum  Entfarz  der  Stadt  heran,  aber  feiue 
Truppen  wollten  nicht  wider  Anton  fechten.  Dies 
machte  ihn  zu  einem  Vergleich  bereit,  welchen  Agrippa, 
Mäcen,  Coccejus,  Pollio  und  Fontejus  Capito  endlich 
zu  Stande  brachten.  Vermöge  deflelben  follte  alles, 
was  der  Stadt  Codropolis  (Scutari  )  in  Illynen  gegen 
Abend  läge,  dem  O&avian,  und  was  ihr  gegen  Mor- 
gen läge ,  dem  Anton  unterworfen  feyn ,  jener  den 
Sex.  Pompejus,  und  diefer  die  Parther  bekriegen, 
Italien  beiden  gemein  feyn ,  und  Africa  dem  Lepidus 
(deffen  Anfehen  immer  mehr  fank)  überladen  werden. 
Zur  Bekräftigung  diefes  Bündnifles  ward  eine  Ver- 
mählung des  Triumvirs  Anton  mit  der  fchönen  Odtavia, 
Oöavians  Halbfchwefter  und  Marcells  Wittwe,  vorge* 
fchlagen,  und  nachher  zu  Rom  mit  der  gröfsten  Pracht 
vollzogen. 

Bald  nach  diefer  Ausföhnung  fchloflen  die  Triuin- 
viren  mit  dem  Sex.  Pompejus  einen  Vergleich  und  er- 
neuerten das  Triumvirat  auf  5  Jahre.  Darauf  ging 
Anton  in  Begleitung  der  O&avia  nach  den  Morgen- 
ländern zurück,  und  überlicfs  (ich  mit  diefer  vor- 
treflichen  Frau  in  Athen  den  ganzen  Winter  hindurch 
denfelben  Vergnügungen  und  zügellofcn  Begierden, 
denen  er  einen  groffen  Theil  des  vorigen  Jahrs  zu 
Alexandrien  mit  der  Cleopatra  aufgeopfert  hatte.  Defto 
thätiger  waren  feine  Uritcrfefdherrn.  Canidius  unter- 
jochtc  die  Armenier,  Albaner  und  Iberer.  C.  SoOus, 
der  Statthalter  von  Syrien  und  Cilicien ,  eroberte 
Aradus  und  Jerufalem,  und  brachte  den  jüdifchen 
König  Antigontis,  als  einen  Gefangenen,  zum  Anton, 
der  ihn  ans  Kreuz  fchlagen  liefs ,  und  den  Herodes, 
einen  Ausländer,  deffeu  Vater  Antipater  ein  Idtimaer 
gewefen  war,  auf  deffen  Thron  fetzte.  Der  tapfere 
P.  Ventidius  endlich  fiegte  über  den  Labienus  und 
die  Parther.  Pacorus  blieb  in  einem  neuen  Treffen 
mit  20000  Parthern,  Labienus  aber  wurde  auf  der 
Flucht  ergriffen  und  getödtet.  Indeffen  benutzte  Ven- 
tidius feinen  Sieg  nicht ,  wie  er  gekonnt  hätte,  aus 
Furcht,  Antons  Eiferfucht  rege  zu  machen,  von  wel* 
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chcm  er  dennoch  mitten  im  Lauf  feines  Glücks  feiner 
Dicnfte  cntlafien  wurde.  Er  ging  nach  Rom,  und 
diefer  Mann,  den  ehedem  Pompejus  Strabo  mit  andern 
Gefangenen  im  Triumph  aufgeführt  hatte,  war  der 
erfte  Römer,  der  über  die  Parther  triumphirte,  fo  wie 
der  einzige,  dem  die  Ehre  eines  Triumphs  wieder* 
fuhr,  ohne  ein  öffentliches  Amt  zu  bekleiden.  Auf 
dem  parthifchen  Thron  fafs  damals  Phraates,  ein 
Wüterich,  der  feine  Brüder  und  feinen  Vater  Orodet 
hinrichten  liefs,  und  mit  unerhörter  Graufamkeit  re- 
gierte. Daher  gieng  fein  General  Monaefes  riebft 
vielen  Vornehmen  zum  Anton  über.  Diefer  verweilte 
noch  immer  in  Griechenland  und  trat  jetzt  im  J.  R. 
718  mit  18  Legionen  und  16000  Reitern  feinen  Feld» 
*ug  gegen  die  Partner  an.  Er  fand  aber  die  Zugänge 
fo  gut  befetzt ,  dafs  er  nicht  ins  feindliche  Land  ein- 
zudringen wagte  ,  fondern  nach  Medien  marfchirtc 
und  che  Refidcnzftadt  Praaspa  oder  Phraata  belagerte. 
Allein  die  Parther  nöthigten  ihn  mit  groffem  Verluft 
zum  Rückzüge ,  und  feine  treu lofen  Freunde,  Monae- 
fes ,  und  der  armenifche  König  Artabazus ,  die  ihn 
vorzüglich  zu  diefem  Kriege  verleitet  hatten ,  wurden 
ihm  abtrünnig.  Er  ging  nach  Armenien,  und  von 
da  nach  Aegypten  zurück,  wo  er  durch  die  Reize  der 
Cleopatra  geteflelt ,  alle  Kriegsgedanken  fahren  liefs. 
Hier  nahm  er  den  Titel  eines  Königs  der  Könige  an, 
und  fchenkte  der  Cleopatra  und  ihrem  äl teilen  Sohn» 
den  fic  vom  Cäfar  hatte,  und  den  er  Cäfarion  nann- 
te ,  Aegypten  und  Cypem ,  den  Kindern  aber ,  die  er 
mit  ihr  erzeugt  hatte ,  dem  Philadelphus  Syrien,  den! 
Alexander  Armenien ,  deffen  König  durch  Lift  gefan- 
gen genommen  war  ,  und  der  Tochter  Cleopatra 
Cyrenaica. 

164.  Perufinifcher  Krieg.  J.  R.  71$.  714.  Wäh- 
rend  dafs  Anton  in  den  Morgenländern  fchwelgte, 
fuchte  der  fchlaue  Oda vian  zu  Rom ,  wohin  er  nach 
Befiegung  des  Brutus  und  Cadius  zurückgekehrt  war, 
auf  alle  Weife  die  Liebe  des  Volks  und  der  Legionen 
zu  gewinnen.    Er  raufstc  indeflen  anfangs  mit  vieleis 
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HindernifTen  kämpfen ,  die  er  aber  zuletzt  glücklich 
überwand.    Sein  erftes  Gefch'äft  war,  die  alten  Sol- 
daten mit  den  verfprochenen  Ländereien  zu  verforgen. 
Der  öffentliche  Schatz  war  ganz  erfchopft ,  und '  er 
felbft  konnte  nicht  genung  aufbringen,  die  Truppen 
zu  befriedigen.    Daher  fahe  er  fich  gcnöthis;t ,  ihnen 
verfcfüedene  Städte  anzuweifen.  Einige  derfelben,  be- 
sonders Crcmona  und  Mantua,  litten  fehr  dabei,  und 
die  unglücklichen  Vertriebenen  erfüllten  Rom  mit 
Gefchret  und  Klagen.    Die  Soldaten  felbft  waren  ui£ 
zufrieden   mit   der  Austheilung     Antons  Gemahlin 
Fulvia ,  die  damals  in  Rom ,  mit  dem  Conful  L,  An*  x 
ton,  des  Triumvirs  Bruder,  herrfchte,  fchrie  laut 
über  Ungerechtigkeit,  und  erregte  einen  Auffand  deir 
Truppen.    Manius  hatte  ihr  gerathen,  in  dem  Innern 
von  Italien  einen  Krieg  zu  entzünden ,  um  ihren  Ge- 
mahl aus  den  Armen  der  Cleopatra  zu  entreißen. 
Oöavian  erbitterte  fie  noch  mehr  dadurch,  dafs  er 
fich  von  ihrer  Tochter  Clodia  fchied.  Ueberdem 
herrfchte  damals  in  Italien  eine  Hungersnoth,  weil  Sex. 
Pompejus  und  Cn.  Dominus  mit  ihren  Flotten  alle 
Zufuhr  verfperrteri,  und  die  Legionen  im  Lande  felbft 
allen  Vorrath  an  Lebensmitteln  aufzehrten.  Diefc 
traurige  Lage  Italiens  nuzten  Fulvia  und  Lucius,  um 
das  Volk  und  die  Truppen  noch  mehr  wider  den 
Triumvir  Oclavian  aufzuwiegeln.    Man  rüftete  fich 
von  beiden  Seiten  zum  Kriege ,  und  Rom  ward  vom 
L.  Anton  (den  der  Senat  für  einen  Feind  des  Staat» 
erklärt  hatte)  eingenommen.     Er  verliefs  aber  bald 
die  Stadt  und  zog  nach  Etrurien  ,   wo  Octavian  ihn 
in  Perufia  <fin£chlofs,  und  zuletzt  durch  Hunger  zur 
Uebergabe  zwang.    Der  Sieger  begnadigte  ihn  1  und 
feine  Trupptn,  opferte  aber  300  der  vornehmften 
Bürger  nebft  einigen  Rathsherrn  dem  Schatten  Cäfart 
auf.    Einer  von  den  Einwohnern ,  Macedonicus,  zün- 
dete in  der  Wuth  fein  Haus  an ,  und  die  ganze  Stadt 
v?ard  ein  Raub  der  Flammein    Die  Feldherrn  un4 
Legionen ,  die  wider  Oöavian  gefochten  hatten ,  ver- 
löten jetzt  allen  Muth.    C.  Afinius  Pollio  flüchtete  zu 
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dem  Domitius,  P.  Ventidius  und  der  Prätor  Tib. 
Claudius  Nero  (der  Gemahl  der  Livia  Drußlla  uncT 
Vater  des  K.  Tiber,  der  in  Campanien  viele  Sclaven 
durch  Verfprechung  der  Freiheit  die  Waffen  zu  er- 
greifen gereizt  hatte)  zum  Sex.  Pompejus ,  und  die 
Fulvia  mit  dem  Plancus  zu  ihrem  Gemahl.  Diefer 
tadelte  ihr  Verfahren ,  und  fchlofs  mit  dem  O&avian 
zu  Brundis  einen  Vergleich,  der  durch  feine  Ver- 
mählung mit  deflen  Scnwefter  Oclavia  bekräftigt 
wurde. 

165.  Kriege  der  Triumviren  mit  dem  Sex.  Pom- 
pejus. y.  R.  715-718.     Sex.  Pompejus  war  bald 
nach  Cafars  Ermordung  im  J.  R.  710  nach  dem  Vor- 
fchlage  des  M.  Antonius  vom  Senate  zurückberufen 
worden,  und  herrfchte  feitdem  in  Sicilien  über  das 
ganze  mittelläudifche  Meer  mit  eben  der  Macht ,  die 
fein  Vater  gehabt  hatte.    Er  war  gewhTermaffen  Mon- 
arch eines  großen  Reichs  und  feine  Land  -  Und  See- 
macht wuchs  faft  täglich:  denn  die  meiften  noch  le- 
benden Republikaner  flüchteten  nach  und  nach  zu 
ihm.    Mit  feinen  Klotten  fperrte  er  die  Zufuhr,  und 
erregte,  fo  oft  es  ihm  gefiel,  Hungcrsnoth  in  Italien. 
Auch  gewann  er  durch  die  Feindfecligkciten ,  die  oft 
xwifchen  den  Triumviren  ausbrachen,  Zeit,  immer 
mehr  Kräfte  zu  fammeln.    Oclavian  und  Anton  fuch- 
ten  daher  beide ,  einen  fo  mächtigen  Mann  zu  gewin- 
nen. Jener  fchlofs  mit  ihm  durch  den  Maecenas  ein 
Bündnifs,  und  vermählte  (ich  mit  der  Scribonia,  einer 
Schweiler  des  L.  Scribonius  Libo ,  der  des  Pompejus 
Schwiegervater  war.  .  Diefer  aber  zog  ihn  bald  auf 
feine  Seite,  und  verleitete  ihn  zu  einem  Einfall  in 
Italien  und  Sardinien.    Der  erbitterte  Oclavian  föhnte 
(ich  daher  mit  dem  Anton  aus ,  und  rüftete  fich  zum 
Kriege  wider  den  Pompejus.    Diefer  fperrte  hierauf 
alle  Hafen  Italiens,  und  das  Volk  drang  in  den  Tri- 
umvir,  mit  demfelben  Frieden  zu  fchliefien.  Octaviaa 
hingegen  fchrieb  Kriegsfteuern  aus ,  wodurch  er  aber 
einen  Aufruhr  erregte,  und  fich  in  die  gröfste  Lebens- 
gefahr ftürzte.    Endlich  kam  eine  perfönliche  Unter- 
redung 
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redung  zwifchen  den  Triumviren  und  dem  Pompejus  $ 
auf  der  Küftc  von  Campanicn ,  bei  Mifenum  oder 
Puteoli  und  dadurch  ein  Vergleich  zu  Stande,  der  in  . 
Italien  allgemeine  Freude  verbreitete.  Zur  Beftätigung 
dcflelben  vermählte  fich  der  junge-  Marceil ,  Antons 
Enkel,  und  O&avians  Schwefter  -  Sohn  mit  der  Toch- 
ter des  Pompejus.  , 

Allein  der  Friede  war  von  kurzer  Dauer.  Im 
J.  R.  716  fchied  (ich  O&avian  von  der  Scribonia,  Aind 
heurathete  die  fchwangere  Livia  Drufilla,  dicGemahi 
lin  de»  noch  lebenden  Ti.  Claudius  Nero.  Auch 
plünderten  die  Triumviren  unter  dem  Vorwande 
rückftändiger  Steuern  den  Peloponnes  aus,  welchen 
fie  dem  Pompejus  abgetreten  hatten.  Diefer  fperrte 
daher  wieder  die  Häfen  Italiens ,  und  Oclavian  riiftete 
fich  mit  allem  Ernft  zum  Kriege.  Der  Admiral  des 
Pompejus  Mcnas  oder  Menodor  ging  zum  Triumvic 
über,  und  überlieferte  demfelben  drei  Legionen,  eine 
anfehnliche  Flotte  und  die  Infein  Sardinien  und  Cor- 
ilca.  Dagegen  aber  wurde  der  gröfste  Theil  von 
•Oöavians  Schiffen  durch  Stürme  zu  Grunde  gerichtet. 
Dies  nuzte  nur  der  fchläfrige  Pompejus  nicht  genung. 

Im  J.  R.  717  war  M.  Vipfanius  Agrippa  als  Sieget  . 
aus  Gallien  zurück  gekommen ,  und  hatte  zwifchen 
Mifenum  und  Puteoli  einen  fchönen  Hafen  angelegt 
und  viele  Schiffe  erbauet.  Oöavian  machte  nun  grofle 
Anftalten  zur  Fortsetzung  des  Krieges ,  und  befchlofs, 
an  3  Seiten  zugleich  in  Sicilien  zu  landen.  Seines 
Sieges  gewis  liefs  er  fich  hochft  ungerne  in  einen 
Taufch  von  Schiffen  gegen  Landtruppen  ein,  welchen 
fein  Schwager  Anton  verlangte,  und  beide  würden  zu 
Fcindfeligkeiten  gefchritten  feyn,  wenn  die  O&avial 
nicht  einen  Vergleich  vermittelt  hätte.  Der  treulofe 
Menas  ging  wieder  zum  Pompejus  über,  und  ein 
heftiger  Sturm  zerftreuete  abermals  O&avians  Flotte. 
Es  glückte  nur  dem  Lepidus ,  4er  ails  Africa  zu  Hülfe 
gekommen  war ,  an  Sicilien  zu  landen ,  und  diefep 
war  misvergnügt ,  weil  fein  Amtsgehülfe  ihn  wie  fei- 
nen Unterfcldhcrrn  behandeln  wollte,  - 
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Im  J.  R.  718  fetzte  Meffala  bei  Taurominiura 
$  Legionen  ans  Land ,  und  Menas  verlies  abermals 
des  Pompejus  Parthei,  weil  diefer  dem  Papias  das 
Obercommando  über  feine  Flotte  übertragen  batte. 
%  Papias  richtete  zwar  eine  Menge  Schiffe ,  die  dem 
Lepidus  Truppen  aus  Africa  zuführten ,  zu  Grunde» 
biifste  aber  in  einem  Seetreffen  mit  Q&avians  erftent 
v  Admiral  Agrippa  bei  der  aeolifchen  Infel  Hiera  den 
gröfs(en  Theil  feiner  Flotte  ein.  Bald  nachher  ver- 
buchte O&avian  bei  Taurominium  zu  landen ;  allem 
bei  dem  Anblick  der  feindlichen  Flotte  ergrif  der  zag- 
hafte Mann  die  Flucht ,  ,und  fetzte  feinen  Unterfeld* 
herrn  Cornificius  der  Gefahr  aus ,  vom  Feinde  cinge- 
fchloflen  zu  werden.  Ein  Glück  war  es,  dafs  Pom- 
pejus  auch  diesmal  feine  Vortheile  wenig  nutzte. 
Agrippa  entfetzte  den  Cornificius,  und  vereinigte  fich 
bei  Tyndaris  mit  dem  O&avian  und  Lepidus.  Dadurch 
kam  Pompejus  fo  ins  Gedränge,  dafs  er  befchlofs,  ein 
Seetreffen  zu  wagen.  Er  grif  die  Feinde  zwifchen 
Naupac~tus  und  Mylae  an,  mufste  aber  endlich  der 
Tapferkeit  des  Agrippa  weichen.  Von  feinen  350 
Schiffen  entkamen  nur  17,  mit  denen- er  zum  Anton 
nach  Aßen  flüchtete.  Zu  diefem  kam  er  im  J.  R. 
719  und  flehete  ihn  zwar  um  Schuz  an,  bewarb  (ich 
aber  heimlich  um  die  Freundfchaft  der  Könige  von 
Parthien,  Thracien  und  dem  Pontus.  Wie  Anton 
feine  bezüglichen  Abfichten  merkte ,  fchickte  er  den 
M.  Titius  zu  ihm ,  der  ihu  an  der  Spitze  eines  an» 
fehnlichen  Heeres  fand ,  womit  er  über  Antons  Feld- 
herrn  fiegte.  Allein  feine  meiften  Freunde  verlieffen 
ihn  bald,  und  er  ergab  (ich  an  den  Amyntas.  In  fei» 
Her  Gefangen fchaft  tüdtete  ihn  Titius  zu  Milet  auf 
Antons  Befehl.  1  v  v 

•  166.  Der  Triumvir  Lepidus  wird  yerb»nnt.  J.  R. 
718-  Die  Unterfeldherrn  des  Sex.  Pompejus,  Apollo- 
phanes  und  Tißenus  Gallus,  gingen  zu  dem  Agrippa 
über,  Papias  blieb  in  der  Schlacht,  und  Democharet 
ward  gefangen  genommen.  Plenums  warf  fich  zwar 
ki  Meflana,  ergab  fich  aber  bald  an  den  Lepidus, 

der 
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•ler  dcffen  Truppen  mit  den  feinigeii  vereinigte ,  und 
nun  an  der  Spitze  von  22  Legionen  und  einer  ftarken 

.  Reuterei  war.  Dies  veranlafste  einen  Streit  der  Tri* 
umviren,  und  Lepidus ,  der  auf  feine  Macht  trotzte» 
befahl  fogar  dem  Oclavian,  Sicilien  zu  räumen.  Die- 
fer  aber  ging  in  feines  Amtsgenofifen  Lager,  und  be» 
ftach  heimlich  feine  meiften  Generäle.  Am  folgenden 
Tage  ward  Lepidus  von  allen  feinen  Truppen  ver-, 
hüten,  und  flchcte  fufsfällig  um  Gnade.  Octavian 
liefs  ihm  die  Würde  eines  Oberhaupts  der  Oberprie* 
fter,  die  er  fchon  mehrere  Jahre  bekleidet« hatte,  ver- 
bannte ihn  aber  auf  immer  nach  Circeji.  Achtzehn 
Jahr  nachher  kam  er  indeffen  nach  Rom  zurück ,  wo 
er  in  Dunkelheit  und  Verachtung  lebte  und  ftarb. 

167.  Antons  und  Oflavians  Bürgerkrieg.  J.  R, 
7*2.  723.  Oöavian ,  der  nunmehr  Beherrscher  aller 
Abendländer,  und  an  der  Spitze  von  45  Legionen  war, 
bcfchlofs  feinen  Schwager  Anton,  wie  den  Lepidui 
und  Pompejus,  zu  ftürzen.  In  dtefer  Abficht  fuchte 
er  auf  alte  Weife  die  Liebe  des  Volks  zu  gewinnen, 
und  daffelbe  wider  feinen  Nebenbuhler,  wegen  feines 
fchändlichen  Betragens  gegen  feine  tugendhafte  und 
allgemein  beliebte  Gemahlin  Oclavia,  wegen  feiner 
-  wolltiftigen  und  verfchwenderifchen  Lebensart  in  Ae- 
.  gypten,  und  weil  er  Provinzen  des  römifchen  Volks 
der  Cleopatra  und  ihren  Kindern  gefchenkt  hatte, 
aufzuwiegeln.  Odavia  ertrug  zwar  geduldig  die 
Zuneigung  ihres  Gemahls  zu  der  Cleopatra,  und  hielt 
ihren  Bruder  durch  Vorftellungen  und  Bitten  von 
Feindfcligkeiten  zurück.    Endlich  aber  brachen  diefe 

,  im  J.  R.  722  offenbar  aus ,  wie  die  beiden  Confulen 
Cn.  Domitius  Ahenobarbus  und  C.  Sofius,  Antons 
Freunde,  fich  feierlich  im  Senate  beklagten,  dafs 
Oclavian  Antons  Rechte  fchmälere ,  Italien  faft  ganz 
unter  feine  Truppen  vertheile,  und  fowohl  das  dem 
Pompejus  entriüene  Sicilien,  als  die  Legionen  und 
Provinzen  des  mit  Unrecht  und  Gewalt  vön  ihm  ge». 
ftürzten  Lepidus  für  fich  allein  behalte.  O&avian ' 
klagte  hierauf  förmlich  die  Confulen  und  feinen 
—  TS  ,  SchwV 
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Schwager  an.  Jene '  flüchteten  zum  Anton:  diefer 
kündigte  feinem  Gegner  den  Krieg  an ,  verfammlete 
gu  Ephcfus  800  Schiffe,  und  befahl  dem  Canidius  fich 
mit  16  Legionen  einzufchiffen.  Odtavian  war  ganz 
vom  Gelde  entblofst  und  Italien  in  Aufruhr  wegen 
der  Kriegsfteuern.  Der  wolluftige  und  forglofe  An- 
ton aber  verfchob  den  Krieg  bis  auf  den  folgenden 
Sommer,  und  fchwelgte  mit  der  Cleopatra,  die  er 
wider  den  weifen  Rath  des  Domitius  bei  fich  behielt, 
fcii  Ephefus,  Samos  und  Athen.  Durch  diefe  Lebens- 
art, durch  die  Befchimpfung  der  Oöavia,  die  er 
feierlich  verftiefs ,  und  durch  das  Betragen  der  Ae- 
gyptifchen  Königin  zog  er  fich  allgemeinen  Hafs  zu, 
und  viele  feiner  Anhänger  gingen  zu  feinem  Gegner 
über.  Unter  diefen  waren  auch  Titius  und  Plancus, 
ein  Paar  vertraute  Freunde,  die  um  alle  feine  Geheim- 
niffe  wufsten,  und  fogar  fein,  bei  den  Veftaltnnen 
niedergelegtes  Teftament  mit  unterfchrieben  hatten. 
Sie  entdeckten  dem  Oftavian  alles,  und  der  fchhwe 
Mann  benutzte  es  zu  feinem  Vortheil.  Er  lies  das 
Teftament  öffentlich  vorlefen ,  worin  Anton  feine 
Provinzen  dem  Cafarion  und  feinen  mit  der  Cleopatra 
gezeugten  Kindern  vermacht  und  in  Aegypten  einft 
begraben  zu  werden  verordnet  hatte.  Zugleich  fpreng- 
ten  O&avians  Freunde  das  Gerücht  aus ,  Anton  habe 
der  Cleopatra  verfprochen,  wenn  feine  Waffen  glück- 
lich feyn  würden,  ihr  das  römifche  Reich  zu  fchenken 
und  den  Sitz  deflelben  nach  Alexandrien  zu  verlegen. 
Durch  folche  Küniie  erreichte  O&avian  feine  Abrlcht. 
Sein  Gegner  ward  allgemein  verhafst ,  und  der  Cleo- 
patra der  Krieg  angekündigt.  Anton  felbft  wurde 
eben  fo  wenig  als  feine  Freunde,  die  noch  immer  fehr 
mächtig  und  zahlreich  waren,  für  einen  Feind  erklärt, 
fondern  diefe  unter  grofTen  Verfprechungen  eingela- 
den, dem  Staate  getreu  zu  bleiben,  jenem  aber  feine 
Statthalterfchaft  genommen ,  weil  er  fich  von  einer 
ägyptifchen  Frau,  die  ihn  durch  Liebestranke  feines 
Verftandcf  beraubt  hätte,  von  ihrem  Verfchnitteucn 
Mardion ,  und  ihren  Kammerjungfern  Iras  und  Char* 
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imimi  beherrfchen  lieffc  und  diefen  zu  Gefallen  fein 
Vaterland  bekriegen  wollte. 

Anton  hatte  100000  Mann  zu  Fufs,  12000  Reiter 
und  500  KriegsfchirTc ;  O&avian  eine  eben  fo  ftarke 
Reiterei  9  aber  nur  ßoooo  Fufsgänger  und  250  Schiffe, 
die  indeffen  leichter  und  beffer  bemannt  waren.  Sobald 
es  die  Jahrszeit  erlaubte ,  legte  fich  Antons  Flotte  in 
den  ambraeifchen  Mecrbufen,  zwifchen  den  Infeln 
Corcyra  und  Cephallenia  vor  Anker,  und  feine  Armee 
lagerte  fich  nicht  weit  davon  bei  Aclium ,  einem  Vor- 
gebirge ,  und  einer  Stadt  in  Acarnanien.  Am  folgen- 
den Tage  näherte  fich  Ocravian ,  und  erwartete  die 
Ankunft  des  tapfern  Agrippa ,  der  unterdeften  die 
Kiiftt  von  Griechenland  verheerte,  die  Zufuhr  aus 
Aegypten,  Syrien  und  Kleiuafien  auffing,  im  Ange- 
fichte  Antons  die  Infel  Leucadia  bei  A6Uum  mit  de» 
dafclbft  liegenden  Schiffen  wegnahm,  und  3  Siege 
Über  die  feindlichen  Admiräle  Q»  Naiidius  und  C.  So- 
fias erfocht.  Zu  gleicher  Zeit  fchlugen  M.  Titiiis 
und  Statilius  Taurus  eine  Schaar  von  Reitern ,  die 
'  Anton  felbft  anführte,  und  viele  Freunde  diefes  Tri- 
umvirs,  die  Könige  Dejotarus  und  Arayntas,  derCon-  f 
ful  des  vorigen  Jahre«  Domiz ,  und  andre  gingen  zu 
feinen  Feinden  über.  Jcderman  rieth  ihm,  die  ftolze 
'  agyptifche  Königin  zurückzufchicken,  und  in  Mace- 
don.cn  den  Krieg  zu  Lande  zu  führen.  Cleopatra 
aber  brachte  ihn  bald  auf  andere  Gedanken,  und  am 
Sten  Sept.  im  J.  R.  723  rückten  beide  Flotten  gegen 
einander.  Das  Treffen  blieb  lange  unentfehieden,  als 
auf  einmal  die  Königin  mit  ihren  60  Schiffen  die 
Flucht  ergriff,  welches  den  fterblich  verliebten  Anton 
fo  fehr  aufTer  aller  Faffung  brachte,  dafs  er  ihr  fo- 
gleich  nacheilte.  Seine  Flotte  fetzte  indeffen  das  Ge- 
fecht fort,  bis  gegen  Abend  theils  ein  heftiger  Wind« 
theils  die  Gefchicklichkeit  des  Agrippa  und  Qclaviant 
Verfprechungcn  den  Sieg  entfehiedeo.  Es  ergaben  fich 
300  Schiffe,  deren  Beifpiel  bald  die  Landtruppen 
folgten.* 

•  * 
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So  verdankte  Oclaviah  nicht  feiner,  eigenen  Tap- 
ferkeit ,  fondern  theils  feinem  Glück  und  der  Zaghaf- 
tigkeit feines  Gegners ,  theils  der  Gefchicklichkcit 
feiner  Feldherr« ,  vorzüglich  des  Agrippa ,  eineri 
Sieg ,  der  ihm  die  AHeinherrfchaft  über  das  römifche 
Reich  verfchafte.  Daher  fetzen  einige  den  Anfang  der 
Monarchie  in  diefe  Zeit,  andre  aber  richtiger  inOcte- 
vians  7tes  Confulat  im  J.  R.  727 ,  da  er  den  Namen 
Auguft  von  dem  Senate  erhielt ,  und  das  römifche 
Volk  fich  ausdrücklich  feiner  Freiheit  begab. 

IÖ8.  Antons  und  der  Cleopatra  Tod,  J*  Ä. 
723.  724.  Zorn  und  Schaam  verfenkten  den  unglück- 
lichen Anton  auf  feiner  Flucht  in  eine  tiefe  Schwer- 
tttuth,  aus  welcher  er  erft  nach  3  Tagen  bei  dem 
Vorgebirge  Taenarus  erwachte.  Hier  erfuhr  er  das 
Schickfal  feiner  Flotte ,  und  begab  fich  nach  Africa. 
Wie  er  dafelbft  Nachricht  von  dem  Verluit  feiner 
Landtruppen  erhalten  hatte,  kehrte  er  verzweifelungs- 
voll  nach  Alexandrien 'zurück.  Von  da  fchickten  er 
und  Cleopatra  dreimal  Gefandte  ab,  um  dem  Sieger 
Friedensvorfchläge  zu  thun.  Diefcr  wollte  fich  in 
keine  Unterhandlung  einlaufen.  Der  Konigin  aber,  de- 
ren Gefandte  den  geheimen  Auftrag  hatten,  ihm  das 
ägyptifche  Reich  anzubieten  ,  gab  er  die  Verfioherung 
feiner  Gnade ,  wenn  fie  feinen  Gegner  Anton  hinrich- 
ten ,  oder  ihm  zufchicken  würde.  Anton  überlief« 
fich  wieder  ein*r  finnlofen  Traurigkeit :  endlich  fafste 
erMuth  und  riiftete  fich  zum  Kriege.  Im  Anfange 
des  Frühlings  im  J.  R.  724  eroberte  O&avian  Pelu- 
fium,  die  Gräntzveftung  Aegyptens,  und  trat  hierauf 
feinen  Marfch  «ach  Alexandrien  an.  Anton  that  einen 
glücklichen  Ausfall,  und  rückte  mit  feiner  Armee  und 
Flotte  zu  gleicher  Zeit  dem  Feinde  entgegen.  Allein 
beide  gingen  zum  Sieger  über,  und  Anton  kehrte  voll 
Verzweifelung  in  die  Stadt  zurück.  Hier  hatte  fich 
die  Königin  mit  allen  ihren  Schätzen  auf  einen  Thurm 
begeben,  und  liefs  ihrem  Geliebten  fagen,  fie  hätte  fich 
entleibt.  Anton  ftürzte  fich  in  feiu  Schwerdt ,  der 
Stich  aber  tödtete  ihn  nicht  foglcich,  und  wie  er  er- 
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ftihr,  dafs  die  Königin  noch  lebe,  liefs  er  n>h  zu  .ihr 
bringen ,  und  gab  in  ihren  Armen  feinen  Geiil  auf. 
Während  die fer  Zeit  nahm  Oclavian  Alexandrien  .ein', 
und  Julius  Proculus  überlieferte  ihm  die  Königin  le- 
bendig. Cleopatra  hatte  noch  immer  gehoft,  den 
Oclavian  eben  fo  leicht,  wie  den  unglücklichen  An- 
ton, feffeln  zu  können.  Wie  fie  aber  fahe,  dafs  ihre 
.Reize  und  Schmeicheleien  auf  ihn  gar  keinen  Findruck 
machten,  und  überdem  von  dem  jungen  Dolabella 
erfuhr,  dafs  (ie  nach  3  Tagen  wurde  cingefchift  und 
nachher  im  Triumph  aufgeführt  werden:  fo  ging  fie 
noch  einmal  zu  Antons  Grabe ,  und  nahm  entweder 
Gift  oder  liefs  {ich,  wie  andre  erzählen,  insgeheim 
unter  Feigen  eine  Viper  bringen,  an  deren  BifTen 
fie  ftarb. 

169.  Oflavians  Rückkehr  aus  Aegypten.  J.  R,  725. 
Oclavian  ging  im  Anfange  des  Winters  von  Alexan* 
drien  durch  Syrien  nach  Afien ,  wo  er  verfchiedene 
gute  Einrichtungen  traf,  und  zu  Antiochien  Gefand- 
fchaften  von  den  parthifchen  Thronbewerbern,  Tiri- 
dates  und  Phraates,  erhielt,  die  er  beide  unterftützte, 
um  Parthien  zu  fchwächeh.  Uebcr  Syrien  fetzte  ej 
den  Meflala  Corvinus,  über  die  neue  Provinz  Aegyp- 
ten aber  einen  Ritter,  Cn.  Cornelius  Gallus.  Maecen, 
welchen  er  zu  Röm  zurückgelaufen  hatte,  liefs  un- 
terdefTen  den  M.  Lepidus  ,  den  Sohn  des  Trhiravir» 
Lcpidus,  welcher  dem  O&avian  den  Tod  gefchworen 
hatte,  mit  feinem  ganzen  Anhang  hinrichten. 

Im  J.  R.  725  kehrte  der  Sieger  Oöavian  nach 
Rom  zurück,  und  man  fchmeichelte  feiner  Eitel- 
keit mit  allen  erfinnlichen  Ehrenbezeugungen.  Er 
triumphirtc  3  Tage  lang,  und  erhielt  den  Titel 
Imperator  9  in  fo  fern  er  einen  unumfehränkten  Ober- 
herrn bezeichnet.  Aus  Aegypten  foll  er  eben  fo  viel 
Geld,  als  Grfar  aus  Gallien,  in  die  Schatzkammer  ge- 
bracht haben  T  wenig  Ren 3  war  ein  folcher  Ueberflufs 
an  Gelde ,  dafs  die  Zinfen  von  12  auf  4  Procent  her- 
abfielen. Auch  fchlofi  er  den  Janus-Tcnipel,  der  205 
Jahre' offen  gestanden  hatte. 

m  •   
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170.  Kurze  Bemerkungen  über  die  Befchaffenheit 
der  damaligen  Zeiten.    Die  römifchen  Bürger  lebtea 
damals  entweder  in  Rom,   oder  in  andern  Städten 
Italiens,  oder  auch  in  der  Nähe  der  Stadt  auf  dem 
Lande,  wo  he  Ackerbau  trieben.    Hier  traf  man  noch 
folche  an ,  in  deren  Adern  altes  Römerblut  flofs.  Die 
Einwohner  der  Stadt  aber  waren  grö'fstentheils  arme» 
niedrige,  müßige  Leute ,  ein  Auswurf  vieler  Städte 
und  Nationen,  die  man  zu  Allem  erkaufen  konnte» 
und  die  fich  durch  günftige  Gelegenheiten,  durch 
öffentliche  Mahlzeiten ,   monatliche  BroAtausthcilun- 
gen,  und  andre  Gefchenke,   befonders  aber  durch 
Stimme  11  Verkantung  nährten.  Und  doch  entfehied  die- 
le r  Pöbel  über  die  wichtigften  Angelegenheiten  und 
t  Staatsämter,  über  Gefetze,  Krieg  und  Frieden.  Die 
Soldaten  waren  nicht  mehr  die  alten  römifcheu  Legio- 
nen ,  die  der  Freiheit  und  dem  Vaterlandc  ihr  Leben 
aufopferten ,  fondern  meiftens  feige  Leute,  die,  durch 
Noth  und  Verzweifehmg  angetrieben ,  nur  um  Lohn 
dienten,  und  in  der  Hofnung  reicher  Gefchenke  und 
des  Raubes  aus  den  Provinzen  für  ihren  Feldherrn 
fochten.    Die  Veteranen  vergaffen  ihr  Vaterland,  von 
dem  de  zu  lange  entfernt  waren,  und  übten  u übe- 
rtraft alle  Bosheiten  aus.    Die  römifchen  Ritter  dien- 
ten feit  den  Zeiten  des  C.  Gracchus  nicht  mehr  bei  der 
Armee,  fondern  bildeten  eine  eigene  Clafle  von  Bür- 
gern, und  waren  die  erften  Staatspächter  und  Ban- 
quiers  des  Staats,  die  fich  durch  ihre  Reichthüraer: 
emporfchwu  ngen. 

Der  grofTe  Ruhm,  den  man  auswärts  einerndtete, 
wurde  oft  durch  einheimifche  Zwiftigkeitcn,  Partheien 
und  Unruhen  befleckt,  die  lieh  nicht  feiten  mit  Blut- 
vergießen endigten.  Den  erften  Aufruhr ,  bei  wel- 
chem Bürgerblut  flofs,  veranlafsten  die  Gracchen :  ein 
Vorfpiel  zu  den  traurigen  Bürgerkriegen ,  die  in  der 
Folge  einer  nach  dem  andern  ausbrachen ,  und  dem 
Staat«  mehr  Bürger  kofleten,  als  alle  Kriege,  wodurch 
man  die  3  damals  bekannten  Erdtheile  unterjochte, 
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Die  erften  und  alterten  Häufer  fanken  durch  Un- 
ordnung, Ueppigkeit,  Wolluff,  fchlcchte  Erziehung 
und  Ehelofigkeit.  Die  Siege  vor  des  Sulla  Zeiten  hat-  ' 
ten  Verfchwendung  und  Prachtliebe  erzeugt.  Allein 
die  Profcriptionen  diefes  Tyrannen  erftickten  alle 
Gefühle  der  Menfchlichkeit.  Zügellofe  Frechheit  und 
Gefetzlofigkcit,  unbegränzter  Geld-  und  Ehrgeitz  wur- 
den jetzt  herrfchende  Lafter,  die  den  Untergang  der 
Republik  befchleunigtcn ,  und  jeden  Abentheurer  zu 
unmenfehhehen  Graufamkeiten ,  zu  öffentlichen  Ge- 
walttätigkeiten und  tollkühnen  Unternehmungen 
entflammten.  Die  Profcriptionen  fpiehen  den  Raub 
der  ganzen  Welt  in  die  Hände  einiger  weniger ,  mei- 
ftens  lafterhafter  PerfoncH,  die  dadurch  zu  Allem 
,  fähig  wurden.  Defto  gröffer  war  die  Zahl  von  Un- 
glücklichen, denen  man  Land  und  Wohnung  raubte: 
Und  aus  diefen  bildeten  (ich  grofle  Banden  Straflenrim- 
ber,  die  ganz  Italien  unficher  und  einen  Catilina  furcht- 
bar machten.  Viele  verfchweudeten  ihre  Reichthümer 
eben  fo  gefchwind,  als  fie  diefclben  gefammelt  hatten, 
und  wunfehten  neue  Profcriptionen.  Wenn  die  Korn- 
fchiffc  von  Africa,  Sicilicn  uii/d  Aegypten  ausblieben*  fa^ 
brach  Hungersnoth  in  dem  fruchtbaren  Italien  aus.  Keii* 
Wunder:  Die  Ländcrverfchenkungcn  hinderten  den 
Ackerbau,  u.  unaufhörliche  Kriege  verheerten  das  Land. 
'  Geld  und  Waffen  machten  alles  möglich,  was  nur 
der  Ehrgeiz  wünfehen  und  hoffen  konnte.  Bcftechung, 
Cabale,  Partheien  -  Geift,  und  ein  zufammengerafter 
Haufe  beftimmten  den  Ausgang  der  Senats  -  und  Volkse 
Tcrfammlungen.  Craffus  und  Chryfogonus  plünder- 
ten eben  fo  graufam  die  Stadt  Rom,  als  Gabimus, 
Pifo,  Verres,  Scipio  und  Appius  die  Provinzen.  Mit 
dem  Raube  wurden  Richter  beftochen ,  und  die  Kraft 
der  Gefetze  vernichtet.  Die  Statthalter  druckten  die 
Unterthanen  bei  der  Hebung  öffentlicher  Einkünfte, 
und  verkauften  das  Recht  und  alle  Stellen  von  Uuter- 
bedienten.  Die  Staatspachter  brachten  H'äufer,  Län- 
dereien und  Domainen  an  (ich,  die  fie  mit  Wucher 
weder  verkauften.  Die  romifchea  Kaufleute  richte- 
ten 
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ten  mit  ihren  Monopolien,  und  die  Wucherer  durch 
ungeheure  Zinfen  alle  Provinzen  zu  Qrundc. 

Diefe  geraubten  Schätze  dienten  nun  zur  Anfchaf- 
fung  alles  deffen,  was  nur  die  Prachtliebe  verfchwen- 
derifcher  Könige  erfinden  kann ,  und  um  fich  durch 
Gefchenke  einen  Anhang  zu  verfchaffen.  Uniinnig 
wetteiferte  man  um  den  Vorzug  in  Anfehung  der 
Menge  und  Pracht  von  Spielen,  Gaftmälern,  Palläften, 
Laiulfitzen,  Hausgeräthe ,  Garderoben,  Fifchteichcn, 
Statuen,  Gemälden,  Gemmen,  Mofaik  u.  f.  w.  Durch 
folche  rafende  Verfchwendung,  und  übertriebene  Frei- 
gebigkeit oder  Beftechung  Kürzte  man  fich  in  tiefe 
Schulden,  wodurch  man  Alles  zu  thun  fähig  wurde. 
Die  Schulden  des  Mila  und  Curio  beliefen  (ich  auf 
3  Millionen  Thaler  und  des  Cäfar  feine  auf  fünfzehn. 
Und  doch  befriedigte  Cäfar  feine  Gläubiger  nach  ei- 
nem kurzen  Aufenthalt  in  feiner  Provinz,  und  fam- 
melte  neue  Schätze,  die  er  zur  Erreichung  feiner 
Abfichten  anwenden  konnte.  Eben  diefe  Üeppigkeit 
machte  es  einem  Sulla  ,  Ca  tili  na  und  andern  Aufruh- 
rern leicht ,  fich  Anhänger  zu  verfchaffen ,  welche 
#durch  Profcriptionen  und  andre  güniiige  Gelegenhei- 
ten ihre  Schulden  zu  tilgen ,  und  ihre  durch  Ver- 
fchwendung ausgeleerten  Beutel  wieder  zu  füllen  hof- 
fen konnten.  Zugleich  ward  dadurch  die  gröfstc 
Weichlichkeit  und  Schamlofigkeit  erzeugt,  der  fich 
Männer  und  Frauen  ergaben.  Cäfar,  L.  Craflus ,  der  ' 
Redner  Hortenfius  und  Luculi  waren  Stutzer,  und 
nichts  war  gewöhnlicher,  als  Ehebrüche  und  Ehefchei- 
dungen.  Der  Hang  zu  einem  ehelofen  Leben  herrfchte 
uberall ,  und  wurde  den  Staat  ganz  entvölkert  haben, 
wenn  nicht  der  Kaifer  Augutt  durch  weife  Verord- 
nungen demfelben  gefteuert  Jiätte.  Was  für  einen 
Einflufs  endlich  die  gänzliche  Ausartung  der  Römer 
auf  die  Erziehung  der  Jugend  haben ,  und  wie  (ehr 
diefe  von  der  ehemaligen  abweichen  mufste,  wird 
man  leicht  eiufehen  können. 

Bei  einem  fo  allgemeinen  Sittenverderbmfie  konnte 
die  Republik  nicht  länger  beftehen,  und  ihre  Vor* 
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theidiger  Cato,  Catulus,  Cicero  und  Brutus  waren 
zu  fehwach,  diefelbe  von  dem  Untergänge  zu  retten, 
welchen  ihr  Sulla,  Marius,  Cinna,  Catilina,  Pompc- 
jus  9  Cratfiis,  Cäfar,  Clodius,  Milo,  Antonius  und 
O&avian  bereiteten.  Die  Römer  arbeiteten  an  ihrem 
eigenen  Verderben ,  indem  fie  Männer  duldeten  und 
unterftützten ,  die  alle  Grundgefetze  des  Staats,  übe* 
den  Haufen  warfen:  Und  zu  fpät  bereu etan  fie. ei, 
fich  felbft  die  Fefleln  des  Despotismus  gefchmiedet  zu 
haben ,  in  denen  fie  unter  den  Kaifern  feufzten. 


1  1 


•i » -  •  1 

•  •  *•: 


1 

•  <  *> 


DRITTES  BUCH. 

Rom  ein  Kaiferthum. 


^um  Untergan 


Erster  Abschnitt. 

Vom  Anlaug  des  römifchen  Käiferthums  bis  *un 

dei  ubendlandifchen  oder  weftrömffchen  Reicht:  vom 
. 1  K»  Auguft  bimufri  K.  Auguftulus.  J.  R.  727  —  I22Q. 

-  *  Vor  Chr.  G,  27  bis  ri.  Chr.  G.  476. 
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Voth  K.  Antnfi  bis  zum  K.  Vefpaßan.  J.  R.  727  —  823 

,  *wj      1  .  \wVor  Chr.  G.  27  bis  11.  Chr.  G.  69. 
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Rom  tyraapiiut  die  Welt  und  feufzt  unter  dem 
-  -  .  .     Mt\  J^ch  graufamer  Decpoten.  t 

I7t^  JjmiUS  CAESAR  OCTAVIANUS  AU- 
GUSTUS  ift  Kaifer.  J.  R.  727-767-  Vwr  Chr.  G. 
27  bis  n.  CAr.  ö.  T4.  Oftavian  war  nach  Anton« 
Tode  durch  das  Glück  ohne  fein  Verdienft  auf  den 
höchften  Gipfel  des  Anfehens  erhoben.  Nun  wufste 
er  nicht,  ob  er  Sulla's  oder  Cafars  Beifpiel  folgeta 
follte.    Jener  hatte  feine  Würde  niedergelegt ,  und 
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war  mitten  unter  feinen  Feinden  ruhig  geftorben. 
Diefer  hatte  fie  behalten ,  und  war  im  Senat  von  fei- 
nen vertrauteften  Freunden  ermordet,  worden.  Bei 
idiefer  Uuentfchloflcnheit  zog  Ockavian  den  Agrippa 
und  Maecenas  zu  Rath.    Der  erfte,  ein  eben  fo  edel- 
denkender  als  tapferer  Mann,  that  den  Vorfchlag,  dem 
Staat  feine  Freiheit  wieder  zu  fchenken,  und  dadurch 
,die  Welt  zu  überzeugen,  dafs  er  nur  die  Waffen  er- 
griffen habe,   um  den  Tod  feines  Grosoheilm  zu 
rächen.  "  Der  andre  rieth ,  die  höchfte  Macht  zu  be- 
halten,* aber  fo  zu  mäßigen  und  den  Römern  ange- 
nehm zu  machen  ,  dafs  fie  ihr  Jocb  nicht  fühle»  mög- 
ten.    Diefe  Meinung  gefiel  dem  falfchen  und  herrfch- 
füchtigen  Tyrann,  der  feitdem  die  Gunft  der  Truppen 
durch  Geld,   und  des  ganzen  Volks  durch  Spiele, 
Fefte ,  Gaftmäler  und  Gefchenke  zu  gewinnen  fuchte. 
Er  behielt  die  Volksverfammhingen  und  die  ganze 
Staatseinrichtung  Bei,  und  gab  vor,  Antops  Schriften 
und  Briefe  verbraunt  zu  haben.    Im  J.  R.  726  nahm 
er  mit  dem  Agrippa  die  Würde  eines  Cenfors  an,  und 
reinigte  Rom  von  vielen  Misbräue,hcn ,  und  den  Senat 
von  den  vielen  unwürdigen  Mitgliedern,   die  (ich 
während  der  Bürgerkriege  eingefchlichen  hatten.  Da- 
gegen fehenkte  er  mehrern  das,  was  "ihnen  an  dem 
Vermögen  eines  Rathsherrn  fehlte.    Er  verbrannte  die 
alten  Obligationen  der  Schätzkammer,  und  hob  durch 
cm  einziges  Edict  alle  bisher  gemachte  ungerechte  An- 
ordnungen auf.    Nachdem  er  nun  auf  folche  Weife 
fich  die  Gunft  aller  Stünde  erworben  hatte,  trat  er  im 
J.  R.  727  fein  7tes  Confulat  an ,  und  erklärte  im 
Senat  in. einer  gekünftelten  Rede,  cteß'^r- feine  Re- 
gierung niederzulegen  befchloffen  habe!    Alle  Raths- 
glieder, wie  er  erwarten  konnte,   fetateenfich  dawi- 
der und  baten  ihn,  die  Reherrfchung  des  römifchen 
Reichs  allein  zu  übernehmen.'  Er  nahm  fie  endlich 
gleichfam  gezwungen  ,  aber  nur  auf  10  Jahr  an,  und 
bewürkte  durch  feine  Verftellung,  dafs  fowohl  der 
Senat  als  das  Volk  freiwillig  feinen  Rechten  entfagte 
und  ihm  die  Regierung  beftätigte.    Wie  die  «rftea 
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IO  Jahre  verfloflen  waren ,  liefs  er  fich  die  fchwerc 
Laft  der  Regierung,  wie  er  fich  ausdrückte,  abermals 
auf  5  Jahr  aufbürden ;  welches  Felle  veranlafste,  die  bei 
ähnlicher  Gelegenhext  alle  5  u.  10  Jahr  gefeiert  wurden« 
Zugleich  gab  man  ihm  am  I3tcn,  oder,  wie  andre  lagen, 
am  I7tcn  Jenner,  nach  dem  Vorfchlage  des  Munacius 
Plancus,  den  Namen  Auguß,  den  er  feitdem  führte, 
und  der  die  Heiligkeit,  MajeftUt  und  Unverlczbarkqt 
de«  Kaifers  ausdruckte. 

172.  Ehrentitel  des  K.  Auguß.  Im  J.  R.  725 
ward  ihm  der  Vorname  Imperator,  im  J.  R.  727  aber 
der  Zuname  Auguß  gegeben ,  und  damit  zugleich  die 
Alleinherrfchafk  übertragen.  Von  dem  Bruder  feiner 
13rosmutter  nahm  er,  wie  feine  Nachfolger,  den  Namen 
Caefar  an ,  woraus  das  deutfehe  Wort  Kai/er  entftan- 
den  ift.  Im  J.  R.  730  in  feinem  loten  Confular  ge- 
nehmigte der  Senat  alle  feine  bisherigen  Unternehmun- 
gen ,  und  fprach  ihn  von  der  Verbindlichkeit  der  Ge- 
fetze, namentlich  des  Cincifchen,  frei.  Im  J.  R.  73 1 
ward  ihm  der  beftändige  Vortrag  im  Senat,  wenn  er 
gleich  nicht  Confurwäre,  und  das  immerwährende 
Proconfulat  ertheilt.  In  eben  diefem  Jahr  gab  man 
ihm  die  tribunitifche  Gewalt,  oder  die  höchfte  Macht, 
nach  welcher  er  heilig  und  unverletzlich  war,  und  zu 
jeder  Zeit  den  Senat  und  das  Volk  zufammenberufeq, 
beiden  etwas  vortragen ,  Adpellationen  annehmen  und 
darüber  erkennen,  das  Recht  fprechen,  die  Ausfpriiche 
def  Richter  und  die  Verordnungen  der  Magiftratsper- 
foneiv  entkräften  oder  vernichten  konnte.  Diefe  mit 
dem  Tribunat  verknüpfte  Gewalt  räumte  man  ihm 
nicht  nur  zu  Rom,  fondern  auch  in  den  Provinzen 
ein,  und  ihre  Größe  erhellet  fchon  daraus,  dafs  Au- 
gufts  Nachfolger  fogar  ihre  Regierungsjahre  darnach' 
zahlten.  Im  J.  R.  735  übernahm  er  auf  inftändiges 
Bitten  des  Senats  da«  Cenforamt  auf  5  Jahr,  und  er* 
hielt  fowohl  die  confularifche  Gewalt  auf  Zeitlebens» 
als  auch  die  Mächt ,  nach  Willkühr  Alles  zu  verän* 
dern  und  Gefetze  zu  geben.    Im  J.  R.  741  trat  er 


Di 


/ 

308  R.  Gesch.  III.  B.  L  A%  LT.  (August) 

der  Oberpriefter  an:  Und  im  J.  R.  753  bekam  er 
durch  einen  Rathsfchlufs  den  Namen  eines  Vaters  de« 
Vaterlandes.  Spaterhin  hieflen  die  Kaifer  auch  Prin- 
cipe s ,  die  Erften  im  Staat,  und  ihre  Söhne  Principe^ 
iuventutis ,  "wie  ehedem  diejenigen  genannt  wurden, 
deren  Namen  der  Cenfor  aus  der  Lifte  der  Ritter  zu- 
erft  ablas.  Ihren  Mitregenten  ertheilten  Tie  die  tribu- 
nitifche  Gewalt,  das  Proconfulat  und  den  Titel  Im- 
Operator ,  aber  fehr  feiten  den  Namen  Auguft.  Der 
Titel  Imperator  ,bezog  fich  nur  auf  die  proconfulari- 
fche  Gewalt  und  ward  nie  ohne  diefelbe  gegeben. 
Agrippa  erhielt  die  tribuuitifche  Gewalt,  hiefs  aber 
nicht  Imperator,  wie  Tiber,  Titus  und  Traian.  — 
Jene  Ehrentitel  drückten  die  einzelnen  Theilc  der 
Oberherrfchaft  des  Kaifers  aus.  Als  Auguft  befafs  er 
Majeftät  und  Heiligkeit,  als  Tribun  die  höchfte  Ge- 
walt über  die  Magiftratsperfonen  und  das  Volk,  als 
'Proconful  über  alle  Provinzen  und  Statthalter,  als 
Imperator  über  alle  Land-  und  Seemacht  der  Römer, 
über  Krieg  und  Frieden ,  über  Leben  und  Tod ,  als 
Praefeftus  morum  über  die  Polizei,  als  Pontifex 
Maximus  über  die  Priefter  und  den  Gottesdienft. 

*•• 

Diefe  Ehrentitel  und  die  damit  verbundenen  ein- 
zelnen Theile  der  kaiferlichen  Gewalt  erhielt  Auguft 
nach  und  nach  durch  verfchiedene  Gefetze  »und  Raths* 
fchlüfle;  feiije  Nachfolger  aber  auf  einmal  bei  ihrem 
Regierungsantritt  durch  einen  einzigen  Rathsfchlufs 
und  ein  Gefetz ,  welches  in  den  fpatern  Zeiten ,  wie 
die  Römer  fich  allmählich  an  den  Königstitel  gewöhn* 
ten  und  alles,  was  die  Kaifer  befaflen,  ihre  Wohnung, 
Kleidungsftücke  u.  f.  w.  königlich  nannten,  Lax  regia 
hiefs,  und  in  den  Pandeclen  Lex  imperii  und  Augu- 
ftum  Privilegium  genannt  wird.  Tacitus  erwähnt  &u- 
erft  (Hift.  IV,  3.  .6.)  eines  folchen  Rathsfchluffes, 
wodurch  dem  VefpaHan  die  höchfte  Gewalt  übertra- 
gen wurde;  wovon  noch  jetzt  im  Capitol  zu  Rom 
der  gröfste  Theil  auf  einer  kupfernen  Tafel  vorhan- 
den ift,    Ucbrigcns  erhielt  diefes  Cefetx  zu  verfchic- 
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denen  Zeiten  Zußtze ,  wie  etwa  die  Wahlcapitulatio- 
neu  der  deutfchen  Kaifer  unfrer  'Zeiten. 

173.  Augußs  Staatsklugheit.  Diefe  bewies  er 
nach  dem  Rath  des  Maccenas  dadurch»  dafs  er  alles 
beim  Alten  liefs,  und  doch  die  Macht  des  Alten  unter- 
drückte; dafs  er  von  allen  Arten  der  Gewalt  die 
wichttgften  und  die  Sache  felbit  lieh  anmafste ,  die 
geringem  aber  und  die  Namen  den  gewöhnlichen 
Staatsbeamten  liefs.  Seine  Ehrentitel  waren  alle  fo 
befchaffen,  dafs  i\c  die  Staats  Veränderung  unmerklich 
machten,  und  unter  dem  Schein  der  alten  Freiheit  das 
Volk  täufchten.  Er  errichtete  eine  flehende  Armee, 
die  befte  Stütze  feiner  Oberherrfchaft ;  und  theilte  die 
Provinzen  mit  dem  Senat  und  Volk.  Von  diefen  Ver-  . 
inderungea  in  Attfehung  der  Provinzen  und  Staatsbc- 
beamteu,  S.  oben  die  Einleit.  und  unten  II  Th. 
IV.  Abfch.  • 

174.  Augußs  7.  8  und  or*x  Confulat.  J.  R. 
727-729.  Im  J.  R.  727  gieng  Auguft,  um  Britan- 
nien zu  unterjochen,  nach  Narbonne  ab,  wo  er  (ich 
mit  den  Britten  in  Unterhandlungen  cinliefs,  und  zu- 
erft  außerhalb  Italien,  in  Gallien,  einen  Cenfus  hielt* 
In  eben  diefer  Abficht  reifetc  er  im  folgenden  Jahr 
nach  Spanien ,  wo  aber  die  Cantabrer  und  Aitureu 
die  Waffen  ergriffen.  Sie  erlitten  vermiedene  Nie- 
derlagen und  ergaben  (ich.  Um  eben  diefe  Zeit  be- 
ilegte M.  Craflus  die  Moefier  jenfeits  «1er  Donau,  und 
Terentius  Varro  Muraena  die  Salaffer  auf  den  Alpen. 
Com.  Gallus  aber,  der  Statthalter  in  Aegypten,  hatte 
in  fetner  Provinz  viele  Graufamkeiten  ausgeübt,  und 
Theben  mitten  im  Frieden  ausgeplündert.  Man  klag- 
te ihn,  in  Rom  erprefster  Gelder  wegen  an ,  und  er 
erlaubte  (ich  fogar  unehrerbietige  Reden  gegen  den 
Kaifer.  Der  Senat  verbannte  ihn,  und  er  entleibte  (ich. 
Im  J.  R.  729  kam  Auguft  von  Tarraco  nach  Rom 
zurück ,  wo  jetzt  die  doppelte  Vermahlung  der  Cleo- 
patra Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der 
Cleopatra ,  mit  dem  gaetulifchen  König  Juba  f  und 
der  Julia  ,  einer  Tochter  Augufts  und  der  Scribonia, 
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mit  dem  jungen  Marceil,  dem  Sohn  der  0&aviaf  der 
Schwerter  des  Kaifers ,  mit  fehr  prächtigen  Spielen 
gefeiert  wurde. 

175.  Akgufts  lOfes  und  Utes  Confulat.  J.  R. 
730.  73 1-  Her  Statthalter  von  Aegypten,  C.  Petro- 
irius,  machte  die  äthyopifche  Königin  Candace  und 
ihr  Land  den  Römern  zinsbar.  Aelius  Gallus  unter- 
nahm einen  Zug  nach  Arabien  und  bufste  den  gröfs- 
ten  Theil  feiner  Armee  ein.  Auguft  felbft  verfiel  in 
eine  fchwere  Krankheit,  und  überreichte  den  Staats- 
beamten und  Rathsherrn  ,  die  er  zu  fich  hatte  fodern 
laflen,  ein  Verzeichnifs  von  den  Truppen  und  Gel- 
dern des  Staats,  (Breviarium  f.  Rationarium  imperü)  . 
nebft  feinem  Teftament,  worin  er  aber  über  feine 
Nachfolge  nichts  beftimrat  hatte.  Er  übergab  Mos 
feinen  Ring  dem  Agrippa,  und  Jederman  glaubte,  er 
habe  den  Römern  ihre  Freiheit  wieder  fchenken  wol- 
len. Indeflen  genas  er  durch  die  Bemühung  feines 
Freigelalfenen ,  eines  griechifchen  Arztes,  Antonius 
Mufa;  und  der  fchlauc  Monarch  beftärkte  das  Volk 
in  der  von  ihm  gefafsfen  Vermuthung.  Bald  nachher 
aber  ftarb  der  junge  Marcell,  den  Auguft  fo  fehr  ge- 
liebt und  allen  vorgezogen  hatte ,  dafs  Agrippa  aus 
Misvergniigen  von  Rom  nach  Mitylene  gezogen  war. 
Der  Kaifer  hielt  ihm  fejbft  die  Leichenrede,  und  feine 
zweite  Gemahlin  Livia,  die  Urheberin  aller  Unglücks- 
fälle, die  feitdem  das  kaiferliche  Haus  trafen,  gerieth 
in  den  Verdacht,  dafs  Ende  jenes  hofnungsvollen  jun- 
gen Mannes  befördert  zu  haben. 

176.  Auguft  dhmtft  Verfchwörungtn  und  reifet 
mach  Afien.  J.  R.  732-735.  Im  J.  R.  732  wüthete 
Peft  und  Hungersnoth  in  ganz  Italien,  und  Auguft 
übernahm  die  Würde  eines  Auffehers  über  die  Lebens- 
mittel, die  er  für  die  Zukunft  zwei  Perfonen  mit 
praetorifchem  Range  übertrug.  Fannius  Caepio  und 
Varro  Muraena  ftifteten  wider  ihn  die  erfte  Vcrfchwö- 
rung ,  und  wurden  mit  dem  Exil  beftraft.  —  Gegen 
das  Ende  des  J.  R.  732  gieng  Auguft ,  um  Rom  die 
Notwendigkeit  eines  Oberhaupts  fühlen  zu  laflen, 
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iibcr  Griechenland  nach  Aficn  ab ,  und  ernannte  zun* 
erftenmal,  einen  Praefc&us  Urbi,  um  in  feiner  Abwe- 
fenheit  die  Aufficht  über  Rom  zu  fuhren;  welche 
Würde  Maeccn  erhielt.  Wie  er  fich  im  J.  R.  734  den 
Staaten  des  parthifchen  Königs  Phraatcs  näherte ;  fo 
fchickte  dieferihm  auf  fein  Verlangen  die  Gefangenen 
und  Fahnen  zurück,  die  ehedem  von  den  Parthern  in 
den^Kriegen  mit  dem  M.  Craflus  und  M.  Antonius 
waren  erbeutet  worden.  Zu  eben  der  Zeit  fetzte 
Tiber  auf  des  Kaifers  Befehl  den  Tigranes  als  König 
von  Armenien  ein.  Zu  Samos  gab  Auguft  den  Ge- 
fandten  des  Königs  von  Indien  Audienz.  In  Rom 
erregte  Q.  Egnatius  Rufus  einen  Aufftand  und  nach- 
her eine  Verfchwörung  wider  den  Kaifcr,,  welches 
ihm  aber  fein  Leben  koftete.  Im  J.  R.  73$  kehrte 
Auguft  nach  Rom  zurück.  Virgil  war  ihm  bis*  Athen 
entgegen  gegangen,  und  auf  dem  Rückwege  zu  Brun- 
difium  geftorben. 

177-  Agrijspa  wird  Anguß  s  Eidam  und  Mitte* 
gent.  J.  K.  733-736.  Auf  des  Macccnas  Rath  be- 
rief der  Kaifer  den  Agrippa  von  Mitylene  zurück,  und 
vermählte  ihn  mit  feiner  Tochter  Julie,  der  Wittwe 
Marcclls,  nachdem  er  fich  vorher,  auf  Anrathen  der 
Oclavia,  von  ihrer  Tochter  Marcclla  gefchieden  hatte. 
Im  J.  R.  734  gebar  die  Julie  den  erften  Enkel  Au- 
gufts,  Cujus  Cfifar,  und  im  J.  R.  736  den  zweiten, 
Lucius»  Agrippa  ward  gleich  nach  des  Kaifers  Rück- 
kehr aus  Griechenland  nach  den  Abendländern  ge- 
fchickt,  wo  er  die  Deutfchen  blos  durch  das  Schrecken 
feines  Namens  in  ihreAVälder  zurücktrieb,  und  durch 
einen  glänzenden  Sieg  über  die  Cantabrer  den  bei- 
nahe 200jährigen  Kriegen  in  Spanien  ein  Ende  machte. 
Der  kluge  Feldherr ,  der  die  Eiferfucht  des  Kaifers 
kannte,  fchlug  die  ihm  gebotene  Ehre  des  Triumphs 
aus  ,  und  fuchte  vielmehr  durch  Anlegung  prächti- 
ger Werke  feinen  Namen  zu  verewigen.  Schon  im 
J.  R.  729  hatte  er  das  Pantheon  erbauet:  jetzt  lieft 
er  auf  feine  Koften  die  drei  Wafferleitungen ,  Aqua 
Virgo,  Julia  und  Tepula,  nach  Rom  führen.  Int 
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J-  R.  736  übernahm  Auguft  auf  dringendef  Bitten  des 
Senats  die  fchwere  Laft  der  Regierung  abermals  auf 
5  Jahr ,  und  erhob  den  Agrippa  zum  Mitregenten 
(Cäfar)  und  Theilnehmer  an  der  tribunitifchen  Ge- 
walt undCenforwürdc.  Dadurch  gab  fich  der  fchlaue 
Fürft  auf  der  einen  Seite  das  Anfehett ,  als  wenn  es 
ihm  nicht  darum  zu  thun  wäre,  Alleinherrfcher  zu 
feyn :  auf  der  andern  Seite  aber  ficherte,  er  fich  felbft 
den  ruhigen  Befitz  der  h{jchften  Gewalt.  Denn  jetzt 
konnte  es  den  Römern  nicht  fo  leicht  einfallen  ,  ihn, 
wie  einft  Cäfarn,  zu  ermorden,  weil  immer  noch  ein 
andrer  Regent  übrig  blieb,  den  das  Volk  eben  fo  fehr 
als  die  Armee  anbetete. 

178.  Auguß  iß  Cenfor  und  /Hubert  den  Senat. 
J.  R.  735.  736.  Auguft  übernahm  das  Ccnforamt 
(ProefeRura  morunt)  auf  5  Jahr ,  und  verbefTerte  die 
alten  Gefetzc,  zu  denen  er  auch  neue  hinzufügte.  Im 
J.  R-  736  wagte  er  es  fogar,  mit  feinem  Eidam  einen 
ganz  neuen  Senat  von  600  Mitgliedern  zu  fchaffen, 
und  400  unwürdige  Rathsgliedcr ,  die  fich  während 
der  Bürgerkriege  in  diefes  ehrwürdige  und  geheiligte 
Collegium  eingefchlichen  hatten,  auszuftoffen.  Diefe 
behielten  lebenslang  den  fenatorifchen  Rang  und  die 
mit  diefem  Staude  verbundenen  Vorzüge.  Dennoch 
verfchworen  fich  mehrere  derfelbcn :  oder  es  war  die- 
fes vielmehr,  wie  Tacitus  bemerkt,  ein  Vorgeben 
des  Kaifers,  deflbn  er  fich  bediente,  um  fich  der  noch 
vorhandenen  Freunde  der  Freiheit  und  Republik  zu 
entledigen.  Diefe  waren  noch  fehr  -ahlreich  und 
$ro(Tentheils  verdienftvolle  Männer.  Auguft  ftrehtete 
daher  noch  immer  Cafars  Schick fn  1 ,  und  wohnte  den 
Raths verfiHim1lun2.cn  zuweilen,  mit  einem  Haruifch 
unter  feinen  Kleidern  bedeckt,  bei. 

179.  Saecularifcke  Spiele.  J,  R.  737.  Diefes 
ganze  Jahr  hindurch  ergötzte  Auguft  das  Volk  mit 
den  fäcularifehen  Spielen  und  vielen  Luftbarkeitcn, 
4ie  an  Menge,  Pracht  und  Seltenheit  alle  andre,  die 
man  bisher  gefehen  hatte,  übertrafen.  Zu  den  Spie- 
ka liefs  er  von  dem  Horaz  cid  Gedicht  verfertigen, 
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das  bei  dem  Opfer  abgefungen  wurde.  Nach  Ende 
derfelben  nahm  er  feine  Enkel  Cajus  und  Lucius, 
feierlich  an  Kindesftatt  an,  und  erklärte  fie  zu  feinen 
Nachfolgern. 

180.  Auguft  reifet  nach  Gallien  und  wird  Ponti* 
fex  Max.  R.  738-740,  Der  Kaifer  eilte  nach 
Gallien ,  wo  Licinius  Enceladus  durch  feine  Erpres- 
fungen  Unruhen  veranlaßt  hatte.  Diefer  habfuchthge 
Mann  überlieferte  dem Fürßen  feine  Schatze  und  blieb 
Finanzdire&or.  Um  eben  die  Zeit  ward  M.  Lolliu$ 
von  dem  Clogio,  dem  Feldherrn  der  Sicambrer,  Ufipen 
tenund  Teuererer,  in  Deutfchland  mit  groflem  Ver- 
luft  gcfchlagcii,  .fiegte  aber  .nachher  und  trieb  die 
Feinde  wieder  über  den  Rhein  zurück.  Nach  einer 
faft  dreijährigen  Abwesenheit  kam  Auguft  nach  Rom 
zurück  ,  und  übernahm  nach  des  Lcpidus  Tode  di<a  , 
Würde  eines  Vorftchers  der  Oberpriefter.  Er  lief* 
fogleich  über  2000  Bücher ,  die  Wahrfagungen  em> 
hielten,  verbrennen  und  die  fibyllinlfchen  Biicher  in 
a  goldenen  Kiften  unter  Apolls  Bildfäule  im  palatini- 
fchen  Tempel  aufbewahren.  Auch  (teilte  er  den  caTa- 
rianifcheu  Calender  wieder  her,  und  benannte  den 
Monat  Sextiiis  nach  fich. 

181.  Agrippas  neue  Feldzüge  und  Tod>  J.  Ri. 
738-74T.  Zu  eben  der  Zeit,  da  Auguft  die"  Morgen- 
lander  befuchte,  gieng  Agrippa  nach  Jerufalem,  wo 
ihm  die  Schmeichelei  des  K.  Herodes  Weihrauch  op- 
ferte ,  und  von  da  nach  dem  eimmerifchen  Bosporus 
ab ,  wo  er  den  K.  Polemo  auf  tfen  Thron  fetzte. 
Im  J.  R*  741  kam  er  nach  Rom  zurück,  und  bald 
•nachher  fchickte  ihn  fein  Schwiegervater  widor  dio 
Pannonier,  die  der  bloffe  Name  diefes  Feldherrn  in 
ihr  Land  zurückjagte.  Auf  feinem  Rückwege  aber 
ftarberin  Campanien,  und  Auguft  hielt  ihm,  wio 
vorher  dem  Marcell,  die  Leichenrede.  Er  hatte  3  Ge- 
mahlinnen gehabt,  und  mit  der  Caecilia  Attica,  einer 
Tochter  des  Pomponius  Atticus,  die  A'grippina,  Tibers 
Gemahlin ,  mit  der  'Marcella,  einer  Tochter  der  Ocla* 
-via,  einige  Kinder,   deren  Namen  unbekannt  .find, 
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v'     und  mit  der  Julie,  der  Tochter  Augufts,  3  Söhne, 
den  Cajus,  Lucius  und  Agrippa  Poftumus,  der  nach 
feinem  Tode  gebohren  ward,  ncbft  2  Töchtern,  Julie  - 
und  Agrippine,  den  Gattinnen  des  L.  Aemilius  Paul- 
lus  und  Germanicus ,  erzeugt. 

182.  Siege  des  Drufus  und  Tiber.  J.  R.  739-745. 
Wie  Auguft  in  Gallien  verweilte,  brachen  die  Rhae- 
ter,  Vindelicer  und  Noricer  mit  unmenfchlicher  Grau- 
famkeit  in  Italien  ein.  Der  Kaifer  fchickte  wider  fie 
feine  StietTöhne,  die  an  mehrern  Orten  zugleich  in 
.  das  feindliche  Land  einrückten,  und  in  einigen  Schlach- 
ten die  Truppen  der  Barbaren  aufrieben.  Durch  diefe 
Siege  ward  Deutfchland  bis  an  die  Donau  den  Römern 
unterworfen,  und  Tiber  legte  die  PftanzhYadte  Augufta 
Vindelicorum  und  Drufomagus  (Augsburg  und  Mem« 
tningen)  an,  um  diefe  Eroberungen  zu  decken.  Au- 
guft liefs  den  Drufus  in  Gallien  zurück;  deffen  Bru- 
der Tiber  aber  nahm  er  mit  nach  Rom,  und  ernann- 
,  te  ihn  im  J.  R.  742,  wiewohl  ungerne,  zum  Mitre- 
genten, Tiber  mufste  nun  feine  Gemahlin  Agrippine 
verftofTen  ,  und  die  unzuchtige  Julie  heurathen.  Bald 
nachher  zog  er  auf  des  Kaifers  Befehl  wider  die 
Pannonicr  fcu  Felde,  und  befiegte  fie.  Drufus  fchrieb 
unterdeffen  einen  neuen  Cenfus  ^urch  Gallien  aus, 
und  wufste  die  unzufriedenen  Gemiither  fo  fehr  um- 
zuftimmeq ,  dafs  60  Nationen  am  Zufammenflufs  de§ 
Araris  (der  Saone)  und  der  Rhone  dem  Kaifer  einen 
Altar  errichteten,  bei  dem  fic  jahrlich  dem  neuen  Gott 
iu  Ehren  Spiele  feierten.  Hierauf  brach  der  junge 
Held  in  Deutfchland  ein,  wo  er  die  Cherufccr,  Teuere- 
rer, Catten  und  andre  Völker  jenfeits  des  Rheins 
überwand ,  und  in  Niederdeütfchland  bis  an  die  We- 
fer  vorrückte.  Fall  zu  eben  der  Zeit  eroberte  L.  Cal- 
purnius  Pifo  den  gröfsten  Theil  des  innern  Thra- 
eiens.  Die  Trauer  aber  über  O&aviens  Tod  mifchte 
fich  in  die  Freude  des  Hofes  und  Volks.  Im  J.  R. 
743  brachte  Drufus  den  vereinigten  Heeren  der  Fri- 
fen,  Ufipeten,  Sicambrer  und  andrer  deutfehen  Völ- 
ker eine  gron*e  Niederlage  bei ,  und  drang  bis  an  die 
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Wefer  vor.  Um  feine  Eroberungen  zu  fiebern,  führte 
;  er  2  Feftungeu  auf,  die  eine  im  Lande  der  Cattcn  am 
Rhein,  (Drufenheim)  die  andre  am  Zufammenflufs 
der  Alme  und  Lippe  in  Weftphalen.  Die  alte  Yffel 
verband  er  durch  den  Drufifchen  Canal  (  Fojfa  Drufi 
f.  Drufiana)  mit  dem  Rhein  bei  Arenacum  oder  Arn- 
hemia.  (Arnhem  oder  Arnein  im  Gelderlandc)  Sein 
Bruder  Tiber  war  eben  fo  glücklich  wider  die  Panno- 
nier,  Dalmater,  Dacer  und  Geten.  Um  diefe  tapfern 
Völker  völlig  zu  bcfiegen,  vereinigten  beide  Feldherr» 
ihre  Truppen,  und  Auguft  felbft  gieng  im  J.  R.  745 
nach  dem  Rhein  ab.  In  eben  diefem  Jahr  drang 
Drufusr  noch  je  n  feit»  der  Wefer  bis  an  die  Elbe  in 
v  Deutfchland  vor.  Mangel  an  Lebensmittcln  oder  eine 
andre ,  uns  unbekannte,  Urfache  nöthigten  ihn ,  nach 

,  .  dem  Rhein  zurückzukehren.  Er  hatte  aber  kaum 
diefen  Flufs  erreicht,  als  er  mit  dem  Pferde  ftürztef 
und  wegen  eines  Beinbruchs  30  Tage  nachher  in  fei- 
nem Lager  bei  Mainz  im  3often  Jahr  feines  Alters  ftarb. 
Einige  vermuthen  indeflen,  dafs  der  Kaifer  und  Tibet 
feinem  Tod  befchleunigt  haben.  Wenigftens  berich* 
tet  Sueton*  dafs  lezterer  dem  Auguft  einen  Brief  fei* 
lies  Bruders  eingehändigt  habe,  worin  diefer  ihm  den 
Vorfchlag  gethan ,  gemeinfehaftlich  den  Kaifer  zur 
Wiederherftellung  der  Freiheit  zu  zwingen.  Auch 
war  Drufus  wirklich  ein  Mann  von  wahrer  römifcher 
Gröffe,  der  zugleich  Gegenwart  des  Geiftes  und  das 

. 1  volle  Zutrauen  feiner  Truppen  befafs.  Er  hatte  übri- 
gens  mit  der  Antonia  Minor,  der  jüngften  Tochter 
des  Antonius  und  der  O&avia,  und  der  Erbin  der 
Tugenden  und  der  Schönheit  ihrer  Mutter,  den  Dru-  ' 
fus  Germanicus ,  die  Livüla  und  den  nachherigen  Kai-  . 
fer  Claudius  erzeugt.  —  Im  folgenden  J.  746  ftarb 
Maecen,  AuguuY  Freund  und  Rathgeber,  im  Sept., 
und  Horaz  im  Nov. 

I83.  Auguft  erhebt  feine  Enkel  Im  J.  R.  747 
ertheiltc  der  Kaifer  feinem  Enkel  Cajus  Cäfar  die 
Würde  eines  Pontifex ,  und  Sitz  und  Stimme  im  Se- 
nat, auch  ihm  und  feinem  Bruder  den  <Titcl  Principe* 
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iuventutis ;  dem  Tiber  aber  die  tribunitifche  Gewalt 
auf  5  Jahr.  Diefcr  indeflfen  misgönnte  dem.  Cajus 
und  Lucius  die  ihnen  eingeräumten  Vorzüge,  und 
die  fchänd liehe  Aufführung  feiner  Gemahlin  verbitterte 
ihm  das  Leben.  Ünter  dem  Vorwande  alfo,  von 
feinen  Arbeiten  auszuruhen ,  und  feine  Studien  fort-  ' 
zufetzen,  bat  er  dringend  um  die  Erlaubnis,  nach 
Rhodus  reifen  zu  dürfen.  Seüi  Stiefvater  willigte 
endlich  in  fein  Verlangen,  fchlug  ihm  aber  nachher 
die  Bitte  um  die  Rückkehr  in  fein  Vaterland  ab.  — 
Im  J.  R  749  trat  Auguft  fein  zwölftes  Confulat  an, 
um  feinem  "al teften  Enkel  Cajus,  der  jetzt  das  I5te 
Jahr  erreicht  hatte,  felbft  den  männlichen  Rock  anzu- 
legen; welch*?  Ehre  drei  Jahr  nachher  auch  deflen 
Bruder  Lucius  wiederfuhr. 

184-  Juliens  Verbannung  und  des  Cajus  Procon- 
fulat.  J.  R.  75a.  753-  Auguit  trat  fein  I3tes  Con- 
fulat an ,  und  verwies  feine  unzüchtige  Tochter  Julie 
auf  die  wüfte  Infel  Pandataria,  ( Santa  Maria)  an  der 
Küfte  von  Campanien,  wohin  ihre  Mutter  Scribonia 
fic  begleitete.  Erft  nach  5  Jahren  verfetzte  er^fie  auf 
wiederholtes  Bitten  des  Volks  von  der  Infel  auf  das 
fefte  Land  nach  Rhegium.  Seinen  Enkel  Cajus  aber 
vermählte  er  mit  der  fchönen  Livilla,  der  Tochter 
des  Drufus,  und  fchickte  ihn  mit  dem  Titel  eines 
Proconfuls  nach  dem  Orient,  um  den  Tigranes,  den 
die  Armenier  mit  Hülfe  der  Parther  des  Throns  ent- 
fetzt hatten,  wieder  in  fein  Reich  einzu fetzen.  Phraa- 
tes  erbot  (ich  zum  Frieden ,  und  warnte  den  jungen 
Prinzen  vor  feinem  Begleiter  und  Führer,  M.  Lollius, 
der  von  ihm  felbft  Gefchenke  angenommen  hätte. 
Der  Friede  ward  gefchloffcn,  und  Lollius  entleib- 
te fich. 

185.  Qebuh  Chrißi  und  Confulat  des  Cajus. 

&  753-  754-  Die  Geburt  Chrifti,  die  andre  eini- 
ge Jahr  früher  fetzen ,  fällt ,  nach  der  genieinen  Zeit- 
rechnung des  Dionyfius  Exiguus,  in  das  J.  R.  753, 
Damals  war,  wie  man  glaubt,  in  Judaea  der  aus  dem 
N.  T.  bekannte  Cenfus ,  8  Jahr  früher  als  der ,  dea 
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Cyreiriug  oder  P.  Sulpicius  Quirinus,  der  Statthalter 
von  Syrien,  aufteilte.  *  Quirin  ward  an  des  Lolliu; 
Stelle  zum  Fuhrer  des  jungen  Qfars  ernannt.  Diefev 
Cajus  Julius  Cäfar  Vipfanianus  trat  im  J.  R.  754  noch 
in  Armenien,  wo  er  den  Tigranes  wieder  auf  dcit 
Thron  fetzte,  fein  erftes  Confulat  an.  Man  fiudetnoeb 
Münzen,  die  Auguft  auf  beide  Begebenheiten  hat 
fernlagen  laffen.  •  •  *»r  .  * 

186.  Jod  des  Lucius  und  Cajus.  J.  R.  755.  757, 
Im  J.  R.  755  erhielt  endlich  Tiber  Erlaubnis ,  nach 

x  Rom  zurückkehren  zu  dürfen.  Diefe  hatte  ihm  Caju* 
ausgewirkt ,  aber  mit  der  Bedingung ,  dafs  er  kein 
öffentliches  Amt  bekleiden  follte.  Dies  reizte  die 
Livia  noch  mehr ,  den  Tod  der  ihr  verhafsten  Enkel 
zu  befchleunigen.  Luciiu  ftarb  noch  in  diefem  Jahr 
plözlich  auf  feiner  Reife  nach  Spanien  zu  Marfeille. 
Imfolgenden  Jahr  drangen  die  Parther  abermals  in 
Armenien  ein.  Cajus  Cafar,  der  noch  immer  in  die» 
fen  angenehmen  Gegenden  verweilte,  und  befchiofteu 
hatte,  nicht  wieder  nach  Rom  zurückzligehn ,  zog 
fogleich  wider  fie  zu  Felde,  und  rückte  in  Armenien 
bis  nach  Artaxata  vor.  Bei  der  Belagerling  diefer 
Stadt  erhielt  er  eine  lekhte  Wunde ,  die  aber  ver- 
muthlich  durch  die  Cur  eine«  beftochenen  Arztes  töd- 
lich ward;  Wenigftens  ftarb  er  im  J.  R.  757  «ach 
glücklich  geendigtem  Feldzuge  auf  feiner  Rück  reife 
nach  Rom  ,  wozu  er  fleh  endlich  auf  das  dringende 
Bitten  des  Kaifers  entfcbL&ffeu  hatte,  zu  Einefa  in  v 
Syrien ,  oder  zu  Limyra  m.  Lycicn,      ,  - 

187.  Tiber  und  Germamcus  werden  adoptirt,und 
befiegen  die  Bännonier  undDalm$ter.  J.  R.  757-762. 
Livia,  die  wahrfcheinlich  alles  bisherige  Unglück 
des  kaifer liehen  Haufes  veranlafst  hatte,  um  nur 
dadurch  ihrem  Sohn  Tiber  den  Weg  zum  Thron  zu 
bahnen ,  erreichte  endlich  das  Ziel  ihrer  Wüufche« 
ihr  Sohn  ward  vom  Kaifer  an  Kiudesftatt  angenom- 
men, und  erhielt  die  tribunitifche  Gewalt  auf  10  Jahr. 

-  Nur  dies  kränkte  fie,   dafs  Auguft  zu  gleicher  Zeit 
auch  feinen  Enkel  M.  Agrippa  Pofthiunus  adopt|rte, 

.  U  ,  .  und  r 
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und  feinen  Stieffohn  zwang,  den  Germanicus,  den 
Sohn  feines  Bruders ,  zu  adoptiren ,  obgleich  er  felbft 
einen  Sohn ,  Namens  Drufus ,  hatte.  Tiber  gieng 
nach  Deutfchland  ab,  wo  er  in  diefem  und  dem  fot 
genden  Jahr  durch  verfchiedene  Siege  über  die  Lan- 
gobarden und  andre  deutfehe  Völker  großen  Ruhm 
einerndtete.  Im  J.  R.  759  befchlofs  er,  vonCarnun- 
tum  aus  in  Böhmen  einzubrechen ,  um  den  König  der 
Marcomannen  Marobodüus,  der  fich  zum  Kriege  wi- 
der Rom  rüftete  ,  zu  züchtigen.  Er  fchlofs  indeflen 
mit  ihm  einen  Vergleich ,  und  trat  fogleich  feinen  ' 
Marfch  nach  Ungarn  an,  weil  er  die  Nachricht  von 
einem  allgemeinen  Aufitandc  der  Dalmater  und  Pan- 
nonier  erhielt,  deren  zwei  Batos  oder  Feldherrn  im 
Begrif  waren,  an  der  Spitze  von  20000  Mann  zu 
Fufs  und  9000  Reitern  in  Italien  einzufallen.  Tiber 
lagerte  fich  bei  Sifcia,  (Sinek)  gieng  aber,  vielleicht 
nicht  aus  Furcht,  fondern  aus  geheimen  Ablichten,  fehr 
uuthäcig  zu  Werke.  Auguft  fchickte  ihm  daher  den 
jungen  Drufus  Germanicus,  den  Er^en  der  Tugenden 
und  der  Tapferkeit  feines  Vaters,  mit  einem  groffen 
Heer  zu  Hülfe.  Seitdem  nahm  diefer  Krieg,  —  der 
gefährlichfte  von  allen,  die  Rom  gefuhrt  hat,  wenn 
man  die  Punifchen  Kriege  ausnimmt,  -  eine  fo  glück- 
liche Wendimg,  dafs  im  J.  R.  762  ganz  lllyriender 
romifchen  Herrfchaft  unterworfen  wurde.  Ein  Jahr 
vorher  ward  der  allgemein  verhafste  Archelaus  in 
Rom  verklagt ,  und  Judäa  von  dem  Statthalter  in 
Syrien  Qiiirinus  zu  einer  romifchen  Provinz  ge- 
macht. "  ' 

188.  AgriVV*  Poflhumut  %  die  jüngere  Julie  und 
Ovid  werden  verbannt.  J.  R-  759-  7«2.  Livic  hatte 
jetzt  den  alten  Auguft  fo  fehr  gefefTelt,  dafs  er  auf 
ihr  Anrochen  feinen  einzigen  Enkel,  den  M.  Agrippa 
Pofthumus,  einen  ausfehweifenden  und  rohen,  aber 
keines  Verbrechens  überführten  Jüngling,  auf  die 
Infcl  Planafia,;in  der  •Nähe  von  Corfica,  verbannte. 
Im  J.  R.  762  verwiefs  der  Kaifcr  auch  denen  Schwe- 
rter, die  jüngere  JuÜe,  nach  der  Infcl  Trimorus,  und 
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4en  Dichter  Ovid>  der  wahrfchcinlich  mit  in  die  Lie* 
bcshandel  diefer  Julie  verwickelt  gewefen  war,  und 
Augufts  Ausfchwcifung  in  der  Wolluft  bemerkt  und 
ausgefchwazt  hatte,  nach  der  Stadt  Torai  in  Nie* 
.•dermöfien. 


1  *. 


.  1 

Ml 

ariflenen  Provinzen ,  ein  ftolzer,  geiziger  und  ruhe- 
liebender  Mann,  der  in  einem  feindlichen  Lande 
mehr  die  Rolle  eines  Prätors  in  Rom ,  als  eines  Feld*» 
hetrn  fpielte.  Seine  Sorglofigkeit  nutzte  Arminius 
'(Hermann)  ein.  Sohn  des  Fürftcn  Sigtmer,  der  ehe- 
dem mit  vielem  Ruhm  unter  den  Truppen  der  Ro- 
gner gedient»  und  fchon  das  römifche  Bürgerrecht 
und  die  Ritterwürde  erlangt  hatte.  Er  überredete  den 
Varus,  weiter,  uis  Land  vorzurücken,  und  einige  ent- 
lernte Völker  ergriffen  auf  fein  Anrathen  die  Waffen. 
.Varus  zog  gegen  fie  zu  Felde,  und  Hermann,  fein 
•Wegweifcr,  deflen  Schwiegervater  Segeft  den  unbe- 
dachtfamen  Mann  gewarnt  hatte,  fühlte  ihn  in  dem 
Teutenburger  Wald,  bei  den  Städten  Detmold  und 
Horn  in  der  Graffchaft  Lippe,  daher  derfelbe  jetzt 
der  lippifche  und  hornifche  Wald  heifst.  Hier  ward 
er  allenthalben  von  den  Deutfchen  umgeben  i  und 
mufste  überdem  mit  dem  rauhen  Wetter  und  mit 
Hunger  kämpfen,  Verzwcifcltnigsvoll  ftürzte  er  lieh 
in  fein  Schwerdt ,  und  von  drei  Legionen ,  6  Cohor- 
ten  und  den  Hülfstruppen  entkamen  nur  wenige  de* 
Wuth  des  Feindet.  Dies  waren  die  heften  Truppen 
der  Römer,  deren  Verluft  den  Kaifer  fo  fehr  fchmer*. 
te,  dafs  er  bisweilen  finnlos  den  Kopf  gegen  die 
^Thüre  ftiefs  und  ausrufte :  Varus  gieb  mir  meine  Le* 
gionen  wieder!  Er  dankte  fogleich  die  Deutfche  Leib- 
wache  ab,  und  hob  aus  den  jungen  Leuten  aller 
Stände  mehrere  Legionen  aus ,  mit  denen  er  den  Ti- 
ber abfehickte.  Diefer  gieng  über  den  Rhein,  wo  L. 
Afprenas,  der  tapfere  Unterfeldherr  des  Varus  ,  mit 
*  Legionen  ftand,  und  verheerte  das  Land,  welches 
im  J.  764  auch  Gcrmajiicus  that.  In  eben  die  fem 
-:;«..  .»  .  -  „  Jahf 


Digitized  by  Google 


3*0  R.  Gesch.  KL  B.  I.  A.  I.  C.  (August)  ; 


Jahr  erhielt  Tiber  das  Proconfulat  und  die  Cenfor- 
würde. 

h>  190.  Auguft  entziehst  fich  den  Staat sgefc haften* 
R.  765-  lu  diefeni  Jahr  trat  Gernianicus  fein  er- 
lies Cönfulat  an.  Am  Ende  dertelben  aber  fafstc  Au- 
guft  den  Entfchluf«,  'fich  der  Verwaltung  öffentlicher 
Gefchäfte  zu  entziehn.  Dies  meldete  er  dem  Senat  in 
einem  Briefe,  worin  er  indeffen  zugleich  denfelben 
erfuchte,  aus  feinem  Mittel  zwanzig  zu  wählen,  mit 
Jenen  er  fich  über  die  wichtigften  Angelegenheiten 
J>erathfchlagen  könnte.  Auch  übernahm  er  noch  ein- 
jual  die  höchfte  Macht  auf  10  Jahr  und  verlängerte 
bis  dahin  Tibers  tribunitifche  Gewalt.  Hierauf  macH- 
te  er  fein  Teßament,  und  übergab  es  den  Vcfta-  v 
liunen. 

10  r.  Augufts  Tod.  J.R.  767.  J.  CL  14.  Auguft 
wünfehte  nichts  mehr*  als  fich  an  den»  Dtutfchen  we- 
gen der  Variauifchen  Niederlage  rächen  zu  können. 
Daher  erhielt  Germanicus  Befehl,  fie  am  Rhein  zu 
bekriegen,  Tiber  aber,  jenfeits  der  Donau  in  die 
Lander  des  Marobods  und  in  Illyrien  einzubrechen. 
Diefen  feineu  Stieffoho  begleitete  der  alte  Kaifer  mit 
der  Livia  bis  Benevent.  Unterwegens  ward  er  von 
einem  Bauchflufs  befallen ,  und  auf  feiner  Rückreife 
zu  Nola  bettlägerig,  wo  er  bald  nachher  am  9tcn 
Auguft  im  76ften  Jahr  feines  Alters  ftarb.  Livia  foll 
durch  vergiftete  Feigen  feinen  Tod  befchlcunigt  ha- 
ben ,  aus  Furcht ,  dafs  er  fich  mit  feinem  Enkel 
Agrippa  ausfohneii  mögte,  dem  er  kurz  vorher,  ohne 
ihr  Vorwiflen,  einen  Befuch  auf  der  Infel  Planafii 
abgeftattet  hatte.  .  Der  Kaifer  ward  auf  dem  Mars- 
felde verbrannt,  und  man  Hefs  zum  Zeichen  feiner 
Vergötterung ,  wie  bei  der  Apotheofe  ferner  Nachfol-  . 
ger,  aus  dem  Scheiterhaufen  einen  Adier  .auffliegen. 
Numeri us  Atticus ,  ein  Rathsherr,  fchwtif,  er  habe 
den  Kaifer  Auguft  gen  Himmel  fahren  fehen;  welches 
vielleicht  der  große  Haufe  glaubte,  oder  doch  zu 
glauben  fehien:  wenigftens  ward  Auguft  nun  durch 
das  ganze  Reich  als  ein  Gott  verehrt  ,  und  die  vor- 
nehm- 
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y  nehmften  in  Rom  ,  felbft  Livia ,  Tiber  und  Gcrma- 
nicus  wurden  feilte  Priefter.  Solche  Begriffe  hatten 
die  Römer  von  ihren  Beficgern  und  Beherrfchern  auch 
noch  nach  ihrem  Tode ,  und  fp'aterhin  fchon  bei 
ihrem  Lebzeiten.  Wie  konnte  ihnen  bei  diefem  Glau- 
ben der  Gedanke  an  Freiheit  in  den  Sinn  kommen  ? 

IQ2.  Augufts  Charncter.    Er  war,  um  ein  kurzes 
Gemähide  feiner  Sitten  und  feines  Characters  zu  ent- 
werfen,  befonders  in  feiner  Jugend  ,  eben  fo  wollti- 
ftig ,  treulos,  herrfchfuchtig  und  graufam,  als  Antou, 
und  zu  Allem,  was  edel' und  gros  ift,  eben  fo  fehr 
durch  Ausfchwcifung  entnervt,  als  die  weiften  damals 
lebenden  Römer.    Lift  und  Verftellungskunft  erfetzten 
nicht  den  Mangel  an   Rechtfchaffenheit ,   Muth  und 
Entfchloffenheit.     Er   verdankte  feine   Macht  und 
.   Gröffe  nicht  feinen  eignen  Talenten  und  Vcrdicnften, 
fondern  nur  feinem  Glück,  der  Schwäche  feiner  Geg- 
ner, der  Gefchicklichkeit  und  Tapferkeit  feiner  Feld- 
herrn, befonders  dtfs  Agnppa,  den  Rathfchlagen  des 
ftaatsklugen  und  fchlaiien ,    obgleich  nicht  weniger 
üppigen  Mäcens,  und  dem  allgemeinen  Sittenverderb- 
nis der  damaligen  Zeiten ,  da  der  Freiheitsfinn ,  die  r 
Vaterlandsliebe  und  die  Tugeuden  der  alten  Römer 
verfchwunden  waren,  und  die  meiften  fich  unter  einem 
friedlichgelinnten   Beherrfcher  ein  ruhiges  und  ge-' 
mächliches  Leben  wünfehten.    Sie  waren  unterthänige 
Diener  ihres  Herrn,  und  mufsten  es  auch  feyn :  denn 
es  waren  faft  200000  Mann  auf  den"Wirik  des  Defpo- 
,    ten  bereit,   feine  "Befehle  zu  vollftrecken.  Auguft 
hörte  auf,  ein  Tyrann  zu  feyn,  wie  er  fahe,  clafir 
;     man  fein  Joch  geduldig  trug.    Seine  Güte,  Freigebig- 
keit, gelinde  Regierung  und  die  gute  Verteilung; 
worin  er  das ^Reich^ fetzte ,  machten,  dafs  man  feine 
Fehler  weniger  bemerkte.    Seine  natürliche  Zaghaf- 
tigkeit, Furcht  vor  Cäfars  Schickfal*   Mäccns  und 

*  feiner  Schwefter  kluge  Leitung,  Eiferfucht  gfegen  die 
'Gröffe  und  Tugenden  des  Agrippa ,  Marcell ,  Drufus 
lind  der  O&avia ,,  die  von  allen  geliebt ,  geehrt  und 
angebetet  wurden,  nöthigten  ihn,   die  Rolle  eines 
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guten  Regenten  zu  fpielcn,  und  das  zu  fcheinen,  was 
er  nicht  war.  So  können  wir  uns  den  fouft  unerklär- 
teren Character  diefes  Kaifers,  der  anfangs  ein 
herrfchfiichtiger  und  kaltblütiger  Tyrann  war,  und 
in  feinem  männlichen  Alter  ein  faijftmüthiger  Herr, 
ein  treuer  Freund,  guter  Hausvater,  fehr  gefällig , 
enthaltfam ,  ordentlich  und  fittfam  $  ein  vortreflicher 
und  gefchäftiger  Fürft ,  ( welches  letztere  fchon  aus 
feinen  hinterlaflenen  Schriften  erhellet)  kurz  eiu 
wahrer  Vater  des  Vaterlandes  war,  enträthfeln.  Unter 
feiner  Regierung  blühete  das  Reich  am  meiften :  aber 
das  goldene  Zeitalter  der  Künfte  und  Wiflenfchaften 
war  faft  zu  Ende.  Auguft  und  M'acen  gaben  lieh  in« 
deflen  doch  den  Schein  von  Befchützcrn  der  Gelehr- 
famkeit. 

193.  Augußs  Teftament  und  Schriften.   In  feinem 
Teftament  hatte  Auguft  den  Tiber  und  die  Livia  als 
die  erften,  denDrufus,  Tibers  Sohn,  und  Germani- 
cus  nebft  feinen  Söhnen,  als  die  zweiten,  und,  wenn 
auch  diefe  ftürben,  mehrere  Verwandte  und  Freunde, 
eis  die  dritten  Erben  eingefetzt,  dem  Volk  aber  und 
den  Trnppen  grofle  Summen  Geldes  vermacht.  Auffcr 
dem  Teftament  hinterliefs  er  auch  4  Bücher ,  die  er 
felbft  gefchrieben  hatte.    In  dem  erften  hatte  er  ver- 
ordnet, wie  er  wollte  begraben  werden.    Das  andre 
war  ein  Verzeichnifs  feiner  merkwürdigften  Handlun- 
gen ,  wovon  ein  großer  Theil  vor  700  Jahren  auf 
einem  alten  Marmor  zu  Ancyra  in  Phrygien  wieder- 
gefunden wurde ,  welches  das  bekannte  Monitnentum 
oder  Marmor  Ancyranum  ift.    Das  dritte  enthielt  eine 
Berechnung  der  Truppen ,  Flotten ,  Provinzen  ,  Ab- 
gaben, Einkünfte  und  Gelder  des  Staats;    und  das 
vierte  Anweifungen  für  feinen  Thronfolger  und  für 
die  Staatsbeamten.    Zur  genauen  Kenntnifs  feiner 
Thaten  dienen  auch  noch  die  fo  genannten  Cenotaphtä 
Pifana,  zwei  zu  Pifa  gefundene  und  dem  Cajus  und 
Lucius ,  den  Enkeln  des  Kaifers  Auguft ,  errichtete 
€rabftcine,  deren  Aufichnft  der  Cardinal  Norifius  , 
erläute«  Jiat,.  .  <:,.. 
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194.  Augufls  Gefetzt.    Wie  der  Zuftand  der  Re- 
.publik  verändert  und  die  Hcrrfchaft  einem  Einzigen 
-war.  übertragen  worden ;  fo  mufsten  auch  die  Rechte 
und  Gefetze  felbti:  verändert  werden:  denn  ein  ver- 
fehiedener  Zuftand  des  Staats  erfodert  auch  verschie- 
dene Anordnungen,     Daher   bemühe te  ftch  Auguft, 
vorzüglich  folche  Gefetze  zu  geben,  die  fowohl  der 
Alleinhcrrfchaft  als  dein  Wohl  des  ganzen  Staats  au- 
gemefleu  und  zur  Wegräumung  der  eingefchlichenen 
JMisbrauche  und  Mängel  dienlich  feyn  könnten.  Hierin 
gienger,    wie  in  allen  feinen  neuen  Einrichtungen, 
fehr  klug  und  behutfam  zu  Werke,    um  (ich  nicht 
durch  die  offenbare  Aufhebung  alles  Rechts  und  aller 
Gefetze  vertatst  zu  machen  ,   denn  er  wufste  wohl, 
\   '  dafs  auf  die  Erhaltung  derfclbeu  nach  der  Meinung 
des  gemeinen  Mannes  deflen  ganze  Freiheit  beruhe. 
Daher  verordnete  er  nur  das  ,  was  einen  fichtbaren 
Nutzen  ftiftete,   und  wodurch  offenbare  Misbräuche 
abgefchaft  wurden,  öffentlich  durch  Gefetze die  er 
dem  Volk  vorfchlug:    alles  dasjenige  aber,   el eilen 
Nothwendigkeit  und  Nutzen  nicht  fo  einleuchtend  ' 
war ,  und  was  er  felbft  nicht  zu  befehlen  wagte,  lieft 
er  durch  feine  Staatsbeamte  und  deren  Edicte ,  oder 
durch  Rechtsgelehrte  und  deren  Gutachten  anordnen» 
Augufts  Gefetze  heiffen,  eben  fo  wie  C'äfars  feine^ 
Julifclu ;  und  das  Jahr ,  worin  fie  gegeben  wurden, 
ift  entweder  bekannt,  oder  nicht.    Von  diefer  Art  . 
waren  die  Gefetze  von  Gewaltthätigkeiten  der  Staats- 
beamten und  Privatpersonen ,   von  öffentlichen  iindt 
Privat  -  Gerichten  ,  von  der  Amtserfchlcichuug ,  vom 
Kirchenraub,  Staatsdiebftal ,  Getraide ,  Aufwand  und 
befonders  von  der  Majcftät  wider  diejenigen,  welche 
die  Majeftät  des  römifcheu  Volks  durch  unanftändige 
und  unerlaubte  Handlungen  verletzen  würden.  Die 
Gefetz?  des  Kaifers  aber,  wovon  wir  das  Jahr  mit,  ' 
Gewisheit  angeben  können ,  un^l  die  aueh,  wie  ehe-v 
dem  gebräuchlich  war ,  nach  Confulen  benannt  wur- 
den, zielten  theils  auf  die  Bereicherung  der  von  ihm  ,  . 
errichteten  Kriegs- Calle  ab,  theils  auf  die  Unter- 
,/s  ,  X  i  drückung 
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drückung  des  mit  dem  Verfall  der  Sitten  immer  mehr 
einreiflenden  Hanges  zur  Ehclofigkcit,   wodurch  der 
Staat  entvölkert  wurde.    Jenen  Zweck  erreichte  er 
durch  das  im  J.  R.  759  vorgefehlagene  Gefetz  von 
dem  soften  Pfennig  der  Erbfchaften,  diefen  aber  durch 
•  Gefetze,  die  zu  verfchiedenen  Zeiten  gegeben  wurden. 
Zuerft  erfchien  im  J.  R.  737  die  Lex  Julia  von  dem 
Ehebruch ,  wodurch  Ailguft  die  Julifchen  Gefetze,  die 
Cäfar  ehedem  wider  diefes  herrfchende  Lafter  gege- 
ben hatte,  noch  mehr  einfehärfte,  und  da  er  die  Rö- 
mer zum  Heurathen  Zwingen  wollte,  wovon  lie  gar 
zu  abgeneigt   waren,    zuerft  diejenigen  Urfachen, 
welche  fie  davon  zurückhielten,  wegzuräumen  fuchte. 
Daher  handelte  diefes  Gefetz  nicht  nur  vom  Ehebruch 
und  von  der  Htirerey  ,  von  der  Keufchheit  und  Kup- 
peley  ,  fondern  auch  von  dem  Heurathsgut ,  welches 
der  Mann  nicht  veräußern  oder  verpfänden  follte.  Der 
Kaifef  aber  konnte  es  uTegen*  des  lauten  Widerfpruchs 
"lli cht  eher  dnrehfetzen,  als  bis  er  zuerft  drei,  nach- 
her noch  2  Jahre  davon  difpenfirte,  und  die  in  den 
vorigen  Gefetzen  beftimmten  Strafen  milderte.  Dies 
ift  die  im  J.  R.  757  vorgefehlagene  lex  Julia  de  ma-J 
ritandis  ordinpbus ,  worin  Auguft  die  Römer  durch 
Belohnungen  und  Strafen  zu  ehelichen  Verbindungen 
lbwohl  reitzen  als  zwingen  wollte.    Allein  ein  fo  tief 
eingewurzeltes  Uebel  konnte  nicht'  fogleich  ausgerot- 
tet werden ,  und  die  Ritter  drangen  auf  die  Abschaf- 
fung diefes  verd rieslichen  Gefetzes.     Der  Kaifer  be- 
fahl hierauf  im  J.  R.  762  den  Confulen  M.  Papkis 
Mutilus  und  Q.  Poppaeus  Secundus ,  die  in  dem  juli- 
fchen Gefetz  feftgefetzten  Strafen  *u   fchärfen ,  und  ' 
viele  neue  Abfchnitte  zum  Betten  der  Staats  -Carte 
hinzuzufügen.    Dies  ift  die  lex  Julia  et  Papia  Pop- 
paea  de  maritandis  ordinibus^  die  unter  allen  Gefetzen 
des  Kaifers  das  vornehmfte  ift ,  und  in  der  römifchen 
Rechtsgelchrfamkeit  vieles  veränderte.     Sie.  beftand 
aus  2  Haupttheilen.    Der  erfte  legte  es  allen  Maims- 
perforien  und  Frauenzimmern ,  wenn  jeile  nic^it  über 
60  und  diofe  nicht  über  50  Jahr  alt  wären,  bei  Strafe 
v         *  auf, 
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auf,,  (ich  zu  vcrheurarhcn,  und  bcdimmtc  die  erlaub- 
ten und  unerlaubten  Ehen,  die  Strafe«  der  Ehelofcn, 
-denen  fowohl  alle  Erbfchaftcn  *Is*  Vermächtniffe,;  ab- 
gefp rochen  wurden,  ,  und  die?  Vorrichte  imd;  Beloh- 
nungen alier  derer,  die  verheurathet  wären  und  Kin- 
der gezeugt  hätten ,  befonders  (olcher ,  die  zu  Ron* 
drei,  in  Italien  vier  und  in  den  Provinzen  fünf  leben* 
dige  Kinder  haben  würden.  Der  andre  Theil  betraf 
verfchiedene  Arten  von  Erbfchaften,  die  dem  pifeu» 
anheimfallen  folken.  Indeflen  verlohr  das  Gefcts» 
viele«  von  feiner  Kraft  durch  das  £$üe  Capitel*  wel-t 
ches  dem  Senat  erlaubte ,  die  Strafen  deflelben  zu  erv* 

t  laden,  und  dio  darin  beftimmteu  Belohnungen  fogac 
Unverdiente«  zu  verwillfgen.  Dief<?s  Recht  mafsten 
(kh  nachher  die  Kaifer  an,  und  erteilten  die  Vor- 
rechte der  Väter  von  drei  Kindern  bisweilen  fol  ch.cn> 
die  nicht  fo  viel,  oder  gar  keine* Kinder  hatten. 

T9S,,TIBEWUS  CLAUDIUS  DRUSUS  NERO 
iß  Küif€t.  J%  R.  7*7-790.;  Jf.  Ch.  14-37.-  Tiber, 
beftieg  jetzt  «den  Thron,   den  er  der  Lift  und  den 
Schandthafen  feiner  Mutter,  Li vic,  verdankte.  Eif 
lrellte  fich  anfangs ,  als  ob  er  unfähig  zur  Regierung 
-wäre,  und  übernahm  fie,  wie  Augufr,  auf  dringeiv- 
des  ßitten  des  Senats ,  mit  fcheinbarem  Widerwillen., 
Er  war  ein  vortreflicher  General,  aber  auch  ei«  Mann 
Tön  ftudirter  Bosheit  ,  und  ein  Mejfter  in.der  Verftek 
lungskunft;  ein  tückifcher,  finfterer,  raubgieriger» 
mistrauifcher  und  blutdürftiger  Tyrann ,   der  in  der, 
Einfamkeit  feinen  Ladern  nachhieng ,    feinen  Men- 
fehenhafs  nährte,  mit  kaltem  Rlüt  Unglück  ausbrütete  4 
und  von  Mistrauen  und  Rachfucht  geleitet  Plane  ent- 
warf, 'die  er  oft  erft  lange  nachher,,  zur  gelegenen?  j 
Zeit  ausführte.    Wie  lange  er  feine  Rache  verfchie« 
ben  körnig»,  bewiefs  er  an  dem  Afiifius  Gallas,  JL*  ' 
Arunt ins,    Archelaus,    dem  Konig  von  Cappado- ;  , 
$ien  u.  a.  «JRie  Widerwärtigkeiten ,  womit  er  in  fei- 

•  11  er  Kindheit  und  Jugend  kämpfen,  mufste,  die  "Eifer-7  - 
fucht  gegen  die  Größe  des  Marcells,  Agrippa,  Drufus, 
Qfos  und.  4ie  vp:M«|i*e,  mistrauifche,  und 
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zweideutige  Gefiiinuns; y  die  Auguft  gegen  ihn,  foV 
lange  er  lebte,  und  bei  jeder  Gelegenheit  blicken  liefs, 
befonders  aber  die  Erziehung  feiner  Mutter,  in  deren 
Schule  er  Verkeilung ,  Ränke  und  Schandtaten  von 
mancherlei  Arten  kennen  lernte,  bildeten  feinen  Cha- 
racter,  der  von  Natur  in  allen  Arten  von  Laftern, 
befonders  zur  Graufanlkeit  geneigt  war,  vollends 
aus.  Er  verbarg  denfelben  aus  Furcht  ,  fo  lange  An- 
gtrft  und  Germanicus  lebten.  Nach  ihrem  Tode  legte 
er  die  Larve  ab,  und  zeigte  fich  in  feiner  wahren 
Geftalt.  In  eben  deni  Maalfc  übrigens ,  worin  feine 
Tyrannei  zunahm,  wuchs  auch  die  niederträchtige 
Demuth  und  kriechende  Schmeichelei  des  Senats  gegen 
denKaifcr,  feine  Familie  und  feine  Günftlinge.  Tiber 
felbft  foll  oft  beim  Weggehen  aus  dem  Rathhaufe  irf 
griechifchcr  Sprache  ausgerufen  haben:  X)  was  für 
fclavifch  gefinnte  Menfchcn! 

196.  Tiber s  Staatsveränderungen.  Die  Hauptver- 
anderungea,  die  Tiber  traf,  um  feine  Herrfchaft  zu 
gründen  und  tu  befeftigen,  waren  diefe,  dafs  er  alles, 
was  in  den  formlichen  Volksverfammlimgen  äbgehan^  i 
delt  wurde,  dem  Senate  übertrug?  dafs  er'Cafernen 
fiir  die  kaiferliche  Leibwache  aufler  der  Stndt  anlegte,' 
und  dafs  er  fehon  im  zweiten  Jahr  feiner  Regierung 
die  abfeheulichen  Gerichte  über  die  Majeftatsve^bre-» 
eher  einführte.  Die  VoJkscomitien  hob  er  auf,  weil 
iri  denfelben  zwar  das  meilte  und  wichtigfte,  aber 
doch  nicht  alles,  nach  dein  Wille»  des  Fürften  ver- 
ordnet ward,  der  Senat'hingegen  demfclben  ganz  im- 
terthänig  und  gehorfam  war.  Seitdem  wurden  nicht 
mehr  Volksverfammlimgen  angcftellt;  fondern  nuf 
zum  Schein,  wenn  im  Senat  Comitien  waren,  die 
Formalien  der  Comitien  auf  dem  Marsfelde  beobach- 
tet. Wenn  daher  die  alten  Schriftfteller  feit  diefer1 
Zeit  der  Comitieu  und  Gefetzc  erwähnen;  fo  ift  diefes 
von  der  Wahl  der  Staatsbeamten  im  Senat  und  vo* 
Rathsfchlüflcn  zu  verftchen.  —  Ueberdem  erbauete 
Tiber  auf  Sejans  Anrathen,  um  defto  mehr  gefürchtet 
*u  werden ,  f,ir  die  bisher  in  der  Stadt  hier  und  da 
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terftreuet  liegende  Leibwache  des  Kaifer  Cafcrnen  oder 
ein  gemeiufchaftliches  Quartier  aufler  der  Stadt.  Hier 
wandte  der  ichlaiie  Sejan,  ihr  Befehlshaber,  alle 
Rünfte  an ,  fie  zu  gewinnen,  und  durch  diefe  neue 
Einrichtung  feine  eigne  Macht  zu  gründen.  —  Endlich 
waren  auch  die  Gerichte  über  Majeftäts verbrechen  eine 
Hauptftütze  der  kaiferlichen  Gewalt.    Schon  im  J.  R. 
704  ward  die  lex  Julia  de  vi  er  maieftate  in  Vor- 
schlag gebracht  und  darin  verordnet,  dafs  diejenigen, 
die  Gewalttätigkeiten  ausüben  oder  (ich  an  der  Ma- 
jeftät  des  römifchen  Volks  vergreifen  würden,  des 
Landes  verwiefen  werden  Tollten.  .Diefes  Gefetz-  gab 
der  Di&ator  Gtfar;   und  Anton  hob  es  nach  d eilen 
Tode  auf.    Spaterhin  erfchien  die  lex  Julia  maießa- 
tis  des  Kaifers  Auguft  gegen  folche,  die  die  Mejeftät 
des  römifchen  Volks  durch  unerlaubte  Handlungen 
verletzen  würden.    Diefes  Gefetz ,  welches  einige  Ge- 
lehrte mit  jenem  Cäfarianifchen  vermifchen,  dehnte 
Tiber  in  der  Folge,  aus  Zorn  über  ein  auf  ihn  verfer- 
tigtes Schmähgedicht,  auf  alle  diejenigen  aus,  die 
nicht  nur  durch.  Handlungen,  fondern  auch  durch 
Worte  und  Reden ,  die  Würde  und  Ma jeftät  des  Kai- 
fer beleidigen  würden.    Denn  die  Kaifer  eigneteu  fleh 
jetzt  allein  eine  Majeftat  und  Heiligkeit  zu.  Dies 
veranlafste  unzählige  Gerichte  über  Majeftätsvcrbfc- 
chen  von  mancherlei  Art.    Denn  diefes  fchreckliche 
Gericht  ward  nun  das  kräftigfte  Mittel,  deffen  fleh  die 
Kaifer  bedienten,  ihre  Macht  zu  befeftigeu,  ihre  durch 
Verfchwcndung  ausgeleerte  Cafle  mit  neuem  Raube 
zu  füllen,  und  jeden  rcchtfchaftcnen  Mann,  der  ihnen 
imsfiel  ,  oder  von  ihnen  gefürchtet  ward,  zu  unter- 
drücken.   Ueberdem  konnte  hiedurch  ein  jeder  Böfe- 
wicht  feine  Raubbegierde  und  Rachfucht  befriedigen» 
und  fleh  die  Guuft  eines  Tyrannen  crfchleichen,  wenn 
er  nur  niederträchtig  genug  war,  eine  falfche  Anklage 
*ti  erfinnen  und  ihr  einigen  Schein  oder  Anftrich  von 
Wahrheit  zu  geben.    Daher  die  täglich  wachfende 
Schaar  von  Angebern ,  daher  die  zahllofe  Menge  von 
Majeftäts  verbrechen,  die  meiftens.  Unfchuldigen  auf- 
-'i  X  4  '  go 
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gebürdet  wurden!  Dies  war,  wie  Plinius  mit  Recht 
fagt ,  das  einzige  Verbrechen  derer,  die  nie  ein  Ver- 
brechen begangen  hatten.  Dies  koftete  fchon  unter 
Tibers  Regierung  den  beften  und  angefehenften  Män- 
nern ihr  Leben,  z.  B.  dem  L.  fceribonius  LiboDrufus, 
C.  Silius,  Titius  Sabinus,  L.  Calpurnius  Pifo,  (  der 
einft  dem  Kaifer  gefagt  hatte ,  er  wollte  lieber  in  dem 
auflerften  Winkel  der  Erde  ,  als  zu  Rom  wohnen, 
wenn  den  häufigen  Anklagen  nicht  gettwiert  würde) 
dem  Plautius  Silvaluis ,  CL  Vibius  Serenus ,  (den  fein 
eigner  Sohn  anklagte;  Cretnutius  Cordus ,  L.  Arun- 
Cius,  Caecilius ,  Cornutus ,  C.  Lutorius  Prifcus,  C. 
Silanus,  P.  Suillros,  Antiftius  Vetus,  Jul.  Celfus,  Ge- 
tninus ,  Pcmpejus  u.  a.  m. 

197.  Tiber  giebt  die  erften  Blutbefehle  uni  reizt 
die  Truppen  zum  Aufruhr,  jf.  Ä.  767.  Agrippa 
Fofthumus  ward  von  dem  Tribun ,  deffen  Aufficht  er 
anvertrauet  war,  getödtet,  und  Tiber  ftellte  fich  fo 
unwiflend  und  zornig,  dafs  er  den  Mord  zu  rächen 
drohetc.  Zwei  Jahr  uachhqr  gab  lieh  ein  Sclav  des 
Ermordeten,  Clemens,  für  feinen  Herrn  aus,  und 
ward  heimlich  hingerichtet.  Er  hatte  dem  Tiber  auf 
feine  Frage,  wie  er  Agrippa  geworden  wäre?  geant- 
wortet: wie  du  Kaifer:  geworden  feilt.  Seiner  eignen 
Mutter  verftattete  der  Kaifer  die  vom  Senat  vorge- 
fchlageneri  Ehrenbezeugungen  nicht.  Seine  Gemahlin 
Julie  aber  liefs  er  zu  Tode  hungern,  weil  fie  nicht 
befler  wie  er  felbft  war,  und  ihrem  Giinftling  Sem- 
promus  Gracchus  den  Kopf  abfeh lagen.  Das  Volk 
verlor  die  freie  Wahl  feiner  Obrigkeiten,  und  ertrug 
die  Kränkung  feiner  Rechte  geduldig.  Allein  die 
Truppen  verlangten  mit  Ungeftum  Verkürzung  ihrer 
Uienftjahre,  und  Erhöhung  ihres  Soldes.  Drei  Le- 
gionen in  Pannonien ,  an  deren  Spitze  Junius  Blaefus 
iland,  kündigten,  von  einem  gewiffeu  Percennius  und 
Vibulenus  aufgewiegelt ,  ihrem  Fcl'dkerrn  den  Gehor- 
fam  auf,  und  aushandelten  ihre  Hauptlcufc.  Verge- 
bens fuchten  Tiber«  Abgefandte,  fein  Soha  Drufut 
und  Aelius  Sejanus ,  die  Empöruug  *u  uaterdrückea. 

Die 
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Die  Aufruhrer  beftanden  auf  ihre  Foderung,  die  deü 

Kaifcr»  ihnen  nicht  bewilligen  wollte.  Endlich  (leihe 
das  Schrecken,  welches  eine  Mondfinftcrnis  verbreit 
tetc,  die  Ruhe  wieder  her.  — .  Noch  gefährlicher 
war  der  Aufruhr  von  4  Legionen,,  die  unter  den  ße- 
fehlen  des  furchtfamen  A.  Caecina  in  Deutschland  ftan- 
den  .  Germanien* ,  ihr  Oberbefehlshaber,  eilte  av* 
Gallien  herbei,  fchlug  mit  Unwillen  die  ihm  augetra«. 
gen!?  Krone  aus  ,  ,  und  dämpfte  zuletzt  die  Meuterei 
durch  feine  Klugheit  und  Entfchloßenhcir. 
•»*»'  Des  Gitmankup  Ftldzüge  in  Dcutfchland. 
y.  R.  767-770.  Cäfbr  Germauicus ,  des  Kaifer» 
Brudernfohn ,  ein  Erbe  der  Tugenden  feines  Vater* 
Drufiis ,  führte  feine  %  Truppen ,  nach  wiederhprgc- 
ftellter  Ruhe  und  Kriegszucht,  auf  ihr  eignes  Ver- 
zügen,  durch  den  cäTifchen  Wald  nach  Deutfchland,  „ 
wo  fic  das  Land  der  Marfer,  Rru&erer,  Tubanten 
und  Ufipeten  im  heutigen  Weftphalenund  Niederfach- 
fen  verheerten,  uud  keines  Meufchcn,  keiner  Stadt, 
keines  Dorfs  uud  Tempels,  fclbft  des  heiligften  Tan- 
fana- Tempels  nicht  fchontcu.  Hierauf  fiel  im  J.  R. 
768  d>r  fiegreicke  Feldherr  in  das  Gebiet  der  Cattau 
ein,  und  nutzte  die  Feindfchafc,  die  fchou  lange, 
awifchen  dem  Armin  ins  oder  Hermann  und  Segeft  ge- 
herrfcht  hatte ,  und  jetzt  dadurch  aufs  Jiöchße  gcfticT 
geu>war,  dafs  .jener  die  Tochter  feines  Feindes, 
die  fchöne  Thusnelda,  mit  Gewalt  entfuhrt  hatte, 
Segeft  flehte  die  Römer  um  Hülfe  an ,  und  Gerrnauit 
cus  entfetzte  die  Stadt,  worin  er  eingefchloflen  wardf 
und  erbeutete  unter  andern  die  fcjhwangere  Thusnelde« 
Schon  vorher  hatte  er  viele  C^tten  bei  dem  Flufs 
Adrana(Eder)  getödtet,   ihre  Hauptftadt  Mattium 


Land  ohne  Widcrftand  verwüftet.  Arminius  nahm, 
hierauf  feine  Zuflucht  zu  den  kriegerifchen  Cherufcern; 
und  wiegelte  jie  ncbft  andern  benachbarten  Völkern 
*Mder  die  Römerfauf:  felbft  Inguiomerus,  fein  Oheim, 
&r  bisher,  wie  Segeft,,  ein  Freund  der  Römer  ge- 
wefcjn,  ftiefs  mit  ieinem  ganzen  Anhange  zu  ihm. 
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Germameus  aber,  um  diele  gefährliche  Verbindung  in 
% erftreuen ,  zog  durch  das  Land  der  Chaucen  ,  die 
fich  mit  ihm  vereinigten,    bis  zu  den  entfernteften 
Gränzen  der  Bru&crer*  und  verheerte  das  gaitze  Land 
diefer  Nation ,   zwifchen  den  FlüflTen  buppias  und 
Amifia.  (Lippe  uud  Ems)     Hier  erbeutete  er  nicht 
nur  den  Adler  der  igten  Legion  des  Varus ,  fondern 
befuchte  auch 'den  Wald,   wo  diefer  Feldherr  vor 
6  Jahren  feinen  Tod  gefunden  hatte ,  und  beerdigte 
die  hin  und  wieder  auf  den  Feldern  zerftreuten  Ge- 
beine der  erfchlagenen  Römer.    Mit  den  Empfmdiui- 
gen  der  tiefften  Traurigkeit  und  eines  gerechten  Zorn» 
brach  er  auf,  um  den  Tod  feiner  Landsleute  und 
Freunde  zu  rächen.    Arminius  aber  lagerte  fich  ah 
den  Wäldern,  und  verbreitete  durch  glückliche  Aus- 
falle Schrecken  und  Verwirrung  unter  das  Heer  der 
Feinde.    Gcrmanicus,  der  es  nicht  für  rathfam  hielt, 
ihn  durch  ünwegfame  Gehölze  zu  verfolgen  ,  kehrte 
mit  4  Legionen  zu  dem  Flufs  Amifia  zurück ,  und 
befahl  dem  Caecina ,  die  andre  Hälfte  der  Armee-zu 
Lande  nach  dem  Rhein  zu  führen.    Diefer  fuchte  ' 
mit  aller  möglichen  Eile  den  Damm  zu  erreichen, 
der  die  lange  Brücke  genannt  wurde,   und  ehedem 
von  dem  L.  Domitius,  dem  Schwiegerfohn  des  Tri- 
limvirs  Antonius  und  Grofsvater  des  Kaifers  Nero,  der 
weiter  als  irgend  ein  Römer  vor  ihm  in  Deutfchland 
eingedrungen  feyn  foll,  war  angelegt  worden.  Diefer 
Damm  führte  mitten  durch  groifle  Moräfte ,  die  von 
allen  Seiten  mit  Wäldern  und  Bergen  umgeben  waren, 
und  jetzt  vielleicht  Bretanfcheheyde  heiflen ,  zwifchen 
Lingen,  Wedden  und  Cövorden.    Arminius  indeflen 
war  fchon  vorher  dafelblt  angelangt,  und  Caecina  lief 
Gefahr ,  in  Moraften,  wie  einft  Varus  im  Walde,  mit 
feiner  Armee  umzukommen.     Nach  einem  groflen 
Verluft  von  Menfchen  und  des  Fcldgepacks  erreichte 
der  römifche  General  die  trocknen  Felder,  und  fchlug 
eiligft  ein  Lager  auf.    Am  folgenden  Morgen  wagten 
es  die  Detitfchen,  den  Wall  deflelbcn  zu  erfteigen, 
wurden  aber  zurückgefchlagen ,  und  erlitten  auf  der 
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Tlucht  eine  folche  Niederlage,  dafs  Caecina  feinen 
Marfth  nach  dein  Rhein  ruhig  fortfetzte,  und  fich' 
bald  nachher  mit  dem  Germanicus  vereinigte.  Diefer 
hatte  (ich  unterdeflen  auf  dem  Flufs  Amifia  mit  feinen  : 
Truppen"  eingefchrftj  "und  war  zur  See  bis  an  die' 
Mundung  des  Rheins  und  Von  da  nach  Colonia  Agrip- 
pina,  der  Hatiptftadt  der  Ubier,  gekommen.  Weil 
er  ihdeffen  durch  die  langen  und  beschwerlichen  Ziije  • 
viele'  Leute  eingeKifst' hatte,  und  die  Feinde  ihre 
Sicherheit  vorzüglich  ihren  Wildern  verdankten-,  fo 
befchlofs  er,*  zur  See  tiefer  ins  Land  einzudringen; 
und  <lie  Feinde  zu  überrumpeln.  Er  lief«  daher  eiligft 
im  hinter  1000  Fahrzeuge  erbauen,  und  im  Anfang 
des  Jahrs  769  den  Rhein  herabhängen.  Die  Infel 
der  Barbaren  ward*  zürn  allgemeinen  Sammelplatz 
baftimmt,  lind  daffelbft  das  ganze  Heer  eingefchift. 
Von  hier  fegelte  Germanicus  durch  den  Canäl  feiner  *  ' 
Vaters  Drufus  unijF  das  Weltmeer  bis  ztir  fftnndung. 
des  Fluffes  Amifia,  wö  er  feine  Tfuppe'n  ans  Land 
fetzte,'  und  nach  dein  FlinVVifurgis  eilte;  Hier  er- 
focht er  auf  eim»rV Ebene ,  die  Idtftavjfus1  hiefs  (bei 
dem'  Flecken  Vcgefack  öhnweit  Bremen  j  einen  gl*n- 
iendeHSieg  über  den  "AniTniru«rnmd  die  Cherufcer,  die 
iergeftens  Kettet  mitgebracht  hatten J  unTitfe.  gefan-  ; 
gen'en  Römer  zii  feffeln.  Zum  Andenken  diefes  Sie- 
get führte  er  einen  Hügel* auf  und  errichtete' Tropfen. 
Diefer Anblick  fetzte  d&  Deutfchenr£fo'in  Wuth,  dafi 
fle  wieder  zu  den  Waffen  griffen,  üitd  fich  auf  einer 
fcbeto  ,  die  einem  Fluß  und  Wala  eihgöfchlofTeii 
war,  lagerten.    Gcrmanicut  drang  in  den  Wald  ein, 

vitrtS  -mhtete  ein  fchtecktfthes  Blutbad  tmttrf^den  Fein- 
den* ati,  die  zwar  auch  mit  Löwciimüth  fochten,  aber 
aus  Mängel  an  Raum ;  voii  ihren  fehr  langen  Spießen 
kfeihfcn  Gebrauch  machen  konnten.   Hierauf  zog  Ster-  m 
tinius  'wide?' die  Angrlvafier  zu  Felde  ,    die  durch 
flne  fenfeuriige  VÄerwerfung  ihrem  Untergang  vor: 
tagten.    We#  }ndefl?n  efes  Ende  des  Sommer«  her.  - 
-     inuatiete,  fchlckta Oermänicus  einige  Legionen  zii  ' 
Lande  in  die  Winterquartiert  zurück,  und  die  meiden 

,       * ; .  /  brachte  - 
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brachte  er  felbft  zu  Schiffe  über  den  Flu fs  Jlmifia  irt 
das  Weltmeer.  Hier  ward  die  Flotte  durch  >  einen 
Sturm  gänzlich  zcrflreut,  und  einige  Fahrzeuge  von 
den  Wellen  Verfehlungen,  andre  an  Felfen  zerfchraet- 
tert,  oder  auf  entlegene  .ucd  .wüfte  Infein  geworfen. 
Die  Nachricht  von  diefem  Schiffbruch  flöfste.  den 
Pcutfcheu  wieder  Muth  ein.  Germamcus  aber  brach- 
te nach  und  nach  den  gröften  Theil  feiner  Schiffe  und 
Truppen  an  derKüfte  der  Chaucen  wieder  zufanmien, 
und.  fchickte  hierauf  den  C.  Silius  widec  die  Gatten; 
€r  felbtt  fiel. iu  das  Land  der  Marler  ein  , .  weil  ihr 
Feldherr,  Malovendus  ihm  augezeigt  hatte,  tlafs  der 
Adler  einer  Varianifchen  Legion  in  einern^  nahen  Hain 
yergraböö  w'Are^  und  von  wenigen  Leuten  bewahrt 
würde. .'/Er Schlug  die  Feinde,  und  liefs  den  Adler 
ausgraben.  Darauf  kehrte  er -nach  den  Grenzen  von' 
Gallien  in  die  Winterquartiere  zurück,  und,  um  feine 
Truppen  zu.  einem  neuen  Feld^uge  ,  aufzumuntern, 
liefs  er  cin^m  jeden  Soldaten  fo  viel  auszahlen,  als  er 
im  Sturm  verloren  zu  haben  angab.  Allein  der  eifer-j 
fuchtige  Tiber  drang  durch  Briefe. fo  lange  in  ihn, 
bis  er  fich  zu  feiner  Rückkehr  nach  Rom  bequemte^ 
Hier  triumphirtc  er  im  J.  R.  779  (  welches  jetzt  eine 
fehr  felteue  Ehre  war)  und  feine  5  Kinder  ufleu  Jhet 
ihm  auf  dem  Triumphwagen,  welche«  fur  die  Zufchauer 
ein  rührender  ^Anblick  war.  In  eben  diefem  Jahr 
»ahm  der  Krieg  in  Alrica^wjder  deu  Tacfarjna*  fejuen; 
Anfang,. welcher  mächtige  und  glückliche  Freibeuter 
erft  im  J.  R.  77Ö  yom  P.  Dolabella  völlig  befiegiuni 
erfchlagen  ward.  .    ■  :    v  u  ,./-  .  ;  "*  ,  , 

199.  Genuanicus  geht  nach  den  Morgenländern 
und  ftirbt.  J.  R.  771.  772-  Im  J.  R.  770  .  lockte 
^Tiber  den  König  Archelaus  von  Cappadocicn,  der 
cinft  von  ihm  felbft  wider  die  Anklage  feiner  UptftC; 
thanen  war  verteidigt  worden ,  aber  ihm  in  feinem 
Kxil  zu  Rhodus  nicht  aufgewartet  fattc ,  durch  Briefe 
feiner  Mutter  nach  Rom,  wp  ,er  im  Senat  angeklagt 
wurde,  und  aus  Verdrufs  fich  entleibte.  Der  Kailer 
kefchlofs  hierauf,   fimi  Reich  zu  emer  Provinz  zu 

machen, 
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machen ,  und  fetzte  Xvegen  der  Einkünfte  cleffclbcn 
den  vom  Auguft  verordneten  hündertften  Pfennig  von 
'allen  erkauften  Waären  auf  den  zweihundertften  her- 
ab, welche  Abgabe  hernach  Caligula  ganz  aufhob. 
Um  eben  diefe  Zeit  ftarben  die  Könige  Antiochus  von 
Comagene  und  Philopator  von  Cilicien;  und  die  mei- 
ften  Einwohner  beider  Länder  waren  geneigt,  fieb  der 
rönüfehen  Herrfchaft  zu  unterwerfen.     Auch  baten 
Syrien  und  Jud'aa  um  Verringerung  ihrer  Abgaben  : 
und  den  von  Auguft  eingefetzten  Vonones  haltten  zu- 
erft  die  Parther,    und  nachher  die  Armenier  vom 
Thron  geftoflen.    Wegen  diefer  Vorfälle  und  Unru- 
hen ward  Gcrmanicus  mit  der*  Gewalt  eines  Procon- 
fuls  nach  den  Morgenländern  gefchickt,  oder  eigtnt- 
Kch,  um  hier  feinen  Tod  zu  finden.    Zur  Ausführung 
diefer  Abficht  ertheilte  Tiber  dem  Cn.  Pifo ,  deffen 
Vater  Cn.  Calpurnius  Pifo  in  Africa  gegen  C'äfarn  ge- 
fochten  hatte ,  und  feiner  ftolzen  Gemahlin  Munatiä 
Plancina,  der  Tochter  des  Munatius  Plancus,  geheime 
Aufträge,  und  gab  dem  erften  die  Statthai terfchaft 
von  Syrien,  die  bisher  Q.  Caecilius  Metellus  Creti-- 
cus,  deffen  Tochter  mit  des  Germauicus  älteftem  Sohn 
Nero  verlobt  war,  gehabt  hatte.    Im  J.  R.  77  t  reifste 
Gcrmanicus  mit  feiner  Gemahlin  und  feinen  Kindern 
ab,  und  hielt  fleh  in  verfchiednen  Städten ,be  fonders 
zu  Lesbos,.wo  Agrippina  ihre  letzte  Tochter  Julie 
gebar,  etwas  lange  auf.    Pifo  kam  ihm  deswegen 
zuvor,  und  wiegelte  die  Truppen  durch  fchändliche 
Verläumdung  gegen  ihn  auf.    Germanicus  erfuhr  es, 
achtete  aber  nicht  darauf,  und  eilte ,  feine  Aufträge 
auszuführen.    Dem  Zeno,  dem  Sohn  eines  font-fchen 
Königs  Polemo,  fetzte  er  zu  Artaxata,  der  Hauptftadt 
von  Armenien,  die  Krone  auf.    Cappadocien  und 
Comagene  richtete  er  zu  rönüfehen  Provinzen  ein: 
mit  dem  parthifchen  König  Artabanus  aber  erneuerte 
ucr  das  alte  Bündnis,  und  Verwies  den  Vonones  nach 
PompejoppliV  in  tilicien ,   wo  er  bald  nachher  auf 
Tibers'  Befch!  ge^te^wjirdc.    ln\j'.  R.  722  reifete 
Genmrmcuf  nach  At»gy öfen  /  um  die  dortigen  Denk- 
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mähler  des  Alterthumf  in  Augenfchein  zu  nehmen» 
Diefcs  verwies  ihm  der  Kaifer  in  einem  Brief  nach- 
drucklich,  und  legte  es  ihm  fo  aus,  als  Wenn  er 
StaatsgeheimniiTe  habe  erforfchen  wollen.  Denn  Au- 
guft  hatte  es  allen  Rathsherrn  und  den  angefchenften 
Rittern  verboten,  ohne  feine  Erlaubnis  diefe  Provinz 
au  befuchen.  Gegen  das  Ende  des  Sommers  kehrte 
Germanicus  nach  Syrien  zurück  9  wo  er  alle,  bei  den 
Legionen  und  in  den  Städten  getroffenen ,  Anordnun- 
gen ganz  aufgehoben  oder  verändert  fand.  Er  gab 
deswegen  dem  Pifo ,  der  ihn  auch  im  vorigen  Jahr  zu 
Cyrrhum  in  Syrien  und  bei  dem  Gaftmahl  des  Königs 
der  Nabathaeer  empfindlich  beleidigt  hatte,  einen 
fcharfen  Verweis  und  kündigte  ihm  jetzt  alle  Frcund- 
fchaft  auf.  Wie  er  indefTen  Anftalten  zu  feiner  Ab- 
reife machte,  fiel  er  zu  Antiochien  in  eine  tödliche 
Krankheit*  Er  erholte  (ich  zwar  bald  wieder,  und 
man  feierte  feine  Genefung  mit  öffentlichen  Spielen 
und  Fetten ,  welches  den  Pifo  fo  fehr  erbitterte,  dafs 
er  feinen  LiÖoren  befahl,  die  Opferthiere  wegzutrei- 
ben, und  das  verfammelte  Volk  zu  zerftreuen.  Allein  . 
bald  nachher  hatte  Germanicus  einen  Rückfall  und 
die  fefte  Ueberzeugung ,  v  von  dem  Pifo  Gift  erhalten 
zu  haben,  vermehrte  die  Heftigkeit  der  Krankheit. 
Er  ftarb  zu  Antiochien  faft  um  eben  dit^  Zeit ,  wie 
fein  Gegner  Arminius,  und  feine  Gemahlin  fuhr  mit 
feiner  Afche  und  mit  ihren  Kindern  zu  Schiffe  nach 
Rom  ab.  Die  Nachricht  von  feinem  Tode  verbreite- 
te die  gröfste  Traurigkeit  durch  das  ganze  Reich,  be- 
fonders  zu  Rom,  wo  der  Kaifer  fich  vergebens  be- 
mühete ,  durch  Verordnungen  dem  Seufzen,  Schreien, 
Winfeln  und  Wehklagen  Einhalt  zu  thun  ,  und  die  ' 
Ruhe  wieder  herzuftcllen.  Tiber  uud  Pifo  waren 
dip  einzigen  Männer,  fo  wie  Livia  und  Plancina  die 
einzigen  Frauen  im  ganzen  römifchen  Reiche,  die  ejn 
folcher  Verhift  nicht  rührte. 

200.  Drufus  freht  nach  $epi  Orient  und.  wird 
Mitregent.  J.  R.  771  -775/  In  ebenem  Jahr,  wpT- 
in  Germanicus  nach  den  Morgenländern  abreifete* 
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eilte,  Drufus,  fein  Schwager  und  Tibers  einziger  Sohn, 
nach  Ijlyricum  und  Deutschland,    um  dafelbft  den 
Ruhm  einzucrndten ,  den  der  Kaifer  jenem  Feldherro 
misgönnte.    Eben  diefes  Jahr  ift  nicht  nur  wegen  de* 
Todes  des  Livius  und  Ovids,  fondern  auch  wegen 
eines  fchrccklichen  Erdbebens,  wodurch  14  berühmte 
Städte  in  Afien  zu  Grunde  giengen ,  merkwürdig. 
Im  folgenden  Jahr  gluckte  es  dem  Drufus,  den  Sanken 
der  Uneinigkeit  unter  den  Deutfchen  auszuitreueri* 
-  Catualda,  ein  Fiirft  derGothincn  oder  Gotonen,  ftiefs 
den  Marobodu,  den  König  der  Sueven,  vom  Thron» 
und  diefer  brachte  den  Reit  feines  Lebens  zu  Raven nn 
in  Italien  zu ;  jener  aber  ward  bald  nachher  von  den 
Hermunduren  vertrieben,   und,   wie  er  auch  die  , 
Römer  um  Schutz  anflehete,   nach  Forum  Juli  um  \ 
(Frejus)  in  Gallien  gefchickt.  Beiden  Häuptern  folgte 
eine  Anzahl  ihrer  Landsleute,   denen  Tiber,  au* 
Furcht ,  dafs  fie  in  den  römifchen  Provinzen  Unruhe 
ftiften  mögten,    jeufeit»  der   Donau  zwifchen  den 
Flüfl"en  Cufus  und  Marus  (Wag  und  March  oder 
Morawa  an  den  Grämen  von  Mähren)  Wohnfitzt 
anwies,  und  den  Vannius,  einen  Quaden,  zum  Kö- 
nige gab,  der  unter  der  Regierung  des  Claudius  ver- 
trieben wurde..  Um  eben  diefe  Zeit  lockte  Tiber  den 
Thracifchen  König  Rhefcuponis ,  den  Mörder  feines 
Brudersfohns  Cotys ,  wie  einft  den  Archelaus ,  nach 
Rom,    und  verbannte  ihn  nach  Alexandrien.  Im 
R.  774  verlies  der  Kaifer  nach  Sejans  Rath  auf 
eine  Zeitlang;  Rom,  und  ernannte  feinen  Sohn  zu  fei- 
nem Amtsgehülfen  im  Confulate.    Drufus  erwarb  fich 
in  diefem  Amt ,  welches  er  zum  zweitenmal  beklei-  , 
dete,  viele  Liebe,  verfiel  aber  am  Ende  diefes  Jahrs 
wegen  feines  ausfehweifenden  Lebens  in  eine  tödliche 
Krankheit.    Er  genafs  ftideflcn ,  uud  der  Senat  betä- 
tigte im  folgenden  Jahr  mit  unfinnigen  Schmeiche- 
leien che  ihm  von  feinem  Vater  verliehene  tribuniti- 
fche  Gewalt. 

201-  Beßrafung  und  Tod  des  Pifo.  J.  R.  773. 
Sie  Freude  des  Pi(o  über  den  Tod  des  Germanicus 
•   j  : .    ,  war   ' . 
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war  von  kurzer  Dauer.  Der  Unterfcldherr  Jes  ver- 
ftorbeuen  Cn.  Sentius  bemächtigte  fich  der  Provinz 
Syrien,  und  fchickte  ihn  nebft  der  Giftmifcherin  Mar- 
tina,  die  bei  der  Plancina  fehr  in'Gunft  ftand,  naeh 
Rom,  um  fich  zu  verantworten.  Tiber  fuchte  ihn 
zu' retten,  allein  das  Volk  fchrie  vor  den  Thüren 
des  Rathhaufes  laut  um  Rache ,  und  ward  iii  feinem 
Verdacht  dadurch  noch  mehr  beftätigt,  dafs  die  Mär- 
tina iich  zu  Bruudifium  felbft  entleibt  hatte.  Manche 
vermutheten,  dafs  Tiber  oder  Pifo  fic  hatte  hinrich- 
ten laffen,  damit  der  Senat  nicht  durch  die  Folter 
ein  Bckenntnifs  von  ihr  erpreflen  konnte.  Pifo  fahe 
Hch  bald  von  allen  verlaffen  und  ftürzte  fich  in  fein 
Schwerdt.  Sejan  foll  ihm  die  eigenhändigen  Briefe 
des  Kaifers ,  die  er  dem  Senat  habe  vorlegen  wollen, 
durch  leere  Verfprechungen  abgelockt  haben.  Seine? 
Gemahlin  Plancina  indeffca  ward  auf  Fürbitte  des 
Kaifers  und  der  Livia,  und  aus  Nachficht  des  fei a vi-* 
fchen  Senats  freigefprochen.  Tjber  aber,  um  iich  den 
Schein  eines  unpartheiifchen  Richters  211  geben  unc! 
das  Volk  zu  gewinnen,  ertheilte  nicht  allein  den  An- 
klägern des  Pifo  ,  dem  Vitellius,  Veranius  und  Ser- 
"  iaeus  das  Pontificat,  fondern  vermählte  auch  des 
Germanicus  Uheftcn  Sohn  Nero ,  den  er  felblt  mit 
dem  männlichen  Rock  bekleidete,  mit  der  Tochter 
des  Drufus ,  und  erlaubte  ihm  fich  5  Jahr  vor  dec 
gewöhnlichen  Zeit  um  die  (^uaeftur  zu  bewerben. 

202.  Sejans  Mackt,  Ränke,  Sturz  und  Tod.  J,  R. 
773  '  784-  L.  Aelius  Sejanus,  ein  fchlauer  Kopf,  ob- 
gleich kein  großer  Geilt,  der  den  Kaifer  durch  man- 
cherlei Kiinfte  fo  zu  gewinnen  wutfe ,  dafs  er  ihn 
gegen  andre  zurückhaltend  und  mistrauifch,  gegen 
fich  allein  aber  unvorfichtig  und  offenherzig  machte, 
war  zu  Vulfinii  in  Etrurien  geboren ,  und  der  Sohl* 
des  Ritters  Sejus  Strabo,  der  fchon  unter  Auguft 
Obcrfter  der  kaiferhehen  Leibwache  gewefen  war. 
lm'J.  R.  767  ward  er  vom  Tiber,  im  Anfange  (binef 
Regierung ,  zum  Amtsgehulfen  feines  Vaters  ernannt,  3 
und  mit  deflen  Sohn  Drufus  nach  Pannoniea  zi  4Mi 
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rebcllifcheu  Legionen  gefchickt.  Im  J.  R.  773  ver- 
lobte Tiber  die  Tochter  Sejans  mit  dem  Drufus,  dem 
Sohn  des  nachherigen  Kaifers  Claudius,  eines  Bruders 
des  Germanieus ,  der  aber  wenige  Tage  nachher  au 
einer  Birne  erftickte,  die  er  in  die  Höhe  geworfen 
und  mit  dem  Mund«  aufgefangen  hatte.  In  eben  die- 
fem  Jahr  überredete  Sejan  den  Kaifer,  Rom  eine  Zeit-  - 
lang  zu  verladen ,  um  das  Volk  allmählich  an  feine 
Abwesenheit  zu  gewöhnen.  Im  J.  R.  775  brannte 
das  Theater  des  Pompejus  auf,  und  der  Kaifer  lobte 
im  Senat  die  Sorgfalt  und  Wachfamkeit  Sejans ,  wo« 
durch  er  einem  gröflern  Verluft  vorgebeugt  hätte. 
Der  Senat  verordnete  hierauf,  dafs  defTen  Bildfäule  , 
in  diefem  Theater,  welches  von  neuam  aufgebauet 
wurde ,  aufgerichtet  werden  follte.  Im  folgenden  ,  •  '*  ' 
Jahr  dehnte  Sejan  die  bisher  nur  madige  Macht  eines  > 
Chefs  der  kaiferlichen  Leibwache  dadurch  aus ,  dafs 
er  mit  Tibers  Erlaubnifs  die  hin  und  her  in  der  Stadt 
zerftreuet  liegenden  Cohorten  in  ein  gemeinfchaftli- 
ches  Quartier  zufammenzog.  Hier  gewann  er  diefe  N 
Leibwache  durch  alle  nur  möglichen  Kiinße,  und 
Wählte  die  Tribunen  und  Hauptleute  fclbft.  Auch  . 
erwarb  er  fich  die  Gunit  der  Vornehmen  dadurch,  dafs 
er  ihnen  Ehrenftellcn  und  Provinzen  verfchafte ,  und 
fclbit  der  angefehenften  Damen,  indem  er  ihnen  ver- 
fprach,  fic  als  Kaifer  zu  heurathen.  /Tiber  rühmte 
>'  ihn  in  allen  feinen  Reden  an  den  Senat  und  an  das 
s  Volk  als  einen  Gehülfen  in  feinen  Arbeiten  und  ver- 
ftattete,  dafs  feine  Bildnifle  an  öffentlichen  Orten  und 
bei  den  Adlern  und  Fahnen  im  Lager  aufgehellt  und 
verehrt  wurden.  Nun  fafste  der  kühne  Böfewicht 
fogar  den  Entfchlufs ,  fich  auf  den  Thron  zu  fchwin- 
gcn.  Weil  die  kaiferliche  Familie  fehr  zahlreich  war, 
fo  hatte  er  mit  vielen  Hinderniflen  zu  kämpfen,  die 


ganze "Gefchlccht  nach  und  nach  auszurotten,  und  mit 
dem  Drufus ,  des  Kaifers  einzigem  Sohn ,  den  Anfang 
zu  machen.  In  diefer  Abficht  verleitete  er  defTen  Ge- 
mahlin Livia,  des  Germanieus  Schwerter,  zum  Ehc- 
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bruch:  und  lief«  ihm  endlich  ein  von  dem  Eudem, 
dem  Freunde  und  Arzt  der  Livia ,  zubereitetes  Gift 
durch  den  Freigclaffenen  Lygdus  beibringen ,  woran 
diefer  Wollüftling  ftarb.    Tiber  empfahl  hierauf  die 
Söhne  cles  Germanicus,  Nero  und  Drufus,  dem  Senat. 
Sejan  aber,  der  auf  dem  Sturz  diefer  Familie  feinen 
Thron  bauen  wollte,  verleumdete  deren  Mutter  Agrip- 
pine  zuerft  bei  Livicn,   nachher  beim  Tiber,  und 
itürzte  zuerft  die  Freunde  diefes  Haufes.    C.  Silius 
nebft  feiner  Gemahlin  Sofia,    Titius   Sabinus  und 
Claudia  Pulcra  wurden  hingerichtet.    L.  Calpurnius 
Pifo  ward  als  Majeftätsverbrccher  angeklagt  und  ent- 
gieng  feiner  Verdammung  durch   einen  natürlichen 
Tod.    Wie  diefes  alles  glückte ,  gieng  der  ruchlofe 
Minifter  immer  weiter.    Er  fchied  fich  von  feiner 
Gemahlin  Apicata,  die  ihm  3  Kinder  gebohren  hatte, 
und  um  fich  mit  dem  kaiferlichen  Haufe  zu  verbin- 
den, hielt  er  im  J.  R.  777  um  des  Drufus  Wittwe 
Livia  bei  dem  Kaifer  an.    Diefer  ertheilte  ihm  eine 
zweideutige  Antwort,  und  bat  fich  Bedenkzeit  aus. 
Sejan  aber ,  um  feine  Abfichten  defto  eher  zu  errei- 
chen, beredete  den  Kaifer,   fich  nach  Campanien  zu 
begeben.  ,  Diefer  vcrliefs  Rom  im  J.  R.  779  und 
kehrte  nie  wieder  dahin  zurück.    Er  verweilte  bald 
in  Capua ,  bald  in  Nola ,  und  fpeifete  einmal  bei  fei- 
nem Herumreifen  in  einer  Hole,  wo  er  durch  den 
plötzlichen  Einfturz  von  Steinen  in  Lebensgefahr  ge- 
rieth.  Sejan  bedeckte  ihn  mit  feinem  Körper,  und 
erwarb  fich  dadurch  noch  gröflere  Gunft  und  Macht, 
die  er  jetzt  "defto  ficherer  zum  Sturz  der  Wittwe  und 
Kinder  des  Germanicus  anwenden  konnte.    Im  J.  R. 
780  begab  fich  Tiber  vom  feften  Lande  nach  der  In- 
fel  Capreae,  und  verftattete  keinem  Menfchen  den 
Zugang,  um  defto  ungeftörter  und  einfamer  feinen 
Hang  zur  Wolluft  befriedigen  zu  können.    Im  fol- 
genden Jahr  ftarb  Augufts  Enkelin  Julie  auf  der  Infel 
Trimcrus  (Tremiti)  und  nicht  lange  nachher  auch 
Tibers  Mutter  Livie,  wodurch  Sejans  Anfehcn  noch 
mehr  wuchs.    Er  regierte  in  der  That  ganz  allein, 
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und  ward  mehr  als  der  Kaifer  gefürchtet,  ja  fogaf? 
wie  ciA  Gott  verehrt. 4  Durch  verschiedene  Ränke  und 
Verleumdungen  brachte  er  es  dahin,  daß  Ti't>cr  im 
J.  R.  782  die  Gemahlin  und  Kinder  de*  Gefmamcüi 
öffentlich  bei  dem  Senat,  obgleich  in  einem  zweideu- 
tigen Briefe  anklagte.  Agrippine  ward  dalicr  nach 
der  Infcl  Pandataria ,  ihr  Sohn  Nero  nach  der  Infcl 
Pontia  verbannt,  undDrufus,  als  ein  Feind  des  Staats, 
in  dem  untertten  Theil  des  Pallarts  eingefpesrrt.  Alle 
drei  hungerten  bald  nachher  zu  Tode.  ;  Je  mehr  ihi 
deffen  Sejan  feine  Macht  ausdehnte,  defto  me.hr  W  1 
fchleunigtc  er  feinen  Fall,  und  Untergang.  Die 
Wittwe  des  Drufus  und  Mutter  des  Germ&nicüsj-An«* 
tonia,  entdeckte  dem  Kaifer,  ihrem  Schwagefr,  in 
einem  Briefe,  den  Pallas,  der  Giinftling  des  ÄächY 
herigen  Kaifers  Claudius ,  überbrachte ,  die  verbör-? 
genen  Abfichtcn  feines  Mmifters,  wovon  fie  geheim* 
Nachrichten  erhalten  hatte,  und  warnte  ihn  vor  feiner 
Gefahr.  Tiber  erfchrack ,  und  befchlofs  den  kühnen 
BöfewicHt  nicht  durch  offenbare  Gewalt,  fortdern  durch* 
FallftricR'e  und  mit' Hülfe  feiner  Verftcllungskunft  zii 
ftürzen.  .Bf  entfernte  ihn  von  Caprcae,  und  ernannte  ' 
ihn,  um  allen  Argwohn  zu  entfernen*  (zti  feinem 
Gehülfen  im  Confulat.  Darauf  fehrieb  er  im 

zweideutige  Briefe*,'  worin  er  ihn" 'bald*  lobte  bald  . 
tadelte,  um  die  Gefihriung  des  Volks  zu  etforfchen,' 
und  Sejaris !  Anhänger  Und  Änfchläge  zu  entdeckon. 
Endlich  erhob  er  den  dritten  Sohn  des  Germanicus, 
den  fchlaucn  Cajus  Caligula,  der  (ich  ganz  in  feinet 
OrofsväterS*De^!c\jngsart  zuichiefcen  wufste,  zu  derf 
höchften  Ehrenflelleii ,  'irnd  den  Ncrvius  $ertoriui 
Macro  zür  Würde  eines  ÖBcrtten  der  Leibwache: 
Diefen  fchick te  ^  kt  'zugleich  mit  einem J  heimlichen! 
Befehl  zur  Hinrichtiing  Sejans  nach  Rom,  und  erwar- 

•  tete  ängftlich  den  Ausgang  deif  Siache.  ,  Sobald  Macjd* . 
die  Leibwache  auf  feine  Seite  gezogen  hatte,  übergab 
er  des  Kaffers  Brief  dem  neuen  Conful  P.  Maximus' 
Regulus*  der-foglekh  den  Senat  verfammelte.  Diefet" 
fSllte  am  I7ten  Q&  tibfer  den*  Se^in  das  Todeturtheil,* 
.  ..   *  Y  2  wel- 
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welches  noch  an  demfelben  Tage  vollzogen  wurde. 
Der  Pöbel  fchleppte  denen  Leichnam  drei  Tage  lang 
durch  die  Gaffen  Roms»  ifhd  warf  die  wenigen  Ucber- 
bleibfcl  deffclben  in  die  Tiber. 

203.  Tibtrs  Graußmkeit  und  Tod.  J.  R.  784-790. 
Jctxt  hofte  ein  Jeder ,  der  Kaifer  würde  milder  wer- 
den» und  nach  Rom  zurückkehren.  Allein  er  blieb 
zu  Capreae  ,  und  ward  nicht  nur  graufamer ,  wollü- 
ftiger  und  mistrauifcher  als  jemals»  fondern  zu  diefen 
Laftern  gefeilte  (ich  auch  unersättliche  Habfucht  und 
Gcitz.  Die  Treulofigkeit  eines  Minifters,  der  fein 
ganzes  Zutrauen  befeffen,  und  es  fo  fehr  gemisbraucht 
hatte»  fehien  ihm  allgemeines  Mistrauen  und  Furcht 
eingeflöfst  zu  haben.  Seinem  Menfchenhafs  opferte 
er  nicht  allein  die  freunde  und  Verwandte  Scjans, 
fondern  jeden  angefehenen  und  reichen  Mann,  ja  fogar 
die  Diener  feiner  Grau famkeit  auf»  und  gab  die  Pro« 
vinzen  den  Einfällen  der  Feinde  Preis,  ,  Roms  Un- 
glück vergröfferte  noch  die  Apicata»  Sejans  gefchie» 
dene  Gemahlin»  die  ihm  aus  Rache  wegen  der  Ermor- 
dung ihrer  Kinder,  anzeigte ,  dafs  fein  Solya  Ür 
nicht  durch  feine  unordentliche  Lebensart,  (! 

durch  Gift  fein  Leben  verloren  habe,  und  fich   ^ 

entleibte.  Dicfe  Nachricht  verfetzte  ihn  in  folche  ra- 
fcnde  Wuth,  daf$  er  täglich  ohne  Verhör  und  Uljh 
terfchied  Freunde  und  Feinde  mit  den  fchrecklichftea 
Martern,  die  nur  die  Graufamkeit  erfinnen  kann» 
hinrichten  liefs,  und  felbft  au  Capreae  viele  l/nfchul. 
dige  verurthcilte ,  um  fich  an  dem  Anblick  ihrer 
Qualen  zu  weiden.  Seine  Mordluft  erfüllte  Rom 
Leichen,  und  vertilgte  faß  ganz  das  achte  Römesx 
blut.  Während  diefer  Zeit  näherte  fich  der,  Wüterich . 
zweimal  der  Stadt,  kam  aber  nicht  innerhalb  ihrer 
Mauern.  Bei  feiner  letzten  Rückkehr  nach 
*icu ,  im  J.  R.  790,  ward  er  zu  Aftura  krank^ ; 
andeflen  feine  Reife  bis  nach  Circeii  und  von  da 
dem  Vorgebirge  Mifcnum  fort,  in  deffen  ittskt^  f 
einem  Landgut,  welches  ehedem  dem  ffichni^^jjj 
geborte»  «  «oe  dcÄ  ^n«^  Äfl,  un^  fk  er 
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fleh  wieder  erholte,  vom  Cajus  und  Macro,  unter 
dem  Vorwande,  den  alten  und  fehwachen  Mann  zu 
erwärmen,  mit  Retten  erftickt  wurde.  Rr  ftarb  un- 
beweint  am  i6ten  März  im  78ften  Jahr  feines  Altetfi 
und  empfand  bis  an  feinen  Tod  innere  Martern  |  wo- 
von Tyrannen  gefoltert  werden. 

204.  CAJUS  CAESAR  CALIGULA  iß  Kaiftr. 
J.  &.  790-794.  J.  Chr.  37  -41.  Tiber  hatte  in 
der  Hofnung  einet  Ungern  Lebens  über  feine  Nach* 
folge  nichts  befthnmt,  und  fein  Enkel  Tiber,  der 
Sohn  des  Drufus/  war  noch  minderjährig.  Et  ward 
daher  C.  Galigula,  der  einzige  noch  lebend«  Söhn  der 
Germanien*,  wegen  der  Tugenden  feines  Vaters  und 
feiner  Mutter,  cinft immig  zum  Kaifer  erwählt.  Wenü 
je  ein  Monarch  mit  großen  Erwartungen  den  Thron' 
beftieg,'  fo  War  es  diefer;  und  der  Anfang  feiner  Re-' 
gierung  fehlen  auch  diefen  Hofnungen  zu  entfprechen. 
Allein  im  8ten  Monat  der fc Iben  verfiel  er  in  eine 
tödliche  Krankheit  und  nach  feiner  Genefung  ward  er 
€111  Ungeheuer,  ein  Dummkopf,  der*  von  keinen 
Grumi&tzen  geleitet,  nur  feinen  Einöllen  und  Trie- 
ben folgte ,  und  fich  alles ,  was  er  thun  konnte ,  er- 
laubte ,  —  ein  Wüterich,  der  wie  ein  Rafcnder  han- 
delte. Seine  Krankheit  aber  war  wohl  nicht  die  ein- 
zige Urfache  «liefet  Wahnfinns,  eben  fo  wenig,  als 
der  Liebestrauk  v  den  ihm  feine  Gemahlin  Caefonia 
(bll  gegeben  haben.  Denn  er  rafete  mit  Vernunft; 
er  hafste  alle  Menfchen,  weil  ihn«  Alle  hafstc«;  crJ 
mordete ,  um  Schätze  zu  fammeln,  und.  fammelte,  untf 
zu  verfeh wenden;  Sein  wahrer  Charaöer  lag,  wie 
es  feheint,  fchon  von  Kindheit  an  in  ihm,  und  Ent- 
wickelte fich  nachher  durch  mehrere  Umftindc.  Er 
war  erft  7  Jahr  alt,  wie  fein  Vater  ftarb,  und  viel- 
leicht zu  einfältig,  um  die  guten  Grundfitze  feiner 
Mutter  Agrippine  und  Grofsmutter  Antonie  anzuneh- 
men :  wenigÄens  foll  er  fchon  in  feiner  Jugend  grofle 
Verftandesfchwäche  verrathen  haben.  Er  war  von 
feiner  erften  Kindheit  an  mit  feinem  Vater  bei  der 
Armee ,  und  ward  im  Lager  gebohren  und  erzogen ; 
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•  daher  ihm  auch  die  Legionen  wegen  feiner  -Soldaten* 
tracht  den  Namen  tS  tiefejehen , {Cdiguia)  gaben.  Hier, 
wuchs  eruifter  einem  rohen  Haufen  auf ;  hier  wurden 
ihm  die  erften  Begriffe,  twd  Empfindungen  beigebracht; 
Nachher  er%og  ihn  ein  kaltblütiger  und  mittrautfehee 
Tyrann,  der  feine  Familie  drückte,  und  zu  Grunde 
richtete,  der  Freunde  .und  Feinde  feinem  Mcnfchen- 
hafs  opferte.'  Um  deflen  Verfolgungen  zu  cntgeheilf  1 
bemiihefce  fich  Cajus ,  fo  jung  er  auch  war,  alle  Ge- 
fimJe , ton  kindlicher  und  brüderlicher  Mcbc,  ja  felbft 
Von  MtnfchlichkeU  mit  det  tiefften  Verftellung zu  un? 
terdrücken,  und  beschäftigte  0cb  ganz  damit,*  fich 
Völlig  nach  diefem  Lkimenfchen  ,  in -Aufehuug  feiue£  | 
Gemüthsart ,  feiner  Gebenden  ,  Sprache ,  Handlungen  | 
und  Tracht  zu  bilden.  ,  tkr  Redner  Paüieous  Tagte 
ganz  richtig ,  dafs  weder  ein  befiTercr  Sclav,  noch  cm 
ar&ercr  Herr  jemals  gelebt  habe.    Man  folhe  dahe$ 
faftivejrmuthen,  dafc  er  nur  feine  wahre Penkungsart 
eine  Zeitlang  verborgen  habe,  um  fich  dadurch  theils 
den  Weg  zum  Thron ,>  deflen  nachher  Erbe  Tiber* 
natürlicher  Enkel  war.  zu  bahnen*  theils  (ich  darauf 
zu  befeftigen.    Auch  fi&ain^ii  die  JJifctffucht  gegen  die 
vortreflicheh  Hofnungen  Jy  die  diefer  junge  Tiber  vo* 
fich  ztigte,  un*!die  kluge  Leitmig  ,/Sriner  Grofsmutter 
Antonie  dei*  fnihern  Aufbruch-  feiner .  natürlichen  Un-: 
bändigkeit  gehemntt  *u  haben.     Gleich  nach  .feine/, 
Gene&iug  zwang  er  heule,  lieh  zu  entleiben und  1« 
bajd;  er-diefe -Bande  ,    die  ihn  bisher  feile lten  und 
Wangen ,  das  *u  .feheineu ,  was  er>  nicht  war,  zer- 
brühen  hatte,  zeigte  er  flach  in  feiner  :.wahreu  Gcftalt^ 
0     Duish  den  Tod  *eftr  ^beiden,  hatte  cr>  fich.  fowohl 
eitles  Jbriuztn  entledigt  ,<  der  fich  Hofhung  aum  Thron* 
Kitte  machen  können,  wenn  man  über  feine  Regio? 
rung  nnsvergnügt-  geworden  wäre,    als  auch  einer 
Hofmeifterin,  deren  Raths  und  Ermahnungen  4€fjffi* 
fehr  libcrdriifli&JWftÄ^.dÄfs  er  ße  twh  feiner  . Kranfcr 
heit  nicht  mehr  freche*  wollte ,  -  Und-  &r  Ib&fder 
fetzten  Unterredung  tgrade  zu  erklacte,  er  könne  nu* 
tkun,  was  und  an  wem  er  wollte.,  i.Uabrigens  geben 
;M  i  r  f  i  v  i* 
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\*ir*ü,  »dafs  fbwohl  jene  Krankheit,  als  auch  die 
fallende  Sucht,  und  die  häufigen  Ohnmächten,  denen 
er  in  (einer  Jugend  unterworfen  war,  fein  Gehirn 
noch  mehr  können  zerrüttet  haben.  »  , 

JOS.  Rühmlicher  Anfang  der  Regierung  des  Cajtv. 
J.  R.  790.  So  bald  er  die  Regierung  angetreten 
hatte ,  holte  er  felbft  die  Gcbejne  und  Afche  feiner 
Mutter  und  feines  Bruders  Nero  von  den  Infein  Pan- 
dataria  und  Pontia  ab,  und  fetzte  fie  im  Maufoleuni 
bei.  Seiner  Grofsmutter  Antonie  ertheilte  er  alle 
Vorrechte  der  Livie  nebft  dem  Namen  Au gutta,  und 
feinen  Schwertern  die  Vorzüge  der  VeftaJinnen  und 
die  befonderc  Ehre ,  dafs  ihrer  in  den  Eidesformeln 
gedacht  wurde.  Alle  vom  Tiber  hinterlaflcnen  Ver- 
ordnungen, und  Schriften ,  die- feine  Familie  betra- 
fen ,  liefs  A*  auf  dem  Markt  verbrennen ,  um  die  An- 
geber,  Zeugen  und  Feinde  derfelben  von  aller  Furcht 
zu  befreien. ,  Elf  erliefs  die  Strafen  aller  ehedem  be- 
gangenen Verbrechen  ,  unterfagte  die  Hochverraths- 
klagen,  und  gab  den  Angebern  kein  Gehör,  wenn 
fie  ihm  auch  eine  Verfchwörung  wider  fein  Lebeft 
entdeckten.  Alle  Verwiefene  wurden  zurückgerufen, 
alle  Verurtheiltc  und  Staatsgefangene  in  Freiheit  ge- 
fetzt, Tibers,  und  Liviens  Vermach tniflfc  ausgezahlt, 
der  zweihundettfte  Pfennig  von  allen  verkauften 
Waaren  aufgehoben ,  die  Spintriä  oder  Erfinder  einer 
abfcheulichen  Unzucht  aus  der  Stadt  verbannt ,  ver- 
triebene Königfe.eiagefetzt,  und  eingezogene  Einkünf- 
te ihnen  wieder  gegeben,  wie  t.  B.  dem  Airtiochuf 
von  Comagfcne ,  deflen  Einnahme  Tiber  50  Jahr  ge* 
noflen  hatte,  i  Dem  Agrippa ,  dem  Enkel  des  JüdU 
fchen  Königs  Hcrodes ,  der  zu  Rom  gefangen  fafs* 
fchenkte  er  feine  Freundfchaft  und  die  Tetrarchie 
feines  Vetter s  Philipp  mit  dem  Namen  eines  Königs 
jedoch  mit  Ausnamc  eines  Thcils  von  Judäa,  wo  er 
den  Mandl  zum  Nachfolger  des  Pontius  Pilatus  er» 
nannte,  den  L.  Vit e Ilms,  der  Statthalter  von  Syrien, 
nach  Rom  gefchickt  hatte,  um  fich  gegen  die  Klagen 
de*  von  ihm  hurt  gedrückten  Jüdifchen  Volks  zu  ver- 
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antworten.  Im  Julius  trat  er  fein  erftes  ConCuIat  an», 
und  erwählte  feines  Vaters  Bruder  Claudius,  einen  an 
Leib  und  Seele  fehwachen  Mann,  zu  feinem  Amts- 
gehülfen.  Er  mufterte  felbft  die  römifchen  Ritter 
ftrenge  und  genau ,  ohne  alle  Schonung.  Den  Staats- 
beamten ertheilte  er  freie  Gerichtsbarkeit,  und  er- 
laubte nicht ,  an  ihu  zu  adpelliren.  Zu  den  4  Claffcn 
von  Richtern  fugte  er  noch  die  5tc  hinzu ,  um  ihnen 
ihre  Arbeit  zu  erleichtern.  Er  machte,  nach  Auguftt 
Gewohnheit,  die  Staatsrechnungen  öffentlich  bekannt, 
welches  Tiber  unter  laßen  hatte.  Ja  er  befchlofs  fo- 
gar  die  Comitien  wieder  einzuführen  und  dem  Volk 
fein  Wahlrecht  wieder  zu  geben. 
1  206.  Graujamkeh ,  Verfchwendung  und  lachirli* 
eher  Ehrgeiz  des  Cujus.  J.  R.  790-792.  Im  achten 
Monat  feiner  Regierung  ward  diefer  von  %llen  ange- 
betete Monarch  von  einem  hitzigen  Fiber  befallen, 
und  nach  feiner  Genefung  plötzlich  ein  wahnfinniger, 
unbändiger  Tyrann.  Er  befahl  zuerft  dem  jungen 
Tibcrius  Nero  Gemcllus,  und  bald  nachher  feiner 
Grofsmutter  Antonie,  feinem  Schwiegervater  Silanus 
und  dem  Macro,  dem  er  feinen  Thron  verdankte» 
fich  felbft  zu  entleiben.  Dem  einfältigen  Bruder  fei- 
nes Vaters,  dem  Claudius,  fchenkte  er  nur  da*  I<ebenf 
um  fein  Gefpöttc  mit  ihm' zu  treiben.  Ehe  eit*  Jahr 
au  Ende  war,  verfch wendete  er  den  ganzen-  Nachlais 
Tibers  von  2700  Millionen  Seftertien,  und  um  feine* 
erfchöpfte  Schatzkammer  wieder  zu  füllen,  plünderte 
er  Rom  und  Italien  aus,  iiefs  die  reichten  und  an* 
gefehenften  Leute  hinrichten,  verkaufte  alle  Koftbar- 
keiten  des  Pallaftes ,  den  er  fogar  in  ein  öffentliches 
Bordell  verwandelte ,  und  verordnete  viele  unerhörte 
und  neue  Abgaben,  z.  B.  von  Lebensmitteln,  die  ia 
der  ganzen  Stadt  verkauft  wurden ,  für  Procefle  und 
Gerichte  den  40 den  Theil  der  ftreitigcn  Summen,  den 
8ten  Theil  von  dem  «glichen  Verdienft  der  Fuhr«, 
leute,  Träger  lind  Tagelöhner  f  tj.  C  w.  Um  den 
Ruhm  zu  haben ,  auf  dem  Meer ,  wie  auf  dem  Lande, 
gehen  zu  könaen,  Iiefs  er  im  J,  R .  792         dos  v 
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Bajanifchen  Mecrbufcn,  wo  derfelbe  3600  Schritte 
breit  ift  ,  von  der  Stadt  Baiae  bis  nach  Puteoli  eitle 
Schifbrücke  fchlagcn  und  diefelbe  mit  Erde  bedeckein 
Seine  Mordluft  zu  kühlen ,  bediente  -  er  (ich  nicht 
mehr  der  Hoc h verra thsgerichte  ,  fondern  feiner  SoU 
dater}«  Gefangene  mufsten  nicht  mir  mit  wilden» 
Thicren  kämpfen,  welches  Loofs  bisweilen  felbft  invf 
fchuldige  Zufchauer  traf,  fondem  denfelbeii  auch  zum 
Fntter  dienen.  Er  Ucfs  den  Bildniffcn  der  Götter 
leinen  Kopf  aufletzen,  und  bis  an  den  Markt  einen 
Thcil  des  Pallaftcs  ausdehnen ,  zu  deflen  Vorplatz  er 
den  Tempel  des  Caftor  und  Polhtx  machte.  Hier 
ftellte  er  fich  oft  zwifchen  diefen  Gottheiten  in  die 
Mitte,  und  liefs  fich  von  denen,  die  den  Tempel  be-* 
fliehten,  anbeten:  Ja  et  erbaute  fogar  fich,  als  einer 
Gottheit,  einen  eignen  Tempel,  und  «ernannte  fichf 
feine  Gemahlin  und  fein  Pferd  Incitatus  zu  PriefternV 
Die  übrigen  Prieftcr  diefcs  Tempels  btfcahltcn  für 
diefc  Ehre  eine  grofle  Summe  Oelde*  vuud  das  Amt 
eines  Vorftehers  derfelben  ward,  uncta'Jtrar  nur  auf 
eine  gewhTc  Zeit ,  an  die  Meiftbictendon  verkauft,  bei 
welcher  Gelegenheit  Claudius,  des  Kaifers  Onkel,  fich 
eine  Schuldenlad  von  8  Millionen  Seftertien  zuzog, 
und  deswegen  feint  Landgüter  verpfänden  nui fite. — 
Die  Juden,  die  in  Alexandrien  aufs  grau  faniftc  von 
den  Aegyptern  verfolgt  wurden,  fchickten  im  J.  R» 
70  T  an  den  Kaiftr  eine  Gcfandfchaft,  an  defren  Spitz* 
Philo  war,  dem  wir  die  meiden  und  ficherften  Nach- 
richten von  diefem  Fürftcn  verdanken.  Caligwla  fpoN' 
tete  ihrer,  verwies  aber  doch  den  Statthalter  von 
Aegypten  A villi us  Flaccus,  auf  Anrathen  des  Agrippa," 
eines  Enkels  des  Merodes,  nach  der  wüften  In  fei 
Gyarae.  -         .  i 

507.  Dil  Käifert  Gemahlinnen  und  Schwtflern. 
Im  J.  R.  785  vermählte  er  fich  mit  der  Juni«  Clau- 
dilla,  der  Tochter  des  M.  Silanus,  und  wie  er  diefe 
bald  nachher  im  Wochenbett  verlor , '  verleitete  er 
die  Ennia  Naevia,  die  Gemahlin  des  Micro ,  tum* 
Ehebruch,  und  Vcrfprach  ihr  die  B**  wenn  er  iup 
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Regierung  gelangen  würde.  ,Mit  feinen  Schwefter» 
v  führte  er  alt  Kaifer  einen  ftraf baren  Umgang.  Die 
2Wote,  Namens  Drußlle,  gab  er  fogar  für  feine  Ge- 
mahlin aus  ,  und  verehrte  He  nach  ,  ihrem  Tode  als 
eine  Gottheit ,  bei  welcher  er  zu  fchwören  pflegten 
die  andern  beiden  verwies,  er  nach  der  Infel  Pontia. 
Nachher  hetnrathete  er  die  Livia  Oreftilla  oder  Ore- 
ftiua ,  die  er  dem  C.  Pifo  /  am  Hochzeitstage  raubte, 
und  wenige  Tage  jnachher  verbannte.  Hierauf  nahm 
er  dem  C.  Mcmmius  Regulus  feine  Gemahlin  Lollia 
Paullina  ,  des  M.  Lollius  Enkelin ,  die  er  aber  auch 
bald  wieder  mit  dem  Refehl ,  nie  wieder  bei  einem 
Mann  zu  fchlafen ,  verfties.  Nur  der  Milonia  Cacfo- 
nia  blieb  er  getreu,  die  zwar  weder  fchon,  noch 
jung,  und- fchojv Mutter  von  3  Kindern  war,  aber 
den  Weichling '  mit  allen  erfinnlichen  Reitzeu  der 
Wolluft  feffeltc,, 

208.  Dts  Küfers  Zug  naeh  Deutfckland,  Gallien 
und  Britannien.  J.  R.  793.  Um  die  Provinzen  eben 
fb,  wie  Italien1«  auszuplündern,  rüftetc  er  fich  zu 
einem  Feldzuge  wider  die  Deutfchen ,  und  trat  den- 
felben  unter  /Begleitung  von*  unzähligen  Fechtern* 
Poffenrcifleiul  Schau fpielern  und  unzüchtigen  Weibs-, 
perfonen  an.  Jenfeii*  des  Rhein«  kam  er  über  : einen 
ichmalen  Weg,  und  wie  Jemand  fagte,  dafs  jetzt  der 
Anblick  des  Feindes  eine  große  Beftiirzung  Vefurfa- 
ehen  würde,  beftieg  er  fogleich  ein Pferd,  und,  eilte 
nach  der  .Rheinbrücke  zurück.  Diefe  fand  er  mit  dem 
Feldgepäcke  bedeckt  und  liefs  fich  daher  yon  Hand  zu 
Hand  über?  die  Köpfe  von  Menfchen  hinwegheben,, 
B  Wie  er  (ich  von  feinem  Schrecken  *twas  erholt  hatte, 
.  und  keinen  Feind  erblickte,  befahl  er,  einige'  Deut- 
fche  in  einem  Walde  zu  verbergen  und  fchleunig  die 
Nachricht  zu  bringen ,  dafs  der  Feind  im  Anzüge 
Wäre;.  Hierauf  brach  er  fogleich  mk  einem  Theil  der 
Leibwache  auf ,  kehrte  des  Abends  mit  Tropäen  zu- 
rück, und  tadelte:  die  Feigheit  derer,  die  picht  gc* 
folgt  waren.  :  Bald  nachher  verfolgte  er  einige  Griffel, 
die  er  hcitpi*ch<  fc«t*  wegbringet  huTeu,  als  Flüchte 
-  1  Ii  Unge 
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lingr>mit  der  Retäfrei,  und  brachtet  in  Ketten  zu- 
rück.  Von  Deutfchland  gierig  er  nach  Gallien,  wo 
er  die  rcichfien  Leute  hinrichten  liefs ,   und  zu  Lion 
an  Augurts  Altar,  prächtige  Schaufpiele  und  Wettftreita 
in  der  griechifchen  und  lateinifchen  Beredfamkeit  an- 
ßcllte.  1  Galba,%der  nachherige  Kaifirr,  der  zum  Statt*, 
kalter  in  Deutschland  war  ernannt  worden,  fchlug 
damals  die  in  Gallien  einbrechenden  Deutle  hen  zurück« 
Der  Kaifer  aber ,   che  er  Gallien  vexJies ,  bcfchloft 
einen  Zug  , nach  Britannien  zum  Vortheil  des  Adminius, 
eines  Sohns  des  brittifchen  Königs  Ci  nobel  Im ,  der 
töh/fciltfm>  Vater  vertrieben ,  und  mV  einem  kleinen 
Gefolg*  itf  ihni  geflohen  war.    Er  fiinrte  wtrrkücH 
^ifie  Armee  nach  der  Seelüfte,  und,  wie  die  Belage* 
a^s^*ftBthqä  aiifjerkhtet  waren,  und  keiner  etwa* 
vbn  feihetri  Vorhaben  wtrfste  öder  vermuthete,  befahl 
it  ^lSmt^  MuCdidti  aufzufammeln ,    welche  er  die 
Beutendes  Öcea^nila(lhtc,  die  im  Capitol  und  Palla'ft 
Äfbewahrt  iu i!Werddf  Verdfrnte/  Zunr  Andenke 
diefe*  Sieget  erbaüete«  im  Hafen  yph  Geflbriacuni 
SoVlbgncl^nen'fehf  höheh  Leuchthörm,  der  erft  im 
v%Jfcn  ffirhmcri'  etofttt&b.    Zm^ltich  truj  dt 
deiS^Senat  auf,  wegen  dtp  EJrbbehing^vcfn Britannien; 
fiii  'fäir^eringett  ^ufrtämi  den  prachtigfteri:  Trithnpli y 
i^^t^M^^'W^  fit  auf  Jederniant  V*rmog*<rf 

IgMcb'iri^  aui  den 

fitf»  *eTgröisfei  fieijt^ausfuchen  tmd  ah  Detifc 
ficidenV  «nt  WnebWldeix  Öefimeeneh^nd  Iii 
Vcmifftn'  im  Trirtm^h  aufeufuhrtm/'  ybr-feineM 
Abzüge  aus  Gallien  :tefchlo&  er  iidcfl  x  1  vöii  den  Le- 
gröhein1  i |"j  dia  ficK  ehedem  gegen  feinen  V^tfer  C  c r m a- 
iri&rc  rapört  hatten,  deri  zehnten  Mahn  hinrichten  wi 
Jauern.  *  Wie  er  aber  föh*V  }daß  die  unbewafneteii 
S^teffire  Waffen  <meder'  ergreifen^ Rollten,  Ü 
Ätffomr  e^  Wutö&r  Pmt'fchiirtete  nfcn ' feineii  ganzen 
6rimm  ^eg<Hi  ddn '  S¥rfat  'aus.  '  Dicfer  ntmlich  war 
lelrr  ,4erlegchv  ob-CTihnr^feine»  Sieges  wegen  Glück 
WÜhicKen,  und  cfciicn  Triumph  vctdrdheh  folHeröder 
nicht.  '  ÖeW W^offite^T  ihnen  alt!  Spott  Auslegen; 
«™  r  un4 
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und  hatte  fclbft  kur^  vorher  bei  Todesftrafc  verbo- 
ten,  etwas  in  Anfchung  (einer  Ehrenbezeugungen  zu 
befchlieflen ,  welches  Recht  nur  ihm  allein  zukäme^ 
Daher  hatte  man  Gefandte  an  ihn  abgefchickt,  um  ihn 
zur  Rückkunft  nach  der  Stadt  einzuladen,  und  zu- 
gleich feine  wahre  Abficht  zu  erfahren.  Ditfe  nahmt 
er  fehr  ungnädig  auf,  und  fchwur  dein  ganzen  Senat 
den  Tod.  Er  kehrte  endlich  nach  Rom  zurück,  hielt 
,aber  aur  zu  Pferde  feinen  fiegreichen  Einzug  in  die 
Stadt.     i.       ).TK"'.1   .  «-".'  't         '     i*n  % 

,  ,  20Q. ,  TW  des Kaifers  Caligula.  J~  JL  79A.  Nach 
feiner  Zurückkauft  aus  Gallien  liefs  er  verschiedene 
Rathsherrn  auf  eine  unmenschliche  Weife  hinrichten. 
Und  es  breitete  fich  ein  allgemeines  Gerücht  aus ,  dafi 
er  befchloffen  habe,-  nach  Ermordung  der  angefehen- 
ften  Mitglieder  des  .Senats  xxx£  "«fc  Hitteribndcs  ^ 
Sitz  des  Reiche  nach  Antium,  u^^yoada  nachAlcxan. 

M^v1^  ctincm 

dadurch. betätigt,  dafs  man  111  feu  ern  geheimen  Cabi- 
net  einen  grollen,  mit  mancherlei  Arten. von  Gift 
angefüllten,  Kotten  und  zwei  Bacher  mit  den  Infclnrif^ 
ten  Schwer  dt  und  Dolch  fand,  welche  <fce  Naiett/ 

S Vieler  xum  Tqde<;vcrurtheilten  Perfonea  ent^|ten^ 
yon  feuicra^Liebling  Pntfpgenes  ^walirt  .» 
—  Endlich  verschwören  fich  mehrere  wider  def^ 
annen.  ;  An  ihm  Spitze  war  Cafiius  Chaerea,  de*> 
Tribun  cm  er  prätorifrhen  Cohorte ,  den  der  KajJcr^ 
unverdienter  Weife  als  eintn  weichlichen  und  feige» 
Mann,  fei bft  bei  feinen  Soldaten  zu  befchimpfen 
legte.  Mit  ihm  vereinigten  fich  bald  mehrere,  ^ 
*  haber  der  Leibwache,  auch  FreigeUfleoe,  "* 
und  Rathsherrn ,  Clemens Papmiu $  t ";( 
Cornelius  Sabinas,  Annius  Vinicianus,  Valerius  Afiati- 
cus,  Aquila  und  andere.  Von  diefen  ward  ^"ffffft 
am  2 4ften  Jenner ,  wie  er  von  den  Luftfpielen,  die  er 
dem  AuguA^u  Ehren  feierte,  nach  dem  Pallatf 
ruckkehr^,  ermordet,  und  fem  Leichnam,« 
mek   l^fe  fügenden  Nacht  erftaeh  Julius  I 
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cm  Amtsgehülfe  des  Chaerea  ,  die  Caefonia  «od  set* 
fchmctterte  ihr  Kind  an  der  Wand. 

flia.  TIBERIUS  CLAÜDIUS  DRUSUS  CAESAR 

ijt  Kßijir.  J.  R.  794- 807.  J.  Ch.  41-54-  ;D» 
Kaifermord  veranlasste  große  Unruhen;  Die  deut« 
fche  Leibwache ,  die  dem  Ca  jus  wegen  feiner  Freige* 
bigkeit  fehr  treu  und  ergeben  gewefen  war ,  fachte 
allenthalben  die  Verfchwornen  auf»  und  er  ich  lug  in 
der  Wuth  den  L.  Afprenas,  Norbanus,  Antejus  und 
andre  unfchuldige  Rathsherrn*  Auch  der  Pöbel,  den 
<lcr  Tyrann  durch  Gefchenke  und  Spiele  gewonnen 
hatte,  fchrie  laut  um  Rache.  Die  Confulep  aber,  Q. 
Ifomponius  Secundus  und  Cn.  Sentius  Saturninus  be- 
mächtigten fich  mit  Hülfe  der  Stadtwache  des  Marktt 
und  Capitols ,  wo  fie  den  Senat  vcrfammelten ,  und 
durch  ihr  Anfehen  und  durch  Reden  an  das  Volk  die 
Ruhe  wieder  herftellten.  Unterde{Tcn  fand  ein  Soldat 
ton  der  Leibwache,  Epirius  Gratus,  in  einem  verbor- 
genen Winkel  des  Pallaßes,  den  er  um  Beute  zu 
machen  durchfuchtc,  den  Claudius,  den  einzigen  noch 
lebenden  Erben  des  Caefariamfchen  Haufes,  der  ihm 
vor  Furcht  zu  Fürten  Hei.  Er  brachte  ihn  zu  feinen/ 
Mitfoldaten,  die  ihn  auf  einem  Seffel  nach  dem  Präto- 
rium  trugen,  wo  er  zum  Kaifer  ausgerufen  wurde. 
Der  Senat,  der  die  allgemeine  Freiheit  zu  behaupten 
entfchloffc»  war,  gab  jetzt  diefes  Vorhaben  auf,  und 
einige  wollen  den  Valerius  Afiaticus,  andre  den  Anniüs 
Vinicianus  (den  Jofephus  Mimicianus  nennt)  und  noch 
andre  den  •  Furius  Camillus  Scribonitis  zum  Kaifer 
erwählen.  Allein  der  jüdifche  König  Agrippa  vermit- 
telte eine  Unterhandlung,  und,  da  auch  das  Volk, 
öffentlich  erklärte ,  lieber  einem  Fürften  als  vielen 
Tyrannen  dienen  zu  wollen,  fo  huldigte  endlich  auch 
der  Senat  dem  Claudius,  dem  erften  Kaifer,  der  fei- 
nen Thron  der  Soldatengunft  verdankte.  ; 

311.  Ckaracter  des  Claudius .  Diefer  jüngfteSohn 
des  ältern  Drufus  und  der  Antonia  Minor,  ein  Bruder- 
des  Germanicus ,  des  Vaters  des  C.  Caligula,  war  inv 
J>  &  745  a«  Lion  gebohren.   Er  kr/aukelte  beftändig 

während 
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während  feiner  Kindheit  und  Jugend,  wodurch'  fciii 
Körper  und  Geift  fo  fehr  gefcKwacht  wurden ,  dafs 
man  ihn  felbft  in  feinem  männlichen  Alter  fowohl  zu 
Staats-  als  Privätgefchäften  für  untüchtig  -hielt. Er 


V 

id  lange,  auch  wie  er  fchon  mündig  war  ,  unter 
der  Aufficht  eines  ftrengen  Hofmeifters,  der  ihn  jeder 
Kleinigkeit  wegen  aufs  fchärffte  züchtigte.  Dies  bU* 
dete  ihn  zu  einem  furchtfamen,  nachgiebigen  >  unbe- 
lebten Pedanten,  der  ferne  von  öffentlichen  Gefchaf- 
Cen,  feine  Muffe  fowohl  der  griechifchen  ah  rö'mifchenr 
Grammatik  und  Rhetorik  widmete, 'und  (ich  durch 
feine  Schüchternheit ,  lächerlichen  Gebärden ,  Sittel 
und  Stellungen,  leife  Stimme,  undeutliche  Ausfprach«; 
und  durch  fein  unanftandiges  Lachet j  Geifern,  Stam- 
meln, Beben  der  Beine  und  Zittern  des  Kopfs  «m  demr 
feinen  Hofe  Augufts  zum  Gegeriftande?  des  allgemeinen 
Spotts  machte.  Augiift  pflegte  ihn  einen  Einfaltspin- 
tcl,  feine  Mutter  aber  eine  von  der  Natur  nicht  voll- 
endete, fondern  nur  angefangene  menfehliche  Miß- 
geburt zu  ntiinen ,  und ,  Wenn  fie  Jemanden  gröffe 
Dummheit  vorwarf,  zu  fageii,  er  wäi*c  noch  einfälti- 
ger, als  ihr  Sohn  Cajus.  Seine  Grofsmutter  Livia 
tnogte  ihn  nicht:  vor  Augen  fcheu,  und' feines  Bfuderr 
Sohn  Caligula  fchonte  feiner  nur,  um  Gelegenheit 
zum  Lachen  zu  haben,  und  weil  er  verfichert  war,* 
dafs  diefer  Tropf  es  fich  nie  würde  einfallen 
nach  derjenigen  Macht  zu  ftreben,  wozu  er  fich 
feiner  Geburt  Hofriung  machen  konnte; "  Allein 
diefe  Verachtung  zog  ihm  das  Mitleiden  und  die  Zuv 
neigung  fowohl  des  Volks  als  der  Soldaten  zu.  Auch 
wich  er  derfelben  dadurch  aus,  dafs  er  fich  vom  Höfe- 
entfernte, und  in  der  Einfamkcit  lebte.  Dann  fchrieK' 
tr  auffer  andern  Büchern  eine  römifche  G*fchfchf*|* 
und  erfand  3  neue  Buchftaben.  *  IT  h>« 

212.  Qimuklinnen.Frei^laffene  nndUiblmge  iet 
Claudius.    Der  Pedant,  der  bisher  ein  Sda^>V(^ 
Weibern,  Freigelaffenen  und  Kaifern  $eweftn'J%ili* 
fühlte  fich  kaum  frei  vou  diefen  Fe  Hein,  alte  er  ficht, 

1  gaiu  > 
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-ganz  den  Vergnügungen  aufopferte,  und  die  Regierung 
leinen  Gemahlinnen  und  Freigelaflenen  überliefs.  Seine 
erftc  Gemahlin  Plautia  Urgulaniila  gebar  ihm  den  jtin- 
gern  Drufus ,  defr  an  emem  Apfel  erftickte ,  und  die 
Claudia;  die  zwote,  Aelia  Petina,  eine  Tochter  An-  1  * 
tonia,  die  er  zuerft  mit  dem  Pompejus  Magnus,  und 
nachher  mit  dem  Fauftus  Sulla  vermählte;  die  dritte,  1 
Valeria  Meflallina,  eine  Tochter  O&avia,  die  fein 
Stieffohn ,  der  Kaifer  Nero  heurathete ,  und  ei* 
wen  Sohn,  den  er  zuerft  Clauditu  Tiberius  Ger» 
manicus  ,  aber  bald  nachher  Britannicus  nann- 
te; die  „vierte  endlich  Agrippina,  die  Mutter  des 
Nero ,  gar  keine  Kinder.  Von  den  beiden  erften 
fchied  er  (ich  fchon,  ehe  er  den  Thron  beftieg,  und 
die  beiden  andern  herrfchten  über  ihn.  Unter  den 
Freigelaffenen  fchätztecr  vorzüglich  den  Pofides,  einen 
Verfchnittencn ,  den  Antonius,  oder  Claudius  Felix» 
einen  Bruder  des  Pallas ,  der  nachher  Statthalter  in 
JudSa  und  der  Gemahl  von  3  Königstöchtern  ward, 
den  gelehrten  Polybius,  den  Calliftinr,  den  Harpocras, 
und  vor  allen  andern  den  Narcifs ,  feinen  geheimen 
Secretaire,  und  den  Pallas,  feinen  Rechnungsführer» 
die  To  reich  waren ,  dafs ,  wie  der  Kaifer  fich  einft 
über  feine  Armuth  beklagte,  man  ihm  verficherte,  er 
würde  Ueberflufs  haben ,  wenn  feine  beiden  Freige-  ' 
laflene  mit  ihm  gemeinfehaftliche  Sache  machen  wür- 
den.  Von  nun  an  pflegten  nicht  mehr  die  angefehen- 
ften  Römer,  fondern  Sclaven  und  Freigel aflene,  Lieb-  ' 
linge  des  Kaifers  und  die  erften  Hofleute  zu  feyn. 

213.  Guur  Anfang  feiner  Regierung,  y.  A.  794.  . 
Claudius  verordnete  gleich  beim  Antritt  feiner  Regie- 
rung eine  Amneftie,  und  erhob  fogar  die  eifrigfterf 
Vertheidiger  der  allgemeinen  Freiheit  zu  den  höch- 
ften  Ehrenftellen :  nur  thaerea  und  Lupus  wurden 
hingerichtet.  Die  Ehrenbezeugungen,  die  ihm  der 
Senat  zuerkannt  hatte,  fchlug  er  gröfstenthcils  aus, 
und  verbpt ,  den  Kaifer  wie  einen  Gott  zu  verehren, 
und  ihn  zum  Erben  einzufetten.  Er  fchafte  die  Hoch- 
verrathsgerichtc  ab ,  rief  feine  Nichten  Agrippinc  und 

Livill», 
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Livillc,  oder  Julie,  die  von  ihrem  Bruder  Caliguk 
auf  der  Infcl  Poutia  eingefperrt  waren ,  nebft  andern 
Verwiefenen  zurück,  gab  den  Eigenthümern  die  ihnen 
vom  Tiber  und  Cajus  entriffenen  Güter  wieder  ,  bc- 
freiete  das  Volk  von  den  Steuern,  womit  Cajus  dafiel- 
bc  beläftigt  hatte ,  und  hob  alle  Verordnungen  diefes 
Kaifers  auf,  daher  auch  in  den  Pandedtn  keine  an- 
geführt werden.  Wegen  einer  gpoffen  Hungersnoth 
liefs  er  Oftia  gegenüber  einen  groflen  Hafen  anlegen, 
^den  See  Fucinus  im  Lande  der  Marfer  durch  einen 
Canal  in  den  Flufs  Liris  ableiten,  und  fowohl  die 
Quellen  des  Claudifchen  VVaflcrs ,  als  einen  Bach  des 
neuen  Anio  in  die  Stadt  führen.  Dem  König  Agrippa,  . 
dem  er  vorzüglich  den  Thron  verdankte,  fchenkte 
er  die  Länder  feines  Grofsvaters  Herodes,  Judäa  und 
*  Samaricn ,  und  gab  dem  Mithridat  Iberien ,  dem  An- 
tiochus  Comagene  und  dem  Cilicifchen  Mithridat  deu 
Bosporus  wieder. 

214.  MeJJalincns  Macht,  Unzucht  und  Tod.  J.  if . 
795- 80 1.  Seit  dem  J.  R.  795  regierteu  des  Kaifers 
Freigelaflenc  und  Meflaline,  die  unzüchtigße  Frau 
von  der  Welt,  womit  fich  Claudius  kurz  vor  dem 
Antritt  feiner  Regierung  vermählt  hatte.  ,  Sie  lockten 
dem  Fürften  eine  Menge  Mordbcfehle  ab,  und  ver- 
kauften fogar  Vorrechte,  Ehrenftellen ,  Bürgerrecht 
und  Statthalterfchaften.  Aus  Eiferfucht  über  die 
Macht »  die  (ich  Julie  anmafste ,  brachte  es  Meflaline 
dahin,  dafs  diefe  Prinzeßin  wieder  nach  der  Infel 
Pontia,  und  zugleich  L.  Annaeus  Seneca,  Unter  dem 
Vorwande  eines  ftrafbaren  Umgangs  mit  derfelben, 
nach  Corfica  verwiefen  wurde.  Appius  Silanus,  der 
nach  dem  Tode  feiner  erften  Gemahlin  Aemilia  Lepi- 
da,  einer  Enkelin  der  Julie,  der  Töchter  Augiifts, 
MeiTalinens  Mutter  Domitia  Lepida  geheurathet  hatte, 
verlor  fein  Leben,  weil  es  den  Narcifs  und  feine 
Stieftochter  geträumt  hatte,  dafs  er  den  Kaifer  umzu- 
bringen befchlo(Tcn  habe,  eigentlich  aber,  weil  die 
blutfehänderifchen  Zumuthungen  der  Kaifcriu  mit  1 
Unwillen  'von  ihm  waren  verworfen  worden«  Eben 
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diefes  Loos  traf  lowohl  die  eben  erwähnte  Julie,  def 
(Germanicus  Tochter  und  Gemahlin  des  M.  Vinicius, 
als  auch  eine  andre  Julie,  Tibers  Enkelin,  und  des 
jungem  Nero  Gattin.    Des  Sitanus  Tod  erregte  allge- 
meinem Misvergnügen,  und  veranlafste  vorzüglich  die 
Verfchwörung  des  Annius  Vinicianus  und  Camillus  j 
Scribonianus,  des  Statthalters  von  Dalmatien,  der  an 
der  Spitze  der  7 ten  und  Ilten  Legion  war  und  viele  ' 
Ritter  und  Rathsherrn  bei  fich  hatte.    Camill  liefs  (ich 
zum  Kaller  ausrufen  „  und  fchrieb  an  den  Claudius 
einen  Brief,  worin  er  ihm  befahl,  die  Regierung  nie- 
derzulegen.   Allein  wie  die  Truppen  zu  dem  neuen 
Kaifer  kommen  follten,  konnten  fie  die  Fahnen  nicht 
aus  der  Erde  reiflen,  welches  einen  folchen  Eindruck 
auf  die  abergläubifchen  Gemüther  machte,  dafs  fie  ihr 
:     Vorhaben  bereueten,  und  ihre  Befehlshaber  crfchlu- 
gcn.    Caniiil  entflöhe  nach  der  Intel  Ifla,  wo  ihn  ein 
gemeiner  Soldat  in  den  Armen  feiner  Gemahlin  Junie 
erftach.    Vinicianus  und  die  meiden  Verfchwornen 
entleibten  fich.   MeflaUine  hingegen  und  Narcifs  nutz- 
ten diefe  Gelegenheit,  fich  zu  bereichern  und  ihre 
Feinde  zu  ftürzen.    Viele  fchuldige  und  unfchuldige  N 
Ritter  und  Rathsherrn  wurden  von  ihnen  ihrer  Güter 
beraubt  und  verwiefen  oder  hingerichtet,  einige  aber» 
die  ihre  Gunft  durch  große  Summen  erkauft  hatten* 
begnadigt.    Einer  von  den  Verfchwornen  war  Caecina 
Paetus ,  deflen  Gemahlin  Arriä  fich  erfrech  und  ihm 
darauf  den  Dolch  mit  den  Worten  überreichte :  Pätut ' 
es  fchmerzt  nickt! —  Im  J.  R.  799  vergiftete  Meflal- 
line  den  vorhin  genannten  M.  Vinicius ,  weil  er  in 
ihre  unkeufchen  Abfichtert  nicht  willigen  wollte.  Im 
folgenden  Jahr  wurden  verfchiedene  angefehene  Per- 
fonen  der  Eiferfucht  und  Habfucht  der  Kaiferin,  und 
der  Furcht  des  Kaifers  aufgeopfert :  zuerft  Cn.  Pom* 
pejus ,  der  Gemahl  der  Antonie,  der  alteften  Tochter 
des  Claudius*  nebft  feinem  Vater  M.  Licinius  Crafiui 
-  Prugi  und  feiner  Mutter  Scr ibonia ;  nachher  mehrere 
Ritter  und  Rathsherrn.    Der  Conful  C.  Valerius  Afia- 
tk us  mufste  fterbej%  weil  er  die  f<db,Q#e&  Lucullifcheti 
•i?ri*i  Z  .  Gärte* 
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Gärten  befafs ,  nach  welchen  die  Kaiferin  trachtete. 
Im  J.  R.  80 1  vermählte  fich  MefTalline  fogar  öffent- 
lich, wie  ihr  Gemahl  nach  Oftia  gereifet  war,  mit 
dem  fchönen  C.'Silius.  Narcifs  benachrichtigte  davon 
den  Kaifer  durch  feine  Berfchläferin  Calpurnia,  und 
Hefs  nachher,  ohne  den  Befehl  des  unentfehl offenen 
Claudius  abzuwarten  ,  beide  hinrichten.  Der  Kaifer 
erhielt  die  Nachricht  bei  einem  Gaftmahl,  und  fie 
machte  fo  wenig  Eindruck  auf  ihn ,  dafs  er  fogleich 
'einen  neuen  Becher  mit  Wein  foderte  und  wemge 
Tage  darauf,  wie  er  fich  zu  Tifche  gefezt  hatte, 
fragte,  warum  die  Kaiferin  nicht  käme? 

215.  Siege  der  Romer  in  Deutfckland%  Maurita- 
nien  und  Britannien.  J.  R.  794-804.    Im  J.  R.  794 
befiegte  Sulpicius  Galba  die  Catten  und  P.  Gabinius 
Secundus  die  Chaucen  und  Marfer ,   in  deren  Lande 
er  zugleich  den  dritten  Adler  der  Varianifchen  Legio- 
nen erbeutete.    Die  Mauritanier  griffen  zwar  zu  den 
Waffen ,  um  den  Tod  ihres ,  auf  des  Cajus  Befehl 
ermordeten  Königs ,  Ptolemäus ,  zu  rächen.  Allein 
die  Römer  fiegten  und  im  J.  R.  795  eroberte  Sueto- 
nius  Paulinus  das  Land  bis  an  den  Flus  Nigris ,  und 
fein  Nachfolger  Cn.  Hofidius  Geta  nÖthigte  den  feind- 
lichen Feldherrn  Salabes  durch  2  groffe  Niederlagen, 
fich  zu  ergeben.    Mauritanien  ward  hierauf  zur  Rö- 
tnifchen  Provinz  gemacht,  und  in  Mauritania  Caefa- 
tienfis  und  Tingitana  eingcthcilt.  —    Durch  alles  die- 
fes  erwarb  fich  (Claudius  allgemeine  Liebe ,  und  doch 
war  er  fo  furchtfam  und  mistrauifch ,  dafs  er  in  den 
erften  Monaten  feiner  Regierung  gar  nicht  im  Senat 
erfchien,  dafs  er,  wie  alle  feine  Nachfolger  bis  auf 
den  Vefpalian,  einen  Jeden,  der  ihm  aufwarten  woll- 
te, felbft  Weiber  und  Kinder,   vorher  Unteraichen 
liefs,  und  wenn  er  einem  Gaftmahl  beiwohnte,  oder 
einen  Kranken  befuchtc,  beftändig  von  feiner  Wache 
umgeben  war. 

Auf  Antrieb  des  Bericus,  eines  vornehmen  Brit- 
ten, der  mit  mehrern  Landesleuten ,  bürgerlicher 
Kriege  wegen ,  nach-  Gallien  geflohen  war,  ward  A. 

Plau- 
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Plaut  ins  nach  Britannien  gefchickt,  wo  er  bis  an  die  . 
Themfe  fortrückte.    Der  Kaifer  felbft  gieng  mit  fei-^ 
nem  Sohn  dahin  ab*  und  entrifs  den  Feinden  verfchic- 
dene  Feftungen  und  ein  großes  Stuck  Landes.  Keiner 
aber  zeichnete  fich  in  diefem  Feldzuge  mehr  aus ,  als 
der  Unterfeldherr  Vefpafian ,   der  nachherige  Kaifer, 
der  den  Feinden  30  Schlachten  lieferte  und  den  Rö-  . 
mern  2  mächtige  Völker,  über  20  Städte  und  die 
In  fei  Ve6tis  unterwarf.    Claudius  ernannte  den  Plau- 
tius  zum  Statthalter  der  eroberten   Provinzen  und  * 
fceh*te  nach  Rom  zurück,  wo  er  im  J.  R.  797  trium- 

•  phirte  und  fein  Sohn  von  dem  Senat  den  Zuname? 
ßritanmeus  erhielt.  Während  feiner  Abwcfenheit 
war  fein  Amtsgehülfe  im  Confulat,  L.  Vitellius,  der 
Vater  des  Kaifers  Vitellius  >  eiu  niederträchtiger 
Schmeichler,  fein  Stellverwefer. 

Im  J.  R.  800  erfocht  Cn.  Domitius  Corbulo  übei* 
die  Chaucer,  Frifen  und  andre  deutfehe  Völker  glän- 
zende Siege,  denen  nur  die  Eiferfucht  oder  Furch* 
des  Kaifcrs  Einhalt  that.  Diefer  vortrefliche  Feldherr 
ftellte  unter  feinen  Truppen  die  Kriegszucht  wieder 
her  und  beschäftigte  fie  nach  dem  Ende  des  Feldzuges 
mit  der  Ausgrabung  eines  grolfen  Canals ,  der  noch 
jetzt  den  Rhein  mit  der  Maas  verbindet,  und  wahr- 
scheinlich der  fo  genannte  Fliet  iit,  der  fich  von  Lei- 
den bis  nach  dem  Flecken  Sluys  erftreckt. Im 

,  1  J.  R.  804  befiegte  L.  Pomponius  Secundus  die  Catten. 
P.  Oftorius  Scapula  aber  unterjochte  nicht  nur  die 
Icener ,  Canger,  Briganten,  Siluren  und  andre  Natio- 
nen in  Britannien,  fondern  nahm  zuletzt  auch  den 
.  tapfern  Feidherrn  der  Britten ,  Caraöacus ,  gefangen. 
Zur  Bedeckung  diefer  Eroberungen  ward  Camalodu- 
num  (Maldou  oder  Colchefter)  von  einer  Menge  alter 
Soldaten  bevölkert,  die  erfte  Römifche  Colonie  in 
Britannien.  Allein  die  Siluren,  die  Ottorius  ganz  zu 
vertilgen  gedrohet  hatte,  waren  durch  den  Verluft 
ihres  Königs  mehr  wüthend  als  muthlos  geworden 
und  täglich  fiel  ein  Gefecht  oder  Scharmützel,  oft  in 
Wäldern  und  Moräften  vor.    Oftorius  erlag  endlich 
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unter  der  Laft  feiner  Sorgen  und  ftarb.  Dadurch 
wuchs  der  Muth  der  Feinde,  und  fein  Nachfolger 
A.  Didius  Gallus  erfetzte  feinen  Vcrluft  nicht  Cattis- 
tnandua ,  die  Königin  der  Briganten-,  fchied  fich  von 
ihrem  Gemahl  Venufius,  vermählte  /ich  mit  ihrem 
Waffenträger  Vellocatus  und  flehete  die  Römer  um 
Hülfe  an.  Venufius ,  ein  andrer  Cara&acu»  ermüde- 
te und  fchwächte  den  römifchen  Feldherrn  durch  viele 
uncntfchiedene  Schlachten  fo  fehr,  dafs  er  endlich  den 
Gedanken ,  die  Königin  wieder  einzufetzen ,  ganz 
aufgab ,  und  nur  darauf  bedacht  war,  die  Eroberun- 
gen feiner  Vorgänger  zu  behaupten.  * 

2l6.  Ränke,  Unzucht,  Geiz  und  Ehrjucht  der 
Agrippine  und  Tod  des  Claudius.  J.  R.  802  -  807. 
Nach  Meflallinens  Tode  erklärte  Claudius  öffentlich, 
dafs  er  fich  nie  wieder  verheuratheu  wollte.  Allein 
das  ehelofe  Leben  ward  ihm  bald  zur  Laft,  und  er 
war  einmal  an  die  Weiberherrfchaft  gewöhnt.  Er 
^vermählte  fich  daher,  nach  des  Pallas  Rath,  mit  fei- 
ner Nichte  Agrippine ,  des  Germanicus  und  der  altern 
Agrippine  Tochter.    Sie  war  vom  Tiber  au  den  Cn. 
Domitius  Ahenobarbus  verhcurathet  worden,  dem 
iie  einen  Sohn,  L.  Domitius  Ahenobarbus,  den  nach- 
hcrigcu  Kaifer  Nero ,  gebohren  hatte.     Nach  dem 
Tode  ihres  Gemahls  verbannte  fie  ihr  Bruder  Caii- 
gula  wegen  ihrer  Unzucht.    Vom  Claudius  ward  fic 
zurückberufen,  und  heurathete  den  Paflienus,  den  fie 
aber  bald  nachher  hinrichtete,  um  feine  Schätze  zu 
erben.    Jetzt  ward  fie  des  Kaifers,  ihres  Oheims, 
Gemahlin,   und  der  Senat  genehmigt«  dergleichen 
Ehen.    Ihr  erftcr  Plan  war 5  ihren  Sohn  Nero,  wie 
er  von  nun  an  genannt  wurde ,  zu  erheben ,  und  den 
Britannicus  zu  ftürzen.    Seneca  ward  aus  Corfica  zu- 
rückberufen, und  fie  verfchafte  ihm  nicht  nur  die 
Prätur,  fondern  übertrug  ihm  auch  die  Erziehung 
ihres  Sohns,  in  der  Hofnung,  dafs  er  ihr  ergeben  und 
durch  feine  Rathfchl'äge  zur  Ausfuhrung  ihrer  Abfiel* 
ten  behülflich,  gegen  den  Claudius  aber,  wegen  feiner 
Verbannung ,  feiudfclig  gefinnt  feyu  würde.  Ociavi* 
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des  Kaifers  Tochter,  wai-  m'it -dem  I,.  Silanus  tef- 
lobt  worden,    Allein  Vitcllius  befchuldigte  ihn  eine* 
Jiraf  baren  Umgangs  mit  feiner  Sckwefter  Junia,  und 
fties  ihn  als  Cenfor  aus  dem  Senat.    Silanus  entleibte 
fich ,  und  bald  darauf  erfuchte  der  ganze  Rath ,  nach 
dem  Vorfchlage  des  Confuls  Mcmmius  Pollio,  den 
Claudius ,  feine  Töchter  mit  dem  Nero  zu  verloben» 
welche  Bitte  derfelbe  auch  fogleich  erfüllte.    Im  J.  R. 
804  ftimmte  Pallas ,  der  jetzt  höher  als  Narcifs  flieg 
und  mit  dem  (ich  .Agrippine  fogar  in  Liebeshändel 
einliefs  9  den  Kaifer  dahin,  den  Nero  an  Kindes ftatt 
anzunehmen  ,  und  feinem  eigenen  Sohne,  der  3  Jahr 
jünger  war  ,  Vorzuziehen.  .  Did  Kaiferin  erhielt  zu» 
gleich  vom  Senat  den  Titel  Anguß a  und  die  Haupt* 
ftadt  der  übaer,  ihr  Geburtsort,  "nach  ihr  den  Namen 
Colonia  Agrippina  oder  vielmehr  Agrippinenfis.  Der 
reichen  Lollia  Paullina,  die  einft  Kaiferin  gewefen 
war,  Uefs  die  eiferfüchtige  Agrippine  den  Kopf  ab- 
schlagen i  weil  Caliirtus  fie  dem  Claudius  zur  Gemah- 
lin -vorgefchlageu  hatte*   Des  Britanniens  Erziehung 
aber  übergab  fie  ihren  Creaturen,  uhd  fperrte  ihn  in 
einer  Ammen  *  Stube  ein.    Sie  und  'Nero  fliehten  fo- 
gar den  Vater  z\x  überreden ,  dafs  fein  Sohn  im  Kopf 
verrückt,  und  ein  untergefchobenes  Kind  fey.  Im 
J.  R.  8Q5  legte  der  Kaifer  dem  Nero,  wie  er  in  fein 
1 4tes  Jahr  trat ,  felbit  den  männlichen  Rock  au ,  und 
ertheilte  ihm  zugleich  auf  den.  Vorfchlag  des  fclavi* 
fchen  Senats    die  proeönfularifche  Macht  aufler  der 
Stadt,  und  den  Titel  Princeps  Juventutis.    Bald  nach«» 
her  befeftigte  Agrippine  ihre  Macht  dadurch ,  dafs  fie 
ihren  Gemahl  beredete,  die  Stellen  der  beiden  Ober* 
ften  der  Leibwache,  Lufius  Gcta  und  Ruftus  Crispinus* 
welche  Mcffallinens  Günftlüigc  .gewefen  waren  %  in 
eine  zu  vereinigen  und  diefe  dem  Burrus  Afranius  m 
übertrage^  mit  deflen  Hülfe  fie  jetzt  alles  vermögt*; 
Im  J.  R.  807.  vermählfe  fich  Nero  mit  der  Oäavi* 
und  erwarb  fich  den  Ruhm  eines  klugen  und  mitlei- 
digen Prinzen,  indem  er  für  die  Einwohner  von  Ilninv 
Rbodus ,  Bo nonia ,  JJyzanz  *  Apamna  und  ,  Cos  feier- 
'  **tüi  r         Z  3  '  Udic 


Digitized 


I 

358     R.  Gesch.  nr.  B.  I.  A.  I.  C.  (Nero)  * 


liehe  Reden  in  griechifcher  und  lateinifcher  Sprache 
hielt,  und  ihnen  die  Befreiung  von  allen  Abgaben 
tmswirkte.    Statilius  Taurus  aber  ward,  wegen  der 
fchönen  Gärten  ,    welche  die  Kaiferin  zu  befitzen 
'wünfehte,   wie  einft  Valerius  Afiaticus  erdichteter 
Verbrechen  befchuldigt  und  entleibte  fich  felbft.  Dtfra 
alten  Kaifer  indeffen  blieben  Agrippinens  Ränke  und 
Unzücht  nicht  verborgen.    Er  umarmte  einmal  den 
Britannicus  mit  grofler  Zärtlichkeit  und  verfprach 
•ihm  bald  den  männlichen  Rock  zu  geben,  damit  das 
römifche  Volk  endlich   einen  wahren  CHfar  habeu 
mögte.   Auch  entfielen  ihm  in  einem  Raufen  die  Wor- 
te: es  iß  mein  Schickfal^  die  Ehebrüche  und  Schani' 
tkaren  meiner  Gemahlinnen  eine  Zeitlang  zu  ertragen, 
find  fie  dann  zu  beftrafen,     Nuii  fäumte  Agrippine 
nicht ,  ihren  Plan  auszuführen.     Die  Giftmifcherinn 
Locufta  vergiftete  einige  Bilze ,    die  der  Kaifer  gern 
afs  und  fein  Arzt  Xcnophon  ftiefs  ihm ,   unter  dem 
Vorwande,  ihm  bei  feiner  Anftrengung  aum  Erbre- 
chen behultf ich  zu  feyn,  eine  in  ftarkes  Gift  getauchte 
Feder  in  den  Hals,   worauf  er  am  13'tcn  O&.  im 
64ften  Jahr  feines  Alters  ftarb. 

217.  NERO  CLAUDIUS  CAESAR  DRUSUS  GER- 
MANICA iß  Kaifer.  J.  R.  807-8*1.  CA.  G.  54-68. . 
Sobald  Claudius  feinen  Geift  aufgegeben  hatte,  begab 
lieh  Nero  mit  dem  Burrus  zur  Leibwache,  und  ver* 
fprach  ihr  grofle  Gefchenke.  Sie  rief  ihn  zum  Kaifer 
aus,  und  der  Senat  huldigte  ihm  bald  nachher.  So 
beftieg  alfo  ein  Wollüftling  den  Thron,  der,  von 
feiner  Mutter  verzärtelt,  fich  allen,  damals  gewöhn* 
liehen,  Thorheiten  und  Ausfchweifungen  überlicfs, 
von  diefen  aber  zu  den  fchrecklichften  Schandthaten 
forrfchritt,  und  durch  Gewiflensangft  eben  fo  grau-  , 
fam  als  lächerlich  ward.  Die  erften  5  Jahre  feiner 
Herrfchaft  werden  zwar  von  den  alten  Schriftftcllem 
fchr  gerühmt ,  und  Trajan  foll  fie  für  ein  Mutter 
einer  guten  Regierung  gehalten  haben.  Sie  verdienen 
aber  diefes  Lob  nur  in  Vergleichung  mit  feiner  fpätem 
Regierung ,  und  feine  Rathgeber  Burrm  und  Scneca, 
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deren  Tugenden  fo  fehr  gepriefen  werden ,  nahmen 
an  feinen  meiften  Schandthaten ,  an  feinem  Vater- 
Bruder-  und  Muttermord  Antheil.  Doch  kann  man 
nicht  leugnen,  dafs  diefer  Tyrann  iu  den  eitften  Jahren 
feiner  Regierung,  wie  er  felbft  von  fich  rühmte,  kei- 
nen Tropfen  Blut  vergofien,  und  einige  gute  Anhal- 
ten getroffen  habe,  wozu  ihn  jene  Günftlinge  ermun- 
terten. Er  hob  verfchiedene  Steuern  auf,  fetzte  de»  ' 
armen  Rathsherrn  jährliche  Gehalte  aus,  that  dem 
unfinnigen  Hange  zur  Schwelgerei  Einhalt,  u.  f.  w.' 
Allein  die  übrigen  Jahre  feiner  Regierung,  zeichnen 
fich  fad  durch  keine  einzige  rühmliche  Handlung  aufv 
2 1 8.  Nero'f  Ausfchweifung ,  Uneinighit  mit  foi{ 
ner  Mutter  und  Ermordung  des  Britanniens.  J*  Ä. 
807  -  809.  Die  herrfchfuchtige  Agrippine  betrug  fich 
in  allen  Stücken  als  Mitregentin.  Auch  vergiftete  fie 
den  Junius  Silanus ,  und  nöthigte  den  Narcifs  zum 
Selbftmorde.  Nero  beluftigte  fich  in  Begleitung  (einer 
Vertrauten ,  des  nachherigen  Kaifers  Otho,  des  Schau- 
fpielers  Paris  und  des  Claudius  Senecio,  de«  Sohns 
eines  kaiferlichen  Frcigelaflcnen  mi$  nächtlichen 
Schwärmereien  und  verliebte  fich  zuletzt  in  die  Frei-  , 
gelaffene  Acte.  Seine  Freunde  fchwiegeh  dazu  Hille, 
damit  er  nicht  gar  vornehme  Damen  entehren  mögte: 
vielleicht  beförderte  auch  Seneca  de«  Ehebruch  aus 
Hafs  gegen  die  Mutter  der  tugendhaften  Octevia.. 
Agrippine  hingegen  zürnte  und  tobte.  Allein  Nero 
konnte ,  wie  die  meiften  verzärtelten  Kinder ,  wenn 
fie  hcranwachfen,  keine  Vorwürfe  ertragen:  feine 
Mutter  ward  ihm  verhafst;  er  wollte  fich  nicht  meht 
von  ihr  regieren  larTen,  und  kündigte  ihr  zu  letzt 
allen  Gehorfam  auf.  Die  Erbitterung  ftieg  immet 
höher.  Nero  entzog  dem  Pallas,  dem  Rathgeber 
feiner  Mutter»  die  Einnahme  der  kaiferlichen  Geld  er j 
die  ihm  Claudius  anvertrauet  hatte.  >  Agrippine  drew 
bete,  den  Britannicus  auf  den  Thron  zu  fetzen,  und 
alle  Ränke,  alle  Schandthaten  zu  entdecken,  wqdurch 
fie  dem  rechtmäßigen  Erben  das  Reich  feines  Vaters 
Wtrilfeu  hätte.  %  Nun  befchlofs  Ncr#  4en,:T<>4  des 
-fc*  .  Z  4  hof- 
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hofnungs  vollen.  Prinzen ,  der  jetzt  fein  1 zjtes  Jahr  er* 
reicht  hatte.  Locufta  bereitete  Gift  und  Britanniens 
fank  plötzlich  am  Tifch  zur  Erde  nieder.  In  Teine 
Güter  theilten  fich  Burrtis,  Seneca  und  andre  Hof- 
leute. Agrippine  entwarf  jetzt  neue  Plane,  zu  deren  - 
Ausführung  fie  grofle  Schätze  fammeltc,  und  die 
Oberften  ,  Hauptleute ,  und  andre  Vornehme  zu  ge- 
winnen fuchte.  Nero  aber  nahm  ihr  die  Wache,  und 
verwies  fie  aus  dem  Pallaft  in  das  Haus  ihrer  Grofs- 
tnutter  Antonie. 

:  219  Kriege  der  Römer  in  Deutfchland,  Arme» 
nun  .  Britannien  und  Palaflina.  y.  K.  8?2~8I"9-  Inf 
J«  R.  812  beilegte  Dubius  Avitus  die  Friefen  und  An- 
fibarier.  Weit  wichtigere  Vortheile  aber  erkämpfte 
in  Armenien  Cn  Domitius  Corbulo,  der  gröfste 
Feldherr  und  rechtfehaffenfte  Mann  feiner  Zeit ,  der 
fich  fchon  vor  10  Jahren  durch  feine  Thaten  in 
Deutfchland  großen  Ruhm  erworben  hatte.  Er  ver- 
trieb den  Tiridates,  den  Bruder  des  parthifchen  Königs 
Vologefes  aus  Armenien,  eroberte  Artaxata,  und  un- 
terwarf das  ganze  Reich  der  römifchen  Herrfchaft. 
Im  J.  R,  8J4  nahm  er  Tigranocerta  ein,  fetzte  den 
Tigranes  auf  den  armenifchen  Thron  und  gieng  dar- 
auf nach  Syrien  ab.  Zwei  Jahre  nachher  brach  Volo- 
gefes in  Armenien  ein  und  Cefennius  Paetns ,  ein  un- 
erfahrner und  tollkühner  Feldherr,  ward  von  den 
Parthern  zu  einem  nachtheiligen  Frieden  gezwungen. 
Nero  ernannte  daher  den  Corbulo  abermals  zum 
Oberbefehlshaber,  mit  unumfehränkter  Gewalt.  Die- 
fer  war  kaum  in  Armenien  angekommen ,  als  die 
Parther  um  Frieden  baten ,  den  Corbulo  ihnen  unter 
der  Bedingung  bewilligte,  dafs  Tiridates  die  Krone 
Äus  den  Händen  des  römifchen  Kaifets  annehmen 
follte.  —  Mit  dem  Corbulus  wetteiferte  Suetonius 
Paulinus ,  der  fchon  im  J.  R.  796  in  Mauritanien 
große  Eroberungen  gemacht  hatte  ,  und  im  J.  R.  8 13 
nach  dem  Tode  des  Veranius,  dem  Nachfolger  des 
A.  Didius,  nach  Britannien  gefchickt  wurde.  Hier 
unterjochte  er  in  den  beiden  erBcn  Jahren  terfchie* 
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denc  Nationen,  und  bedeckte  die  Feftungen  des  Lanv 
des  mit  Befatzungen.    Hierauf  eroberte  er  die  Infe! 
Mona  ,  (Anglefey)  einen  Zufluchtsort  der  Flüchtlinge;  * 
Unterdeflen  aber  empörten  fich  die  Icener  und  Trino* 
banten ,  durch  die  Habfucht  der  Römer  gereizt.  Ca- 
malodüiium ,  Löndinium ,    Verulamiuni   und  andre 
Städte  wurden  zerftört,  und  über  70000  Römer,  thcils 
Truppen,    theils  Handelsleute   erfchlagen.  Sueton 
grif  endlich  mit  etwa  10000  Mann  die  Feinde  an,  und 
fbll  von  330000  Britten  80000  erlegt  haben.  Hierauf 
fchkkte  Nero  feinen  FreigelaflTenen  Polyclet  nach  Bri«* 
tannien ,  um  durch  fein  Anfehen  die  Ruhe  wieder 
herzuftellen,    Diefer  reifete  mit  einem  fo  groflen  Ge- 
folge ab  ,  dafs  fein  Durchzug  unter  den  Völkern  Ita-' 
liens  und  Galliens  Armuth  verbreitete.    Die  römifcheti 
Truppen  erftaunten,  und  die  Britten  lachten  über  den 
Stolz  ckies  freigelaflenen  Sclaven.    Polyclet  kehrte 
daher,  ohne  etwas  ausgerichtet  zu  haben,  nach  Rom 
zurück,  und  Sueton  mufste  bald  nachher  dieStatthaU 
terfchaft  dem  Petronius  Turpilianus  abtreten.  Seit* 
dem  ward  durch  die  friedliebenden  Gefinnungen  det 
römifchen  Feldherrn  bis  zu  Vespafians  Zeiten  die  Ruhe 
in  Britannien  erhalten.  —    Im  J.  R.  819  fehlugen  die 
Juden  den  Proturator  von  Judäa  Geffius  Florus  und 
den  Statthalter  von  Syrien  Ceftius  Gallus,  und  nö- 
thigten  ihnT^ic  Belagerung  von  Jerufalem  aufzuhe- 
ben.   Daher  ward  Mucian  zu  deffen  Nachfolger  und 
Vespafian  zum  Befehlshaber  der  Truppen  in  diefer 
frovinz  ernannt. 

220.  Dts  Kaifers  Vertraulichkeit  mit  der  Poppaea 
und  Muttermord.  J.  Ä.  812.  In  den  erften  fünf 
Jahren  war  Nero  nicht  ganz  des  Ruhms  eines  guten 
Regenten  unwürdig,  und  verrichtete  manche  Hand- 
hingen,  die  ihm  zur  Ehre  gereichen.  Allein  feit  fei- 
ner Vertraulichkeit  mit  der  eben  fo  lafterhaften  und 
tinzüchtigen  als  fchönen  Poppaea  Sabina  wüthete  et 
als  da*  furchterlichfte  Ungeheuer  der  Erde,  und  mor- 
dete auflfer  vielen  braven  Mannern,  einer  Hure  zu 
Oefallen ,  feine  Mutter  und  GemahKn.  Poppäa  tri» 
■   >   .  •  .      Z  $  eine 

•  -  ,  *  1 


Digitized 


S6a     R.  GEStH.  in.  B.  I  A.  I.  C.  (Nero) 

eine  Tochter  des  Rathsherrn  T.  Ollius  und  der  PoppSa 
Sabina,  einer  Tochter  des  berühmten  Poppäus  Sabi- 
nus.  Sie  hatte  ihrem  erften  Mann  RuBus  Crifpinus, 
einem  römifchen  Ritter  und  ehemaligen  Chef  der 
Leibwache ,  einen  Sohn  gleiches  Namens ,  den  Nero 
«rfäufen  lies ,  gebohren ,  und  fich  nachher  «von  ihm 
gefchieden.  Jetzt  war  fic  die  Gemahlin  des  Otho,  der 
oft  dem  Kaifer  ihre  Schönheit  rühmte.  Nero  wünfehte 
daher ,  ße  zu  fehen ,  und  ward  gleich,  bei  der  erften 
Unterredung,  von  mren  Reitzen  fo  fehr  gefeflelt,  daf$ 
er  fie  bei  fich  im  Pallaft  behielt  und  den  Otho  als 
Statthalter  nach  Lufitanien  fchickte.  Nun  fchmiedete 
diefes  fchandliche  Weib  den  Plan  zu  dem  Untergänge 
der  kaiferlichen  Familie,  in  der  Hofnung,  durch 
Agrippinens  und  Octaviens  Sturz  aus  einer  Maitrefle 
Kaiferin  zu  werden.  Sie  fpottete  des  Kaifers ,  als  ei- 
nes Unmündigen,  der  unter  der  Herrfchaft  eines 
Weibes  flehe,  fie  klagte,  feufzte,  weinte.  Und  nun 
befchlofs  Nero  die  abfeheulichfte  aller  feiner  Thateu, 
den  Muttermqrd.  Agrippinc  merkte  die  Abrichten 
der  Ehebrecherin,  und  fuchte  auf  alle  Weife,  felbft 
durch  eine  unnatürliche  Schandthat,  die  Gunft  ihres 
Sohnes  zu  gewinnen.  Allein  Poppäa  fiegte,  und  der 
FreigelaAfene  Anicet,  der  ehedem  Neros  Hofmeifter 
gewefen  und  jetzt  Admiral  der  Flotte  bei  Mifenum 
war,  entwarf  den  Plan  zur  Ausführung  jener  entsetz- 
lichen Mordthat.  Der  Kaifer  äußerte  ein  Verlangen, 
fich  mit  feiner  Mutter  auszuföhnen,  und  lockte  fie 
durch  einen ,  mit  vielen  Liebesbezeugungen  angefüllt 
ten ,  Brief  nach  Bajä ,  wo  er  das.  Feft  der  Minerva 
feierte.  Hier  benahm  er  ihr  durch  feine  groffe  Zärt- 
lichkeit allen  Verdacht,  und  begleitete  fie  endlich 
nach  einem  Schiffe,  welches  fo  künftlich  gebauet  war, 
dafs  es  mitten  in  der  See  berften  follte.  Allein  Agrip- 
pinc ward  durchs  Schwimmen  und  durchs  Herbeieilen 
von  Fifcherkähnen  gerettet,  und  auf  ihr  Landgut  bei 
dem  Lucrinifcheu  See  gebracht.  Von  da  fchickte  fig 
ihren  FreigelafTenen  Agerin  an  ihren  Sohn,  dec,/ 
den  Fü(Ten  diefc»;  Abgefandtcu,  uaverinuthei  4" 
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Dolch  fallen ,  und  ihn  darauf  als  einen ,  der  ihn  zu 
ermorden  beordert  fewefen,  fefleln  liefs.  Anicct 
brachte  hierauf  die  Kaiferin  mit  vielen  Wunden  umi 
Leben,  und  Nero  gab  vor,  dafs  fie'  nachdem  ihr 
fchändliches  Vofhaben  bekannt  geworden ,  fich  felbft 
entleibt  habe.  Man  verbrannte  fie  zwar  ohne  Feiere 
lichkeiten,  aber  ihre  Gebeine  wurden  erft  nach  Nero*! 
Tode  von  ihren  Bedienten  an  der  -  Laiidftraffe  nach 
Mifenum  begraben.  Dies  war  das  traurige,  obgleich 
nicht  unverdiente,  Schkkfal  und  Ende  der  .Agrippine» 
die  des  Germanicus  Tochter,  des  Agrippa  Enkelin» 
des  Auguit»  Urenkelin,  und,  welches  in  der  Römi- 
schen Gefchichte  ohne  Bejfpiel  ift,  eines  Kajfcr* 
Schwerter,  eines  andern  Gemahlin,  und  eines  dritten 
Mutter  gewefen  war. 

22  r.  Nero  tritt  ah  Sänger  und  Schaufpieler  auf 
J.  R.  812.  ff.    Seit  Agrippinens  Tode  empfand  Nero 
bis  ans  Ende  feines  Lebens  innere  Martern,'  eine  Stra- 
fe ,   der  kein  -Tyrann,  und  Muttermorder  entgehen 
kann.    Dies  reizte  ihn  vorzüglich  zur  Graufamkeit 
und  flöfste  ihm  einen  unerfättlichen  Hang  zu  Vergnü- 
gungen und  Thorheiten  ein ,  wodurch  er  fich  zu  zer- 
it reuen  fuchte.    Er  ward  nicht  müde,  Fefte  zu  feiern, 
Wagenrennen  anzufallen,  und  zuerft  in  Privathäufem, 
nachher  öffentlich  in  verfchiedenen,  zum  Theil  neuen 
Spielen,  z.  B.  in  den  unzüchtigen  Juvenalien,  auf  den 
Schaubühnen  zu  Neapel ,  zu  Rom  und  in  Griechen- 
land aufzutreten,  zu  fingen,  zu  tanzen  und  auf  der 
Harfe  zu  fpielen.    Männer  und  Damen  vom  erfteit 
Range  buhlten  mit  Sr.  kaiferlichen  Majeftät  auf  öffent- 
lichen Schauplätzen  um  den  Heifall  des  Pöbels,  und 
in  einem  Fechterfpicle,  welches  Nero  im  J.  R.  817 
wegen  der  Vergötterung  feiner  Tochter  nebit  andern 
prächtigen  Spielen  aufteilte,  erfchienen  400  Senatoren, 
600  Ritter ,  und ,  welches  ein  ganz  neuer  Anblick 
war ,  viele  vornehme  Damen ,  unter  den  gemeüieu 
Fechtern,  auf  dem  Kampfplatz.  , 
t.    222.  Burrus  fiirbt  und  TigeUin  wird  fein  Nach- 
folger* y.  R.  8|6t^  Inwiefern  Jahr  ward  der  Prätor 
>:  m?  Anü* 
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Anriftius,  wegen  eines  auf  den  Fürften  verfertigten 
Pasquill«  zum  erftenmal  wieder  Majeftätsverbrecher 
angeklagt ,  aber  nicht  zum  Tode ,  fondern  zum  E*il 
Verurtheilt,  welches  er  der  edlen  Freimiithigkeit  de$ 
Thrafea  Paetus  verdankte.    Bald  nachher  ftarb  Bur- 
tüs,  deffen  Gönner,  der  Kaifer,  ihm  ein  Mittel  wider 
feinen  Gefchwulft  im  Hälfe  verfprochen ,  und  wahr- 
fcheinlich  eine  vergiftete  Arzency  gefchickt  hatte. 
Sein  Tod  fchwachte  die  Macht  feines  Freundes  Sencca, 
deffen  Neider  ihn  beim  %  Nero  als  einen  Mann  an- 
fchwärzten ,  der  an  Reichthu  m  und  Pracht  von  Land* 
füufern  felbft  den  Fürften  übertreffe ,  (ich  allein  dm 
Ruhm  der  Beredfamkeit  anniaffe,  und  noch  immer 
den  Lehrer  fpieje,  deffen  der  Kaifer  nicht  mehr  be^ 
dürfe.    SeiNfca  bat  daher  um  Erlatibnifs  ,  fich  vorii 
Hofe  entfernen ,  und  dem  Kaifer  fein  Vermögen  an- 
bieten zu  dürfen.    Diefer  umarmte  ihn  und  willigte 
in  keines  von  beiden  :  Seneca  lebte  aber  feitdem  fehr 
eingezogen.    Je  mehr  fein  Anfehen  fank ,  defto  mehr 
flieg  Tigellins  Macht.    Nach'  des  Burrus  Tode  er- 
nannte  Nero  wieder  zwei  Oberften  der  Leih  wache, 
den  Fenius  Rttfus,  einen  unthitigen,  obgleich  rechte 
fchafFenen  Und  forglofen  Mann,  und  den  Sofoniuf 
Tigcllinus*  einen  Liederlich  von  niedriger  Herkunft, 
Öer  einft  vom  Caligula  wegen  feiner  Liebesh'andeh mit 
deffen  Schwerem,  Agrippine  und  Livie ,  war  verwieg 
fen  worden,  aber  durch  die  Achnlichkeit  feiner  Sitten 
iind  Lafter  fich  Nero's  Gunft  erwarb.     Unter  feinet 
Leitung  mifchten  fich  unter  des  Kai  fers  Vergnügungen 
die  unflatigften  Aus fch weifungen  der  Wöllufty  iüe  4* 
öffentlich  zu  begehen  fich  nicht  fchUmte. 

223.  Ottavie  und  Paüas  flerben  und  Poppte  wird 
Kaiferin.  J-  R*  81 6.  In  eben  dem  Jahr,  worin  Bur- 
rus ftarb,  liefs  Nero  auf  TigcHius  Rath  den  Rubellivt 
Plautus  und  den  Fauftus  Cornelius  Sulla,  MefTalinenl 
Bruder,  und  des  Kaifers  Claudius  Schwiegerfohn  idm 
richten,  für  welche  er  fich  no^  immer,  obgleich  « 
waren  verwiefett  worden,  fefrr^ fiiWitetc ,  well  das 
Volk  jenen  und  Burru«  und  Pallas  t  nach  dei  Angabt 
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*  *ines  gewiflen  Pätus ,  dicfen  des  Throns  für  würdig  • 
erklärt  hatten.  Nun  trug  der  Kaifer  kein  Bedenken 
mehr,  die  tugendhafte  O&avie  zu  verftofTen,  und 
/ich  mit  der  unzüchtigen,  Poppäa  ^u  vermählen V  von 
welchem  Vorhaben  ihn  bisher  jene  Furcht  und  des 
JSurrus  weifer  Rath  zurückgehalten  hatte.  Damit  er 
tiicht  wieder  auf  andre  Gedanken  kommen  mögte,  be- 
mühete  fich  Poppäa ,  ihre  Nebenbuhlerin  durch  er- 
dichtete Befchuldigungen  vollends  zu  ftürzeu.  Der 
erfte  Verfnch  mislang:  fie  konnte  von  O&aviens  Be- 
dienten, felbft  durch  die  Folter,  kein  falfches  Zeugnifs 
erpreflen.  Endlich  kam  ihr  der  Kaifer  felbft  zu  Hül- 
.  fe:  er  brachte  Agrippinens  Mörder,  Anicet,  durch 
Verfprechungen  und  Drohungen  dahin ,  (ich  felbft  ei- 
nes ftraf  baren  Umgangs  mit  Oäavien  zu  befchuldigen. 
Darauf  verwies  er  fie  nach  der  Infel  Panda taria ,  wo 
fie  wenig  Tage  nachher  im  2often  Jahr  ihres  Alten 
eines  greufamen  Tpdes  ftarb,  Man  öfnete  ihr  alle 
Adern.  Weil  aber  ihr  Blut,  wegen  des  Schreckens 
erkaltet,  langfam  flofs,  ward  fie  durch  den  Dampf 
eines  fehr  heißen  Bades  erftickt ,  und  ihr  Kopf  nach 
Rom  zu f  Poppia  gebracht.  Anicet  gieng  nach  Sar- 
dinien, wo  er  im  Lieber rl u fs  lebte  und  ftarb.  In  eben 
diefem  Jahr  vergiftete  der  Kaifer  drei  feiner  Frcige- 
laffenen,  den  Pallas,  Doryphorus  und  Bomanus.Von 
demerftern  erbte  er  unermefsliche  Rcichthümer,  Im 
folgenden  Jahr  ward  Pppp^a  von  einet  Tochter  ent- 
bunden, die  aber  im  4ten  Monath  ftarb. 

224-  Feuersbrunfi- in\  Rom  und  erße  Chriftenver* 

Jolgünfr  J'  8*8-  In  diefem  Jahr  brach  eine  grofTö 
Feuersbrunft  in  Rom  aus ,  die  9  Tage  währte ,  und 
wodurch  von  14  Regionen  drei  gänzlich  und  lieben 
gröfstentheUs  eingeäfchert  wurden*  Man  fagte  laut, 
der  Kaifer  habe  die  Stadt,  felbft  heimlich  angezündet, 
um  das  Schaufpiel  des  tröjanifchen  Brandes  vor  Au- 
gen zu  haben,  und  die. Stadt  nachher  wieder  regel- 
mäßiger und  prächtiger  aufbauen  zu  können.  Die» 
wanlafste  die  erflägraufame  Verfolgung  'der  Chriften, 
ttif  I  weichet* . ^MWdJ>cennc^  <Mt*Jm  G*r*clit  z* 
-ty  unter- 
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unterdrücken,  alle  Schuld  fchob.  Aus  deii  Trümmern 
der  Stadt  errichtete  der  Tyrann  fein  goldenes  Haus* 
einen  Pallaft,  der  überall  von  Gold  und  andern  Koft- 
barkeiten  glänzte,  und  fo  viele  Gebäude ,  Felder, 
Gärten,  Sedn ,  Waldungen,  Berge  u.  C  w.  in  fich 
begrif,  dafs  erden  gröfsten  Theil  des  palatinifchen 
Berges  und  alle  herumliegende  Thaler  einnahm. 
Auch  erhielt  die  Stadt  felbft  eine  ganz  neue  und  fchö- 
nere,  fowohl  innere,  als  'äußere,  Geftalr.  Wir  dür- 
fen daher  das  alte  Rom ,  vor  den  Zeiten  diefcs  Bran- 
des ,  weder  in  Anfehung  der  Lage  noch  der  meiden 
Gebäude,  nach  dem  neiiern  beurtheilert.  —  Jenes 
unfinnige  Bauen ,  und,  welches  noch  koftbarer  und 
fchwerer  war,  ein  vergeblicher  Verfuch;  durch  harte 
Felfen  und  fteile  Berge  vom  See  Avernas,  bis  zur 
Mündung  der  Tiber  einen  fchif  baren  Canal-  zu  gra- 
ben ,  erfchÖpften  des  Kaifers  Cafle  gänzlich.  Um  fie 
wieder  zu  füllen,  plünderte  er  alle  Länder  des  Reichs 
aus,  und  raubte  nicht  nur  öffentliche  Gelder,  fondern 
felbft  Statüen  der"  Götter  und  Schätze  des  Tempels. 

225-  Verfchwörung  des  P i/o  und  Tod  der  Sewtc*. 
J.  R.  8T8.  Verfchicdene  wunderbare  Begebenheiten 
erfüllten  ganz  Rom  mit  Schrecken,  und  ein  Sterndeu- 
ter rieth  dem  Kaifer ,  das  bevorftchende  Unglück 
durch  ein  großes  Blutbad  von  fich  abzuwenden.  Der 
Tyrann  bcfchlofs  daher,  alle  Vornehme  zu  morden* 
und  fand  auch  bald  Gelegenheit  zur  Ausführung  diefes 
Vorhabens.  Es  brach  eine  Verfchwörung  aus,  worin 
viele  angefehene  Männer  imd*  Damen  verflochten  wa- 
ren. Das  Haupt  derfelben  war  C.  Calpurnius  Pifo, 
mit  welchem  fich  die  Senatoren  Plautius  Latcranus, 
(der  ernannte  Conful,  deflen  fchöner  Pallaft  auf  dem 
coelifchen  Berge  dem  Kaifer  zufiel,  und  jetzt  vom 
Pabft  bewohnt  wird )  Afranius  Qiünc"Vianus,  und  Fla- 
vius  Scevinus,  die  Ritter  Tullius  Senecio,  Cervariuf 
Proculus,  Vulcatius  AraricuS ,  Julius  Tugurinus,  An- 
Aaeus  Lucanus,  der  Dichter,  Munatius  Gratus,  An- 
tonius Natalis  und  Martius  Feftus,  der  Chef  der 
Leib w ache  Fcnius  Rufus ,  die  Tribunen  derfelben 
<  -  Su- 
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Subrius  Flavius,  Gqinius  Silvanus  und  Statius  Proxi- 
mus,  die  Hauptleute  Sulpicius  Asper,  Maximus  Scauruf 
und  Venetus  Paullus  vereinigten.  Allein  ihr  Vorha- 
ben ward  entdeckt,  und  alle,  au  (Ter  dem  Natalis* 
mufsten  mit  ihrem  Leben  dafiir  büßen.  Eben  diefes 
Schickfal  traf  auch,  wegen  eines  entfernten  Verdachts, 
den  L.  Annaeus  Seneca,  und  der  Kaifer  erbte  deflen 
Vermögen,  welches  fich  auf  300  Millionen  Sefter- 
tien  belief. 

£26.  Poppaa,  PHtuS)  und  andere  vornehme  Romer 
fterben.  J.  R.  gl 8.  8 19.  Sobald  die  Verfchwö'rung 
unterdrückt  war,  erfchien  der  Kaifer  wieder  mit  fei- 
ner Harfe  auf  der  Bühne.  Die  fchWangere  und  kranke 
Popp'äa  tödtete  er  durch  einen  Stos  mit  den  Füflen, 
weil  fie  ihm  wegen  feiner  fp'dten  Zurückkunft  voni 
Pferderennen  Vorwürfe  gemacht  hatte.  Ihr  Körpefc 
ward  nicht  verbrannt,  fondern  eingefalbt,  und  bei 
ihrem  Begräbnifs  mehr  R'äuchwerk  gebraucht,  als  das 
glückliche  Arabien  in  einem  Jahr  hervorbringt.  Nach 
ihrem  Tode  hielt  er  um  des  Claudius  Tochter  Anto- 
nie an*  und  wie  fie  feinen  Antrag  verwarf,  tödtete 
er  de  unter  dem  Vorwande ,  fich  wider  ihn  verfchwo* 
reo* zu  haben.  Bald  nachher  mordete  er  den  Conful 
Atticus  Veftinus,  und  heurathete  defTcn  Gemahlin 
Statilia  faeflallina.  In  eben  diefem  und  dem  folgen- 
den Jahr  wurden  viele  angefehene  Römer,  auf  des 
Tyrannen  Befehl ,  verwiefen  und  hingerichtet ,  oder 
zum  Selbftmorde  gereizt.  Unter  der  Zahl  diefer  Un- 
glücklichen waren  C.  Caftius  Longinus,  L:  Julius 
Silanus  Torquatos,  L.  Vetus,  P.  Anteius,  Oftrovius 
Scapula,  Anneeus;  Mella,  des  Seneca  Bruder  und 
Lucans  Vater,  Cerialis  Anicius,  Ruftis  Crispinus,  C, 
Pctronius,  de*  fmiireiche  Erfinder  neuer  Wollüfte, 
der  eben  fo  vergnügt  ftarb,  wie  er  gelebt  hatte; 
Thrafea  P^efüs,  und  deflen  Freund  Bareas  Soramis^ 
welche  beid6  dii  rechtfeh  äffen  tten  Männer  ihrer Zeitf 
uncl  die  Zierden  Roms  waren ,  durch  deren  Todj  wie 
Tacicus  fägt;  -Nero  die  Tugend  felbft  'ausrottete. 
Ättgleich  wuWe  de^Tätui  ^wiegei^  >Mdviditttf 
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Priscus  und  fein  Freund  Pacomus  Ägrippinus  auf 
Italien  verbannt. 

227.  Krönung  des  Tiridates.  J.  R.  8I9.  Diefc 
Krönung  des  armenifchen  Königs  ward  zu  Rom  mit 
aller  erfinnlichen  Pracht  vollzogen,  um  die*  Aufmerk- 
samkeit der  Römer  von  den  traurigen  Auftritten,  die 
ifie  immer  vor  Augen  fahen ,  durch  ein  herrliches 
Sehaufpiel  abzuziehen.  Tiridat  erhielt  täglidi  80000 
Seftertien,  und  bei  feiner  , Abreife,  weil  er  des  Kaifert 
Stimme  gelobt  hatte ,  Gcfchenke  von  unfehlbarem 
Werth.  Seinem  Bruder,  dem  parthifchen  König  Vo~ 
logefes ,  befahl  Nero  gleichfalls ,  nach  Rom  zu  kom- 
men ,  und  befchlofs  ihn  zu  bekriegen ,  weil  er  nicht 
gehorchte.  Die  Truppen  in  Illyrien,  Deutfchland  und 
Britannien  erhielten  Marfchordre,  und  in  Italien  ward 
die  Legitfn  oder  der  Phalanx  Alexanders  geworben, 
wovou  jeder  Mann  6  Fufs  lang  war.  Weil  aber  Vo- 
jogefes  (ich  zu  einer  tapfern  Gegenwehr  rüftete,  und 
die  Zeit  der  olympifchen  Spiele  heran  nahete;  fo 
fchien  es  Sr.  kaiferlichen  Majeität  anftändiger  zu  feyn, 
den  Kriegsruhm  andern  zu  liberlafleu,  und  in  Grie- 
chenland, als  Sieger  im  Wettrennen,  oder  als  der 

'  belle  Harfenffchläger,  Sänger  und  Schaufpieler  gekrönt 
zu  werden. 

228.  Des  K.  Nero  Reife  nach  Griechenland  und 
JUubfucht.  J.  R.  819.  820.  Der  Kaifer  reifete  über 
ein  Jahr  lang  in  Griechenland  umher,  und  fchiinite 
fich  nicht ,  allenthalben  zu  fingen,  zu  fpielen  und  zu 
fahren.  Sein  Gefolge  war  fo  grofs ,  dafs  das  ganze 
Land  mehr  als  bei  des  Xerxes  Zug£  verarmte ,  und 
alle  Völker  des  Morgenlandes  von  feinen  Begleitern 
leicht  hätten  unterjocht  werden  können,  wenu  fie 
mehr  Muth  und  andre  Waffen,  als  Harfen,  Masqueu, 
und  die  übrigeu  Werkzeuge  der  Bühne ,  gehabt  hät- 
ten. Bei  den  olympifchen  Spielen  erkannten  die  Rich- 
ter ihm  den  Preis ,  fowohl  in  der  Tonkunft  als  im 
Wagenrenneu  zu.  Dafür  erhielten  fie  grolTe  Gc- 
fchenke, und  die  Provinz  Achaja  ihre  alte  Freiheit,' 
die  der  Kaifcf:dea  Griechen  feibft  .  als  Jlerold  durch 
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*incn  lauten  Ausruf  am  Tage  der  ifthmifchen  Spiele 
zu  Corinth  ankündigte.  Hier  verfuchte  er  auch,  aber 
vergebens,  den  Ifthmus  durchzuftechen. .  Den  eleu- 
finifchen  Myftcrien  wagte  er  nicht  beizuwohnen ,  wie 
der  Herold  ausrufte,  dafs  alle  gottlofe  und  lafterhaftö 
Menfchen  ficK  entfernen  follten.  Die  Prietterin  zu 
Delphi  warnte  ihn  vor  dem  7^ften  Jahr,  und  ttfädite 
ihm  dadurch  die  gewiffe  ,Hofnuiig  eines  langen  Le* 
bens,  indem  er  nur  auf  fein  eignes,  .nicht  auf  de« 
Galba  Alter,  Rückficht  nahm»  Andre  hingegen  er- 
zählen, die  Pythia  habe  ihn  als  einen  Alcmäeoh  und 
Oreftes  keiner  Antwort  gewürdigt,  und  er  habe  des* 
wegen  aus  Rache  den  Tempel  geplündert ,  und  darin 
verfchiedene  Leute  hinrichten  laffen,  mit  deren  Leich- 
namen die  Zugänge  zum  Orakel  wären  verftopft  wor- 
den. Wegen  des  zahlreichen  Gefolges  und  der  un- 
iinnigen Verfchwendung  fehlte  es  dem  Kaifer  immer 
an  Geld.  Er  raubte  daher  den  Städten  und  Tempeln 
Griechenlands  alle  Gelder  und  Zierratlien  und 'verur- 
teilte viele  Griechen  und  vornehme  Römer,  die  ihti 
begleiteten,  zum  Tode,  weil  fie  reich  waren.  Bei 
feiner  Abreife  aus  Rom  hatte  er  die  Freigelafleneü 
Hclius  und  Polydet  zu  Befehlshabern  der  Stadt  er- 
nannt, und  ihnen  völlige  Freiheit  gegeben,  alle  art- 
gefehene  und  reiche  Bürger  zu  verbannen  und  zu 
morden,  piefe  Unmenfchen ,  die  fei  bft  grau  famer 
als  Nero  waren  ,  richteten  die  edelften  Familien  zu 
Grunde,  .und  reizten  die  Römer  zu  einem  allgemeinen 
Aufftande.  Der  Kaifer  befchleunigte  daher  feine?  ZU- 
jückkunft,  und  zog  durch  eine  Oefnung  in  der  Mauer» 
als  ein  olympifcher  Sieger ,  in  Neapel,  Antium,  utlS 
,Kom  ein.  Vor  (ich  her  liefs  er  von  T800  prächtig 
gekleideten  Perfonen  eben  fo  viele  in  den  Wettftrci- 
ten  errungene  Kronen  tragen,  und  damit  die  Statuen, 
die  in  feinem  goldenen  Haufe  rings  um  fein  Bett 
fanden,  und  ihn  als  einen  Harfenfchlägör  vorteil- 
ten, auszieren.  -      '  . 

%20f  Empörung  des  Vindex  und  Galba,  und  Toi 
des  Kaifers  Nero.       R.  831.  'per  Unwille  de* 
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Volks  über  des  Fürften  Unfinn  ,  Verfchwendung  und 
Graufamkeit  (Heg  endlich  aufs  hpchfte,  und  es  wür- 
den faft  zu  gleicher  Zeit  die  Statthalter  in  Gallien  und 
Spanien  C.  Julius  Vindex  und  Galba  zu  Kaifern  aus- 
gerufen.   Dem  leztern  huldigten  fait  alle  Statthalter, 
felbft  Otho  in  Lufitanien.    Nur  Clodius  Macer  in 
Africä  und  Virginius  oder  Verginius  Kiifus  in  Ober- 
deutfchland  blieben  dem  "Nero  getreu.     Virgin  zog 
fogar  gegen  den  Vindex  zu  Felde ,  mit  dem  er  fich 
bei  Vefontio  (Befanc^on)  in  eine  geheime  Unterredung 
einlies.    Hier  griffen  feine  Truppen,  wider  den  Befehl 
ihres  Feldherrn ,  die  Gallier  an  und  erfchlugen  ihrer 
20000.  Nach  diefer  Niederlage  entleibte  fich  Vindex, 
und  die  fiegreichen  Legionen  drangen  in  den  recht- 
fchaffenen  Virgin,   die  Regierung  anzunehmen.  Er 
fchlug  fie  aber  .aus  und  erklärte,  dafs  er  nur' den  als 
einen  rechtmäßigen  Kaifer  anerkennen  wolle,  den  der 
Senat  erwählen  wü^de.    Dies  fchreckte  den  Galba  fo 
fehr ,  ^afs  er  fich  in  die  Stadt  Clunia  einfchlofs.  Un- 
terdeffen  ft eilte  Nero  Werbungen  an,*  die  nur  lang- 
fam  von  Statten  giengeri,  und  fchrieb  Kriegsfteucrn 
aus.    Beides  erbitterte  das  Volk  r  und  einö  Hungers- 
riöth  vergrößerte  das  Misvergnügen.    Zuletzt  brach 
ein  allgemeiner  Aufruhr  aus ,  da  ein  Schif  aus  Aegyp- 
ten ankam,  welches  nicht  mit  Korn,  foudem  mit  Sand 
fiir  Fechter  und  Ringer  beladen  war.    Nero  (ahe  fich 
.bald  von  allen  Freunden  und  felbft  von  der  Leib- 
wache und  ihren  Anfuhren,  Nymphidius  SabinuVund 
Tigellin , .  verlaffert."  Nun  verlor  er  allen  Müth,  und 
begab  fich  heimlich  und'  verkleidet  »acti'dem  Land- 
gute  feines  Freigelaflencu  Phaon.    Hier.  Bereuet*  äi 
aber  zu  fp'at,  (eine  Schäudthateri,  iind  bebte  bei  deih 
Gedanken  eine*  unvermeidlicheil  Todes,  findlicn  wie 
er  das  ^Genick  einiger  vom  Senat  abgeknickter  Rei- 
ter horte,  ergrtf  er  zum  letztenmal  mit  titte*Ä 
Harid' feinen  Dolch  ,    Womit  ihn  der  F^IÄÄ 
Lpaphrodit  auf  jjein  Bitten  durchirach. '  '  $r  Äwb/^h  ' 
3Jften  jahf.  fetnesi  Älfefs,,  und  mit  #im  erlöfch  die 
regierende  Familie  und  fcwdhl  der* TlilifchSrfB  «9-  f> 
mltifcJie  Stamm.  ,  .  *$0, 
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230.  Befchaffenheit  der  damaligen  Zeiten.  Das 
Sittenverderbnis  flieg  immer  hoher.  Tugend,  Anfehert 
und  Vermögen  waren  Verbrechen,  die  mit  dem- Tode 
fcettraft  wurden.  Durch  Vcrftellung  und  Verläumduug 
erwarb  man  fleh  die  Gunit  des  Füriten.  Diefcr  ver- 
achtete alle  Gefetze,  und  fein  Beifpiel  reizte  zur  Nach- 

•  ahmung.  Alle  Gefühle  der  Menfchlichkeit  und  Tu- 
gend erlofchen.  tyan  fahe  das  Lafter  ungeftraft  und  -  * 
belohnt.  Man  kannte  fchon  lange  kein  Vaterland  und 
keine  Freiheit  mehr.  Die  Soldaten  waren  nicht  mehr, 
wie  in  den  altern  Zeiten,  Bürger,  die  für  die  Wohl« 
farth  des  Staats  fochten ,  auch  nicht  mehr,  wie  unter 
dem  Auguft,  beftändig  bewafnete  Leute,  die  fowohl 
des  Kaifers  Macht  beseitigten,  als  die  Ruhe  und  Sicher- 
heit des  Reichs  erhielten,  (bndern  furchtbare  Gehül- 
fen der  Despoten,  Werkzeuge  ihrer  Graufamkeif  und 
Habfucht,  die  man  durch  Gefchenke,  und  Freihei- 
ten gewann.  Daher  ihre/  Frechheit  und  Gewalt !  Sie 
allein  befetzten  den  Thron,  nicht  der  Senat,  nicht 
das  Volk  !  Daher  die  Ohnmacht ,  aber  auch  die  Wuth 
und  Graufamkeit  der  Tyrannen ,  die  Menge  von  Ge-  '  ( 
genkatfern,  und  Kaifermorden ,  und  die  Ausplünde- 
rung aller  Länder  des  Reichs !  Rom  wird  völlig  ein 
Algier,  und  der  Regent  ein  Dey !  Ein  Kaifer  erwürgt 
den  andern  und  die  römifchen  Heere  ergreifen  gegen 
einander  die  Waffen.  Die  Kaifer  fangen  die  Provin- 
zen  aus ,  fie  rauben  imd  morden ,  um  die  Gunft  der 
Truppen  zu  erkaufen.  Daher  Schwäche  und  Zerrüt- 
tung des  Reichs! 

231.  SERYIUS  SÜLPICIUS  GALBA  iß  Kaifer. 
J.  R.  821.  82a.  J.  CA.  68-  69.  Galba  war  mit  der 
regierenden  Familie  gar  nicht  verwandt,  und  {rammte 
aus  dem  berühmten  Gefchlecht  der  Sulpicier  ab.  Einer 
von  feinen  Vorfahren  war  Statthalter  in  Spanien,  und 
foll  durch  die  Ermordung  von  30000  Luiitaniern  den 
Krieg  mit  dem  Viriatus  veranlafst  haben.  Dcffen  En- 
kel ,  des  Kaifer*  Urgrofsvater,  war  Cäfars  Unterfeld- 
herr  und  verfchwor  lieh  nachher  wider  denfelben  mit 
dem  Brutus  Cailius.    Des  kaifers  Gröfs va ter  Prä- 
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cor,  und  fein  Vater  Conful  gewefen.    Seine  Mutter 
war  Mummia  Achaica,  eine  Enkelin  des  Catulus  und 
eine  Urenkelin  des  L.  Mummius,  der  Corimh  zer- 
ftörte.    Durch  die  Gunft  der  Kaifcrin  Livie  ward  er 
vor  der  gefetzmälfigen  Zeit  Pr'ätor  uncj  bald  nachher 
Conful.    Unter  dem  Caligula  fchlug  er  die  in  Gallien 
einbrechenden  Deutfchen  zurück,  und  gewöhnte  feine 
Legionen  an  eine  ftrenge  Kriegszucht.    Nach  deflen 
Tode  ftand  er  bei  dem  Claudius  fehr  in  Gnaden;  vtfeil 
er  die  ihm  angebotene  Regierung  ausgefchlagen  hatte, 
und  war  zwei  Jahre  Proconful  von  Africa,  welche 
unruhige  Provinz  er  mit  grofler  Strenge  und  Gerech- 
tigkeit beherrfchte.    Nachher  bekleidete  er  drei  Prie- 
fterftellen,  und  lebte  fehr  eingezogen.    Im  J.  R.  814 
fchickte  ihn  Nero  als  Statthalter  nach  dem  tarraco- 
nenfifchen  Spanien ,  wo  er  (ich  anfangs  ftrenge,  nach- 
her  aber ,    um  bei  dem  Kaifer  keinen  Argwohn  zu 
erregen,  nachläflig  und  unthätig  bewies.    Wie  er 
feine  Gattin  Lepida  und  2  Söhne  verlohren  hatte, 
blieb  er  unverheurathet ,  und  Agrippine  felbit ,  die 
ihn  fchon,  ehe  er  Wittwer  geworden  war,  zii  reizen 
geflieht  hatte  ,  konnte  ihn  nach  dem  Tode  ihres  Ge- 
mahls Domitius  auf  keine  Weife  gewinnen.  Im  72ften 
\    Jahr  feines  Alters  ward  er  Kaifer.,  und  behauptete 
den  Thron  nur  7  Monathe.    Seine  kurze  Regierung 
zeichnet  fich  nicht  nur  durch  Strenge  und  Härte, 
fondern  auch  durch  Geitz  und  Graufamkeit  aus. 

232.  Des  Kaifers  Galla  Graujamkiit ,  Geitz  und 
Günßlinge.  J.  R.  821.  Sobald  Galba  die  Nachricht 
von  Nero's  Tode  erhalten  hatte,  reifetc  er  in  Beglei- 
tung des  Otho  und  feiner  Leibwache  von  jungen  Rit- 
tern ,  die  Evocati  hießen,  langfam  nach  Rom.  Unter- 
wegens unterwarf  fich  ihm  fein  gefahrlichfter  Neben- 
buhler Virgin ,  weil  der  Senat  dem  neuen  Kaifer  ge- 
huldigt hatte.  Nymphidius  Sabinus  hingegen  war 
unterdeffen  eifrig  bemühet  gewefen ,  fich  durch  Gaß-  . 
male  und  Gefchenke  den  Weg  zum  Thron  zu  bahnen. 
Allein  die  kaiferliche  Leibwache  erfchlug  ihn  und 
Galba  liefs  alle  feine  Anhänger  umbringen.    Auf  diele 
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Graufamkeit  des  neuen  Kaifera  erfolgten  bald  viele 
andre.  Er  übte  eine  fchrcckliche  Rache  fowohl  an 
den  Städten  Galliens  und  Spaniens ,  als  auch  an  den 
Statthaltern  und  vornehmen  Romern  aus,  die  fich 
nicht  gleich  anfangs  für  ihn  erklärt  hatten.  Obultro- 
nius  SabiAus  und  Cornelius  Marcellus  wurden  in  Spa- 
nien ,  Betuus  Chilo  in  Gallien ,  Fonteius  Capitö  in 
Germanien,  Clodius  Macer  in  Africa ,  der  ernannte 
Conful  Cingonius  Varro  auf  der  Reife  nach  Rom,  und 
der  gewefene  Conful  Petronius  Turpilianus  bei  dem  Ein- 
züge des  Kaifers  in  die  Stadt  hingerichtet.  Die  fehr  treue 
deutfehe  Leibwache  der  bisherigen  Kaifer  ward  abge- 
dankt, und  von  den  Seeleuten,  aus  welchen  Nero 
eine  Legion  gebildet  hatte,  der  lote  Mann  getodtet, 
weil  fie  nicht  wieder  zu  ihrem  vorigen  Zuftande  zu- 
rückkehren wollten.  Dies  alles  machte  den  ncueir 
Kaifer  fehr  verhafst.  Kr  bewies  fich  zwar  auch  auf 
mancherlei  Weife  als  einen  guten  Fürften,  und  nichts 
war  derii  Volk  angenehmer,  als  dafs  er  verfchiedene 
Verbannete  zurückrief,  und  die  Giftmifcherin  Locufta, 
den  Polyclct ,  Elius  und  Vatinius ,  des  Nero  Freigc- 
laffene,  zum  Tode  verurtheilte.  Allein  wie  man 
auf  die  Strafe  des  Halotus  und  Tigellüi ,  die  unter 
allen  Spionen  und  FreigelafTeiien  des  Kaifers  Nero  die 
lafterhgfteiten  und  gottlofeftcu  gewefen  waren,  drang; 
fo  erlies  er  fie  ihnen ,  und  belohnte  überdem  noch 
den  erften  mit  einem  einträglichen  Amt.  Ueberdcm 
waren  feine  Freigelaflcne ,  T.  Vinius,  ein  äuflerft 
habfüchtiger  Mann ,  Cornelius  Laco,  der  unerträglich 
ftolze  und  unthätige  Obcrfte  der  Leibwache,  und 
Martianus  Icelus ,  eben  fo  fchändliche  Böfewichte,  die 
Ehrcnftellen,  Vorrechte,  Provinzen  und  Gerechtig- 
keit verkauften ,  und  in  7  Monaten  mehr  raubten, 
und  zufajnmenfcharrten ,  als  des  Nero  Günftlingc  in 
j 4  Jahren.  Er  überlies  fich  ihnen  ganz,  fo  dafs  er 
fich  felbft  kaum  gleich  blieb,  fondern  bald  ftrenger 
und  fparfamer ,  bald  nachgiebiger  und  verfchwenderi- 
fcher  war ,  als  ein  neuerwählter  Fiirft  und  fo  bejahr- 
ter Mann  feya  follte.   Der  Leibwache  zahlte  er  viel 
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v  weniger  aus,  als  er  ihr  verfprochen  hatte,  und  führte 
die  alte  Kriegszucht  wieder  ein.  Nero  hatte  2200 
Millionen  Seitertien  an  Gefchcnken  verfchwendet, 
Galba  erlaubte  einem  jeden  nur  den  zehnten  Theil 
des.  Empfangenen  zu  behalten,  und  liefs  das  übrige 
durch  50  römifche  Ritter ,  die  einen  jeden,  felbft  die 
Richter  in  den  olympifchen  Spielen  vor  ihr  Gerteht 

'foderten,  beitreiben. 

233-  Tod  des%Kaifers  Galba.  y,  R.  822.  Galba 
hatte  kaum  fein  zweites  ConfuUt  angetreten ,  als  der 
Aufruhr  der  Legionen  in  Oberdentfchland  ausbrach. 
Er  war  alt  und  kinderlos ,  und  glaubte,  dafs  man  ihn 
deswegen  verachte.  Daher  war  er  ernftlich  auf  die 
Wahl- eines  Mitregenten  bedacht,  und  weil  er  furch, 
tete,  dafs  Otho  ein  anderer  Nero  werden  mögte,  nahm 
er  den  vom  Nero  verwiefenen  L.  Calpuvnius  Pifo 
Frugi ,  einen  Sohn  des  M.  Licinius  Craflus  Frugi  und 
der  Scribonie,  an  Kindesftatt  an.  Zugleich  gab  er  ihm 
den  Titel  Cafar,  der  feitdem  einen  der  zum  Thron- 
folger beltimmt  ift,  bezeichnet.  Dadurch  erbitterte 
er  den  Otho ,  der  fich  gewifle  Hofnung  zum  Thron 
gemacht  hatte,  und  von  einer  grollen  Schuldenlaft 
gedrückt  wurde.  Diefer  fuchtc  fleh  des  Throns  mi{ 
Gewalt  zu  bemächtigen ,  und  brachte  es  mit  Hülfe 
feines  Freigelaflenen  Onomaftus  durch  Gefchenke  und 
Verfprechungen  dahin,  dafs  die  kaiferliche  Leibwache, 
und  die  Legion  des  Galba  und  Nero  nebft  andern 
Truppen ,  die  damals  in  Rom  waren ,  und  die  neue 
Kriegszucht  nicht  ertragen  konnten  ,  ihn  zum  Raifcr 
erklärten.  Galba  fahe  (Ich  bald  von  allen  verlafTen 
und  ward  mit  dem  Pifo  und  feinen  Günftlingen  um- 
gebracht. 

234.  M.  SALVIUS  OTHO  iß  Kaiftr.  J.  R.  822. 
J.  CA.  69.  Otho  beftieg  den  Thron  im  37ften  Jahr 
feines  Alters,  und  regierte  nur  90  oder,  wie  andre 
fagen,  95  Tage.  Seine  Familie  flammte  aus  Fercn- 
tinmu  in  Etrurien  ab.  Sein  Grofsvater  M.  Otho  war 
Prätor,  fein  Vater  L.  Otho  Conful  und  Proconful  in 
Africa  gewefen.    Jeucr  ftand  bei  der  Kaiferin  Livie, 
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chefer  bei 

Verfchwöru 
dius  fehr  in 

ncr  erften  Jugend  an  ein  Schweiger,  und  erhielt  cfurcfi 
eine  Freigelaflcne ,  die  am  Hofe  viel  galt,  die  Giihft 
de»  Kaifers  Nero ,  unter  dcflen  Günftlingen  er.  durcli 
die  Uebereinftimmung.  feiner  Sitten  den  crfteii  Ran$ 
behauptete.  .   ,  r  ^  * 

235-  Viteüi  Empörung.  J.  R.  822.    pi£  ffiU&\t 
willigen  Soldaten  ,  die  abermals  den  Thron  befetzt 
hatten,  mafstcn  fich  immer  mehr  Rechte  an,  undiftt 
Wille  entfchied  alles.  Sie  ernannten  fclbft  den  Flayius 
Sabinus,  Vespafiaus  BruderV  £um  Prafeclus  Vrbi,  unct 
den  Plotius  Firmus  und  Licinius  Proculus  zu  Chefs  de* 
kaifcrlichen  Leibwache.    Auch  verjangten  fie  ,  daft* 
die  Gelder ,  die  fie  bisher  ihren  Hauptleutcu  fiir  di4 
Befreiung  von  Kriegsdicnften  entrichtet  hatten,  ihneij 
erlaflcn  würden ,  und  der  Kaifcr  verfprach ,  fie  aüs^ 
feiner  Caffe  zu  bezahlen.    Die  Legionen  in  Deiitfcfi- 
land  aber,  die  den  Truppen  in  Rom  keinen  ^qrztig 
inAnfehung  der  Kaiferwahl  einräumen  wollten^  ruften 
ihren  Feldherm  Viteil  zu  Cöln  zum  Käifer  aus;  Öie-; 
fer  fchickte  feine  Unterfeldberru  Fabius  Valens,  und 
Alienus  Caecina  über  die  Alpen.    Qtho  zog"  widcj: 
diefe  alten   Soldaten  mit  neugeworbenen  zu  .Feldey 
Allein  die  Heere  feines  Feindes  waren  getheiTtV  und 
kannten  keine  Kriegszucht:  auch  wurden. feine  Feld- 
herrn Suetonius  Paullinus  und  Marius  Celfus,  befou-f 
ders  der  erftcre ,  fiir  die^ Jk'riegserfahrenften  Rannet 
diefer  Zeit  gehaltert.    Sie  fiegteu  in  wenig  Tagen  drei-  • 
mal,  bei  Placenz ,  bei  Cremona  und  an  einem  Ort, 
der  Caftorus  hiefs.    Diefe  Vortheile  aber  büfstert  fie 
gar 2 lieh  dadurch  wieder  ein,  dafs  fie  die  Vereinigung, 
beider  feindlichen  Heere  zulieflen. 

236.  Schlacht  bei  Bedriacutn  und  Tod  des  Kaiferx, 
Otho.  J.  R.  822.  Otho  felbft  war  bei  keiner  Schlacht 
zugegen  gewefen,'  fondern  in  Brixellum  geblieben.' 
Seine  Siege  machten  ihn  ftclz,  und  er  war  viel  zu 
ungeduldig,  dea-langfamen  Ausgang  des  Krieges  ab- 
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«uwarifcn.  Daher  verwarf  er  den  Rath 
Blauer den  Krieg  in  die  Länge  zu  ziehn  ,  und  drang 
auf  ein  entfeheidendes  Treffen.  Dies  fiel  bei  dem 
Dorf  Bed  riacum  ( welches  andre  Bctriacum  und  noch, 
andre  Bebriacum  nennen)  zwifcheii  Cremona  und' 
Verona  vor  und  Vitells  Feldherrn  Hegten.  Sobald 
Otho  diefe  traurige  Nachricht  erhielt,  fafste  er  den 
Eutfchlufs*  dem  bürgerlichen  Kriege  durch  einen  frei- 
willigen Tod  ein  Ende  zu  machen  und  ftürzte  Mch  in 
fein  Schwerd  —  eine  Handhing,  die  eine  wahrhaftig  * 
große  Sede  verr'äth,  und  für  die  ruh,mlicrrfte  unter 
allen,  die  er  je  verrichtet  hat.  gehalten  wird. 

237-  A.  VITELLIUS    ifi  ^Kaißr.   J.  R.  822, 
Ch.  60.    Vitells  Grofsvater  war  P.  Vitelims,  ein 
römifcher  Ritter  und  Augufts  Rechnungsführer;  fein 
Vater  L.  Vitellius,  der  niedcrtvächtigfte  Schmeichler* 

S"id  einer  der  vornehmften  Günftlinge  des  Kaifert 
äuduis  und  feiner  Gemahlinnen.  Er  felbft  war  ein 
von  Natur  träger,  graufamer  und  hirnlofcr  Menfch, 
der  nur  feinen  Wanft  pflegte.  Seine  Jugend  hatte-  er 
zu  Capfeae  unter  Tibers  Huren  zugebracht,  und'fich 
allen  Laftern  und  Ausfchweifimgen  ergeben,  daher 
er  auch  unter  dem  Cajus,  Claudius  Und  Nero  am 
Hofe >mc  Hauptrolle  fpielte,  und  die  wichtigen 
Staatsämter  tind  Priefterftellcn  bekleidete.  Galba  er« 
nannte  ihn,  auf  des  Vinius  Fiirfprache,  zum  Statthal- 
ter von  Niederdcutfchland ,  weil,  wie  er  felbft  fagte^ 
keiner  .weniger,  als  ein  Wpllüftling  -zu  fürchten  Ware, 
Im  57fteu  Jahr  feinet  AlteVs  ward  er  Kaifct  und:rta  ."  \ 
gierte  8  Monate  und  5  Tage.  *    :  \ 

338-  ViteOs  Zug  nach  Rom,  Schwelgerei  und 
Graufamkeh.  J.  R.  822.  Virgin  fchlug  abermalr 
die  ihni  angetragene  Kaiferwiirdc  aus ,  daher  diejA*«.  ' 
roee,  und  bald  nachher  der  Senat  dem  Viteil  huldigte. 
Piefer  zog,  wie  im  Triumph  von  Gallien  nach  Roro? 
und  als  er  nach  dem  Schlachtfelde  bei  Bedriaeum  kam, 
verficherte  er,  der  erfchlagene  Feind  rieche  fehrM 
über  noch  beffer  der  Bürger.  Die  Armee,  ^ 
begleitete,  verheerte  alle  Länder,  die  iic   
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wie  Feinde,  und  plünderte  auch  nachher  ungeftraft. 
Ueberall  herrfchte  Unordnung,  und  der  Katfer  — 
ein  epicureifches  Schwein  —  war  nur  darauf  bedacht, 
fleh  zu  mäften,  und  feine  Gefräßigkeit  zu  befriedigen. 
Er  fehmaufete  täglich  drei  -  auch  viermal ,  und  Tiefs 
fich,  wie  ein  Nero,  an  einem  Tage  von  mehrern 
Freunden  zu  Gälte  bitten,  denen  jede  Mahlzeit  wenig* 
ftens  400000  Sertertien  korkte.  Bei  dem  Ankunfts- 
Schmatife,  den  ihuufein  Bruder  L.  Vitellius.gab,  wur- 
den 2000  der  ausgefuchreften  Fifche  und  7000  Vctecl 
aufgetifcht:  aber  auch  diefes  Gaftmahl  ward  von  ei- 
nem andern  ubertroffen,  welches  der  Kaifer  felbß  bei 
der  Einweihung  einer  Schüflel,  die  er  wegen  ihrer 
Ungeheuern  GrufTe  das  Schild  Mincrvens  nannte,  zu- 
bereiten liefs.  Kein  Wunder  alfo ,  dafs  er  in  vvenig 
Tagen  4  Millionen  und  in  4  Monaten  900  Millionen 
Seftertien  verfchwendete.  Ware  nur  diefer  Schweiger 
nicht  eben  fo  graufam  als  gefräßig  gewefen !  Allein  er 
opferte  feiner  Mordfucht  Freunde  und  Feinde,  und 
ahmte  auch  hierin  dem  Nero  nach*  dem  zu  Ehren  er 
auf  dem  Marsfelde  Altäre  errichtete,  und  ein  feier- 
liches Todtenopfer  brachte.  Die  Gefchichte  erwähnt 
kaum  eine,  von  ihm  verrichtete,  gute  Handlung, 
aufler  dafs  er  die  kaiferliche  Leibwache,  weil  fie  zur 
Ermordung  des  Galba  behu Irlich  gewefen  war,  ab-* 
dankte,  und  120  Soldaten,  die  deswegen  eine  Beloh* 
nung  verlangt  hatten,  zum  Tode  verurtheilte.  Die 
Rcgierungs-Gefchäfte  überliefs  er  nicht  nur  dem  Cae- 
cina  Valens  und  dem  FreigelarTcneu  Afiaticus,  fondern 
auch  Schaufpielern ,  Kutfchern  und  andern  Leuten 
vom  niedrigften  Stande,  nach  deren  Willen  und  Rath 
er  handelte.  Afiaticus  glich  im  vierten  Monat  nach 
dem  £iege  bei  Bedriacum  einem  PoJyclet  oder  Narcifs 
an  Reichthum,  Macht,  Raubfucht  und  Stolz. 

239-  V'fpafians  Empörung  und  Vitells  Tod.  J.  R. 
822.  Während  dafs  Vitcll  in  Rom  fchwelgte,  empör- 
ten (ich  die  auswärtigen  Legionen.  Dem  Vefpalian, 
der  damals  den  gefährlichen  Aufruhr  der  Juden  gt> 
dampft  hatte,  und  Jerufalem  belagerte,  ward  fowohl 
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von  den  Armeen  in  Möfien  und  Pannorien,  als  von 
den  Statthaltern  von  Syrien  und  Aegypten,  Liciniuf 
Mucianus.  und .  Tiberius  Alexander  (der  zuerß  feine 
Truppen  zu  deflen  Fahne  fchwotren  liefs  )  die  Krone 
angeboten,  die  er  endlich  auf  vieles  Bitten  und  Zure- 
den feiner  Freunde  annahm.  Nim  übcrlics  er  feigem 
Sohn  Titus  die  Belagerung  von  Jerufalcm,  und  gieng 
nach  Aegypten,  um  fich  zum  Kriege  zu  rüfteii.  An- 
tonius Primus,  den  die  Pannonifchen  Legionen  felbft 
zum  Feldherrn  erwählt  hatten ,  eilte  nach  Italien, 
wohin  ihm  auch  Mucian  und  Aponius  Saturninus  aus 
!Mö'fien  folgten.  Caecina  zog  wider  den  Anton  zu 
Felde  ,  und  liefs  fich  mit  ihm  in  einen  Vergleich  ein. 
Dies  erbitterte  feine  Truppen  fo  fehr,  dafs  fie  den 
Verrather  fcfleltcn  und  den  Feind  bei  Bedriacum  an- 
griffen. Allein  Anton  fiegte  ,  und  bald  darauf  noch 
einmal  in  der  Nacht.  Die  Vitellianer  flohen  nach 
Cremona  und  lagerten  ficK  vor  die  Mauern  der  Stadt, 
Anton  aber  bemächtigte  fich  des  Lagers  und  erfchlug 
30200  Feinde.  Üarauf  ward  Cremona  im  Sturm  er- 
obert ,  ausgeplündert,  mit  Leichen  angefüllt  und  *ein- 
geäfchert.  Diefes  Glück  der  Flavianer  zog  die  Flot- 
ten zu  Ravenna  und  Mifenum  auf  ihre  Seite.  Bald 
nachher  ward-  der  andre  Feldherr  Vitells ,  der  träge 
und  wollüftige  Fabius  Valens,  gefangeu  genommen, 
und  zu  Urbinum  getödtet.  Nun  empörten  fich  fafit 
alle  Legionen  und  Provinzen.  Vitell,  der  noch  immer 
zu  Rom  fchwelgte ,  erwachte  endlich  aus  feinem 
Traum,  und  gieng  felbft  ins  Lager  bei  Mcvania. 
Die  Furcht  aber  trieb  ihn  bald  wieder  nach  Rom  zu« 
rück,  wo  er  fich  mit  dem  Praefechis  Urbi,  und  Ve- 
fpafians  Bruder,  Flavius  Sabinus,  wegen  der  lieber* 
gäbe  des  Reichs  in  Unterhandlungen  einlief».  Seine 
Freunde  indeflen  und  das  Volk  fprachen  ihm  wieder 
Muth  ein,  und  eroberten  das  Capitol,  wohin  die  Fla- 
vianer geflohen  waren.  Der  Capitolinifchc  Tempel 
brannte  auf,  und  Sabin  ward  ermordet,  Domitian 
aber  rettete  fich  durch  die  Flucht.  Sobald  Anton  die 
Nachricht  von  der  Belagerung  des  Capitpli  erhalten 
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hätte ,  eilte  er  nach  Rom ,  und  nahm  die  Stadt  wäh- 
rend der  Saturnalien  mit  Sturm  ein.  Vitell  ward 
ergriffen,  und  mit  feinem  Sohn  und  Bruder  um- 
gebracht. V  v 
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Pot»  K.  Vefpafian  bis  zum  K.  Marc  Aurel.  J.  R.  822  —  933. 

J.  Ch.  69~lg0. 


Rom  ift  mächtig  und  glücklich  unter  der  Herrfchaft 
yortreflicher  Kaifer :   nur  nicht  unter  dem 

pomitian.  '  . 

240.  FLAVIUS  VESPASIANUS  ifl  Kaifer.  J.  R. 
822-832.  J.  Ch.  60-79.  Vefpafian  war  von  nie* 
liriger  Herkunft,  und  das  Flavifche  Gefchlecht  konnte 
keine  Ahnenbilder,  aufweifen;  T.  Flavius  Petronius, 
aus  Reate,  einer  Sabinifchen  Stadt,  gebürtig,  diente 
im  Bürgerkriege  als  Hauptmann  bei  der  Armee  des 
Pompeju»,  und  trieb  nachher  in  feiner  Vaterftadt  die 
Steuern  bei.  Deflen  Sohn,  der  den  Beinamen  Sabi- 
nus  hatte  ,  war  Land  -  Caffirer  in  Afien ,  und  machte 
darauf  in  Helvetiei*  Geldgcfch'äfte.  Seine  Gemahlin 
Vefpafia  Polla ,  die  Tochter  eines  Qberften ,  Vcfpa- 
fius  Pollio,  gebar  ihm  2  Söhne,  den  Flavius  Sabinus, 
den  Praefeclus  Urbi ,  und  den  Vefpafian ,  der  Kaifer 
wurde.  Diefer  Vefpafian  erhielt  unter  der  Regierung 
des  Caligula  die  Rathsherrn- Würde,  und  ward  Ober- 
fter,  Qiiaeftor  in  Creta,  Aedilis  und  Prätor.  Unter 
dem  Claudius  wurde  er  als  Legat  einer  Legion  nach 
Germanien,  und  von  da  im  J.  R.  796  nach  Britan- 
nien gefchickt,  wo  er  (ich  den  Ruhm  eiues  groflen 
Feldherrn  erwarb.  Narcifs,  dem  er  fo  fehr,  als  dem 
*Kaifer  fchmeichelte,  beförderte  ihn  zum  Confulat» 
\knd  nach  Agrippincns  Tode  gieng  er  als  Proconful 
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nach  Africa  ab,  wo  er  fich  aber  durch  feinen  Geiz 
verhafst  machte,  dafs  zu  Adrutnet  ein  Aufruhr  au»* 
brach,  und  er  fich  kaum  durch  die  Flucht  rettete.  Er 
kehrte  fo  arm  nach  Rom  zurück,  dafs  er  alle  feine 
Güter  feinem  Bruder  verpfändete ,  und  einen  Pferde- 
handel trieb.  In  der  Folge  begleitete  er  den  Nero 
'  auf  feiner  Reife  nach  Griechenland ,  zog  fich  aber 
deffen  Feindfchaft  dadurch  zu,  dafs  er,  wenn  der 
Kaifer  fang,  entweder  fich  oft  entfernte,  oder  ein- 
fchlief.  Dies  würde  ihm  fein  Leben  gekoftet  haben, 
wenn  feine  Freunde  ihn  nicht  gerettet  hätten.  Den- 
noch ward  er  im  J.  R.  8*9  nach  den  Niederlagen  des 
Ceftius  Gallus  und  Gefltus  Florus  zum  Anführer  der 
Truppen  in  Judäa  ernannt,  wo  er  fich  durch  feinen 
Kriegsruhm  den  Weg  zum  Thron  bahnte.  Fr  war 
ein  folcher  Regent,  wie  ihn  das  Reich  jetzt  fehr  nothig 
hatte ;  ein ,  wirthfehaftlicher  Mann  und  ein  eifriger 
Freund  aller  guten  Ordnung  und  Tugend,  *  Das  ein- 
zige, was  man  an  ihm  mit  Recht  tadelt,  ift  Geiz. 
Man  bedenke  aber  auch,  dafs  er  feine  Schätze  nur 
Elim  allgemeinen  Beften  angewendet  habe. 

24/.  Mucian  wird  erfter  Minißer  des  Kaifers. 
J.  R.  822  ff.  Die  raub-  und  blutgierigen  Soldaten 
plünderten  und  wütheten  nach  Vitells  Tode  unge- 
ftraft.  Licinius  Mucianus ,  den  der  neue  Kaifer  mit 
unumfehränkter  Vollmacht  nach  Rom  fchickte,  ftellt© 
endlich  die  Ruhe  wieder  her,  und  verfammelte  den 
Senat,  der  hierauf  durch  einen  Rathsfchlufs  dem  Ve- 
fpaftan  die  Regierung  übertrug.  Ein  großer  Theil 
diefer  Wahlcapitulation  ift  noch  auf  einer  kupfernen 
Tafel  im  Capitol  zu  Rom  vorhanden.  Vefpafian 
brachte  den  Winter  in  Alexandrien  zu ,  und  in  feiner 
Abwefenheit  regierten  Domitian  und  Mucian,  ein 
Mann,  der  eben  fo  klug  und  thätig ,  als  ftolz  und 
ausfehweifend  war.  ' 

242.  Etnfornfjg  des  Civilis  und  Sabinus.  J-  R. 
823.  824.    Noch  Vor  Vefpafians  Abreife  aus  Aegyp- 


fher  Aufruhr  aus.     Julius  Civilis,    ciu  Bataver, 
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siegelte  feine  Landesleute,  nebft  den  Frifen  und 
Canninefatern ,  und  bald  nachher  Julius  Claflicus, 
Julius  Sabinus  und  Julius  Tutor  die  Trevircr,  Lin- 
gonen  und  andre  Gallifche  Völker  wider  die  Römer 
auf.  Auch  empörten  fich  mehrere  Haufen  Römifcher 
Soldaten,  und  erfchlugen  ihre  Feldherrn,  den  Hor- 
deonius  placcus^  Dillius  Vocula  und  Numilius  Ruftis. 
Wider  diefe  Rebellen  zog  Potilius  Cerialis  zu  Felde, 
und  erfocht  verfchiedene  Siege.  Der  Krieg  ward 
mit  abwechfelndem  Glück  fortgefetzt,  und  nur  durch 
einen  Vergleich  mit  dem  Civilis  geendigt. 

243.  Vefpafian  baut  die  Stadt  wieder  auf  und 
verschönert  fie.  J.  R.  824.  Im  J.  R.  823  kam  Ve- 
fpafian  und  bald  nachher  fein  Sohn  Titus,  der  Frohe- 
rer Jerufalems,  nach  Rom,  wo  beide  tau m,phirten. 
Des  Kaifers  erftes  Gefchäft  war,  die  durch  Feuer  und 
Krieg  verheerte  Spdt  und  den  capitölinifchen  Tem- 
pel wieder  aufzubauen.  Auch  zierte  er  Rom  durch 
den  Friedens  -  Tempel  und  ein  ungeheures  Amphithea- 
ter. Jenen  füllte  er  mit  allen  noch  vorhandenen  alten 
Kunft werken,  und  mit  den  Koftbarkeiten  aller  Län- 
der, befonders  mit  den  heiligen  Geräthen  des  Tem- 
pels zu  Jerufalem.  Bei  demfelben  errichtete  er  eine 
öffentliche  Bibliothek ,  worin  die  Gelehrten  ihre 
Schriften  niederlegten  und  fich  oft  verfammelten.  Das 
Flavifche  Amphitheater,  deffen. Bau  Vefpafian  anfieng 
und  Titus  vollendete,  war  das  grö'fste  in  Rom,  (denn 
der  Kampfplatz,  worauf  in  der  Folge  viele  1000  Chri- 
ften  von  wilden  Thieren  zerrißen  wurden,  fafste 
87000  Menfchen)  und  man  bewundert  noch  jetzt  die 
Trümmern  deflelben :  es  heißt  nun  il  Coloßeo  oder 
Colifeo  von  des  Nero,  feinem  berühmten  Colofs. 
Vefpafian  ftellte  indeffen,  nicht  nur  Rom ,  fonderrt 
auch  andre  Städte,  und  die  Landftraffen  wieder  her. 

544.  Vefpajians  Reformen  und  mufterUfte  Ke- 
gierung.  J.  R.  825  ff.  <  Er  ßuberte  und  ergänzte  den 
Senat  und  Ritterftaitd,  indem  er  die  unwürdigen 
Mitglieder  abdankte  und  die  rechtfehaffenften  und  eh** 
ficht vo  litten  Männer- aus  Italien  und  den  Provinzen 
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aufnahm.  Für  die  Proceffe,  deren  Zahl  fehr  ange- 
wachfen  war ,  und  die  gar  zu  fehr  in  die  Länge  ge- 
zogen wurden ,  beftimmte  er  befondre  Richter ,  und 
eine  .gewifie  Zeit.  Er  zähmte  die  Frechheit  der  Sol- 
daten, und  führte  die  ftrengfte  Kriegszucht  ein.  Die 
Angeber  galten  bei  ihm  nichts,  und  die  Rathsherrn, 
deren  Verfammlungen  er  fleißig  beiwohnte,  durften 
frei  ihre  Meinung  fagen.  Kr  beftrafte  keinen  Un- 
schuldigen und  Helvidius  Prifcus,  der  Schwiegerfohn 
und  Nachäffer  des  Thrafea  Pätus  ,  konnte  ihn  nur  ( 
durch  die  frechften  Reden,  womit  er  ihn  entehrte, 
zum  Zorn  und  Mordbefehl  reitzen.  Im  J.  R.  827 
.  ftellte  er  mit  feinem  Sohn  einen  Cejifus  an,  den  letz- 
ten,  deffen  die  Gefchichte  gedenkt.  Wenn  einem 
Rathsherrn  an  dem  Vermögen  ,  welches  er  befitzen 
rnufste,  etwas  fehlte,  fo  ergänzte  er  es,  und  den  dürf- 
tigen Confularen  fetzte  er  jährliche  Petitionen  auf. 
Vorzüglich  unterftutzte  er  Künfte  und  VViffenfchaftcn, 
befchenkte  Dichter  und  Künftler,  und  fetzte  zuerft  ^ 
öffentliche,  fowol  lateinifche  als  griechifche  Lehrer 
der  Beredsamkeit  ein  ,  denen  er  aus  der  kaiferlichen 
Cafle  jährliche  Gehalte  beitimmte.  Auch  ftellte. ef 
3000  eherne  Tafeln,  die  mit  dem  Capitol  aufgebrannt 
waren,  wieder  her,  und  liefs  fie  in  einem  beföndcril 
Gebäude,  Tabularium  vetus  genannt,  auf  dem  Cerpft 
tolinifchen  Berge  aufbewahren.  Dies  war  das  fchönfte 
und  alterte  Staatsarchiv,  welches  die  Verordnungen 
de?  Senats  und  Volks,  die  (ich  auf  BündnhTe,  Vcr-^ 
träge,  und  die  einem  Jeden  eingeräumten  Vorrech- 
te bezogen,  beinahe,,  feit  dem  Anfange  des  $taat* 
enthielt. 

-    245.  Vefpafians  Geiz  und  UrinzoU.  ■ 
nug,  dafs  er  die  von  dem  Galba  aufgehobenen; :, 
ben  wieder  einführte,  neue  und  fchw£re  hinzufugte,  v 
dij  Steuern  in  den  Provinzen  erhöhece,  \md  in  eini- 
gen gar  verdoppelte :  er  trieb  auch  öffeu^ich>£*n££ 
Handel,  defl'en  fich  felbft  eine iJ*rivatperfori*.$ ~  * 
mufs,  imd  kaufte  Einiges  nur,  um  es  nachher  1 
tu  verkaufend  Er  trug  kein.  Bedenken, 
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fowol  mit  Recht  als  ünfchuldiger  Weife  angeklagt  • 
waren ,  die  Erlaflung  der  Strafe,  oder  Aemter  denen* 
die  fich  darum  bewarben,  zitjverkaufen.  Auch  füll  er 
gewöhnlich  die  raubgierigften  Leute  tu  den  wichtigften 
Bedienungen  mit'Flejfs  befördert  haben,  um  fie  dcfto 
reicher  verurtheilen  %w  können.  Unter  den  neuen 
Abgaben ,  die  er  erfand ,  war  auch  der  Urinzoll ,  der 
von  den  Walkern  für  die  Freiheit,  auf  den  Gaden 
Gct&ffe  zum  Einfammeln  des  Urins,  defien  fie  fich 
beim  K  leider  wafchen  bedienten ,  ausfetzen  zu  dürfen, 
entrichtet,  und  von  den  griechifchen  Kaifern  fchr  er- 
höhet wurde.  Einige  behaupten ,  dafs  Vcfpafian  von 
Natur,  andre  dafs  er  aus  Noth  fehr  habiuehtig  ge- 
wefen  fey.  Er  erklärte  wenigftens  gleich  beim  An- 
tritt feiner  Regierung :  die  Cailen  des  Staats  und  des 
Kaifers  wären  fo  fehr  erfchöpft ,  dafs  er  4000  (oder 
jgar  40000)  Millionen  Seftertien  brauchte,  wenn  der 
Staat  beftehen  follte.  .    '  ' 

246.  Agricola  wird  Statthalter  in  Britannien  im 
J.  R.  830.  Der  gröfste  Feldherr  diefes  glücklichen 
Zeitalters  war  £11.  Julius  Agricola ,  der  Schwiegerva- 
ter des  Gefchichtfchreibers  Tacitus,  der  deffen  Nameii 
durclv  eiric  mufterhafte  Lebensbefchreibung  verewigt 
hat.  Er  war  aus  Forum  Juki,  einer  Stadt  des  Nar- 
bonenfifchen*  "Galliens  gebürtig,  und  ward  unter  Ve- 
fpafians Regierung  zuerft  Qiiaeftor  in  Aßen,  darauf 
Anführer  einer  Legion  in  Britannien,  nachher  Statt- 
halter von  Aquitanien,  im  J.  R.  829  Conful,  und  im 
folgenden  Jahr  Pontifex  und  Statthalter  in  Britannien, 

x  wo  er  die  Infel  Mona  eroberte,  und  die  Britten  in 
verschiedenen  Schlachten  befiegte, 

247.  Tod  des  Sabinus  und  Vefpafians.  y.  K.  832. 
Julius  Sabinus,  der  Urheber  eines  Aufruhrs  in  Gal-  ' 
Iren,  der  fich  für  Cäfars  Urenkel  ausgab,  verbarg  fich 
nach  der  Niederlage  feiner  Armee  in  eine  Hole ,  wo 
ihn  feine  Gemahlin  Epponine  9  Jahr  lang  verforgte. 
Endlich  ward  der  Aufenthalt  diefer  Elenden  entdeckt, 
tirid  man  fchleppte  fie  in  Fe(Teln  nach  Rom.  •  Das 
Vn'glütik  des  Mannes  und  die  Treue  der  Frau  rührt* 

den 
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den  Kaifer  fo  wenig,  dafs  er  iie  beide  hinrichten  lieft. 
Dies  ift  das  einzige  Beifpiel  von  Härte  und  Unempfind- 
lichkeit  in  dem  Leben  diefes  Fiirften.  Bald  nachher 
ftarb  Vefpafian  felbft  an  einem  Bauchflufs ,  im  toften 
Jahr  feines  Alters ,  und  im  eilften  feiner  Regierung. 
Seine  Gemahlin  Flavia  Dömitilla ,  die  Tochter  des 
Flavius  Liberalis,  der  nur  ein  Schreiber  eines  Quac- 
ftors  gewefen  war,  und  die  FreigdafTene  eines  Ritters 
Statilius  Capella,  hatte  ihm  3  Kinder,  den  Titus,  den 
Domitian,  und  die  Dömitilla  geboren.  Nur  die 
Sohne  uberlebten  ihn;  feine  Gemahlin  aber,  und 
Tochter  hatte  er  fchon,  ehe  er  Kaifer  geworden  war, 
verloren. 

248.  TITUS  FLAVIUS  SABINUS  VESPASIA- 
NUS  iß  Kaifer.  J.  R,  832-834-  7-  CA.  79-81.  Er 
ward  in  feiner  Jugend  au  des  Claudius  Hofe  mit  dem 
Britannicus  erlogen,  und  zu  einem  groffen  Dichter 
und  Redner  gebildet.  Er  diente  in  Deutfchland  und 
Britannien  als  Obcrfter,  und  trat  nachher  als  Sach- 
walter auf.  Um  diefe  Zeit  heurathete  er  die  Tochter 
des  Tertull  us ,  eines  Chefs  der  kaiserlichen  Leib- 
wache ,  Arricidia ,  und  nach  ihrem  Tode  die  Marcia 
Fulvia ,  von  welcher  er  fich  fchied ,  nachdem  er  mit 
ihr  eine  Tochter,  Julia  Sabina,  die  nachherige  Ge- 
mahlin feines  Vetters,  Julius  Sabinus,  gezeugt  hatte. 
In  der  Folge  ward  er  Qiiaeftor  und  darauf  Anfuhrer 
einer  Legion  in  Judaea,  wo  er  die  fehr  feften  Städte 
Tarichea  und  Gamala  einnahm.  Wie  lein  Vater  den 
Thron  belli eg,  fetzte  er  die  Belagerung  von  Jerufa- 
lern  fort,  welche  Stadt  er  im  J.  R.  823  eroberte« 
Nach  feinem  jtidifclien  Triumph  ernannte  ihn  fein 
Vater  zum  Cäfar,  zum  Theilnehmer  an  der  tribuni- 
tifchen  Gewalt,  zürn  Proconful,  zum  Pontifex  Maxi- 
mus und  Anführer  der  Leibwache:  auch  verwaltete 
er  mit  ihm  das  Cenforamt  und  7  Confulat.  Ah  Reichs- 
gehulfe beforgte  er  faft  alle  Regierungsgefch'äfte,  übte 
aber  manche  graufame  Handlung  aus,  und  liefs  einen 
Jeden,  der  ihm  verdächtig  war,  unter  andern  den 
ehemaligen  Conful  A.  Caecxna,  bei  einem  Gaftmal, 
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hinrichten.  tJeberdetn  verkaufte  er  den  drehenden 
Partheieu  gündigc  Urthcilc,  und  nberliefs  fich  einer 
ausfchweifendeu  und  wqllüdigen  Lebensart.  Am 
meiden  mistiel  dem  Volk  ein  Liebesverdändnifs  mit' 
der  fchünen  Berenice,  der  Tochter  des  judifchen  Kö- 
nigs Ägrippa ,  die  er  daher  aüch  im  J.  R.  828  wie- 
der zurückfehickte.  Durch  alles  diefes  machte  er  fich 
fo  verhafst,  dafs  nicht  leicht  Jemand  mit  einem  fo 
nachteiligen  Ruf  und  zum  grcfl'cni  Misvergnügen 
des  ganzen  Volks  die  Regierung  angetreten  hat.  Allein 
fobald  er  den  Thron  bediegen  hatte,  zeigte  er  fich 
in  einer  ganz  andern  Gedalt,  und  erwarb  fich  durch 
feine  Leutfeligkeit ,  Gute,  Wohlthätigkeit  und  Ge- 
rechtigkeitsliebc  *  durch  feine  fanfte  und  vortrefliche 
Regierung,  den  fchönfien  aller  Kaifernamen :  di* 
Liebe  und  Wonne  des  menfekiiehen  Gefchlechts.  So 
täufchte  er  das  Volk  auf  eine  weit  angenehmere  Art 
in  feinen  Erwartungen  als  eind  Caligiüa. 

249.  fkweife  der  Gutmüthigkeit  und  PVoklthatig- 
keit  des  Titns.  J.  R  832.  833.  Er  war  von  Natur 
fehr  gutmuthig,  und  hielt  den  Tag  für  verlohren,  an 
welchem  er  Niemanden  etwas  Gutes  erwiefeu  hätte. 
Nach  des  Vaters  Tode  gab  fein  Bruder  vor,  deffen 
Tedament  wäre  verfälfcht,  und  liefs  daher  nicht  nach, 
dem  Titus  nachzudellen ,  ja  er  wiegelte  fad  offenbar 
die  Armee  wieder  ihn  auf.  Dennoch  erklärte  ihn 
Titus  fijr  feinen  Reichsgehülfen  und  Nachfolger,  und 
bat  ihn  mit  Thräncn  um  gegenfeitige  und  brüderliche 
Liebe.  Er  bedätigte  alle  Schenkungen  der  vorigen 
Kaifer ,  ohne  fich  erd  darum  bitten  zu  laden.  Einem 
Jeden  erlaubte  er  freien  Zutritt,  und  begnadigte  fo- 
gar  MhTetbäter  und  Verfchworne:  Angeber  aber  liefs 
er  auf  dem  Markt  geißeln  und  als  Sclaven  verkaufen, 
oder  nach  fehr  wuden  Infein  bringen.  Schon  im 
J.  R.  832  wurde  ganz  Campanien  durch  einen  Aus- 
wurf des  Vcfuvs  verheert,  und  die  Städte  Herculanum 
und  Pompeji  (deren  Ueberbleibfel  man  erd  in  neuern 
Zeiten  ausgegraben  hat)  eingeäfchert ,  bei  welcher 
Gelegenheit  auch  der  altere  Plinius  fein  Leben  ein* 
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biifste.  Im  folgenden  Jahr  brach  zu  Rom  eine  Feuers- 
brunft aus ,  die  3  Tage  lang  wüthete ,  und  wodurch 
abermals  cin%  großer  Theil  des  Capitols  nebft  dem 
Theater  des  Ponipejus  und  andern  prächtigen  Gebäu- 
den ein  Raub  der  Flammen  wurde.  Darauf  folgte 
eine  Peft,  die  vielleicht  nie  fchrecklicher  gewefen  ift. 
Bei  diefen  Unglücksfällen  bewies  Titus  (ich  nicht  nur 
wie  einen  theilnehmenden  Fürften ,  fondern  wie  einen 
zärtlichen  Vater.  Er  trottete  und  half  fo  viel  er 
konnte,  und  opferte  alle  koftbare  Geräthe  feiner  Pal- 
läfte  und  Landhäufer  zur  Wiederherftellung  von  Ge- 
bäuden und  Tempeln  auf. 

350.  Des  Titus  Tod.  jf.  R.  834.  Bei  der  Ein- 
weihung des  Amphitheaters  feines  Vaters,  und  feiner 
eigenen  Bäder  (  die  jetzt  Sette  Sale  heiflen )  gab  der 
Kaifer  100  Tage  lang  die  prächtigften  Spiele,  wobei 
er  fich  fehr  erhitzte  und  gleich  nachher  Bäder  ge- 
brauchte. Dies  giebt  man  als  die  Urfache  eines  hitzi- 
gen Fiebers  an,  woran  der  gute  Titus/  von  allen 
beweint,  im  4iften  Jahr  feines  Alters  ftarb,  nach- 
dem er  2  Jahre  9  2  Monathe  und  20  Tage  regiert 
hatte.  Einige  indeffen  vermuthen ,  dafs  fein  ihm 
ganz  unähnlicher  und  abfeheulicher  Bruder  durch 
Gift  feinen  Tod  befchleunigt  habe. 

251.  T.  FLAVIUS  SABINUS  DOMITIANUS 
iß  Kaifer.  J.  R.  834-849-  J.  CA.  81  -96.  Erwuchs 
ohne  Erziehung  auf,  und  brachte  feine  Kindheit  und 
erfte  Jugend  in  fo  großer  Dürftigkeit  zu ,  dafs  er  fich 
felbft  zu  den  fchändlichften  Dienten  erniedrigte.  Da- 
durch ward  er  bei  widrigen  SchTckfalen  furchtfam, 
bei  glücklichen  üppig,  graufam  und  übermüthig.  Bei 
dem  Brande  des  Capitols  entkam  er  nur  mit  Mühe: 
nach  Vitells  Tode  aber  nahm  er  den  Titel  C'dfar  an, 
und  regierte  eigenmächtig  während  der  Abwefenheit 
feines  Vaters,  den  er  dadurch  äuflerft  erbitterte. 
Titus  befanftigte  zwar  de  (Ten  Zorn :  allein  Domitian 
ward  doch  zu  keinen  Gefchäften  erzogen,  fondern 
auf  alle  Weife  gedemüthigt ,  und  fo  durch  den  Hafs 
des  Vaters  zu  einem  zweiten  Tiber  gebildet.    Er  log 
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fich  in  die  Villa  Albanä  zurück ,  wo  er  (ich  mit  dem 
Fliegenfangen  die  Zeit  vertrieb,  und  die  Einfam^eit 
-  ihm  erlaubte,  feinen  Laftern  nachzuhängen.  Nachher 
wie  er  auf  dem  Thron  fafs ,  ward  er  durch  Ver- 
fchwendung  und  Yvolluft  raubfuchtig.  durch  Ehrgeitff 
lächerlich ,  und  durch  Furcht  ein  Tyrann ,  wie  Ti- 
ber, Caligula  und  Nero,  die  er  noch  an  Unempfind- 
lichkeit  übertraf.  Denn  der  Unmenfch  kannte  fall 
kein  größeres  Vergnügen ,  als  ein  Zufchauer  der  Hin- 
richtung unfchuldiger  Leute  zu  feyn. 

252.  Domitians  lüblicker  Regierung*  -  Antritt» 
J.  K.  834.  835-  Er  bewiefs  fich  anfangs  fehr  frei- 
gebig >  und  nahm  die  VermächtnüTe  folcher ,  die  Kin- 
der hiuterlicflen ,  nicht  an.  Die  vor  5  Jahren  an- 
hängig gemachten  Klagen  erlaubte  er  nur  unter  det 
Bedingung  zu  erneuern,  dafs  der  Ankläger,  der  den 
Procefs  nicht  gewinnen  würde ,  mit  der  Verbannung 
beitraft  werden  folltc.  Die  ralfchen  Anklagen,  wo- 
von die  Strafgelder  in  den  Fifcus  tlofl *en ,  hemmte  et 
durch  eine  fchwere  Strafe  der  Chicaneurs  und  Ange- 
ber. Er  züchtigte  beftochene  Richter,  die  Vefaffer 
von  Pasquillen ,  fteuerte  dem  allgemeinen  Hange  zut 
Ueppigkeit,  und  beitrafte  den  Ehebruch  und  die  Un- 
Äucht ,  befonders  der  Veftalinnen  auf  das  h'ärtefte.  In 
Handhabung  des  Rechts  war  er  fehr  gewiflenhaft,  und 
zernichtete  die  partheiifchen  Ausfpruche  der  Centum- 
viren.  Gegen  die  Stadtobrigkeiten  und  Statthalter 
bewies  er  fich  fo  ftrenge ,  dafs  fie  nie  befcheideneC 
und  gerechter  gewefen  find,  als  unter  feiner  Regie- 
rung. Den  Sold  der  Soldaten  erhöhete  er  um  ein 
Viertheil,  fo  dafs  er  jährlich  12  Aureos  betrug.  Durch 
alle  diefe  Anftalten  und  durch  feine  Vcrfchwendung 
erwarb  er  fich  die  Gunit  des  Volks,  und  der  Armeen, 
denen  er  aber  bald  durch  andre  fchandliche  Handlun- 
gen vertafst  wurde. 

253.  Domitians  Baue,  Verfchwendung  und  Räu- 
bereien. J.  R.  837-  843.  Er  liefs  den  capitolinifcheit 
Tempel  wieder  aufbauen  und  vergolden.  ,  Die  Ge- 
bäude feines  Bruders  vollendete  er,  uud  errichtet« 
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neue  ,  2.  B/einen  Tempel  des  Jupiter  Cuftos  auf  dem 
Capitol  und  des  Flavifchen  Gefchlechts,  das  alte  Archiv, 
den  Triumphbogen  des  Titus,  wovon  noch  ein  Theil 
vorhanden  iß ,  einen  Co  nee  rtlaal,  u.  a.  m.    Er  ftellte 
mit  fehr  großen  Roden  die  verbrannten  Bibliotheken 
wieder  her,  und  verfchönerte  den  Pallaft  des  K.  Nero, 
deßen  Raum  jetzt  der  Farnefifche  Pallaß  und  Garten 
einnimmt.    Den  Cherufcern ,  die  ihn  um  Hülfe  anfle- 
heten,  fchickte  er  große  Summen  Geldes.  Sowohl 
im  Amphitheater  als  im  Circus  gab  er  bcßändig  präch«- 
tige  und  koftbare  Spiele,  auch  Gefechte  mit  fo  vielen 
Schiffen,  als  beinahe  in  einem  wirklichen  Seetreffen 
%u  feyn  pflegen.    Im  J.  R.  839  fetzte  er  dem  Jupiter 
Capitolinus  zu  Ehren  die  5jährigen  Capitoliuifchen 
Spiele  ein  und  im'J.  R.  841  feierte  er  zwar  zur  un- 
rechten Zeit,  aber  mit  großer  Pracht,  die  faculari- 
fchen  Spiele ,  doch  im  J.  R.  843  mit  noch  größerer 
die  DecennaÜen.    So  fchr  er  durch  diele  Verschwen- 
dungen die  Gunft  3es  Pöbels  gewann,  fo  fehr  er- 
fchöpfte  er  dadurch  die  Schatzkammer.    Daher  ward 
et  ein  Räuber ,  und  richtete  Italien  und  die  Provinzen 
durch  fchwere  Abgaben  zu  Grunde,  unter  deren  Laß 
befonders  die  Juden  feufzten.    Er  erneuerte  das  ab- 
fcheuliche  Gericht  über  die  Majeftätsverbrecher,  und 
heiligte  fogar  die  Perfon  der  Angeber.    Unter  diefen 
privilegirten  Räubern  waren  Baebius  Mafia,  Metius 
Carus  und  Catullus  Meflalinus  die  fürchterlichfyen : 
der  erftere  aber  ward  endlich  von  dem  jüngern  Planus 
und  Herennius  Senecio  wegen  der  Erpreß ungen  in 
feiner  Provinz,  dem  Bätifchen  Spanien,  angeklagt  und 
verurtheilt.    Der  Tyrann  confifeirte  eine  jede  Erb- 
fchaft,  wenn  nur  ein  Böfewicht  verficherte,  von  dem 
Verftorbenen ,  bei  feinen  Lebzeiten  gehört  zu  haben, 
dafs  der  Kaifer  fein  Erbe  feyn  follte. 

254.  Siege  und  Tod  des  Agricola.  J.  R.  836-846. 
Der  große  Feldherr  Agricola  unterwarf  im  J.  R.  838 
ganz  Britannien  der  Römifchen  Herrfchaft.  Der  eifcr- 
fuchtige  Fürft  aber  rufte  ihn  zurück  ,  und  fuchte  ihn 
^uir  durch  Ehrenbezeugungen  cinzufchläfcrn ,  um  ihn 
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defto  leichter  ßürzen  zu  können.  Allein  Agricola 
merkte  feine  Abficht,  und  vereitelte  fie  durch  ein 
kluges  Betragen  und  eingezogenes  Leben.  Dennoch 
fagte  man  allgemein ,  wie  der  vortrefliche  Mann  im 
J.  R.  846  ftarb ,  er  wäre  vergiftet  worden  :  welche« 
indefien  Tacitus  nicht  mit  Gewisheit  zu  behaupten 
fich  getrauet. 

255.  Domitian*  Feldzüge  und  kindischer  Ehr* 
geilt,  y.  R.  836-  84c  Er  fcheint  auch  in  Rückficht 
einer  lächerlichen  Ehrbegierde  den  Caligula  (ich  zum 
Mutter  gewählt  zu  haben.  Um  den  Ruhm  eines 
Agricola  zu  erlangen ,  bekriegte  er  im  J.  R.  836  die 
Catten ,  und  verheerte  ihr  Land.  Nach  feiner  Rück- 
kehr  nahm  er  den  Namen  German icus  an,  und  tri- 
umphirte,  obgleich  er  keinen  Feind  gefehen  hatte. 
Im  J.  R.  838  brachen  die  Sarmaten  und  Sueven  in 
Motten  ein ,  wo  fie  einen  Legaten  mit  feiner  ganzen 
Legion  erfchlugen.  Domitian  eilte  dahin,  und  brach- 
te dem  <apitolinifchen  Jupiter  -einen  Lorbeerkranz, 
ohne  groffe  Thaten  verrichtet  zu  haben.  Um  eben 
diefe  Zeit  ergriffen  die  Dacier  die  Waffen,  und  kämpf- 
ten faft  8  Jahre  mit  den  Römern.  Oppins  Sabiuua 
und  Cornelius  Fufcus  erlitten  groffe  Niederlagen; 
endlich  aber  ward  Decebalus  gezwungen,  um  Frieden 
zu  bitten.  Domitian  war  lauge  unentfchloffen ,  bis 
ihn  die  Qiiaden  und  Marcomannen  angriffen.  Nun 
erkaufte  er  ohne  Bedenken  fclbft  den  Frieden  von 
deu  Daciern  für  einen  jährlichen  Tribtit ,  wovon  erft 
Trajan  die  Römer  befreiete.  Dennoch  fchämte  er 
fich  nicht»  über  feine  Sieger  einen  Triumph  zu  halten. 
Im  J.  R.  841  dämpfte  Flaccus ,  der  Statthalter  von 
Numidien ,  einen  gefährlichen  Aufruhr,  wozu  die 
Nafamonen  in  Libyen  durch  Erpreffuog  und  fcjiwere 
Abgaben  waren  gereizt  worden.  Dies  Glück  machte 
ihn  fo  ftolz,  dafs  er  fich  für  Minervens  Sohn  ausgab, 
und  von  nun  an  feine  Briefe  und  Decrete  mit.  den 
Worten  anfieng:  unfer  Herr  und  Gott  befielt  u.  f.  w. 
So'  ward  er  feitdem  von  einem  Jeden  in  Schriften  und 
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Reden  genannt ,  und  der  vermeinten  Gottheit  zu 
Ehren  bluteten  täglich  viele  Opfer. 

256.  Domitians  Graufamkeit.  y.  Ä.  844-848- 
L.  Antonius,  der  Statthalter  von  Öberdeutfchland,  ver- 
fchwor  (ich  gegen  den  Tyrannen ,  und  diefer  feitdem 
gegen  alles,  was  gut,  edel  und  grofs  war.  Wider 
den  Empörer  bewafriete  Domitian  den  ganzen  Römi- 
fchen  Adel,  erhielt  aber  unterwegehs  die  angenrhme 
Nachricht,  dafs  L.  Appius  Maximus  Norbanus  den- 
felben  gefeh lagen  und  getödtet  habe.  Nun  wurden 
viele  Männer  von  Kopf  und  Verdienft  als  Verfchworne 
auf  eine  unerhörte  Weife  zu  Tode  gefoltert,  und 
Domitian  wuthete ,  befonders  feit  dem  J.  R.  847*  als 
das  fchrecklichftc  Ungeheuer  der  Frde.  Flavius  Sa- 
binus,  einer  von  feines  Vaters  Bruders  Söhnen,  (def- 
fen  Bruder  er  fchon  im  J  R.  K35  hatte  umbringen 
laflfen ,  um  mit  de  (Ten  Gemahlin  Julie,  des  Titui 
Tochter,  defto  (icherer  einen  ftraf baren  Umgang  fort» 
fetzen  zu  können  >  Helvidius  Prifcus,  Hercnnius  Se- 
necio,  Acilius  Glabrio,  (der  mit  dem  Trajan  Conful 
war,  und  noch  vor  feinem  Tode  feiner  Stärke  wegen 
mit  einem  Löwen  kämpfen  mufste)  Metius  Pompofia- 
mis,  Salluftius  Lucullus,  Civica  Cerealis,  Salvidienus 
Orfitus ,  L.  Junius  Rufticus,  Salv  ius  Cocccianus,  des 
Kaifers  Otho  Vetter,  Aelius  Lamia ,  und  viele  andre 
angefehene  und  vcrdienftvolle  Männer  wurden  Opfer 
der  Mordluft  des  Wüterichs,  der,  wenn  er  auch 
Menfchcn  nicht  fchlachtete,  doch  ein  Vergnügen  darin 
fand ,  fie  einzuladen,  um  fie  mit  Todcsangft  2U  quä- 
len. Er  liefs  die  Schriften  der  Gelehrten  auf  öffent- 
lichem Markt  verbrennen,  und  verbannte  den  Epictet, 
Artemidor,  L.  Telefinus  und  alle  andre  Phdofophen 
aus  Rom.  Gegen  das  Ende  des  J.  R,  848  veranftaltete 
er  die  zweite  allgemeine  Chriftenverfolgung ,  die  bis 
nach  feinem  Tode  fortdauerte,  und  worin  auch  vor- 
nehme Römer  und  felbft  feines  Vaters  Bruders  Sohn 
Flavius  Clemens  umkamen,  der  Apoftcl  Johanne«  aber 
nach  Patmos  verwiefen  wurde,  •  >  ' 
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,  257.  Domitians  Tod.  J.  R*  849.  Gewiffensangft 
folterte  den  Tyrannen,  wie  einft  den  Tiber,  und  ein 
Zufall  befchleunigte  feinen  Tod.  Ein  Kind ,  womit  , 
er  oft  fpielte,  zog  unter  feinem  Kopf küffcn  eine 
Mordliftc  hervor ,  auf  welcher  unter  andern  die  Na- 
men derKaiferin  Domitia,  ihres  Freigelaffenen  Ste- 
,  phanus,  des  Kammerdieners  Parthenius  und  der  bei- 
den Anführer  der  kaiferlichen  Leibwache ,  Norbanus 
und  Petronius  Secundus  verzeichnet  waren.  Dies  ver- 
ankfste  eine  Verfchwörung ,  und  Domitian  ward  in 
feinem  Schlafzimmer,  im  4$ften  Jahr  feines  Alter* 
und*  15  ten  feiner  Regierung  erwürgt. 

258.  M.  COCCEIUS  NERVA  iß  Kaifer.  J.  R. 
"  849-851.  J.  Clu  69-98.    Seine  Vorfahren  ftamm- 

teri  aus  der  Infel  Creta  ab ,  und  zogen  aus  Narnia  in 
x  Umbrien  nach  Rom.  SeinGrofsvater  war  zu  Tibers 
Zeiten  ein  großer  Rechtsgelehrter,  und  fein  Vater 
Conful.  Er  felbft  war  unter  dem  K.  Nero  Prätor  und 
erwarb  fich  den  Ruhm  eines  guten  Dichters.  •  Domi*  . 
tian  verwiefs  ihn  nach  Tarent,  aber  an  demfelben 
Tage,  da  diefer  Tyrann  ermordet  wurde,  wählte 
ihn  der  Senat  zum  Kaifer.  Er  war  von  Natur  fehr 
fanftmüthig ,  und  regierte  gütig  und  gelinde,  als.  eilt 
Vater  feiner  Unterthanen,  der  nichts  fo  eifrig  wünfeh- 
te,  als  von  ihnen  geliebt  zu  werden.  Allein  das  ver- 
derbte Rom  konnte  feine  fanfte  Regierung  nicht  er-  ^ 
tragen,  und  erzog  fleh  dadurch  nicht  Liebe  fonderri 
Verachtung  zu.  Die  Leibwache  hafste  ihn ,  weil  er 
fie  nicht,  wie  Domitian,  zu  Werkzeugen  fchändli- 
eher  Handlungen  gebrauchte,  und  dafür  reichlich 
belohnte. 

259.  Seine  Verordnungen  und  Atißaltcn.  J.  R« 
1   849.  Er  beftatigte  durch  ein  Edict  alle  Wohlthatcu 

der  vorigen  Kaifer,  und  hob  die  vom  Domitian  ein- 
geführte Contribution  der  Juden ,  die  Chriftenverfol-  ( 
•  gung,  das  Majeftatsverbrechen,  und  den,  vom  Auguft     .  , 
2um  Beften  der  Kricgscafle  angeordneten,  soften  Pfen- 
ning von  Erbfchaften  auf.    Er  verforgte^cn  gemeinen 
'i  Mann  niit  L'andercien,  verfchöuerte  Rom  durch  fein 
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Forum  Nervae,  half  den  gcfunkenen  Städten  wieder 
auf,  und  liefs  arme  Kinder  auf  öffentliche  Kotten  in 
den  Städten  Italiens  ernähren  und  erziehn.  Auch  ver- 
befferte  er  die  Juftiz,  und  ernannte  einen  Praetor 
Fifcalis ,  der  die  Streitigkeiten  zwifchen  der  kaiferli- 
chen  Kammer  und  den  Privatpersonen  entfeheiden 
follte. 

260.  Trajan  wird  Mitregent  und  Nerva  ßirbt. 
J.  R.  850.  85  f-  Calpurnius  QrafTus  wiegehc  die 
Soldaten  wider  den  Kaifer  auf,  und  diefer  verwies 
ihn  nur  nach  Tarent.  Der  Senat  misbüligte  feine 
Sa^ftmuth,  und  die  Leibwache  drang  trotzig  auf  die 
Hinrichtung  der.  Mörder  feines  Vorgängers.  Verge- 
bens fuchte  er  fie  zu  befänftigen ;  fie  erwürgten  vor 
feinen  Augen ^den  Petronius  und  PartheniuSj,  v  Diefe 
iind  ähnliche  Beifpiele  von  Verachtung  bewogen  den 
gutmüthigen  Nerva,  (ich  nach  einem  Sohn  und  Nach- 
folger umzufehen.  Darzu  ernannte  er  —  und  feine 
Wahl  hätte  nicht  glücklicher  feyn  können  —  den 
Trajan  ^  dem  er  den  Titel  Caefar  und  fogar  lnrpera* 
to'r  gab.  Bald  nachher  ftarb  er  im  66ften  Jahr  feines 
Alters  an  einem  Fieber ,  nachdem  er  ein  Jahr,  2  Mo«  * 
nate  und  9  Tage  regiert  hatte. 

26t.  M.  ULPIUS  NERVA  TRAIANUS  iß  Kai- 
fer. 7.  R.  851-870.  J.  CA.  98-117.  Sein  Ge* 
fchlecht  (lammte  aus  der  Stadt  Italica  in  Spanien  ab, 
Wahrfchcinlich  zog  fein  Vater  werft  nach  Rom*  diente 
unter  dem  Vefpafian  in  den  Morgenländern ,  und  fit. 
hielt  das  Confulat  und  die  Ehrenzeichen  eines  Trium- 
phirenden.  Er  felbft  ward  im  J.  R.  839  Pr*tor,  und 
im  J.  R.  844  Conful.  Nachher  lebte  er  in  Spanien 
als  Privatmann,  bis  ihn  Domitian  nach  Antons  Tode 
zum  Statthalter  von  Oberdeutfchfand  ernannte.  Diefe 
Stelle  bekleidete  er  noch,  als  ihn  Nerva  adoptirte, 
unds  behielt  fie  auch  als  Mitregent  bei.  Nach  dea 
Nerva  Tode  nahm  er  den  Titel  Auguß  an,  und  hielt 
erft  im  J.  R.  852  feinen  feierlichen  Einzug  in  Rom. 

262.  Trajant  mußerhafte  Regierung.  J,  R*  85*. 
853-  Er  war  zugleich  Vater  und  Mehrer  det  Reicht,  . 
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der  gröfste  und  vortreflrehfte  aller  Römifchen  Kaifer, 
(den  An  tonin  ausgenommen)  in  deflen  Sitten  die  kai- 
serliche Würde  nichts  änderte ,  und  der  fich  durch, 
feine  Rechtfchaffenheit ,  Thätigkeit,  Herablafiung  zu 
den  geringften  Untcrthancn,  Gute,  Sanftmiuh,  Wohl- 
thätigkeit  gegen  Freunde,  Grofsmuth  gegen  Feinde, 
M'lfligkeit ,  ftrenge  Kriegszucht ,  Tapferkeit ,  Erdul- 
dung  von  Befchwerden ,  ubcT  Freigebigkeit,  die  mehr 
als  2  Millionen  Menfchert  ernährte ,  durch  die  völlige 
Abschaffung  des  Majeftäts - Verbrechens ,  durch  die 
öffentlichen  Anftaltcn,  die  er  für  die  Erziehung  der 
Kinder  in  ganz  Italien  traf,  und  «Kirch  andre  Tugen- 
den und  Einrichtungen,  den  Namen  detbeßen  Fnrßen 
und  eines  Vaters  des  Vaterlandes  erwarb.  Er  gab 
den  Gefetzen  ihr  gekränktes  Anfchen,  und  dem  Volk 
das  alte  Recht,  fich  feine  Obrigkeiten  felbft  zu  wäh- 
len, wieder.  Er  bewarb  fich  felbft  bei  den  Bürgern 
um  das  Confulat,  und  beobachtete  die  Gefetze  aufs 
genaufte.  Er  verichönerte  die  Stadt,  und  erweiterte 
die  Grenzen  des  Reichs.  Bei  feinem  Regierungsantritt 
uberreichte  er  dem  Chef  feiner  Leibwache  das  Schwerd 
mit  den  Worten :  Nimm  dies  Schwerd  und  gehrauche 
es  |  wenn  ich  es  verdiene ,  für  mich,  fonft  wider 
mich  !  den  öffentlichen  W  imfchen  und  Gelübden,  die 
man  beim  Anfang  eines  jeden  Jahrs  für  das  Wohl  des 
Kaifers  that,  fügte  er  felbft  die  Bedingungen  hinzu  : 
Wenn  er  nicht  wider  die  Gefetze  handelt;  wenn  er 
den  Staat  gut  und  zum  allgemeinen  Beften  regiert. 
Die  Römer  vergötterten  ihn-  daher  fchon  bei  (einen 
Lebzeiten,  und  feine  glückliche  Regierung  blieb  ihrem 
Ged'achtnifs  fo  tief  eingeprägt,  dafs  fie  den  fpätern 
Monarchen  nichts  rühmliche«  wünfehen  konnten,  als : 
feu  glücklicher  wie  Auguft ,  und  befrer  wie  Trajan! 
Alles  diefes  beweifet,  dafs  Pliniqs  in  feiner  Lobrede, 
die  er  im  J.  R,  853  als  Conful  hielt ,  kein  Schmeich- 
ler war.  Das  Einzige ,  was  man  an  diefem  Kaifer 
mit  Recht  tadeln  kann,  war  Eroberungsfucht. 

263.  Hadrians  und  Juliens  eheliche  Verbindung 
und  dritte  Chrißenverfolgung.  J.  R.  853.    In  diefem 
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Jahr  wurden  die  Statthalter  im  bätifchcn  Spanien  und 
in  Africa,  Marius  Prifcus  und  Caecilius  Claflicus,  vom , 
Plinius  erprefster  Gelder  wegen  angeklagt ,  und  jener 
aus  Italien  verbannt ,  diefer  zum  Selbftmorde  gereizt. 
Damals  ftiftete  auch  die  Kaiferin  Pompeja  Plotina  die 
unglückliche  Ehe  zwifchen  der  Julia  Sabina  und  dem 
nachherigen  Kaifer  Hadrian ,  die  für  den  guten  Tra- 
jan  eine  Quelle  vieler  Unannehmlichkeiten  ward* 
Julie  war  eine  Enkelin  der  Marciana,  der  Schweiler 
Trajans ,  die  von  ihrem  Bruder  zärtlich  geliebt ,  mit 
dem  Titel  Augufta  beehrt,   und  nach  ihrem  Tode 
vergöttert  wurde.    Endlich  ift  cüefes  Jahr  auch  merk- 
würdig wegen  der  ^ten  Chriftenverfolgung ,  wodurch 
der  gute  Kaifer  feineu  Ruhm  befleckte.    Man  erwäge 
aber,  dafs  damals  die  Chriften  oft  mit  den,  zur  Em- 
pörung ftets  geneigten  Juden  vermifcht ,  und  zugleich  ' 
der  gröbften  Lafter  befchuldigt  wurden.    Daher  hörte 
auch  die  Verfolgung  auf,  wie  Plinius ,  der  Statthalter 
Von  Afien ,  einen  für  die  Chriften  günftigen  Bericht 
abgeftattet  hatte, 

264.  Dacien  wird. eine  Romifche  Provinz.  J.  Ä. 
853-  859-  Die  Römer  zahlten  den  Daciern  feit  dem 
J.  R.  845  einen  Tribut.  Trajan  kündigte  ihnen  da- 
her den  Krieg  an,  und  nöthigtc  ihren  König  Deccbal 
im  J.  R.  856  durch  viele  glänzende  Siege  zum  Frie- 
den. Diefen  brach  Decebal  im  folgenden  Jahr,  und 
der  Kaifer  liefs,  um  den  Marfch  feiner  Truppen  zu 
erleichtern,  die  berühmte  Trajanifche  Brücke  iiber 
die  Donau  fchlagen,  wovon,  man  noch  entweder  bei 
Cilei  oder  bei  Tfchernetz  in  der  Walachey  und  faft 
I§  Meilen  von  Fetislan  in  Servien  Ueberbleibfel  fin- 
det ,  obgleich  fchon  auf  Hadrians  Befehl,  um  den 
Uebergang  der  Barbaren  nach  Möficn  zu  erfchweren, 
das  Holz-  und  Mauerwerk,  fo  weit  es  aus  dem 
Waffcr  hervorragte,  abgebrochen,  und  der  Baumen 
fter  Apollodor  umgebracht  wurde.  Nach  mehrem 
blutigen  Niederlagen  der  Feinde  ward  endlich  119 
J.  R.  859  <*ie  Hauptftadt  von  Dacien ,  Sarmitz  oder 
Saruuzegcthufa  (Varhely  in  Siebenbürgen)  erobert, 
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-  und  Decebal  entleibte  (ich.  Trajan  liefs  feine,  in 
geheimen  Kellern  und  im  Flufs  Sargelia  ( Iftng ,  der 
fich  in  die  Marofeh  ergiefst)  verborgenen  Schätze 
auffuchen,  und  machte  ganz  Dacien  zu  einer  Römi- 
ichen  Provinz.  Jetzt  kamen  Gefandte  aus  den  ent* 
fernteften  Ländern ,  und  die  mit  dem  Triumph  ver- 
bundenen Feierlichkeiten  beluftigten  das  Volk  123 
Tage.  Kurz  vorher  hatte  de^  Kaifer  die  capitolini- 
fchen  Spiele  mit  groffer  Pracht  gefeiert. 

265.  Trajans  Baue.  J.  R.  856-866.    Im  J.  R. 
856,  worin  L.  Licinius  Sura,  Trajans  Liebling,  der 
ihn  vorzüglich  dem  Nerva  empfolen   hatte,  Harb, 
ward  de*  fchönc  Hafen  zu  Oftia  vollendet ,  und  der 
vortrefliche  Trajanshafen  bei  Centumcellae  (Civita 
vecchia)  in  Etrurien  angelegt.    In  der  Folge  ver- 
schönerte der  Kaifer  Rom  mit  ciuem  Circus  und  Fo- 
rum Trajanum ,  mit  einer  Bibliothek  und  Rafilica 
Vlpia,  mit  der  Wafferleitung  Aqua  Trajana,  und  der 
berühmten  Colurana  Trajana ,  die  das  Andenken  fei- 
»er  Kriege  und  Siege ,  verewigt ,  und  noch'  jetzt  be* 
wundert  wird.    Er  (teilte  alte  Heerftraffen  z.  H.  die' 
Appifchc,  wieder  her,  und  legte  eine  neue  vom 
fchwarzen  Meer  bis  nach  Gallien  an.  Auch  die  Pflanz« 
ftädte  Marcianopolis  in  Nicdermöficn ,  Ulpia  Trajana 
in  Dacien,  ( das  ehemalige  Sarmitz)  Colonia  Trajana 
imBcJgifchen  Gallien,  Forum  Trajani  in  Sardinien, 
Ulpia  Sardica  in  Möficn  ,  und  die  Thracifchen  Städte  - 
Plotinopoli*,  Trajanopolis,  ( wie  auch  Städte  in  Phry- 
gien  und  Cilicien  hieflen)  Ulpia  r^icopolis,  Ulpia 
Topirus ,  und  Ulpia  Pantalia  erhielten  ihre  Namen 
von  ihm  und  feiner  Gemahlin  und  Schwerter. 

266.  Trajans  Stege  in  den  Morgenländern.  J.  R. 
867-870.  Schon  im  J.  R.  860  hatte  A.  Cornelius 
"  Palma  das  fteinigre  Arabien  erobert.  Jetzt  wünfehte 
der  eroberungsfuchtige  Kaifer  felbft,  fich  auch  in  den 
Morgenländern  Lorbcren  und  Ruhm  zu  erwerben,  und 
kündigte  den  Partnern  den  Krieg  an ,  weil  ihr  Koni 5 
Cosroes  dem  Armenifchen  Könige  Exedäres  die  Krone 
aufgefetzt  hatte,  welche  Ehr?  die  Römer  fleh  fett 
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Nero's  Zeiten  anmafsten.  Trajan  zog  mit  eine« 
groffen  Heer  nach  Antiochien,  wo  die  nieiften  Fürften 
des  Morgenlandes  ihm  ihre  Ehrerbietung  bezeugten, . 
und  feli>ft  Gcfandte  aus  Indien  zu  ihm  kamen.  ■  Von 
da  fiel  er  in  Grofsarmeuien  ein,  und  machte  es  zu 
einer  Röiuifchen  Provinz  >  fo  fehr  auch  der  neue  Kö- 
nig Parthamafiris  fich  detmithigte.  Hierauf  eroberte 
er  in  Mefopotamien  NMjJüs  und  Batnae,  wovon  die  er- 
ftere  Stadt  den  Römern  lange  zur  Schutzwehr  gegen 
die  Morgcnländifchen  Volker  diente,  befonders  gegen 
die  Partner,  an  welche  Jovian  fie  im  J.  R.  116  zu 
groflem  Nachtheil  des  Reichs  abtrat.  Nun  war  Tra- 
jan im  Begrif,  in  Parthien  einzudringen;  ,es  fcheint 
aber  ein  Waffenftillftand  gefchloffen  zu  feyn.  Wenig- 
ftens  kam  er  wieder  nach  Antiochien  zurück,  wo 
3  Tage  lang  ein  fo  fürchterliches  Erdbeben  tobte, 
dafs  viele ,  die  um  den  Kaifer  waren ,  ihr  Leben  ver- 
loren, und  ihn)  felbft  keine  geringe  Gefahr  drohete. 
Im  J.  R.  868  brach  die  Kriegsflamme  wieder  au«. 
Der  Kaifer  fetzte  über  den  Euphrat,  nahm  Babylon 
ein,  gieng  auf  einer  Schif brücke  über  den  Tigris, 
fiegte  über  die  Parther,  eroberte  Seleucia ,  Ctefiphon, 
die  Wiuterrefidenz  der  Parthifchen  Könige,  die  Infel 
Mefene,  und  endlich  das  ganze  Land  zwifchen  dem 
Tigris  und  Indus.  Ihm  wurden  daher  mehrere  Tri- 
umphe vom  Senat  zuerkannt,  und  der  fchöne  Tri- 
umphbogen zu  Benevent  ift  noch  jetzt  ein  Denkmahl 
feiner  Siege  Allein  im  folgenden  Jahr  brachen  allent- 
halben in  diefen  eroberten  Ländern  Empörungen  au?, 
und  der  Krieg  entzündete  (ich  von  neuem.  In  dem- 
felben  zeichnete  fich  vor  andern  Feldherrn  Lufu* 
Qiiietus,  ein  gebohrner  Mohr,  aus,  der  fchon  Con- 
ful  gewefen  war,  und  befonders  die  rebellifcheu  Ja- 
den in  Africa  und  Cypern  falt  ganz  vertilgte.  Endlich 
ermüdeten  die  Parther  die  Standhaftigkeit  des  Kaifers, 
der  ihnen,  anftatt  eines  Statthalters,  einen  König 
nieder  gab ,  und  den  Parthamafpates  feierlich  iu  Cter  - 
fiphon  krönte.  Dennoch  dachte  der  alte  Trajan  wie- 
der auf  neue  Eroberungen  und  zog  nach  Arabien. 
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Er  bemächtigte  fich  des  ganzen  Landes  bis  ah  das 
rothe  Meer,  und  kehrte  von  da  nach  der  Stadt  Atra 
zurück,  um  den  reichen  Sonnentempel  auszuplündern, 
welcher  Plan  aber  wegen  der  unabfehbaren  Sandwü- 
fte^n  fcheiterte. 

267:  Trajanr  Tod.  J.  R.  870.  Schlagflufs  und 
Wafferfucht  kündigten  dem  Kaifer  fein  nahes  Ende 
an.  Er  ernannte  daher  den  Hadrian  zum  Statthalter 
von  Mefopotainieu ,  und  kehrte  nach  Italien  zurück» 
Unterwegens  aber  ftarb  er  zu  Selinus  in  Cilicien  an 
einem  Bauchflufs ,  im  öaften  Jahr  feines  Lebens. 

268.  P.  AELIUS  HADRIANUS  iß  Kaifer.  J.  R. 
870-891.  J  Ch.  117-138.  Die  Kaifenn  Plotina 
verfchafte  ihm  den  Thron  durch  ein  erdichtetes  Tc- 
ftament,  und  durch  Gefchenke ,  die  fie  den  Truppen 
verfprach.  Er  war  Trajans  Vetter  und  aus  Spanien 
gebürtige  wo  er  auch  von  feiner  Jugend  an  Kriegs-* 
dienfte  that.  Nach  dem  Tode  feines  Vaters  Aeliu« 
Hadrianus  Afer  ftand  er  unter  der  Vormundfchaft  des 
Kaifers  Trajan  und  des  Ritters  Coelius  Tutianus.  Er} 
befafs  ein  außerordentliches  Gedächtnifs  und  erwarb 
fich  eine  gute  Kenntnifs  der  Tonkunft,  Mahlerey,  Be- 
redfamkeit,  Dichtkunft  und  befonders  der  griechifchen 
Sprache.  Dabei  war  er  aber  auch  eitel ,  und  prahlte 
gern  mit  Gelehrfanikett ;  doch  fanden  Kumte  und 
Wiffenfchaften  an  ihm  einen  grölVcrn  Beförderer,  als 
an  irgend  einem  andern  Monarchen,  Den  Namen 
eines  vortreflichen  Flirrten  würde  er  mit  noch  gröfferm 
Recht  verdienen ,  wenn  er  dcnfelben  weniger  durch 
Graufamkeit  und  Wollufte  befleckt  hätte.  Den  römi- 
fchen  Staat  fchuf  er  ganz  um,  und  verewigte  fein 
Andenken  durch  fein  Ediflum  perpetuutn  und  durch 
verfchiedene  Gefetze  zum  Betten  der  Sclaven^,  deren 
Zuchthäufer  er  ganz  aufhob,  und  wider  die  Ver- 
schwender, gemeinfehaftliche  Bader  und  Menfcheil- 
opfer.  Auch  legte  er  mehrere  Colonien  und  Städte 
an ,  (  z.  B.  Hadnanotherae  und  Hadrianopel,  welchen 
Namen  mehrere  von  ihm  fuhren )  baute  in  Tibur 
fein  prächtiges  Landhaus ,  und  in  Rom  die  Aelifche 
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Brücke ,  die  Moles  Hadriani*  (ein  fchönes  marmorn  ei 
Grabmal ,  in  Geftalt  eines  hohen  Thurms ,  weichet 
jetzt  ein  feftes  Schlofs  itt  und  die  Engelsburg  heifst) 
u.  f.  vv.  Die  Einfälle  der  wilden  Britten  und  Scoten 
hemmte  er  durch  die  berühmte  Mauer,  die  er  in 
Britannien  (von  Carlisle  bis  Ncwcaftlej  auffuhren  lief». 
Die  Gebäude ,  Tempel ,  Bucherfale ,  und  andre  Wer* 
ke ,  womit  er  viele  Städte  zierte,  find  unzählig.  Tra- 
jans  kriegerifcher  Geift  aber  befeelte  ihn  nicht ,  fon- 
dem  er  gab  alle  Eroberungen  dcflelben  aus  Neid  oder 
Liebe  zum  Frieden  und  wegen  der  Koftbarkeit  ihrer 
Unterhaltung,  auf,  und  erkaufte  fogar  im  J.  R.  873 
von  den  Sarmaten  und  Roxolauern,  die  in  Uly  neu 
einbrachen,  den  Frieden  für  einen  jährlichen  Tribut. 
Schade  nur,  dafs  wir  von  diefem  Kaifer  faft  keine 
andre  Nachrichten  haben ,  als  die  wir  dem  Spartiau 
verdanken.  Diefe  reichen  nicht  hin ,  um  ein  zuver« 
läffiges  Bild  von  ihm  zu  entwerfen. 

269.  Hadrians  Freigebigkeit  und  Graufamkeit, 
J.  R.  870-873»  Schon  im  Anfange  feiner  Regierung 
machte  er  (ich  durch  feine  Graufamkeit  verhafst,  und 
fuchte  alle  Freunde  Trajans  zu  Grunde  zu  richten. 
Vier  der  gröfsten  Männer,  den  Lufus  Qiiietus,  Corn* 
Palma ,  Domitius  Nigrinus  und  L.  Publicius  CeJfus, 
liefs  er  tödten  und  gab  vor,  dafs  es  wider  fein  Wiffcn 
und  Willen  gefchehen  wäre.  Dagegen  bemiihete  er 
(ich ,  das  Volk  durch  Wohlthätigkeit  zu  gewinnen. 
Er  erliefs  den  Unterthanen  alles,  was  fie  der  kaifer« 
liehen  Kammer  fchuldig  waren ,  und  den  Provinzen 
die  Fuhren,  die  fie  bisher  feineu  Bedienten  geliefert 
hatten,  fur  welche  er  jetzt  aus  feiner  Caffe  öffentliche 

,  Poften  anlegte.  Den  Senatoren  und  Rittern  bewilligte 
er  Gnadengehalte ,  und  vergrößerte  die  vom  Trajaa 
fur  die  öffentliche  Erziehung  der  Kinder  ausgefetzte 
Summe  Geldes. 

270.  Hadrians  Reife.  3^  ^- 874- 889-  Er  durch- 
reifete  faft  17  Jahr  mit  Beobachtungsgeift ,  aber  als 
ein  Feind  alles  Gepränges ,  zu  Fufs ,  und  fogar  mit 
bloffem  Kopf,  alle  Länder  des  Reichs ,  um  ihren  Zu- 
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ftand  mit  eigenen  Augen  zu  fehen,  und  allen  Befchwer* 
den  und  Unordnungen  fclblt  abzuhelfen.  Während 
diefer  Zeit  kehrte  er  einigemal  nach  Rom  zurück, 
und  hielt  ßch  mehrmals  lange  in  Athen  auf,  wo  er 
in  die  eleufinifchen  Geheimniffe  eingeweihet  wurde, 
1  den  Tempel  des  Olympifchen  Jupiters  ausbaute,  den. 
Feftcn  des  Bacchus  beiwohnte,  und  fich  als  ein  Ar- 
chon  kleidete.  In  Aegypten  bauete  er  Alexandrien  wie- 
der auf,  und  fchenkte  den  Einwohnern  der  Stadt 
groffe  Freiheiten.  Hier  ertrank  fein  Liebling  An- 
tinous  bei  einer  Fahrt  auf  dem  Nil,  welchem  fehönen 
Jüngling  zu  Ehren  er  die  Stadt  Abydus  in  Mittel- 
Aegypten  wieder  herftellte,  Antinoopolis  benannte, 
und  mit  einem  prächtigen  Tempel  denselben  zierte. 
Zu  Jerufalem  erbauete  er  auf  dem  Platz  des  ehemalil 
gen  Tempels  einen  Tempel  des  Jupiter  Capitolinus, 
uud  legte  dafelbß  eine  Colonie  von  römifchen  Solda- 
ten unter  dem  Namen  Aelia  Capitolina.an,  zu  welcher? 
neuen  Stadt  den  Juden  fogar  der  Zugang  verfagt 
wurde.  Beides  veranlafste  im  J.  R.  886  eine  gefäm> 
liehe  Empörung  derfelben  unter  Anfuhrung  des  Betrü- 
gers Bar  Cochba  oder  Cochab,  welche  Tinnius  Rufug 
und  Julius  Severus ,  der  gröfste  Feldherr  diefer  Zeit,  • 
erft  nach  drittehalb  Jahren  dämpfen  konnten.  Damal* 
follen  58000Ö  Juden  umgekommen  feyn.  Schon  im 
J.  R.  879  und  nach  Ch.  G.  126  waren  die  Juden  und  ' 
zugleich  zum  viertenmal  die  Chriften  verfolgt  worden*  ' 
37 1.  Commodus,  Antonin  und  M.  Aurel  werden  " 
tdoptirt.  J.  R.  889/  891-  Der  Kaifcr  ward  immer 
kränklicher ,  und  feine  Gemahlin  Sabina ,  die  er  faft 
k  als  eine  Sclavin  behandelte,  und  die  im  J.  R.  89  \  an 
"Gift  ftarb,  hatte  ihm  keine  Kinder  gebohren.  Er  fahe 
fich  daher  nach  einem  Thronfolger  um,  und  ernannte 
endlich  den  vornehmen,  aber  im  höchften  Grade  üppi- 
gen und  fchw'ächlichen  £.  Ceionius  Commodus  Verus, 
der  feitdera  Aelius  Caefar  hiefs,  zu  feinem  Sohn  und 
Nachfolger.  Hierauf  begab  er  /ich  nach  Tibur,  und 
hier  wuchs  mit  feiner  Krankheit  zugleich  fein  Mi». 
1  '*iuth  und'  feine  Graufamkcit,  weichet  die  vohrnehm- 


-  < 
1 


Digitized  by  Google 


400  R.  Gesch.  III.  B.  L  A.  II.  C.  (Antonin) 

ftcn  Pcrfonen  aufgeopfert  wurden«  Unter  diefen  wa» 
ren  auch  des  Plinius  Freund,  und  des  Kaifers  Schwa- 
ger, der  90jährige  C.  Julius  Servilius  Urjfus  Servianus, 
und  fein  Enkel  Serriantis  Fufcus ,  der  fich  Hofnung 
zum  Thron  gemacht  hatte.  Der  neue  Caefar  ftarb 
fchoa  im  J.  R.  891,  und  an  deffen  Stelle  erwählte 
Hadrian  den  T.  Antoninus  Pius  mit  der  Bedingung, 
dafs  er  wieder  den  M.  Aurchus  Antoninus  und  deu 
Sohn  dest  verdorbenen  Commodus ,  L.  Verus,  adopti- 
ren.follte. 

272.  Hadrians  Tod.  J.  R.  891*  Er  empfand  faft 
an  allen  feinen  Gliedern  unerträgliche  Schmerzen,  dje 
ihn  fo  fefir  folterten,  dafs  er  mehrmals  fich  felbft 
würde  hingerichtet  haben,  wenn  feine  Freunde  ihn 
nicht  verhindert  hätten.  Endlich  begab  er  fleh  nach 
Baiae,  und  befchleunigte  fein  Ende,  durch  vorfatz- 
liche  Uebcrtretung  der  Vorfchriften  feiner  Aertzte,  im 
öaften  Jahr  1  feines  Lebens. 

273.  T.  AELIUS  HADRIANUS  ANTO  .INUS 
PIUS  iß  Kaifer.  J.  R.  891-914-  7-  CA.  138-161. 
Seine  Vorfahren  ftammten  aus  Ncmaufus  in  Gallien 
ab,  und  zogen  von  da  nach  Lavini  um.  Sein  Grofs- 
vater  M.  Arrius  Antoninus,  des  Plinius  und  Martials 
Freund ,  war  zweimal  Conful  und  nachher  Statthalter 
von  Afien  gewefen.  Wir  haben  von  ihm  nur  wenige 
Nachrichten ,  die  wir  dem  Victor  und  Julius  Capito- 
linus  verdanken.  Aus  diefen  aber  erhellet,  dafs  er 
der  befte  aller  RÖmifchen  Kaifer  war,  noch  größer 
als  Titus,  Trajan  und  M.  Aurel.  Diefen  Ruhm  hatte 
er  felbft  unter  den  auswärtigen  und  entfernteften  Na- 
tionen und  Furftcn,  die  fogar  von  Indien,  Bactrien 
und  Hyrcanien  her  Gefan'dre  an  ihn  fchickten,  fich 
um  feine  Freundfchaft  bewarben ,  ihn  wie  ihren  Vater 
und  Befchutzer  verehrten ,  ihn  zum  Schiedsrichter  in 
ihren  Streitigkeiten  wählten,  und  ihm  die  Wahl  ihrer 
Könige  iiberlieiTen.  Er  war  hcrablaftend ,  rechtfehaf- 
fen,  edel,  grofs ,  gut  und  ein  wahrer  Vater  feiner 
Untcrthanen,  der  weit  mehr  Gutes  ftiftete,  als  irgend 
ein  andrer  Monarch ,  aber  alles  ohne  Geräufch,  ohne 
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Prahlerey  t  und  dies  ift  die  Urfathe,  warum  die  Re- 
g ierimg  diefes  liebenswürdigen  Fürften  weniger  glän* 
2end  war,  als  Trajans  feine«  Gegen  feine  Freunde 
War  er  eben  fo  wohlth?tig,  als  grosmüthig  gegen 
feine  Feinde ,  und  verftattete  auch  den  geringften  fei- 
ner Unterthanen  freien  Zutritt.  Den  Gefetzen  gab  er 
ihr  Anfehen  wieder,  und  dem  Volk  das  alte  Recht, 
(ich  feine  Obrigkeiten  felbft  zu  wühlen.  Er  lebte 
fpaffam ,  und  hob  eine  Menge  unnützer  und  unver- 
dienter Penfionen  auf.  Dagegen  fihafte  er  viele 
Steuern  ab,  und  unterftützte  aus  allen  Kräften  noth- 
leidende  Privatpersonen,  Städte  und  Gemeinden.  Mit 
großer  Vorficht  wählte  er  feine  Freunde,  und  mit 
noch  größerer  dieStaatsbedienten,  die  ihre  Würde 
meiftens  lebenslang  bekleideten,  und  von  ihm  fehr 
hochgeachtet  wurden.  Man  nannte  ihn  mit  Recht 
fiuss  den  Gutigen,  weil  Güte,  Sanftmuth  und  Grofs» 
muth  gegen  Beleidiger  ein  Hauptzug,  feines  Charaäers 
war,  und  weil  er  auf  alle  Weife  verhinderte,  dafs 
man  nicht  das  Andenken  des  allgemein  verhafsten  Ha- 
drians, feines  Vaters,  befchimpfte.  Er  errichtete  ihm 
%\\  Ehren  zu  Puteoli,  wo  er  war  verbrannt  worden, 


1 

und  Spiele  an. 

$74.  Ende  der  Chrißenv erfolgung.  J.  R.  89T. 
Juftinus  Martyr  übergab  dem  Kaifer  feine  Schutzfchrift 
für  die  Chriften,  und  brachte  demfelben  einen  beflent 
und  richtigem  Begrif  von  ihrer  Religion  bei.  Djcfer 
hob  daher,  fo  viel  er  konnte,  die  Verfolgung  der 
Chriften  auf.  Doch  fcheint  das  kaiferlichc  Refcript 
beim  Eufebius  uiiächt  zu  feyn. 

*75»  Siege  gegen  Feinde  des  Reicks.  #  R.  893. 899- 
Lollius  Urbicus  unterjochte  die  Briganten  in  Britan- 
nien s  und  erweiterte  die  Mauer  des  Kaifers  Hadrian. 
Es  beftürmten  zwar  neue  Feinde  das  Reich ,  die  Qua» 
den  in  Mähren,  die  Mauren  in  Africa,  und  die  Alanen» 
die  vom  Don  her  heranrückten;  fie  wurden  aber  alk 
glücklich  zuruckeafchlazen. 

Ce  .^76. 
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276.  M.  Aurtl  wird  Caefar  und  L.  Verus  Coir- 
ful.  J.  R.  892.  907.  Der  Kaifer  ernannte  den  ty. 
Aurel  zum  Caefar,  und.  gab  ihm  feine  Tochter  Annia 
Fauftina  zur  Gemahlin  ,  eine  Frau ,  die  weder  eines 
folchen  Vaters  noch  Mannes  werth  war.  Bald  nach- 
her ftarb  die  Kaiferin  Annia  Galeria  Fauftina,  Aurels 

,  Vaters  Schweiler ,  und  Antonin ,  der  bisher  ihre 
fchlechte  Aufführung  verheimlicht  hatte,  vergötter- 
te fie.  Nach  ihrem  Tode  ward  dem  guten  Kaifer 
durch  feinen  zweiten  adoptirten  Sohn ,  L.  Verus,  der 
ein  Wollüftling  wie  fein  Vater  Commodus  war,  das 
Leben  verbittert.  Antonin  legte  ihm  zwar  im  J.  R. 
898  feierlich  den  männlichen  Rock  an ,  gab  ihm  aber 
weder  einen  Ehrentitel ,  noch  ein  Amt.  Erft  im  J.  R, 
906  ward  Verus  Quaeftor,  und  ein  Jahr  nachher 
Coiiful. 

277.  Antonius  Tod.  J.  R.  914.  Er  ftarb  int 
73ften  Jahr  feines  Lebens  zu  Lorii,  auf  feinem  Land- 
gut. Man  vergötterte  ihn,  und  fein  Nachfolger  er-^ 
-richtete  ihm  zu  Ehren  eine  prächtige  Säule ,  die  man 
noch  jetzt  bewundert ,  aber  mehrmals  vergebens  wie- 
der aufzurichten  gefucht  hat  Aus  Ehrfurcht  für  fei- 
gen Namen  führten  ihn  feine  Nachfolger  faft  ein  gan- 
zes Jahrhundert  hindurch. 

,  278.  M.  AURELIUS  ANTONINUS  PHILOSO- 
PHIE und  L.  AURELIUS  VERUS  COMMODUS 
find  Kaifer.  J.  K.  .914-922.  J.  Ck.  161-169  und 
jener  allein  bis  zum  J.  R.  933.  J  Chr.  180.  Marc 
Aurel  ernannte  den  L.  Verus  zum  Caefar  und  Auguft, 
und  vermählte  ihn  mit  feiner  Tochter  Lucilla.  Dies 
ift  das  erfte  Beifpiel  zweier  Kaifer,  die  zugleich  und 
mit  derfelben  Macht  regierten ,  obgleich  fie  an  Den- 
kungsart  und  Sitten  fehr  verfchieden  waren.  Sie  pfle- 
gen in  den  Pandeelen  Divi  Frarres  oder  Antoninus 
et  Verus  Augufti  genannt  zu  werden.  Aurels  Ge- 
fchlecht  (lammt  aus  Succubo  in  Spanien  ab.  Sein 
Aeltcr- Vater  Anniiis  Verus  ward  zuerft  in  Rom  Se- 
nator und  nachher  Praetor,  fein  Grofsvater  aber  glei- 
ches Namens ,  mit  deflen  Tochter  (ich  Antonin  ver- 
mählte, 
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.mahlte,  unter  dem  Vefpafian  Patricier,  Praefeöus 
Urbi  und  zweimal  Conful.  Seinen  Vater  Amüus  Verus 
verlor  er  frühzeitig,  und  ward  daher  zueilt  von  fei- 
nem Grofsvater,  nachher  an  Hadrians  Hofe  erzogen. 
Auf  diefes  Kaifers  Befehl  adoptirte  ihn  Antonin ,  und 
nun  hiefs  er  nicht  mehr  Nf.  Amüus  Verus,  fonderh 
M.  Aelius  Aucehus  Verus»  Seine  Lehrer  waren  der 
Redner  Merodes  aus  Athen,  Scxtus,  Plutarchs  f>effe> 
der  berühmte  Rechtsgelehrte  L.  Volutius  Maecianus 
und  Apollonius,  ein  Philofoph  zu  Chaicis  üi  Afieij, 
wohin  ihn  Antoain  fchickte.,.,  weil  tliefcr,  als  Lehm 
fich  weigerte,  zu  feinem  Schüler  zu  kommen.  Diefe 
gewöhnten  ihn  zu  einer  itrengen  Lebensart,  und  bil- 
deten ihn  zu  einem  Gelehrteil;  und  ftoifcheu  Philöfbr 
phen.  Daher  widmete  er  auch  noch  als  Kaifer  alle 
Zeit,  die  er  feinen  Regierungsgcfchäfteri  entziehen 
,  gönnte,  dem  Studixen  und  Umgänge  mit  Gelehrten. 
Seine  philofophifchen  Bücher  irpog  i&Vrov,  die  er  naeji 
und  nach,  felbft  wahrend  feines  Feldzuges  wider  die  , 
.•Deutfchen,  ausarbeitete,  verdienen  noch  jetzt  von 
einem  jeden  gelcfen  zij  werden.  Er  war  aber  nichfc 
pur  ein  Phdofoph  und  Gelehrter,  fondern  auch  ein 
tapferer  und  vortreflicher  Fürlt.  Er  fuchte  die  'Juftiz 
und  Sitten  zu  verbeffern ,  und  die  Römer  fehienen  . 
unter  feiner  faitften  Regierung  ihre  alte  Freiheit  wi£- 
der  erhalten  zu  haben.  Er  wohnte  fleiffig  den  Raths« 
verfammlungen  bei ,  und  erklärte  mit  einer  Telteneit 
Befcheidenheit :  es  wäre  vernünftiger,  dafs  er  ficH 
nach  dem  Rath  fo  vieler  weifen  Männer  richtete,  all 
*  dafs  diefe  feinem  Rath  folgten.  Im  J.  R.  930  erliefs 
er  den  Schuldnera.dcr  kaiferlichen  Kammer  alle  Rück« 
•  ,  ftände ,  und  verordnete  unter  andern  ,  dafs  die  Fech- 
•        ter  nur  ftumpfe  Waffen  gebrauchen  füllten. 

279.  teldzüge  und  Tod  des  Verus.  J.  R.  915-922, 
Verus  trat  immer  mehr  in  die  FufsilapFen  feines,  Va- 
ters, und  uberliefs  fich  ganz  den  Wollüfteu.  Marc 
Aurel  aber  beugte  dem  Unheil,  welches  ej  hatte 
ftiften  können,  dadurch  vor ,  dafs  er  ihn  mit  den  be- 
iden Truppen ,  und  mit  den  großen  Feldherrn  diefer: 

Cc$      .  Hat, 
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2cit,  dem  Marciiis  Vcrus,  Avidiut  Caflius,  Statiüs 
Prifcus  und  Fronto ,  wider  die  Parther  fchicktc ,  die 

'  fich  damals  zum  Kriege  rüfteten.  Diefe  litten  am 
Tigris  und  Euphrat  große  Niederlagen ,  und  die  Rö- 
mer unterjochten  ganz  Armenien ,  daher  die  Kaifer 

f      den  Namen  Armeniaci  erhielten.     Avidius  Callhi* 
überwand  die  Parther  bei  Ctefiphon ,  eroberte  Baby- 
lon und  Medien  ,   und  zerftörte  Selcucia  am  Tigris, 
wo  er  400000  Menfchen  foll  erfchlagen  haben.  Verus 
faiclt  fich  unterdefien  zu  Antiochien  auf,  und  dachte  . 
nur  auf  die  Befriedigung  feiner  Wolluft.    Im  J.  R. 
yj$0  triumphirten  beide  Kaifdr  über  die  Parther,  und 
nahmen  den  Titel  Parthicur  an.  Allein  die  Armee  ver- 
breitete bei  ihrer  Rückkehr  in  aHen  Landern,  die  fie 
durchzog,  die  Pcft.    Dazu  kamen  noch  lieber fch  wem - 
mutigen,  Erdbeben  und  endlich  ein  fehr  gefthrl.  Krieg 
mit  den  Marcomannen,  einer  fehr  tapfern  jr.  mächtigen 
Nation  in  Böhmen,  mit  welcher  fich  mehrere  Germani- 
fchc  Völker,  längft  der  Donau  und  vom  fchwarzen 
Meer  bis  nach  Gallien,  und  bis  >m  die  Gränzen'von 
Italien,  vereinigten.    Gegen  diefe  Barbaren  zogen 
beide  Kaifer  zu  Felde  f  und  fchreckten  fie  dadurch  fo 
fehr,  dafs  fie  um  Frieden  baten.    M.  Aurel  aber  blieb, 
aus  Furcht,  dafs  fie  bald  wieder  zurückkehren  mögten, 
mit  feiner  Armee  in  Aquileja.-  .  Im  folgenden  Jahr 
frrach  der  Krieg  auch  wirklich  wieder  aus,  und  bald 
nachher  ftarb  L.  Vcrus  an  einem  Schlagflufs  zu  Alti- 
num ,  im  39ften  Jahr  feines  Alters. 

58o.  Marc  Aurel  kriegt  mit  den  Deutfehen.  J.  R. 
921-923.  Dicfer  Krieg  ward  mit  abwechfelndcm 
Glück  geführt.  Im  J.  R.  923  fiegten  die  Barbaren, 
und  drangen  von  allen  Seiten  in  das  Reich,  und  felbft 
iii  Italien  ein.  Die  Peft  hatte  das  Land  entvölkert, 
und  der  Krieg  die  Schazkammer  erfchöpft.  In  diefer 
Noth  cntfchlofs  fich  der  gute  Kaifer,  um  feine  Unter- 
tanen nicht  durch  neue  Auftagen  zu  drücken,  alle 
Qerätfie  und  Koftbatkciten  feines  Pallaftes  zu  verkau- 
fen. Hieraus  löfete  er  fo  viel  Geld ,  dafs  er  nicht  * 
nur  den  Krieg  fortfetzen,  fgndcrn  auch  das  Volk  bei 
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einer  Hunge rsnoth  unter fttitzen  konnte.  Die  Barba- 
ren erlitten  hierauf'  mehrere  Niederlagen,  konnten 
aber  nicht  zum  Frieden  gezwungen  werden.  Im  Jr  R, 
926  beßegte  Severus ,  der  nachherige  Kaifer ,  die  ih 
Spanien  einbrechenden  Mauren  ,  und  Avidius  Ca  diu  9 
dampfte  eine  Empörung  der  Räuber  und  Hirten  in 
Aegypten.  Im  uächftcn  Jahr  erlitt  er  im  Feldzuge 
wider  die  Quaden  mit  feinen  Truppen  einen  folchen 
Mangel  an  WafTer,  dafs  fie  fchon  im  Begrif  Waren* 
fich  zu  ergeben,  als  plötzlich  ein  heftiger  Plazregeit 
ihren  Dürft  löfchte,  und  jie  fb  erquickte,  da&  fi* 
den  Feind  angriffen  und  fchlugen.  Einige  haben  diefe 
wunderbare  Errettung  einem  Zauberer  zugefchriebenv 
andre  dem  Gebet  des  Kaifers,  und  noch  andre  der 
Legio  Fulminatrix,  die  ganz  oder  doch  gröfstentheils  . 
sfus  Chriften  beftanden  haben  folt.  Hierauf  verheerte 
^urel  das  Land  der  Quaden  f<r  fehr,  dafs  er  fie  bei* 
nahe  zu  dem  Entfchlufs  gebracht  hätte,  es  ganz  zu 
verlaffen.  Auch  überwand  er  die  Jazyger  und  andre 
Völker.  *  „  J  ■ 

28  L  Aurels  Kinder  und  Gemahlin.  Im  J.  R.  933 
Verlor  er  feinen  zweiten  Sohn  Annius  Verus,  der  6  Jahr 
arft  war ,  und  vermählte  feinde  Tochter  Lucilla ,  des 
Kaifers  Verus  Wittwe,  mit  dem  Claudius  Pompejanus, 
durch  den  Pertinax ,  der  nachherige  Kaifer ,  Aurelt 
Günftling  wurde.  Im  J.  }R.  929  ftarb  die  Kaiferin 
Fauftina  am  Fuße  des  Berges  Taurus ,  und  ward  un- 
verdienter Weife  vergöttert.  Damals  gab  auch  Marc 
Aurel  feinem  Sohn  Commodus  die  tribunitifche  Ge- 
walt, und  1  Jahr  nachher  des-  -L.  Fulvius  Praefens 
Tochter  Crifpinc  zur  Gemahlin.  Zuletzt  ernannte  er 
ihn  fogar  zum  Mitregenten  5  daher  man  in  den  Pan- 
decten  Verordnungen  findet,  die  vom  D,  Marcus  mit 
feinem  Sohn  Commodus  gegeben  find.    Die  gar  zu 

-  groffe  Nachficht  gegen  die  Lafter  feines  Sohns  wird 
vorzüglich  an  diefem  guten  Kaifer  getadelt 

38a.  Empörung  des  Avidius  CaJJius.  J.  R.  928- 

-  Diefer  trefliche  und  glückliche  Feldherr  zettelte  eine 
gefährliche  Verfchwörong  an.    Marc  Aurel  vergab 

Cc  ihm 
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ihm  nicht  nur  fein  Verbrechen ,  fondern  ernannte  ihn 
fogar  zum  Statthaher  in  Syrien.  Der  Iftolze  und 
herrfchfiichtige  Mann  ward  dadurch  nicht  gebeflerr, 
fondern  warf  fich  fogar  zum  Kaifer  auf,  und  be- 
herrfchte  fchon  Aegypten  und  alle  Länder  innerhalb 
des  Taurus.  Aurel  wandte  daher  feine  Waffen  von 
den  Deutfchen  gegen  diefen  Undankbaren.  Ehe  er 
aber  Afien  erreichte,  ward  ihm  der  Kopf  des  Rebel- 
len gebracht,  welchen  zween  feiner  Unterbcfehlshaber 
abgefchlagen  hatten.  Der  gute  Kaifer  vergofs  bei 
diefem  Anblick  Thränen  und  bat  den  Senat,  wegen 
der  Mitverfchworncn  keine  Umerfuchung  anzuftcllcn. 
Die  Kinder  und  Verwandte  des  Caflius  beförderte  er 
fogar  zu  hohen  Ehrenftellen.  ^ 

283.  M.  Aurels  Tod.  J.  R.  933.  Die  Marco, 
mannen  wiederholten  im  J.  R.  931  ihre  Einfälle  ins 
Römifche  Reich,  und  er  zog  nochmals  gegen  fie  zu 
Felde.  Mitten  im  Lauf  feiner  Siege  ward  er  krank, 
und  ftarb  zu  Sirmium  im  59ften  Jahr  feines  Alters 
Nach  dem  Bericht  des  Dio  Caflius  hatten  ihm  die  von 
feinen  Sohn  beftochenen  Aerzte  das  Lebensziel  ver- 
kürzt. Von  feinem  Triumphbogen  findet  man  noch 
im  Capitol  die  erhabenen  Arbeiten. 
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Vom  Kaifer  Commodus  bis  auf  (fonßantins  AUeinbcrrfcbafu 
J.  R.  933-1076.  *  Ch.  180-323. 

Roms  blühendes  Zeitalter  ift  nun  tu  Ende.  Der 
Staat  und  die  Nation  fterben  nach  und  nach  ab* 
Der  trotzige  Soldat  gilt  und  vermag  alles;  er' 
fetzt  nach  Gefallen  Kaifer  ein  und  ab  ,  und  er- 
i'chlägt  den,  der  es  wagt,  die  Kriegszucht  her-' 

»  zuftellen.  Die  Barbaren  aus  Deutschland  und 
den  Morgenländern  dringen  nun  Öfterer  und  in 
zahlreichern  Haufen  ins  Keich  ein,  weil  fie  nür 
fch  wachen  Widerftand  finden.  Denn  der  Soldat 
ficht  nicht  mehr  fürs  Vaterland,  und  aüf  dem 
Thron  fitzen  nur  Wüteriche  und  TaugenichtJeV 

484-  L.  AELIUS  AURELIUS  COMMODUS  AN- 
TONINUS  iß  Kaifer.  J.  R.  933-945-  J-  Ch.  I8ö-ty9- 
Diefer  unwürdige  Sohn  des   guten    Aurels  gab  W*  , 
Graufamkeit  einem  Caligula,  und  an  Thorheiten  ei- 
nem Nero  nichts  nach.    Er  erkaufte  von  den  fchon: 
gefchwachten  Barbaren  für  große  Summen  Geldes  den« 
Frieden,  um  in  Rom  ungeftört  fchwelgen  und  mor- 
den 211  können.    Anfangs,  war  feine  Regierung  noch 
erträglich;  allein  feit  dem  J.  R.  937  überliefs  er  fich 
felbft  ganz  den  Wollüften,  und  die  Regierung  feinen 
Günftlingcn,   dem  Freigela(fcnen  Anterus  und  dem 
Fechter  und  Ringer  Narcifs.    Die  klugen  Räthe  und 
Freunde  feines  Vaters  verachtete  er,  weil  fie  ihm- 
ernfthafte  Lehren  predigten.    Seine  Schwefter  Lucilla, 
die  eine  Verfchwbrung  wider  ihn  geftiftet  hatte,  und 
feine  Gemahlin  Crifpine ,  die  eben  fo  unzüchtig  wie- 
er  felbft  war,  verhaunte  er  nach  Capreae,  wo  beide 
hingerichtet  wurden.  Diefes  Loos  traf  auch  den  gros- 
fen  Feldherrn  und  Oberften  der  kaiferlichen  Leib*: 
wache  Pcreuuis,  delfen  Stelle  ein  ehemaliger  Scla* 

Cc  4  Clean- 
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Oleander  erhielt.  Gegen  diefen  wüthete  das  Volk 
wegen  einer  Theurung ,  und  zwang  den  Kaifer ,  ihn 
zum  Tode  zu  vcrurtheilen.  Kurz  vorher,  im  J.  R, 
940,  zettelte  der  Ueberläufer  Maternus  einen  Auf. 
rühr  an ,  der  erft  durch  mehrere  Legionen  gedämpft 
werden  konnte.  Vier  Jahr  darauf  wurden  das  Pala- 
tium  und  die  prächtigen  Tempel  des  Friedens  und 
der  Vefta  cingeäfchert. 

2$5.  Tkorheiten  und  Tod  des  Comntodus.  J.  /?• 
944-  945*  Er  befafs  eine  ungewöhnliche  Leibcsftär« 
ke,  und  erfchien  oft  als  Fechter  und  Ringer  im  Am- 
phitheater ,  wie  einft  Nero  als  Sänger ,  Tanzer  und 
Schaufpielcr  auf  der  Bühne,  Nach  diefes  Tyrannen 
Beifpiel  fafsteer  fogar  auch  den  Entfchlufs,  Rom  in 
Brand  zu  ftecken  und  die  neue  Stadt  die  Colonie  des 
Coramodus  zu  nennen:  feine  Günftliuge  aber  fchreck* 
ten  ihn  von  diefem  Vorhaben  ab.  Am  nächften  Neu* 
jahrstage  wollte  er  Och  zugleich  dem  Volk  als  Cotu 
ful  und  als  Ringer  zeigen.  Seine  Freunde  fuchten 
ihn  auf  andre  Gedanken  zu  bringen ,  und  reizten  ihn 
dadurch  zum  Zorn.  Man  zettelte  daher  eine  Ver- 
fchworung  an,  deren  Häupter  der  Chef  der  Leibwache 
Laetus,  und  der  Oberkammerherr  Elechis  waren. 
Die  Freigelaffene  Marcia ,  (die  ihn  durch  ihre  Schön- 
heit und  KunftgrifFe  ganz  gefeiTelt  hatte ,  brachte  ihm 
Gift  bei ,  und  der  handfefte  Narcifs  erftickte  ihn  am 
letzten  Tage  des  J,  R.  945  im  32ften  Jahr  feines 
Alters.  Die  Thernae  Antoninianae ,  die  fchöi 
Bäder  Roms,  die  er  anlegen  liefs,  fmd  noch 
"  ril  vorhanden.  Sein  grofstes  Vcrdienft  übrigen« 
,  dafs  er  aufler  der  Alexandrinifchen  Flotte  noch 
eine  Africanifche  errichtete,  um  Getreide  nach  der 
Stadt  zu  bringen. 

186.  P.  HELVRJS  PERTINAX  iß  Kaifer.  J.R. 
94*-  7.  CA.  193.  Die  Tyrannenmörder  boten  die 
Krone  dem  Praefeäus  Urbi  Per rinax  an ,  der  fie  end- 
lieh, auf  Bitten  des  Senats,  annahm.  Er  war  der 
Sohn  eine9  Freigelaflencn  und  Kohlenbrenners  \  hatte 
fich  aber  durch  foinc  Tugenden  und  Talente  zu  den 
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hochften  Ehrenftellen  empor  gefchwungen ,  und  fchicn 
ganz  des  Throns  würdig  zu  fcy.  Er  füllte  die  er«- 
fchöpfte  Schazkammer  durch  den  Verkauf  der  Bild» 
faulen ,  Ger'athe ,  Beifehl jferinnen  und  Knaben  des 
Commodus.  Er  zähmte  die  Frechheit  der  Leibwache, 
und  ftellte  die  alte 'Kriegszucht  wieder  her.  Man 
bafste  ihn  deswegen,  und  er  ward  im  68ften  Jahr  fei- 
nes Alters ,  nach  einer  Regierung  von  &7  Tagen,  er- 
mordet :  ein  Fürft  >  der  zu  gut  war ,  um  lange  leben 
s  zu  können. 

ag?.  P.  DIDIUS  SALVIUS  JULIANUS  SEVERUS 
ifi  Kaifer,  J.  R.  946.  J.  CA.  193-  Nach  der  Er- 
mordung des  guten  Pertinax  beftiegen  die  Prätoriancr 
die  Wälle  des  Lagers,  und  boten  die  Kaiferwürde  feiL 
Julian,  ein  Nachkomme  des  groffen  Rechtsgelehrte« 
Salvius  Julianus,  der  eben  fo  reich  als  üppig  war, 
erftand  fie,  nachdem  er  den  Praefechis  Urbi  und 
Schwiegervater  des  Pertinax ,  Sulpician,  übergeboten, 
-  *  und  einem  jeden  Soldaten  6250  Drachmen  verfprochen 

-  hatte.  Er  war  im  Verdacht  an  der  Vcrfchwörung  wi- 

-  der  den  Pertinax  Theil  genommen  zu  haben.  Des-  > 
wegen  hafste  ihn  der  Senat  und  das  Volk.  Auch  die 
Pratorianer  verlieflen  ihn ,  weil  er  die  verfprochene 
Summe  Geldes  nicht  bezahlte.  Zu  derfelben  Zeit 
nahm  C.  Pefcennius  Niger  in  Syrien,  und  Sever  in 
Illyrieu  den  Kaifertitel  an.  Nun  ward  Julian,  nach 
einer  Regierung  von  2  Monaten  und  5  Tagen,  durch  ' 
einen  Rathsfchlufs  zum  Tode  ventrtheilt,  Sever  zum 
Raifer  ernannt,  und  Pertinax,  deflen  Mörder  die  Leib- 
wache dem  Senat  ausgeliefert  hatte,  unter  die  Zahl 

der  Götter  verfetzt.  '  - A 

'  A288.  L.  SEPTIMIUS  SEVERUS  ißXaifer.  J.  R.  * 
946-964.  J.  CA.  I93'2Ho  Er  war  zu  Leptis  in 
Africa  gebohren ,  und  von  Natur  graufam,  hinter- 
liftig,  ftrenge  und  habfüchtig ;  aber  dennoch  ein  Fürft, 
wie  ihn  das  verderbte  Rom  fehr  nöthig  hatte.  Demi 
faft  kein  Monarch  behauptete  fein  Anfehen  mit  folcher 
Strenge  wie  er.  s  Gleich  nach  feinem  Regierungsan* 
tritt  vcrabfchiedctc  er  die  kaiferüchc  Leibwache,  urtd 
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errichtete  eine  neue,  die  noch  einmal  fo  ftark  war, 
aber  doch  in  der  Stadt  eben  fo  wenig  Kriegszucht 
beobachtete.  Er  war  ein  großer  Feldherr  und  ein 
Kenner  und  Beförderer  der  Wiffenfchaften.  Nach 
feinem  Tode  urtheilte  der  Senat  von  ihm ,  *  wie  einft 
von  dem  Auguft,  dafs  er  entweder  nie  hätte  gebohren 
werden  oder  nicht  fterben  muffen,  weil  er  fowohl 
gar  zu  graufam,  als  auch  dem  Staat  fehr  nützlich  ge- 
wefen  wäre,  und  des  Throns  höchft  unwürdige  Nach* 
,  folger  gehabt  hätte.     ■  • 

289.  Sever  befiegt  den  Niger  und  Albin.  J.  R. 
947 -95°-  Dcr  Kaifer  trauetc  Julians  Anhängern 
nicht ,  und  opferte  fie  daher  alle  feiner  Graufamkeit 
auf.  Um  fich  der  Treue  feiner  Statthalter  zu  ver- 
fichern,  liefs  er  ihre  Kinder  als  Geiffel  in  Verhaft 
nehmen.  Darauf  zog  er  wider  den  Pefcennius  Niger ; 
feinen  Nebenbuhler,  zu  Felde,  und  grif  ihn  bei 
Heraclea,  Cyzicum  und  Nicäa  in  Bithynien  an.  End-] 
lieh  überwand  er  ihn  bei  Iffus  in  Cilicien ,  auf  eben 
dem  Platz,  wo  Darius  das  zweite  , Treffen  verloren 
hatte.  Niger  floh  nach  Antiochien;  allein  die  Stadt^ 
•ward  erobert  und  ihm  der  Kopf  abgefchlagcn.  Hier- 
auf übte  Sever  eine  fchreckliche  Rache  an  Nigers  An- 
hängern aus ,  und  zerftörte  mit  unerhörter  YVuth  die^ 
Stadt  Byzanz,  die  feinen  Gegner  unterftüzt  hatte. 
Durch  diefe  Graufamkeit  gercitzt,  giengen  viele  von 
Nigers  Soldaten  zu  den  Parthern  über,  und  lehrten 
diefe  die  Kriegskunft  zum  groffen  Nachtheil  Roms. 
Nunmehr  hatte  Sever  noch  mit  einem  zweiten  Neben- 
buhler, dem  Statthalter  von  Britannien  Decimus  C/o- 
dius  Ceionius  Se-ptimius  Albinus  9  zu  kämpfen.  Dic- 
fen  fuchte  er  zuerft  mit  Lift  zu  fangen  und  gab  ihm 
den  Titel  Cäfar.  Nachher  fchickte  er  Meuchelmör- 
der ab  :  zuletzt  eilte  er  felbft  mit  einer  Armee  nach 
Gallien,  wo  er  in  einem  blutigen  Treffen  bei  Lion 
liegte.  Albin  entleibte  fich  felbft,  und  der  Sieget' 
wüthete  gegen  deffen  Verwandte  und  Freuride  wie 
ilcr  furchterlichite  Tyrann.        "     j  , ^  ^  \ 
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290.  Neue  Kriege  und  Chriflenver folgung.  J.  R.' 
950-964.  \yie  der  tapfere  Sever  feine  Nebenbifh ler 
beilegt  hatte,  rüftete  er  (ich  zu  einem  Kriege  wider 
die  Parther ,  und  zcrftörte  Seleueien ,  Babylon  und 
Ctefiphon.  Hierauf  machte  er  Arabien  j.u  einer  rö- 
mifchen  Provinz,  ■  und  eroberte  Adiabene.  Im  J.  R;( 
952  verordnete  er,  dafs  keiner  ein  Chrift  oder  Jude 
werden  follte,  wodurch  er  die  fünfte  Chriftenverföl- 
gung  verqnlafste.  Vier  Jahr  nachher  kam  er  mit  un- 
geheuren Schätzen  beladen  nach  Roiii  zurück ,  und 
feierte  feine  Decennalien  mit  den  pr'achtigften  Spielen. 
Zum  Andenken  feiner  Siege  errichtete  man  ihm  auf 
dem  römifchen  Markt  einen  Triumphbogen,  wovon 
noch  ein  Theil  vorhanden  ift.  Im  J.  R.  960  trat  er 
feinen  letzten  Feldzug  wider  die  Britten  an,  und  über- 
wand fie.  Bei  diefer  Gelegenheit  zog  er  den  berühm- 
ten Erdwall  (Picts  Wall)  wider  die  Einfälle  der  Picten, 
der  32000  Schritte  lang  war,  und  fich  von  der  irelän- 
difchen  See  oder  von  der  Mündung  des  Flufles  Eden 
an  beinahe  bis  ans  deutfehe  Meer,  durch  Cumberland 
und  Northumberland  erftreckte. 

29  r.  Severs  Söhne  und  Günßlinge.  J.  Ä.  Q5I-963, 
Die  Kaiferin  Julia  Domna  aus  Emefa  in  Syrien  hatte 
2  Sohne  gebohren ,   den  Caracalla  und  P.  Septimius 
Antoninus  Geta.    Jener  erhielt  im  J.  R.  951 ,  diefer 
im  J.  R/963  den  Titel  Caefar  und  Auguft.    Im  J.  R. 
956  vermählte  Sever  feinen  älteften  Sohn  mit  der 
Plautilla ,  einer  Tochter  feines  Günftlings  L.  Fulvius 
Flaut lanus ,  welcher  Chef  der  Leibwache  oder  erfter*  . 
Minifter,  und  felbft  reicher  und  mächtiger  als  der 
Kaifer  war.    Diefen  liefs  Sever  im  J.  R.  957  ermor- 
den ,  weil  er  fogar  nach  dem'  Thron  ftrebte,  und  er-  • 
nannte  den  groifen  Rechtsgelehrten  Aemilius  Payinia-- 
mx ,  einen  Verwandten  feiner  Gemahlin ,  zu  deifen 
Nachfolger ,  und  zum  Vormund  feiner  Kinder. 

292.  Severs  Tod.  y.  R.  964.    Caracalla  krankte 
feinen  Vater  fo  fehr,   dafs  er  zu  Eboracum  krank 
wurde,  und  im  66ften  Jahr  feines  Alters  ftarb.  Fr; 
hinterlieft  grofTe  Schätze,   die  er  lufammengcraubt 
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hatte :  und  Rom  dankte  ihm  die  fchönen  Bäder,  Ther* 
mae  Severianae,  und  ein  Septizonium. 

293.  M  AURELIUS  ANTONIN  US  CARACALLA 
PIUS  BRITANNICUS  ifl  Katfer.  J>  R.  964-979. 

Clu  211-217.  Er  hiefs  anfangs  Basfianus  nach 
feinem  mütterlichen  Grofsvater,  der  in  Phönicten 
Priefter  der  Sonne  war,  und  erhielt  die  Namen  M, 
Aurelius  Antoninus  zugleich  mit  dem  Titel  Caefar, 
im  J.  R.  95 19  von  feinem  Vater,  den  Spottnamen  Ca-  ' v 
racalla  aber  von  feiner  langen  gallifchen  Kleidung. 
Nach  des  Vaters  Willen  trat  er  lnit  feinem  Bruder  die 
Regierung  an ,  erftach  ihn  aber  bald  nachher  in  de« 
Armen  feiner  Mutter.  Zum  Andenken  diefer  Thal 
liefe  er  den  Degen ,  womit  er  ihn  erwürgt  hatte ,  it* 
dem  Tempel  des  Serapis  zu  Alexandrien  aufhangen, 
und  verureheilte  den  Papinian  zum  Tode,  weil  er 
(ich  weigerte,  den  Brudermord  in  einer  Schrift  zu 
vertheidigen.  Der  Leibwache  aber  verdoppelte  er  den 
Sold ,  weil  fic  diefe  Schandthat  zu  mißbilligen  fchien, 
und  fein  Vater  ihm  den  Rath  gegeben  hatte,  nur 
feine  Soldaten  reichlich  zu  befchenken,  und  auf  den 
Hafs  oder  die  Liebe  der  übrigen  Unterthanen  ktiue 
Rückficht  zu  nehmen. 

294.  Grnufamkeit  und  Verfchwendung  des  Cara~ 
catia.  J.  R.  965  folg.  Er  war  ein  zweiter  Caligula, 
und  liefe,  nach  der  Angabe  des  Dio  Caffius,  in  2  Jah- 
ren mehr  als  20000  Menfchea  hinrichten.  Die  ihm 
von  feinem  Vater  hinterlaflenen  Schatze  verfchwendete 
er  in  wenigen  Monaten ,  und  mm  raubte  und  morde- 
te er,  um  die  leere  Schatzkammer  wieder  zu  füllen.  . 
Auch  erhöhete  er  deswegen  den  soften  Pfennig  voif 
Erbfchaften  auf  den  roten,  und  ertheilte,  durch  eine 
berühmte  Conftitution ,  allen  freigebornen  Untertha- 
nen des  Reichs  das  rönüfehe  Bürgerrecht.  Denn  die 
Bürger  mufsten  mehr,  als  die  Fremden,  an  den  Fifcut 
bezahlen. 

295.  Reifen  und  Feldzüge  der  Caracaüa.  jf.  R. 
966-969.  Acuh  er  empfand  die  Strafen ,  denen  heia* 
Tyrann  entgehen  kann,  allgemeinen  Abfcheu,  und 
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innere  Martern.  Er  fafste  daher  den  Entfchlufs ,  die 
Stadt  zu  verlaffen,  und  alle  Länder  feines  Reichs  zu 
durchreifen.  In  Gallien  wüthete  und  raubte  er,  wie 
in  Italien.  Von  da  zog  er  wider  die  Alemannen  itt 
Germanien  2u  Felde,  erkaufte  von  ihnen  den  Frieden 
und  nahm  die  Titel  Germanicur  und  Alpmannicus  an. 
Hierauf  trat  er,  fowohl  von  Soldaten,  als  von  Schau* 
fpielefn  und  .Poflenrciflcrn ,  wie  einft  Nero,  beglei- 
tet, feine  Reife  nach  Afien,  Pergamus,  Ilium  und 
Antiochien  an ,  und  äfte  allenthalben  den  Alexander 
nach.  Die  Könige  von  Armenien  und  Ofrhoene  mach- 
te er  auf  eine  treulofe  Art  zu  Gefangenen ,  und  das 
letztere  Reich* zu  einer  römifchen  Provinz.  '  In  Ale- 
xandrien, hatten  einige  Witzlinge  in  ihren  Reden  und 
Gedichten  des  Brudermörders  und  eingebildeten  Alexan- 
ders gefpottet.  Daher  zerftörte  er  die  Stadt  mit  un- 
menfchlicher  Graufamkeit,  und  verbot  die  Zufam-' 
tnenkünfte  von  Gelehrten  im  Mufeum.  Bald  nachher 
lockte  er  den  Parthifchen  König  und  letzten  Arfaci- 
tlen,  Artaban  IV,  unter  dem  Vorwande,  fich  mit 
feiner  Tochter  vermählen  zu  wollen,  ins  römifche 
Gebiet.  Hier  liefs  er  ihn  überfallen,  und  verwüftete 
au  gleicher  Zeit  deflen  Land,  welches  ihm  offen 
ftand.  Dafür  gab  ihm  der  fclavifche  Senat  den  Titel 
Parthicut.  \ 

296.  Tod  des  Caracaüa.  J.  R.  970.  Artaban  rü- 
ftete  fich  zu  einem  neuen  Feldzuge*  und  Caracalla 
kehrte  nach  Parthien  zurück.  Allein  auf  dem  Wege 
von  EdeflknachCarrae  ward  der  Tyrann  vom  Haupt- 
mann Martial  auf  Anftiften  des  Oberften  der  Leib- 
wache Macrius,  der  in  einem  aufgefangenen  Briefe 
fein  Todesurtheil  gelefen  hatte,  im  29ften  Jahr  feines 
Lebens  ermordet.  Er  hatte  in  Rom  die  prachtigen 
Bader,  Thermae  Antoninianae%  deren  Trümmern  man 

.  hoch  bewundert ,  einen  Porticus ,  und  einen  Tempel 
der  Ifis  erbauet.  \ 

297.  M.  OPILIUS  SEVERUS  MACRINUS  und 
M.  OPILIUS  DIADUMENIANUS  'find  Kai/er.  J.  R. 
970.  971.  7.  CA.  317  und  ai8-    Macrin,  dter  Sohn 
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eines  FreigelafTenen ,  ward  von  der  Leibwache ,  die 
er  reichlich  befchenkte,  auf  den  Vorfchlag  feines 
Anrtsgchulfen  Adventus,  zum  Kaifer  ausgerufen ,  und 
ernannte  feinen  Sohn  Diacluinenian  zum  Gifar,  und 
bald  nachher  zum  Mitregenten.  ^  Yo»  den  Partnern, 
die  einen  Sieg  nach  dem  andern  erfochten ,  erkaufte 
er  den  Frieden  für  eine  grofle  Summe  Geldes.  Allein 
durch  Harte  und  Graufamkeit  wurden  J^eitle  Kaifer 
verhafst,  und  von  den  Soldaten,  welche  fie  , durch 
Strenge  und  Herabfetzung  ihres  Soldes  wider  fich  auf- 
gebracht, Elagabals  Großmutter  aber  durch  grofle 
Veriprechungcn  gewonnen  hatte,  auf  der  Flucht  nach 
Parthien ,  nach  einer  Regierung  von  i  4  Monaten  er«, 
fchlagen.  Macrin  hatte  kurz  vor  feinem  Tode  den 
weifen  Entfchlufs  gefafst ,  alle  Refcnptc  der  vorigen 
jKaifcr  aufzuheben,  weil  es  fchändlich  wäre,  dafs  der 
Wille  eines  Commodus  oder  Caracalla  und  andrer 
ihnen  ähnlicher  Fürftcn  gefetzmäflig  feyn  folltc. 

298.  M.  AURFLIUS  ANTONINÜS  VARIUS 
ELAGABALUS  oder  HELIOGABALUS  ifl  Kaifer. 
J.  R.  971-975.  J  Ck  218-222.  Er  war  ein  Ver- 
wandter des  K.  Caracalla ,  aber  nicht  fein  Sohn,  wo- 
für er  (ich  ausgab.  Sein  Vater  war  der  Rathsherr 
Varius  Marcellus,  und  feine  Mutter  Soaemis ,  x>der 
Soemca «,  eine  Tochter  der  Julia  Maefa,  einer  Schwe- 
fter  der  Gemahlin  Severs ,  Julia  Domna ,  deren  Vater 
Baflian  Priefter  der  Sonne  zu  Emefa  in  Phönicien  war. 
Nach  diefem  hiefs  er,  wie  auch  Caracalla,  zuerft 
Batiian,  nachher  aber  Elagabal  oder  Heliogabal  nach 
dem  Syrifchcn  Namen  der  Sonne,  deren  Priefter  er 
ebcnfals  in  Einefa  wurde.  Er  frat  in  feinem  I4ten 
Jahr  die  Regierung  an,  und  die  Gefchichte  derfclben 
enthält  nichts  als  Beifpiele  von  Einfalt ,  Unflnn  und 
Verfchwendung,  von  den  albernden  NarrenspoiTen, 
den  fchmuzigften  ^'ol  lüften  und  der  unnatiirlichften 
Unzucht,  die  er  felbft  öffentlich  trieb.  Er  hatte 
4  Gemahlinnen,  und  flirtete  für  feine  Mutter  einen 
weiblichen  Senat,  feine  Grofsmutter  aber  ernannte  er 
zum  Rathshcrru.    Der  Sonne  erbauete  er  einen  fchö- 
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nen  Tempel,  .'und  liefs  dahin  das  Palladium ,  das 
Feuer  der  Vefta  und  ■  andre  Heiligthümer  bringen, 
damit  fonft  keine  Gottheit  zu  Rom  verehrt  würde. 
Auf  Verlangen  des  Senats  adoptirte  er  /einen  Vetter 
Alexian,  der  feitdem  Alexander  genannt  wurde.  Dic- 
fem  ftellte  er  zweimal  nach  dem  Leben.  Die  Leib- 
'  wache  aljer  war  demfelben  gewogener  und  erregte  t 
einen  Aufruhr,  in  welchem  der  junge  Kaifer  erfchla- 
gen  wurde. 

299-  M.  AURELIUS  ALEXANDER  SEVERUS  | 
iß  Kaffer.  J.  Ä.  973-988.  J*  R*  222-235-  Er  war 
erft  16  Jahr  alt,  und  der  Sohn  des  Syrers  Geflius 
Marcianus  und  der  Julia  Mammaea,  der  zweiten 
Tochter  der  Julia  Maefa.  Den  Staat  behe^fchte  er 
mit  der  gröfsten  Klugheit  und  Gerechtigkeit,  und  §  ' 
folgte  beftändig  den  weifen  Rathfchlägen  feiner  Mut- 
ter, die  ihn  vortreflich  erzogen  hatte.  Er  war  fo 
fanftmiithig ,  dafs  er,  fo  lange  er  regierte,  kein  Blut 
vergefs ,  und  den  Chriften  fehr  gewogen :  denn  feine 
Mutter  foll  eine  Chriftin  gewefen  feyn.  Zu  feinen 
Geheimen  Käthen  ernannte  er  16  Senatoren,  unter 
denen  auch  die  gröfsten  Rechtsgelehrten  ihrer  Zeit 
und  die  Befehlshaber  der  Leibwache,  Domitius  Ulpia- 
tius  und  Julius  Paullus,  waren.  Nach  ihren  Vor-  / 
fchlägen  hob  er  viele  Mifsbräuche ,  die  (ich  unter  den 
,  .vorigen  Kaifern  eingefchlichen  hatten,  auf;,  und  bej- 
fetzte  die  Staatsgüter  mit  würdigem  Männern.  Seine 
Mutter  hatte  indefTen  den  Fehler ,  dafs  fie  gar  zu 
geizig  und  habfüchtig  war ,  daher  fie  ihrem  Sohn 
nichts  mehr  als  Sparfamkeit  empfahl.  Dadurch  ward 
er  befonders  den  Soldaten  fehr  verhafst.  Die  Leib- 
wache erwürgte  vor  feinen  Augen  den  Ulpian,  und 
andre  Truppen  erwählten  Gegenkaifer,  unter  andern 
den  Ovinius  Camillas ,  einen  Rathshemi  von  alter 
Familie,  der  aber  durch  des  Kaifers  Sanftmuth  fein 
vertrautefter  Freund  wurde.  In  eben  diefem  J.  R. 
982  war  Dio  Caflius  Conful ,  und  Ardfchir  oder 
Artaxerxes ,  der  Stifter  des  neuperfifchen  Reichs ,  fiel 
in  das  Römifche  Gebiet  ein.    Alexander  litt  eine 
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groffc  Niederlage,  und  der  gröfste  Thcil  feiner 
Armee  wurde  durch  Kälte,  Hunger  und  Krankheiten 
aufgerieben.  Endlich  fchlug  er  die  Feinde  in  ihr 
Land  zunick  und  triurnphirte.  Bald  nachher  zog 
er  nach  Gallien  gegen  die,  über  die  Donau  und  den 
Rhein  einbrechenden,  Barbaren  zu  Felde.  Allein 
Maximin  wiegelte  die  Armee  wider  ihn  auf ;  und 
diefe  erfchlug  ihn  bei  Sicila  (Sicklingen  ohnweit 
Maynz )  mit  feiner  Mutter.  Er  hatte  in  Rom  die 
Thermae  Alexandrinae  angelegt. 

300.  C.  JULIUS  VERUS  MAXIMINUS  iß  Kai. 
fer.  J.  R.  988-990.  J.  Ck.  235-337.  Er  war  cirt 
Thracicr  von  Qeburt ,  und  ehedem  ein  Hirt  gewe* 
fen ;  ein  grofler ,  ftarker  und  tapferer  Mann ,  der  die 
Lander  -der  Deutfchen  und  Sarmaten  verheerte,  aber 
auch  fo  graufam  und  habfiichtig ,  daft  er  keines 
Menfchen  und  Tempels  fchonte.  Es  brachen  daher 
an  mehrern  Orten  Empörungen  aus.  In  Africa  ward 
der  käiferliche  Land  -  Caflircr  wegen  feiner  Härte  um- 
gebracht, und  Gordian,  wider  feinen  Willen,  2U1M 
Kaifer  ausgerufen. 

301.  M.  ANTONIUS  GORDIANUS,  Vater  und 
Sokn%  find  Kaifer.  J.  R.  990.  J.  CL  237-  Der 
Senat  betätigte  die  Wahl  der  Armee,  lind  gab  zu-' 
gleich  Gordians  älteftem  Sohn  den  Titel  Auguft  \  Maxi-  » 
min  aber  ward  fnr  ein  Feind  des  Vaterlandes  erklärt, 
und  ein  Preis  auf  feinen  Kopf  gefetzt.  Diefer  trat 
daher  fogleich  feinen  Marfch  aus  Thracien  nach  Rom 
an,  und  fchickte  feinen  Statthalter  von  Mauritanien 
Capellian  wider  die  beiden  Gordiane.    Der  Sohn  kam 

tu  der  Schlacht  um  und  der  Vater  entleibte  fich. 

302.  M.  CLODIUS  PUPIENUS  MAXIMUS  und 
D.  CAECILIUS  BALBINUS  find  Kaifer.  J.  R.  990. 
991.  J.  Ch.  237.  238.  Diefe  hatte  der  Senat  ge- 
wählt, und  fie  ernannten  auf  Verlangen  des  Volks* 
Gordians  jungften  Sohn,  oder  vielmehr  Enkel,  zum 
Caefar.  Maximus  war  von  niedriger  Herkunft,  aber 
ein  grofler  Staatsmann  und  Feldherr;  Balbin  ein  vor- 
nehmer, reicher  und  reebtfehaffeuer  Mann.  Brfterer 
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Verheerte  das  Land ,  durch  welches  Maximin  ziehert 
mufste.  Wie*  daher  deffen  Truppen  über  die  Alperi 
kamen  und  Mangel  litten ,  murrten  fie  und  ermorde- 
ten den  Maximin  mit  feinem  Sohn  bei  der  Belage* 
fung  von  Aquilciaf.  Die  Leibwache  aber  erwürgte 
bald  nachher  beide  neue  Kaifer. 

303.  M.  ANTONIUS  GORDIANUS  ifi  Kaifer. 

J.  K.  991-997-  J*  CA.  238-244-  Er  war  kaum 
16  Jahr  alt,  aber  wegen  feiner  Sanftmuth  und  Leiu> 
feeligkeit  allgemein  beliebt.  Der  FreigelalTene  Mau- 
rus verführte  ihn  anfangs  zu  manchen  Thorheiten. 
Allein  feit  dem  J.  R.  004  folgte  er  belfcindig  dem 
klugen  Rath  des  Mifitneus^  den  er  zum  Chef  def 
Leibwache  ernannte,  und  mit  defTen  Tochter  Furie 
Sabine  Tranquilline  er  (ich  vermählte.  Bald  nachher 
2og  er  wider  den  Perfifchen  König  Sapor  zu  Felde* 
fiegte  unterwegens  wider  die  Gothen  in  Möfien ,  und 
triej>  die  Perfer  in  ihr  Land  zurück.  Im  J.  R. '  99Ä 
ftarb  feiri  Schwiegervater  mitten  in  Perfien,  und  defleii 
Nachfolger  Philipp  erfetzte  diefen  grofTen  Verluft 
nicht  Vielmehr  reizte  er  die  Armee  zum  Auffuhr* 
ünd  diefe  zwang  den  Kaifer,  ihn  zürn  Mitregenteil 
anzunehmen.  Gordian  hafste  den  ftolzen  Mann  und 
war  auf  feinen  Sturz  bedacht.  Philipp  aber  liefs  ihn 
Umbringen. 

304,  M.  JULIUS  PHILIPPUS  ifi  Kaifer.  J.  R> 
997-1002.  J.  CL  244-249.  Sein  Geburtsort  war 
Boftra  in  Arabien,  wo  fein  Vater  an  der  Spitze  cineif 
Räuberbande  gewefen  war.  Er  fchlofs  mit  den  Per- 
fern Friede,  und  war  den  Chriften  gewogen,  aber 
wohl  nicht  felbft  ein  Chrift.  Im  J.  R.  1000  feierte 
er  die  facularifchen  Spiele  mit  grofTer  Pracht ,  und 
ernannte  feinen  Sohn  zum  Mitregenten.  Durch  feine 
Habfucht,  Graufamkeit  und  Strenge,  ward  er  ver- 
hafst,  und  es  warfen  fich  mehrere  Vornehme  zu  Kai- 
fern auf,  Jotapian  in  den  Morgenländern ,  P.  Carvi- 
lius  Marinus  in  Möfien  und  Fulviiis  Marinus  Pacatia- 
lius,  die  aber  bald  ermordet  wurden.  Im  J  R.  1003 
trhaunte  er  den  Dccius  zum  Statthalter  in  Möfien  und 
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fchickte  ihn  wider  die  Gothen.  Diefen  rufte  feine 
Armee  auf  dem  Marfch  zum  Kaifer  aus ,  und  Philipp 
ward  entweder  in  einer  Schlacht,  oder  nachher  in 
einem  Aufruhr  zu  Verona ,  fein  Sohn  aber  zu  Rom 
umgebracht. 

305.  CN.  MESSIUS  QUINTUS  TRAIANUS 
DECIUS  ift  Kaifer.  J.  R.  1002- 1004.  J.  Ch.  249-251. 
Er  war  aus  Bubalia,  oder,  wie  Hiltrop  fagt,  aus  Bu- 
dalia  in  Pannonieu  gebürtig ,  und  verfolgte  die  Chri~ 
ften  mit  der  gröften  Wuth,  obgleich  er  fonft  zwar 
tapfer,  aber  nicht  graufam  war.  Seine  Söhne  Etrufcus 
und  Hoftilian  (welchen  einige  für  feinen  Schwieger- 
fohn  ausgeben)  ernannte  er  zu  Mitregenten,  und  zog 
mit  dem  Etrufcus  wider  den  König  der  Gothen,  Cniva, 
zu  Felde.  Sie  entfetzten  Novae  und  Nicopolis  in 
Mörlen,  und  trieben  die  Feinde  nach  Thracien  zurück. 
Hier  aber  wurden  fie  bei  Beraea  gefchlagen,  und  blie- 
ben nachher  beide  in  einem  zweiten  Treffen  in  Möfien. 
Der  Reft  feiner  Armee  rufte  feinen  Feldherrn  Galluf 
zum  Kaifer  aus. 

306.  C.  VIBIUS  TREBONIANUS  GALLUS,  C. 
VIBIUS  GALLUS  VOLUSIANUS  und  C.  VALENS 
HOSTILIANUS  MESSIUS  DECIUS  find  Kaifer. 
J.  R.  1004- 1006.  J.  Ch.  251-253.  Gallus  regierte 
mit  feinem  und  des  Decius  Sohn  nicht  volle  2  Jahr, 
und  erkaufte  von  den  Gothen ,  die  Thracien  Nund 
Macedonicn  verwüfteten,  den  Frieden  für  einäi  jähr- 
lichen Tribut ;  fetzte  aber  die  Chriftenverfolgung  fort, 
und  ergab  fich  den  Wollüften.  Auch  liefs  er  den 
Hoftilian  hinrichten,  und  gab  vor,  dafs  er  an  der 
Peft,  die  damals  wüthete,  geftorben  wäre.  Daher 
wurden  M.  Aufidius  Perpenna  Licinianus  in  Gallien 
und  fein  Feldherr  Aemilian  in  Möfien  zu  Kaifern 
ausgerufen ,  er  aber  und  fein  Sohn  von  den  Soldaten 
crfchlageu, 

307.  AEMILIUS  AEMILIANUS  iß  Kaifer.  J.  R. 
IO06  y.  Ck.  253.  Er  war  ein  Maurer  von  gerin- 
gem Herkommen,  und  regierte  etwas  über  3  Monathe. 
Wie  Aurelian,  des  Gallus  Feldherr  und  nachheriger 

Kaifer, 
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Kaifer,  mit  feiner  Armee  gegen  ihn  anrückte ,  kün- 
digten ihm  feine  Truppen  den  Gehorfani  auf,  und 
tödteten  ihn  zu  Spolatiura. 

308.  P.  AURELIUS  LICINIUS  VALERIUS  VA* 
LERIANUS  iß  Kaifer  vom  J.  R.  (0.6-1013.  J.  Ch. 
253  -  260.  Er  war  ein  tapferer,  angefchner  und  recht- 
fchaffencr  Mann,  der  gleich  im  Anfang  feiner  Regie- 
rung viele  vortreflicho  Gefetae  gab.  Seinen  Sohn 
Gallien  ernannte  er  zum  Mitregenten  und  war  zuerft 
ein  Freund ,  nachher  aber  der  hef^gftc  Verfolger  der  N 
Chatten.  Den  gefundenen  Staat  hatte  er  wieder  her- 
(teilen  können ,  wenn  die  Zahl  der  Feinde  nicht  zu 
grofs  gewefen  wäre.  Allein  im  J.  R.  1008  beihirmi 
ten  die  Alemannen,  Franken,  Gothen,  Scythen  und 
Perfer  zugleich  das  ohnmächtige  Reich.  Den  erfteti 
■widerfetzte  (ich  Aurelian  mit  Muth  und  Glück.  Gegen 
die  Perfer  aber,  deren  Feldherr  Cyriad es  fich  fogar 
zum  Kaifer  in  den  Morgenländern  aufwarf*  zog  Valc- 
rian  fclbft  zu  Felde.  Auf  den  Rath  feines  Gunftljngf, 
des  beftochenen  Zauberers  Macrian,  lieft  er  fich  an 
einem  gefährlichen  Ort  mit  den  Feinden  in  ein  Tref- 
fen ein,  und  ward  vom  Sapor  gefangen  genommen, 
der  ihn  aufs  härtefte  behandelte. 

309.  P.  LICINIUS  GALL1ENUS  iß  Kaifer.  J.  R.     n  . 
IOI3-I02I.  J.  CA.  260-268     Er  war  ein  zweiter 

^Nero  und  Elagabal ,  ein  fmfterer,  tückifcher  und 
graufamer  Mann,  der  fich  ganz  forglos  der  Trägheit 
und  den  Wollüften  überlieft,  während  daft  fein  7ojähri# 
ger  Vater  in  der  Gefangenfchaft  gemifshandelt  wurde, 

'  und  die  Barbaren  das  fch wache  Reich  von  allen  Sei- 
ten uberfchwemmten  und  verheerten.  Diet  Kaifcrwür-  ■ 
de  ward  daher  feil,  und  die  Truppen  boten  fie  au». 
Grofle  und  kleine  Feldherrn  und  Statthalter  kauften 
fie  von  ihn,en,  und  man  zählt  ihrer  30,    die  unter 
Galliens  Regierung  unter  dem  Namen  von  Kaifern  , 
und  Tyrannen  in  vielen  Ländern  des  Reichs  die  höchitef 
Gewalt  an  fich  riffen.    Indefs  diefe  fich  einander  be- 
kriegten ,  plünderten  die  Feinde  die  Provinzen  aus, 
und  drangen  immer  tiefer  ins  Reich  ein.        v  . 

D  d  z  310- 
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310.  Dreißig  Tyrannen.  J.  R.  1014.  folg.  Diefe, 
deren  Namen  fowohl  der  Gcfchichte,  als  der  Münzen 
wegen  merkwürdig  find,  waren  ( im  J.  R.  1014) 
D.  Laelius  Ingenuus  in  Pannonien ,  0.  Nonius  Re- 
gitiianus  in  Möfien ,  M  Caßius  hatienus  Pofiumus  in 
Gallien,  M.  Fulvius  Macrianus  ,iii  den  Morgenlän- 
dern, P.  Valerius  Valens  in  Achaia,  (im  J.  R.  10*5) 
L.  Calpurnius  Pifo  in  Theflalien,  Manius  Acihus' 
Aureolus  in  Ulyrien,  C.  Julius- Aemilianus  in  Aegyp- 
ten, Ser.  Anicius^  Ballißa  (der  den  Ueberreft  der  Va- 
lerianifchen  Armee  gefammelt  und  mit  Hülfe  des  Kö- 
nigs von  Palmyra  Odenat  die  Perfer  aus  den  Morgen- 
ländern vertrieben  hatte )  zu  Emefa  in  Syrien ,  ( im 
J.  R.  1016)  P.  Sempronius  Saturniuus ,  der  über  die 
Barbaren  glänzende  Siege  erfocht,  C.  Annius  Trebel- 
Hanns  in  Ifauricu,  T.  Cornelius  Celfus  in  Africa, 
(im  J.  R.  IOI8)  C.  Junius  Cajjips  Pofiumus  ,  des 
vorher  genannten  Poftumus  oder  Poftumius  Sohn,  M. 
Aurelius  Piauvonius  Vitlorinus  in  Gallien ,  Odenatus* 
der  tapfere  König  von  Palmyra,  (den  Gallien  zum 
Mitregenten  ernannte  und  der  bis  in  das  Innerfte  von 
Perfien  eindrang,  aber  auf  feinem  Feldzuge  wider  die 
Dothen  nebft  feinem  Sohn  ermordet  wurde,  worauf 
feine  Gemahlin  Septimia  Ze'nobia  den  Titel  einer 
Königin  des-  Morgenlandes  annahm  und  die  Römer 
bekriegte)  (im  J.  R.  1020)  Maeonius  %  der  Mörder 
des  K.  Odenat ,  Ulpius  Cornelius  Loüianus  oder  Lae- 
lianus  in  Galheu,  Piauvonius  Vittorinus,  des  oben 
erwähnten  Viclorins  Sohn ,  M  Aurelius  Marius ,  der 
einft  Huffchmied  gewefen  war,  und  C.  Pefuvius  T#- 
tricus  in  Gallien.  Dies  find  20,  oder,  wenn  man 
die  tapfere  Zenöbia  mitzählt,  21  Gegenkaifer.  Rech- 
net man  nun  dazu  noch  den  Cyriudes ,  Sapors  Statt- 
halter, die  4  Söhne  des  K.  Odenat,  Herodes ,  Vaba- 
lathy  Herennian  und  Thnolaus,  die  Söhne  des  Macrian, 
Q  Fulvius  Macrianus  und  Cn.  Fulvius  Quintur%  den 
K.  Gaüien  nebft  feinem  Mitregcnten  P.  Licinius^  Va* 
lerianus  und  Bruder  Af  Aurelius  Claudius  Quinclillur^ 
oder  vielmehr  nebft  feinen  beiden  Söhnen  und  Mitrc- 
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genten  Cornelius  Vahrianus  und  Saloninus  oder i'Sfe 
lonianus;  fo  weifs  man  die  Namen  der  30  Tyrannen* 
Sie  fpielten  alle  nur  kurze  Zeit  und  ihanche- :nur 
einige  Monathe  ihre  Rolle,  uiid  nach  Galliens  Tode 
lebten  nur  noch  Tetricus,  Aureolus,  QuindiU,  und 
Zenobia  mit  ihren  1  Söhnen. 

311.  Galliens  Tod.  J.R.loil.  Er  entzweite  fich 
mit  dem  Aureolus ,  den  er  fclbft  zum  Mitregenteti 
angenommen  hatte,' und  jetzt  in  Mayland  belagerte. 
Allein  Aureolus  warf  heimlich  eine  von  ihm  fclbft 
entworfene  Mordlifte  von  der  Mauer,  worauf  die 
Namen  mehrerer,  vom  Gallien  zum  Tode  verurtheit 
ter,  Perfonen  verzeichnet  waren.  Diefe  hielten4  fic 
für  'Acht,  verfchworen  fich  unter  Heraclians  und  Mar- 
cians  Anfuhrung  gegen  den  Gallifen,  lind  ermordetet 
ihn  des  Nachts.  Sein  Mitregent  Licinius  kam  zugleich 
um;  und  feine  Minitier  und  Verwandte  wurdeü  die 
gemonifchc  Treppe  herabgeftürzt.  ...  i 

3 12.  M.  AURELIUS  CLAUDIUS  GOTHIGUS 
iß  Kai/er.  J.  R.  1021-1023.  CA.  1268-270.  Er 
war  aus  Dalmatien  gebürtig,  und  Galliens  Armee 
rufte  ihn  in  Moyland  zum  Kaifer  aus.  Den  Aureolus 
nahm  er  foglcich  gefangen  und  liefs  ihn  umbringen. 
Daraufbrachte  er  den  Alemannen  bei  dem  See  Beuaf- 
eus  im  venetianifchen  Gebiet,  und  bald  nachher  den 
Dothen,  Herulern  und  Gepiden  bei  Naiffus  in  Möfien 
(Nifla  in  Servien)  eine  grofle  Niederlage  bei,  -wovon  \ 
er'die  Titel  Germanicus  und  Gothicus  erhielt.  Nach 
fliefen  Siegen  eilte  er  nach  Aegypten,  welches  Zenobia 
erobert  hatte;  flarb  aber  im  Lager  bei  Sirmium  au 
der  Peft.  Ein  grorTcr  Verluft  für  das  fchwache  Reich ! 
Nach  feinem  Tode  erwählte  der  Senat  feinen  Bruder  - 
M-  Aurelius  Claudius  Quinttiüus  zum  Kaifer,  der 
aber  nach  17  Tagen  zu  Aquilcia  umgebracht  wurde, 
oder  fich  felbft  entleibte.  t 

,<  313.  L.  jffOMITIUS  AURELIANUS  iß  Kaifer. 
J.R.  1023 -loaa.  J.  Ch.  270-27S.  Er  war  von 
goringem  Herkommen,  aus  Sirmium  inPannonien  ge- 
bürtig, und  bewiefs  fich  eben  fo  tapfer  gegen  die 
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Feinde  des  Reichs ,  als  graufäm  gegen  die  Unterta- 
nen*. Er  fiegte  zuerft  über  die  Scythen  in  Pannonien 
und  Gothen  an  der  Donau,  nachher  über  die  Aleman- 
nen in  Vindelicien  uref  bei  Placentia,  und  uber  die 
Vandaleri  bei  den  Fluifen  Metaurus  und  Ticinus.  Im 
j.  R.  102  s  fchiug  er  die  Heldin  Zcnobia  bei  Emefa  in 
Syrien .  beJagcrte  fie  in  Palmyra ,  nahm  fie  gefangen, 
zerftörte  die  Sradt,  deren  Ruinen  man  noch  jetzt  be- 
wundert, und  führte  nachher  die  Königin  im  Tri- 
umph  auf.  Dennoch  wuchs  die  Zahl  der  Feinde  im- 
mer mehr,  und  der  tapfere  Aurelian  raufste  Dacien 
den  Gothen  einräumen.  Die  5  Geg£nkaifer,  Septimius 
in  Dalmatien ,  Firmus  in  Aegypten ,  und  Tetricus  in 
Gallien  und  Spanien ,  behaupteten  ihr  Anfchen  nicht 
lange.  Jene  wurden  von  ihren  Truppen  umgebracht, 
diefer  aber  unterwarf  (ich  dem  Aurelian  ,  der  ihn  be- 
gnadigte und  zum  Statthalter  von  Lucanien  ,  Campa- 
nien  und  andcrnx  Landfchaften  in  Italien  ernannte. 
Das  Volk  befchenkte  er  reichlich,  und  die  £tadt  mit 
einer  neuen  Mauer,  und  einem  prächtigen  Sonnen- 
tempel. Die  Staatsverfassung  und  die  Sitten  verbefler- 
te  er  durch  manche  vortrefliche  Gefetze.  Unter  an- 
dern verordnete  er,  alle  bisher  geprägte  falfche  und 
leichte  Münzen  einztifchmelzen.  Dies  veranlafste  in 
ihehrern  Städten ,  befoiuleis  zu  Rom  unter  Anfuhrimg 
des  Feliciffimus,  einen  Aufruhr,  den  der  Kaifer  nur 
mit  Hülfe  auswärtiger  Legionen  dampfen  konnte,  bei 
Welcher  Gelegenheit  viel  Bürgerblut  flofs.  —  Im 
J.  R.  1028"  ruftete  er  (ich  zu  einem  Kriege  gegen  die 
Perfer  9  ward  aber  in  Coenotrurium  bei  Ryzanz  in 
Thracien  von  feinem  Freigel afienen  Mnefthcus  hinge- 
richtet. Er  war  der  erfte  Römifche  Kaifer ,  der  ein 
Diadem ,  ein  ganz  mit  Gold  befetztes  Kleid  und  Edcl- 
fteine  trug.  Nach  feinem  Tode  war  ein  Interregnum 
von  7  Monathen , ,  weil  weder  der  Senat ,  noch  die 
Armee  einen  Kaifer  wählen  wollte.  Endlich  bot  der 
Senat  dem  75jährigen  Tacitus  den  Thron  an. 

314-  M.  CLAUDIUS  TACITUS  iß  Kaifer.  J.  R. 
IP28.  10.39.  J.  Ck.  375.  276.    Ditfer  Verwandte 
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des  Gefchichtsfchreibcrs  Tacitus  und  gewefener  Con- 
ful,  war  ein  rechtfehaffener ,  kluger  und  tapferer 
Furft ,  der  das  Reich  hätte  wieder  herfteJlen  können, 
wenn  er  länger  gelebt  hätte.  Er  fchlug  die  Barbaren, 
die  in  Kleinafien  eindrangen,  zurück,  ftarb  aber  zw 
Tyana  oder  Tarfus,  nach  einer  Regierung  von 
6  Monaten,  eines  natürlichen,  oder,  wie  andre  fagen, 
eines  gewaltfamen  Todes.  Sein  Bruder  M.  Anniüs 
Florianus  mafste  (ich  hierauf  die  Regierung  an ,  die 
er  aber  nur  2  Monate  und  20  Tage  behauptete.  Er 
ward  zu  Tarfus  entweder  umgebrächt  oder  entleibte 
ficK  felbft. 

315.  M.  AURELIUS  PROBUS  iß  Kaifer.  J.  R. 
102g  -1035.  jf.  CA.  276-282.    Er  war  aus  Sirmium  ' 
in  Pannonien  geburtig  und  eines  Gärtners  Sohn,  aber 
ein  fo  großer  Staatsmann  als  Feldherr.    Die  Barba- 
ren, die  bisher  das  Reich  von  allen  Seiten  geängftigt 
hatten,  wurden  fo  in  Schrecken  gefetzt,  dafs  fie  keine 
Einfälle  mehr  wagten.    Die  Alemannen  und  andre 
deutfehe  Völker  überwand  er  in  ihrem  eigenen  Lande, 
die  Gothen  und  Perfer  baten  um  Frieden,   die  Sar-  r* 
niateu  liefTen  vor  Schrecken  die  BeuteHm  Stich.  Auch 
die  Gegenkaifer  T.  Aelius  Proculus  und  Q.  Bonofus    ,  , 
in  Gallien,   und  Sex.  Julius  Saturninus  in  Aficn, 
wurden  bald  gedemüthigt.     Durch  diefe  Siege  über 
alle  auswärtige  und  innere  Feinde  des  Reichs  fehenkti, 
Probus  demfelben  einen  allgemeinen1  Frieden,  den  ei 
feit  langer  Zeit  nicht  mehr  kannte.    Damit  indeflen 
cÜe  zahlreichen  Heere  jetzt  nicht  durch  Müßiggang  zu 
Ausfchweifungen ,  Thorheiten  und  Schandthaten  ver-  , 
leitet  würden,  befchäftigte  er  fie  mit  vermiedenen 
gemeinnützigen  Arbeiten ,  liefs  durch  fie  neue  Städte 
^auen  oder  alte  verbeflern,  Moräfie  austrocknen,  und 
auf  den  Hügeln  und  Gebirgen  in  Gallien,*  Pannonien 
und  Möfien  Weinberge  anlegen.    Uebardcm  ftcllte  er 
die  alte  Kriegszucht  wieder  her,   und  hatte  fogar 
fchon  befchloflcn,   die  flehenden  Heere  aufzuheben, 
und  die  alte  Verfa(Tung  wieder  einzuführen,  nach 
welcher  ein  jeder  Bürger  bei  dem  Ausbruch  einei 
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Krieges  für  fein  Vaterland  fqcht.  Allein  diefer  Ent» 
fchlufs  und  die  befchwerlichen  Arbeiten  erbitterten 
die  Soldaten  fo  fehr ,  dafs  fie  ihn  nahe  bei  feiner  Va-r 
terftadt  erwürgten, 

.  310.  M.  AUKELIUS  CARUS  iß  Kaifer.  J.  R. 
I035-  1037  J .  Ck  2S2-284.  .  Die  Armee  erwählte 
diefen  Oberften  der  kaiferlichen  Leibwache  zum  Kai- 
fer,  und  er  ernannte  feine  beiden  Sohne  M.  Aurelius 
Carinus  und  M.  Aurelius  Numcrianus  zu  Mitregenten. 
Den  . in  Thracien  und  Illynen  einbrechenden  Sarma- 
ten  brachte  er  eine  grofle  Niederlage  bei.  Auch  fiegte 
er  über  die  Perfer  in  Mefopotamieu  und  verfolgte  fie 
bis  in  ihr  Land,  Allein  bei  Ctcfiphon  ward  er  krank, 
und  ßaxb  bei  dem  Ausbruch  eines  fchrecklkhen  Ge- 
witters, Jäher  einige  erzählen,  dafs  der  "Bliz  ihn 
erfchlagen  habe.  Bald  nachher,  ward  auch  Numerian, 
auf  Anftiften  feines  Schwiegervaters,  des  Chefs  der 
Leibwache ,  Aper ,  umgebracht. 

317.  C.  AURELIUS  VALERIUS  DIOCLETIA- 
NUS  iß  Kaifir.  J.  R.  1037-1058.  7-  CA  284-305, 
Diefer  Dalmatier»  ein  Freigejaffener  des  Rathsherrn 
Anulinüs  >  der  anfangs  Diocles  von  feinem  Geburtsort 
Dioclea  hiefs ,  ward  einftimmig  zum  Kaifer  erwählt, 
und  raufste  mit  4  Nebenbuhlern  kämpfen,  mit  dem 
Carin  in  Italien,  dem  iL  Aurelius  Julianus  in  Illy- 
nen, dem  Aper  und  einem  gewiflen  Nigrinian.  Deu 
Aper  erftach  er  felbft;  den  Julian  befiegte  und  tödtete 
Carin.  Diefer  war  wegen  feiner  Graufamkeit  und 
Wolluit  allgemein  verhafst,  und  w"urde  zuerft  vom 
Diocletian  mehrmals  in  Möfien  gefchlageu,  zuletzt 
aber  van  feinen  Soldaten  ermordet.  Diocletian  hatte 
gleich  anfangs  den  M.  Aurelius  Valerius  Maximianus  ' 
zum  Caefar  ernannt;  imj.  R.  IÖ39  nahm  er  ihn  z\im 
Mitregenten  an.  Diefer  war  auch  von  geringem  Her- 
kommen, aber  ein  eben  fo  grofler  Feldherr  und  Staats- 
mann ,  als  fein  Freund.  Er  fchlug  die  Deutfchen  aus 
Gallien  zurück,  und  unterdrückte  dafelbft  eine  fürch- 
terliche Räuberbande,  die  unter  dem  Namen  ßagaudae 
das  Land  verheerte,  und  fog?r  ihre  Anführer  Ainand 
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und  Äelian  z«  Käifern  ausgerufen  hatte.  Faft  \11t1 
eben  diefeZcit  entrifs  Diocletian  dem  Perfifchen  König 
Varanes  alle  von  ShnY  eroberten  Länder,  Allein  die 
2ahl  von  Feinden  wuchs  immer  mehr ,  und  überdent 
warfen  fich  M.  Aureli^s*  Valerius  Caraufifos,  ein  GaU 
Her,  Iii  Britannien,  Julian  in  Italien  und  Achilleus  fti 
Aegypten,  zu  Kaifern  auf.  Daher  fafsten  beide  Kaifefr 
im  T/R,  1045*  den  Entfchlufs. ,  unter  (km  Namen 
Caefareu  Reichsgehülferi  anzunehmen,  und  das  Reich 
£u  theilen.«  ,  Diocletian .erhielt  alle  Lijnder  jenfeits  des 
öegaeifchen  Meers ,  .und  fein  Mitregent  C.  Gahrius . 
Valerius  Maximianuf\  mit'  dem  «Beinamen  Arm  eil  tai 
rius ,  Thracien  und  Illyrien  ;  MaximiaYv  aber  Italien 
und  Africa,  und  fein  Mitregent,  F/avius  Valerius  Qon+ 
Jtamius  CÄ/or«/,  Gallien,  Spanien  uiid  Britannien^ 
Galer  vermählte  fich  hierauf  mit  Diücfetians  Tochfer* 
und  Cönftanz  mit  Maximians  StieftScmef  Theodora; 
Durch  diefe  Theilung  ward  zwar  die  Wuth  der  Bar* 
baren  gebändigt,  aber  auch  das  Reich  zu  fehr  zer» 
ftückelt  und  dadurch  gefchwächt,  auch  die  Menge, 
von  Höf- und  Staatshedienungen,  von  Armeen  und 
Abgaben  vermehrt^  Maximian  befiegte  den  Julian, 
der  fich  felbft  das  Leben  nahm,  und  die  Mauren; 
Cönftanz  'zuerft  den  Caraufius  und  deflen  Mörder 
Alle&us  in  Britannien  J  nachher  die*  Franken  in  Bata- 
Vien,  die  er  nach  Gallien  verfetzte,  und  endlich  int 
J.  R.  T054  die  Alemannen  bei  A"tematunnum  \ 
(Langres)  Diocletian  die  Marcömannen,  die  Carpet 
in  Sarmatien,  den  Achilleus  in  Aegypten  und  den' 
Eugen  in  Syrien,  wo  er  Antiochien ;  und  Seienden 
^erftorte :  und  Galer  die  Perfer,  deren  König  Narfeus 
er  zu  einem  Frieden  zwang ,  worin  dter  Flufs  Tigris 
zur  Grenze  des  Reichs  angenommen  wurde.  Im  J.  R. 
J056  verordneten  die  abergläubigen  Diocletian  und 
Galcr,  auf  Zureden  der  Priefter,  die  zehnte  und  letzte, 
v  aber  auch  die  graufamfte  Chriftenverfolgung ,  die  10 
jähr  dauerte.  Zwd  Jahr  nachher  legten  Diocletian 
und  Maximian ,  böde  an  einem  Tage ,  vom  Galcr 
gezwungen,  die  Regierung  nieder.    Erfterer  bauet© 
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nun  fein  fchpnes  Landhaus  bei  Salona  ( Spalatro)  in 
Dalmatien,  wo  er  unter  den  Befchäftigungen  des 
Landlebens  und  Vergnügungen  des  niedrigen  Standes, 
dieerkanute,  das  68fte  Jahr  erreichte.  Er  hatte 
übrigens  den  Beinamen  Jovius ,  weil  er  vom  Jupiter, 
umi  Maximiau  den  Beinamen  Herculius  angenommen, 
weil  er  vom  Hercules  abzudämmen  vorgab.  Beide 
ließen  (ich,  wie  einft  Caligula ,  Domitian,  Aurelian 
und  Carus,  Herr  und  Gott  nenuetf,  und  forderten 
Anbetung,  Wie  Elagabal. 

318.  C.  VALERIUS  GALERIUS  MAXIMIANUS 
und  FLAVIUS  VALERIUS  COKSTANTIUS  CHLO- 
RIJS  find  Kai/er.  J.  R.  1058  und  1059.  J.  Ch.  305 
und  306.  Sie  waren  fehr  verfchieden  in  Anfehung 
des  Characters :  Conftanz  fanftmüthig  und  ein  Feind 
der  Chritten;  Galer  ftolz  und  graufam,  fowohl  gegen 
die  Römer  und  die  Provinzen, v als  auch  vorzüglich 
gegen  die  Chriften.  Sie  theilteii  das  Reich,  und  Con- 
ftanz erhielt  den  kleinften  abendländifchen  Theil , 
deflen  Hauptftadt  Eboracum  (York)  wurde;  Galer 
alles  übrige.  Diefer  ernannte  den  Flavias  Valerius 
Severus  und  den  Enkel  feiner  Schweiler  C.  Valerius 
GaUrius  Maximinus  Daza  zu  C'ifaren,  und  trat  je- 
nem Italien  und  Africa,  diefem  die  Morgenländer  ab. 
Des  Conftanz  Sohn,  Conftantin ,  lebte  als  Oeifl'el  am 
Hofe  Galers,  der  ihn  in  manche  Gefahren  fturzte,  de- 
nen er  aber  immer  glucklich  entkam.  Endlich  rettete 
er  (ich  durch  die  Flucht,  und  kam  wenige  Tage  vor 
dem  Tode  feines  Vaters  nach  Eboracum. 

319.  GALER,  MAXIMIAN,  SEVER,  MAXIMIN, 
MAXENZ,  LIQN  und  CONSTANTIN  find  Kaifer. 
J.  R.  1060*1064.  J.  Ch.  307-  311.  Conftantin 
ward  von  der  Armee  feines  Vaters  in  Britannien  zum 
Kaifer  ,  von  Galer  aber  nur  zum  Caefar ,  uud  Sever 
hingegen  zum  Auguli  ernannt.  Galer  machte  (ich 
durch  feine  Grausamkeit  allgemein  verhafst  ,  und 
reizte  den  M.  Aurelius  Valerius/  Maxentius,  den  Sohn 
Maximians ,  fich  auf  den  Thron  zu  fchwingen ,  den 
fogar  auch  de(feu  alter  Vater  wieder  beftieg.  Sever 
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von  feiner  Armee  verladen,  in  Revenna  belagert  und 
umgebracht.  Maximian  und  fein  Sohn  befeftigteij 
Rom,  und  erftcrer  vermählte  feine  Tochter  Paufta 
mit  dem  Conftantin ,  um  feine  Parthei  zu  verfrarken. 
Galer  ernannte  nun  an  Severs  Stelle  den  C.  Valerius 
Licinianus  Licinus  zum  Auguft.  Dadurch  reizte  er 
JMaximins  Eiferfuch*,  der,  fo  wenig  als  Conftantin,, 
mit  dem  neuen  Titel  JFilius  Augufti  zufrieden  war. 
Jener  liefs  (ich  in  Afidi  zum  Kaifer  ausrufen,  und 
,  diefer  erklärte  dazu  Maximian.  Die  Uneinigkeiten 
der  Regenten  veranlagte  die  fogenannten  Poft-Con- 
fulate,  indem  Galer  und  Maxenz  jeder  befondre  Con- 
fulen  ernannte.  Maximian  wurde  im  J.  R.  F063  von 
feinem  Schwiegerfohn  Conftantin ,  dem  er  iiachftellte, 
'  zu  Marfeille  erdroflelt.  Im  folgenden  Jahr  ftarb  Galer 
zu  Sardica  in  Möfien  an  einer  fchändlichen  Krankheit. 
^  3^0.  L1CIN,  CONSTANTiN,  MAXIMIN  und 
MAXENZ  find  Kaifer.  J  R.  1064- 1066.  7  CA. 
3II-3I3'  Conftantin  wunfehte  Alleinherrfchcr  zu 
.fcyn,  und  kündigte  dem  Maxenz  den  Krieg  an.  Dar- 
über zerfielen  Licin  und  Maximin ,  die  fich  zwar  bei 
der  Theilung  der  Länder  entzweiet,  aber  fich  doch 
verglichen  und  darauf  ein  enges  Bündnifs  gefchloflen 
hatten.  Diefer  verband  fich  mit  dem  Maxenz,,  und 
jener  mit  dem  Conftantin ,  deflen  Schwerter  Conftan- 
tia  er  heurathete.  Maxenz  hatte  fich  durch  feine 
<5raufamkeit  und  Mordluft  allgemeinen  Hafs  zugezo- 
gen, und  zuerft  Italien,  nachher  Africa,  wo  fich  der 
Chef  der  Leibwache  Alexander  vergebens  gegen  ihn 
empört ,  und  fich  zum  Kaifer  aufgeworfen  hatte ,  ver- 
heert. Dies  erleichterte  Conftantins  Unternehmungen, 
«och  mehr  aber  die  Liebe  der  zahlreichen  Chriftcn, 
die  er  durch  die  öffentliche  Annahme  ihrer  Religion 
gewann.  Unter  dem  Vorgeben,  ein  Kreutz  mit  der 
Auffchrift ,  in  diefem  fiege ,  am  hellen  Himmel  er-  . 
blickt  zu  haben,  liefs  er  das  Zeichen  deffclben  nebft 
einer  Krone  und  den  Anfangsbuchstaben  des  Namens 
Chrifti  in  eine  prächtige  Fahne  üicken,  und  bot  allen 
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Chriften  feinen  Schatz  an ,  die  daher  aus  allen  Gegen- 
den  des  Reichs  fchaarenweife  zu  ihm  eilten.,  Mit  ih- 
nen brach  er  in  Italien  ein,  verheerte  Sufa  und  Ve- 
rona, und  näherte  (ich  der  Stadt  Rom.  Nun  erft 
rückte  ihm  der  fchläfrige  Maxenz  entgegen ,  ward 
aber  im  J.  R. 1065  bei  der  Milvifehen  Brücke  auf  dem 
Platz,  Saxa  rubra  genannt,  überwunden,  und  ertrank 
in  der  Tiber.  Conftantin  hielt  nun  feinen  feierlichen 
Einzug  in  Rom ,  und  führte  die  Zeitrechnung  der 
Ittdißionen  ein.  Im  folgenden  Jahr  fiegte  Licin  tv/'u 
fchen  Hadrianopel  und  Heraclea  über  den  Maximin, 
der  nach  Tarfus  flöhe  und  den  Giftbecher  trank. 
Licin  liefs  nun  mit  unmenfchlicher  Graufamkeit  den 
Severian  Severs  Sohn,  die  Gemahlin  Maximins  und 
die  Tochter  Diocletians ,  Valeria,  und  ihre  Mutter 
Prifca,  und  den  Candidian,  den  Sohn  Galers,  nebft 
feiner  Gemahlin  ,  der  Tochter  Maximins,  hinrichten. 

321.  CONSTANTIN  und  LICIN  find  Kai/er. 
J.  Ä.  1066-J076.  y.  Ch.  3T3-323.  Conftantins 
und  Licüis  Eiferfucht  wuchs  mit  ihren  Siegen ,  und 
die  Religion  diente  zum  Vorwande  eines  Krieges. 
Licin  erlitt  bei  Cibalaeiji  Pannonien  eine  große  Nie- 
derlage ,  und  erklärte  auf  der  Flucht  nach  Thracien 
den  Valens  zum  Caefar.  Er  ward  noch  einmal  ge- 
fchlagen ;  feine  Gemahlin  aber  Conftantia,  Conftantins 
Schweiler,  ftiftete  einen  Frieden.  Im  J.  R.  1070  er- 
nannte Conftantin  den  Licinian,  Licins  Sohn,  und  feine 
eigenen  Söhne  Flavius  Julius  Crifpus  und  Flavius  Clau- 
dius Conftantinus,  wovon  er  jenen  von  feiner  Bei  fehl  i- 
ferin  Minervina,  diefen  Von  feiner  Gemahlin  Faufta 
gezeugt  hatte ,  zu  Caefaren.  Die  Schwager  aber  be- 
kriegten fich  nach  einigen  Jahren  wieder.  Licin  ver- 
lor endlich  ein  Haupttreffcn  in  Bithynien,  und  ernannte 
den  Martinian  zum  Caefar.  Conftantin  belagerte  beide 
in  Nicontedien  ,  und  zwang  fie,  fich  zu  ergeben.  Er 
liefs  hierauf  den  Martinian  fogleich  ermorden;  Ndem 
Licin  fchenkte  er,  auf  Conftantiens  Fürbitte,  das  Leben, 
und  verwiefs  ihn  nach  ThefTalonich,  wo  er  aber  bald 
nachher  fbenfals  hingerichtet  wurde. 
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Heber  das  RÖmifche  Reich  herrfchen  nun  chriftliche, 
aber  meiftens  unwürdige,  weichliehe  Fürften, 
Sclaven  ihrer  Günftlinge,  und  entweder  Tyran- 
nerl ihrer  Unterthanen,  oder  Taugeaichtfe,  fch wa- 
che Seelen.  Das  Chriltenthum  triumphirt  nach 
fo  vielen  und  graufamen  Verfolgungen.  Aber 
der  Hof  und  das  Volk  werden  dadurch  nicht 
tugendhaft,  fondern  weichlich.    Am  Hofe  herr- 

,  fchen  aliatifche  Schwelgerei  und  die  fchändlich- 
ften  Intriguen  und  Cabalen.  *  Die  unfeeligen 
Streitigkeiten  und  Parteien  der  Chrifien  und  ihrer 
Lehrer  trennen  und  fchwächen  d*s  Reich  durch 
wüthende  Religionskriege.  Die  Kriegsverfaflfang, 
die  wichtigfte  Stürxe  eines  fo  groffen  Reichs,  ver- 

•  fällt  ganz.    Die  Armee  kennt  keine  Kriegszucht 

.  mehr,  und  das  Cabinet  polemilirt.  Nun  wohn- 
ten jenfeits  des  Rheins  und  der  Donau  tapfere 
Völker,  fogenannte  Barbaren,  die  das  xerrüttete 
Reich  beftürmten.  Diefe  Ausländer  wurden 
allmählig,  wie  einft  Türken  unter  den  Chalifen, 
Soldaten ,  Feldherrn  und  Minifters ,    aber  nie 

.  Römer.  Vielmehr  lernten  fie  die  Schwäche  des 
Reichs  immer  mehr  kennen  und  xu  ihrem  Vor- 
theil  benutxen.  In  manchen  Ländern  waren  iia 
fchon  zahlreicher  als  die  Römer  felbft ,  und  fetz« 
ten  lieh  fo  feft  darin ,  dafs  fie  nicht  wieder  dar- 
aus vertrieben  werden  konnten.  Die  Kaifer  er- 
richteten, nach  Theodofens  Beifpiel,  aus  dielen 
Barharen  fogar  ganxe  Armeen,  folglich  die  Heere 
felbft,  die  ihr  Reich  zertrümmern  foüten. 
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'  322.  FLAVIUS  CONSTANTINUS  MAGNUS  iß 
AUeinherrfcher.  J.  K.  1076  - 1090.  J.  C/t.  323  ■  337- 
Diefer  gefchickte  Feldherr ,  und  eben  fo  ehrgeitzige 
als  ftaatskluge ,  graufame  ,  verfchwendrifche  und 
weichliche  Furft ,  war  der  erfte  Kaifer,  der  fich  ganz 
vom  Volk  an  feinen  Hof  zurückzog ,  und  der  erfte, 
der  lieh  zum  Chnftenthum  bekannte,  aber  ein  fchlech- 
ter  Chrift  und  Kenner  diefer  Religion.  Weil  die 
durch  das  ganze  Reich  ausgebreiteten  Chrifteu  ihm 
zur  Ausfuhrung  feiner  Plane  behulflich  gewefen  waren 
und  noch  ferner  feyn  konnten ;  fo  begünftigte  er  fie 
auf  alle  Weife ,  obgleich  er  fich  erft  kurz  vor  feinem 
Tode  im  önften  Jahr  feines  Alters,  vom  Eufebius, 
dem  Bifchof  zu  Nicomedien ,  taufen  Iiefs.  Im  J.  R. 
1078  veranlafste  er  die  erfte  allgemeine  Kirchenver- 
fammlung  zu  Nicaca,  die  den  Anus  einen  Presbyter 
zu  Alexandrien  verdammte.  Im  folgenden  Jahr  ver- 
urteilte er,  durch  die  Ränke  feiner  Gemahlin  Faufta 
verleitet,  feinen  hofnungsvollen  Sohn  Cnfpus  ohne 
Verhör  zum  Tode :  die  Kaifenn  aber  ward  bald  nach- 
her durch  eine  andre  Hofcabale  geftürzt  und  im  Bade 
erftickt.  Conftantin  vertheidigte  das  Reich  tapfer  ge- 
gen die  Angriffe  der  Deutfcheu ,  und  brachte  den 
Gothen  und  Sarmaten  eine  große  Niederlage  bei: 
dennoch  liefs  er  die  Vandalen  über  die  Donau  her- 
über ,  und  nahm  fogar  Gothen  in  Sold.  Seine  Un- 
tertanen druckte  er  mit  neuen  Abgaben,  wovon 
befonders  zwei  merkwürdig  find.  Die  erfte  hiefi 
FoÜis  ,  eine  Art  Vermögensfteuer,  die  vorzüglich  den 
retchen  Burgern  fehr  zur  Laft  fiel ;  die  zweite  CÄry- 
fürgurum  oder  collatio  luflralis  und  aurum  lußrale, 
die  von  allen  Handelsleuten  und  Handwerkern,  felbft 
von  Hurenhändlern,  Huren  und  Gauklern,  alle  5  Jahr 
entrichtet,  und  erft  nach  beinahe  aoo  Jahren  vom 
Anaftafius  aufgehoben  wurde. 

323.  Neue  Refidenz  und  Steatsveränderungen. 
Aus  Hang  zur  afiatifchen  Weichlichkeit  und  um  das 
Reich  fowohl  gegen  auswärtige  als  innere  Feinde  defto 
leichter  und  gefchwinder  fchützen  zu  können,  verlegte 
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Conftantin  feine  Refidenz  nach  den  Gegenden,  woher 
bis  dahin  das  Reich  am  meiden  war  angegriffen  wor- 
den, nach  Byzanz,  einer  alten,  bevölkerten  und  be- 
rühmten Stadt,  deren  Lage,  an  2  Meeren  und  mitten 
zwifchen  2  Erdtheilen ,  zugleich  zur  Handlung  und 
Schiffarth  fehr  bequem  war.  Diefe  zweite  Hauptftadt 
erhielt  eben  folche  öffentliche  Gebäude  und  Staats- 
beamte, als  Rom  hatte,  daher  auch  von  nun  an  in 
jeder  von  beiden  Städten  nur  ein  Conful  war.  Die 
neue  Stadt  ward  vom  Kaifer  Neu  -  Rom ,  aber  nach- 
her ihm  zu  Ehren  Conßantinopel  genannt,  und  im 
J.  R.  1086  eingewcihet.  —  Von  den  Veränderun- 
gen ,  die  Conftantin  in  Anfehung  der  Provinzen  und 
des  ganzen  Staats  traf,  S.  oben  die  Einleitung  und 
unten  II  Th.  IV  Abfchn. 

324.  CONSTANTINUS  II,  CONSTANTIUS  II, 
und  CONSTANS  find  Kaifer.  J.  R.  1090  1 103. 
jf.  Ch.  237-350.  Conftantin  der  Groflc  hatte  da* 
Reich  unter  feine  Söhne  fo  getheilt,  däfe  Conftantin 
Gallien,  Spanien,  Britannien  und  Germanien,  Con- 
itanzAfien,  Syrien,  Aegypten  und  den  ganzen  Orient, 
und  Conftans  Italien,  Illyricum  und  Africa  beherr- 
fchen  follte.  Ueberdem  hatte  er  feines  altern  Bruders 
Conftantius  Dalmatius  Söhne,  Dalmatius  und  Hanni- 
bailianus  zu  Caefaren  mit  dem  Titel  "Nobilißlmi  er- 
nannt, und  feinem  Lieblings  -  Sohn  Conftanz ,  der  die 
meiften  Länder  bekam,  aufgetragen,  jenem  Macedo- 
nien ,  Thracien  und  Achaja ,  diefem  Armenien ,  Pon- 
tus  und  Cappadocien  abzutreten.  Allein  bald  nach 
feinem  Tode  veranlasste  Conftanz  einen  Aufruhr  der 
Soldaten,  worin  feines  Vaters  Bruder  Conftantiui 
Dalmatius  und  Julius  Conftantiuus,  nebft  ihren  Kin- 

v  dem  und  andern  Gliedern  der  kaiferlichen  Familie 
hingerichtet  wurden:  nur  Gallus  und  Julian,  die  Söhne 
des  Julius  Conftanz ,  retteten  (ich  durch  die  Flucht. 
Auch  war  Conftantin  mit  dem  Antheil,  der  ihm  in 
jener  Theilung  des  Reichs  zugefallen  war,  nicht, zu- 

J  frieden ,  und  drang  unter  dem  Vorwande ,  den  Con- 
ftanz gegen  die  Perfcr  zu  unterftützen,  in  de«  Con- 
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ftans  Reich  ein. ,  Diefer  lockte,  ihn  bei  Äquileia  in 
einen  Hinterhalt,  erfchlug  ihn,  und  bemächtigte  fich 
feiner  Länder.  Allein  im  J.  R.  1103  zettelte  Magrtenz, 
ein  gebomer  Deutfcher ,  der  ehedem  von  Conftantin 
dem  GrotTen  gefangen  genommen  worden,  und  jetzt 
eine  Armee  in  Rhäticn  commandirte,  zu  Auguftodu- 
num  eine  YerfchwÖrung  wider  den  Conftans  an,  def 
auf  feiner  Flucht  bei  den  Pyrenäen  ergriffeu  und  er- 
mordet wurde. 

325.  CONSTANTIÜS  II,  MAGNENTIUS  und 
GALLUS  find  Kaifer.  J  R.  lioZ~t\o7.  J.  Qkr. 
350-354.  Magnenz  warf  fich  nach  dem  Tode  des 
Conftans  zum  Kailer  auf,  und  nahm  von  Italien, 
Africa  und  allen  Ländern  jenfeits  der  Alpen  Befitz. 
Seme  Brüder  Defiderius  und  Decentius  ernannte  er  zu 
Cäfaren ,  und  rüftete  fich  zum  Kriege  wider  die  Ge- 
genkaifer  Vetranio ,  den  einfältigen  General  der  In* 
fanterie  in  Paniionren,  und  Flavius  Popilius  Nepotia- 
lius,  defien  N{utter  Eutropia  Conftantins  des  Gros* 
fen  Schweiler  war. N  Den  Letztern ,  der  Rom  mit  ei- 
nem Häufeln  ven  Fechtern  einnahm  Und  mit  Leichen 
anfüllte,  überwand  Magnenz;  der  erftere  unterwarf 
fich  dem  Conftanz  ,  der  nun  gegen  den  Magnenz  zu 
Felde  zog ,  feinen  Vetter  Gallus  aber  zum  Caefar  er- 
klärte und  nach  der  Vermählung  mit  feiner  Schwe- 
iler Conftantia  in  die  Morgenländer  fchickte.  Magnenz 
erlitt  im  J.  R.  1105  eine  blutige  Niederlage  bei  Murfa 
in  Pannonien,  und  2  Jahr  nachher  noch  eine  auf  dert 
cottifchen  Alpen.  Hierauf  ftürzte  er  fich  bei  Lion  irt 
fein  Schwerd,  und  fein  Bruder  Decenz  erhieng  fich. 
Conftanz  aber  wüthete  mit  unmenfchlicher  Grausam- 
keit wider  defien  Anhänger  und  Verwandte.  Uuter- 
deffen  nahm  Gallus  den  Kaifertitel  an ,  und  ConftanZ 
wagte  es  nicht,  ihn  mit  Gewalt  zu  ftürzen.  Vielmehr 
lockte  er  ihn  mit  Lift  nach  Italien,  uiid  liefs  ihn  zu 
Flanona  in  Liburnien  ermorden.  Bald  nachher  nahm 
Silvanus,  ein  gebomer  Gallier,  der  damals  General 
der  Infanterie  war,  den  Purpur  an;  die  Armee  aber: 
empörte  fich  und  erfchlug;  ihn. 
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$26.  CONSTANTIUS  IL  und  JULIANUS  find 
Kaifer.  J.  R  1108  -  1 1 1 4.  Ck.  355'.  361.  Conftanr 
ernannte,  auf  Anrathen  feiner  Gemahlin,  der  berüch- 
tigten Eufebia,  fernen  Vetter  Julian,  den  Bruder  des 
Gallus,  zum  Caefar  und  fchickte  ihn  nach  Gallien, 
um  dafelbft  die  Ruhe  wieder  herzuftellen  ,  und  diefe 
Provinz  gegen  die  Einfalle  der  Barbaren  zu  fchützen; 
Julian  brachte  den  Alemannen  bei  Strasburg  eine  blu- 
tige Niederlage  bei,  und  nahm  ihren  König  Chono- 
'  damas  gefangen.  Durch  diefen  und  andre  Siege 
fchreckte  er  die  Barbaren  von  ihren  Unternehmun- 
gen ab.  Dennoch  brachte  es  eine  Hofpartei  dahin, 
dafs  Conftanz  ihn  zuriiekrufte.  Nun  erwählte  feine 
Armee  ihn  zum  Kaifer,  und  vergebens  reizte  Conftanz 
den  König  der  Alemannen ,  Vadomar,  zu  neuen  Ein- 
fallen in  Gallien.  Julian  nahm  diefen  Fürften  mit 
Lift  gefangen  ,  drang  über  den  Rhein  in  das  Land 
der  Alemannen  ein,  zwang  fie  abermals  zum  Frieden, 
und  fetzte  feinen  Maffch  bis  nach  Naifius  in  Mö'fieii 
fort.  Conftanz  erhielt  diefe  Nachricht,  wie  er  wider 
die  Pcrfer  zu  Felde  zog ,  und  verfiel  darüber  in  ein 
hitziges  Fieber,  woran  er  zu  Mopfucrene  in  Klein« 
afien,  am  Fufs  des  Taurus,  ftarb.  Er  war  ein  Gönner 
der  Arianer,  und  der  Graüfamkeit,  den  Wollüfted, 
der  Verkeilung  und  anderrt  Laftern  ergeben  gewefen. 
Auch  hatte  er  (Ich  ganz  feinen  Günftlingen ,  Eufebius* 
S euch  Ins  und  Barbatius ,  nebft  andern  Dienern  der 
Weichlichkeit  und  Angebern  überladen,  daher  an  fei« 
nem  Hofe  beftäudige  Cabälen  herrfchtert* 

337.  JULIAN  iß  Kaifer.  J.  R.  m4-  TTIÖ. 
J.  CA.  361-363.  Conftanz  hatte  ihn  in  der  Feftung 
Macella  in  Cappadocien  bis  in  fein  softes  Jahr  gleich- 
fam  eingefperrt  $  daher  er  feine  Mun*e  den  WifTeu- 
fchaften  widmete.  Sein  Lehrer,  befonders  der  neu- 
platonifche  Philofoph  Maximus ,  die  heftigen  und  an- 
ftö  Aigen  Religions  -  Streitigkeiten  der  Chriften,  und 
die  Lafter  der  vorigen  chriftlichen  Kaifer ,  die  feinen 
Vater  und  Bruder  nebft  andern  Verwandten  hatten  er- 
morden laifen ,  flößten  ihm  deu  bitterif  en  Hafs  gegen 
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das  Chriftcnthum  ein.  Er  entfegte  daher  fchon  vor 
des  ConttauzTode  in  Illyrien  feierlich  der  chriftlichet* 
Religion,  und  reinigte  fich  durch  das  Opfer  eines 
Stiers  :  daher  er  den  Namen  Apoßata,  der  Abtrünni- 
ge >  erhielt.  Den  Chriften  unter!  agte  er  zwar  nicht 
ihren  Gottesdienit ,  aber  den  Unterricht ,  damit  fie 
genothigt  würden ,  die  Schulen  heidnifcher  Lehrer  zu 
befüchen.  Durch  diefes  Verbot  und  durch  feine  Spot» 
tcreieii  fchadete  er.  der  Religion  mehr ,  als  wenn  er 
ihre  Anhänger  mit  Feuer  und  Schwerd  verfolgt  hätte. 
Aus  Hafs  gegen  die  Chriften  erlaubte  er  den  Juden, 
ihren  Tempel  zu  Jerufalem  wieder  aufzubauen,  wel- 
che Unternehmung  aber  durch  außerordentliche  Na- 
turbcgebenheiten  vereitelt  wurde.  Nach  des  Conftanz 
Tode  gab  er  mehr  ab  iooo  Köchen,  und  andern  fo- 
wohl  unnützen  Dienern,  als  unwürdigen  Hofleutcn 
und  Lieblingen  des  Kaifers  ihren  Abfchied.  Er  war 
ein  vortreflicher  Furft  und  Feldherr ,  ein  Mann  von 
groffen  Eirifichten  und  ein  offener  Kopf,  welches 
fchon  feine  Schriften  beweifen.  Er  wollte  als  ein 
Fmlofoph  denken  und  leben.  Nur  liefs  er  (ich  zu 
fehr  von  heidnifchen  Prieftem,  Philofophen  und  Wahr- 
sagern leiten.  Die  alten  Feinde  des  Reichs  wagten  es 
nicht  mehr,  Einfälle  zu  thun;  Julian  bekriegte  fogar 
die  Perfer  in  ihrem-  eignen  Lande.  Hier  aber  ftarb 
mit  der  GclarTenheit  eines  Cato,  an  einer  Wunde, 
die  er  in  einem  Treffen,  vielleicht  nicht  von  einem 
Feinde,  foudern  Römer  erhalten  hatte.  Sein  erfter 
Günitling  war  Salluft,  ein  Gallier  und  gefchickter 
Feldherr. 

328.  JOVIAN  iß  Kaifir.  J.  R.  nii  und  1117. 
J.  Ck  363.  364.  Er  war  aus  Pannonien  gebürtig, 
und  hatte  fich  durch  feine  Klugheit,  Einfichten  und 
Tapferkeit  bis  zur  Stelle  eines  Befehlshabers  der  kai- 
serlichen Leibwache  emporgefchwungen.  Zur  Rettung 
feiner  Armee ,  die  ihn  zum  Kaifer  ausgerufen  hatte 
und  fich  in  einer  gefährlichen  Lage  befand ,  fchlofs  er 
mit  den  Perfern  Friede.  Hierauf  hob  er  Julians  Ver- 
ordnungen auf  und  begünftigte  die  Chriften.  Auf 
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•fernem  Rückzüge  nach  Co nftantinope !  aber  ftarb  er 
au  Dadaftana,  au  der  Gränzc  von  Bithynicn  umf  Gi- 
latien,  nach  einer  Kcgicnmg  von  7  ^lonaten,  wahr- 
fcheinlich  ah  Gift.  .     ,  , 

,  339.  VALENTINIAN  I.  und  VALENS  find  Kai? 
[er.  J.  R.  r  117-  1128-  j;  Ck.  3Ü4-375.  Die,  Ar- 
mee ruft*  i\uqy  (Un  (Val?ntiniaii ,  der  aus  Cibalac  ii* 
Pannonien  gebürtig  und  damals  PraefecTus  Praetorii 
war,  zum  Kaifer  aus.  J*r/elbft  nahm  feinen  Bruder 
Valens  zum  Reichsgehülfen  ant  und  überlief*  ihm  die 
Morgenländer.  Er  war  ein  vortreflicher  Fürft  und 
bewies  (ich  ib wohl  gegen  Chrifteu  als  Heiden  und 
Juden  tolerant,  aber  auch  zu  folgfam  und  nachgiebig 
gegen,  feine  Günftlinge,  m>  ihn  oft  misleitetea.  Der 
Staat  faiik  inde/Ten.  immer  tiefer.  |  Germaner  ,  Perfe)f 
und  Kronpr^ndenten  ängttigtcu  ihn  allentlialbeai.  Im 
Reich  felbftV  waren  fchon  viele  Fremde,  die  . feine 
Schwäche  Kannten,  und  deren  Hülfe  mau  fleh  gleich- 
wol  zu  deffen  Rettung  bediente,  Fiue  weit  gr^ifere 
Menge  aber  wartete  langft  den.  Gr'uiuen ,  vorzüglich 
an  der  Donau  und  am  Rhein ,  auf  eine  günitige  Ge- 
legenheit, um  in  daflelbe  einzufallen.  Valentinians 
erfte  Sorge  war,  die  Gninzen  wieder  zu  bedecken» 
die  fouftamin  entblöfst  hatte.  Durch  feine  Tapferkeit 
trieb  er  den  S tun u  der  Barbaren  zurück)  fchadete 
aber  dem  Reich  dadurch  fehr,  dafs  er  feinen,  Sohn 
.  Gratian ,  ]ein,  Kind  von  8  Jahren ,  zum  Auguit  erklär- 
te, wie  er  felbÄ  zu  Rheims  krank  war,  und  die 
Nachricht  erhielt,  dafs  Firmits  in  Mauritanien  diffen 
Titel  angenommen  habe,  der  bald  nachher  umgebracht 
wurde.  Die  Alemannen ,  Franken ,  Burgunder  und 
Sachfen  beftürmten  das  kh  wache  Reich  mehrmals. 
Valentinian  fchlug  ße  glücklich  und  tapfer  zurück, 
ftarb  aber  plözlich  an  einem  hitzigen  Fieber  zu  Brcge- 
tio  (43ran):  jn  J\tnnonien.  Nun  rufte  die  Armee  fei- 
nen jungften  4j'.ihrigen  Sehn,  Valentinian  II,  zum' 
Kaifer  auf.  Diefer  thciltc  mit  feinem  Bruder  die 
AbeudliinderV  und  ihre  Mutter  Juftina  regierte  wäh- 
rend ihrer  Minderjährigkeit.  —    Valentiuians  Bruder, 

,  :  K~       *   "  9  ' .   '    .  Valens 
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Valens  war  ein  unthätiger,  feiger- Mann,'  ein  Gönner 
<!er  Arianer;  der  fich  von  feinen  Günftlingen  zu  vie- 
len Sthandthaten  und  Graufamkciten,  befonders  gegen 
Rechtgläubige,  wider  welche  er  ein  eignes  Edict  be- 
kannt machte,  verleiten  liefs.  Er  kämpfte  lange  mit 
dem  Procopius,  einem  Verwandten  des  Kaifers  Ju- 
lian, der  in  Conftantinopel  felbft  den  Kaifermel 
annahm. 

330.  VALENS,  GR ATIAN  und  VALENTINI- 
AN  IL  findKaifer.  J.  R.  1128-1130.  J.  Ch.  375-377- 
Damals  und  fchon  vor  Valentinians  I.  Tode  ereignete 
fich  an  den  Granzen  von  Aßen  und  Europa  eine  groffe 
Begebenheit ,  die  von  Norden  her  alle  Barbaren  in 
Bewegung  fetzte.    Ein  Schwärm  reizte  den  andern, 
und  fo  fchmolzen  kleine  Völker  in  grofTe  zufammen, 
welche  die  Gränzen  des  römifchen  Reichs  beitürmten, 
den  zerrütteten  Staat  überfchwemmten  und  auf  den 
Trümmern  dcffelben  viele  neue  Reiche  errichteten* 
wovon  die  meiften  noch  jetzt  blühen.    Diefe  Züge 
erobernder  Völker ,   die  faft  200  Jahr  fortdauerten, 
-nennt  man  gewöhnlich  mit  einem  unbequemen  Aus- 
druck die  große  Völkerwanderung.    Di«  nächfte  Ver- 
anlagung dazu  gaben  die  Hunnen ,  ein  großes  afiati- 
fches  wahrfcheinlich  kalmuckifches  Volk  aus  der  Mun- 
galey ,  woher  fic  feit  dem  Ende  des  erften  Jahrhun- 
derts nach  den  Granzen  Europens  zuftürzten.  Von  da 
zogen  fic  im  J.  R.  1 1 27  nach  Europa ,  und  giengen 
über  den  Don.    Dafelbft  ftieflen  fie  auf  Alanen,  hin- 
ter welchen  Gothen  und  andre  Barbaren  fallen.  Die 
Gothen  hatten  hier  ein  Reich  geftiftet,  welches  fich 
von  der  Theis  und  dem  Don  bis  an  die  Donau,  oder 
vom  fchwarzen  Meer  bis  an  die  Oftfee  erftreckte.  Die 
Hunnen  verdrängten  fie  aus  ihren  Wohnfitzen,  und 
ein  grofler  Theil  von  Flüchtlingen ,  die  Weftgothen, 
nahmen  ihre  Zuflucht  zum  Valens.     Diefer  furchtfa- 
mc,  träge,  und  unbedachtfame  Fürft  liefs  die  Barba- 
ren, auf  Vorftelltmg  der  Arianifchen  Bifchöfe,  deren 
Lehre  fie  ergeben  waren ,  über  die  Donau  herüber, 
und  nahm  fie  in  Thracien  (Romanien)  auf,  wie 

Rufs- 
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Rufsland  die  Bafchkiren,  in  der  Meinung,  dafs  fie 
als  Gr'änzvolk  das  Römifche  Reich  fchützen  follten. 
Wie  fie  eine  Neigung  zur  chriftlicheu  Religion  blicken 
lieflen,  fandte  er  ihnen  den  Arianifchen  Bifchof  Ulphi«*, 
v      las,  der  fie  darin  unterrichtete,  die  gotliifchen  Buch-^ 
Haben  erfand,  und  die  heilige  Schrift  in  ihrer  Sprach©, 
iiberfetzte.    Allein  ihre  Landesleute  ftrömten  bal4 
fchaaren weife  herbei,  und,  von  gierigen  Statthaltern 
gereizt ,  ergriffen  fie  die  Waffen ,  und  gewannen  den. 
Römern  bei  Hadrianopel  ein  blutiges  Treffen  ab^ 
Valens  felbft  ward  auf  der  Flucht  in  einer  Bauerhüfcte. 
verbrannt,  und  Conftantinopel  lief  Gefahr,  ein  Raub 
der  Feinde  zu  werden. 

331.  GR  ATI  ANUS,  VALENTIANUS  IL  und 
THEODOSIUS  find  Kai/er.  J.  R.  1130- 1136. 
y*  Ch.  377-383.  Wie  Valens  ftarb,  war  Gratian 
erft  ig  und  fein  Bruder  kaum  7  Jahr  alt.  Wegen 
der  bedrängten  Lage,  worin  das  Reich  fich  befand, 
ernannte  Gratian  den  Theodofius ,  einen  vornehmen 
Spanier  und  gefchickten  Feldherrn,  der  vom  Trajan 
abdämmte,  zum  Kaifer,  und  überlief*  ihm  Alt  Mor- 
genländcr.  Beide  Fürften  bemüheten  fich  gemein - 
lchaftlich  als  Gönner  der  Rechtgläubigen ,  die  ariam - 
fche  Partei  und  das  Heidenthum  zu  unterdrücken ; 
auch  fchlugen  fie  die  Barbaren  meiitens  glücklich  zu-  , 
rück.  Gratian  brachte  unter  andern  den  Alemannen 
bei  Argentaria  (welche  Stadt  einige  für  das  jetzige 
Horburg  oder  Arburg,  andre  für  Strasburg,  und  noch 
andre  für  Colmar  halten  )  eine  fchrecküche  •  Nieder- 
lage bei.  Seine  Truppen  aber  hafsten  ihn,  weil  er 
die  Alanen  und  andre  Barbaren ,  die  er  in  Sold  ge- 
nommen hatte,  ihnen  vorzog.  Die  Armee  in  Britan- 
nien rufte  daher  einen  Spanier  Maximus  zum  Kaifer 
aus,  der  ihn  auf  feiner  Flucht  bei  Lion  ermorden 
liefs,  nachdem  er  25  Jahr  gelebt  und  16  regiert 
hatte.  « 

932.  WLENTINIANUS  IL  und  THEODOSIUS 
Iii.  find  Kaifer.  y.  Ä.  1136-1145.  J.  Ch.  383  -  392. 
,    Valentinian ,  der  von  feiner  ^lütter  arianifche  Irrthü- 
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riter  bingefogen  hatte,  verfolgte  die  Rechtgläubigen 
Theodofius  aber  die  Heiden,  die  fich  daher  nach  den 
Dörfern  zurückzogen  und  nun  Pagani  hieffen.  Maxi- 
mus thät  einen  .Einfall  in  die  Länder  Valentinians , 
dem  Theodofius  mit  einer  Armee,  die  ganz  aus  Bar- 
baren beftand ,  zu  Hülfe  eilte.  Im  J.  R.  1141  *vard 
Maximus  bei  Aqutleja  überwunden,  und  bald  nachher 
von  feinen  Truppen  ausgeliefert  und  mit  feinem  Sohn 
Victor  ermordet.  Valentinian  brächte  nun  in  Gallien 
den  Reft  feines  Lebens  in  Unthatigkeit  zu,  und  ward 
endlich  bei  Vienne  von  einem  Franken  Arbogaftes 
umgebracht,  der  hierauf  den  Redner  Eugenius  auf 
den  Thron  fetzte. 

'  33a.  THFODOSIUS  M.  iß  allein  Kaißr.  J.  R. 
II45-  1 148.  J>  CA.  392-  395.  Theodofius,  ein  zwei-  „ 
ter  Trajan  an  Chara6Ver  und  körperlicher  Bildung» 
erfocht  mehrere  glänzende  Siege  über  die  Gothen,  und 
fchenkte  dem  Reich  einen  Frieden  wieder,  den  es 
lange  nicht  mehr  kanntet  Auch  Eugen  fchlug  die 
Franken  in  verfchiedenen  TrcnSen.  Allein  Theodofius 
konnte  nicht  länger  einen  Nebenbuhler  dulden,,  und 
grif  ilm  im  J.  R.  II47  bei  dem  Flufs  Frigidus  (Wipach 
in  der  Graffchaft  Görtz )  an ,  wo  Eugen  fchon  den 
Sieg  in  Händen  hatte,  aber  zuletzt,  weil  er  ihn  nicht 
zu  benutzen  wtifte,  gcfchlagen ,  gefangen  genommen 
und  ermordet  wurde;  worauf  Arbogaftcs  fichrfelbit 
entleibte.  Theodofius  beherrfchte  nun  das  ganze  Reich 
allein  und  in  Ruhe.  Allein  die  Grärtzprovinzcn  und 
die  Länder  an  der  Donau  mufste  er  den  Gothen,  Hun- 
nen und  Alanen  Preis  gehen.  Seine  übrige  nur  kurze 
Lebenszeit  wandte  er  dazu  an,  die  Heiden  und  Ketzer 
ganzlich  zu  vertilgen ,  und  auch  den  Senat  in  Rom 
wir  Anname  des  Chriftenriwms  zu  bereden. 
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•  « 

\  • 

Fünftes 


Digitized  by  Google 


<  -  ■  *  Gm   V.      ,  439 

Fünftes  Capitel. 

Vom  Tode  des       Tbeodofius  des  Großen  bis  zum  Tode  des 
JK.  MomyUns  Augiijhtlns,  oder  yon  der  völligen  Trennung 
des  Reichs  bis  zum  'Untergange  des  abcndlHndifcben 
Kaiferthnms.  Vom  J.  R.  II48-1229.  J.  C£  395  476.    ■  — 

I.  I  

•  « 

TheodoGus  befchleunigte  den  Untergang  des  Reichs, 
dem  er  durch  leine  Tapferkeit  vorgebeugt  hatte, 
dadurch,  dafs  er  daflelbe,  wie  feine  Vorgänger 
feit  /Diocletians  Zeiten,  theilte.  Denn  diesmal 
ward,  gejade  zur  ungelegenften  Zeit,  aus  der 
Theilung  eine  völlige  Trennung  der  Monarchie, 
die  nach  feiner  Abficht  genau  verbunden  bleibea 
follte.  Tapfere,  verrächerifche  und  unter  fich 
uneinige  Ausländer  bekleideten  die  wichtig  Iren 
Staatsämter«  Im  Reiche  felbft  faflfen  fchon,  aufler 
<len  Vandalen*  die  unbezwingbaren  Qothen :  Und 
an  deflen  Gränzen  waren  Hunnen  ,  Franken  und 
Alemannen,  von  Rachgier,  Eroberungsfucht  und 
Raubbegierde  entflammt,  zu  Einfällen  bereit,  und 
lauerten  nur  auf  günftige  Gelegenheiten.  Con- 
jftantin  hatte  die  Gränzen  entbtöfst  und  die  Le- 
gionen von  den  großen  FlülTen  weggezogen; 
Valens  aber  die  Rarbaren  über  die  Donau  gelaf- 
ien.  Auf  beiden '  Thrancn  falTen  Kinder,  und 
Ausländer  waren  Soldaten ,  Feldherrn  und  Mint«- 
fter.  Die  Verträge,  welche  die  morgenländifchen 
Kaifer  zu  rechter  Zeit  mit  den  Feinden  fchloflen, 
und  die  Feftungswerke  von  Conftantinopel  und 
den  nahen  Städten  wandten  den  Sturm  vom 
örtlichen  Reich  ab,  und  leiteten  ihn  nach  dem 
weltlichen  hin,  deffen  Heere  ohnedem  grofTen- 
theils  aus  Barbären  beftanden.  Man  gab  die  ent- 
fern teilen  Provinzen  den  Feinden  Preis ,  um  die 

\  nähern  zu  fchützen:  man  opferte  endlich  alles 
rauf,  um  wenigftens  Italien  zu  retten.  , 
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334.  ARCADIUS  und  HONORLUS  find  Küiftr. 

J.  R.  H48- 1 1 6 1 .  J  Ch.  395  408-  Beide  Brüder, 
die  fchon  vorher  zu  Auguften  waren  ernannt  worden, 
theilten  nach  des  Vaters  Verordnung  das  Reich  unter 
fich,  und  Arcadius  trat  in  den  Morgenländern,  Ho- 
norius  in  den  Abendländern  die  Regierung  an.  Wegen 
ihrer  Jugend  hatte  Theodofius  ihnen  Staatsbediente 
an  die  Seite  gefetzt  Der  Vormund  des  altern  war 
Rufin,  aus  dem  heutigen  Gascogne  geburtig,  de» 
jüngern  aber  Stilico ,  ein  Vandale  und  großer  Feld- 
herr. Beide  Vormünder  fliehten  felbft  die  höchfte 
Gewalt  an  (ich  zu  rcitten,  und  aus  Eiferfucht  einer 
den  andern  zu  unterdrücken.  Sie  wandten  dazu  die 
gefährlichften  Mittel  an ,  indem  fie  fogar  mit  auswär- 
tigen Nationen,  den  beftändigen  Feinden  Roms,  Bund- 
nifle  errichteten.  Rufin  rufte  fogar  die  Hunnen  und 
Gothen  ins  Reich;  dies  erfuhren  feine  Soldaten  und 
erwürgten  ihn  vor  den  Äugen  des  Kaifers,  Seine 
Stelle  und  Macht  erfchlich  fleh  der  Verfchnittene 
Eutrop ,  ein  geiziger  und  graufamer  Mann ,  der  ein 
Sclav  in  Armenien  gewefen  war,  und  durch  einen  ge- 
wiflen  Gildo  in  Afnca  einen  Aufruhr  ftiftete.  Diefen 
dämpfte  Honorius  durch  Gildo's  Bruder  Mascezel  und 
v  .  Eutrop  felbft  ward  bald  nachher  ermordet.  Sein 
Freund  Gainas,  der  gothifche  General,  Arebte  nach  der 
Regierung  und  warb  ein  groflfes  Heer ,  wurde  aber 
mr  See  gefchlagen  und  auf  der  Flucht  umgebracht. 
Nach  Hiltrops  Tode  überliefs  der  fchwache  Arcadius 
feiner  Gemahlin  Eudoxia  die  Regierung. 

Unterdeflen  fiel  Alarich ,  der  Gothen  König ,  der 
bisher  für  Geld  und  Belohnungen  mitten  im  römifchen 
Reich  mit  feinen  Truppen  gedient  hatte ,  aus  Pänno- 
nien  um  das  J,  R.  II53  in  Italien  ein*  worin  auch 
noch  ein  gröflerer  Schwärm,  fogenannter  Barbaren, 
unter  Anführung  des  Radagais,  von  der  Donau  und 
dem  Rhein  her  eindrang,  ber  tapfere  Stilico ,  ein 
rbmifcher  Menfchikov,  fchlug  den  Radagais,  und  bald 
nachher  feinen  Nachfolger  Alarich,  den  er  durch  eine 
neue  Niederlage  nöthigte,  Italien  zu  verlaffen.  Den- 
noch 
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noch  mufste  er  deflen  fernern  Einfallen  durch  dnen 
.  jährlichen  Tribut  vorbeugen  und  rufte  felbft  die 
Sueven ,  Alanen  und  Vandalen  über  den  Rhein  her- 
über,  die  fich  des  von  Truppen  entWöfsten  Galliens 
bemächtigten.  Auch  na^im  ein  Britte  Conftantin  den 
Kaifertitcl  an ,  und  eroberte  in  Gallien  und  Spanien 
eine  Provinz  nach  der  andern.  Unterdeflen  ftarb 
Arcadius  4  Jahr  nach  dem  Tode  der  Eudoxia,  und 
hinterliefs  einen  8jährigen  Sohn  Theodos  II,  deflen 
Vormund  Anthemius  feinem  Reich  einen  langen  Frie«^ 
den  verfchafte. 

335.  HONORIUS  und  THEODOSIUS  IL  find 
Kaifer.  J.  R.  1161-1176.  J  CL  408  -423.  Stilico* 
ward  eines  geheimen  Verftändnifles  mit  dem  Alarich 

-  befchuldigt ,  und  mit  feinem  Sohn  Eucherius  hinge-' 
richtet.  Honorius  fchied  fich  von  deflen  Tochter 
Thcnnantia  und  fein  Ankläger  Olympius  ward  erfter^ 
Minifter.  Nun  aber  rückte  Alarich ,  dem  der  Kaifer 
die  vom  Stilico  verfprochene  Summe  Geldes  verwei- 
gerte, auf  Rom  felbft  lofs,  und  Honorius  fluchtete  ^ 
nach  Ravenna.  Die  bedrängte  Stadt  kaufte  die  Bela- 
gerung mit  fchwerem  Gelde  ab :  wie  aber  Honorius 
den  Vertrag  nicht  beftätigen  wollte,  kehrte  Alarich 
zurück ,  und  fetzt^  den  Attalus  auf  den  Thron.  Die- 
fer  ward  bald  wieder  vertrieben,  und  daher  die  Stadt 
im  J.  R.  1163,  nach  Ch.  G.  410,  erobert,  gepKin- 

.  dert  und  zum  Theil  verbrannt.  Alarich  fchleppte  fo^ 
\  gar  des  Kaifers  Schweftcr  Placidia  mit  fich  fort,  ftarb, 
aber  bald  nachher.  Nun  erkaufte  Honorius  den  Frie- 
den mit  dem  fücllichen  Gallien,  wo  die  Weftgotheit 
unter  ihrem  neuen  König  Ataulph,  Alarichs  Nach- 
folger und  Schwager,  der  fleh  mit  der  Placidia  ver- 
mählt hatte,  im  J.  R.  1165  einen  eigenen  Staat  ftifte- 
ten,  deffen  Hauptftadt  Touloufe  war.  Auch  den 
Burgundern,  die  von  den  Ländern  zwifchen  derX)der 
und  Weichfej  und  vom  Mayn  her,  dem  Honorius 
wider  die  Gothen  zu  Hülfe  gekommen  waren ,  ward 
ein  Theil  von  Gallien  eingeräumt»  Den  Honorius 
-aber  ängftigten  auffer  den  Gothen  auch  die  Gegen- 
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in  Pannonicn  uiid  Illyrien,  die  Sachfeil,  Ingeln  und 
Juten  (feit  dem  <J.  Ch.  44Q)  in  Britannien.  Auch 
Attila  trat  in  Verbindung  mit  andern ,  meittens  deut- 
schen Völkern,  im  J.  R.  1203  einen  Zug  nach  Gallien 
an,  und  führte  ein  Heer  von  500000  Mann  bis  nach 
Touloufe.  Er  ward  zwar  von  dem  tapfern  Statthal- 
ter de«  narboncnfifchen  Gallien*,  Atius  oderAetius, 
mit  dem  fich  Meroväus,  der  König  der  Franken,  und 
die  Gothen  vereinigt  hatten,  bei  Chalons  an  der 
Marne  im  J.  R.  1205  gefchlagen,  und  kehrte  nach 
einem  Vcrluft  von  1 80000  Mann  wieder  nach  Panno- 
nicn zurück:  Allein  der  fchläfrige  Valentinian  be- 
nuzte feint n  Sieg  nicht.  Attila  kam  daher  im  folgen- 
den Jahr  wieder  ,  verwüftete  Italien  und  zerftörte  die 
Städte  Aquilcja ,  Verona ,  Mantua,  Cremona,  Brc feia, 
Bergamo  und  Mayland  mit  unmenschlicher  Graufam- 
keit.  Furcht  uiid  Schrecken  trieb  viele  Einwohner 
auf  die  nicht  weit  vom  Lande  entfernten  Infein  des 
adriatifchen  Meers  und  fo  entftand  Venedig.  Valen- 
tinian erkaufte  den  Frieden  für  einen  jährlichen  Tri- 
but, und  todtete,  durch  Argwohn  gereizt ,  den  Aetius 
mit  eigner  Hand.  IndelTen  ftarb  Attila  im  J.  R.  1207 
an  feinem  Hochzeitstage  an  einem  Blutfturz.  Nun 
zerfiel  fein  Reich  durch  die  Uneinigkeit  feiner  Söhne, 
und  die  Hunnen ,  von  Römern  und  Gothen  befiegt, 
zogen  (ich  nach  den  Gr'änzen  Allens  an  den  Don  zu- 
rück. Bald  nachher  aber  ward  Valentinian  felbft  von 
einem  angefehenen  Römer,  Petronius  Maximus,  defTen 
Gemahlin  er  gefchändet  hatte,  ermordet;  und  ein 
Jahr  nachher  ftarb  Martian ,  ein  Fürft ,  der  Klugheit 
und  Muth  genug  befafs,  um  das  Reich  gegen  feind- 
liche Auf 'alle  zu  fchützen.  Wie  Attila  ihm  den  fchwe- 
ren  Tribut  abfoderte,  den  Theodofius  bezahlt  hatte, 
fagte  ttz  Gold  hab'  ich  nur  für  Freunde,  für  Feinde 
Stahl.  Der  grofTc  Eroberer  drohete  nicht  weiter,  fon- 
dern  zog  nach  Italien.  Mit  den  Perfern  und  Vanda- 
lcn  fchlofs  Martian  Friede,  und  veranftaltete  im  J.  Ch. 
451  eine  allgemeine  Kirchen verfammlung  zu  Chalce- 
s"  don  unter  feinem  Vorfit*.   Beides  that  cr^ vorzüglich 
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aus  Religion*  -  Eifer ;  den  Frieden  wünlchte  er ,  um 
-  defto  ungeftörter  an  der  Ausbreitung  des  ächten  Chri- 
ftenthums  arbeiten  zu  können. 

.    338.  MAXIMUS,  •  AVITUS,  MAIQRIANUS,  SE- 
VERUS, ANTHEMIUS,  OLYBRIUS,  GLYCERIVS, 
IULIUS  NEPOS  und  MOMYLLUS  find  Kai/er  des 
wefliichen  Reichs.  J  Ä.  1208-  1229.  J  Ck  455-476.  ' 
Maximus  bettieg  nun  den  Thron,  und'  vermählte  ficji 

J  mit  der  verwictweteu  Kaiferin  Eudoxia,  Um  den 
Tod  ihres  Gemahls  zu  rächen,  rufte  diefe  den  Gen- 
ferich aus  Africa  herüber,  der  Rom  noch  grau  famer, 
als  Alarkh ,  ausplünderte ,  den  Maximus  umbrachte» 
and  die  Eudoxia  nebft  den  Ehrenzeichen  de*  Reich» 
mit  fich  nach  Carthago  nahm.  Nun  näherte  ßch  das 
Reich  immer  mehr  feinem  Untergange ;  es  hatte  zwar 
noch  feine  Kaifer,  aber  nur  fchwache  und  verächtliche 
Ftirften,  die  blos  dem  Namen  nach  und  auf  eine  kurze 
Zeit  den  Thron  behaupteten ,  und  entweder*' fich  felbft 
der  Regierung  bemächtigten  ,  oder  von  den  morgen» 
fendifchen  Kaifern  und  Von  Barbaren  den  Kaifertitel 
erhielten.  Der  tapfere  Feldherr  Rkiraer,  ein  gebohr* 
ner  Sueve,  der  iiber  den  Genferich  einen  Sieg  erfocht 
ten  hatte ,  fetzte  nach  und  nach  den  Majori  an,  Severe 
Anthcmius  und  Olybrius  als  Kaifer  ein  ,  und  ermor- 
dete fie  bald  nachher.  Ein  andrer  General ,  Oreltcs, 
fetzte  feinen  Sohn  Momyllus  auf  den  Thron,  der, 

,     weil  er  noch  fehr  jung  war,  Auguftulus  genannt  wur-  f 
de.  Endlich  verlangten  die  im  römifchen  Solde  ftehen-. 
den  Gothen ,  Heruler ,  Rugier  oder  Rügen ,  Scirreri, 
Turcilinger  und  andre  Barbaren  aufler  ihrem  Solde 
Land,  wie  ihre  Brüder,  neinlich  den  dritten  Theil  der 
Felder  Italiens,  zur  Belohnung  ihrer  Dienfte,  und 
ruften,  wie  ihnen  diefes  abgefchlagen  wurde  *  ihren 
Fcldherrn  Odoacer ,  einen  Rügend  2um  Könige  aus.  ? 
Dicfer  eroberte  nach  zwei  Schlachten  bei  Piacenza  und 
Ravenna  Italien,  und  liefs  den  Greftes  umbringen,  den 
*  jungen  Kaifer  aber  auf  einem  Schlöffe  einfperren.  Dies 
war  das  Ende  des  römifchen  Reichs  in  den  Abend- 
ländern, 3  'S 

•   \  Zwei. 
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Gekhichte  de*  morgenündilcheii  Reichs  feit  dem  Untergänge 
t  des-  abendländiichr  u ,  vom 'Kaifer.  Leo  I.  kU  Ccirftan- 
:  tili  XiV.  J.  Ch.  457— 1453.  ♦ 

■  1 

I  |ie«  ohnmächtige  Pfaffenreich,   welches  bald  etat 
Ößliclie  oder  morgenlä*idißkey  bald  das  hyzänti* 
.  v//cAe,  bald  das  grieckifeke  Kaifenkuw  genannt  wird, 
arbeitet  über  1000  Jahr  an  feinem  Untergänge,  und 
wird  immer  kleiner,  fchw'acher  und ; verächtlicher,  bü> 
es  zulezt ,  kaum  in  eine  einzige  Stadt  cingefclilotfen, 
gleichfam  an  einer  langfamen  Auszehrung  dahin  tiirbt, 
und  fein  trauriger  Ueberreft  von  den  Osmancu  verl- 
ieh Imigen  wird.    Von  auffen  erfchüttern  den  Staat 
üiächtige  Feindeten  allen  Welugegendeu  herj  Hun- 
nen, Gothen,  Avaren,  Bulgaren ,  Slaven ,  Franken» 
Ferfer,,  Araber,,  Türken  :und:  andre  Volker;  von, 
innen  zerrütten  ihn  elende  Finanzanftalten .  weich- 
liche, verwilderte  Sitten,  zügcllofe  Frechheit,  Empö- 
rungen und  beftändige  Meutereien,  fchlechtc  ,Kricgs- 
verfaflung  und  Mannszucht,  Trägheit,  Einfalt  und 
Aberglaube,  Jägerhafte,  ungefchickte,  verächtliche», 
fromme  uud  polemifche  Kaifer,  trotzige  und  verräthe- 
rifche  Generale  und  Miuiftcr,  und  vorzüglich  Reli- 
gionsftreitigkeiten  ,  welche  allgemeine  Erbitterungen, 
Parteien,  uud  Blutbäder  erzeugen.     Es  ift  kein  Erb* 
reich  mehr,  {bndern  Kaiferrtiördcr ,  Schweinehirten, 
Stallknechte,   Schneider  und  Weiber  fchwingen  lieh 
durch  Soldatengunft  und  Weiberlilt  auf  den  Thron, 
und  werden  eben  fo  leicht  wieder  geftürzt.  Bifchöfc 
und  Mönche  fitzen  im  Cabinct ,  und  beAimmen  durch 
Träume  und  Eingebungen  die  Zeit  des  Marfches  einer 
Armee.    Der  dumme  Aberglaube,  durch  den  die  Hil- 
debrande über  die  Abendländer  herrfchten ,  fitzt  hier 
auf  dem  Thron:  die  Fürücn  Audiren  Polemik,  und 
bitten  Gott  wegen  der  Zeit ,  die  tie  den  Rcgicruugs- 
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prtBmftim38rtaffi^n  ,  um  Vergebung.  HGfcicliwoht'  Wfc 
derftclit  diefer.  Staat,  aus  Urfachen;  die  fchwer  zu 
ergründen  find.,  allen  Stürmen,  Durchfciigeu  und  Ver- 
heerungen fo  vieler  Feinde  <ooo  Jahr  langer  als  dag 
verbrüderte  weltliche' Kai  ferduim.  Man  erwäge  in«. 
deffen  befondrrs  tbigende  Grunde.  Der  Eingang  in 
das  hingft  entkräftete  weltliche  Reich  war  leichter, 
imd  diefes  weit  kleiner  und  ich wScher,  auch  mehr 
mit  Ausländern  angefüllt,  als  das  örtliche:  Die  mei«* 
ften  Barbaren  kämen  von  der  Donau  und  Vom  Rheidt 
her,  und  die  erften  Sturme  von  Norden  her  wur* 
den  durch  Gcfchenke  oder  Tribut  ,  iuid  durch  All* 
Xveifung  auf  die  Abendtander,  abgewandt. '  Die  Lagfc 
von  Conftäntinopel  war  vorteilhafter  aFr  die  von 
Rom,  um  die  Provinzen  diefes  Reichs  zu  Befchützenj 
und  feine  natürliche  Heftigkeit  fchfeckte  die  Feinde 
zurück.  Diefe  fowohl,  als  das  griechifche  Feuer; 
und  imiere  Unruhen  retteten  diefe  Stadt  gegen  did 
Araber  und  Frankert,  fo  wie  der  mogohfehe  Timu* 
gegen  den  tnrkifthen  Bajeflid.  BIsWeflen  hatte  diefes 
Reich  auch  vorrrefliche  Furften,  '  wie  den  Martian, 
Jüftin,  Mauritius  und  Heraelius  oder  groffe  ^eld- 

fcerru  f  ^ie  den  Belifarius  uqdNärfc«. 
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Erstes,  Capitel. 

!     Vom  Kaifer  Leo  L  bis  Jußinian.  J.  Cb.  457-527. 
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•  339-  LEO  I.  mit  dem  Zunamen  der  ThracUr  und 
der  Große  ward  im  J.  Ch.  457  durch  die  Partei  eine» 
Gothen  Aspar  auf  den  Thron  erhoben.  Aus  Dank- 
barkeit ernannte  er  den  Sohn  feines  Freundes ,  Arta- 
burius,  *um  Caefar  und  vermählte  ihn  mit  feiner 
Tochter  :  hefs  ihn  aber  bald  nachher  als  einen  Maje**. 
(tätsverbrecher  mit  feinem  Vater  hinrichten.  Er  war 
ein  Eiferer  für  die  Religion,  und  fchenkte  feinem 
Reich  einen  langen  Frieden.  Sein  Feldherr  Marcellin 
entrifs  den  Vandalen  Sardinien,  und  Heraclius  von 
Edeffa  Tripolis  nebft  andern  Städten  (  diefes  Landes. 
Der  Bruder  feiner  Gemahlin  Verina,  Bafiliscus,  fiegte 
Über  die  Barbaren  in  Thracien ,  und  unternahm  mit 
dem  tapfern  Johann  eine  Landung  bei  Carthago  ,  wo 
aber  Genferich  während  des  Waffenftillftandes  ihn 
plötzlich  mit  günftigem  Winde  uberfiel,  und  viele 
feiner  Schiffe  verbrannte  oder  verfenkte  und  er- 
oberte. Uebrigens  war  Leo  der  erfte  Kaifer,  der 
aus  den  Händen  eines  Bifchofs ,  des  Patriarchen  zu 
Conftantinopcl ,  Anatolius ,  die  Krone  empfing. 

340.  LEO  II.  beftieg  im  J.  Ch.  474  den  Thron, 
und  nach  deffen  Tode  fein  Vater  ZENO  1SAURICUS, 
ein  Mann  von  niedriger  Herkunft,  der  durch  feine 
Tapferkeit  und  andre  Talente  fich  fo  fehr  die  Gunft 
des  Kaifers  Leo  erworben  hatte,  dafs  diefer  fowohl  ihm 
eine  Feldherrnftelle  und  feine  Tochter  Ariadne  zur  Ge- 
mahlin gab,  als  auch  nachher  deffen  Sohn  zum  Thron- 
folger ernannte.  Bafiliscus  warf  fich  zwar  in  Cilicien 
zum  Kaifer  auf,  und  uöthigte  den  Zeno  zu  fliehen, 
ward  aber  nach  einem  Jahr  überwunden ,  und  nach 
Cappadocieu  gefchickt,  wo  er  vor  Hunger  und  Kälte 
umkam.    Zeno  ergab  fich  einer  tragen  Wolluft  und 

.den 
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den  fcrfandlichften  Laftern;  daher  auch  viele  Empörun- 
gen und  Bürgerkriege  ausbrachten,  Der  König  Theo- 
dorich fiel  einigemal  in  Macedonien ,  Thracien  und 
Theflaiien  ein,  und  Zeno  mufste  ihm  einen 
von  Dacien  und  Moelien  nebft  ginz  Italien  abtreten. 
Er  foll  während  eines  epileptifchen  Zufalls  auf  Anftif- 
ten  feiner  Gemahlin  Ariadne  lebendig  begraben  wor- 
den feyn.  . 

34f.  ANASTASIUS,  ein  Silentiarius  ward  durch 
die  Ränke  der  Ariadne  im  J.  Ch.  491  Kaifer,  un$l  , 
hatte  zwei  furchtbare  Gegner,  den  Longin,  des  K. 
2eno^Bruder,  inlfaurien,  und  feinen  Generar  Vita- 
han in  Thracien,  die  aber  doch  beide  nicht  lange 
ihre  Rolle  fpielten.  Den  Perfern  und  vielen  ander» 
Feindern  kaufte  der  furchtfame  Anaftafius  den  Frie- 
*  den  mit  fchwerem  Gelde  ab.  Er  war  ein  Eutychianer, 
und  drückte  die  Rechtgläubigen.  Zu  Conftantinöpel 
führte  er  die  lange  Mauer  auf,  und  war  fo  geizig, 
dafs  er,  wie  einige  erzählen,  die  Staatsämter  ver- 
kaufte. Im  27rten  Jahr  feiner  Regierung  ward  er 
vom  Blitz  erfchlagen. 

342.  JUSTIN  der  Aeltere  oder  der  Thracter,  der 
stierft  Kuhhirt,  nachher  Soldat,  und  zuletzt  Chief  der 
♦  Leibwache  gewefen  War,  erfchlich /ich  im  J.  Ch.518 
die  Krone.  Der  Kammerherr  Amandus  hatte  ihm 
nach  dem  Tode  des  Anaftafius  eine  groffe  Summe 
Geldes  gegeben ,  um  damit  dem  Theocrit  die  Gunft 
der  Soldaten  zu  erkaufen»  Er  theilte  fie  in  feinen! 
eignen  Namen  aus,  und  bahnte  fich  dadurch  den  Weg 
aum  Thron.  Theocrit  warb  zwar  Truppen  wider 
ihn,  ward  aber  mit  feiuem  ganzen  Anhang  zu  Grunde 
gerichtet.  Jliftin  war  ein  weifer,  fanfter  und  ge- 
rechtigkeitliebender Fürft,  ein  Freund  der  reinen 
Lehre,  und  Feind  aller  Religionsftreitigkeiten.  Erhob 
mit  befonderm  Glück  die  ganze  Secte  der  Manichäer 
auf,  und  nahm  den  Arianern  alle  ihre  Kirchen.  Die 
Perfer  reizte  er  zum  Kriege ,  weil  er  dem  Chofroes, 
dem  Sohn  ihres  Königs,  der  von  ihm  an  Kindesftatt 
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angenommen  zu  werden  wünfehte ,  fagen  liefs ,  dafs 
er  ihn  mit  den  Waffen  adoptiren  wollte. 
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Zweites  Capitel. 

Vom  Kaifer  Jnftinian  bis  zur  Irene.  J.  Cb.  527  — 78  t. 


Empörungen  und  Unruhen,  Religions-Kriege 
und  Streitigkeiten ,  befonders  der  Bilderftreit, 
zerrütten  das  ohnmächtige  Reich ,  welches  ohne- 
dem Perfer  ,  Langobarden,  Avaren,  Bulgaren, 
Araber  und  Franken  verwüften.  Taugenichtfc 
und  Schwachköpfe  befteigen  den  Thron  >  und 
fowohl  das  Ausflechen  der  Augen  als  das  Ab- 
fchneiden  der  Nafe  wird  herrichende  Sitte  am 
Hofe.  Im  J.  638  wird  Alexandrien  und  Aegyp- 
ten von  den  Arabern  erobert ,  und  durch  den 
Verluft  des  Uebergewichts  in  der  Handlung  die 
Hauptquelle  der  Macht  diefes  Reichs  verftopft. 

343.  JUSTINIAN  derGrqffei  der  anfangs  Uprau- 
da  hiefs ,  ward  im  J.  Ch.  527  von  feinem  Oheim, 
dem  Kaifer  Jüdin,  zum  Mitregenten  ernannt,  und 
nahm  wegen  diefer  Verwandfchaft  den  Namen  Jufti- 
nian  an.  Er  war  von  der  niedrigften  Herkunft  aus 
Taurifium  in  lllyrien  gebürtig.  Seine  Gemahlin 
Theodora  war  eine  berüchtigte  Actrice,  die  er  zärt- 
lich liebte  und  oft  zu  Rathe  zog.  Er  felbft  war,  wie 
Auguit,  weder  ein  vortreflicher  Regent,  noch  Gene- 
ral, und  verdankte  den  Beinamen  des  Großen ,  und 
die  Ehrentitel ,  die  er  annahm ,  (  Alemannicus ,  Go* 
thieuiy  Francicutt  Germanicus,  Anticus^  Vandalicus% 
Alanicus,  Africanus)  nicht  feinen  Verdienften,  fon- 
dern den  groflen  Männern ,  die  zu  feinen  Zeiten  leb- 
ten ,  befonders  den  groffen  Feldherrn,  Belifarius  und 
Nar/ix,  die  er  für  ihr  Wohlverhaltcn  unglücklich 
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Wachte,  und  den  berühmten  Rechtsgelehrten.  Tribo- 
tiian  ,  Theophilus,  Stephanus,  Thalelaeus,  Auatolius 
iind  andern.    Er  befafs  einen  lächerlichen  Ehrgeitz, 
Und  erfchöpfte  die  Staatscaffe  durch  einen  tinfinnxgen 
Aufwand.    Daher  drückte  er  feine  Unterthanen  durch 
Abgaben,  und  trug  kein  Bedenken,  für  Geld  Gefetze 
5tu  geben,  oder  abzufchaffen.   Unter  den  vielen  Denk- 
ttfählern  und   Prachtgebäuden ,    womit  er  mehrere 
Städte  zierte,  zeichnete  fich  vorziiglich  die  Kirche  der 
heiligen  Sophia  zu  Goiiftantinopel  aus,  welches  ehe- 
dem die  prächtigfte  Kirche  der  Chriftenheit  war  Imd 
jetzt  ein  Bethaus  oder  eine  Mofchee  der  Türken  ift* 
Das  Confulat*  entzog  er  ganz  den  Privatperfoneq,  und 
feit  den  Zeiten  des  Bafilius  haben  es  nur  Kaifer  ver- 
waltet.   Juftinian  führte  mit  vielen  Barbaren  Kriege; 
befonders  mit  den  Vandalen  in  Africa ,  den  Oftgothen 
in  Italien,  und  mit  den  Perfern.    Wider  die  letztem 
fetzte  er  den  von  feinem  Oheim  gleichfam  geerbten 
Itrieg  mit  abwechfelndem  Glück  fort ,   und  erkaufte 
endlich  den  Frieden  mit  einem  jährlichen  Tribut.  Die 
Vandalen  beilegte  Belifarius ,  und  nahm  nicht  nur 
ihren  König  Gelimer  gefangen,  fondern  machte  auch 
im  J.  Ch.  535  Africa  wieder  zu  einer  römifchen  Pro- 
vinz.   Von  eben  diefem  Belifarius  und  Narfes  ward 
der  Krieg  wider  die  Gothen,  deren  König  Theodot 
die  mit  dem  Juftinian  verbündete  gothifche  Königin 
Amalafuentha  hatte  ermorden  laften,   19  Jahr  lang 
mit  mehrern  Königen  geführt  und  fo  glücklich  geen- 
det ,  dafs  fie  ganz  Italien  und  Sicilien  eroberten.  Die 
griechifchen  Kaifer  beherrfchten  nun  diefes  Reich 
durch  Exarchen  zu  Ravenna.    Die  Gepiden  wurden 
im  J.  Ch.  537  aus  Illyrien ,  und  die  Bulgaren  aus 
Thracien  vertrieben.     In  Pannonien  aber  rückten 
neue  Feinde,  die  Avaren  und  Bulgaren,  aus  dem  al- 
ten Scythenl^nde  in  Afien  ein;    Auch  verheerten  die 
Hunnen  zweimal  Illyrien  und  fchleppten  ungehindert 
IOOOOO  Gefangene  mit  fich  fort.    Im  J.  558  fchlug 
«Belifar  fie,  aus  Thracien,  und  Germanus  von  Con- 
ftantißopel  zurück. 
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Einen  noch  dauerhaftem  Ruhm  erwarb  lieh  jüftk 
nian  durch  Einfuhrung  des  Seidenbaues,  und  durch 
fein  Gefetzbuch.  Er  brachte  mit  Hülfe  zweier  Mön- 
che, die  er  nach  Indien  fchickte,  {Jen  Seidenbau  nach 
Griechenland  ,  woher  derfelbe,  bei  Gelegenheit  eines 
Krieges  mit  den  Normännern,  nach  Sicilien,  und  von 
da  nach  Italien ,  Spanien  und  zuletzt  nach  Frankreich 
kam,  wo  jedoch  Heinrich  IV  im  J.  1603  zuerft  fei- 
dene,  in  feinem  eignen  Lande  verfertigte  Strumpfe 
trug.  Durch  feinen  vortreflichen  Canzler  Tribonian 
und  l6  andre  Reohtsgelehrte ,  liefs  er,  ein  Gefetz- 
geber ohne  Einficht  und  Gerechtigkeit,  ein  römifches 
Gefetzbuch,  Corpus  Juris  Juflinianeum,  ausfertigen, 
welches  das  theodofianifche  in  den  Morgenländern  ver- 
drängte ,  und  noth  in  vielen  Ländern  fein  Anfehen 
behauptet!  Es  begreift  4  Theile ,  den  Codex  Jufii- 
tiianeus,  worin  alle  noch  brauchbare  Confti  tut  tonen 
der  Kaifer,  vom  Hadrian  bis  zum  Juftinian,  find  ge- 
fammelt  worden,  die  Pandecten  oder  Digeßen,  welche 
die,  aus  etwa  2000  Büchern  zufammen  getragenen 
Meinungen  der  alten  Rechtsgelehrten  enthalten ,  die 
Inflitutionen ,  ein  kurzes  Handbuch  diefer  Rechte, 
und  die  Novellen,  worin  Juftinian  fowohl  feine  vom 
J.  53 5  bis  559  gegebenen  Gefetze,  als  auch  einige 
andre  Conftitutionen ,  und  verfchiedene  Edicte  von 
Statthaltern  zufammenfafste.  Die  Pandecten  und  In- 
ftitutionen  liefs  der  Kaifer  im  J.  $33,  den  Codex  aber 
ichon  im  J.  529  publiciren.  Diefer  Codex  ward  im 
J.  534  unter  dem  Titel,  Codex  reyethae  praelettionis 
verbeffert  herausgegeben  und  darin  50  Decifionen  auf- 
genommen, worin  der  Fürft  über  die  verfchiedenen 
Meinungen  der  alten  Rechtsgelehrten  ein  entscheiden- 
des Urtheil  feilet. 

344.  JUSTINÜS  II.  oder  der  jüngere,  Juftinian« 
Schwefterfohn  folgte  diefem  Kaifer  im  J.  Ch.  565. 
\  Durch  feine  Unthätigkeit,  Wolluft,  Unverftand,  Hab- 
fucht  und  Graufamkeit  fank  das  Reich  immer  tiefer. 
Die  Perfer  verheerten  die  Morgenländer,  und  die  Lon- 
gobarden,  welche  Juftinian  in  Pannonien  aufgenoni- 
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men ,  und  Narfcs ,  aus  Zorn  gegen  den  K.  Juftm  und^ 
die  Kaiferin  Sophia ,  im  J.  Ch.  568  nach  Oberitalien 
gerufen  hatte,  eroberten,  von  ihrem  König  Alboin 
angeführt,  faß  ganz  Italien.  Die  griechifchen  Kaifer 
behielten  von  Italien  nur  noch  das  Exan  hat,  welche» 
nun  nichts  mehr,  als  die  Städte  Ravenna,  Rom,  Ne- 
apel,  Spoleto  und  Benevent,  begrif.  Aus  Betrübnifs 
über  die  von  den  Perfern  erlittene.  Niederlage  ward 
Juftin  wahnfinnig ,  und  nahm ,  nach  Sophiens  Rath/ 
den  Oberftcn  der  Leibwache  Tiber  zum  fylitregen- 
tjtn  an. 

345.  TIBERIUS,  ein  frommer,  freigebiger  und 
meufchenfreundlicher  Fürft,  regierte  feit  dem  J.  Ch.( 
578  allein,  und  ernannte  den  Mauritius  im  J.Ch.582 
zum  Caefar,  der  den  perfifchen  König.  Hormisdas  den 
2ten  mit  großem  Verluft  zurückfchlug,  MAURITIUS, 
ein  Cappadocier,  folgte  feinem  Schwiegervater  Tiber 
im  J.  Ch.  586.  Er  beherrfchte  den  Staat  nicht  ohne 
Ruhm,  ünd  fiegte  über  die  Perfer  und  Avaren,  wel- 
che überdem  fein  General,  Prifcus  fünfmal  fchlug. 
Phocas  aber  wiegelte  die  Soldaten  wider  ihn  auf,  und 
diefe  erwürgten  ihn  mit  feiner  ganzen  Familie. 
;  346.  Der  Kaifermörder  PHOCAS  rifs  im  J.  Ch., 
602  den  Thron  an  fich,  und  nun  ward  das  Reich 
eben  fo  fehr  durch  die  Graufamkeit,  Raubfucht  und 
Ungerechtigkeit  des  Fürftcn,  als  durch  die  Verhee- 
rungen mehrerer  Feinde,  befonders  der  Perfer,  iih 
ejncn  höchft  traurigen  Zuftand  verfetzt.  Auch  legte 
Phocas  den  Grund  zur  päbftlichen,,  Hierarchie  oder 
Alleinherrfchaft  in  der  Kirche  dadurch,  daf$  er  im 
j.  Ch.  607  dem  rpmifchen  Bifchof  Boiüfaz  III.  den 
Primat  der  Kirche  feierlich  zuerkannte ,  und  entwe- 
der felbft  den  Titel  eines  Oberpatriarchen  ertheiltc, 
oder  doch  erlaubte ,  fich  denfelben  anzuma(Teni 

347.  HERACLIUS ,  ein  Sohn  des  Statthalters  von 
Africa ,  ermordete  den  Tyrannen  Phocas,  und  regier- 
te feit  dem  J.  Ch.  610.    Er  bemühete  fich  eifrigft, 
\  den  zerrütteten  Staat  wieder  herzuftellen,  und  erfocht 
wichtige  Siege  über  die  Perfer.    Allein  die  Araber, 
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ein  damals  nur  dem  Namen  nach  bekanntes  und  im 
Kriege  wenig  geübtes  Volk,  dcflen  Religion  und  Reich 
Muhammed  feit  dem  J.  Ch.  622  gründete  >  entriffen 
ihm  einige  der  fchönften  Provinzen;  welches  man 
vorzüglich  der  Sorglofigkeit  feiner  letzten  Lebens- 
jahre ,  den  ewigen'  Streitigkeiten  chriftlicher  Lehrer, 
worin  fich  auch  der  Kaifer  mifchte ,  und  dem  Fana- 
tismus der  Religion,  welcher  die  Araber  begeifterte, 
«ufchreiben  mufs. 

348.  CONSTANTINUS  III.  folgte  feinem  Vater 
Heraclius  im  J.  Ch.  64  [ ,  ward  aber  nach  einigen 
Monathen  von  feiner  Stiefmutter  Martine  vergiftet, 
Diefe  ermordete  Conans  der  zweite,  Conftantins 
Sohn,  mit  ihrem  Sohn  und  Mitregenten  Heracleon, 
und  bemächtigte  (ich  im  J.  Ch.  $42  der  Regierung. 
Diefer  von  Natur  graufame  Mann  brachte  auch  fei- 
nen Bruder  Theodorum,  und  zerrüttete  den  Staat. 
Er  führte  auch  unglückliche  Kriege  mit  den  Lango- 
barden ,  den  Slaven ,  die  fich  in  dem  von  ihnen  be- 
nannten Lande  Sclavonien  fcftfetztcn ,  und  mit  den 
Arabern.  Im  J.  Ch.  663  gieng  er  nach  Rom ,  wo  er 
alle  Koftbarkciten  wegnahm,  und  von  da  nach  Syra- 
cus ,  wo  er  5  Jahr  blieb,  das  Volk  fehr  drückte,  und 
die  Kirchen  und  Stadt  ausplünderte.  Endlich  ward  er 
hier  von  einem  gewiffen  Troilus  im  Bade  ermordet. 

349.  Nach  feinem  Tode  ward  fein  Sohn  CON» 
STANTINUS  IV.  Fogonatus  im  J.  Ch.  668  ™m 
Kaifer  erwählt ,  unter  deffen  Regierung  die  Bulgaren, 
die  feitdem  J.  480  von  der  Wolga  und  dem  Don  her 
nach  der  Nordfeite  der  Donau  gezogen  waren  und 
das  griechifche  Reich  beftürmt  hatten,  feit  dem  J.  668 
mit  Hülfe  andrer  pannoriifchen  Völker  die  Morgen- 
länder verwüfteten,  und  fögar  Cenftantinopel  bela- 
gerten. Die  Araber  würden  diefe  Hauptftadt  im  J.  673 
erdbert  haben  ,  wenn  nicht  das  griechifche,  unter  dem 
Waffer  brennende  Feuer,  ihre  Schiffe  verzehrt  hatte. 
Conftantin  führte  übrigens  das  beftändige  Confulat 
der  Kaifer  ein ,  nach  welchem  feitdem  die  Jahre,  wie 
ehedem  nach  der  tribunitifchen  Gewalt  gewählt  wurden. 
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Dem  römifchcn  Bifchof  Benedict  II.  erkannte  er  in  ei- 
nem eignen  Diplom  den  Titel  :  Statthaher  Chrißi  z\i; 

350.  Sein  Sohn  JUSTINIANUS  IL  «gierte  ,  feit 
dem  J.  Ch.  685  >  und  beilegte  »  anfangs  glücklich  dii 

'Feinde  in  den  Morgenländern,  ward  aber  darauf  vört 
dein  Arabern  gefchlagen,  und  entkam  nur  mit  weni- 
gen feiner  Leute.  Bald  nachher,  im  J.  694,  ward 
er,  weil  man  ihn  wegen  feiner  Grattfamkeit  hafsre, 
verbannt  und  ihm  die  Nafe  abgefchnitten,  wovon  er 
den  Zunamen  Rhinotmetus  erhielt.  LEONTIUS,  der 
Statthalter  von  Griechenland,  bemächtigte  ifich  des 
Throns,  welchen  nach  3  Jahren  TIBERIUS  APSIMA- 
RUS  ftürzte,  und  ohne  Nafe  nach  Dalmaticn  in  ein 
Klofter.  fchickte.  Unter  defTeu  Reg  ierung  entflöhe 
Juftinian  aus  feinem  Gefangnifs  tu  <  Cherfona ,  und 
drang  mit  Hülfe  des  Königs  der  Bulgaren  Trebelis 
in  Conftantinopel  ein ,  wo  er  im  J.  Ch.  702  den  Ti- 
ber erwürgte,  und  gegen  feine  Feinde  mit  unmenfeh- 
licher  Graufamkeit  wiithete.  Endlich  ward  er,  der 
letzte  von  dem  Stamm  des  Heraclius ,  mit  feinem 
Sohn  Tiber,  vom  Philippicus  ermordet. 

x  35t.  PHILIPPICUS  BARDANES  herrfchte  ftit 
dem  J.  Ch.  711  und  erfchöpfte  die  Schatzkammer 
durch  feine  Freigebigkeit  gegen  Unwürdige.  Dadurch 
machte  er  fich  yerhafst ,  und  ein  gc wider  Rufus  (lach 
ihm  des  Nachts  die  Augen  aus.  Die  Bulgaren  und 
Araber  plünderten  das  Land,  wie  fchon  feit  mehrern 
Jahren.  ARTEMISIUS  ANASTASIUS  ward  im  J.Ch, 
713  zum  Kaifer  erwählt,  aber  nach  %  Jahren  gezwun- 
gen ,  ins  Klofter  zu  gehen,  und  zu  Thelfalonich  im 
Exßl  zu  leben.  THEÖDOSIUS  III.  nahm  im  J.  Ch. 
715,  von  den  Soldaten  gezwungen,  den  Kaifertitel 
an,  legte  aber,  nach  Verlauf  eines  Jahrs,  die  Re- 
gierung freiwillig  nieder,  und  ward  ein  Mönch,  wie 
er  fahe,  dafs  er  feinem  Gegner  Leo  nicht  gewach« 
fen  wäre. 

352.  LEO  ISAURUS  erhielt  im  J.  Ch.  716  durch 
die  Gunft  der  Armee  den  Thron.  Er  verordnete 
im  j.  Ch.  736,  dafs  die  Bilder  aus,  allen  Kirchen  fei- 
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nes  Reichs  weggefchaft  Verden  foJlten,  und  erregte 
dadurch  viele  blutige  Auftritte  im  Orient ,  und  eine 
Empörung  in  Italien,  welche  der  Bifchof  zu  Rom» 
Gregor  II  ei  friert  beorderte. —  Sein-Sohn  CON- 
STANTiNUS.  Vf  Coprotiymuf)  folgte  ihm  im  J*Ch. 
74 H'  ein  frommer,  tapferer  uud  glücklicher  Furft, 
der  /den  Bilderdienlt  gänzlich  zernichtete.  Diefen 
yerdatnmte  er  auf  einer  allgemeinen  Kirchenverfamm- 
hing  zu  Conftantinope! ,  und  beftrafte  die  Vertheidi- 
geir  denselben.  Er  Hegte  mehrmals  über  die  Araber, 
und  liefs  de,n  Gemahl  feiner  Schwefter  Artabaza ,  der 
fich  zum  Kaifcr  aufgeworfen  hatte,  mit  feinen  beiden 
,  Söhnen  .blenden.  Die  Bulgaren  aber  fchlugen  ihn 
Eweimtd,  und  die«  Langobarden  entriffen  ihm  das 
Exarchatini  J  740.  Dcrfelbe  Feind  bedrohete  auch 
Rom  mehrmals,  und  der  römifche  Bifchof  wünfehte 
ohnedem ,  wegen  des  Streits  über  die  Verehrung  der 
Bilder»  über  den  Ausgang  des  heiligen  Geiiles  und 
über  den  Primat,  fich  von  aller  Abhängigkeit  vom 
Kaifcr,  und  von  der  Verbindung  mit  der  griechi- 
fchen  Kirche  loszureißen*.  Wie  daher  der  Kaifer  dem 
hochmuthigen  Geiftlicheu  nicht  genug  Hülfe  wider 
die  Langobarden  fchickte,  fo  fuchte  diefer  fie  bei  den 
Franken  in  Gallien.  Pipin  nahni  dem  Ailhilf  im 
J.  755  das  Exarchat  wieder  weg,  imd  fchenkte  es, 
zugleich  mit  dem  Gebiet  der  Stadt  Rom,  aus  Dank- 
barkeit dem  römifchen  Bifchof  Stephan  II,  defTen 
Vorgänger  Zacharias  ihm  die  Königskrone  zuerkannt 
hatte.  So  fchuf  er  aus  einem  chriftlichen  Lehrer  einen 
Fürftbifchof.  Sein  Sohn,  der  eroberungsfuchtige  Carl 
der  GrolTe ,  kam  auf  den  Ruf  und  die  Bitte  des  Pab- 
ftes  im  J.  774  nach  Italien,  nahm  den  König  Defide- 
rius  gefangen,  und  zerftörte  das  Reich  der  Langobar- 
den. Dem  apottolifchen  Stuhl  benötigte  er  die  Schen- 
kung feines  Vaters ,  jedoch  mit  Vorbehalt  der  Ober- 
herrfchaft  über  Rom ,  die  bisher  der  griechifche  Kai- 
fer  gehabt  hatte.  Diefer  behielt  jetzt  nur  noch  Sici- 
lien  und  einen  Theil  von  Unteritalien,  wo  fich  auch 
bald  Araber  feftfettten, 
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*  v  353.  LEO  IV.,  PORPHYROGENNETUS,  Con- 
ftantins  V.  Sohn,  ciii  vortrcflichcr  Furft  und  Erbe 
der  väterlichen  Tugendeu,  regierte  feit  dem  J.  Ch, 
776 ,  und  beftrafte  mit  grofler  Strenge  die  Bilder- 
verehrer.  Sein  früher  Tod,  war  ein  grofler  Verluft? 
fiir  das  Reich. 
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.      Drix  Test  Ca  pi  tel.  / 

Von  der  Irene  bis  zum  Alexius  Comnenus.  J.  C/a781~Io8I. 

•    . ;  •  v         »  t 

Araber ,  Bulgaren  ,'  Türken ,  Ruflen  ,  Normänner, 
Petfcheneger,  Kümaner  und  Uzen,  beftürmen 

*  den  ohnmächtigen  Staat  von  allen  Seiten.  Auch 
lind  die  Fürften  nicht  befler,  als  fie  vorher  waren, 
und  im  Reich  herrfcht  noch  immer  Verwirrung, 
*  Zwietracht  und  Empörung.  " /  V"     * t 

.  ifj ,  '  j  /"  i .  .X  • 

-  354»  Die  verwittwete  Kaifcrin  IRENE  regierte 
mit  ihrem  unmündigen  Sohn,  CONSTANTINUS  VI., 
PORPHYROGENNETUS,  feit  dem  J.Ch.78r.  Nice- 
phorus,  der  Oheim  des  jungen  Kaifers,  zettelte  zwar 
eine  Verfchwöruug  an ,  ward  aber  ergriffen*  und  ge- 
zwungen, ins  Kloftcr  zu  gehen.  Die  fchlaue,  herrfch- 
füchtige  und  lafterhaftc  Irene  behandelte  ihren  Sohn 
ftiefmütterÜch ,  und  beredete  ihn  r  wie  er  fchdn  mit 
Carls  des  Groflen  Tochter  verlobt  war,  (ich  mit  eb- 
nem Frauenzimmer,  von  der  niedrigften  Herkunft, 
Namens  Maria,  und  einige  Jahr  nachher,  fich  mit 
ihrer  Cammer  jungfer  Theodota  zu  vermählen.  Con- 
ftantin  übernahm  im  J.  790  die  Regierung  felbft,  lieft 
feinen  4  Oheimen  die  Augen  ausftechen,  und  verban- 
«ete  feine  Mutter;  föhnte  fich  aber  fchon  im  folgen- 
den Jahr  wieder  mit  ihr  aus ,  und  gieng  gegen  die 
Bulgaren  zu  Felde,  die  ihm  zweimal  eine  grofle  Nie- 
derlage beibrachten.    Die  Araber  drangen  im  J.  78  r 
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wüthend  ins  Reich  ein ,  und  wölken  den  Statthaher 
von  Sicilien  »  Hespidius,  auf  den  Thron  fetzen.  Irene 
fchafte  fie  durch  einen  jährlichen  Tribut  vom  Hälfe; 
fie  ruckten  aber  doch  wieder  im  J.  797  bis  nahe  vor 
Conftantinopel  j  und  fchleppten  viele  Beute  und  Ge- 
fangene weg.  Im  J.  796  riffen  einige  Officiers ,  auf 
Anftiften  der  Irene,  dem  Kaifer  auf  eine  fo  graufame 
Art*die  Augen  aus,  dafs  er  wenig  Tage  nachher  ftarb. 
Irene  herrfchte  feitdem  allein,  und  (teilte  den  Bilder« 
dienft  wifeder  her.  Im  J.  80  z  fchickte  Carl  der 
Größe ,  den  der  Pabft  Leo  III.  zwei  Jahr  vorher  zum 
Kaifer  in  den  Abendländern  gekrönt  hatte,  Ab^efandte 
mit  einem  Hcurathsantragc  zu  ihr.  Wie  dies  der  Adel 
erfuhr,  wählte  er  den  Nicephorus  zum  Kaifer,  der 
die  Irene  in  ein  Klofter  auf  der  Infei  Lesbus  eiufchloft, 
wo  fie  bald  nachher  vor  Gram  ftarb. 

355.  NICEPHORUS,  ein  geiziger,  treulofer?  wol- 
liiftiger  und  graufamer  Mann,  ward  im  J.  802  vom 
Kicetas  Triphyllius  auf  den  Thron  gefetzt,  und  ver- 
giftete feinen  Freund ,  weil  diefer  bei  der  Armee  (ehr 
beliebt  war.  Er  liefs  fich  im  j.  803  durch  vortheil- 
hafte  Vorfchläge  bewegen,  Carl  den  Groffen  als  recht- 
mäßigen römifcheri  Kaifer  zu  erkennen.  Von  den 
Türken,  Arabern  und  Bulgaren,  die  fein  Reich  aufi 
graufamfte  verheerten ,  ^erkaufte  er  den  Frieden  mit 
fehlerem  Geldc.  Die  letztern  bekriegte  er  endlich 
in  ihrem  eigenen  Lande,  und  verwarf  alle  Friedens» 
vorfchläge  ihres  König  Crumui.  Diefer  grif  darauf 
fein  Lager  an ,  erfheg  es .  metzelte  faß  die  ganze 
Armee  nieder,  und  hieb  dem  Kaifer  felbft  den  Kopf 
ab,  woran >  er  ein  Trinkgefchirr  machte. 

357.  LEO  den  Armenier  nahm  im  J.  Ch<  813  auf 
Michaels  Bitten  den  Purpur  an,  und  fchlug  die  Bul- 
garen zweimal  mit  fo  grofTem  Verluft  zurück,  efefs  fie 
in  mehrern  Jahren  nicht  wieder  in  fein  Reich  einfielen. 
Er  erneuerte  das  Verbot  Hes  Bilderdienftes ,  und  ver- 
anlafste  dadurch  eine  Empörung.  Die  Anhänger  einet 
gewiffen  Michael  Baibus  «mordeten  ihn  in  der  Capelle 
feines  Pallaftes.  .  .... 

358. 


Digitized  by  Google 


(Michael,  TheophiliTs)  J.Ch.  fr8i-io8r.  459 

358.  MICHAEL  BALBUS  ward  im  J.  Ch.  S20 
von  den  Vcrfchworncn  zum  Kaifer  ausgerufen  ,  und 
behauptete  den  Thron  wider  einen  mächtigen* Gegner, 
einen  gewiffen  Thomas,  der  fich  für  Trenens  Sohn 
Conftantin  ausgab,  aber  endlich  von  feinen  eignen 
Leuten  ausgeliefert  wurde.  Die  Einwohner  von  Dal- 
matien  kündigten  ihm  den  Gehorfam  auf,  und  die 
Arafber  eroberten Cretai ,  Sic  1 1  ich  und  Calabrien.     t  ■ 

359.  Sein  Sohn  THEOPHILUS  beftieg  den  Thron 
im'  J.  Ch.  829:  ein  vortreflicher  Fiirft,  der  den  tap- 
fern Armenier  Alexius  Mofeles  zum  Cdefar  erklärte 
und  mit  feiner  Tochter  Maria  vermählte.  Beide  be- 
kriegten die  Araber  mit  Glück  und  Muth.  DicHand^ 
lung  blühete  jetzt  fehr,  und  die  Kaufleute  wurden 
211  Gefandfchaften  gebraucht  und  zu  hohen  Ehrenftel- 
len  erhoben.  Die  Kaiferin  felbft  trieb  Handel ;  Theo* 
philus  aber  mißbilligte  es ,  und  liefs  eins  von  ihren, 
mit  Waarön  beladenen,  Schiffen  verbrennen.  * 

j4o.  Sein  öfähriger  Sohn  MICHAEL  III.  folgte 
ihm  im  J.  Ch.  841  unter  der  Vormundfchaft  feiner 
Mutter  Theodora,  weiche  den  Bilderdienft  wieder 
herftellte ,  und  100000  Manichaer'  niederhauen  liefs; 
Im  J.  855  trat  Michael,  der  an  Thorhei ten  und  Grau» 
famkeiten  einem  Nero  glich,  felb(t;rdie  Regierung  an, 
und  liefs,  durch  die  Vcrläumdungen  feines  Oheimg 
Bardas  verleitet,  feine  Mutter  und  3  Schwertern  in 
ein  Klofter  einfperren,  und  feinen  Vormund  Theootift 
hinrichten.  Im  J.  860  verftiefs  er  ohne  Urftche  feine 
Gemahlin,  und  vermahlte  fich  mit  feiner  Nichte.  Da- 
mals ernannte  er  auch  den  Bardas  zum  Reichsgchülfen, 
ließ  imv  aber  bald  nachher  ermorden,  und  wählte 
feinen  Oberkämmerer  Bafilins ,  der  einft  Stallknecht 
oder  Efeltreiber  gewefen  war,  zum  Caefar.  Dicfer 
bemühete  fich  vergebens  ihn  zu  beffern,  und  erwürgte 
ihn  des  Nachts  in  feinem  Bett.  - 
361.  BASILIUS  MACEDQ  beherrfchte  den  Staat 
mit  Ruhm  feit  dem  J.  Ch.  86l  und  erklärte  feinen 
iltcften  Sohn  CONSTANTIN ,  der  fchon  im  J.  885 
ftarb,  zum  Auguft,  und  feine  Söhne  Leo  und  Alexaiu 
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der  zu  Caefaren.  Die  Manichaer  erlitten  in  Armenien, 
und  die  Araber  in  Afnca  und  Creta  groffe  Niederla- 
s  gen.  Bafilius  befchäftigte  (ich  auch  mit  der  Verbeffe- 
rung  der  Rechtsgelehrfainkeit,  und  der  Sammlung 
ihrer  Qiielleu. 

36a.  Sein  Sohn  LEO»  der  wegen  feiner  Gelehr- 
famkeit  und  feiner  Schriften  der  Weiß  und  der  Philo* 
ßfh  genannt  wurde,  folgte  ihm  1111  J.  Ch,  885  auf 
dem  Thron,  und  vollendete  die  von  feinem  Vater 
angefangene  Sammlung.  Er  ernannte  feinen  Bruder 
Stephanus  zum  Nachfolger  des  Patriarchen  zu  Con- 
ßantinopel  Photius  ,  des  gröfsten  Gelehrten  feiner 
Zeit,  der  feinen  Vetter  auf  den  Thron  zu  erheben 
fuchte  und  deswegen  abgefetzt  wurde.  Das  Confulat 
liefs  Leo  ganz  eingehen ,  und  fetzte  den  Krieg  gegen 
die  Bulgaren,  deren  König  Simeon  Ungarn  verheerte, 
mit;  grofTera  Verluft  ,  gegen  die  Araber  aber  mit 
Glück  fort. 

*■  363.  Sein  Bruder  ALEXANDER  trat  im  J.  Ch. 
911  die  Regierung  an;  ein  wollüfhger  und  graufa- 
mer  Fiirft ,  der  angefehene  und  recHtfchaffene  Manner 
verbannte  ,  und  dagegen  die  niedriglren  und  lieder- 
lichften  Leute  zu  .Ehrcnftellen  erhob.  Durch  feine 
Ausfichweifungen  verkürzte  er  fein  Leben. 

364.  CONSTANT1NUS  VIII.  PORPHYROGEN-  * 
NETUS,  der  6j;ihrige  Sohu  des  K.  Leo,  ward  im 
J.  Ch.  7IJ&  Käufer,  Und  feine  Vormünder  waren  Ale- 
xanders Günftlinge  gewefen.  Diefe  wurden  unter 
fichuneins,  daher, man  des  Kaifers  Mutter  Zoe  zur 
Regentin  ernannte.  Im  J.  920  vermählte  fich  Cou- 
jftantin  mit. der  Tochter  des  Admirals  Roinauus  Leca- 
penus,  welcher,  von  einer  ftarken  Hofparthei  unter- 
itützt»  die  Caefarwiirde  erhielt,  und  feit  dem  fich  allein 
die  Regierung  anmafste.  Er  liefs  fogar  auch  im  fol- 
genden Jahr  feine  Söhne  Stephanus  und  Chriftophorus 
Kronen.  Conftautin  mufste  mit  dem  bloiTen  Namen 
Porphyrogcnnetus  zufrieden  feyn,  und  befchäftigte 
fich  mit  dem  Lefen  alter  Schriftfteller  und  mit  der 
Mahlexey,    UuterdelTen  ängftigten  Araber  uud.  befolg 
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ders  Bulgaren  den  Staat,  deffen  Küften  überdem  die 
Roden,  die  ehedem  Roxolaner  hieffen,  und  die  Ba- 
ftarnae  verheerten,  deren  Flotte  aber  vom  FeJdherrn 
Theophänes '  faft  ganz  zu  Grunde  gerichtet  wurde. 
Im  J.  944  fetzte  Stephan  feinen  Vater  ab,  und  zwang 
ihn,  den  Ordenshabit  auf  der  Infel  Prota  anzulegen, 

v  wo  er  nicht  Jange  lebte.  Conftantin  aber  liefs  im  foU 
genden  Jahr  bei  einem  Gaftmahl  diefeu;  Stephan  nebft 
feinem  Bruder  in  Verhaft  n  chmen ,  fchickte  beide  .in» 
Klofter,  tind  ernannte  feinen  Sohn  Romanus  zum  > 
Mitpegenten.  Er  (elbft  war  ein  gelehrter  Fürft*  der 
Verschiedene  Bücher  fchrieb,  und  lieh  um  die  Rechts- 
^clehrfamkeit  eben  fo  fehr,  als  fein  Vater  und  Groftfi 
vater  verdient  machte.    Er  fuchte  auch  dem  gänzli* 

.  chen  Verfall  der  Künfte  und  WifTenfchaften  dadurch 
vorzubeugen,  dafs  er  gelehrte  Männer  durch  Beloh* 
nungen  aufmunterte,  und  aus  den  beften  alten  Schrif- 
fteHern  Auszüge  und  Sammlungen  verfertigen'  lieft: 
wodurch  er  1nde(Ten  auf  der  andern  Seite  den  Nach* 
theil  ftiftete,  dafs  die  Werke  diefer  Schriftfteller 
weniger  gelefen  wurden ,  und  einige  gar  verlohreit 
•  giengen.  Im  J.  958  Hefs  Romanus,  auf  Anftiften 
feiner  Gfcmahlin  Theophano,  durch  einen  gewiflen 
Nicetas ,  feinem  Vater  einen  Gifttrank  bereiten ,  wö- 

.  ,^on  aber  diefer  zum  Glück  nur  wenig  genofs.  Doch 
ward  er  bald  nachher  auf  einer  Reife  krank  und  ftarb. 

365.  ROMANUS  II.  ein  zweiter  Nero  und  Ela- 
gabal ,  trat  im  J.  Ch.  960  die  Regierung  an ,  über- 
liefs  fie  aber  ganz  feinem  Liebling  Jofeph.  Sein  Ge*  \ 
Nieral  Nicephorus  Phocas  u,nd  deflen  Bruder  Leo  er- 
fochten rühmliche  Siege  über  die  Araber.  Romanus 
ftarb  im  J.  963  und  hinter  liefs  2  Sohne,  den  Bafilius 
und  Conftantin,  in  deren  Namen  ihre  Mutter  die 
Regcntfchaft  führte. 

366.  NICEPHORUS  PHOCAS  ward  im  J.  Ch.  963 
von  der  Armefe  zum  Kaifer  ausgerufen,  und  vermählte 
{ich  mit  der  Kaifenn  Theophano.    Sein  General  Ma- 

.  nuel  ward  von  den  Arabern  in  Sicilien  mit  feiner  gan- 
zen Armee  niedergehauen.  Der  Kaifer  aber  und  feine 

Feld- 
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Feldherrn  Zimifces  und  Burtzas  fiegten,  über  diefe 
Feinde  in  Cilicien,  Xypern  und  Syrien.  Die  Provinzen 
Sicilien  und  Calabrien  machte  der  abendlandifche 
Kaifer  Otto  dem  Nicephorus  ftreitig  ,  und  diefer 
mufste  nach  einem  großen  Verluft  jenem  Calabrien 
abtreten.  Nicephorus  ward  wegen  feiner  Raubfucht 
und  Geldbegierde  allgemein  verhafst  und  verbannete 
den  Zimifces  und  Burtzas  wegen  eines  ungegründeten 
Verdachts  vom  Hofe.  .Diefe  verfchworen  lieh  mit  der 
Kaiferin  wider  ihn,  und  ermordeten  ihn  in  feinem 
Pallaft. 

367.  JOHANNEST  ZIMISCES  ward  im  J.  Ch.  969 
zum  Kaifer  ausgerufen,  und  gewann  fowohl  den  Ara- 
bern ,  als  befonders  den  Rofleu  oder  Ruflen ,  die  (ich 
in  Podolien  und  Bulgarien  niederließen,  mehrere  blu- 
tige Schlachten  ab.  Die  Söhne  des  Roman  us  und  der 
Theöphano ,  Bafilius  und  Conftantin ,  nahm  er  zu 
Mitregenten  an,  und  vermählte  (ich  mit  ihrer  Schwe- 
iler Theodore.  Ihre  Mutter  aber  verbannete  er  nebft 
dem  Leo  ,  dem  Bruder  des  Nicephorus ,  und  de£fen 
Neffen  Bardas  Phocas,  der  fich  zum  Kaifer  aufge- 
worfen hatte.  Nach  Befiegung  der  RufTen  vergiftete 
ihn  fein  Oberfchenke  auf  Anftiften  feines  elften  Mini- 
fters,  des  Verfchnittenen  Bafilius,  der  wegen  feiner 
GelderprefTungen  die  verdiente  Strafe  befürchtete. 

368.  BASILIUS  II.  und  CONSTANTIN  IX,»  des 
Kaifers  Romanus  Söhne,  gelangten  nun  im  J.  Ch.  976 
zum  Belitz  des  väterlichen  Reichs ,  und  weil  fie  noch 
unmündig  waren,  ward  Bafilius,  der  Verfchnittene, 
Regent.  Der  Kaifer  Bafilius  fiegte  über  die  Gegcn-^ 
kaifer  Bardas  Sclerus,  Bardas  Phocas,*  und  defleit* 
Söhne  Xiphias  und  Nicephorus :  auch  unterjochte  er 
die  Bulgaren,  nach  einem  lange  mit  abwechselndem 
Glück  geführten  blutigen  Kriege.  Er  ftarb  im  J.  102 5* 
und  feitdem  regierte  Conftantin,  der  bisher  nur  den 
Kaifertitel  geführt  hatte ,  allein.  Keiner  von  beiden 
verdient  den  Ruhm  eines  guten  Fürften :  jener  war 
ein  Feind  aller  Gelehrfamkeit ,  ein  geldgieriger,  über 
fein  Kriegsglück  aufgeblafener  und  graufamer  Despot, 

der 
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tfer  Von  feinen  Unterthanen  lieber  wollte  gel_.„v„ 
als  geliebt  werden ;  diefer  ein  tläger  Wollüftlilig; 
der  fchlechte  und  niedrige  Leute  erhob,  Männer  aber 
von  Verdiehften  verbannte  oder  hinrichtete.  Drei 
Tage  vor  (einen  Tode  vermählte  Conftantin  feine 
Tochter  Zoe  mit  einem  gewiflen  Romanus 

369.  Diefer  ROMANUS  III,  der  von  feiner  Frei- 
gebigkeit  oder  vielmehr  Verfchwendung,  die  er  in 
den  erften  Jahren  feiner  Regierung  ausübte ,  Arvuro* 
fulus  genannt  wurde,  ward  im  J.  Ch.  IÖ28  der  Nach- 
folger feines  Schwiegervaters.  Der  unglückliche  Krieg 
,  wider  die  Araber,  der  die  StaatscafTe  erfchöpfte,  mach- 
tc  diefen  Verfchwender  zu  einem  geizigen  und  hab- 
fuchtigen  Mann ,  der  feine  Unterthanen  mit  Abgaben 
drückte,  und  alles,  was<  man  dem  Fiscus  fchuldig 
war ,  ftrenge  einfoderte.  Seine  Gemahlin  Zoe  ver- 
liebte fich  111  einen  gewiflen  Michael,  deri  Bruder  fei^ 
ncs  Gunrtlings ,  Johanns  des  Verfchnittenen ,  der  ihn 
ermordete.       *  a  \ 

'  370.  "MICHAEL  IV. ,  Paphlägo ,  ward  im  J.  Ch. 
3034  vom  Patriarchen  Alexius,  deflen  GcwifTenszwei- 
fel  durch  100  Pfund  Goldes  waren  gehoben  Worden, 

<  der  Zoe  angetrauet,  und  als  Kaifef  gekrönt.  Er  er- 
nannte den  Michael,  feiner  Schwerer  Sohn,  zum 
Caefar,  und  überlies  die  Regierung  feinem  Bruder: 
Johann,  und  andern  Taugenichtfen.  Er  felbft  be- 
fchäftigte  fich  ganz  mit  Andachtsübungen,  um  für 
fein  bisheriges  Leben  zu  büffen.  Dies  machten  fich 
Perfcr ,  Araber  und  Bulgaren  zu  Ntitie.  Ganz  Ski* 
lien  und  Italien,  nur  feh*  wenige  Städte  ausgenom- 
men ,  giengen  verlohren.  Auch  wüthete  Peft ,  Hun-  • 
gersnot^,  Erdbeben  und  Unglücksfälle  aller  Art, 
6  Jahre  lang  im  Lande,    Den  Kaifer  marterte  die 

•Wafferfucht,  und,  wie  fein  Lebensende  immer  mehr 
herannahete,  ernannte  er  den  Sohn  feiner  Schweftcr, 
Michael  Calaphates,  zum  Caefar,  und  vertaufchte  die 
Krone  mit  der  Mpuchskutic. 

:  •  371.  MICHAEL  V>  Calapkater,  ein  zweiter  Cali- 
gula,  trat  im  J. .Qu  1041  die  Regierung  au,  legtcT 
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fie  aber  nach  4  Monaten  "gutwillig  nieder,  und  begab 
fich  ins  Klofter,  wie  das  Volk  die  Theodore,  Con- 
ftantins  junglte  Tochter ,  und  ihre  Schwerter  Zoe  zu 
Kaiferinnen  ausgerufen  hatte.  Theodore  liefs  dem 
Michael  und  feinem  Oheim  Conftantin  die  Augen  aus- 
reißen, und  verbannten  ihre  Verwandten  und  Freunde. 

372.  Die  Kaiferin  ZOE  vermählte  fich  im  J.  Ch. 
IO42 ,  auf^V  erlangen  des  Volks ,    mit  dem  CON- 
STANTIr^FX,  Monomackus,  einem  fchönen  Mann  von 
vornehmer  Herkunft,  der  im   Exfil  lebte.  Unter 
detfen  Regierung  verheerten  Türken,    RufTen  und 
Ferfer  das  Land.    Er  rtarb  im  J.  1055  und  ihm  folgte 
THEODORE  ,  die  Schwerter  feiner  Gemahlin  Zoe,  die 
nur  ein  Jahr  regierte,  und  kurz  vor  ihrem  Tode  tien 
MICHAEL  VI,  Stratioticus ,  zu  ihrem  Nachfolger  er- 
nannte.   Diefer  murrifche  Greis  machte  fich,  durch 
fein  itrenges  und  unbilliges  Betragen  verhafst,  und 
iiberliefs  alles  der  Willkühr  feiner  Lieblinge  und  Ver- 
fchnittenen.    Daher  wurde  ISAAC  COMNENUS,  ein 
großer  Feldherr,  im  J.  1057  von  der  Armee  zum 
Kaifer  ausgerufen»  und  nothigte  den  Michael,  ins 
Klofter  zu  gehen.     Wie  diefer,  um  die  erfchöpfte 
StaatscafTe  wieder  zu  füllen ,  die  Kircheugiiter  einge- 
zogen ,  und  die  Schenkungen  feiner  Vorfahren  aufge- 
hoben hatte ,  ward  er  von  einem  Gefpenft  erfchreckt, 
und  vertaufchte  den  Zepter  mit  dem  Ordcnshabit. 

373.  CONSTANTIN  XI,  Ducas,  beherrfchte  den 
Staat  feit  dem  J.  Ch.  1059  und  rturzte  ihn  durch 
feinen  Unverftand  oder  Geitz  in  die  gröfste  Gefahr, 
weil  er  die  meirten  Soldaten,  die  mehr  Sold  forder- 
ten, abdankte.    Die  Uzen,  ein  fcythifches  Volk,  fielen 

mit  500000  Mann  über  die  Donau  in  Macedonien, 
Thracien  und  Griechenland  ein ,  und  nahmen  feine 
Fehlherrn,  Nicephorus  Botoniates  (den  nachherigen 
Kaifer  )  und  ßafilius  Apocapes,  mit  ihren  kleinen 
Armeen  gefangen.  Nun  würden  fie  das  ganze  Reich 
Verfehlungen  haben ,  wenn  nicht  zum  Gluck  eine 
fchrcckliche  Pcft  einen  großen  Theil  der  Feinde  dahin- 
geraft,  und  die  Ungarn  den  Reft  aufgerieben  hatten. 
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374.  EUDOXIA,  Conftantins  Wittwe,  führte  feit 
dem  J.  Ch.  1065  die  Regentfchaft,  im  Namen  ihrer 
Söhne,  Michael,  Andronicus  uwd'  Conftantin.  Wie 
aber  die  Türken  in  das  Reich  einbrachen,  vermählte 
fie  fich  mit  dem  .ROMANUS  V,  Diogenes ,  obgleich 
fie  ihrem  erften  Gemahl  gefchworen  hatte,  beftändig 
Wittwe  zu  bleiben.  Diefer  Romanus  erfocht  gläiu 
zende  Siege  übertfie  Türken,  die  ihn  zwar  Zuletzt  1 
gefangen  nahmen,  aber  doch  wieder' in  Freiheit  fetz- 
ten. Unterwegens  erhielt  er  die  Nachricht,  dafs  Jo- 
hann Ducas ,  der  Bruder  des  Conftantin  Ducas ,  die 
Kaiferin  vom  Thron  geftoffen ,  ihren  älteften  Sohn 
Michael  zum  Kaifer  ausgerufen,  und  ficü  der  Regent- 
schaft bemächtigt  ha6e.  Johann  liefs  ihm  die  Augen  , 
fo  graufam  ausreiften ,  dafs  er  bald  nachher  ftarb. 

375.  MICHAEL  VII.  Ducas,  beftieg  im  J.Ch.  joöq 
den  Thron  K  und  machte  (ich  durch  Einfalt  und  Geis 
allgemein  verhafst.    Perfer  und  Araber  eroberteu, 

i  vom  Cutlu  Mofes  angeführt,  mehrere  Landet  de« 
Reichs,  und  der  türkifche  Sultan  Axan  'nahm  dem 
Johann  Ducas  und  Ifaac  Comncnus  gefangen.  Der 
Feldherr  Rufelius,  ein  gebohmer  Gallier,  warf  fich 
zum  Kaifer  auf,  und  feinem  Beifpiel  folgten  Nicepho- 
rus  Botoniates ,  Nicephorus  Bryennins  und  Bafitacius. 
In  diefer  Verwirrung  übergab  Michael  im  J.  C078  fei- 

.  Dem  Sohn  Conftantin  den  Zepter,  und  begab  (ich  ins 
Klofter.  Nun  regierten  CONSTANTIN  XIII,  Ducas,  * 
und  NICEPHORUS  BOTONIATES  gemeinfehaftlich, 
und  die  Gegen  kaifer  wurden  von  ihrem  tapfern  Fcld- 
herrn  Alexius  Comnenus  gefangengenommen.  Diefer 
ward  im  J.  108 1  von  der  Armee  in  Thracieii  zum 
Kaifer  ausgerufen,  und  überrumpelte ConftantinopeU 
worauf  beide  Regenten  den  Scepter  niederlegen  und 
ins  Klofter  gehen. 
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•  *  Viertes   Capitel.  / 

Vom  ALEXIUS  COMNBNUS  bis  zum  CONSTAN* 

T/N  XIV.  J.  Cb.  1081  1453- 


Das  alte  Reich  nähert  (ich  feinem  gänzlichen  Un- 
tergänge. Die  Schwäche  und  Leder  feiner  Re- 
genten ,  die  Weichlichkeit  und  Entnervung  der 
Unterthanen,  die  Stürme  und  Einfälle  zahllofer 
und  mächtiger   Feinde    befördern  denfelben. 

'  Scythen,  Bulgaren,  Türken,  Araber,  Normän- 
ner,  Kreuzfahrer,  Venetianer  und  Genuefer  er- 
fchüttern  und  zertrümmern  den  elenden  Staat. 
Die  Venetianer  erhalten  im  J.  1204  Candia,  und 

*  andre  Infein  des  Archipelagus ,  wodurch  fie  den 
Handel  nach  Alexandrien  und  Oftindien  an  (ich 
ziehen ,  und  fo  die  noch  einzige  Quelle  der 
Macht  diefes  Reichs  verftopfen.  Dal  ganze  gri&- 

.  chifche  Kaiferthum  ift  zuletzt  nur  auf  die  Haupt- 
(ladt  eingefchränkt,  die  darauf  von  Türken  mit 
Sturm  erobert  wird, 

376.  ALEXIUS  COMNENUS  ward  im  J.  Ch. 
108 1  vom  Patriarchen  gekrönt  und  nahm  den  neuen 
Titel  'Zeßxsoy.pxTccp  an.  Er  führte  unglückliche  und 
inenfchenfreffende  Kriege  wider  die  Scythen,  die  Tür- 
ken- und  den  normäimilchen  Herzog  Robert  Guiscard, 
deffen  Flotte  er  endlich  mit  Hülfe  der  Venetianer  zu 
Grunde  richtete.  Seit  dem  J.  1096  unternahmen  die 
abendlandifchen  Chriften ,  auf  Zureden  des  Einfiedlers 
Peter  und  des  Pabftes  Urbans  II,  heilige  Kriege  und 
Kreuzzüge,  die  dem  griechifchen  Reich  mehr  fchade- 
ten,  als  die  Einfalle  mächtiger  Feinde.  Alexius  wi- 
derfetzte üch  vergebens  den  Unternehmungen  des 
tapfern  Gottfrieds  von  Bouillon ,  der  deswegen  fein 
Land  verwüftete ,  uiuf  endlich  Jerufalem  eroberte,  wo 
er  im  J.  1099  zum  Könige  gekrönt  wurde,  und  fein 
Bruder  Balduin  ihm  auf  dem  Thron  folgte. 
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;.,  377.  Sein  Sohn  IOANNES,  Comnenus^  der  auch 
CmIo  -  Joannes  hjefc ,  ward  im  J.  Ch.  1 1 J  8  Kaifer, 
und  uberwand  die  Türken,  Scythen,  Serben  und 
Hunnen.  Darauf  wandte  er  feine  fiegreichen  WäfFea 
gegen  die  Morgenländer ,  um  den  Lateinern  Syrien 
und  Antiochien  zu  entreißen,  ftarb  aber  in  Cilicien 
an  einer  Wunde ,  die  ihm  ein  vergifteter  Pfeil  bei- 
gebracht  hatte.  » 

378-  Sein  jüngfter  Sohn  MANUEL  Comncnus  be- 
mächtigte (Ich  im  J.  Ch.  1145  des  Throns,  und 
fperrk  feinen  Bruder  Ifaac  in  ein  Klofter  ein.  Er 
twang  die  Türken  zum  Frieden,  und  verfprach  dem 
-deutfehen  Kaifer  Conrad,  mit  deflen  Schwiegcrin  Ger* 
trud  er  fich  vermählt  hafte,  ihn  auf  feinem  Feldzuge 
Palüftina  mit  Proviant  und  Truppen  zu  unterftützen. 
Statt  deflen  aber  verfperrte  er  ihm  den  Durchzug,  un- 
terhielt einen  geheimen  Bricfwechfel  mit  den  Tiirken, 
und  liefs  unter  die  Lebensmittel,  die  er  verkaufte, 
Kalk  milchen.  Endlich  ward  er  ein  Mönch  ,  um  fur 
feirfe  Jugendfünden  zu  büflen.  .  * 

379.  Sein  I fahriger  Sohn,  ALEXIUS  It  Com- 
fienus  folgte  ihm  im  J.  Ch.  11 80.  Deflen  Mutter  herrfch- 
tevmit  unumfehränkter  Macht,  und  fcharrte  grofle 
Schätze  zttfammen.  Allein  im  J.  1183  warf  fich  AN- 
DRONICUS,  der  Vetter  des  K.  Manuel  zum  Vormund 
des  jungen  Kaifers  auf,  und  liefs  ihn  krönen,  aber 
wenige  Tage  nachher  ermorden.  Diefer  Wirterich 
übte  die  fchreklichlten  Graufamkeiten  aus ,  und  rich- 
tete den  ganzen  Adel  zu  Grunde.  Alexius  Comnenus» 
der  Bruder  des  K.  Manuel,  fürchtete  auch,  ein  Opfer 
feiner  Mordluft  zu  Wörden,  und  reizte  daher  den  Ko- 

•  nig  von  Sicilien ,  Wilhelm  ,  zu  einem  Kriege  wider 
ihn.  Wilhelm  eroberte  Dyrrhachium  und  Theflalo- 
nlch,  und  fcMug  den  Andronicus,  der  darauf,  von 
Rachgier  entflammt,  v^ie  ein  Ungeheuer  gegen  feine 
VInterthanen  ohne  Unterfchied  wüthete.  Dicfe  ruften 
daher  den  Ifaac  Angelus  zum. Kaifer  aus,  und  über- 

.  lieferten  ihn*  däi'  Tyrannen  in  Fefleln.    Ifaac  lieft 
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ihm  eine  Hand  abhauen ,  ciü  Auge  ausreißen,  und 
darauf  dem  erbitterten  Pöbel  Preis  geben.  ^ 

380.  ISAAC,  Angelus  regierte  nun  feit  dem  J.Chi 
'  1185  und  befiegte  die  Gegenkaifer  Ifaac  Comnenus 

und  Alexius.  Auch  bemächtigte  er  (ich  gröfstentheiU 
der  durch  Sturm  zerftreueten  ficilifchetv  Flotte ,  und 
liefs  die  Gefangenen  zu  Tode  hungern.  Im  J.  II87 
eroberte  Saladin  Jerufalem ,  und  der  deutfehe  Kaifer 
Friedrich  I.  oder  der  Rothbart  entfchlofs  fich  daher 
Xu  einem  Kreuzzuge.  Diefem  verfprach  Ifaac  die  nöT 
thigen  Lebensmittel  für  feine  Truppen,  und  freien 
Durchzug,  fchuitt  ihm  aber  nachher  beides  ab,  und 
warf  feine  Abgefandte  ins  Gefrngmfs.  Friedrich  plün- 
derte hierauf  Thracien  aus,  fchlug  den  treulofen  Für» 
ften ,  und  fchrieb  ihm  harte  Friedensbedingungen  vor. 
Im  J.  U94  gieng  Ifaac  wider  die  Scythen,  die  fchon 
drei  feiner  Heere  niedergefabelt  hatten,  zu  Felde;  die 
Armee  aber  rufte  feinen  Bruder  Alexius  zum  Kaifer 
aus ,  der  ihn  blenden  und  in  ein  Gefüngnifs  einfper- 
ren  liefs. 

381.  ALEXIUS  III,  Angelus  9  ein  wollüftiger  und 
graufamer  Fürft ,  nahm  im  J.  Ch.  1194  den  Kaifer- 
fitel  an ,  und  überliefs  die  Regierung  feiner  Gemahliii 
und  feinen  GünüTingen ,  daher  die  Scythcn  und  Tür- 
ken die  beften  Provinzen  des  Reichs  eroberten.  Im 
J.  1202  fchenkte  er  feinem  Bruder  Ifaac  die  Freiheit, 
und  nahm  deffen  12jährigen  Sohn  Alexius  an  den 
Hof.    Diefer  begab  (ich  heimlich  zum  Pabit,  auf  des- 

1  fen  ernftliche  Voritellung  fein  Schwager,  der  deutfehe 
Kaifer  Philipp,  die  Franzofen  und  Venetianer  bewog, 
Conftantinopel  zu  erobern ,  und  den  jungen  ALEXI- 
US IV,  Angelus  mit  feinem  blinden  Vater  im  J.  1203  . 
auf  den  Thron  zu  fetzen.  Die  fremden  Truppen 
mißhandelten  die  Byzantiner  aufs  graufamfte,  und 
Alexius  fchrieb  fehwere  Steuern  aus  ,  um  feine  Be- 
freier, feinem  Verfprechcn  gemafs,  belohnen  zu  kön- 
nen. Dadurch  erregte,  er  allgemeines  Misvergnügen, 
und  JOHANN  Ducas  Aiurzuflus,  nährte  dieGährungf 
fehr  er  nur  konnte.    Er  rufte  den  Marquis  von 

Mont- 
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Montferrat  Rgnifaz  in  des  Kaifers  Namen,  unter  dem 
Anerbieten,  ihm  die  Städte  ei  umräumen,  in  das  Reich, 
und  fprengte  darauf  aus,  der  Kaifer  habe  die  Stadt 
an  die  Lateiner  verkauft.  Wahrend  des  Aufruhrs  er* 
drofleltc  er  den  Alexius ,  und  ward  von  feinen  An- 
hängern zum  Kaifer  ausgerufen.  Diefe  Schandthat 
*  *  erbitterte  die  zu  einem  Kreuzznge  verbundenen  abend- 
faridifchen  Prinzen  fo  fehr ,  dafi  fie  Conftantinopel 
mit  Sturm  einnahmen,  und  viele  Entwohder  nieder-« 
metzelten.  /    J       "  *    W  :  .    >  ,«1  V    1  i 

^  382.  BALDUIN,  Graf  von  Flandern,  wat-d  imi 
J,  Ch.  1204  als  Kaifer  gekrönt',  und  das  Reich  zer- 
fiitckelt.  Balduin-,,  der  erfte  lateinifche  Kaifer  zu. 
Conftantinopel,  erhielt  diefe  Haaptftadt  und  Thra* 
„  ri»n,  Bonifaz  Theffalien  mit  denr  Titel  eines  Königs, 
und  die  Venetianer Creta  (Candia)  und  andre  Infcln 
im  Archipelagus,  nebft  einigen.  Städten:  am  Hellespont 
und  einem  Theil  des  Pelopomcfca,  r  Theodorus  Lafca* 
rix ,  der  Schwiegerfohn  des  Alexius  Angelus,  und  die 
beiden  Enkel  des  ehemaligen  Kaifers  Andronicus, 
David  und  Alexius  Comnenus ,  entwifchten  aus  dem 
Gefängnifs ,  und  der  erftere  eroberte  Bithy  nien ,  Phry- 
gkn,  Myfien,  lonien  und  Lydien ,  die  beiden  Brüder 
aber  den  Pontus ,  Galatien  und  Cappadocien.  Jener 
fchlug  feine  Refidenz  zu  Nicaea ,  diefe  zu  Trapezütf 
(Trebifonde)  aufo  wnd  alle  drei  nahmen  den  Kaifer» 
ri»  iii.fr  Balduin  Achte  fein  Reich  zu  erweitern,  und 
Wagerte  HadrianopeL  Allein  dec, König  der  Bulga- 
ren Johann  fchlug  ihn  zurück  ,  und  fchleppte  ihn  ge- 
fangen mit  (ich  nach  Ternova.  Hier  lieft  er  ihm 
Hände  und  Füfle  abhauen ,  und  feinen  Körper  in  ein 
Thal  werfen,  wo  er  drei  Tage  lang  von  den  fchüeck«' 
s  lichften  Schmerzen  gefoltert ,  und  zuletzt  von  wilde» 
Thiercn  zerriflen  wurde.  Vi  .ii5i 

►fr 38*  HEINRICH,  Balduins  Bruder,  ward  nun 
im  J.  Ch.  1206  Kaifer,  und  vertrieb  die  Scythen  aus 
Thracien.  Aber  vergebens  bemü tiefe  er  (ich.,  dem 
Lascaris  und  detteu  Bruder  Michael  Angelus«  Aetolien 
und  Epirus  zu  entreiffen.  Kr  hinterließ  fein  Reich 
w*  Gg3     •  t  im 
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im  j.  12 18  feinem  Schwager  PETER  ,  dem  Grafen 
von  Auxerre  in  Burgund ,  der  zu  Rom  vom  Pabft 
Hon n riu s  III.  gekrönt  wurde ,  und  mit  Venedig  ein 
Bundnifs  wider  den  Lascaris  fchlofs.  Diefer  aber  nahm 
ihn  bei  einem  unvermutheten  Ueberfall  gefangen  und 
«liefs  ihn  ermorden.  Ihm  folgte  im  J.  1222  fein  zwei^ 
ter  Sohn  ROBERT,  weil  der  ältere,  Philipp,  Graf 
von  Namur,  die  Krone  ausgcfchlagen  hatte.  Diefe* 
ftarb  im  J;  1228,  und  fein  8  jähriger.  Sohn  BAL» 
DUIN  II,  ward  zum  Kaifer,  der  König  von  Jerufa* 
km  aber,  Johann  Bryenne,  zum  Regenten  ernannt. 
Johann  fchhig  den  griechifchen  '  Käufer  von  Nicaea't 
Johann  Ducas  oder  Vataces  und  den  König  der  Bul- 
garen, Johanu  Azen,  die  Conftantinopel  belagerten, 
glücklich  zurück;  Sie  kamen  aber  bald  wieder,  und 
die  Lateiner  fchmolzen  fehr  durch:. häufige  Ausfälle 
ein.  Diesmal  entfetzten  die  Venetiancr  die  Stadt,  und 
die  alliirten  Feinde  entzweieten  fich.  1  Allein  im 
J.  1261  überrumpelte  Michael  Palaeologus,  Od**  zn" 
erft  zuin  Vormund  des  jungen  Kaifers  zu  Nicaea,  Jo- 
hanns IV.  Ducas,  nachher  zum  Kaifer  felbft  war  er* 
nannt  worden)  oder  vielmehr  fein1  General  Alexius 
Stratcgopulus  ,  Conftantinopel ,'  und  fteckte  die  Stadt 
an  4  Orten  in  Brand.  Balduin,  der  letzte  lateiniiehe 
Kaifer  von  Byzant,  flöhe  nach  Venedig  ,  und  n im 
herrichten  wieder?  griechifche  FürftenVr  ( »  *■  •l;.'5'iT), 
384.  MICHAEL  Palaenlogus  Verlegte  Tim.  J.  iCh* 
126  r  fein*  Rcfidehz  von  Nicaea  nach  Conftantinopel:; 
und  feine  Familie  regierte  bis  «um  Untergang  det 
Reichs,  fir  lieft  dem  jungen  Kaifer  Johann,  defTen 
Vormund  er  warv  die  Augen  ausftechen,  daher  deffen 
Schwäger«,  Michael,  Beherrfcher  von  Epirus ,  und 
Conftantin ,  Konig.  der  Bulgaren  ,  Thracien  verheer* 
ten.  Auch  rüftete  fich  der  König  von  Sicilien  Carl; 
der  fich  mit  Balduins  Tochter  verniihlt  hatte,  zu  ei- 
nem Feldzuge,  und  die  Venetiarie*. bemächtigten-  fich 
abermals  der  Infein  im  Archipebgiu ,  welche  ihnen 
Johann  Ducas,  der  zweite  Kaifer  von  Nicaea,  eot- 
rillen  hatte.    lu  diefer  Noth  arbeitete  Falaeologus  an 
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einer  Vereinigung  der  griechifchen  und  lateinifchen 
K>rche9  ohne  welche  er  yon  den  abendhindifchen  Chri- 
ften  keine  Hülfe  erwarten  koimte,  und  räumte  dem 
Pabft  auf  dem  Concilium  zu  Liou  im  J.  1274  ^cn 
Rang  über  alle  Bifchofe  ein.  Hierauf  vermittelte  Ur- 
ban IV.  einen  Frieden ;  aber  Jofeph ,  der  Patriarch 
zu  Conftantinopel,  und  alle  Geiftlichen  murreten  und 
>.  lobten.  Per. Kaifer  liefs  zwar  einige  peitfehen  und  , 
foltern ,  andre  einfperren  und  den  Patriarchen  abfet-  ' 
zen.  Allein  dadurch  ward  die  Gehrung  nicht  gedUmpft, 
fondern  vielmehr  genährt  und  verbreitet.  Selbft  der 
Pabft  Martin  IV.  fchleuderte  im  J.  1283  von  feigem 
furchtbaren  Thron,  herab  den  Rannftral  wider  den 
Kaifer,  weil  er  die  ficilifche  Vesper  befördert  hatte, 
piefe  und  andre  VcrdrieslichHeiteii  zogen  dcmfclben 
eine  auszehrende  Krankheit  zu ,  woran  er  im  34ftea 
Jahr  feiuer  Regierung  ftarb, 

385-  Sein  Sohn  ANDRONICUS  Paheologus  folg- 
te ihm  im  J.  1283?  und  feine  lange  Regieruug  zeich- 
net (ich  durch  eben  die  Widerwärtigkeiteil  aus ,  wo- 
mit dcrDeutfcfie  Kaifer  Heinrich  IV.  kämpfte.  Gleich  ' 
anfangs  erregte  er  allgemeine -Unruhen,  weil  er  fich 
weigerte ,  den  Pabft  für  das  Oberhaupt  der  chriftli- 
chen  Kirche  zu  erkennen.  Per  türkifche  Sultan 
Ofsman  oder  Othman  verheerte  mehrere  Provinzen 
des  [Reichs,  fchlug  des  Kaifers  Heere,  nahm  fait  ganz 
Afien  in  Befitz ,  und  drang  fchon  in  Europa  ein :  fein 
Sohn  OrchaM  fchlug  im  J„  1327  feine  Refidcnz  zu 
Prufa  in  Bithynien  auf.  Ueberdem  verbitterte  An- 
<Jronicu€  ,  der  Eukel  und  Thronfolger  des  Kaifers,  . 
denken  Leben  durch  feine  L,after  und  Awfchweifuugcn, 
Per  Grofsvater  fafste  endlich  den  Entfchlufs,  ihn  ein- 
zufperren,  welches  der  Patriarch  Gcrafinius  dem  juu-i  r 
gen  Prinzen  entdeckte.  Piefer  entwich  nach  Hadria- 
nopel ,  wf>  die  Armee  ihn  zum  Kaifer  ausrufe.  Per 
xüte  und  junge  Kaifer  verglichen  fich,  und  theilten  das 
'  .  Reich.  Ein  neuer  Bruch  bewirkte ,  dafs  der  Enkel 
#um  Reichsgeküjfen  angenommen,  und  mit  feiner  Ge- 
mahlin Anna  von  Savoyen  in  der  §ophienkirche  feier- 
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lieh  gekrönt  wurde.  Auch  damit  war  dcrfclbc  nicht 
zufrieden:  er  entzog  feinem  Grofsvater,  wie  einft 
Conrad  und  Heinrich  ihrem  Vater  Heinrich  IV,  allen 
Antheil  an  der  Regierung,  und  räumte  ihm  nur  den 
Kaifertitel  und  die  Wohnung  im  Pallaft  ein.  Der 
alte  Kaifer  begab  fich  endlich  im  J.  1330  freiwillig 
in  ein  Klofter,  wo  er  2  Jahr  nachher  ftarb. 

386.  Sein  Enkel  ANDRONICUS  II,  Palaeologus, 
regierte  fchon  feit  dem  J.  Ch.  1328  allein,  und  fchlofs 
mit  den  Bulgaren  und  Türken  einen  rühmlichen  Frie- 
den) den  aber  der  Sultan  Orchanes  bald  wieder  brach. 
Er  ftarb  im  J.  1341  und  hinterlicfs  eirien  9jährigen 
Sohn  JOHAN&  V,  Palaeologus ,  unter  der  Vormund- 
fchaft  des  Johann  Cantaeuzenus.  Diefeii  Regenten 
erklärte  die,  vom  Patriarchen  Johann,  aufgewiegelte, 
Kaiferin  Anne  für  einen  Feind  des  Vaterlandes.  Die 
Armee  aber  rufte  ihn  tum  Kaifer  aus ,  und  er  ftellte 
die  Ruhe  dadurch  wieder  her ,  dafs  er  feine  Tochter 
mit  dem  jungen  Kaifer  vermählte ,  und  mit  ihm  re- 
gierte. Im  J.  1353  verbrannten  die  Genuefcr  dieVor- 
ftädte  von  Conftantinojpel ,  und  bemächtigten  (ich  vie- 
ler kaiferlichen  Schiffe  nebft  einigen  Infein  im  Archi- 
pelagus.  Vier  Jahr  nachher  entzweieten  fich  beide 
Kaifer.  Cantaeuzenus  legte  den  Zepter  nieder  und 
gieng  ins  Klofter  zu  Mangana,  ernannte  aber  feinen 
Sohn  Matthaeus  zu  feinem  Nachfolger ,  der  von  fei- 
nem Schwager  gefangen  genommen  wurde  ,  und  fich 
aller  Aiifprüchc  auf  die  Krone  begab.  Im  J.  1367  zet- 
telte des  Kaifers  ältefter  Sohn  Andronicus  eine  Ver- 
fchwörung  wider  fehlen  Vater  an.  Sie  ward  aber 
entdeckt ,  und  der  Aufrührer  mit  dem  Verluft  feiner 
Augen  und  feiner  Freiheit  beftraft.  Das  Reich  fank 
indeflen  immer  tiefer:  des  Sultans  Orchanes  Sohne, 
Solyman  und  Murad  oder  Anuirath  eroberten  Thra- 
cien,  Theflalien,  Macedonien,  Bulgarien,  Achaja  und 
Myfien.  Amurath  machte  im  J.  1358  Hadrianopel 
211m  Sitz  feines  neuen  Reichs  in  Europa,  und  fein 
Sohn  Bajazeth  erhielt  einen  jährlichen  Tribut  vom 
griechifchen  Kaifer.  •»'*••*•  '  *  1 
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387-  MANUEL  oder  EMANUEL  H,  Palaeologuf% 
Johanns  zweiter  Sohn,  trat  im  J.  Ch.  J392  die  Re- 
gierung an  9  und  gleich  nachher  belagerte  Hajazet 
Conftantinopel.  Der  König  von  Ungarn  Sigismund 
und  der  Graf  von  Nevers  Johann  rückten  zwar  mit 
einem  großen  Heere  herbei,  erlitten  aber  eine  blutige 
Niederlage.  Johann  ,  der  Sohn  des  blinden  AndronL* 
cus,  fchlofs  (bgar  einen  geheimen  Vertrag  mit  dem 
Sultan,  worin  er  Geh  Morea  vorbehielt,  und  Cön- 
ftantinopcl  einzuräumen  verfprach.  Hierauf  erbot  Geh 
Bajazct,  die  Belagerung  aufzuheben,  wenn  man  den 
Prinzen  Johann  auf  den  Thron  fetzen*  würde.  Erna-  , 
Miel  überlief»  feinem  Vetter  die  Krone-,  und  begab 
lieh  nach  Venedig  untl  an  andre  Höfe,  die  er  um 
Hälfe anftehete,  Jöhann  ward  gekrönt,  erfüllte  aber 
fein  Verfprechen  nicht.  Daher  beftürmte  der  Sultan 
abermals  Conftantinopel,  und  die  bedrängte  Stadt 
wurde  des  Feindes  Beute  »geworden  feyi*»  wenn  Timur 
(ie  nicht  gerettet  hatte.  Diefer  mogolifche  Alexander 
drang  im  J.  1401  immer  tiefer  in  AGen  vor,  und  Ba- 
jazet  zog  ihm  entgegen.  Timur  fchitig  die  Türken 
in  den  Ebenen  von  Ancyra  in  Galaticn,  und  nahm  den 
Sultan  fclbft  gefangen,  den  er  wie  ein  Wunderthier 
in  einem  ei  fernen  Käficht  zur  Schau  herumfuhren  liefs. 
Nun  zog  Manuel  unter  lautem  Jubel  des  Volks  in 
Conftantinopel  ein  T  uTTcT  Johann  ward  nach  Lesbog 
verwiefen.  Bajazets  5  Söhne  ftritten  um  die  Krone, 
und  ünterdeflen  eroberte  Manuel  vcrfchicdcne  Provin- 
zen wieder. 

388.  Sein  Sohn  IOHANN  VII,  Palaeologus,  re- 
gierte feit  dem  J.  Ch.  1424  und  Conftantinopel  hielt 
gleich  anfangs  eine  neue  Belagerung  aus  ,  die  aber 
doch  Atnurath  II.  wegen  der  Empörung  feiues  Bru- 
ders Muftapha  aufhob.  Die  fernem  Unternehmungen 
diefes  Sultans  hemmte  die  Tapferkeit  des  ungarifchen 
«  Prinzen  Johann  Hunyades  und  des  Fürften  in  Epirus 
Georg  Caftriota  'öder  Scanderbeg.  Dennoch  mufst^ 
Johann  im  J.  1448  den  Frieden  für  einen  jährlichen 
Tribut  erkaufen,  und  einige  Feftungcn  am  fchwarzen 
x  Gg  5  ■  Meer 
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Meer  aufopfern.  In  eben  diefeni  Jahr  bewirkte  der 
Kaifer,  um  defto  ficherer  auf  den  Beiftand  der  abend- 
l'ändifchen  Fürften  rechnen  zu  kennen,  die  Vereini- 
gung der  griechifchen  und  lateinifchen  Kirche  auf  den 
Concilien  zu  Ferrara  und  Floren«.  Dies  zog  ihm  viele 
Verdrieslichkeiten  und  eine  Krankheit  zu ,  woran  er 
bald  nachher  ftarb.  -  .  ' 

389.  Sein  Bruder  CONSTANTIN  XIV.  ward  im 
J.  Ch.  1449  fein  Nachfolger,  Dies  ift  der  letzte  grie- 
chtfehe  Kaifer,  deffen  Herrfchaft  lieh  nur  über  Con- 
ftantinopel  erstreckte.  Auch  diefe  Stadt  ward  am 
Soften  Mai  1453  von  Amuraths  Nachfolger,  Muham- 
tned  II,  mit  Sturm  erobert,  und  der  Kaifer  nebft  dem 
Adel  und  den  Einwohnern  nicdergefäbelt.  Nun  erhob 
lieh  auf  den  Trümmern  des  griechifchen  Reichs  das 
türkifche,  welches  fich  fchnell  ausbreitete.  Denn 
eben  diefer  Muharamed  eroberte  Morea ,  die  Walla- 
ch ei ,  Bosnien  ,  die  Krim  und  im  J.  1464  das  trape- 
zuutifche  Kaiferthum. 
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VOLKSVKR FASS  UN G. 


Jt  j\/|an  kann  das  rümifche  Volk  entweder  als  eine 
JLtX  Nation,  oder  als  einen  Staatskörper  betrach* 
ten.  A)  Als  Nation  oder  Volk  war  es  verfchieden, 
1)  in  Anfehung  der  Geburt.  Die  Einwohner  Roms 
können  eingetheilt  werden ,  a)  in  Fremde ,  Sdaven* 
Freigelaffene  und  Freigebohrne :  b)  in  Patrtcier  und 
flebejer ,  und  beide  wieder  in  Nobile?  und  /gnobiler. 
Denn  die  Geburt  machte  in  Ruck  ficht  auf  das  Ge* 
fckleckt ,  aus  welchem  man  abftammte,  einen  neuen 
Ifiiterfchied.  2)  In  Anfehimg  des  Ränget.  Es  gab  eine 
dreifache  Rangordnung,  orWo  fenatorius%  equefier  und 
Mekeju*;,  folglich  Senatoren ,  Ritter  und  Gemeine. 
B)  Als  Staatskörper  betrachtet  zerfiel  das  Ganze  in  " 
zwei  groffe  TheHe ,  Senatus  Populusque  Romanur. , 
fS.  P#  2«  Ä.^  'Beide  hatten  ihre  befondern  Verfum- 
lungen  {  und  in  Ruckficht  auf  die  Volksverfamlungeri 
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ward  das  ganze  Volk  wieder  in  Tribut ,  Curien  und 
.  CentHirien  ,abgetheilt.  Zu  dem  rönüfehen  Staat  ge- 
hörten die  Burger  von  Rom,  die  Einwohner  von  La- 
tium ,  und  die  Unterthanen  der  Römer  in  Italien ,  in 
den  Colonien,  Municipieji ,  Präfe6hiren  und  verbün- 
deten Städten  Daher  die  verfchiedenen  Vorrechte, 
die  das  römifche  Staatsrecht  begreift.  Hier  handeln 
wir  nur  von  dem  Volk  überhaupt:  den  Staatskörper 
wollen  wir  in  einem  befondern  Abfchnitt  von  der 
Staat sverfaffutrg  'entwickeln. 

2«  Mit  der  Macht  und  Herrfchaft  Roms  wuchs 
auch  die  Zahl  der  Fremdlinge  ( joeregrini )  ii|  der 
Stadt.  Sie  durften  keine  Toga  tragen  ,  und  wurden 
oft  aus  der  Stadt  verwiefen,,  B^m'J.  R.  627,  6#8 
und  fpäterhin  auf  Befehl  derKaifer,  wenn  eineTheu- 
rung  ausbrach.  Ihre  Guter  verfielen  uach  ihrem 
Tode  an  ihre  Patronen,  und  zu  den  Zeiten  der  Kai- 
fer  an  den  Fifcus.  Die  Streitigkeiten ,  worin  fie  un- 
ter einander  oder  mit  Bürgern  verwickelt  wurden, 
fchlichtete  der  Praetor  peregrinus.  Indexen  erhielten 
viele  derfelben  einige  Vorrechte  römifcher  Bürger, 
und  manche,  die  alsdenn  ihre  Namen  veränderten, 
fogar  das  Bürgerrecht  felblt  ,  befonders  feit  dem 
J.  R.  965,  da  Caracalla  durch  feine  berühmte  Ver- 
ordnung (conßitutio )  alle  freigebohrne  Unterthanen 
des  Reichs  zu  rönüfehen  Burgern  erklärte. 

3.  Sclaven  oder  Leibeigene  wurden  einige  von 
ihren  Vätern  verkaufte  Kinder,  oder  Schuldner,  Fin- 
delkinder, arme  Leute,  die  (ich  mit  den  Ihrigen  felbft 
verkauften ,  und  folche  f<  die  zur  Strafe  ihre  Freiheit 
verloren,  am  meiften  aber  Ausländer  und  Kriegsge- 
fangene, deren  Anzahl  durch  den  Sclavenhandel  und 
die  Menge  von  Eroberungen  immer  höher  (heg.  Scla- 
venkäufer  (venalitiarii)  kamen  in  Menge  zu  den  Ar- 
meen, und  Sclavenhändler  (mongenej)  oft  mit  ganzen 
Schifsladungen  vpll  Sclaven,  (vena/es  )  befandet*  aus 
Afien  und  Griechenland  ,  uach  Rom.  Den  Ungerech- 
tigkeiten, die  fie  bei.  ihrem.  Handel  ausübten  ,  fachte 
man  durch  Gefetze  vorzubauen,  die  abeje  thcils  wegen 
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der  Nachteiligkeit  und  Nachficht  der  QbrigkeiMheiU 
wegen  der  Ränke  und  Ausflüchte  diefer  verfchmizten 
Betrüger  ohne  Kraft  blieben.  Beim  Sclavenverkauf 
ftand  der  Ausrufer  (praeco)  auf  einem  Stein  oder  ei- 
ner fteinernta  Anhöhe ;  ( lapif  maneipiorum  ,  kiSoc 
vpotTfjp)  daher  fagte  man,  de  lapide  emi  f.  comparavu 
Die  Sclaven  felbit  wurden  auf  dem  Markt  nackt  zur 
Befichtigung  auf  Bühnen  (cataßae)  ausgefeilt  und  an 
ihren  Hals  Tafelchen  (jdiuli)  gehangen ,  die  ihre  Tu- 
genden,  Fehler,  Alter  u.  f.  w.  angaben.  Am  wenig- 
ften  kofteten  die  Sclaven  aus  barbarifchen  Ländern 
und  folche,  für  die  der  Verkäufer  keine  Biirgfchaft 
leiftete.  Diefen  wurden  Hüte  aufgefetzt,  jenen  die 
Füfle  mit  Kreide  oder  Gyps  beftrichen.  (pedes  gypfati, 
albi)  Am  meiiten  galten  die  griechifchen  und  über- 
haupt alle,  die  fich  durch  Geiftestalente  auszeichneten. 

4.  Es  gab  fowohl  Sclaven  von  Privatperfonen,  als 
öffentliche.  Der  Staat  unterhielt  viele  Leibeigene,  die 
man  auf  den  Schiffen,  bei  Stadtgebäuden,  Waifcr- 
leitüngen  und  andern  Arbeiten  gebrauchte  ,  und  die 
daher  fervi  aquarii,  filicarii,  helciarii  u.  f.  f.  ge- 
nannt wurden.  Die  Sclaven  der  Privatleute  hießen 
überhaupt  familia  oder  paedagogium%  und  waren  ent- 
weder in  dem  Haufe  ihres  Herrn  von  einer  Sclavin 
gebohren,  (vernae^  fervi  r  qui  nafeuntur )  die  weit 
gclincler  behandelt  wurden ,  oder  erkauft  worden« 
(maneipia ,  qui  fiunt  fervi)  Sie  pflegten  nach  ihrem 
Vaterlande,  Syrus ,  Geta ,  Threx  u. X  w.  oder  nach, 
einem  Zufall  Laur us ,  Tiro  u.  f.  f.  benannt ,  und  bei 
dem  Vornamen  ihres  Herrn  und  dem  angehängten 
Wort  puer  gerufen  zu  werden  *  z.  B.  Marcipor^  Qai- 
por%  Lucipor.  Einige  Römer  hatten  fie  zu  ganzen 
Taufenden,  z.  B.  C.  Caecilius  Claudius  Ifidorus  4117. 
Man  theilte  fie  daher  nach  ihren  verfchiedeuen  Ge- 
fchäften  im  und  außer  dem  HaUf?  in  Claflen,  Decu- 
*ien  und  Centurien  ab,-  und  liefs  fich  alle  Morgen 
ihre  Lilien  vorlefen.  Die  HauptclafTeii  waren,  1)  fa- 
milia urbanv  et  ruflica,    Stadt-  und  Landgelinde; 

ü)  fervi  ordinarii,  für  eine  •beftimmte  Arbeit,  und 
~*stti:*  Vtia. 
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vicarii ,  deren  Gchülfen.  Die  Gefchäfte  im  Haufe 
bcforgten  der  CubkuUritu  f.  miuifler  cubiculi ,  ein 
Kammerdiener,  admißionalis  f.  winißer  ante  fortr 
f  officium  admißionis ,  der  Fremde  anmeldete  oder 
abwies,  cinerarius  ,   der  Frifeur,  ro»/ör,  Barbier, 

tmtnuenfit  f.  «  f-  ■*  <?"^o/w  »  Sc"c- 

taire ,  «rf  «M»M ,  einLaqüais,  der  immer  bei  der 
Hand  feyu  mufste,  librarius,  ein  Abfdireibcr,  glun- 
vanr,  ein  Buchbinder,  MgUtßtt,  sin  Vorfeier,  a 
tf  «dm ,  «  bibliotlieca ,  vefliarius  f.  vefltjptx  l.  puer 
4        ,  der  dem  Herrn  die  Kleider  anzog  und  ver- 
wahrte ,  p«<r      vtftes ,  der  die  verfchiedenen  Klei- 
der ,  die  der  Herr  täglich  veränderte  ,  ordnen  mufste, 
ntdicus,  paedagogus,  der  Hofmeiner,  und  ««w- 
ciur ,  der  Verpfleger  der  Kinder ;  objonator,  bpeilc- 
einkäufer,  UmjUrniator  firuüor ,  Tafeidecker,  dirt- 
bitor,  der  Vorleger  des  Brodts,  caiftcr,  der  Vor- 
fchncider ,  inftrtor ,  der  die  Spcifen  auftrug ,  pw- 
oußator,  vocitiator  f.  p»«r  «<i  eyathot  f.  miuifter 
%ini,  fervus  oder  p«er  txr««  ad  p«de/,  der  die  Schuhe 
tfolea)  dem  Herrn  auszog  und  auf  fie  achtete,  fym- 
pkoniaci ,  deterforfruti,  der  das,  was  betrunkene 
Gälte  ausgefpieen  hatten ,  wegfehafte ,  «na/««« ,  der 
alles,  was  unter  den  Tifch  gefallen  war,  auftammel- 
te ;  Uni  a  Jana ,  die  fich  in  den  gewölbten  Pracht- 
bogen von  Marmor  in  den  Vorhöfen  befanden,  ojha- 
rhu  f.  ianitor  et  fuer  a  inua ,  der  bei  der  Haus- 
thure  mit  feinem  Hunde  in  einem  eignen  Behiltnits, 
( cetia)  und  felbft  an  einer  Kette  lag,  atrieifis,  defltfn 
Unterbediente  fubftrvi  atriarii  hieffen,  celUrius  U 
vrocurator  peni  f.  ptnorit ,  der  über  die  Vorraths- 
kammer gefetzt  war ,  (  daher  firvut  ceUariut  palatn, 
ein  angefehener  Hof  bediente ,  der  den  Hofleuten  aus 
der  cetla  vtnuari»  palatina  ihren  Gehalt,  der  in  De- 
putaten an  Wein ,  Salz  u.  f.  f.  beftand ,  ihr  teVarium 
oder  falarittm  reichte)  difyenfttor,  der  Haushaltcr 
und  Rcntmcifter ,  einer  der  vornehmften  BedMW| 
unter  dem  der  procurator  oder  Ausgeber  wand ,  der 
*on  ihm  das  Geld  au  den  täglichen  kleinen  Ausgaben 
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erhielt,  arearkit^r  Gaffenbcdiente ,  der  zugleich 
die  Capitalien  des  Herrn  belegte ,  ( nomen  factre  f. 
contrakere,  in  nomine  co/Jocare)  Corinthiarius  f  der 
die  koftbaren  Gefafle  (yafa  Corintkia)  verwahrte,  fu* 
peliettiearius ,  ab  auro  et  urgente,  ratiocinator ,  der 
Rechnungsführer,  diaetariut  f.  zetarius ,  dem  das 
Spejfezimmer  iibergeben  wurde ,  fcopiarius ,  *der  die 
Zimmer  ausfegte ,  peniculms%  der  die  Meublen  vom 
Staube  reinigte,  mediäflinus ,*der  gemeine  Hausknecht, 

,  der  allerhand  Arbeiten  verrichtete.  Auffer  dem  Haufe 
Wurden  gebraucht.  >fervus  infularis  f.  infularius ,  der 
über  die  Mietbhäufer  (infulae)  und  Miethsleute  die  ^ 
Aufficht  hatte,  balueator  f.  perfufor,  unttor  f.  aliptt^ 
tlpftruu,  4er  in  den  Badehäufern ;  auf  die  Kleider 
de*  Herrn  achtete,  fornacator,  der  das  Feuer  unteC 
dem  Badekeffel  {miliar mm)  unterhielt,  korarius,  der 
Stundenknecht,  viridarius ,  der  Luftgärtner,  t*pia~ 
riusy  der  Kunftgärtner,  aquarn ,  Waflerträger,  ./tffite,. 
rii  f.  tathedrarii ,  die  einen  Settel  oder  ein  Tragbett 

,  trugen,  letticarii,  fervus  a  pedibus,  ein  Boteiiläufer, 
tabeüarii,  Briefträger,  curfores  Läufer  vor  der  Sänfte* 
adverfitores  >  die  dem  Herrn  auf  dem  Wege  entgegen 
kamen,  taedigeri  f.  ad  faces  f.  ad/»»*/*,  vocatorcs, 
die  die  Gäfte  einladen  und  empfangen  mufsten,  jjc- 
di(fequi%  Nachtretcr,  tabcUarii,  Briefträger,  nomen» 
clätor  f  nomeneulator ,  ein  Bedienter  von  einem  gu- 
ten Gedächtnifs  und  von  großer  Bekann tfchaft  unte* 
den  Bürgern,  der  feinem  Herrn,  wen»  er  ausgieng* 
um  Stimmen  zu  fammeln  ü.  f.  w.  die  Namen  derer, 
die  ihm  begegneten  ,  .anzeigte ,  und  fportularum  gf<- 
r«/«r ,  der  Körbchen  mit  Efswaaren  und  Gefchenken 
(fportulä)  an  dürftige  Clienten  austheilte.  —  Auf 
<}en  Landgütern  beforgten  ebenfals  viele  Sclaven  die 
Landwirthfchaft  und  ländliche  Arbeiten,  der  fervut' 
viOicustAtt  mit  feiner  Frau,  viUica%  dem  ganzen  Land- 
gefinde  (famit$4  ruftica)  vorftand,  der  aßor,  Haüi- 
hofmeifter,  Verwalter,  mediaßinus  s  atrienfit  ,  j mo- 
res ,  farcinatoitis^  textores,  figuli,  ploßrarü,  rkeda- 
rii,  pißorcf>  molitori,,  doliarii,  horrtarii,  aratores, 
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cccatores ,  farritores ,  fatores ,  runcatöres ,  mejforef, 
paßinatores ,  ßercoratores ,  infitores%  arboratores,  *o- 
pMfjj  |  olitores  f  -putatores  ,  vinitores,  o/ivitores,  fof- 
fores ,  frondatprts ,  vinderniatürcs  ,  yalmitum  adliga- 
toresj  radiorum  tcxtores  ,  pifcatores  ,  faltuarii ,  /oc- 
nifecae,  venatores ,  aucupes ,  luparii  %  veterinarii% 
matifuemrii,  magißer  pecorum,  bubulci,  opilionet, 
porculatoret ,  fubulci  5  caprarii ,  tonfores  ovium,  mu« 
Hönes ,  eqüifones,  ianttoret  u.  f.  w.  Endlich  diente 
auch  ein  Theil  des  Gelindes,  fowohl  männlichen  als 
weiblichen  Gefchlechte,  zur  Aufwartung  der  Damen, 
nem lieh ,  auffer  vielen  von  den  bisher  genannten ,  ein 
firvus  cinerarius  und  falutigerulus  ,  eine  pediffequa^ 
ädßetrix;  Wartsfrau,  veßiaria  f.  vefliplica,  ornatrix, 
Itbrariä,  ancillae  quafilhriae ,  Wollfpinnerinncn , 
»i/fcat  s  lanipendae ,  ttxtricet ,  farcinatrices  u.  f.  w. 

5.  Einige  Sclaven,    befon'ders  die  gelehrten  und 
vernae,  wurden  fehr  gelinde  und  als  Freunde,  die 
meiften  aber  fehr  graufam  behandelt ,   und  auf  dem 
Lande  in  unterirdische  Arbeits  -  und  Zuchthäufer  (*r- 
gaßula)  eingefperrt.    Alles,  was  fie  erwarben ,  feibft 
ifhre  Kinder ,  gehörten  ihrem  Herrn ,  der  fie  als  Sa- 
dien,  nicht  als  Perfonen  betrachtete,  uud  völlige  Ge- 
walt  über  fie  hatte.    War  Jemand  entlaufen,  fo  ward 
er  mit  einigen  Buchftaben  gebranntmarkt,  \ßigmata 
alicui  itiferibere )  und  daher  infetiptut  oder  lüeratur 
genannt ,  feit  Conftautin«  Zeiten  aber  gewöhnlich  mit 
einem  befchriebenen  kupfernen  Halsbande  bezeichnet. 
<    6.  Die  römifchen  Bürger  waren  in  Anfehung  ihrer 
Geburt  entweder  Freigelaffetie ,  liberti  f  oder  Freige- 
bofirne  *  ifigenui.    Die  Frcila JJung  ,  mattumißto ,  war 
entweder  feierlich ,  tußas  oder  nicht,  minus  iußa. 
Jene  gefchah  1)  bei  dem  Cenfor^  per  cettfum  f.  cenfuf 
wenn  der  Sclave  mit  Erlaubnis  feines  Herrn  in  die 
öffentliche  Schatzungslifte  (tabulae  eenfuales)  einge-' 
tragen  wurde;  2)  per  teßamentum,  durch  die  Worte 
des  Teftamenrs,  fervuf  mens  Uber  eßo  %  oder  durch 
ein  Fidcicommi fs  mit  den  Worten ,    rogo  her e dem 
meum  ,  ut  Davum  mannmittat.    Solche  Frcigelaflene 
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liierten,  Orcini  oder  Chatonitae.  3)  W  (fem  Prätof^ 
per  vindiftam  ,  auf  eine  förmliche  und  gerichtliche 
Weife.  In  diefefti  letztern  Falle  ward  der  Sclave  mit 
abgefchornem  Haupthaar  vor-  das  Tribunal  des  Prt* 
tors  gefuhrt,  wo  der  Herr  ihn  beim  Kopf  oder  bei 
der  Hand  fahte,  ihn  dreimal  herumdrehete,  (vettere) 
und  ihm  mit  den  Worten,  hunc  hominem  liberum  effi 
volos  einen  Backenftreich  gab.  Dann  berührte  der 
Prätor  den  Kopf  des  Sclaven  mit  einer  Ruthe ,  vi** 
difla.  Und  fprach  ihn  mit  der  Formel  frei,  aio  u 
liberum  tnvre  Quiritium.  Mit  diefer  Ruthe  erhielt 
er  nachher  von  einem  Li$or  einige  Schlage  auf  dert 
Kopf.  —  Weniger  feierliche  (minus  ipflae)  Freilaf- 
fimgen  Waren  in  den  fpaterrt  Zeiten  1)  inter  amicot$ 
in  der  Gegenwart  von  5  Freunden  des  Herrn  $  -*)  per 
tnertfaW)  wenn  der  Herr  feinem  Sclaven  erlaubte,  fich 
an  feinen  Tifch  zu  fetzen  und  mit  ihm  ZU  fpeifen ; 
3)  per  epiflolattt,  durch  einen  Brief  an  den  abwefen« 
den  Sclaven,  der  fpaterhin  von  5  Zeugen  unterfehric- 
ben  feyn  mufste;  4)  wenn  der  Herr  den  Sclaveü 
mehrmals  Sohii  nannte,  oder  ihm  eine  bul/a  anlegt* 
ü.  f.  wv  5)  durch  den  bloflen  Machtfpruch  der  Kai- 
fer;  in  ecclefia,  indem  ehriftliche  Lehrer  feit*  Con- 
ft an  eins  Zeiten  (ich  die  Freiheit  herausnahmen Scla- 
ven frei  zu  fprechen;  7)  durch  Loskaufung-,  wenn 
die  Sclaven  fich  für  ihr  erworbenes  Eigenthum  die 
Freiheit  erkauften,  bisweilen  Ward  ihre  Freiheit  mi* 
auf  eine  gewiffe  Zeit  öder  bei  einer  gewiflen  Gele- 
genheit feftgefetzt,  Und  dann  hieflen  fic  ftatu  libeH. 
Uebrigcns  verloren  alle  jene  unfeierliche  Arten  ihr* 
Kraft ,  wenn  es  dem  Herrn  gefiel ,  oder  folche  Frei- 
gelafiene  grobe  Verbrechen  begangen  hatten;  daher 
diefe,  fobald  fie  konnten ,  fich' ihre  Freiheit  auf  ein* 
feierliche  Art  beftärigen  lieflen.  Die  lex  Juniä  Nor- 
band  vom  Jj  R.  772  verttajtete  überdem  nur  den 
hbertis  iufla  Ubertäte  das  römifche  Bürgerrecht  *  und 
den  übrigen  Frcigelaflenen ,  die  feitdem  Lattni  Ju* 
niani  hießen  ,  blos  die  Rechte  der  Lateiner.  Schon 
früher ,  im  J.  R.  756 ;  verordnete  die  lex  Aelia  Sen* 
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f ia,  dafs  Niemand,  der,  einen.  Sclaven  freilaflen  wollte, 
unter  20,  der  freisprechende  aber  nicht  unter  30 
jähr  alt  feyn,  und.dafs  ajle  Sclaven,  die  der  Herr 
ehedem  gefctlelt ,  oder  gebranntmarkt  und  gefoltert 
hätte ,  nur  libtrti  dedititii  feyn,  d.  h.  in  den  Zuftand 
fokher  Völker,  die  fich  dem  Sieger  ergeben  hätten, 
[dedititii)  verfetzt  werden  und  von  allen  Rechten 
römifchcr  Bürger  ausgefchlo(Ten  feyn  follten.  Ebeu 
diefes  Gefeti  erklärte  alle ,  zum  Nachtheil  der  Gläu- 
biger gereichende,  Freilaflungcn  für  ungültig:  denn 
mancher  böfe  Schuldner  fprach  viele  Sclaven  los,  um 
die  Freigelafteuen,  die  man  ihm  nicht  nehmen  konnte, 
zu  feinen  Dieuften  zu  behalten.  Im  J.  R.  75 1  oder 
761  beftimmtedie  lex  Furia  oder  Fufia  Caninia  die 
Zahl  der  Freizu laufenden ,  weil  viele  allen  ihren  Scla- 
ven, auch  den  nichts  würdigften ,  die  Freiheit  fchenk- 
ten,  um  nur  ein  zahlreiches  Leichengefolge  zu  ha- 
ben- —  Der  FreigelalTene  erhielt  zum  Zeichen  feiner 
Freiheit  einen  Hut ,  den  er  aus  dem  Tempel  der  Fe- 
ronia  zu  Tarracina  abzuholen  pflegte,  und  den  Na- 
men feines  Herrn,  auifer  dem  Zunamen:  z.B.  ein 
Freigejafiencr  des  Cicero  hiefs  M.  Tullius  Tiro.  Ein 
Freigelauener  war  feinem  gewefenen  Herrn  noch  im- 
mer gewiife  Dienfte  zu  leilten  verpflichtet ,  und  ward 
defien  Client.  In  Rucklicht  auf  den  ehemaligen  Herrn 
und  jnmmehrigen  Patron  hiefs  er  Uber  ins ,  in  Rück- 
ficht auf  andre,  auf  feinen  Stand  und  auf  die  erhal- 
tene Freiheit  überhaupt  Uhtrvinus :  z.  ß.  Tiro  war  hber- 
tusCiceronis  und  ein  libwiftus.  Zu  den  Zeiten  des  App. 
Claudius  Caecus  wurden  indeflen  auch  die  frei  gebohrt 
nen  Kinder  und  Nachkommen  eines  Freigclafleiicn  /#- 
bertini  genannt.  Uebrigcns  ward  ein  in  Knechtfchaft 
gerathener  Schuldner  oder,  Sohn  eines  Burgers  nach  fei- 
uer  FxeilafTung  nicht  Ubertus,  fondern  wieder  ingenuuf* 
7.  Ein  freigebekrntfix  Bürger ,  ingenuut ,  deüen 
Vorrechte  wir  in  dem  Abfchnitt  von  der  Staatsver- 
fafTung  angeben  wollen,  hiefs  derjenige,  der  au«  einer 
gefetzmäfligen  Ehe  von  freigebohrnen  Eltern ,  einem 
Römer  und  einer.  Römerin,   war  erzeugt  worden. 
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Dicfer  hatte  fein  eigenes  GefchUckt  #  unci  die  Namen* 
die  er  führte,  bezeichneten  feilte  Abdämmung.  Der 
Hauptftamm  hiefs  gens  oder  getius,  und  ein  Theii  dier 
fea  Ganzen  oder  befondercr  Zweig  diefes  Stammes 
familia  oder  ftirps.    Jeder  Römer  hatte  gewöhnlich 
3  Nameti:  praenomen  war  der  Untcrfcheidungsitam^ 
der  verfchiedeneh  Kinder  eines  Haufcs  und  Perfonen 
von  einerlei  Gefchlccht,  z.  B.  Publius;  notnen  ,  der 
allgemeine  Gcfchlcchtsname,  z.  B.  Cornelius;  cognomen 
der  Familienname,  z.  B.  Scipio.     Dazu  kamen  oft 
noch  ein  oder  mehrere  agnomina,  eigentümliche  Bei- 
namen ,  welche  die  verfchiedeHen  Nebenzweige  einer 
Familie  anzeigten:  z.  B.  P.  Cornelius  Scipio  Africa* 
nus  Aemilianus  Nutnontinus \  oder  Q.  >FMu+  Maxi- 
wus  Ovicula  VerrtUoffus  Cunäator.    Diefe  Beinamen, 
die  man  befondrer  Thaten  oder  Eigenfchaften  wegen 
erhielt  oder  bei  einer  Adoption -aus  dem  alten  Ge- 
fchlechtsnamen  beibehielt,  wurden  befonders  in  den 
fjpätern  Zeiten  grwöhnlich,  wie  die.  Römer  anßcngcn* 
mit  vielen  Namen ,  als  Anzeigen  ihrer  Eroberungen 
und  Siege,  zu  prunken.    Die  Vornamen  waren  ent* 
■weder  urfprünghch  römifche ,  nemlich  A.  App.  C. 
Cn.  K.  oder  Kaefo  und  Caefo,   D.  L.  M.  M\  Ma. 
Mam.  N.  P.  Q.  Ser.  Sex.  Sp.  T.  Ti.  Agrippa9  Coßus% 
Fauflus ,  Flavius,  Hoftus,  Opiter ,  Poftumus  f.  Poft* 
Humus,   Procülus9    Tuttus ,    Vibius^   Volero  >  Vo« 
pifcüs,  oder  fremde,  ausländifche ,  Ancus  9  Arun\s9 
Lartius ,  Lucnmo ,  Melius,  Nüma>  Petro9  Pompo% 
Sertor 9  Turnus ,  Volufus.  '  Die  Familiennamen  wur- 
den meiftens  entweder  von  Tugenden  und  Sitten  her- 
geleitet, wie  Pius9  Frugi  i .  Nepos ,  Gurges  9  oder 
von  der  Weisheit  f  wie  Sapiens  ,  Cato ,  oder  von  ei- 
nem befondern  Vorfall,  wie  Prsetextatut  undScrofh 
oder  von  der  Kunft,  wie  Btämr  oder  von  Früchten; 
und  dem  Landbau ,  wie  Cicirenes\  (Fabii)  Lentuli, 
Pifvnes 9  oder  von  Fifchen,,  wie  Muraena,  Orata, 
oder  van  Priefterwiirden  ,  wie  Camillas,  Flaminius> 
Augurin  us  ,  Sacerdos  ,   oder  von  der  Be  fc  h  äffen  he  it 
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Bisweilen  ward  auch  nocli  tJer  Vorname  des  Vaters, 
und  der  Name  der  Tribus  oder  Curie ,  zu  welcher 
ein  Römer  gehörte,  der  letztere  aber  beftändig  im 
ablaävo ,  hinzugefetzt,  z.  B.  C.  Lucceiur,  C.  F.  Pup. 
Hirrus ,  C-  Seribonins  C.  F.  Pap.  Curio,  L.  Atmus 
L.  F.  An.  Capito*  M.  Oppins  Af.  F.  Terentina,  L. 
ViUius  L.  f.  Pomt.  Annalis ,  C.  Septimiur  T.  F. 
Quirina.  —  Die  Frauenzimmer  wurden  feft  nur  nach 
ihrem  Gefchlechtsnamen  benannt,  und  durch  Anfüh- 
rung der  Nameq  ihrer  Väter  oder  Ehemänner  unte'r- 
fehieden.  Die  einzige  Tochter  eines  Haufes  hieft 
z«  B.  Cornelia ,  und  waren  ihrer  mehrere ,  fo  nannte 
man  fie  Cornelia,  maiory  minor ,  prima ,  fecund* , 
ttrtia  u.  f.  w.  oder  Jiebköfend  Onartilla,  QuintiÜß 
u.  f.  w.  Die  Kinder  erhielten  ihre  Namen  am  Wei- 
hungstage, (dies  luftricuj)  die  Mädchen  am  8ten,  dit 
Knaben  am  gten  Tage  nach  der  Geburt ;  die  Vorna- 
men aber  jene,  wenn  fie  heurameten,  und  diefe,  wenn 
fie  das  männliche  Kleid  anlegten. 

8,  Alle  diejenigen ,  die  durch  Vcrheurathung  und 
Schwägerfchaft  verwandt  waren,  oder  alle  Blutsver* 
wandte  überhaupt,  fowohl  von  männlicher  als  weib- 
licher Seite,  hießen  Cognati ;  foJche,  die  nur  von 
väterlicher  oder  männlicher  Seite  abdämmten,  und 
Mitglieder  derfelt>en  Familie  waren,  Agnati,  und  Ab- 
kömmlinge deflelben  Gefchlechts,  die  einerlei  Ge- 
fchlechtsnamen führten,  Qentiles ;  z.  B.  alle  Cornelier 
waren  Gentiles,  und  alle  Scipionen  Aguati.  Freige- 
lafTene  hatten  diefes  Recht  der Verwandfchaft  nicht.— 
Die  Römer  theilten  ihre  Verwandfc haften  in  2  Haupt- 
tinien  und  diefe  in  mehrere  Gradic  ab.  A)  Linea  di- 
rctla,  1)  fuperior,  die  vom  Sohn  zum  Vater  auf- 
wärts (lieg:  poter  mater ;  avus  ovipj  proavns  proavia, 
Urgrofsvater  und  Urgrofsmutter ;  abavus  abavia,  Ur* 
urgrofsvater  u.  f.  f. ;  atavus  atavia^  deren  Aeltern ; 
tritavm  tritavia  ,  deren  Aeltern ;  maiorer.  2)  infe- 
rior ,  die  abwärts  vom  Vater  zum  Soha  JierahAieg : 
fiiiuf  filia  ;  nepot  neptii  ;  pronepfos  proneptfry<*imepos 
abntptis ;  atnepos  atneptis ;  trintpos  mnepxit;  pofteri 

f. 
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t.  poßeriöres.  B)  Linea  transversa,  die  dürck  dfe 
Gefchwifter  gieng :  1 )  Voi\  männlicher  Seite  aufwärt«  t 
a)  Pater ,  Gefchwifter  Patruus  Amtta ,  deren  Kinde? 
Patrueles  Amitinu  b)  Avus ,  Gefchwifter  Patmus 
ntagnus  Amita  magna,  c)  Proätius,  Gefchwifter  Pro* 
patruus  Proamita*  d)  Abavus\  Gefchwifter  Ahpatrunt 
Abamita.  c)  Atavur ,  Gefchwifter  Atipatruns  Atamita. 
f )  Tritavus.  g)  Maiorts.  2 )  Von  weiblicher  Seit« 
aufwärts :  a)  Afo*  er ,  Gefchwifter  Avunculus  Maier» 
tera  ,  deren  Kinder  Confobrini.  b)  ^äia ,  Crefchwi- 
ftcr  Avunculus  magnus  Mater  tera  magna,  c)  Proavia, 
Gefchwifter  Proavunculus  Promatertcra.  d)  Abavia, 
Gefchwifter  Abavunculus  Abmatertera.  e)  Atavia* 
f )  Tritavia.  g)  Mahres.  — -    Die  Grade  der  ScAtetf- 

ferfchaft  (Adfinitas)  waren  1)  In  auffteigender  Linier 
oc*r,  der  Schwiegervater,  5ocr«r ,  die  Schwieger- 
mutter; Profocer  des  Schwiegervaters  Väter  oder 
Grofsvater  der  Frau,  Profocrus,  des  Schwiegervaters 
oder  der  Schwiegermutter  Mutter.  Cptnfocer  und 
Confocrus  nannten  fich  beiderfeitige  Schwiegerväter 
lind  Schwiegermütter-  2)  In  ablegender  Liqie:  Go- 
lfer ,  der  Tochtermann  ,  Progener  %  der  Enkelin 
Mann,  Nurus  t  des  Sohns  Frau  ,  Pronurus  \  des  En- 
kels Frau.  3 )  In  der  Seitenlinie :  Glos ,  des  Manns 
Schwerter,  Levir ,  ihr  Mann;  Fratrta  ,  des  Bruders 
Frau,  Sor6rius  %  ;der  Schweiler  Mann.    4}  Vitricus, 
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JWv/g»« ,  die  Stieftochter. 
-  9.  fn  Anfchung  des  Gefihleakts  waren  dje  freige. 
bohrnen  Römer  entweder  PatrUier  oder  Plebejer. 
Die  Patricicr  flammten  von  den  alterten  angefehenften 
Gefchlechtern  ab ,  entweder  von  folchen,  denen  Ro- 
m«  lus  di^  Rathsherrn  würde  ertheilt  hatte,  oder  von 
fokhenv  **iu*'tfen  Zeiten  Tarquins  des  Sk*rii  \k\A 
des  JuniuiErutus  oder  fpaterhin  hi  den  Senat  {patres) 
waren  aufgenommen  worden/  Jen^  hießen  ftatricii 
tnaiorumi  diefe  mmorum  gentium  rrAtnn  dife'  Fätricie^ 
glaubten  anfangs  ntir  allein  gentes  zu  haben.  Dvefe 
UnterfeheidOiig -ßhiiht  -  4il~4cl-¥titg{i'  veriofchefl^ia 
■wfeH  Hh  4  fey»: 
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feyn :  aber  der  Untcrfchicd  zwifcheh  den  Patricierh 
und  Plebejern  dauerte  bis  zum  Ende  des  rötnifcheu 
Staats  fort ,  und  war  ,  wenn  nicht  dem  Namen .,  doch 
der  Sache  nach ,  alter  als  die  Stadt  Rom.  Es  grün- 
dete fich  derfelbe  auf  eine  Art  von  Lehnfchaft,  (pa- 
tronatus)  indem  die  Reichern  und  Vornehmern  (befon- 
ders  die  alten  trojanifchen  Familien,  die  aus  Alba 
nach  Rom  zogen)  als  Schutzherrn  (patroni)  ihre 
Lehnsleute  (clientes)  hatten.  Diefer  willkührlichen 
Einrichtung  gab  Romulus  dadurch  eine  gefetzmäiHge 
Form,  dafs  er  mit  dem  Patriciat  oder  der, Würde  ei- 
nes Senators  das  Patronatrecht  verband,  und  den  Pa- 
triciern  zugleich  das  ausfchlieflende  Vorrecht,  alle 
Staats  -  und  Priefterwürdcn  zu  bekleiden  und  Aufpicien 
anzuftellen ,  einräumte.  Diefe  Rechte  eutriflen  die 
Plebejer  nach  und  nach  den  Patriciern ;  fie  wurden  in 
den  Senat  aufgenommen,  blieben  aber  Plebejer,  und 
erhielten  weder  das  Patriciat  noch  das  damit  ver- 
knüpfte Patronat.  Zu  der  Patricierwiirde  konnten  fie 
nur  mit  befonderer  Bewilligung  des  Senats  oder  des 
Kaifers  erhoben  werden.  Diefe  Würde  war  ganzen 
Familien  eigen»  $ber  nicht  ganzen  Gefchlcchtern :.  un* 
ter  parrieifchen  Gefchlechtern  befanden  fich  einzelne 

[debejifche  Familien ,  und  umgekehrt.  Denn  biswei- 
en  führten  zwei  verschiedene  Gefchlechter,  2.  B.  die 
Sul}ricier ,  einerlei  Namen :  auch  pflegten ,  wenn 
Fremde  in  Rom  das  Bürgerrecht  erhielten  und  folglich 
Plebejer  wurden,  oft  nur  einzelne  Familien  unter  die 
Patricier  aufgenommen  zu  werden,  oder,  wenn  auch 
diefes  mit  dem  ganzen  Gefchlecht  gefchah,  eine  und 
die  andre  Familie  fp'äter  nach  Rom  zu  ziehn  und  dar 
her  von  jener  Würde  ausgefchloflen  zu  feyn ,  z.  B. 
die  Cicerones  und  die  Cajtfche  Familie  der  Octavier, 
die  fpäterhin  von  Velitrae  nach  Rom  kam  und  erft 
vom  Julius  Catfar  zu  dem  Patricierftati4e  erhoben 
wurde.  Ueberdein  Herfen  fich  einige  Patricier,  z.H. 
Clodius  und  Dolabella,  von  Plebejern  an  Kindes  Statt 
annehmen,  und  giengen  in  ihr  Gefchlecht  über,  um 
ckfto  leichter  entweder  §€u*eiufcaaftlicl*e,  oder  den 
is  Plcbe- 
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Plebejern  allein  vorbehaltne,  Ehrenftelfen  zu  erlangen. 
Seit  den  Zeiten  Camills  entzogen  die  Plebejer  den 
Patriciern  alle  Vorrechte,  und  geizten  daher  nicht 
lehr  nach  ihrer  Würde,  befonders  da  auch  im  J,  R. 
309  durch  die  Canulejifche  Bill  die  Hcurathcn  zwi- 
schen beiden  Gefchlechtern  eingeführt  wurden,  nud 
die  Plebejer  ebenfals  zu  einer  Art  von  Adel  erhoben 
y*  erden  konnten. 

.  IO.  Auffer  dem  Erbadel,  yatritiatus,  erfand  mau 
auch  nach  den  Zeiten  des  Camills  den  Dienftadel  oder 
Adel  des  Verdienftes ,  nobilitas.  Einem  jeden  Patriz- 
ier oder  Plebejer,  der  eins  von  den  3  höchften  Staats- 
gütern (magiftratus  curules)  verwaltet  hatte ,  war  et 
erlaubt,  fein  in  Wachs  boflirtes,  oder  aus  Erz  und 
Marmor  geformtes  Bruftbild  im  Vorderhaufe  (atrium) 
in  Schränken  zu  verwahren ,  und  entweder  bei  Feft- 
tagen  öffentlich  aufzuftellen  oder  bei  Leicjicnprocenlo- 
nen  uud  andern  Feierlichkeiten* vorantragen  zu  laden» 
Dies  war  das  ius  imaginum,  welches  das  Volk  bist 
weilen  als  eine  befondre -Belohnung-  ertbciltc.  Wer 
diefes  Recht  nicht  hatte,  war  ignobilis\  und  wer.es 
erlangte  oder  zuerft  geadelt  wurde ,  hiefs  picht  nobi- 
i/7,  fondern  komo  novit*.  Je  mehr  man  aber  folche 
Ahnenbilder  aufweifen  konnte ,  defto  höher  und  älter 
war  der  Adel :  auch  ward  der  Rang  denselben  durch 
die  mit  Verdienften  verbundene  Abftammung  aus  ei* 
nem  patrieifchen  Gefchlecht  erhöhet.  —  Conftantin 
der  Groflc  gab  den  Verwandten  des  kaiferlichen  Hau- 
fes den  Titel  Nobiliffimus ;  «und  das  Patricias  bezeich- 
nete damals  den  höchften  Rang  nach  den  Kaifern,  aber 
diefe  Patricii  hatten  keine  bürgerliche  Macht. 

II.  Der  Client  hatte  die  freie  Wahl  feines  Pa- 
trons,  und  konnte  von  ihm  Rath,  Schutz  und  Bei- 
itand  erwarten.  Dagegen  lagen  ihm  auch  manche 
Dienfte  und  Pflichten  {officium)  gegen  feinen  Patron 
ob  :  er  mufste  ihm  des  Morgens  feine  Aufwartung  raa- 
chen, (  falutare)  ihm  entgegen  gehn, ,  (occurre re)  ihn 
begleiten  ,  (  deducere  ,  ßflarj)  ihn  au*  der  Gefangen- 
schaft 4<*{H*ufen  ihm,  :zuf  ß^ahlung  feiner  Schul- 
.  Hh  5  de« 

•  -  •  * 


<  * 


■ 


Digitized  by  Google 


490     R.  ALTERTH.   I.  VOtRS  VERFASSUNG. 

den  oder  zur  Ausftattung  feiner  Tochter  behülflicB  » 
feyn.  Nach  feinem  Tode  ward  der  Patron  der  Vor- 
mund  feiner  Kinder  und  fogar  fein  rechtmäßiger  Erbe, 
wenn  er  ohne  ein  Teftament  gemacht  zu  haben  ftarb 
oder  keine  natürliche  Erben  hinterliefs.  Anfangs  war 
jeder  Plebejer  verpflichtet,  fich  einen  Patricier  zu  fei- 
nem Patron  zu  wählen.  Späterhin  ftanden  faft  nur 
Herren  und  Freigelaflene  in  diefem  Verhältnifs.  Kei- 
ner bedurfte  jenes  Schutzes  mehr,  als- die  in  Rom 
lebenden  Aasländer,  wovon  daher  ein  Jeder  fich  einen 
römifchen  Bürger ,  auch  felbft  einen  Plebejer,  zu  fei-  • 
netn  Schutzherrn ,  wie  in  Athen  zu  feinem  irpofotTTfe., 
erwählte ,  und  ihm  für  feinen  Sehutz  verfchiedenc 
Rechte  in  Anfehung  der  Erbfchaft  u.  f.  w.  (iut  adpli- 
tationis)  einräumte.  Zuweilen  begaben  fich  fogar 
ganze  befiegte  Nationen  in  den  Schutz  angefehener 
Familien  in  Rom ;  z.  B.  die  Allobroger  waren 
Schutzverwandtc  der  Fabicr,  die  Siculcr  der  Mar- 
celler ||.  f.  w. 

12.  Es  gab  drei  Rangordnungen  oder  Stände  in 
Rom,  ordo  fenatorius %  equefter  und  plebeiut.  Der 
letzte  Stand  wird  von  einigen  alten  Schriftftellern  gar 
nicht  gerechnet,  der  erftc  aber  vorzugsweise  ordo  und 
awpliffimus  ordo  genannt.  Der  zweite  kam  erft  zu 
den  Zeiten  der  Gracchen  auf.  Romulus  wählte  zuerft 
aus  den  älteften  und  vornehmften ,  befonders  trojani- 
fchen  Familien ,  die  fich  einen  Antheil  an  /der  Regie- 
rung anmaafsten ,  Rathsherrn.  Diefe  nannte  er  fen fi- 
ter es  und  patres,  und  Aes  höchfte  Staatscollegium 
( fummum  confilium )  Senatus  ,  weil  die  Mitglieder 
deffelben  alte  erfahrne  Männer  (fener)  waren.  Er 
nahm  dazu  Einen  aus  jedem  Tribus  und  drei  aus  je- 
der Curie,  zu  welchen  oq  Männern  er  noch  einen 
vorzüglich  angefehenen  und  gefchickten  als  den  Erften 
oder  Vorßtzcr  (prineeps  fenatus  )  hinzufügte.  Diefe 
Anzahl  von  ioo  Senatoren  verdoppelte  er  durch  die 
Aufname  yot^  Sabinern  in  den  Senat.  Tarquin  der 
Sltere 'fügte  noch  roo  aus  den  Plebejern  hirtiu,  (4St 
nachher  pßtns  minorum  gentium    Senator*«  vodi 
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^weiten  Range,  hießen)  und  Sulla  eben  fo  viel  oder 
gar  300  aus  der  Ritterfchaft.  Zu  Caefars  Zeiten  wuchs 
die  Zahl  der  Rathsherrn  bis  900  und  bald  nachher 
bis  1000  an:  Auguft  aber  fetzte  fie  wieder  auf  600 
herab.  Sie  wurden  gewöhnlich  -patres  conferipti  an- 
geredet, d.h.  vereinigte,  verfammelte ,  fimmtlichc 
Herren  des  Raths.  Nach  der  Meinung  des  Livius 
(B.  II,  I.)  und  vieler  Gelehrten  find  mdeflenv  patrer 
die  Rathsherrn  vor  den  Zeiten  des  Brutus ,  und  co»- 
ferrpti  die  von  diefem  erften  Conful  gewählten.  Als- 
denn  müftc  in  der  Folge  r  da  man  auf  diefen  Unter- 
schied nicht  mehr  achtete,   das  Wort  e/  ausgelaufen 

13.  Die  Wahl  der  Senatoren  verrichteten  anfangt 
die  Könige^  nachher  die  Confulen,  in  der  Folge  die 
Cenforen ,  ein  einziges  Mal  ein.  Diäafor,  (M.  Fabius 
Buteo  nach  der  cannenfifchen  Schlacht)  und  fpäterhiu 
die  Kaifcr,  unter«  denen  eigne  Triumviri  Senat ui  U- 
gendo  ernannt  wurden.     Der  Gftifor  las  bei  jeder 
Volksfch'atzung  die  Rathsherrnlifte  ab ,  ( legere  f.  re- 
N  $it are  fenasum ,  daher  die  Ausdrucke  legere  f.  adlegert 
in  fenatum  und  U810  die  Wahl  bezeichnen)  und  pfleg- 
te fowohl  unwürdige  Mitglieder,  die  als  denn  fenatu 
moti  hießen,  mit  Anfühcung  der  Urfache,  (notam  ad" 
feribere)  nemlich  wegen  eines  Verbrechens  oder  Man- 
gels an  Vermögen ,  auszuladen ,  als  würdigere  an  ih- 
rer Stelle  zu  nennen.    Der,  deffen  Namen  er  zuerft 
herlas  ,  ward  prineeps  fenatus  genannt  und  dadurch 
fehr  geehrt.    Bei  der  Wahl  nahm  der  Cenfor  auf 
Abkunft,  Stand,  Vermögen,  Amt  und  Alter  {genus. 
ordo,  cenfus,  magißratus ,  aetas )  Rückficht.  Vor 
'dem  J.  R.  302  konnten  nur  Patricier ,  nachher  aber 
auch  Plebejer ,  und  vor  den  Zeiten  der  Gracchen  nur 
die  reichften  und  angefehenften  Familien,  feitdem  aber 
faft  nur  Ritter  in  den  Senat  aufgenommen  werden, 
daher  Livius  (B.  XLII,6l)  den  Ritterftand  diePflanz> 
fchule  des  Senats,  feminarium  fenatus ,  nennt.  Das 
Vermögen  eines  Rathsherrn  war  in  den  fpätern  Zeiten 
der.Republik  goooöo,  und  unter  Auguft  »uerft  1  Mit 
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lion  und  nachher  I2O0OOO  Scftertien.  (MCC.  HS.) 
Denn  er  mufste  ftandesmäffig  leben  können,  und  hatte, 
als  Rathsherr,  kein  obrigkeitliches  Amt  und  alfo  auch 
keine  Einkünfte,  fondern  eine  bloße  Wurde,  wie  die 
•  Nobili  und  Pregadi  zu  Venedig  und  Genua.  Auch 
wurden  meiftens  nur  folche  gewählt ,  die  fchon  vor- 
her ein  Staatsamt  bekleidet  hatten:  folglich  mufste 
ein  Senator  wenigftens  3 1  Jahr  alt  feyn ;  denn  früher 
konnte  keiner  zu  der  niedrigften  Ehrenftelle,  2ur 
Qiiäftor würde ,  gelangen. 

14.  Die  Ehrenzeichen  der  Senatoren  waren  Schuhe 
von  fchwarzem  Corduan ,  (calcei  nigri  ex  aluta)  an 
denen  von  Silber  oder  Elfenbein  ein  Zeichen  in  der 
Geftalt  des  halben  Mondes  oder  Buchftaben  C  (  weil 
ihrer  anfangs  100  gewefen  waren)  befeftigt  wurde, 
( Itmula  ar gent ea  f.  eburnea)  und  eine  Wefte  mit  ei- 

•nem  breiten  Purpurftreif,  (latus  clavtit,  tunica  la- 
ticlavia}  der  bei  den  Rittern  nur  fchmal  war.  Die 
Senatoren  hatten  auch  feit  dem  J.  R.  559  befondre 
Sitze  bei  den  Schaufpielen ,  in  den  Theatern  auf  der 
orcheßra  vom  an  der  Schaubühne ,  im  Circus  und 
*•  Amphitheater  zunächft  an. dein  fodium.  Nun  verfteht 
mau  die  Redensarten,  calceos  mutare,  Rathsherr  wer- 
den, und  in  orcheftra  federe ,  Rathsherr  feyn. 

15.  Der  Rtfterftand,  ordo  equefter ,  entftand  aus 
der  fchon  von  dem  Romulus  errichteten  Leibwache 
und  Legionsreiterei  (Celeres)  worin  die  reichften  Bür- 
ger dienten.  Dtefe  beftand  aus  5  Centurien,  Ramnes 
i.  Ramnenfes,  Titienfes,  Luceresy  und  jede  derfelbcn 
anfangs  aus  100  Mann.  Romulus  aber  fügte  fchon 
300  Sabiner,  und  Tullus  Hofttlius  300  Albaner  hin- 
zu. Diefe  Zahl,  von  900  Mann .  verdoppelte  Tarquin 
der  ältere,  und  Servius  Tullius  vertheilte  jene  1800 
Reiter  in  18  Centurien,  die  in  der  erften  Bürgerclafle 
waren.  Im  J.  R.  63  i  erhob  C.  Gracchus  die  Ritter 
211  einem  eignen  Reichsftand  durch  feine  lex  Scmpronia 
iudiciaria,  welche  verordnete,  dafs  die  Richterftellea 
fclos.aus  Rittern  befetzt  werden  folltcn.  Ira  J.  R.  686 
erhielten  fic  über  dem  durch  die  lex  Roß ia  tkeatrulis 
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befohdere  Sitze  bei  deu.  Schaufpiclen,  neinlich  14  Bän- 
ke ( quotuordeäm  ordiner)  zunächft  an  den  Sitzen 
des  Senats :  (orckeßra)  auch  etwas  früher  oder  fpäter 
<las  Recht,  einen  goldenen  Ring  und  eine  Wcfte  mit 
einem  fchmalen  Purpurftreif  (angußus  clavus ,  tuuiea  i 
angufticlavia )  zu  tragen.  Daher  find  die  Redensar- 
ten,  annulo  aurto  donari  ,  federe  in  quatuordecim>  '»  , 
fpettare  in  equite  und  federe  in  equeßribus  entftanden.C 
Unter  den  Kaifern  gab  es  auch  equittt  illußres  et  *  s 
ticlavii  $  die  den  Rang,  die  Ehrenzeichen  und  das  Ver- 
mögen des  Rathsherrn  hatten.  —  Vor  den  Zeiten 
des  C.  Gracchus  waren  Equites  nicht  Ritter.,  fondcrit 
Reiter.  Sie  dienten  bei  den  Legionen  als  Cavalleric, 
die  in  der  Folge  nicht  mehr  aus  Rittern,  fondern  aus 
einer  geworbenen  und  befqldeten  Reiterei  von  Rö- 
mern und  BundesgenofTen  beftand.  Diefe  Reiter  be- 
kamen  ein  Pferd  auf  Köllen  des  Staats,  (equo  publica 
tnerere)  und  hielten  alle  Jahr  am  I5ten  Jul.  in  voller 
Waffenrüftung  einen  feierlichen  Aufzug  von  dem 
Tempel  des  Mars  Extramuraneus  nach  dem  Tempel 
des  Caftors  auf  dem  Markt ,  wo  die  Cenforen  fallen. 
Aufler  diefef  jährlichen  Mufterung  (annua  transvedio)  1 
ward  noch  eine  ändre  (  recenfio  ,  cenfura  ,  probat  10 f 
cognitio  equitum)  bei  dem  cenfus  und  luftrum  ange- 
Hellt,  indem  jeder  Reiter  mit  dem  Pferde  an  dec 
Hand  fich  dem  Tribunal  des  Cenfors  vor  dem  Capi» 
toi  näherte,  und  von  demfelben  entweder  mit  dec 
Formel  traduc  equum  oder  vende  equum  entlaflen 
wurde.  In  der  Folge  unterblieb  auch  diefe  Mufte- 
rung ,  und  jeder  Feldherr  hob  Reiter  aus.  Die  Rit* 
ter  entzogen  fich  fchon  feit  den  Zeiten  der  Gracchen 
dem  Kriegsdienft,  und  dienten  fpäterhin  nur  bei  der 
kaiferlichen  Leibwache.  Nun  ward  die  Reiterei  auch 
oft  von  den  Legionen  getrennt,  und  beftand  faft  ganz 
aus  fremden  Nationen,  die  man  in  den  Provinzen, 
wo  die  Legionen  waren  ,  in  Sold  nahm. 

16.  Die  Cenforen  ernannten  die  Ritter,  indem  fie 
die  Lifte  derfelben  ablafen,  und  einige  Namen  aus- 
liefTen,  andre  aber  binzufetzten.    Wer  zuerft  genanne 
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wurde ,  hiefs  printeps  iuvemutis ,  welcher  Ausdruck 
indetten  gewöhnlich  einen  fehr  reichen  und  vornehmen 
jungen  Mann  bezeichnet.  Die  Ritter  mufsteil  Freige- 
bohrne  und  wenigftens  16  Jahr  alt  feyn,  auch  ein 
Vermögen  {cenfus  eyueßef)  von  400000  Seftertien  be- 
fitzen. Ihr  Hauptgeschäft  beftand  darin,  dafs  fie  die 
Gerichte  hielten :  und  aus  ihnen  wurden  die  meiften 
Staatsbeamte  und  Senatoren  gewählt.  Auch  waren  fie 
die  Pächter,  Financiers  und  Banquiers  des  Staats. 
S.  oben  die  Einleitung.  Wegen  ihres  Reichthums 
ward  ihnen  fplendor,  fo  wie  den  Senatoren  digmtas 
beygelegt. 

17*  Qrdo  plebeius  oder  plebt  begrif  alle  Bürger 
Roms,  die  weder  Senatoren  noch  Ritter  waren ;  folg- 
lich nicht  das  ganze  römifchc  Volk ,  wie  das  Wort 
populus,  (welches  indeffen  zuweilen  fiir  plebs  gefetzt 
wird)  aber  auch  nicht  blos  den  niedrigften  Haufen, 
den  wir  Pbbel  nennen.  Auch  in  diefer  Ruckficht  fetzte 
man  Patricier  und  Plebejer  einander  entgegen.  Mit 
diefem  plebs  und  den  Plebejern  mufs  man  aber  nicht 
die  populäres  verwechfeld.  Es  gab  in  Rom  zwar 
Partheyen,  optimates  %  <lie  für  das  Wohl  des  Staats 
eiferten,  Patrioten,  Senat  und  Vornehme,  und  popu- 
läres ,  die  nur  auf  das,  was  dem  geringften  Haufen, 
dem  Pöbel,  angenehm  und  nützlich  war,  Rücklicht 
nahmen  und  das  gemeine  Volk  wider  die  Optimaten 
aufwiegelten,  wie  z,  B.  die  Gracchen  und  andre 
Tribunen. 

18.  Zu  der  letzten  Clafle  des  romifchen  Volks,  zu 
den  gemeinen  Bürgern  oder  dem  fogenannten  Pöbel, 
zählte  man  alle  diejenigen,  die  nicht  nach  Glan?,  nach 
Ehrenftellen  und  Verdienftcrt  um  den  Staat  geizten, 
Privatleute,  die  kein  Vermögen  von  400000  Sefter- 
tien befaflen,  obgleich  fie  fonft  von  den  alterten  und 
angefeheufteu  Familien  abftammten.  Dahin  gehörten 
besonders  I )  Landleute ,  die  in  dem  Gebiete  Roms 
und  in  dem  übrigen  Italien  Ländereien  befaflen  und 
anbaueten,  auf  ihren,  zum  Theil  aufs  prachtigfte  aus-, 
gefchmückten,  Laudgürern  lebten,  und  an  den  Markt- 
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fägeft  den   Volkfverfamrolungcn  beiwohnten;  de* 
hefte,  edelfte  und  am  wenigften  ausgeartete  Theil 
des  römifchen  Volks,  deffen  Tribtis  immer  die  an ge- 
fehenften  waren.    2)  Soldaten,  die  (ich  durch  Beute 
und  Belohnungen  ihrer  Feldherrn  bereicherten,  da 
der  Adel  und  die  Ritterfchaft  (ich  feit  dem  drittem 
punifchen  Kriege  von  dem  Söldatenftande  zurückzog, 
Und  der  romifehe  Bürger  Aach  den  Zeiten  der  Gracchen 
nur  eine  kurze  Zeit  diente.    3)  Viele  Bürge*,  die  ~ 
von  kleinen  Bedienungen  lebten ,  und  weil  fie  für  Ke- 
foldung  dienten ,  welches  man  für  niedrig  hielt ,  in 
keinem  Anfehert  ftandeil  ,   t.  B.  Tribuni  aeraf ii , 
(Gehülfen  des  Quäftors,  die  Geldcf  von  ihm  empfin-       "  1 
gen  und  auszahlten  )  Secretaire  und  Schreiber  v  fo- 
wohl  der  Magiftrats-  als  Privatperfortctt ,  (ßribae 
publici  'et  ftrivati  f.  Ubrarii)   Liftorcn,  Ausrufer, 
(ftaeconet)  Gerichtsdiener,   (adeenfi  et  viatores)  / 
Tempel  -  und  Opferdiener,  Anordnet  bei  Leichen  un4 
Schaufpielen,  Idefignatores)  Aerzte,  Muficantcrt,  Auf- 
feher  über  Gaffen,   (magißri  vitorum)  öffentliche  *  • 
Gebäude  ü.  f.  w.    4)  Kaufleute ,  fowohl  inlandifche, 
{mercatores)  als  auswärtige  in  den  Provinzen,  (nego- 
tiatores)    Die  Handlung  und  Kaufmannfchaft  bliihcte 
nicht  fchr:  denrt  die  huhern  Stände  hielten  fie,  wir 
überhaupt  alle  Gewerbe  i^quaeßus ,  artet  feÜulariae) 
flirr  eine  niedrige  Befchäftigung ,  ob  fie  gleich  insge- 
heim und  unmittelbar  an  derfelbeft,  befond^rs  an 
dem  einträglichen  Sklavenhandel ,   Antheil  nahmen, 
und  die  römifche  Nation  ward  zii  fehr  Von  dem 
kriegerifchert  und  hohen  Unterflehmiuigsgeift  belebt. 
Indeffen  ward  der  Handel  im  Groflen ,  mit  GeldVcr* 
leihen,  Geldwechseln,  Rornentreprifeii  u.  f.  w.  in 
den  fpttern  Zeiten  meiftens  von  Rittern  getrieben,      ,  * 
daher  die  Rirte*ai*ch  vorzugsweife  negotiatoret  hies- 
fen ,  fo  wie  jenerHahdtl  negötia.    Auch  erweiterten 
die  Bimdniffe  mit  Carthago  in  den      R.  245,  406, 
448  und  473  den  römifchen  Händel  ,  üitd  die  Kauf- 
leute hatten  fchon  in»  J.  R.  259  ihre  eigene  Gilda 
oder  Innung,  aÜegium  mercatorum  oder  mer  curia- 
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lium :  denn  fo  hieflen  die  Kaufleute,  weil  Mefcur  ihr 
Schlitzgott  war ,  (deffen  Feft  fie  am  I5ten  Mai  feier- 
ten) und  fie  fleh  wahrfcheinlich  zu  gewiffen  Zeiten 
bei  deffen  Tempel,  wie  bei  uns  auf  der  Börfe,  oder 
um  diefem  Gott  zu  opfern,  verfammelten.  Hiehec 
gehörten  auch  die  Krämer  und  Kaufoiannsdien^r,  in- 
fiitores ;  die  Rheder,  navicularii  %  die  für  »Geld  Men- 
fchen  und  Waaren  irgend  wohin  fuhren,  und  ihre 
eigne  Zunft  hatten;  die  Schifsherrn,  exercitoret  na' 
vium,  unter  denen  die  Schiffer,  magißri  naviurn^ 
ftanden ;  die  Wechsler ,  argentarii  ,  nummulär ii ,  da- 
mßae,  feneratoret,  die  am  Markte  ihre  Buden  hatten, 
die  Staatswechslcr  und  ßanquiers ,  menfarii ;  (  befon- 
ders  die  triumviri  und  quinqueviri  menfarii)  die  ver- 
schiedenen Arten  von  Pächtern ,  (publicum  decumaiii, 
feripturarii ,  pecuarii  cet.)  und- von- Lieferanten  oder 
Entrepreneurs ,  (conduclores  et  redemtores  aedium» 
frumenti,  viarum,  cloacarum,  vedigalium  cct.)  welche 
grofie  Baue  u.  f;  w. ,  die  die  Cenforen  verdungen, 
(aedificandum  quid  locare)  übernahmen  und  pachteten. 
(jconducere ,  redimere)  Von  den  vornehmften  Pach- 
tungen und  Staatspachtern,  die  meiftens  Kider  waren, 
S.  oben  die  Einleitung.  5)  Die  eigentlichen  'Hand- 
werker ,  OfificeS)  feUularii,  die  grofstentheils  Fremde 
oder  Sclaven,  und  weder  reich  noch  geehrt  waren. 
Sie  arbeiteten  für  die  Bedürfniffe  des  Staats,  oder  ein- 
zelner Bürger,  die  (ich  keine  Leibeigene  halten  konn- 
ten. Numa  oder  Servius  theilte  fie  fchon,  um  die 
verfchiedenen  ClaHcn  von  Einwohnern  Roms  näher 
zu  vereinigen,  in  gewiffe  Zünfte  {coliegia  artificum 
et  opificum)  ein,  die  nachher  zahlreicher  und  gr oller 
wurden.  Man  findet  coliegia  fabrorum  >  fabrorum 
aerariorum  et  ferrariornm,  figulorum%  centonariorum, 
dendrophorornm  ,  tignariorum ,  foenariorum  ,  faga» 
riorutn ,  piflorumy  tabernaculariorum ,  tabulariorum, 
calendariorum  et  iduarium ,  tibicinum  et  fidicinum 
tu  f.  w.  Sic  hatten  ihr  befouders  aerarium ,  ihre 
Vorfteher,  praefeüus  j  decuriones  '(denn  lie  waren  in 
Dccurien  abgetheilt )  et  magißri  co/Iegii  y  deren  Amt 
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gewöhnlich  5  Jahr  dauerte,  und  ihre  An  Wälde,  adaret 
{.  fyndici.  Unruhige  Köpfe,  wie  Marius,  Saturnin, 
Clodius  Ui  a.  bedienten  fich  ihrer  Hülfe  zur  Ausfuhr 
rung  ihrer  Abfichtcn;:  6)  Eigentliche  Bettler  und 
fodche ,  die, fich  vojn  guten  Gelegenheiten,  von  Fleifch*» 
Getraide-  Geld  -  und  Oelverthe#hmgcn}  (yifceratierui9 
largitiones  frumtmiriae,  \teff**a*  frumentariae  u  nu- 
mariae%  congitriay  von  öffentlichen  Mahlzeiten ,  und 
vorzüglich  von  dem  Verkauf  ihrer  Stimmen,  nährten.; 
So  fanden  Taufende  von  Mufliggäogern  eiuen  beque- 
wen»  Unterhajt,  und  beförderten  durch  die  Unier> 
ftützimg  grofler  und  ehrgeiziger  Männer  den  Unter* 
gang  des  Staats.  < 

19.  Hier  nehmen  wir  Gelegenheit*  von  dem 
Gelde,  Maafs.  und  Gewicht  der  Römer  zu  reden* 
Die  älteften  Römer  fcheinen,  wie  andre  Völker,  ehe 
fie  geprägtes  Geld  hatten  »'  einen  Taufchhandel  mit 
Waaren  und  befonders  mit  Vieh  getrieben,  und  fpä- 
ferhin  Metalle  gewogen  zu  haben ;  daher  die  Aus- 
drücke ,  pendere ,  inpendere ,  elendere ,  expetifum 
ferrc,  tabulae  ädeepti  et  expenfi,  ßipendium ,  inpen* 
dium^  ar>  ein  Pfund,  u.  C  w.  fo  wie  IpJJf,  fw£> 
TotXoLvroY  vou  wtAaw,  wr^  von  Uiftu,  tcwKoo^  tävu* 
ftotf ,  otpvvfiotf ,  entftanden  find.  Das  Geld  hiefs  bei 
den  Römern  nummus  f.  numus ,  (wp/ioci  eine  Geld* 
forte  in  Grofsgriechenland,  oder  vofiKTjxcc)  pecunit, 
weil  das  erfte  Gepräge  das  Bild  eines  Ochfen,  befon- 
ders eine»  Schafs  (f*cui)  wa* ,  und  moneta,  weil  die* 
der  Name  eines  Haufes  nahe  bei  dem  Tempel  der 
Juno  Moneta  war,  worin  gemünzt  wurde. 
_  20.  Der  K.  Servius  liefs  zuerft  Geld  prägen:  vor- 
her gebrauchte  man  nur  un geprägtes  Kupfer  oder 
Silber.  Die  alterte  Münze,  as ,  war  eine  pfundige 
Kupferplatte,  und  ward  in  der  Folge  als  ein  Ganzes 
(daher  heres  ex  äffe  <  uncia  ,  teruncio  ,  deutlet*  fex» 
tante;  femis  f.  femiffls  agri>  Africae  u.  f.  w.)  betrach- 
tet, welches  man  in  12  Theilc  (  unciae  )  zerfchnitt, 
Diefe  hielten  uncia  As ,  fextans  j%  As  oder  3  Un- 
zen ,  quadrans  pder  uruncius  ^  As,  triens  As, 
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quincunx  T55  As^  femis  {.  femißis  f.  femis  *B**"f%  A«, 
feptunx  t72  As,  bes  (bis  triens)  T\  Asr.  dodrans  T\ 
As,  dextans  f.  dec«**  £g  As,  ck«»*  As,  und'«* 
12  Zwölftheile  oder  Unzen.  Das  Sechstelas  (femis} 
war  mit  zwei,  das  , Drittelas  (triens)  mit  vier,  und 
das  Viertelas  (  quadrani)  mit  3  Puncten ,  oder  auch 
die  beiden  leztern  mit  dem  Bilde  eines  Schifs  bezeich- 
net, (ratitus  qua&rans)  Ein  As  (numus aeneus)  wog 
anfangs  ein  römifchcs  Pfund  oder  12  Unzen,  24  Loth 
Kupfer:  (AS  libratis,  äes  grave)  im  erften  punifchen 
Kriege  abef ,  wegen  des  Geldmangels,  2  Unzen  oder 
4  Loth  ,  (  us  fextantarius  )  nach  dem  zweiten  puni- 
fchen Kriege  1  Unze  oder  2  Loth ,  (as  uncialis)  und 
feit  dem  J.  R.  563  oder  575,  nach  dem  Vorfchlage 
des  Volkstribuns  C.  Papirius  Carbo  Papiria  de 

affibus)  nur  eine  halbe  Unze,  (as  femiuncralis)  Es 
ward  alfo  in  den  fp'atern  Zeiten  24  Mal  leichter,  als 
in  den  alterten ,  ausgeprägt. 

2i.  Silber  münzten  die  Römer  feit  dem  J.  R.  484 
oder  499,  und  die  bekanuteften  Silbermunzen  waren  3 
I)  Denarius ,  der  4  Sefterticn ,  und  folglich  anfangs 
zehn ,  nachher  16  As  betrug :  denn  ein  Serterz  galt 
zuerft  2|?  in  der  Folge  aber  4  As.  Der  Denar  glich 
an  Werth  und  Gewicht  einer  griechifchen  Drachme* 
und  war  alfo  die  Hälfte  eines  didrackmum  oder  4i- 
drackma^  und  der  4te  Theil  eines  tetradrackmnm 
oder  ftatery  totriip.  Et  Wog  I  Quentchen  oder  J  Loth, 
|  Unze,  und  hieis  auch  bigatus  oder  quadrigatus% 
Weil  er  mit  dem  Zeichen  eines  zwei  -  oder  vierfpatini* 
gen  Wagens  geprägt  war.  Obolus ,  eine  griechifche 
Münze,  war  der  6te  Theil  einer  Drachme.  2)  Qui- 
narius  oder  viSoriatus  feil,  nümus ,  eine  mit  dem 
Bilde  der  Siegsgöttin  bezeichnete  Münze ,  ein  halber 
Denarius.  3)  Seftertius %  (für  fetnis  tertius  oder  Jis* 
quitertius  d.  h.  femisque  tertius ,  das  dritte  Pfund 
oder  As  halb)  der  \  Denar  und  anfangs  2  \  As  betrug, 
daher  man  abgekürzt  LLS.  oder  I/S.  (duae  librat  et 
fo'xijffis)  fchrieb,  woraus  nachher  die  Figur  AS.  ent- 
ftand,  dk  aber  bald  eimeiflc,  (feßenii)  bald  1000 
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Sefterticii  (Jeßerth)  bedeutet.  Diefc  Miinze  war  dj£ 
gangbarfte ,  und  ward  deswegen  auch  vorzugsweise 
und  fchlechthiii  numus  genannt.  4)  Ubeßa ,  'die  eui 
As  galt.    5)  SetnbeÜa  §  As.  6 )  Teruncius  J  As.J  Die 

-  letztern  Münzen  waren  nur  fehr  kjeiu ,  welches  yjer- 
fchiedene  fprichwörtliche  Redensarten  yeranlafste,  z*  TR»  !' 
numo  i.  numo  feftertio  addicere  \.  atßimare  et  ßrcir^ 

.  üd  numum  tiwvenire,  (auf  eiu^Preier  oder  Kreuzer, 
d.  h.  gena^u  zutreffen)  feßerttarius  gtadiatQr  f.  komoy 
(ein  Taugenichts  in  feftmio  viv,rtf  ad  UMw, 
(genau)  non  unam  UbeUam  d#ref  una  Übe  IIa  fßer 
f  offum  fleri; pullus ,  ne  teruqcius  quidem,  pijcjbj;  xfafr 
.  Minderte)  uruncium  non  adiigit  ( adeepit) quisquam 
dtfraeda>  non  teruncii  facere  ßllquem  u.  X  w. 
,  22.  Go/^  münzten  die  Römer  erft  nach  dem  J,  ft. 
550,  und  die  bokanntefte  Goldmünze  war  'ajräft'  ' 
jiiW«/  (imrous),  die  auch  fchlechthui  ftymut?  ^ 
überdem  vielleicht  denarius  (aureus)  genannt  ^urde, 
Sie  galt  anfangs  100  Seftertieu  oder  2$  /ilberne  Dpna- 
f*ien  *  und  wog  2  Quentchen  oder  einen  ftater  aureus, 
ein  didrachmon  ,  an  Golde  ,  daher  fie  auch  didrack- 
mum  romanum  hiefs.  Aus  einem  r.ömifchen  Pfunde, 
Vr^ches  96  Drachmen  wog,  konnten  ajfo  4g,  un<| 
aus  *iner  Unze  Goldes  4  vollwichtige  alirei  geprägt  1 
.werden.  Der  K.  Alex.  Severus  aber  liefs  JimiJJif 
aureorum  ,  halbe  aureus,  und  trtmiffes  oder  bis f ent- 
fuhr es  aurcosi  die  nur  den  dritten  Theil  eines  alten 
aurei  hielten  und  2  Scrupel  wogen  ,  fchlagen.  WeiJ 
diefe  Münzen  gar  zu  dümie  waren,  prägten  die  tot 

-  genden  Kaifer  aus  einer  Unze  Gold  6  aureos,  {folidi 
fextuli  oder  quadrifcrwpular es)  folglich  aui  einen* 
Pfunde  72  5  daher  juan  in  der  Folge  nicht  mehr  fagte> 
dafs  ein  Pfund  12  Unzen ,  fondern  dafs  es  72  folidojf 
oder  aureos  enthalte. 

23.  Große  Summen  berechnete  mari  auch  nach 
Talenten  ,  die  6b  Minen  oder  6oqo  Drachmen  betru- 
gen, aber  nicht  bei  allen  Völkern  gleichen  Werth 
hatten*  und  nach  welchen  die  Griechen  eben  fo,  wie 
die  Engländer  nach  Pfund  Sterling,   zählten,  Das 
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ätiifche  Talent  Silbers  » galt  ungefähr'  USt  Rttdft 
»"Ggr.,  das  fyrifche  nur  320  Rthlr.  7  Ggr.,  das  rAo- 
Üx/t  Ae  854  Rtnlr.  4  Ggf.,  das  aeginetifi^e  2 135  Rthlr. 
lp  Ggr.  Das  atiijctie  'Talent  Goldes  10  Talente  Sil* 
bers,  oder  I28I2  Rthlr.  12  Ggr.  '  Ejinigc  Gelehrte 
indelTen  glauben  mit  Eifenfchmidt ,  dafs  ein  attifches 
Talent  Silbers  900  Rthlr.,  andere/  dafs  eine  Drachme 

3  Ggr.  eine  Mina  lif  Kthlr.  und  folglich  ein  attifches 
Talent  Silbers  #6ooo  Drachmen  und  alfo  750  Rthlr. 
*das  euboifche  Talent  4000 ,  das  babylonische  700a, 
(875  Rthlr.)  das  aegyptifche  8000,  das  aeginetifche 
iooöo  und  das  alexandrinifche  12000  Drachmen  ent* 
halten  habe.  —  Das  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Sil- 
ber,war  zu  Rom,  bis  zur  Regierung  des  K.  Commo* 
düs ',  Wie  I  zu  to,  nur  zu  Caefars  Zeiten  wie  1  zu 
7|.  Denn  diefer  brachte  aus  den  geplünderten  Städten 
und  Tempeln  Galliens  eine  grofle  Menge  Goldes  nach 
Rom ,  wodurch  defTeii  Preis  fiel. 

24.  Der  (iuffere  Werth  des  Geldes  der  Römer  ift 
noch  fchwerer  zu  beftimmen ,  als  der  innere  Gehalt 
ihrer  Münzen.  Wenn  man  nach  dem  jetzigen  Leipzi- 
ger Fufs  den  Louisd'or  zu  5  Thalern  berechnet:  fo 
galt  ein  As  ungefihr  4  meisnifche  oder  fchwere  Pfen- 
nige ,  ein  Seftertins  10  fchwere  Pfennige ,  etwa  einen 
Kaifer-  oder  Silbergrofchen,  (oder  1  Grofchen  fachfifch 
oder  Conventionsgeld )  ein  Quinarins  I  Ggr.  8  Pf.# 
ein  Denarius  3  Ggr.  4  Pf.  oder  etwa  4  Kaifergrofchcn* 
ein  Aureus  oder  Solidus ,  der  100  Seftertien  oder 
2S  Denarien  an  Werth' enthielt,  3  Rthlr.   II  Ggr. 

4  Pf.  Viele  Gelehrte  fetzen  den  Werth  des  Seßertiut 
zu  9  Pf.  fächfifch ,  des  Denarius  zu  3  Ggr.  und  des 
Aureus  zu  2  Rthlr.  12  Ggr.  oder  auch  zu  einem  Du- 
caten  an.  Ihre  Berechnung  aber,  nach  welcher  8  De- 
narien oder  32  Seftertien  einen  Rthlr.  und  1000  Ses* 
tertien  3 1  Rthlr.  6  Ggr.  betragen ,  gründet  fich  auf 
den  altern  und  fchwerern  Münzfufs. 

25.  Die  Römer  pflegten  entweder  nach  Affen  %  oder 
nach  Seflertien  zu  rechnen.  In  dem  erften  Fall  brauch- 
ten fic  meiftens  das  Wört  aes  für  affes9  «.  ß.  äeciet 
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r^nV ,  fc'jf*  fliiffjfl  tfrrix  h.  c.  affium.    In  dem  andern 

bedeutete  das  Vif  ort  feßertius  (numus)  nur  einen  undP 
feßertii  nur  einzelne,  feßertium,  (pondo)  aber  looo 
Seftertien :  Und  fo  bald  die  Summe  (ich  auf  ioöoopo 
lind  darüber  belief,  fetzte  man  das  Neutr. fingul. . 
num.  fißertium  (ftatt  des. .  Pluralis ,  wie  wir  etwa 
IOO  Pfund  für  Pfunde  fagen)  inTallcn  Cafibus  den 
adverbiis  humeralibus ,  die  fich  in  ies  endigen ,  und 
dachte  (ich  dabei  den  Begrif  hundert  oder  fügte  in 
Gedanken  centena  hinzu,  z.  B.  decies  fißertium,  de- 
cies  feßertii,  decies  feßertio  u.  f.  w.  für  decies.  cen- 
tena feftertia  oder  decies  centena  millia  feftertiorum, 
ioooooo  feftertii.  Dafür  fagte  man  auch  zuweilen," 
der  Kürze  wegen,  fchlechthin  decies;  oder  man  be- 
diente fich  der  Ziffern  und  des  Zeichens,  LLS.-  z.  B, 
Craffus  reliquit  Seßertium  MM. ,  d.  i.  2000  mal 
IOQOOO  Seftertien,  (bismilUcs  feftertium}  LLS.  bis 
*  vicies,  22  mal  100000  einfache  Seftertien.  Werde» 
aber  zu  dem  Zeichen  LLS,  entweder  Cardinalia,  odet 
römifche  Zahlzeichen,  oder  endlich  Numeralia  diftyi- 
butiva  gefetzt ;  fo  werden  damij  fo  viel  einfache  fes- 
tertia  Ovler  fo  viel  Tooo  SeftcrtU  ausgedrückt,  z.  B. 
talenta  Attica  tria;  £18000  Drachmen  oäer  Denarien, 
folglich  72000  Seftertien)  aeris  nofiri  fumma  efi  LLS* 
duo  et  feptuaginta,  fagt  Gel^  Iii,  17.  talenta  trede- 
cim:  aerir  noßri  fumma  eß  LLS,  CCCXIL  (d,  TL 
312000  Seftertien)  Gell.  V,  2.^LS.  quingenis  a& 
muis,  (500000  Seftertien)  Plin/$$IX,  I. 

26.  Das  Hauptgewicht  der  Römer  war  ihr  PfunJ 
von  12  Unzen  oder  24  Loth,  (X2j  Unze  oder  25LotK 
parifei:  Gewicht)  libra.  oder  as^  ;  Denn  das  As  ward 
-nicht  mjrals  Münze  ,  fondem  auefy  ats  Glicht  uiwj 
Maafs  betrachtet,  und  hatte  in  dien  diefen  Fällen 
Jiefelbcö  Theile.    Scrupulum  oder  feripulum  war 

rtula  i  \Ji 


Unze  oder  2 Pfund,  fxtula  £  Unze,  drachm* 
J|  Loth,  ficilicus^ 2  Drachmen  oder  Quentchen,  fe mun- 
da  I  Loth  öder  |  Unze  u. X  wV  ' ,^.'Jf 
j  27>  9*5  Maaffe  der  Römer  waren ?  A)  Lanjnir 
MA  Flp^-filMjfe,  fiemlich 1  digitiis,  &tWj 
r.-:i  !  Ii  3  *  ¥*1' 
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palmut/  4  ZoH,  pti  nach^  röniifchcnt  Maafs  16  tö\\ 
öder  digiti,  cubitus\  24  Zoll  oder  6  palmi,  paffus% 
ein -Schritt,  80  Zoll  oder  5  Fufs  oder  3  eubiti  und  2 
palnü.,  fladium*  125  paflus  oder  Schritte  ,  milHare, 
S  Stadien  oder  10Ö0  Schritte,  eine  römifche  Meile  4 
der  vierte  Theil  einer  deutfehen ;  ficiliens  oder  ficili- 
quüs  f  Zoll,  (denn  der  Fufs  hat  zwar  16  Zoll,  wird 
'aber  auch  als  ein  Ganzes  (as)  in  12  TheUe  zerfchnit- 
teu  )  pes  quadrams,  ein  Quadratfufs ,  (  I  Fufs  lang 
I  Fufs  breit )  digitns  quadratus,  ein  Quadratzoll,  pet 
oder  digitns  rotundus,  ein  Zirkel,  der  einen  Fufs  oder 
ZoH  im  Durchmefler  enthalt ,  pes  porrettus  ,  eine  ge- 
rade Linie  von  1  Fufs ,  pes  contraettts ,  ein  gleichfarn 
gebrochener  Fufs,  2  Linien,  die  einen  Winkel  bilden* 
Bei  Ländereien  waren  die  gewöhnlichen  Längen  -  und 
Fhicheiiinaafle  ,  i)  luget um  ,  ein  Joch  oder  Juchert  , 
ein  Morgen  Landes,  eine  240  Fuft  lange  und  120 
Fufs  breite  Fläche ,  im  Ganzen  von  28S00  Quadrat- 
fufs. Man  theilte  es  in  288  Theile  oder  fcripuU 
{.ferupula,  (100  Quadratfufs)  und  nach  den  Thei- 
leu  des  As  in  t2  üncias.  (  2400  Qiiadratfufs  oder 
j»4  feripula)  Sextulß  hiefs  ein  Stück  Landes  von 
400  Qf  oder  4  Tcripüii*,  Sicilidut  eins  von  600  Qfc 
Semüncia  von  !  200  Qf .,  Uncia  von  2400  Qf.  Sextant 
von  4803  Qf.  Quadrant  von  7200  Qf.  Trient  vom 
96ooQf.  Quin c mix  von  i20ooQf.  Semiffis  von  1 4400 
Qf.  Septunx  von  1&800  Qf.  Bes  von  19200  Qf.  Do- 
drans  von  21600  Qf  Dextans  von  24000  Qf.  Deunx 
von  26400  Qf.  2)  Actus  minimuf ,  eine  Flache  von 
480  Qf.  (4  Fufs  in  der  Breite  und  120  Fufs  in  der 
Länge)  3)  Actus  q)uadmtus  \  Joch  oder  ein  Semiffis, 
i440Q  Qf  (eine  126  Fufs  lange  und  120  Fufs  breite 
Flache)  4)  Clima\  Joch  (60  Fufs  lang  und  60  breit) 
öder  JÖOO  Qf.  ,  eine  Quadrat  fläche,  wovon  jede  Seite 
60  Fufs  lang  war.  5)  Centuria^  anfangs  eine  Fläche 
von  ibö  V  nachher  von  200  Joch!  .  B)  Bei  flhßi gern 
Sachen.  Cyathus,  ein  Spitzglas,  betrug  2  Unzen*  oder 
ro  Drachmen  i  Lignla  £  eyathus,  *  Unze  oder  I 
Vöth,  Sextant  fi  cyafthi,  4  Unze«,  Tritnt  4  eyathi, 
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»  Untern  Septunx,  7  cybthi,  14  Unzen,  Si*wriu?t 
ein  Nöfel,  halbes  Quart,  halbe  Mcfskanne,  20  Un» 
zen,  12  eyathi,  (denn  er  ward  wie  das  As  in  12  Thci- 
1c  getheilt)  Hemina  oder  cotula,  cotyla,  ein  halber 
fextarius ,  Quartarius ,  Quartier,  J  fextarius ,  Acna- 
bulutn,  l  hemina  oder  £  fextarius,  t\  Unzen,  Am- 
phora oder  quadrantal ,  (quadrsmtale  vas,  weil  eis 
überall  einen  Qiiadratfufs  enthielt)  etwa  Eimer  oder 
Viertelseimer,  48  fextarii,  80  Pfund,  (auch  ein  Schiff 
maafs ,  wie  wir  Tonnen  fagen )  IJrna ,  |  amphora, 
CongiuSy  i  amphora  oder  J  urna,  10  Pfund,  Culeuf 
f.  cuÜeus ,  culeutn ,  cuUeum,  ein  Schlauch»  20  amphp- 
rae  oder  IÖOO  römifche  Pfunde,  Metreta,  eineTountj 
xo  Congü,  100  Pfund,  Qßdm%  Fafs,  Tonne,  \i 
congii  oder  3  urnae,  72  fextarii,  l§  amphora,  I2Q 
Pfund.  —  C)  5«  trockenen  Sachen:  Modim,  .da* 
iiblichfte  Getraidemaafs,  der  römifche  Scheffel,  U  Metze 
oder  höchftens  2  Mctzen  dresdner  Maafs)  der,  nach  flüihV 
gen  Dingen  gerechnet,  den  dritten  Theil  einer  amphora 
ausmachte,  Mtdimnutr  der  griechifche  Scheffel,  '$  mor 
dü,  Concha  maior,  der  I3£fte  Theil  des  Modius,  vps 
2  Unzen  und  4  Drachmen,  CwAa  wi»or ,  d<*r  53Qfte 
Theil  des  Moditw  1  von  5  J>rachroen ,  Uguk  , 
Ö4ofte  Theil  de#Modius,  von  4  Drachmen.  wx 
•Vj  28.  Die  (fenut  f.  foenus 9ufuray  wurde* 

von  den  Römern  nach  Hunderttheilen,  und,  weil  man 
fie  monatlich  entrichtete  ?  nac{i,J£  Hundertthejlen  J>f 
ujurarius)  und,  wie  Maafs  und  Gewicht,  nach  den 
Theilew  des  A&s  berechnet,  foe*«/  fimiunciarium 
betrug  monatlich  J  Uni«  >  aJf^ jährlich  6Unaen  oder 
§  As,  ,d,i.von  100  Seftcrtien  einen  halben,  oder, 
xwie  wir  fagen,  ein  Jhalb  pro  Cent; Foenus  uneißrium, 
von  loo  Seflertien  alle  Monate  ^  Sc?ft.  alfo  des  Jahr« 
einen  ganzen ,  oder  I  pro  Cent«  welche  Zinfcn  die 
ßefetze  di.ialTafeln  J"*  nehmen  erlaubten  \  fJ/ßW 
ftxtantn  &  $W>*€cnü,  quadrmes  ,3  p.  G  meutes 
4  p.  C.  quineuntes  S  P'C..jemtfct  6  p*  C.  di*  iua* 
für  maffig  und  billig  hielt ;  -.ßptunceß  7  P-  C. 


p.  C*  dod**nm\f  $.  C.  dexunus  L  decuncci^ftjj. 
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C.  deunces  1 1  p.  C.  eentefimae  ( feil,  ufurac  oder  patf* 
tes  fortis)  oder  as  ufurarius  12  p.  C.  die  höchften 
Zinfen,  welche  die  Gefetze  zu  nehmen  (  ducere  )  er- 
laubten ,  aber  auch  in  den  fpätern  Zeiten  die  gewöhn- 
liehen;  binae  eentefimae  24  p.  C  quaternae  eentefimae 
48  p.  C.  Die  Capitaliften  t  foeneratores)  und  Geld- 
makler, {argentarii  die  bei  dem  mitteilten  Schwib-r 
bogen  oder  Durchgang  ad  medium  Janum)  auf  dem 
Markt  zu  fitzen  pflegten  ,  überfchritten  die  gefetz- 
mäßigen  Zinfen  fehr,  befonders  in  den  Provinzen,  wo 
oft  Geldmangel  herrfchte.  Sie  fchlugen  auch  wohl 
gar  die  Zinfen  zum  Capital,  (anatoeifmus ,  quo  fort 
fit  ex  ufura)  welches  durch  einen  Rathsfchlufs  verbo- 
ten wurde.  Wenn  ein  Gläubiger  dem  Schuldner  zu 
Schiffe  Geld  zufchickte;  (pecunia  nautica)  fo  war  es 
ihm  erlaubt,  während  der  Zeit,  dafs  es  auf  dem  Meer 
war,  nach  Wiilkuhr  InterefTen  zu  fodern ,  {fenus 
nauticum)  weil  er  allein  die  Gefahr  übernahm.  An 
den  Idibus  pflegten  die  Capitalien  gekündigt  und  bei» 
getrieben,  (pecuniam  redigere,  exigere)  an  den  Calenden 
nber  verliehen ,  (fenerare ,  fenus  exercere ,  pecuniam 
fenori  dare?  fenore  coliocare  f.  occupare,  ufuras  perferi* 
bere)  und  zugleich  die  Zinfen  bezahlt  zu  werden :  (ir/a- 
t am pender e,  fenus  dare)  daher  calendarium,  das  Schuld- 
buch der  Geldwechsler,  und  triftes  calcndae.  Oft  wur. 
den  die  Zinfen  auch  erft  an  den  Idibus  entrichtet,  wenn 
die  Gläubiger  nicht  zu  hart  und  ftrenge  verfuhren.  : 
29.  Der  öffentliche  Verkauf  oder  eine  Verfteige* 
rung  hiefs  proferiptio  und,  weil  die  Dinge  dem  Meift- 
bietenden  Caugenri  prefium)  zugefchlagen  wurden» 
auRio,  oder  weil  der  Verkäufer  autlor  hiefs,  wenn 
das ,  was  er  feil  bot ,  fein  Eigenthum  war ,  und  er 
felbft  (autlor  primut)  oder  ein  andrer  {  atlor  fecun* 
duO  die  Gewähr  leiftete;  (tvifliöMm  praeflan)  dafs 
dem  Käufer  das  Eigenthumsrecht  \üUSorüäi)  nicht 
wieder  entzogen  werden  könnte:*  denn  fonü  ward  er 
autlor  malus  genänitf.  f  Eine  Auftion  ward  vorher 
durch  einen  öffentlichen  Änfchlag  bekannt  gemacht. 
{tabulam  proferiptionk  f.  tuttionariam  profewre, 
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Jam  f.  auSionem  proferibere ,  praedieare ,  prtrponcre, 
'  oder  proferibere,  fe  auäicnem  effe  fafturwri)  Diefer 
enthielt  entweder  ein  genaues  Verzeichniis  aller  Sa- 
chen, die  man  verkaufen  Wollte  und  feilbot,  (bona 
proferibere ,  aliquid  venditare*  venum  dare ,  vcnale 
pröponere9  veno  ponere y  fo  wie  feil  feyn,  venum  ire% 
venire)  oder  eine  kurie  Anzeige,  dafs  Haus  und  Hof* 
oder  die  ganze  Verlaffenfchaft  (familia)  verkauft  wer-  . 
denfollte.  Betraf  derfelbe.  Güter  eines  Schuldners, 
fo  lief«  diefer  ihn ,  mit  Hülfe  feiner  Vcrthddiger  und 
Freunde ,  fo  bald  als  möglich,  abnehmen  oder  abreis- 
fen.  (tabulas  f.  libeüos  deiieere)  An  dem  Orte,  wo 
man  einen  Ausruf  oder  Verkauf,  befonders  einen  ge- 
richtlichen ,  halten  wollte,  ward  eine  Stange  oder  citt 
Spiefs  aufgedeckt  i  (haflam  venditionii  figere,  ponere) 
daher  fagte  man ,  fub  haßa  vendere,  bona  haflae  fubii« 
cere ,  fub  haßa  venire,  haflam  in  foro  ponere  et  bona 
Jubiicere  voci  praeconh  %  ad  haflam  publicam  adeede* 
n f,  fubhajlare.  Die  Erlaubnis  zu  einer  AucHon  er* 
theilte  der  Stadtprator,  imd  der  Auclioris Verwalter 
oder  Commiflionaire  hiefs  magifter  auBionis  $  vorzüg- 
lich bei  einem  gerichtlichen ,  durch  Schuldfoderungen  * 
veranlafsten ,  Verkauf,  in  welchem  Fall  es  der  Gläu- 
biger war,  der  die  höchfte  Foderung  hatte,  und.fo« 
,  wohl  von  den  übrigen  Gläubigern  gewählt ,  als  von 
dem  -  Praetor  bevollmächtigt  wurde.  Eine  Auctiou  . 
hiefs  auch  fettio,  aber  meiftens  der  Verkauf  der  Beu- 
te odet  coufifeirten  Guter  eines  Verdammten  oder, 
s,  «Geächteten  und  Verbannten,  auch  diefe  Güter  felbft, 
und  die  Erftehung,  der  Ankauf  dcrfejbeu,  fo  wie  ihr  * 
vKäufcr  fefior,  wahrfcheinlicK  von  fecare  %  theüen: 
wenigftens  pflegten  jene  Sachen  nicht  vereinzelt,  fon- 
hdern  auf  einmal  und,  wenn  fie  Verbannten  gehörten., 
jsregen  der  ungewißen  Dauer  ihrer  Strafe,  eilig ft  feil 
geboren,  und  fowohl  diefer  Urfachcn  .wegen,  als  auch 
♦weil  kein  ehrliebender  Römer  (ich  be$«r^iner  folchen 
Auäion  einfand,  meiftens  fehr  wohlfeil  verkauft,  von 
<lem  Käufer  aber  nachher  wieder  ftückw.eife  und  Mt 
-feroflen*  Vortheil  verhandelt  zu  werden^  Ptr  W^^ 
'  i.: -a  Ii  5  1er, 
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ler  ,  (argentarii)  bei  deren  Buden  auf  dem  Markt 
viele  Auctionen  gehalten  und  die  Verzeichniffe  der  zu 
verkaufenden  Guter  angefchlagen  wurden,  fehlten  bei 
keinem  Verkauf.  Sie  fliehten  bei  demfelben  nicht 
fowohl  aUs  dem  Ankauf  von  Sachen ,  als  aus  dem 
Vorfchufs  des  Geldes  Vortheil  tu  ziehn,jund  führten 
zugleich  ,  weil  fie  im  Buchhalten  fehr  geübt  waren» 
das  Protocoll,  denen  Richtigkeit  und  Glaubwürdig* 
keit  niemand  bezweifelte.  Sie  gaben  vielen  Käufern 
Credit  und  mufsten  für  das  Geld  ftehn ;  daher  fie  auch 
eigne  Caffirer  (coatlores)  hielten.  Bei  dem  Verkauf 
prüften  und  wogen  fie  zugleich  das  Geld,  welches 
baar  bezahlt  wurde ,  ( pretium  numerata  f.  praefenti 
pecunia  folverey  um  zu  fehen,  ob  es  gut  und  voll- 
wichtig ,  ( proba  pecunia)  oder  zü  leicht  und  gar  un- 
acht  und  verfalfcht  (numi  aduherini)  wäre.  Zuwei- 
len mufste  auch  etwas  auf  die  Hand  gegeben,  oder  ein 
KaufTchilling,  Angeld,  (arrha  f.  arra^  arrhabo  f. 
arrabo )  wie  bei  uns  ein  Gottespfennig ,  zur  Sicher- 
heit des  Kaufs ,  entrichtet  werden.  Die  Ausrufer 
(praecones)  pflegten  die  Dinge,  die  fie  feilboten,  fehr 
anzupreisen,  {laudare  res  vendendas)  und  dem  Meift- 
bietenden  mit  der  Formel,  habe  tibi  rem  et  duc i 
quodbene  vor  tat,  (Glück  damit!)  zuzufch  lagen,  (ad» 
dicere  )  Licere  heifst  feil  feyn  ,  ausgeboten  werden, 
Uteri  aliquid  pretio  und  lieitari  aliquid,  auf  etwas 
bieten ,  und  contra  lieeri ,  überbieten ;  daher  licita» 
tor ,  licitathy  ad  lieiiationem  res  dividere  et  deciu- 
cere9  licitatione  maxima  rem  comparare.  Denn  ein 
Käufer  pflegte  zu  fragen ,  licetne-  mihi  habere  hont 
rem  hoc  pretio?  und  ein  Verkäufer  zu  antworten, 
licet!  — ■  Die  Redensarten,  fub  Corona  vendere9  veni- 
re, emere,  werden  vorzüglich  vom  Verkauf  und 
Kauf  von  Menfchen,  die  im  Kriege  erbeutet  waren 
und  dann  als  Sclavcn  verkauft  wurden,  gebraucht, 
und  man  leitet  ihren  Urfprung  davon  ab ,  dafs  man 
folchen  Gefangenen  Kränze  aufgefetzt  habe ,  um  da- 
mit anzudeuten,  dafs  fie  feilgeboten  würden:  welches 
aber  eine  blaffe  Vermuthung  Ut,  Solitc  hiebt  viel- 
mehr 
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rrtehr  das  Wort  corona ,  welches  nicht  nur  einen 
Kranz ,  fondern  xirfprtinglich  alles ,  was  rund  ift,  be* 
deutet,  (z.  B.  Corona  circuli ,  montium ,  tfiftri) 
auch  in  diefem  Fall  einen  Kreis  von  herumgebenden 
Menfchen  (Käufern)  bezeichnen,  fo  wie  man  auf  ähnlich* 
Weife,  maxima  corona  dicere,  oppidum  corona  circum- 
dare  xu  f.  w.  fagte?  —  In  Rom  war  auch  der  Schein- 
kauf  (maneipiunt)  emtio  imaginaria)  fehr  gewöhnlich^ 
indem -der  Sohn  von  dem  Vater  oder  andre  Dinge 
(res  maneipi)  in  Gegenwart  von  5  Zeugen  durch  An- 
fchlagung  eines  As  an  eine  Wage  (per  *es  et  libram) 
verkauft  wurden,  und  der  Verkäufer  die  Gewähr 
leiden  mufste. 
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30.  Yl/^1  nian  <*er  allmähligen  Fntftehung  und  Er* 
*  *    Weiterung  des  Religionsfyftems  der  Römer 
nachfpüren *  fo  mufs  man  bis  auf  den  Urfprung  diefer 
Nation  'zurückgehen ,  tffcd  die  fpatern  Zeiten  von  den 
friiherii  uuterfchetöen.    Schon  lange  vor  Roms  Er- 
bauung wurden  in  den  Städten  und  Flecken  Latiums 
tihd  von  einzelriefi  Familien  in  denfelben  mancherlei 
ileJigiönsgebräuche  beobachtet,  und  verfchiedne  Gott- 
heiten verehrt ,   die  zum  Thei!  fymbohfehe  Wefen 
waren,  wie  z.  B.  Janus,  Flora,  Silvanus,  Pales,  Ter- 
minus *  Vertumnus,  Rubico,  T)eus  Steffcutiüs  u.  a.  m. 
oder  Heroes,  wie  Hercules,  Evandet  und  Aeneas. 
Die  älteften  Einwohner  Rom«  aber  waten  ein  Gemeng- 
lei mehrerer  Nationeil,  Mifs vergnügt«,  die  aus  wi- 
dern Städten  dahin  zogen  >  und  ihre  ewheimifehe  Re- 
ligion auf  römifche»  Grund  und  Böden  verpflanzten. 
'  Diefe  Religion  mufste  defto  gemifchter  &?* ,  da  jene 
♦*  -  ■  !  '  Städte 
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Städte  fchon  Vorher  zu  verfchiedenen  .Zeiten  von  an- 
•  '  dem  Nationen  Gottheiten,  Gebrauche  und  Bilder  oder 
Symbole  aufgenommen  hatten.  So  wiffen  wir,  dafs 
Evander  aus  Arcadien  die  Verehrung  des  Pan,  und 
Aeneas  aus  Troja  den  Dienft  der  Vefta  und  das  Palla- 
dium mitgebracht  habe.  Von  deu  benachbarten  Etrus- 
cern  wurden  fchon  unter  der  Regierung  der  erften 
Könige  Roms  die  Hauptgrundfätze  ihrer  Religion  und 
verfchiedene  gottesdienftliche  Anordnungen ,  z.  B.  die 
Aufpicien  und  Augurien,  auch  feit  den  Zeiten  Camills 
{ier  prachtvolle  Theil  ihres  Gottesdienftes  entlehnt. 
Seibit  von  befiegten  Nationen  nahmen  die  Römer 
Gottheiten  an :  fo  kamen  die  Juno  Regina  von  Veji, 
die  Juno  Sofpita  von  Lanuvium ,  die  Ceres  von  Sici- 
1km,  und  fo  nach  und  nach  mehrere  National-  Local- 
und  Familien  -  Gottheiten  von  verfchiednen  Völkern, 
Provinzen  und  Städten  nach  Rom.  Seit  dem  macedo- 
nifchen  Kriege  erlitt  die  Religion  eine  große  Verände- 
rung, und  erhielt  fehr  viele  Zufttze,^  Verbefferuugen, 
neue' Mythen,  Gebräuche- und  Gottheiten  (z.B.  den 
Bacchus  ,  die  Venus ,  den  Aesculap  und  die  Cybcle) 
von  den  Griechen  und  durch  gricchifchc  Schriften,  Ge- 
lehrfee, und  •  Künftler.  Die  RSraer  behielten  zwar 
ihre  vaterländifchen  Götter  und  Gebräuche  bei  :  allein 
<lie  Religionsbegriffe  werden  von  ihnen,  befonder* 
von  ihren  Dichtern  und  Phüofophen  ganz  nach  der 
Fabeilehre  der  Griechen  gebildet,  und  griechifche  und 
römifche  Gottheiten  und  deren  Verehrung  fo  fehr  mit 
einander  vermifcht,  dafs  viele  Gelehrfamkeit  und  Cri- " 
tik  dazu  erfodert  wird,  beide  von  einander  zu  tren- 
nen. Die  Griechen  indeffen  verfälfehten  nicht  nur 
die  väterliche  Religion  der  Römer,  fondern  fchmol- 
zen  fie  auch  nach  und  nach  ganz  in  Fabel  um ,  und 
.raubten  ihr  dadurch  alle  Kraft,  da(s  He  die  Nation 
entnervten,  und  ihre  Sitten  verderbten.  Der  weich- 
liche, laßerhafte  und  von  Tyrannen  unterdrückte  Rö- 
mer Kehrte  M»ter  den  erften  Kaifern  zu  dem  Aber- 
glauben feiner  Vorfahren  zurück,  und  nahm  feine 
Zuflucht  zu  Zaubereien,  Liebestränke^  außerordent- 
lichen 
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liehen  Erwartungen  im d  geheim  nifs  vollen  Alfanzereielt. 
Dies  erzeugte  "eine  neue  ^bergläubifche  Jund  myftifch6 
"Religion  und  die  Verehrung  der  IhV,  des  Mithras  ödet 
der  Sonne  und  andrer  auslä^difchen'GorW ,  die  zu* 
lerft  durch  *ägyj>tifche  Und  afiatifche  oder  ittorgenlän- 
difche  Prieftcr  eingefthrt  und  empfolen;  nachher 
durch  Betrüger,  vorgebliche  Wunderthäter,  und  nen^ 
^latonifche  Phitofophen  befördert  und  2uletzt  durch 
den  K.  Hadrian  und  deffen  Nachfolger  allgemein  vers- 
treitet wurde.  '  ;  'p 
"' '  3T.  Einige  Religionsbegriffe  und  Anordnungen 
Waren  den  Römern  ganz  eigen,  z.  B.  die  Vergötterung 
(covfecratio)  der  Kaifer,  die  ein  blos  politifches  In* 
flitutwar,  welches  großen  Nutzen  ftifteh  konnte* 
,  "und  befonders  der  allgemeine  Glaube  de«  grofled 

v  Haufens  au  vorgebliche  Götterfprüche ,  Anzeigen  Und 
.Vorbedeutungen.  Die  Römer  ftanden  nicht  nur,  wiö 
die  Griechen ,  in  dem  Wahn ,  dafs  die  Götter  bei  den 
Unternehmungen  der  Menfchen  felbft  zugegen  waren, 
Yind  auf  diefelben  einen  groffen  Einflufs  hatten,  daft 
fie  eben  fo  leicht  als  Menfchen  zum  Zorn  gereitzt  , 
werden  könnten,  und  dafs  diefer  durch  Landpiagert 
öder  andre  Unglücksfalle  angezeigt  würdfc,  aber  auch 
durch  Gebete  und  Opfer  wieder  befänftigt  werdeii 
könnte;  fondern  fie  dehnten  diefe  Begriffe  noch  wei*  v. 
ter  aus ,  und  hielten  alle  wichtige  Handlungen ,  und 
feltcne  oder  ungewöhnliche  Vorfalle,  die  fie  fich  aus 
Mangel  an  Kenritnifs  der  Natur  nicht  erklären  konn- 
ten, für  ein  Verhängnifs  der  Götter,  und  für  eine 
Anzeige  ihres  Willens  oder  Zorns.  Diefer  Volksglau. 
i>e  war  die  Stütze  des  Staats ,  das  wirkfamfte  Beför- 
derungsmittel geheimer  Entwürfe  der  Politik,  und 
die  ttarkfte  Triebfeder  kriegerifcher  Unternehmungen* 
eines  unerfchiittcrlichen  Heldenmuths  und  des  w^rni- 
iien  Patriotismus,  den  man  auch  als  Religionspflicht 
einprägte.  Durch  diefen  Wahn  ward  die  römifche 
Religion  noch  genauer,  als  die  griechifche,  mit  der 
Verfaffurtg  und  Regierung  des  Staats  verflochten,  "und 
•uf  demselben  gründete  fich  der  den  Römern  eigene 
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(ehr  hohe  Begrif  von  der  Heiligkeit  des  Eides ,  die 
eine  Armee  auch  bei  der  graufamften  Behandlung 
nicht  verletzte.  RomuJus  foll  fchon  fich  diefes  Mit- 
tels bedient  haben,  um  den  unaufgeklärten,  und  da- 
mals  noch  rohen  Haufen  nach  feinen  Abfichten  zu 
lenken,  und  unter  feinen  Biirgern,  die  aus  ganz  ver- 
schiedenen und  zum  Theil  feindfelig  gegen  einander 
gefmntcn  Nationen  gemifcht  waren,  Ruhe  und  Einig- 
keit zu  erhalten.  Noch  mehr  fuchte  fein  Nachfolger, 
der ,  wenn  der  Sage  zu  trauen  ift ,  ein  eigenes  Reli- 
gionsfyftem  entwarf,  jenen  Glauben  an  Vorbedeutun- 

5en  zu  ftärken,  und  dem  gemeinen  Manu  Scheu  vor 
cn  Göttern  einzuflöflen.  Damit  diefe  einen  defto 
tiefern  Eindruck  auf  die  rohen  Gemüther  machen, 
und  feine  Anordnungen  ein  defto  ehrwürdigeres  Anfle- 
hen gewinnen  mö'gten ,  erdichtete  er  nächtliche  Zu- 
sammenkünfte mit  der  Göttin  Egeria.  Um  aber  fei- 
nen Vorfchriftcn  und  Einrichtungen  defto  mehrBeftand 
und  Kraft  zu  geben,  überlieferte  er  fie  den  Prießenv 
wozu  er  nur  Patricier,  bejahrte,  erfahrne  und  ange- 
sehene Burger  ernannte.  Diefen  ertheilte  er  eine  hohe 
Würde  und  große  Macht:  denn  fie  waren  es,  die 
den  Pöbel  im  Zaum  hielten.  Indcfien  beugte  er  eben 
fo  fehr  dem  Mifsbrauch  derfelben  yor  \  als  der  Krän- 
kung und  Schmälerung  ihrer  Vorrechte.  Es  gab*  kei- 
nen abgeänderten  Priefterftand  und  daher  auch  keine 
Laien.  Der  Staat  verftattete  einem  jeden  Ausländer 
die  Ausübung  feiner  Religion,  wenn  fie  nur  nicht, 
wie  die  Bacchanalien  und  der  Dienft  der  Ifis,  den 
Sitten  des  Volks  fchadete.  Er  achtete  nicht  auf  die 
Meinungen  und  Begriffe  von  den  Göttern-,  die  einc%i 
Jeden  überlafieu  und  durch  eine  gel  und c  Philofophie 
immer  mehr  gereinigt  wurden.  Auf  der  andern  Seite 
aber  bekleideten  die  Priefter  ihre  ehrenvollen  Würden 
lebenslang,  und  ihre  Collegicn  durften  fogar  fich  felbft 
neue  Mitglieder  erwählen.  Dadurch  ward  den  Plebe- 
jern der  Zutritt  zu  ihren  Geheimniflen  verfchloflcn 
und  nur  dein  klcinftcn  Theil  des  Volks  der  Betrug, 
den  die  Religion  fpielte,  entdeckt    Kein  Wunder, 
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dafs  die  Patricicr To  lange  und  eifrig  für  den  Refitz 
diefer  Vorrechte  kämpften,  und  dafs  man  die  Schrif- 
ten des  Numa ,  die  man  in  fpätern  Zeiten  fand ,  ver* 
brannte.  > 
-*1  3*i  Jene  Religicmsgriradfdtze  und  Einrichtungen, 
die  nachher  der  K.  Scrvius  erweiterte  und  allen  Men* 
fchenclaffen,  felbft  Sclaven,  und  Landleuten  anpaffend 
machte  ^  feheinen  faft-eme  größere  Weisheit  zu  ver- 
rathen,  als  man  dem  Numa  zutrauen  darf  Indeffea 
waren  fie  die  Grundlage  de*  romifchen  Religionsfy- 
ftern» ,  und  fo  fem?  auch  ihre  Nichtigkeit  und  Thor» 
heit  dem  aufgeklärten  Theil  der  Nation  und  den  Prie* 
ftern  einleuchtete  i  fo  hoch  fehätzten  fie  doch  diefel- 
ben  aus  Staatsklugheit  und  Privatinterefle.  Sie  be- 
dienten fich  ihrer  als  des  kr'äftigftcrt  Mittels,  den  durch 
verjährte  Vorurtheile  au  diefelben  gefeffclten  Pöbel  zu 
bezähmen,  und  zu  groffert  Unternehmungen  zu  ent- 
flammen. Um  diefen  Zweck  defto  leichter  zu  errei- 
chen^ entfernten  fie  von  ihrer  Religion  allen  ändern 
und  melancholifchen  Anblick,  wodurch  die  etrufeifche 
ihre  Verehrer  fchreckte,  und  kleideten  fie  in  ein  hei- 
teres, reitzendes  Gewand  ein.  Sie  verbanden  mit  den 
mehrften  Religionsfeierlichkeiten  Pracht  und  Fröhlich- 
keit» wodurch  die  Furcht  vor  den  Göttern  beftändig 
unterhalten,  und  der  Eindruck  derfelbcn  auf  die  Ge- 
miither  des  gemeinen  Haufens  immer  mehr  geftarkt 
wurde.  Ift  es  Wunder ,  dafs  ein  fo  freudiger,  mit 
fo  groffem  Gepränge  begleiteter ,  fo  künftlich  einge- 
richteter, mit  fo  vieler  Klugheit  geleiteter  und  felbft 
durchlas  Alter  ehrwürdiger,  Gottesdienft  und  Aber- 
glaube fo  tiefe  Wurzeln  fchlug  und  folche  Wunder 
thaH  Rom,  fagt  Cicero  (de  harufp,  refp.  C.  y.)  ver- 
dankte feine  Madit  und  Siege  dem  ,  nicht  fchfwärme- 
rifchen,  fondern  warmen  Religionseifer,  der  zu  einer 
politischen  und  moralifchen  Triebfeder  diente.  Aber 
freilich  erfchfafte  diefe  Spannader,  wie  Schwelgerei 
und  Weichlichkeit  eine  faft  allgemeine  Entartung  des 
edlen  und  groffen  National  -  Characters  der  Römer 
erzeugte.    Nun  trtete  der  Gottesdienft  ia  ein  Pracht. 
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fpicl  aus,  das  den  muffigen  Weichling  ergötzte.  Blin- 
der Gehorfam  und  fclavifche  Furcht  vor  den  Großen 
fchw'ächte  die  Heiligkeit  des  Eides  und  die  Scheu  vor 
den  Göttern.  ' 

^33.  Die  Gottheiten  der  Römer  waren  von  ver- 
fchiedner  Art  :   A)  DU  maiores  oder  maiorum  gen- 
tium, und  diefe   1)  entweder  confentes  (xa'fsdpoi) 
d.  h.  qui  una  funt  oder  confulunt  (nach  der  Meinung 
anderer ,  qui  confide^nt  oder  confentiunt)  cum  Jove, 
der  große  Götterrath ,  Jupiter,  Neptunus,  Mars,  Mcr- 
curius,  Apollo,  Vulcanus,  Juno,  Ceres,  Vefta,  Miner- 
va, Diana,  Venus.    2)  oder  felecli,  Saturnus,  Orcus, 
Liber  C  Bacchus,  Janus,  Genius,  Sol,  Lima,  Tellua 
und  Bona  Dea,   die  auch  Fauna  und  Fatua  hiefs. 
B)4Di*  minores  oder  minorum  gentium,  vergötterte 
Menfchen  oder  Heroen ,  die  entweder  femidei ,  nidU 
gern  und  adfcriftitii  hieflen,  z.  B.  Hercules,  Deus 
Fidius,  Caftor,  PoIIux ,  Aefculapius ,  Qiiirinus,  Ac- 
neas  und  Divi  Imperatorcs;  oder  femones  d.  h.  femi- 
hommes,  die  geringer  als  jene  waren,  Vertumnus, 
Priapus  u.  f.  w.    Zu  diefer  zweiten  Claffe  werden  von 
einigen  auch  alle  übrige  Gottheiten  gerechnet,  nem- 
]ich,  i)  Perfonificirte  Tugenden  und  nützliche  Ding* 
fc.  B.  Virtus,  Mens,  Pudicitia,  patricia  et  plebcia, 
dementia,  Libertas,  Fecunditas ,  Fortuna  (virilis, 
rnuliebris*  aurea,  publica,  primigenia,  mala,  redux, 
huius,  diei,  equeftris)  Plutus,  Pictas,  Salus,  Iuife 
tia ,  Victoria ,  Felicitas ,  Pax ,  Securitas ,  Fides,  Con- 
cordia,  Spes,  Providentia,  Honor,  Quies,  oder  La* 
fler  und  fehädiiehe  Dinge ,  wie  Voluptas  oder  Volu* 
pia ,  Mors,   Pavor  ,    Pallor,  Tempeftas  t  Febris* 
2)  Land-  und  Feldgottheiten  ,  fowohl  größere,  wie 
Pan  ,  Faunus ,  Fauna  oder  Fatua ,  Palcs ,  Terminus, 
Silvanus,    Pomona,   Priapus,   Flora,  Vertumnus, 
Robigus,  Epona  oder  Hippona;  als  geringere,  wie 
die  Dea  Rufina,  VaHonia,  Collatina,  Seia,  Matura* 
Hoftilina ,  Tütelina ,  Deus  Sator ,  Stercutius  f.  Ster- 
cuhis,  f.  Sterculius,  Infitor,  Occator,  Mesfor,  Con- 
ditor.   3)  Ekeßands .  Göttet ,  Hymenaeus ,  Subigus, 
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Domnhicus ,  Jugatinus ,  Voliimniis ,  Lucina ,  Natio, 
Profa  £  Prorfa,  Poftverta,  Dil  Nixii  i.  Nixipafles,.  Jzmu$\ 
±onfivus,  Matuta,  Vinplaca,  Levana,  Cuaina,  Edufa,,' 
Potina,  Cuba,  Rumma ,  Fabuliija.  4)  Gottheiten  r 
die  von  dem,  yerfchiedenen  Ahejr:  d*r  Menfchen  und 
deren  Hundlungen  ihren  Namen  erhielten ,  als  In- 
ventur, Angerpna  f.  .Angeroma,  Nemefis ,  Horta, 
Somnus ,  Comus ,  Vacuna  , ;  Anna  Perenna  ,  S t rem  1  a, 
Murtiai  Meohiti«,  Carna,  Laverna,  Pollentia,  Naenia^ 
f.  Nenia,  Cl<#cina,  ßomis  Eyentus ,  Abeona,  Adeo- 
tia,  Liburna,  Ferpnia.  5}  BergT  Wald-  und  Baum- 
Gottheiten  z*h.  Orcades,  Fauni,  Satyri,  Sileni,  Drya- 
des , ,  Hamadryades ,  Napae,ae,.,  0)  Meer-  Flufs-  und 
Queü  •  Götter  f  Oceanus ,  Tethys  y  Triton ,  Nereus, 
Thctis,  Tiberinus,  Portunus  f.  Portumnus  f.  Meli- 
.certa  f.  Palaempn,  Manca,  Clauens,  Tritöiüsv  Anna 
Perenna,  Oceanides,  Nereides,  Naiadcs.  7)  Gijtter% 
die  iat  Boje  abwenden,  Averruncus,  Fafcinus,  Payor4 
Pallor.  8)  ausländische  Gottheiten  (Dii  yeregrini) 
Iiis ,  Serapis ,  Ofiris ,  Apis ,  Canopus ,  Änubis ,  ,  Ha r- 
poerates,  Orus,,  Mithras.  9)  Götter  der  Unterwelt 9 
Pluto  oder  Orcus,  jProferpina,  Parcae  f.  Fata  (Clotho, 
Lachens, .Atropo« )  Furiae  f.  Dirae  f.  Eumenides  f. 
JErimtyes,  i4le$o,  Tifiphouc,  Mcgaera)  Mancs# 
Jp)  Gottheiten  der  Künfle  und  Wiffenjc haften ,  Ca- 
^nienae  f.  Camoenae  f.  Pierides  f.  Mufae  (Calliope, 
Clio ,  Erqto  ,  Euterpe ,  Mclpomene,  Polyhymnia , 
Terpfichorc,  Thalia  ,t  Urania  J  Apollo»  Mufagetcs. 

Viele  andre  Gottheiten  ,yon  verfchiedner  Arft 
z.B.  Nemefis ,  Cupido ,  Bellona ,  Salacia ,  V  en  1 1 1  a , 
Cabiri ,  Gratiae ,  \  Aglaia ,  Euphrofyne,  Thalia). Iris, . 
Cupido  f.  Amor,  Cupidines,  Eros,  Anteros,  Discor- 
dia,  Bellona  f.  Enyo,  Maia ,  Latoua,  Coronis  ,  Se- 
mele,  Hofae.,  |Jora,  Leda,  Ino  f,  Matuta  f.  Leu- 
cothea,  Novenfiles  Divi,  Luperca,  Lua,  Hygia  f. 
Hygea  ,  Larcs  4,  Penates ,  Genii ,  Junones ,  Lemures 
und  Nymphen  von  mancherlei  Gattung,  wie  Egeria, 
Acca,  Laurentia,  Carmen ta,  11.  fc  w.  In  den  fpatern 
•  Zehen  wuchs  die  Zahl  der  Götter  noch  durch  die,  der 
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Apotheofe  griecfufcber1  Helden-  ähnliche  Vergötterung 
(tonfecratio)  der  Kaifer \  und  ihrer  Angehörigen.  Ei 
ward  ein  aus  Wachs  verfertigtes  Bild  deffen ,  den 
man  vergöttern  wollte ,  auf  einem  Staatsbett ,  7  Tage  * 
im  Vorhofe  des  Pallafteä  zur  Schau  ausgefeilt,  alsdann 
mit  dem  Bett  auf  das  Markt  und  von  da  nach  dem 
Marsfelde  gebracht,  wo  man  das  Bild  auf  einen  ho« 
hen  Scheiterhaufen  legte,  von  dem,  wenn  der  Thron- 
folger ihn  angezündet  hatte,  ein  oben  vorher  ange- 
bundener Adler  in  die  Luft  flog,  der,  naeh  der  Mei- 
nung des  groffen  Haufens ,  die  Seele  in  den  Himmel 
brachte.  Dann  ward  der  Verdorbene  unter  die  Götter 
gerechnet  und  erhielt  nicht  nur  den  Namen  Divur> 
fondern  auch  Altäre ,  Tempel,  Flamiues  und  Sodales* 
34.  Die  unlftändliche-Ent wickeliihg  diefes  GÖtter- 
fyftems  überlaffeil  wir  den  Mythologen  *  und  fchrän- 
ken  uns  blos  auf  die  Anführung  der  vornehmfteh,  in 
Rom  verehrten,  Götter,  und  einige,  den  Römern 
eigentümliche ,  Begriffe,  die  fie  von  denfelben  hat- 
ten, ein.  —  IUPITER  d.  h.  iuvans  pater  oder  Iovii 
patetf  (wie  Diesyiter  für  diei  pater)  war  die  höchfte 
Gottheit  und  der  Vater  der  Götter  und  Menfchen, 
aber  doch  dem  Schickfal ,  den  Parceti  und  dem  Glück 
unterworfen.  IUNO  (quafi  lüvino  oder  iuvans)  war 
die  Schutzgöttin  und  Vorfteherin  der  Staaten ,  Reich-  . 
*  thümer ,  Ehen ,  Weiber  (die  bei  ihr  fchworen  *  und 
deren  Genien  lunonet  hie(Ten)  und  Geburten.  Ihre 
Gefandtin  war  /ri/,  die  zugleich  den  Regenbogen  vor- 
stellte. VESTA,  (von  i<six%  Heerd)  eine  von  den 
Trojanern  oder  Pelasgern  eingeführte  Gottheit,  war 
tias  Symbol  des  Feuers*  der  Natur  Und  der  Dauer 
des  Staats.  MINERVA  (quae  minuit  aut  tninatur% 
oder  vielmehr  für  Mentrva  von  menervo  oder  meneo 
für  moneo)  war  die  Göttin  der  Weisheit  und  Vorite- 
herin  der  Künfte,  der  Wiffenfchaften ,  des  Kriegs, 
u.  f.  w.  die  man  in  der  Folge  mit  der  griechifchen 
Pallas  und  AStjvtj  verwechfelte.  Cicero  zählt  5  Mi- 
nerven (Nat.  D.  Iii*  23).  CERES  war  das  Symbol 
der  Erde  und  nachher  der  Fruchtbarkeit  f  wovon  fie 
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Jauch  ihren  Namen,  neinlich  vön  gerert  erhielt.  Sid 
ward  in  der  Folge  mit  der  Atj^tjttjP  der  Griechen  ver* 
ltrißht,  und  Plutus,  der  Gott  des  Reichthums,  fui 
ihren  Sohn  gehalten.  DIANA  (vielleicht  für  Dett 
Jana  d.  h.  Lima)  Ward  mit  der  Luna,  Apte/xid  He- 
cate,  Proferpina,  Iuno  Lucina  ödet  Ilithyia  vermengt, 
VENUS,  deren  Name  wohl  nicht  yon  veniö  ödet 
ivota ,  d.  h.  tinio ,  fondern  von  getiere  abzuleiten  ift 
(denn  V  war  -bei  den  Alten  eine  blofle  adipiration, 
und  fic  fprachen  es  auch  wie  G  aus)  war  das  Symbol 
der  Zeugung  und  Natur,  woraus  man  nachher  :  die 
AtypoSiTTi  und  die  Dea  Libitina^  ( von  lubere,  lib^rc'i 
fich  gelüften  laflen)  machte.  Uitfer  dem  letztem  Na* 
men  war  fie  die  Göttin  der  Leichen.,  weil ;  in  dem 
Gewölbe  unter  ihrem  Tempel  alles,  was  211  einem 
itegr'abnifle  nöthig  war,  aufbewahrt  wurde.  Ihre  Be- 
gleiter waren  aufl'er  ihrem  Sohn  Cupido  oder  Arno? 
und  Eros  %  der  Anteros%  die  Cupidines  und  Gratiae. 
MARS  oder  Mamcrs ,  Mavorr%  von  'Ap^c,  war  eine 
alte  Gottheit  und  der  Stammvater  der  Römer.  Sein* 
Begleiter  waren  Discordia ,  Dirae,  oder  die  Furien,  ; 
Viüoria  und  BeUona  oder  Enyo.  Letztere  Göttiii 
hatte  einen  Tempel  aufler  der  Stadt,  worin  iich  de* 
Senat  verfammlete.  MERCURIUS  (von  merx  benannt) 
ward  mit  dem  griechifchen  'Epptjjc  verwechfelt  und 
ehedem  Camillas  (d.  h.  puer  ingenuus  oder  miniftef 
Deorum)  genannt.  Man  bildete  ihn  mit  einem  Reife* 
,  hut,  (petafuf  oder  galerus)  mit  Flügeln  an  deit 
Füffen  (talaria)  und  mit  einem  Hcroldsftab  (caduceus) 
Von  ihm ,  als  ihrem  Schutzgott  hießen  Dichter  und 
Handelsleute  mercnriales  homines  oder  viri.  NEP- 
TUNUS,  ein  Gott,  deflen  Urfprung^ unbekannt  ift* 
einige  leiten  feinen  Namen  von  nubere  bedenken,  an? 
dre  von  nare ,  viicreiVf  vs(f>tg  u.  f.  w.  her.  Matt 
verehrte  einen  alten  Gott  Confus  (conliliorura  Deus) 
und  feierte  ihm  an  den  Confualicn  die  erften  Spiele, 
ludi  equefires.  So  ward  aus  dem  Confus,  Neptunus 
equefter  und  Tlocetäwv  eine  Gottheit.  Seine  Gemah- 
linnen waren  Salacia  und  Vtni\i&%  Ebbe  und  Fluth, 
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feine  Begleiter  die  Triton** ,  Portumnufi  (portuum 
Deys)  den  man  iiiit  dem  YlockuitJLWV,  und  deflen  Mut- 
Xer  Matutay  die  man  mit  der  AsvHo3fs(*  verwechfelte. 
VULCANÜS  oder  Mulciber,  deflen  Gemahlin  Mai* 
oder  Maiefias  hiefs,  ward  mit  dem  Kü<pcti<soc  ver- 
mischt APOLLO,  ein  älter  grlechifchcr  Gott,  deffe« 
JSohn  Aesculapms  war,  JANUS,  deflen  Namen  einig« 
üb  cundoy  (quafi  Eanus )  andre  von*  taniu,  ]v*9  Noak 

«.  f.  w.  ableiten  ,  war  das  Symbol  der  Jahrs  -  Zeiten 
(daher  Janus  quädrifrons  ) ,  des  Jahrs  ,  der  Zeit ,  fo- 
wohl  der  vergangenen  als  zukünftigen,  (  daher  Janus 
bifrons)  und  des  Krieges.  Denn  Numa  erbauete  ihm 
' .  einen  Tempel,  und  verordnete,  dafs  dieier  zur  Kriegs- 
aeit  geöfnet  und  zur  Friedenszeit  gefchloflen  werden 
follte.  (daher  Janus  Clufius  und  Patülpuf)  Das  letz* 
tere  gefchah  jn  724  Jahren  nur  dreimal  unter  dem 
K.  Numa ,  dem  Conful  P.  Manlius  nach  dem  erften 
punifehen  Kriege,  und  dem  Auguft  nach  der  Schlacht 
bei  A&ium.  Nach  der  Fabelgefchichte  war  er  ein 
alter  König  in  Latium ,  der  den  von  feinen  Söhnen 
vertriebenen  Saturn  aufnahm.  Von  den  beiden  gegen- 
iiberftehenden  Thiiren  feines  Tempels  hiefs  Janut 
auch  ein  jeder  Durchgang,  vielleicht  auch  ein  öffent-  ' 
lieber  Platz  oder  eine  Gaflc,  wo  Wechsler,  Kainf- 
leute  und  Buchhändler  ihre  Boutiken  oder  Laden  hat- 
ten, (jfanus  fummus,  imus  und  medius)  SATUR- 
NUS,  auch  eine  einheimifche ,  von  ferere  oder  fatur 
benannte,  Gottheit,  das  Sinnbild  der  Natur  und  der 
Zeit,  (daher  man  vieles  vom  %povoe  auf  ihn  über- 
trug) der  Mitregent  und  Nachfolger  des  Janus,  un- 
ter dem  das  goldene  Zeitalter  war  ,  zu  deflen  Anden- 
ken man  die  Saturnalien  feierte.  In  feinem  Tempel 
befand  fich  die  Schatzkammer  und  das  Archiv.  Für 
feine  Gattin  hielt  man  die  Rhea  oder  Magna  Mater # 
und  diefe  für  eine  Göttin  mit  der  Ops  und  Cybefe. 
Die  GENII  waren  Schutzgötter  der  Menfchen ,  w\A 
dem  guten  Genius  wurden  die  Lares  und  Penates,  dem 
böfea  die  Lmnres  zugefellt.    PLUTO  ward  mit  dem 
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griechjfchen  Onus  vermifeht,  imä  feine  Gemahlin 
Proferpina  auch  Juno  profunda  f  infera,  Hecate, 
Trivia  oder  Lutfa  und  Libera  «tnznnt.  PAN,  der 
Gott  der  Hirten  und  Jäger,  dcflen  Dienft  Evander 
nach  Italien  brachte ,  und  d eilen'  Galtin  Fauna  oder* 
Fatua  man  mit  der  Bona  Dea ,  einer  unbekjmnten 
Gottheit ,  deren  Feft  nHr  Öamen  feierten ,  verwech- 
felte.  CAMENAE  oder  Catnoenae ,  von  denen  eine 
Tacita  hiefs,  wurden  in  der  Folge  mit  den  Mufen* 
vermengt/ 

35.  Den  vornehmften  Gottern  gab  man  verfchie- 
dene  Beiwörter,  die  in  den  alten  Schriftftellern  ,  be- 
fonders  Dichtern ,  oder  auf  Münzen  und  Infchrifte« 
oft  vorkommen ,  und  daher  den  Lefern  derfelben  be- 
kannt feyirmüfTen.  Jupiter  hiefs  Optimits,  Maximus, 
Servator,  Confervator,  Rex,  Cuftos,  Imperator,  Fa- 
gutalis ,  Piftor,  Feretrius ,  Stator,  Capitolinus ,  La- 
bialis oder  Latiaris,  tonans,  fulgurans  oder  fulgera- 
tor ,  Anxas  oder  Anxutus,  Veiovis,  Elicius,  Her- 
ceus ,  Hofpitahs,  Tarpeius  ;.  Juno  Sofpita  oder  Sifpi« 
ta,  Albana,  Lamtvina ,  Regina,  Lacinia ,  Gabiua, 
Argiva,  Samia,  Matrona,  Domiduca,  Promiba,  Zy- 
gia,  Cinxia,  Unxia  ,  Lucina,  Moneta ,  Confervatrix; 
Patulcia,  pronuba;  Minerva  oder  Pallas  Cccropia, 
Tritonia,  capta,  innupta  ,  Patrima,  Cuftos,  Vi&rix, 
Medica,  mufica,  armifona,  armipotens ,  aegifona; 
Ceres  Hennaea  oder  Hcnnenfis,  A&aea ,  areana ,  legi- 
fera,  frugifera ,  fpieifera,  mammofa,  taedifera,  de-^ 
ferta,  alma ,  flava;  Vefla,  mater,  aeterna,  potens, 
eana  ;  Diana  ,  Phoebe ,  Ilythia  f.  Lucina  ,  Dktynna, 
Aricina,  Taurica,  Scythica,  Ortygia ,  Cynthia,  Or- 
thia,  Trivia,  triformis .  multimammia,  Lima  mater, 
noctiluca_,  lucifera ,  nemorenfis ,  pharetrata  ;  Venus , 
Paphia ,  Cypria,  Erycina,  Amatfuifia,  Cytherea,  Dio- 
haea ,  Idalia ,  Libjtina ,  Genitrix ,  alma ,  marinav 
Urania  f.  «oeleftis  ,  Marina,  Popularis,  Verticordia^ 
Cloachm  (voncloo,  cluo,  ioo,  luo,  ablito)  Neptun, 
ehedem  Confus  oder  equefter  genannt,  Aegaeus,  Enno- 
figaeu*  tciuxr  AUrs  oder  Mavors,  Grudivus,  Thra- 
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cius,  armiger,  annipotens ,  Ultor,  Victor;  Mercur* 
Cyllenius,  Camillus,  aliger;  Apollo,  Phoebus,- A&ia- 
cus  und  Achus,  Delhis,  Grynaeus,  Pythius,  Smür 
theus,  Palatinus,  Thymbraeus,  Cynthius,  Delphicus» 
Patareus,  Colophonius,  Paean  ,  intonfus,  augur» 
formotus,  arcitenens ,  invi&us;  Vulcan9  Lemnius» 
Mu lciber ;  Janus ,  Patulcius  ,  Clufius ,  biformis > 
bieeps ,  quadrifrons ,  bifrons,  claviger,  patcr ;  Orcus 
oder  Pluto ,  Di$,,  Dicspitcr,  Jupiter  inferus  oder  Sty- 
gius  und  Summanus,  inlacrimabilis;  Bacchus,  Liber 
pater,  Lyaeus,  Bromius,  Lenaeus,  Thyonaeus,  Bas* 
faraeus,  Indicus ,  Dionyfus,  Nifacus,  corymbifer; 
Cafior  und  PoUux  oder  Dioscuri,  Oebalü,  Therap- 
naei,  Tyndaridae;  Hercules  oder  Alcides,  Deus  oder 
Dens  fidius,  Sancus,  Semofancus,  Mufagetes  f.  Her« 
cules  mufarum,  fomnialis,  claviger;  Patt  oder  Inuus 
und  Lupercus ,  Tegaeus,  Lycaeus;  Rkea  oder  Qps 
oder  Cybele,  Cybebe>  Magna  Mater,  Mater,  Mater 
Deorum  ,  turrigera  ,  Mater  Idaea,  Berecynthia,  Pes- 
finuntia ;  Proferpina,  Juno  profunda  f.  infera,  Hecatc, 
Lima,  Diana,  Trivia,  Libera ;  Soi%  Mithras,  Titan, 
36.  Sehr  grofs  war  die  Menge  der  Prieflery  die 
grofstentheils  in  gewifle  Collcgien  eingetheilt,  und 
meiftens  fchon  von  den  erden  Königen,  z.  ß.  die  Ha- 
rufpices,  Curiones,  Luperci,  u.  a.  vom  Romulus, 
die  Veftalen ,  die  Salier,  Flamines  und  Auguren  vom 
Numa,  die  Fetialcn  vom  Tullus  Hoftilius  angeordnet 
waren.  Zu  den  Zeiten  der  Republik  ward  ihre  Zahl 
durch  den  Opferkönig  und  die  Epulonen ,  unter  den 
Kaifern  aber  noch  durch  einige  andre  vermehrt.  Die 
Tornehmften  derfelbcn  können  unter  zwei  Haupt-» 
ClalTcn  gebracht  werden.    Die  erße  begrif  die  Prie* 


nugures,  harufpices,  quindeeimviri  facris  faciundiit 
cpulones ,  fratres  arvales,  fetiales ,  curiones ,  fodalei 
Tilii»  und  Rex  facrorum:  die  zweite  aber  diePw- 
fler  einzelner  Gottheiten,  die  flammes,  Luperci,  Salii, 
Galli ,  Bcllonahi ,  Pinarii ,   Potitü ,   und  die  Vclta- 

Jinnen.   Die  raeiftcu  Priefterordea  dauerten  bis  zu 
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den  Zeiten  des  K,  Theodos  des  Großen.  .  Die  Pontl» 
fices,  Augures,  Fetiales  und  Qiiindecimviri  facris  fa** 
wurden  anfangs  von  ihrem  Collegium  ernannt  (coop* 
tare)  abef  feit  dem  J.  R.  649  nfleh  der  Domitifcken 
Bill,  die 'Zwar  Sulla  aufhob,  oberT.  Labienus  im 
J.  R.  691  erneuerte»  in  den  Comitien  nach  den  Tri- 
bus  von  fiebzehn  durch  das  Loos  beftimmteu  Volkji 
claffen,  und  zuletzt  von  den  Kaifern  erwählt.  ~'r 
.37.  Die  Pontifices  oder  Oberpriefter,  die  yieU 
leicht  a  facris  nonnunquam  ad  yontem  faciundir,  aber 
nach  dem  Varro  (L.  L.IV.  15  )  a  fublito  ponte  faÜQ 
ihren  Namen  erhielten,  behaupteten  den  erden  Rang. 
Numa  erwählte  nur  einen,  nachher  (man  weifs  nicht, 
wann  zuerft)  waren  ihrer  vier,  und  zwar  bloffe  Parf 
tricier ,  zu  denen  im  J.  454  vier  Plebejer  und  nach- 
her vom  Sulla  7  andre  hinzugefügt  wurden.  Viele 
Gelehrte  glauben  ,  dafs  diefe  7  pontifices  minores  ge- 
heißen, welchen  Namen  aber  Livius  (ß.  XXII,  57) 
den  Secretairen  der  Oberprießer  beilegt.  Bit  Haupt- 
gefchäfte  der  Öberpriefter  waren,  über  alle  Religion«- 
fachen  ihr  Unheil  zu  fallen,  alle  anJrc  Pricfter  zii 
*  ihrer  Pflicht  anzuhalten ,  uud  in  Anfehung  des  ganzen 
Gottesdieuftes  ihren  Rath  xu  ertheilen.  Der  Vorn 
nehmfte,  und  Auffeher  derfclben  War  der  Pont  if ex 
Ma*imuf ,  -4er  fchon  vom  K.  Numa  eingefetzt , .  und 
in  der  Folge  vom  Volk  in  den  Comitien  nach  den 
Tribus  aus  dcij  Poutificen  erwählt  wurde.  Der  erfte 
Plebejer,  der  diefe  Würde  im .  Jf.  R.  5qo  erhielt,  war 
Ti.  Coruncanius.  Der  Pontifex  ^Cax.  war  der  Vor* 
fteher  aller  übrigen  Priefter,  die  er  auch  zum  Theü 
ernannte  .,  einweihete,  und  beftrafte:  er  hattr  die 
Aufficht  über  alle  gottesdienftliche  Handlungen,  (z.R, 
über  öffentliche  Gebete ,  Bettage,  Einweihungen  von 
Tempeln, rf,  f.  w.  wobei  er  gewiffe.  Formeln  vorbe* 
tete)  über  alle  Religionsfachen ,  die  er,  bcfondcrs?i« 
ftreitigen  Fällen  ,  auf  Befehl  des  Senats,  feinem  Collen 
gium  zur  Entfcheidung  vorlegte,  über  die  Anordnung 
der  Fefte  und  de?  Religionsgebräucke ,  über  die  -Ein* 
theilun^j  des  Jahrs^  die  J ahr bucher ^  welche  JtÄvm^ 
ti.  Kk  4  J»e 
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die  Commentaricn  der  Oberpriefter  nennt,  den  Calen- 
der  u.  f.  w.;  aucn  entfehied  er  die  Rechtshändel, 
welche  die  Ehe,  und  die  Annehmung  an  Kindesftatt 
fowohl  vor  dem  Prätor  als  vor  dem  Volk  in  der* 
Comifien  betrafen.  Alle  diefe  und  andre  Vorrechte 
fowohl  der  Pontificen  als  ihres  Vorftehers  machten 
das  ius  yontificium  aus.  Ihre  gemeinfehaftliche  Klei- 
dung war  ein  mit  Purpur  verbrämtes  Oberkleid  ,  ihr 
Hauptfchmuck ,  eine  aus  den  Fellen  gefchlachteter 
Opferthiere  verfertigte  Mütze,  (galerus  f.  albogahrus) 
Die  Wohnung  des  i  Pontifex  Max.  hieß  Regia  oder 
Regia  domus*  worin  zugleich  der  Öpferkönig  wohnte, 
fsr  durfte  fich  nicht  außerhalb  Italien  entfernen,  und 
fein  Anfehen  war  fo  grofs ,  dafs  felbft  die  Kaifer  vom 
Auguft  bis  auf  den  Gratian  diefe  Würde  bekleideten. 
Dennoch  konnte  man  von  ihm  an  das  Collegium  der 
Oberpriefter,  und  von  diefem  an  das  ganze  Volk 
adpelliren. 

38.  Die  Auguren  waren  vornehme  Priefter,  die 
über  das  ganze  Wahrfagerwefen  der  Römer  die  Qber- 
aufiieht  hatten ,  und,  wie  die  Oberpriefter,»  ihres  Amt» 
nicht  entfetzt  werden  konnten.  Ntima  fetzte  ihre* 
drei  ein,  welche  Zahl  wahrfcheinlich  vom  K.  Scrvius 
mit  noch  einem  Patricier,  im  J.  R.  454  mit  5  Plebe- 
jern, und  vom  Sülla  endlich  bis  auf  15  vermehrt 
wurde.  Der  Vornehmfte  ihres  Cöllegiums  hiefs  Au- 
gur Maximus  oder  Magifler  coüegti  angurum.  Ihr 
vorzüglichftes ,  und  Anfangs  einziges  Gefchäft  war 
die  Beobachtung  des  Fluges  (augurium  quafi  avige- 
rrum ,  wovon  fie  den  Namen*  erhielten)  und  des  Ge- 
fchreicB  oder  Geianges  (aufyicium)  der  Vögel ,  die 
daher  entweder  pratpetes  und  alites ,  oder  ofeittes  ge- 
nannt wurden.  Diefcr  Aberglaube  gründete  fich  auf 
die1  rohe  finnliche  Vorftelkmg,  dafs  die  Vogel  fowohl 
dem  Sitz  der  Götter  näher,  und  fbiglich  eher  als  wir 
▼ön  ihrem  Willen  unterrichtet  wSren,  als  auch  in  ei- 
ner feinem  Luft  lebten,  und  da  felbft  feinere  Empfin- 
dungen und  Begriffe  von  uns  unbekannten  Dingen  ha- 
ben könnten.  Der  Augur  begab  lieh  in  feinem  zwei- 
mal 
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mal  mit  Scharlach  und  Purpur  gefärbten  Kleide  bei 
heiterm  Himmel  um  Mitternacht  nach  einer  Anhöhe 
der  Stadt  ,  welche«  templum  capere  oder  facere  hiefii 
und  bezeichnete  mit  feinem  krummen  Stabe  (lituus) 
eine  gewiffe  Gegend  des  Himmels,  (meto)  (Diefe  Ge* 
gend  nannte  mau  auch  templum  ,  und  diefe  Handlung 
templum  capere  oder  facere ,  hingegen  labernacülutn 
ea-perc ,  wenn  die  Confulcn  ein  Zelt  (augurale)  bezo- 
gen, und  Aufpicien  aufteilten.)  Alsdcim  fahe  er  diefe 
Gegend  mit  imverriickten  Augen  an ,  und  gab  genau 
Achtung,  welche  Vögel,  und  ob  fic  von  der  rechten 

v  Seite  oder  von  der  linken  (ich  fehen*  ließen.  Der  Flug 
gewifl'er  Vögel  von  der  rechten,  und  ihr  Gefchrei  von 
der  linken  Seite  war  glücklich :  alsdenn  fagte  man* 
aves  addicere  oder  admmere ,  fonft  aber  refragari. 
Der  römifche  Augur  pflegte  fei»  Geficht  gegen  Mittag* 

*  %  feiten  gegen  Morgen,  der  griechifche  aber  gegen 
Mitternacht  zu  wenden;  daher  diefer  den  Morgen  zur 
rechten ,  jener  zur  linken  Seite  hatte.  Eine  neue, 
und  zwar  lächerliche,  aber  in  fpiitern  Zeiten  faft  ein- 
zige Art  von  Augurium  ,  welcher  Livius  Roms  ganze 
Gröffe  zufchreibt,  bezog  fich  auf  die  Hühner,  die  in 
einem  K/itkli ,  (cavea)  der  Auguraculum  iiLefs,  von 
eigcncii  Auf  fehern  (pul/ariut)  verwahrt,  und  von  den 
Feldherrn  mit  ins  Lager  genommen  wurden.  Es  be- 
dcutete-Glück,  wenn  fie  begierig  fraffen ,  und  vor- 
züglich wenn  die  gefchroteneu  Körner  (pub  oder  offa) 
auf  die  Erde  fielen,  welches  tripudium  (d.  i.  terripu- 
dium  für  terripavium)  folrftimum  genannt  wurde* 
Diefe  Arten  von  Augtirien  hieflen  auch  aufpicia,  (avi* 
fpicia)  welches  Wort  öft  mit  jenem  verwechfelt  wird, 
aber  eigentlich  von  einem  weitern  Umfange  ift ,  und 
nicht  blps  folche  Wahrzeichen  begreift,  die  von  Vö- 
,  gein,  fondern  auch  andre,  die  vom  Blitz  und  Don- 
ner ,  (ex  coelo)  von  Och  Ten  und  von  Pferden ,  die  am 
Joch  zogen,  (aufpicium  iuge)  von  dem  Glanz  der 
Lanzen fpitzen  bei  Nacht  im  Lager,  (aufpicia  ex  acu- 
minibus  fupremis)  oder  von  den  unterften  Spitzen  der 
Fahnenftangen,  die  entweder  leicht  oder  mit  vieler  ^ 

•       Kk5  Mühe 
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Mühe  aus  der  Erde  herausgezogen  wurden  (  ex  acu- 
tninibus  infimis  fignorum)  und  von  mancherlei  übeiif 
Vorbedeutungen  (dirae)  oder  ungewöhnlichen  Vor* 
fällen ,  die  einem  Mcnfchen  entweder  im  Haufe  oder 
aufler  demfelben  und  auf  Reifen  zuftieflen,  hergenom- 
men wurden.  Die  Auguren  pflegten  auch  Tempel 
und  heilige  Ocrter,  befonders  folche,  wo  geopfert 
werden  follte,  einzuweihen.  Diefe  Platze  hießen  loca 
f.  temfl*  effata ,  die  Weihungsfermel  effatum  augu- 
ru?n  ,  und  das  Einweihen  effari  locum.  Wenn  man 
auf  den  Blitz  achtete,  (de  coelo  fervare),  fo  hatte 
der  Augur  und  Aufpcx  nur  das  Gefchäft,  die  Anzeigen 
zu  beobachten,  (Jpeclio)  und  die  Pflicht,  was  er  ge- 
fehen  hatte,  anzuzeigen,  (nuntiatio)  der  Conful  al?er 
das  Recht ,  durch  Aufpicien  den  Willen  der  Götter 

'  £ii  erforfchen  (infpeclio)  oder  das  eigentliche  ius  fer. 
vandi  de  coelo  und  bei  widrigen  Zeichen  die  Ver- 
fammlung  des  Volks  aufzuheben,  {ius  obnuntiandi) 
Weil  nun  kein  andrer  als  die  hochfte  Obrigkeit  und 

.  der  Feldherr  diefes  Recht,  Aufpicien  zu  halten,  hatte, 
und  weil  daflelbe  eine  wirkfame  Triebfeder  gehei- 
mer Staatsentwürfe  und  ein  bequemes  Mittel  war,  die 
Abfichten  der  Tribunen  zu  vereiteln,  und  den  groflen 
Haufen  zu  bezähmen  und  zu  lenken ;  (denn  es  pflegte 
nichts  wichtiges ,  ohne  vorher  Aufpicien  angcftelit  zu 
haben,  inaujpicato ,  unternommen  zu  werden);  fo 

.  s  ward  in  der  Folge  die  höchfte  Gewalt  im  Staat  und 
bei  der  Armee  durch  Aufpicien\ ausgedrückt.  Daher 
find  die  Redensarten  cntftandtn,  außpicia  habere,  cum 
aufpieiis  in  provincias  mini,  fub  aujpicus ,  oder 
duclu  aufpicioque  alieuius  res  f,  bellum  gerere.  Der 
Ausdruck  elicere  Jovem  (der  daher  Elicius  hiefs) 
deos,  fulmina,  bedeutete,  den  Willen  der  Götter 
durch  Achtung  auf  den  Blitz  erforfchen ,  fo  wie  im- 
'  fetrire,  diefelbc  durch  Aufpicien,  durch  Beobachtung 
der  Eingeweide,  u.  f.  w.  befragen,  ob  eine  Unter- 
nehmung einen  glücklichen  Ausgang  haben  werde,  be- 
fonders aber  gute  Anzeichen  (impeiritum )  erlangen, 
und  feines  Wunfehes  gewährt  werden.  Uebrigem 
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muf*  man  jene  öffentlichen  Auguren  nicht  mit  de» 
Privatauguren  der  Kaifei:  verwechfeln. 

39-  Hdrufpices  oder  arufpices  und  extifpices  nann- 
te man  dic.Pricfter,  die  fich  vorzüglich  mit  der  Un- 
terfuchung  der  Eingeweide  von  Opferthieren  bcfch'äf* 
tigten  9  von  karuga ,  oder  arvif,  aruga  ,  artoiga  d.  hu 
aries  i  hofiia  oder  von  ara  und  fpecere  oder  infpicerc« 
Sie  waren  geringer  als  die  Auguren,  machten  keinen 
eigenen  Orden  aus,   und  konnten  nicht  Rathsherm 
werden.    Ihre  Kunft  und  WhTenfehaft,  die  fich  auf 
die  Begierde  de?  Menfchcn,  künftige  Dinge  vorher  zu\ 
fehen,  auf  Unwiffcnhcit  in  der  Kenntnifs  der  Natur» 
und  auf  die  rohen  Begriffe  von  den  Gottheiten ,  die 
man  fich  wie  Menfcheu  vorteilte,  gründete,  ward 
fchon  frühe,  vielleicht  in  Afien,  erfunden,  aber  am 
meiden  in  Etrurien  ausgebildet,  wo  nach  einer  alten 
Sage  zuerit  Tages,  Jupiters  Sohn,  fie  gelehrt  haben 
foll,  und  wo  in  der  Folge  juuge  Romer  fie  zu  lernen 
pflegten.    Von  da  kam  fie  zu  des  Romullis  Zeiten 
uach  Rom,  und  hier  wuchs  die  Anzahl  jener  Priefter, 
deren  Vorfteher  magißer  publicus  hiefs ,  zuletzt  bi« 
auf  60  an.    Sie  behaupteten  auch  noch  unter  der  Re- 
gierung des  abergläubischen  Augufts  und  feiner  Nach» 
folger  bis  zur  Zeit  des  K.  Theodos  des  GrotTen  ihr 
Aniehen,  obgleich  Conftantin  im  J.  Ch.  337  alle  Wahr« 
fagerei  verbot:  und  fp'äterhin  befuchten  fie  häufig  die* 
,    Häufer  vieler  Römer ,  die  begierig  waren  zu  wüTen, 
wie  lange  der  Kaifer  leben  würde,  was  für  Schickfale 
dem  römifchen  Staat  bevorftünden  u.  f.  w.' welchen 
Misbrauch  ihrer  Kunft  Conftantin  im  J.  Ch.  3 1 9  durch 
•  fcharfc  Befehle  unterfagte.    Ihre  Verrichtungen,  nach 
deren  Vetfchiedenheit  fie  in  mehrere  Claflen  abge* 
theilt  wurden,  beftanden  vorzüglich  darin,  dafs  (ie 
faß  alle  Arten  von  Wahrfagung  und  das  ganze  Opfer- 
wefen  beforgten,  auch  auf  die  Opferflamme  merkten, 
befonders  aber  das  Opferthier,  welches  ohne  allen 
Fehler  feyn  mufste,  und  am  genaueften  die  Einge- 
weide, d.  i.  die  Leber  (vornemlich  den  ober n  Theil, 
fcqw)  und  die  A4cra  und  aufftxn  Enden  derfelben, 
. ,  (ßras) 
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(fibras)  das  Hertz  *  die  Lunge,  das  Netz,  die  Zunge, 
die  Milz ,  die  Nieren,  und  die  Gallenblafe  unterfuch' 
ten:  welche  Eingeweide,  wenn  fie  gar  keine  Anzeige 
gaben ,  exxa  muta ,  und  wenn  fie  vielbedeutend  wa- 
ren, arguta  hieflen.  Verkündigten  fie  Glück,  fo 
fagte  man  hoftiam  litare.  Auch  wurden  fie ,  vorzüg- 
lich aber  die  Leber ,  und  zu  Kriegszeiten ,  um  den 
Ausgang  eines  Treffens  zu  erforfchen ,  durch  eine 
eingebildete  Linie,  in  2  Thejle,  partem  familiärem, 
-woraus  man  die  Schickfale  des  Opfernden  und  feiner 
Freunde  oder  der  Römer,  und  partem  hoflilem^  wor- 
,  aus  man  die  Schickfale  der  Feinde  erfehen  wollte, 
cingetheilt,  welches  man  fiffum  extormn  et  iecorit 
nannte.  Ein  anders  Gefchäft  der  Harufpicen  war,  die 
Wunderzeichen  und  allerlei  Arten  von  feltfamen  und 
unnatürlichen  Begebenheiten ,  z.  B.  Misgeburten  (por- 
tenta  et  movflra)  oder  wenn  es  Blut,  Steine,  oder 
Afche  folite  geregnet  haben,  u.  f.  w.  \portenta% 
eflenta ,  prodigia ,  menßra )  auszudeuten,  und  anzu-~ 
zeigen ,  dafs  der  Zorn  der  Götter  durch  Sühnopfer 
oder  durch  Bettage  u.  f.  w.  befänftigt,  und  das  be- 
vorftchendc  Unglück  abgewendet  werden  muffe,  wel- 
ches alsdann  den  Oberprieftcrn ,  bisweilen  auch  den 
Confulen  von  dein  Senat  aufgetragen  wurde,  und 
prodigia  procurare  oder  expiare  hiefs.  Auffcrdein 
befchäftigten  fiefa  diefe  Priefter  mit  der  Sühnung  der 
.  vom  Blitz  getroffenen  Plätze  (biienta! ,  puteäl)  und 
^aren  endlich  auch  Traumdeuter  und  Andrologen.' 

40.  Von  den  Quindecimviris  facris  faciundis  und 
den  Jibyllinifcken  Büchern  ,  haben  [wir  fchon  oben 
in  Jer  Befchreibung  des  K.  Tarquin  des  Tyrannen 
geredet.  —  Die  Epulonen ,  die  man  den  Oberprie- 
jftern  zu  Gehülfen  gab,  beforgten  die  Opfermahlzeiten, 
(epulas)  die  gute  Ordnung  bei  den  feftlichen  Spielen 
uud  die  Göttermahle  (  leHifternia )  von  denen  man 
«  einige  faß  täglich  und  das  jährliche  Mahl,  das  im  Ca- 
pitol  dem  Jupiter  zu  Ehren  angeftellt  wurde  (jrpulum 
jfovis)  mit  der  gröfsten  Pracht  feierte.  Ihrer  wur- 
den zuerft  im  Jahr  557  drei ,  (tresvlri  oder  triumviri 
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' »  Jfmhmei)  nachher  aber,  vermuthlich  vom  Sulla,  ßeben 
angeordnet,  die  daher  bis  zu  C'afars  Zeiten,  der  ihre 
Zahl  bis  auf  lo  vermehrte,  Sepümviri  epulones  oder 
rpulonum  hierfen.  Man  übertrug  diefes  Amt  aüch 
j;anz  jungen  Leuten  unter  16  Jahren:  es  war  aber  fo 
angefehen,  und  fo  bequem,  (denn  die  Epulonen  be- 
reiteten nicht  nur  die  Mahlzeiten,  fondern  Verzehrteil 
.fie  auch  mit  den  Gäßen ,  viri  epülares ,  die  fie  dazu 
einluden)  dafs  felbft  Lentulus,  Cäfar  und  Tiberius  et 
.bekleideten.  Sie  trugeu  eiu  .mit  Purpur  verbrämte! 
Oberkleid ,  wie  die  Obcrprieftcr. 

41.  Die  12  fratres  arvahs  fetzte  fchon  Romulus 
ein,  der  felbft  einer  von  Urnen  waj\  Sie  pflegten 
jährlich  den  Ilten  Mai  im  Anfange  des  Frühlings  mit- 
einem  Kranz  von  Kornähren  und  mit  einer  weiffeil 
Binde  (infula)  geziert,  ein  trächtiges  Schwein  dreimal 
um  die  Felder  herumzufuhren ,  diefelben  dadurch  zu 
reinigen  oder  zu  weihen ,  ( lufirare )  und  alsdenn  die 
Sau  mit  gewiflen  Gebetsform  ein,  worin  fie  die  Frucht- 
barkeit der  Aecker  von  deu  Göttern  erfleheten ,  zu 
opfern.    Dies  Opfer  hiefs  amha\ >  vale ,  wovon  das  am*  > 

,  burbiale  oder  amburbium  facrificium  y  ein  ähnlichei 
'  Sühnopfer  Roms  ( luflrale  facrificium  oder  luftram 
urbis)  welches  W£gcn  groffer  Gefahren  <und  Unglücks-  - 
falle  um  die  Stadt  in  Proceflion  herumgetragen  wurde, 
*u  unterscheiden  ift.  Uebrigens  pflegten  jene  Priefttr 
auch  einen  vom  Blitz  getroffenen  Hain  oder  Baum  und 
andre  Dinge  zu  weihen,  und  unter  unter  den  Kaifern 
für  ihr  Wohl  im  Capitol  zu  opfern.  t 

42*  Die  Feciahn  oder  Fetiahn,  deren  Name  viel- 
leicht von  facere  foedus  oder  von  fttus,  f eins %  foedus 
abzuleiten  ift,  findet  man -fchon  lange  vor  Roms  Er* 
bauung  unter  den  Samiriten ,  Albanern ,  Rutulern  und 
Aequern.  Von  dem  letztern  Volk  entlehnte  Ancus 
Martius  die  Vorrechte,  Gebrauche,  und  feierlich«  • 
Formel  diefer  Priefter,  deren  Orden,  aber  fchon  Nuuia 
einfetzte.  Diefer  beftand  aus  30  Mitgliedern,  deren 
Vorftehcr  pater  patratur  (Otyatrando  h.  e.  yraeßando 
iureiurandQ)  wie  Livius  I,  24  fagt)  hkfr;   und  ec 

dauerte  . 
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dauerte  zwar  bis  zum  Anfange  der  Monarchie;  doch 
pflegten  fchon  lange  vorher  Abgefandte  ihre  Stelle  zu 
vertreten.  Ihre  Hauptgefchäfte  waren,  ein  feierliches 
Bündnifs  zu  errichten,  (welches  man  foedus  teere 
oder  ferire  nannte ,  weil  fie  nach  hergefagter  Eides- 
formel ein  Schwein  mit  einem  Kiefclftein  erfchlugen) 
und  wenn  ein  Feind  in  das  römifche  Gebiet  eingefal- 
len war,  an  den  G ranzen  deffelben  mit  lauter  Stimme 
Und  einer  feierlichen  Formel  die  geraubten  Sachen 
zurück  zu  fodern,  oder  eine  Genugtuung  zu  verlan- 
gen {res  tepetere  oder  clarigare)  und  wenn  diefe  nicht 
erfolgte ,  nach  33  Tagen  den  Krieg  (den  man  alsdenn 
Ire  ff  um  tu fluni  und  pium  nannte)  anzukündigen  (indi- 
cere  bellum  oder  clarigare )  indem  fie  eine  blutroth- 
gefärbte  Lanze  (  hafla  ferrata  out  Janguinea  praeufta ) 
in  des  Feindes  Land  hinüber  warfen.  Diefe  Cerimo- 
«ie  verrichtete  man  in  der  Folge  vor  dem  Tempel 
der  Bellona  auf  der  Columna  bellica  und  auf  einem 
Felde,  das  daher  campus  hoftilis  hiefs.  Die  Facialcit 
pflegten  auch  auf  die  Auslieferung  der  Bundbrüchigen 
zu  dringen,  über  die  Rechtmäßigkeit  des  Krieges  zu 
entfeheidert ,  die  Gefand ten  fremder  Völkef**vor  Belei- 
digungen zu  fchützeu,  und  bei  Errichtung  eines  Waf- 
fcnftillftandes  gebraucht  zu  werden.  Ihr  Hauptfchmuck 
war  ein  Kranz  von  Gräfe  oder  von  heiligen  Kräu- 
tern, die  daher  nicht  nur  verbenae  fondern  auch 
fagmina  (quafi  faneimina )  hieffen ,  weil  ihre  Perfort 
dadurch  unverletzlich  wurde. 

43.  Die  Curionen  waren  3oPriefter,  die  Romu- 
!us  nach  der  Zahl  der  Curien  oder  Quartiere  der  Stadt 
verordnete,  und  deren  Vorfteher  Curio  Maximus  hiefs. 
Diefen  erwählte  fein  Collegium  und  C.  Mamilius  Vi^ 
fulus  war  der  erfte  Plebejer  der  im  J.  R.  544  diefes 
einträgliche  Amt  erhielt.  Eine  jede  Curie  hatte  ein 
Gebäude  oder  einen  Tempel ,  (jeuria)  worin  fie  fich 
verfammclte,  um  fich  über  gemeinschaftliche  Angele- 
genheiten zu  berathfchlagen  oder  zu  opfern  und  zu 
fchmaufen.  —  Die  Sociales  Titii  oder  Totti  wurden 
entweder  von  dem  fabinifchen  König  Titus  Tatius 
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rüt  Bcforgung  des  Gdttesdienftes  der  Sabiner,  öde* 
ihm  zu  Ehren  von  dem  Romulus  angeordnet  ( denn 
beides  erzählt  Tacitus  Ann.  t,  54.  und  Hill.  II,  95) 
lind  jede  Tribus  hatte  ihrer  fieben.  Außerdem  gab 
es  Sociales  Augußales  i  Flava*  Hadrianales  j  Aelil\ 
Antonini)  Aurelian i  *  Severiani,  Marciavi;  Helviani 
und  andre  Opferpriefter  vergötterter  Kaifer. 

44.  Der  Opferkönig  m(rtx  facrorum  öder  facrificu- 
\us)  erhielt,  nach  Aufhebung  der  königlichen  Regie- 
rung ,  die  Beforgung  der  öffentlichen  fehr  feierlichen 
Opfer,  die  vorher  von  den  Königen  fehbft,  -oder  doch 
unter  deren  Aufficht  verrichtet  wurden.  Man  wollte 
zugleich  dadurch  verhüten,  dafs  die  königliche  Würde 
nicht  überall  vermifst  Würde.  Damit  indefien  da» 
grofle  Anfehen,  das  mit  feinem,  den  Rötnern  fo  fehr 
verhafsten,  Namen  Verbunden  war*  der  Freiheit  des 
Staats  nicht  nachtheilig  werden  könnte ;  unterwarf 
man  ihn  dem  Oberpriefter.  Eben  daher  durfte  er 
auch  nicht  ans  Volk  reden ,  oder  ein  öffentliches  Amt 
bekleiden;  und,  wenn  er  bei  den  Cöinitien  das  grofle 
feierliche  Opfer  verrichtet  hatte ,  mußte  er  fogleich 
vom  Markt  und  äus  der  Verfammlung^  wegfliehen, 
und  fich  verbergen,  (ßegifugium)  So  diente  alfo  die 
einzige  Würde,  worin  man  den  Namen  eines  Königs 
noch  beibehielt,' faft  nur  zum  Spott.  —  Der  Opfer- 
könig pflegte  auch  beim  Anfang  eines  jeden  Monats 
zugleich  mit  dem  Pontifex  Maximus  zu  1  opfern ,  das 
Volk  zu  verfammeln  (calare)  und  anzuzeigen ,  wann 
die  Idus  und  Nonen  auf  die  Calenden  diefes  Monats 
folgen  würden.  Er  hatte  eine  freie  Wohnung  (tegia) 
und  feine  Gattin,  die  regina  facrorum  hiefs  >  war 
auch  Priefterin  und  opferte  der  Juno. 

45.  Unter  den  Prieftern,  die  dem  Dienft  einzel- 
ner Gottheiten  gewidmet  waren,  lind  daher  keine 
befondern  Collegien  ausmachten,  hatten  die  Flamines 
einen  fehr  hohen  Rang.  Nuraa  erwählte  zuerit  ihrer 
drei,  den  Flamen  bialis ,  MartiaÜs  und  Quirinalis \ 
zu  denen  nachher  zu  verfchiedenen  Zeiten  zwölf  andre 
(Flamen  Neptunalis  >  Carmentalis,  Floralis>  Pomona- 
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ii/ ,  Voltumalis  y;  Pa/aiualiff  Vulcanalis  ,  Furinalis, 
Lauremialis ,  Lavinaris ,  Virbialis  und  Falacer)  hin- 
zugefügt wurden.    Jene  hießen  tnaiores,  die  Patricier 
feyn  niufsteu;    diefe  minore /,  die  auch  ,aus  den  ge- 
meinen Bürgern  genommen  werden  konnten.  Den 
vergötterten  (jiivi)  Kaifern  zw  Ehren  wurden  in  der 
folge  noch  mehrere  Flamines  angeordnet,  z.  B.  Au- 
gurlales |  Flaviales  , .  Traianales ,  Claudii ,  Hadriani, 
u.  f.  w.    Diefe  Prieftcr  wurden  anfangs  von  den  Kö- 
nigen und  nachher  von  dem  Tribusweifc  vcrfammel- 
ten  Volk  gewählt.  ( prodi )     Der  Pontifex  Maximus 
aber  brachte  drei  Männer  in  Vorfchlag  (capere)  und 
weihete  den  ein  (inaugurare)   den  die  Wahl  traf. 
Ihre  Tracht  war  ein  mit  Purpurftreifen  verbrämtes 
weilte*  Gewand ,  eine  fpitzige  Mütze  (apex)  mit  ei- 
nem Ochlzwcig,  ein  Haarthurm  oder  vielmehr  eine 
auf  jener  Mütze  hervorragende  Spitze  von  Erz,  (tutu-  „ 
Jus)  und  eine  fchmale  Kopf  binde,  (filum)  wovon 
man  ihren  Namen  ableitet.    Sie  hatten  einen  Sitz  in 
dem  Collegium  der  Oberpriefter  und  manche  andre 
Vorrechte,  aber  auch  viele  Pflichten:  doch  keiner 
mehr  als  der  flamen  Diallsy  der  unter  allen  der  Vor- 
nehmfre  war.    Er  hatte  einen  Licäor,  einen  elfenbei- 
nernen Stul,  einen  aus  den  Fellen  gefchlachteter  Opfer- 
thiere  verfertigten  Hauptfchmuck  {galerus),  und  eine 
Stelle  im  Senat.    Ein  GefefTelter,   der  in  fein  Haus  i 
flüchtete,  ward  feiner  Bande  entledigt,  und  ein  Ver- 
brecher ,  i  der  ihm  zu  Fürten  gefallen  war ,  durfte 
nicht  gegciffelt  werdejn.    Dagegen  aber  hatte  er  auch 
viele  Pflichten  zu  beobachten;  z.  B.  er  durfte  kein 
Pferd  befteigen ,   keine  Nacht  außerhalb  der  Stadt 
zubringen,  keine  zum  Treffen  ausgerultete  Armee 
und  Flotte  fcheu,  keinen  Knoten  am  Leibe  haben, 
keine  Bohnen  und  Ziegen,  kein  rohes  Fleifch,  Epheif 
und  Sauerteig  /berühren  oder  eiTen,  fich  keinem  Tocl? 
ten  oder  Arbeitenden  nähern  ,  (daher  vor  ihm  ein 
Ausrufer,  praecia  oder  praeckmitator  %  vorhergieng) 
nicht  fchwören ,  nicht  in  freier  Luft  ohne  feiqeu  Hut 
{apex)  gehen,  fich  nicht  von  feiner  Frau  fch&uleti, 
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tAtt ,  wenn  diefe  geftorbcn  war ,  fein  Amt  beibehal- 
ten u.  f.  w.  Sein  Haus  hiefs  Flamini*  und  feine  Ge- 
mahlin Flammten,  die  an  jedem  Markt-  und  Ver* 
fammlungstage  dem  Jupiter  einen  Widder  opferte. 

46.  Die  Luperci  waren  Priefter  des  Pans ,  defleil  . 
Gottesdienft  Evander  aus  Arcadien  nach  Italien  brach« 
tc,  und  Romulus  zu  Rom  einführte.    Sic  hatten  ihren 
Namen  von  dem  Gott ,  deffert  Dien ft  fie  gewidmet' 
waren ,  und  der  vielleicht  als  Befchützer  der  Heef«> 
den,  von  denen  er  die  Wölfe  abhielt,  {lupos  arcir*y 
Lupercus  (bei  den  Griechen  T Av %mc ,  Lyceu'r ,  von  > 
Kunos  >  lupus ,  aber  richtiger  Avxotioc ,  Lycaenr,  vort 
einem  Berge  in  Arcadien  )  fo  wie  fein  Feft  Lupereale 
oder  bupercalia  hiefs.    Diefes  Feft  ward  anr  I5ten> 
Febr.  gefeiert,  und  war  gleichfam» eine  Siihnungsfeieü 
(luflratio)  der  Stadt.    An  dcrafelben  pflegten  die  Lu*' 
perci  unbekleidet  *    Und  blos  mit  einem  Ziegenfell 
umgürtet,  umherzulaufen,  und  mit  Riemen  aus  Zie- 
genleder die  ihnen  begegnenden ,  befonders  Weiber* 
die  dadurch  fruchtbar  zu  werden  glaubten ,  zu  fchla- 
gen,  wekhes  man  catomidiare  nannte:     Schon  Ro- 
mulus iheilte  iie  in  Clalfert  oder  Bf  üderfchaften  (Jb* 
dalitatet)  ein;  die,  nach  dem  Namdn  ihrer  Oberprie« 
ftcr,  Fabii  oder  Fabiani ,  und  Quinülii  öder  Quinti* 
Uani  hieffen;  wozu  der  Senat,  dem  Cäfar  zu  Ehren,  die 
dritte  hinzufügte,  und  luperci  Julii  oder  Collegium 
Juliutti  nannte. 

47.  Die  Salier  waten  12  Priefter  des  Mars  Gra* 
divus,  die  ihren  Namen  vom  Tanzen  (fahre)  erhiel- 
ten» '  Sie  wurden  vom  Numa  geftiftet ,  der  vielleicht 
ihren  Tanz  nach  dem  Mufter  des  Waffentanzes  (pyr* 
rhichia  faltatio)  der  Griechen  und  Curetcn  anordnete» 
Nach  der  Fabelgefchichte  ibll  im  Stell  Jahr  der  Regie- 
rung diefes  Königs  ein  l'änglichtrunder  Schild  von 
Erz  (ancile)  vom  Himmel  gefallen  fcyn,vund  die  Peft, 
die  damals  in  Rom  wüthete,  fogleich  aufgehört  ha- 
ben. Dicfer  Schild  ward ,  nach  dem  Ausspruch  der 
Nymphe  Egeria,  das  Symbol  der  immerdaurenden 
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der  wahre  Schild  nicht  fo  leicht  erkannt  und  entwen- 
det werden  könnte ,  liefs  Numa  durch  den  Künftler 
Veturius  Mamurius  eilf  andre  von  gleicher  Form* 
Gröfle  und  Materie  verfertigen ,  und  übergab  fie  alle 
4en  Veftalinnen  zur  Verwahrung.  Darauf  erwählte 
er,  zwölf  junge  Patricia* ,  die  diefe  Schilde  am  erden 
Marz  aus  dem  Marstempel  zu  holen,  (arma  oder  an- 
0/14  movere)  in  hüpfender  Tanzbewegüng  uud  mit 
Gelang  durch  die  ganze  Stadt  herumzutragen,  und 
nach  30  Tagen  wieder  aufzuhängen  pflegten,  (arm* 
emdere)  Diefe  hieffen  yolatinifcke  Salier,  weil  fie 
auf  dem  palatinifchen ,  fo  wie  die  colliuifchen  Salier 
auf  dem  quirinalifchen  Berge  in  öffentlichen  Gebäu- 
den, die  Manßones  oder  Curiae  Saliorutn  hießen, 
wohnten,  oder  (ich  doch  verfammelten.  Sie  beglei- 
teten ihren  Tanz  zugleich  mit  Mufik,  und  bezeich- 
neten das  Zeitmaafs  ihrer  Lieder  dadurch,  daß  fie 
ihre  Schilder  an  einander  fchlugeri.  Wenn  der  Waf- 
fcntaiu  zu  Ende  war,  ftellten  fie  eine  prächtige  Mahl- 
zeit an;  daher  jedes  groffe  Gaftmahl  epulae  faliares 
hiefs.  Ihr  Vorfteher  ward  magifler ,  ihr  Vorfänger 
vätes  und  ihr  Vortänzer  praefulr  denen  Springen  am- 
truare  und  das  Nachhüpfen  der  Uehrigen  redamtruart 
genannt.  Sie  trugen  einen  gedickten  Rock,  (tuniem 
piäa)  der  mit  einem  Gürtel  (baheus  f.  cinüus)  befb- 
ftigt  war,  ein  geftreiftes  Staatskleid,  (trabea)  ein 
mit  Purpur  verbrämtes  Oberkfeid ,  welches  fie  mit 
einer  Schnalle  auflehürzten,  auf  dem  Kopf  zugefpitzte 
Hüte  (apices )  und  Helme ,  in  der:  rechten  Hand  eine 
Lanze  oder  Ruthe,  in  der  linken  aber  das  Schild,  und 
an  der  Seite  einen  Degen.  Die  faliarifchen  Lieder,  die 
axamenta  oder  affamenta  hieflen  r  enthielten  das  Lob 
des  Kriegsgottes  und  des  Mamurius,  waren  aber  in 
einer  fo  alten  Sprache  verfertigt,  dafs  kaum  Jemand  in 
Cicero's  und  Horazens  Zeitalter,  und  zu  Quin&ilianft 
Zeiten  nicht  einmal  die  Pricfter  dicfelben  mehr  ver- 
banden. Die  Salier  bekleideten  ihr  Amt  nicht  lebens- 
lang, und  ihre  Väter  und  Mütter  mufsten  noch  lebonr 
•der  fie  niufstcuj  joanimi  und  masrimi  feyn.  Scipio, 
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Marc  Atirel  und  andre  Kaifcr  und  Prinzen  hielten  es 
für  ehrenvoll ,  in  ihre«  Orden  aufgenommen  zu  we*~ 
den.  Aufler  den  palatinifchen  Saliern  gab  es  noch 
albanifcke,  dieTarquin,  uiid  cotiinifcht ,  die  Tullu* 
Hoftilius  geftiftet  hat.  Leztere  hieflen  auch  quirina* 
Ufche ,  agonalifche  und  agonenfifche . 

48.  Die  Galli,  deren  Vbrftehcr  Archigaüus  hiefs, 
traten  Pricfter  der  Cybele  oder  Cöttermutter^  deren 
Bild  im  2tbn  punifchen  Kriege  aus  Peflinus  nach  Rom 
gebracht  wurdb.  Sie  hatten  ihren  Namen  voih  'Fluft 
Gallus  in  Phrygien,  deflen  Wafler  für  begeifternd 
gehalten  wurd*.  #Sie  pflegten  fich,  nach  dem  Beifpicl 
des  Atys,  den  jene  eiferfüchtige  Göttin  feines  Verftan- 
"äfcs  foll  beraubt  haben,  felbft  zu  entmannen,  deffen 
Wahnwitz  „durch  Gebehrden,  nacktes  Umherlaufen, 
Und  Selbft£eiflelung  nachzuahmen,  zu  weiflagen,  und 
Almofen  zu  fammeln.  (aerufiare)  Auch  die  Bello- 
narti  wejflagten  in  ihrer  Begeifterung,  und  verwun- 
deten fidi  fogar  mit  Meflern,  um  durch  ihr  Blut  den 
iorn  der  BeDona  zu  befanftigen.  Sonft  (landen  fie 
in  keinem  groffen  Anfehen,  noch  weniger  aber  die 
Ifiaci  ,  die  mit  gefchörnen  Köpfen ,  und  in  weifler 
Leinwand '(  Hnüirt)  gekleidet ,  einhergiengen. — •  Di* 
Totitier  und  Pinarier  waren  Priefter  des  Hercules, 
der  fie  felbfl,  wahrend  feines  Aufenthalts  beim  Evan- 
efer,  feinen  Dienft  lehrte.  Im  J.  R.  44t  übertrug 
den  Cenfor  Appius  ihre  Gefchäfte  obrigkeitlichen  Die-, 
nern ,  welches  nach  einer  alten  Sage  die  Folge  hatte, 
dafs  das  ganze  Gefchlecht  der  fotititr,  das  aus  12 
Familien  beftand,  in  einem  Jahr  ausftarb,  und  Appiüi 
felbft  blind  wurde. 

49.  Den  Orden  der  Veftalinnen  ftiftete  vielleicht 
Aen cas  in  Italien.  Numa  fetzte  ihrer  vier  ein ,  zu> 
denen  Tarquin  der  ältere  oder  Servius  noch  zwei 
hinzufügte;  Welche  Zahl  auch  in  der  Folge  beibehal- 
ten wurde.  Ihre  Vorfteherin  hiefs  Vtßalis  oder  Virgo 
maxitna,  und  ihre  Gefchäfte  waren,  aufler  einigert 
Opfern ,  und  geringem  gottesdienftlichen  Verrichtun- 
gen ,  die  beftändige  Unterhaltung  des  heiligen  Feuers* 
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welch«  «in  Symbol  der  Dauer  des  Reichs  war,  und 
die  Sorgfältige  Verwahrung  der  Ancilica  und  des  Pal- 
ladium, welches,  auifer  den  Veftalinnen  keiner,  nicht 
einmal  der  Pontifex  Maximus  fehen  durfte.  'Die  pa- 
pifche  Bill  verordnete,  dafs  der  Pontifex  Maximus 
20  Jungfern  aus  dem  ganzen  Volk  wählen  (capert 
oder  /egere)  follte,  worüber  man  alsdenn  in  den  Co- 
initien  der  Curien  das  Loos  warf.  Diejenige,  welche 
das  Loos  traf,  hiefs  amata.  Sie  durfte  aber  nicht 
jünger  als  6,  und  nicht  älter  als  10  Jahr  ,  auch  nicht 
von  niedriger  Herkunft  feyn,  oder  einen  körperlichen 
Fehler  haben.  Sie  mufstc  fich  auf  30  Jahre  zu  die- 
fera  Pricfterthum  verpflichten ,  und  pflegte  in  den  er- 
ften  10  Jahren  den  Dienft  der  Göttin  zu  lernen,  in 
den  folgenden  IO  ihn  zu  verrichten ,  und  in  deu  10 
letztern  andere  darin  zu  unterweifen»  Wenn  diefe 
Zeit  verfloffen  war  ,  konnte  fie  den  Tempel  und 
Dienft  der  Vefta  verlaffen,  und  auch  heurathenj  weU 
ches  aber  feiten  gefchah,  weil  man  eine  folche  Ehe 
für  unglücklich  hielt.  War  das  beft*andi$e  Feuer  durch 
irgend  einen  Zufall  verlofchen  5  £0  ward  die  Veftalin, 
deren  Schlaf  oder  Unachtfamkeit  die  Urfache  diefe« 
unglücklichen  Vorfalls  war,  gegeißelt,  das  Feuer 
durch  das  Reiben  und  Bohren  trockner  Bretter,  {tabu* 
hm  felicis  materiat  terebrart ,  fagt  Feftus  )  oder, 
wie  einige  glauben,  durch  eine  Art  von  Brcnnfpie- 
gel,  wieder  angezündet,  und  der  Zorn  der  Gottheit 
durch-  groffe  Opfer  und  Betfefte  befänftigt.  Eine  Prie- 
fterin  aber,  die  man  der  Unzucht  überwiefen  hatte» 
wurde,  wenn  fie  fleh  nicht  felbft  das  Leben  nahm,  auf 
einem  Felde,  beim  collinifchen  Thore,  welches  daher 
camput  feehratus  hiefs,  lebendig  begraben,  und  wer  fie 
gefchändet  hatte,  zu  Tode  gepeitfeht.  Dagegen  hat- 
ten die  Veftalinnen  auch  ein  großes  Anfchen  und  viele 
Vorrechte ;  z.  B.  fie  waren  völlig  frei  von  der  väter- 
lichen Gewalt,  und  konnten  Teflamente  machen;  fie 
retteten  einen  Verbrecher ,  der  ihnen  begegnete ,  von 
"der  Todesftrafe ;  fie  hatten  einen  Li6tor,  einen  Staats- 
wagen, (carpentum  f,  pjUntMft)  die  Vorrechte  derer, 
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die  3  Kinder  haiten,  und  einen  Ehrenfitz  auf  dein  ;  - 
Theater;  fie  wurden  auf  Koften  des  Staats  Unterhal- 
ten, und' hatten  große  Einkünfte  von  liegenden  (Jrtm- 
den;  ihre  Empfehlung  und  "Fürbitte  war  von  großem 
i  Gewicht,  imd-fie  konnten  211  keinem  Eide  gezwungen 
werden.  Die  Teftamente/befonders  der  Kaiftr*  pfleg- 
ten ihnen  in  Verwahrung  gegeben  211  werden.  Sie 
trugen  ein  Gewand  vom  fethften  Cammertuch,  (car- 
lafus)  ein«?  weiuV  Stirnbinde  (in/uta*)  'und  ,  wenn  fie 
-opferten,  einen dichten  Schleyer  (fnjfftbulum):  *' 

50.  Diener  und  Ge hülfen  der  Priefier  /waren  die 
QamiÜi  und  CamiUae^  freigebohme  Knäbetr  und  Mäd- 
chen, die  bis  zur  Mannbarkeit  bei  dem  Goftesdienft 
Handreichung  >ihaten',  und  ineiftens  Kinder  der  Prie- 
fter  waren  j  die  flaminii  iwld  flaminiae,  die*  dem  fla- 
men  Dialts  und  deffen  Gattin  aufwarteten,  und  deren  1  ' 
Vater  und  Mutter  noch  am  Leben  feyn  mufsten.  Die 
teditui  oder  aeditumi,  welche  die  Schlüffel  der  Tem- 
pel, und  was  darin  war,  verwahrten  (tuen};  die 
cultrafiti  popae  und  viflimarti ,  welche  die  Opfer- 
v  thiere  fchlachteteto  *  die  tibicines  ,  tubicines  und  fidj- 
cines,  die  den  Opferdienft  mit  Mufik  begleiteten,  und 
eine  befondere  Gilde  ausmachten;  die  praeciae  oder 
fratc\amitatores>  die  vor  dem  Flamen  Dialis,  und  die 
littorei r  ,  die  vor  eben  demfelben  Und  den  Vcftalinnen  ,  . 
hergiengen ;  die  Catätorei%  die  Ausrufer  der  Priefter*; 
die  puüarii ,  die  Gehülfen  der  Hafufpicen  waren  $ .  die 
jfitlores ,  die  für  arme  Leute  aus  Mehl  Opferkucheri, 
•oder  MW  Wachs  Opferthicre,  und  aus  Thon,  Holz, 
i  Wachs  u,  C  w.  Bildniffe  von  Göttern  verfertigten  ; 
die  Schreiber  der  Oberprieftcr'ii.  f.  w.  / 

fl.  Die  Zahl  der  Tempel  belief  fich  in  Rom  we- 
nigftens  auf  424 ,  obgleich  manche  Götter,  befonders 
die  der  Unterwelt ,  ohne  diefelbeh  verehrt  wurden. 
>T*mpla  find,*  wie  Feftus  fagt,  eigentlich  hoheöerter, 
v   die  von  atten  Seiten,  oder  von  denen  alle  Seiten  ge- 
fehen  werden  können ,   von  templari  d.  h.  content- 
K  fUru    Nachher,  erhielten  Frachtgebaude  diefeii  Na-  < 
men,  die  ebem  oder  mehrern  Gottern  zu  Ehren 
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errichtet,  und  "durch  manche  feierliche  Gebräuche  bei 
ihrer  erften  Anlage,  Vollendung  und  Wiederherftel- 
lung  eingeweihet  wurden.  Die  Römer  pflegten  fie 
verfchiedener  Urfachen  wegen  den  Göttern  zu  gelo- 
ben ,  (vovere)  und  die  Auguren  nachher  einen  freien 
Platz ,  den  fie  einnehmen  follten,  durch  gewifTc  Grän- 
xen  zu  beftimmen,  (definire,  terminare)  und  feierlich 
xu  weihen  (effari ,  inaugurare ,  pur  gare)',  die  Prie-. 
fter  aber,  die  Magiftratsperfonen  und  das  Volk  den 
Grundftein,  der  aufpicalis  hiefs,  dahin  zu  ziehen,  und 
Silber,  Gold  u.  f.  w.  auf  den  Grund  zu  werfen,  Dies 
war  die  Inauguration ,  deren  Gegcntheil  Exauguratio 
hiefs,  und  auf  welche,  nach  Vollendung  des  Baues, 
die  Confecration  oder  Dedication  folgte,  welche  auf 
Befehl  des  Volks,  und  mit  Bewilligung  des  Senats 
meiftens  ein  Conful  oder  Feldherr,  bisweilen  aber 
auch,  nach  der  papirifchen  Bill,  duumviri  facri  oder 
duumviri  dedicandis  tenvplis ,  deren  Namen  auf  dem 
Giebel  oder  Fronton  (fafligium)  eingehaiien  wurde, 
(titulus  templi)  auf  folchc  Weife  verrichteten ,  cfcfs 
fie  die  Thürpfofte  hielten,  und  der  Oberpriefter  die 
Einweihungsformel  ihnen  vorbetete.  Diele  Dedica* 
tion  wurde  mit  Opfern,  Spielen  und  Gaftmahlen  be- 
gleitet, und  bei  der  Ausbeflerung  folcher  Tempel, 
die  Alters  wegen  zufammengefallen  waren , .  wieder- 
holt, die  Wiederherftellung  felbft  aber  bisweilen  rri- 
umviris  facris  ,  oder  t.  atdibut  facris  reficiendis 
übertragen. 

52.  Die  Römer  baueten  ihre  Tempel  meiftens  im 
griechifchen  Gefchmack  und  längiiehtea  Viereck,  fei- 
ten nur,  wenigftens  in  den  fp'ätern  Zeiten,  wie  da* 
Pantheon,  rund.  Die  Haupttheile  derfelben  wären 
Cella  ( tBfiBUQc  oder  *ijr*oc )  der  mittelfte  Theil ,  -wo 
das  Bild  der  Gottheit  ftand ,  ptnetrale  %  das  Innere, 
das  für  Opferhandlungen  beftimrat,  und,  wie  bei  den 
Griechen,  mit  den  Statuen  der  Götter,  mit  andern 
Kunftwerken  der  Mahler  und  Bildhauer,  und  mit 
mancherlei  geweiheten  Gefchenken  (donaria)  geziert 
war?  Adtftum%  der  innerfte  Theil,  das  HejJigthum, 
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in  welches  nur  der  Priefter  gelten  durfte;  Prodomuf 
und  Opißhodomus,  mit  Säulen  ausgefchmüekte  Plätze,  , 
vor  lind  hinter  der  Cella;    Cch'ae  m inores ,  Behäh- 
niffc  zur  Verwahrung  der  heiligen  Geräthfchaften  unH 
Wohnungen  der  Tempelhüter;  (atditui)  Arne  und  1 
Altana;  Faßigtum  ,  das  Dach  und  der  Giebel  oder 
-  Fronton ,  die  mit  Statuen ,  Bildern  ,  zw^i  -  und  vier- 
fpännigen  Wagens,  Adlern  u.  f.  w.  ausgeziert  waren; 
Tkolus,  das  runde  Dach  oder  die  Kuppel  und  gewölb- 
te Decke  des  Tempels ,  auch  die  Nifchen  unter  der 
Decke  und  dem  Schlufsbalken  am  Dach,  woran  die 
den  Göttern  geweiheten  Gefchrnkc  hiengen;  ForrV, 
dieThüre;  Gradus>  die  Stuflfe»;  Area  ,  derbreite,  \ 
mit  einer  Mauer  urtu  mit  Säulengängen  umringte 
Vorplatz;    Veßibulum,    der  Vorhof  zwifchen  der  * 
Straffe  und  dem  Tempel ;  Atrium  ,  das  Vorhalts,  det 
Vorfaal  u.  f.  w.    Auf  der  Area  waren  die  Fnviffaty 
unterirdifche  BehältnhTc,  Sousterrains  und  Pifcinue, 
Waflerbehalter.  Die  Säulengänge  (pOrtic*ffalae)  dien- 
ten     Berathfchlagungen ,  Zufammeukünften ,  Mahl- 
zeiten, Spatziergängen,  u.  f.  w.  und  hinter  denfelben, 
beim  Eingange  des  Tempels  (in  atrio)  waren  jSttt  * 
mer  angebracht,  $t  man  zu  Schatzkammern,  ArcKi- 

!  ven,  (z.  B.  der  Genforen,  in  atrio  libertatis)  Berath- 
fchlagungen, Senatsverfammlungen,  (Senacula)  BiblW- 
theken  u.  f.  w.  gebrauchte. 

53.  Die  Wörter  temp\tim%  aedes  y  fanum  und  tfe- 
lubrum  werden  zwar  oft  vcrwechfelt,  bezeichnen  aber 
eigentlich  verfchiedne  Dinge.  Templum  war  ein  von 
den  Auguren  cingeweihetes ,  und  einer  oder  mehrern 

-  Gottheiten  zu  Ehren  errichtetes  Prachtgebäude,  mit- 
^verfchieduen  Nebengebäuden  und  Zimmern;  Aedes  ein 
gemeiner  Tempel  ohne  diefe  Nebengebäude  und  Zim- 
mer; Faniim  ein  von  den  Auguren  den  Göttern  ge- 
weiheter  Platz  *  (locus  fatus  f.  tffatus}  wenn  aucK 
darauf  in  der  Folge  kein  Tempel  aufgeführt  wurde; 
Delubrum  dei;  Ort  des  Tempels,  wo  man  die  Bild- 
Biffe  einer  oder  mehrerer  Gottheiten  aufteilte.  Sacella 
-Wellen  Capeti«  und  felbft  heilige  Plätze  ohne  Dach, 
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die  nur  mit  einer  Mauer  umgeben  wurden;  Aediculae 
Capellen ,  die  auch  felbft  in  den  Haufern  der  Vor- 
nehmen und  meiftens  nur  Cellen  ,  Nifcben  oder  Aus- 
hölungen  in  der  Wand  eines  Tempels  oder  Haufes 
.  waren»  um  Bilder  und  Statuen  hineinzufetzen.  —  Zu 
den  Verehrungsplätzen  der  Götter  gehören  auch  die 
ihnen  geweiheten  Haine,  {luci)  deren  man  blofs  in 
der  Stadt  32  zählte,  und  die  bisweilen  nach  "der  Be- 
fehaffenheit  ihrer  Bäume  benannt  wurden,  z.  B.  lucus 
fagutalis  u.  f.  w.  '  ; 

54.  Die  Altäre  waren  ebenfals  von  verfehieduer 
Art.  Altaria  hieffen  eigentlich  die  groflen,  erhabenen 
und  prächtigen,  die  den  Göttern  des  .Himmels  oder 
Olymps,  befonders  den  grö(Tern;  arae^  die  niedrigen, 
die  den  Gottheiten  der  Erde  und  Unterwelt  gewidmet 
waren ;  foci,  kleine  Altäre  oder  Feuerftätten,  die  mei- 
ftens im  Vorfaale  (afrio)  ftanden,  um  den  Hausgöt- 
tern, (Lares)  zu  opfern;  foculi,  kleine  Handaltäre-, 
oder  Kohlpfanncn,  die  man  mit  fich  herumtragen, 
konnte,  um  darauf  zu  räuchern;  anclabris  ,  Än  Altar 
oder  vielmehr  Tifch,  worauf  man  die  Opfergcräthc 
und  Eingeweide  der  Opferthiere  legte;  meufa  facra, 
auf  welcher  man  den  Göttecn  Weihrauch,  Früchte, 
Spcifen  u.  f.  w.  opferte.  Den  unterirdifchen  Göttern 
»  und  abgefchieienen  Seelen  pflegte  man  auch  auf  bloffer 
Erde,  oder  in  einem  um  ihre  Altäre  gezogenen  Gra- 
ben oder  einer  Grube,  ( fojfa,  ferobs)  zu  opfern :  denn 
es  war  ein  gemeiner  Aberglaube,  dafs  jene  Seelen 
nicht  nur  durch  magifche  Kräuter,  Gebetsforraeln  und 
Lieder ,  fondern  auch  durch  das  in  die  Grube  fließen- 
de Blut  der  Opferthiere,  welches  von  denfelben  be- 
gierig getrunken  würde ,  und  alsdena  ihnen  den  Ge- 
brauch der  Sprache  wiedergäbe,  aus  der  Unterwelt 
hervorgelockt,,  und  weil  die  von  den  Ferteln  des  Kör- 
pers befreieten  Seelen  einen  fchärfern  Blick  und  meh- 
rere Einficht  hätten,  als  folche,  die  noch  darin  einge- 
fchloffen  wären,  wegen  zukünftiger  Dinge,  um  Rath 
gefragt  werden  könnten.  —  Die  Altäre  waren  zuwei- 
len von  Metall  und  fogar  von  Gold  oder  doch  übeu- 
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goldet,   gewöhnlich  aber  aus  Marmor  und  andern,  x 
tneiftens  „weiflen ,  Steinen,  und  oft  mit  vieler  Bild- 
hauerarbeit ausgeziert;  auch  nicht  feiten  in  der  Eile 
aus  den  Hörnern  gefchlachteter  Opferthiere,  oder  aus 
Afche,  Erde  und  Rafen  ( arae  ceßpniceae^  gramineat) 
ßwfiot  ocvro<TXt&M )  errichtet.    Ihre  Form  war  mei-« 
ftens  viereckig  und  länglich ,  oft  aber  auch  rund ,  wie 
man  fie  häufig  auf  Münzen  antrift.    Sie  ftanden  enu 
■weder  in  den  Tempeln  felbft,  oder  vor  den  Thiiren 
derfelben  und  auf  der  Gaffe*    Jene  waren  zu  Libatio» 
-nen ,  zum  Beten  und  Räuchern ,  diefe  aber  zum  Op*  . 
fern  beftimmt,  und  nur  mit  dem  Namen  der  Gottheit 
au  deren  Ehre  man  lie  errichtet  hatte ,  bezeichnet.  >•>  • 
55.  Die  Gebete  mußten  zwar  nicht  immer  mit; 
\   lauter  Stimme1,  aber  doch  mit  einer  inner»  (mannt 
purae)  und  äuffern  Reinigkeit,  und  ohne  Beifein  la- 
sterhafter Menfchen  (profani)  verrichtet  werden.  Die 
Römer  pflegten  mit  bedecktem  oder  verhülltem  Haupt 
zu  beten,  (precari ,  falutare  Dem )  (ich  bis  zu  den 
Füffen  heräb  zu  bücken,  in  diefei;  Stellung  fich  voä  9 
der  Rechten  zur  Linken  mehrmals  im  Kreife  herum 
su  drehen,  die  rechte  Hand  zum  Munde  zu  fuhren 
und  zu  kiiffen ,  (adorare,  ventrari)  ihr  Geficht  gegen 
Morgen  zu  richten,  wo  die  Altäre  und  ßildnifle  der, 
Gottheiten  ftanden,  bei  den  Gebeten  zu  den  obern 
Gottern  die  Hände  empor  zu  heben,  und  zu  den  Göt- 
tern der  Unterwelt  fie  herab  zu  fenken,  auch  woh! 
bei  dem  Beten  den  Altar  zu  ergreifen,  zu  räuchern; 
Mehl  oder  Dünkelkorn  (far)  und  Wein  darzubrin- 
gen, die  Hände  und  Füffe  der  Götterbildnifle  zu  um-  . 
raffen  und  zu  küffen,  und  fich  auf  die  Knie  oder  mit 
ihrem  ganzen  Körper  auf  die  Erde  zu  werfen,  (fupl 
plicare)    Oeffentliche  Gebete  (frecationes)  wurden 
<von  einem  Priefter  oder  einer  obrigkeitlichen  Perfon* 
%.  B.'  von  de»  Genforen  nach  geendigtem  Cenfus,!  ode* 
jvon  den  Confulen  beim  Antritt  ihres  Amts,  und  vor 
4em  Anfange  *r  Comitien  verrichtet.    Sie  pflegteil 
eine  Formel  vorzubeten,  (verba  f.  ierbir  praein)  die 
das  Volk  bei  Begleitung  einer  Flöte  gefangraäffig  nach* 
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fprach.  Die  Gebete  des  ganzen  Volks  hielten  fupplieiß 
oder  fupplicationes  ad  pulvinaria  Deorum ,  und  obft- 
crationes. 

56.  Supplikationen  hieflen  auch  alle  außerordent- 
liche Feierlichkeiten ,  die  man  zur  Anflehung ,  Dank- 
preifung  ,  und  Befänftigung  aller  oder  einzelner  Gott- 
heiten anftellte.  Bei  traurigen  Begebenheiten  wurden 
lie  auch  Procurationes,  Expiaüonts  und  Obfecrationes\ 
Bufs  -  und  Bettage,  bei  freudigen,  Gratutationes  oder 
Gratiarum  afiiones,  Dankfefte  und  Dankgebete  ge- 
nannt. Jene  begriffen  alle  Anftalten  und  Feierlich- 
Reiten  ,  die  man  zur  Abwendung  des  Zorns  der  Göt- 
ter aufteilte,  befonders  Sühnopfer,  piacula,  piacularia 
facra ,  oder  poßuliones ,  pofiulationes.  Oft  wurden 
auch  fowohl  au  Bet  -  alt  Dank  fetten  feierliche  Pro- 
ceffionen  des  Volks  zu  allen  Tempeln  angeftellt,  die- 
fclben  geöffnet,  Gebete,  Gelübde  und  Opfer  darge- 
bracht, öffentliche  Spiele  gegeben,  das  Volk  gefpei- 
fet  und  die  Bildnifle  der  Götter  auf  gepolftertc  Tifcb- 
banke  (pulvinaria)  oder  Speifefophas  (/*#*),  und  der 
Göttinnen  auf  Stuhlen  (felia)  an  eine  mit . Speifen  be- 
deckte Tafel  gefetzt.  Diefe  mit  Gebeten  und  Opfern 
verbundene  Göttermahle,  die -daher  leäißerniü  und 
feÜißerma  hieflen,  wurden  von  den  Epulonen,  zu- 
weilen auch  von  Rathsherrn  und  ehedem  von  Duum- 
viris  oder  Decemviris  facris  faciundis  angeordnet,  und 
von  den  Epulonen  und  den  von  ihnen  eingeladenen 
Galten  {viri  epulares)  verzehrt.  —  Aehnlkhe  Feier- 
lichkeiten waren  die  Wahl  eines  Di&ators,  um  in 
dem  Tempel  des  capitoiinifchen  Jupiters  einen  Nagel 
-cinzufchlagen ;  (welche  alte,  Gewohnheit  der  Etrufcer 
und  Römer,  ehe  fie  die  Zahlen  kannten,  zur  Bezeich- 
nung der  Jahre ,  und  nachher  zu  einem  Mittel  wider 
die  Peft  und  andre  Unglücksfälle  diente )  Pervigilia9 
Nachtwachen,  Jeiunia ,  Faften;  Nudipedalia  Fefte, 
«die  man  in. bioffen  Füffen  feierte;  Justitium ,  wenn 
einer  glücklichen  oder  unglücklichen  Begebenheit  we- 
gen ein  außerordentlicher  Stillftand  der  Gerichte  an« 
fefetzt  (indüerc)  uad  nachher  wieder  aufgehoben 
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wurde ;  (remiueri)  Novendiale  facrim ,  das  neunta- 
gige  Opferfeft ,  welches  man  vorzüglich  feierte,  wen«  % 
es  irgendwo  Steine  follte  geregnet  haben;  Evocationtt* 
feierliche»  mit  Opfern  verbundene,  Gebete  und  Au£- 
foderungen  der  Schutzgottheit  einer  belagerten  Stadt, 
diefelbe  zu  verladen,  und  ffkh  in  den  Schutz  der  Be- 
lagerer zu  begeben;  Dedicäiwnes  und  Confecnationef, 
feierliche  Einweihungen  der  Tempel,  Altäre,  Sta- 
tue» f  .  Opfergeräthe,  Pricfter,  Thiere  u.  £  w.  I«- 
ftrationei ,  feierliche  Reinigungen  und  Sühnungeu  von 
mancherlei  Art ,  io wohl  öffentliche  als  befondere ,  des 
ganzen  Volks,  der  Stadt«,  der  Felder,  einer  in  das 
Feld. ziehenden,  oder  abfegelnden  Armee  und  einzelnes? 
Menfchen,  von  welcher  Art.  die  oben  befchriebenen 
LHTptrcalia%    Ambarvalia  und  Amburbialia  waren.; 
(S.  §.  41  uud  46)  Reficrsfiones  x  da  man  dem  Volk, 
oder  einzelnen  Perfonen  ihr  Verfpreeheu  und  die  Ver- 
bindlichkeit,  es  zu  halten,    crliefs  ;   (religione  foU 
Sitre )  Exfccrationes ,  Verwimfchungen  feiner  Feinde 
oejer  feiner  felbft ,  die  bisweilen  auch  feierlich  und 
"öffentlich  waren;  Devot iones^  die  darin  beftanden,  dafs 
Jemand  (wie  M.  Curtius  oder  Decius  Mut,  der  Vater, 
Sohn  und  Enkel)  fich  freiwillig  für  einen  andern  oder 
fiir  das  ganz,e  Volk  den  Göttern  weihete,  und  fich  in 
Todesgefahr  ftürzte,  oder  einen  gewaltfamen  Tod 
erduldete,  um  dadurch  fein  Vaterland ,  oder  das  Le- 
ben einzelner  Perfonen,   die  ihm  vorzüglich  theuer 
und  fch'atzbar  waren ,  zu  retten,  und  die  von  andern 
zu  duldenden  Strafen  zürnender,  befonders  unterir- 
difcher,  Gottheiten  zu  leiden.    Bisweilen  weihete  (cie- 
voverey  jauf  folche  Art  ein  Feldherr  ganze  feindliche 
Armeen  den  Gottern ,  wie  ehedem  die  gallifche  und 
africanifche,  oder  eroberte  Städte,  t.  B.  Carthago, 
Co rin th,  Veji,  Fregellae,  Gabii,  und  Fidenae.  Auch 
war  dies  eine  Strafe ,  indem  man  einen  folchen ,  den 
man  gerne  aus  dem  Wege  räumen  wollte,  den  Göt- 
tern widmet«;  d.  h.  erkürte,  daft  fein  Tod  eine  Vciv 
föhnung  derfelbeafcyii  follte,  in  welchem  Falle  ihn 
jeder,- der  ihn  antptf,  frei  und  fieber  $dtca  könnt«. 
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Zu  den  Zeiten  der  Kaifer  trieb  man  die  Thorhett 
fogar  fo  weit,  dafs  man  ftch  für  fie  und  ihr  Leben, 
.wie  der  Volkstribun  Sex.  Pacuvius  für  den  Auguft, 
den  Göttern  weihete. 

57.  Weil  die  Römer  fich  die  Götter  menfehenähn- 
lich  dachten,  und  ihnen  menfehliche  Begierden ■  und 
Leidenschaften  zufchrieben ;  fo  waren  ihre  Gebete  mei- 
ilens  Gelübde,  und  diefe  befanden  überhaupt  darin, 
dafs  der  Gelobende  der  Gottheit  eine  thätige;  Erkennt- 
lichkeit verfprach,  wenn  fie  feine  Bitte  erhören  würde* 
Dies  Vcrfprechen  ward  vota  facert,  coneipere ,  fuftu 
f>ere9  nuncwpare ,  die  Erfüllung  denselben  veta  folve» 
re ,  dißbhere  ;  nddere ,  -pariere  t  der  Verfpwhende 
voti  raus ,  wer  feines  Wunfches  war  gewahrt  wor- 
den ,  voti  dum  flatus" ,  und  die  Sache  felbft ,  die  man 
gelobt  hatte  ,  res  votiva,  auch  bisweilen  vötum  ge- 
nannt. Gewöhnlich  fchrieb  «(an  das  Gelübde  auf  eine 
wächferne  Tafel,  (tabula  votiv*)  die  man  in  dem 
Tempel  dtr  Gottheit,  der  man  es  gethan  hatte,  auf- 
•hieng  und  bisweilen  auch  an  ihre  ßildfäule  anklebte*, 
denn  fo  erklärt  man  Juvenak  Ausdruck,  %etiua  Deo- 
rum  incerare.  Nicht  feiten  waren  diele  Gelübde 
öffentlich,  für  das  Wohl  des  ganzen  Volks,  (z.  b. 
wenn  der  Cenfor  die  Schätzung  befchlofs ,  oder  ein 
Feldherr  in  den  Krieg  zog,  oder  die  Peft  wüthete 
ti. -f.  w.)  oder  für' das  Wohl  der  Kaifer,  die  an  den 
Tagen  ihrer  Geburt  und  Thronbefteigung,  oder  bei 
ihrer  Afereife  ans*  der  Stadt-  und  Zurückkunft,  oder 
«ach  überftandener  Gefahr,  und  wenn  die  ConfuleH 
ihr  Amt  antraten,  aber i  mit  -vorzüglichen  Feierlich- 
keiten alle  5,  TO3  20  Jahre  erneuert,  und  d&her  vot* 
quinquennalia ,  decenn&lia ,  vicennaha ,  genannt  wur- 
den. Hicher  gehört  auch  das  groffe  Friihlingsopfcr, 
«er  facrum  y  wenn  der  Conful  im  Namen  und  mit  Er- 
laubnis de*  ganzen  Volks  ,  dem  die  Erfüllung  die- 
fes  Gelübdes  am  meiften  zur  Lift  fiel ,  alles,  was  im 
folgenden  Frühjahr  vom  erften  März  bis  zum  letzten 
April  wachfen,  und  aUcs  Vieh,  was  in  diefer  Zeit 
feilen  wyrde,  den  Göttern  2u  opfern  verfprach.  Die- 
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fei  Gelübde  war  fchoif  bei  den  alten  Spartanern,  Sam* 
nitenund  Sabinern  gebräuchlich,   bei  denen  es  (ich 
auch  auf  die  Aufopferung ,  oder  wenig&ens  Verban- 
nung neugebohraer  Kinder  erf treckte.    Die  Privatge- 
lübde  waren  von  mancherlei  Art  ,  z.  B.  der  Kranken,  ' 
die  ,eine  Tafel ,  worauf  fie  ihre  <  j e lu bde  und  das 
Mittel  ihrer  Gencfung  verzeichnet  hatf»nr  im  Tempel  ' 
des  Äesculaps,  oder  der  S^lui,  Junor  Ifis,  Hygia 
U.  6  w.  aufhiengen;  (daher  die  alten  Acrzte  iblchq 
Tempel  oft  befuchten)  de*, Reifenden,  der  Schiffer*  .  , 
der  Schiffbrüchigen,  die  das  Genuhkle  ihres  Unglücks, 
wenn  fie  vorher  Almofen .  damit  gefammlet  -  hatten  , 
nebft  ihren  Kleidungsitücken,  in  dem  Tempel  der  Ifitv 
oder  andrer  Götter ,  befonders  des  Neptuns,  aufzu-  1 
hangen  pflegten;    junger  Mädchen ,  - die ,  wenn  fio 
mannbar  wurden,  ihr,  Spielzeug  und  Brufttuch  (ftro^ 
phiutn)  der  Venus  weiheten;  vet*  cafülitid,  wenn, 
den  Knaben  nach  zurückgelegten   Kinderjahren  im 
Äpo)  Istempel  das  Haupthaar  abgefchnitfen ,  und  (lie- 
fern Gott,  in  pin« r.  goldnen  oder  fiibefuen  Büchfe  ge*. 
widmet .wurde;,  votß.  n$talitiß%  die  man  der  Juno, 
tuc,ina>.joder  dem  Genius,  am  Geburtstage  that;  vot* 
tuvtnalia ,  wenn  Jüng^nge  ihren  abgefehornen  Bart« 
einer  Gottheit  weihe teA  u,  f.  w. 

y  58.  Die  Opfer  der  Römer  hießen  viSlimae  oder 
hoßiae,  und  jenes  Wort  .bezeichnet  urfprünglich  dio 
gröiTern  *  dip  von  dem  \  Feldherrn  nach  erhaltenem 
Siege,  diefes  die  kleinern,  die  bei  feinem  Auszuge 
wider  einen  Feind  gefchlachtet  wurden.    Ein  Thier, 
V  welches  man  ftatt  eines  andern  >   deffen  Eingeweide, 
keine  glückliche  .Anzeig«   gegeben  y   opferte,  ward 
koßia  fuccidanea  oder  fuccedanea  genannt,  und  das- 
jenige ,  das  man  vor  jenem  oder  vor  einer  Unterneh- 
mung den  Göttern  darbrachte,  praecidanea  oder  prae*. 
cedanea.    Die  Opfernden  mtiisten  rein  und  unbefleckt 
(p»ri  et  cofii)  die  Opferthiere  aber  ohne  Fehl 
.■ ;  grae)  ünd  noch  nicht  ans  Joch  gefpannt  feyn.  (iuiuges*) 
Diefe  wurden  daher  vom  Opferpriefter  vorher  unter- 
fucht  (frobari)  und  wenn  diefer  fie  fiir  gut  erkannt**!  ' 
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tat.  Dann  pflegten  fie ,  wie  die  Opfernden  felbft,  mit 
Kränzen  und  weiffen  Bändern  um  den  Hals  geziert, 
und  ihre  Hörner  vergoldet  zu  werden.  Den  oben* 
Göttern  wurden  weiffe,  den  unterirdifchen  fchwarzc 
Opferthiere,  entweder  zu  gewhTen  Zeiten,  Qftata  fa- 
erificid)  oder  zu  verfchiedeneh ,  die  der  Conful  be-  ' 
ftimmte,  (coneeptiva)  von  dem  ganzen  Volk,  oder 
von  Familien ,  (facra  gentilitia )  oder  von  Privat* 
perfonen  dargebracht.  Der  Opferfchlächter  (popa) 
führte  das  Thier  langfam  zum  Altar,  (geb/ro*  ^ 
vere)  und  man  hielt  es  für  eine  glückliche  Anzeige, 
wenn  es  folgfam  war,  und  fich  nicht  ftraubte  oder 
gar  entfloh.  Stand  das  Thier  am  Altar,  fo  befahl 
*in Priefrer  oder  Herold,  dafs  die  Uneingeweiheten 
oder  Lafterhaften  fich  entfernen,  und  dann  ein  an- 
drer, dafs  ein  jeder  ganz  ftille  feyn  Tollte  :  jener  rufte; 
tfroeul  efie  oder  facrit  exeße  profani!  (exoee  knx€ 
its  ß&ßrjXot)  diefer,  favete  Unguis !  Dann  beteten  die 
Opfernden,  und  weiheten  das  Thier  durch  das  Be- 
fprengörf  mit  WafTer  und  durch  das  Beftreuen  mit 
Mehl  und  Salz  (tnola  falfa )  zum  heiligen  Gebrauch» 
\inmokre)  Sobald  nun  der  Opferfchlächter  den  Op* 
fernden  agonef  (foll  ich  es  fcMächten?)  zugerufen, 
und  diefe ,  hoc  agt  f  geantwortet  hatten ;  fo  erfolgte 
der  Schlag  mit  dem  Beil.  War  das  Thier  gefchlach- 
tet  und  zerlegt;  ( profecari )  fo  wurden  die  Einge- 
weide von  dem  Harulpek  befichtigt ,  und ,  wenn  Aic 
Zeichen  günftig  waren,'  (litatur ,  hoflia'  Utat)  mit 
einigen  abgefonderten  Stücken  des  Opferfleifches , 
(profeS*,  proficiae)  gereinigt  ,  aufs  Feuer  gelegt. 
\txta  porricere)  Alsdann  beftreuete  man  fie  mit 
Weihrauch  und  begofs  fie  mit  Wein  oder  in  altern 
Zeiten  mit  Milch,  bei  welcher  libatio  fecunia  man  der 
Gottheit  zurufte :  adeipe  libens  !  Die  ganze  Opferhand- 
lung begleiteten  Gebete  und  die  Mufik  der  Flötenfpie- 
ler.    Nach  Ende  derfelben  entliefs  der  Herold  das 


Volk  mit  der  Formel,  extemplo,  oder  ilicet,  (ire 
licet)  aäum  $ft!  und  nun  feierten  die  Priefter  und 
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Opfernden  oder  die  Urheber  des  Opfers,  eine  mit 
Gefang  und  Tanz  begleitete,  Opfermahlzeit. —  Wenn 
man  den  Meergötterh  opferte,  lo  warf  man  die  Stücke 
des  Opferfleifches  ins  Meer.  Bei  den  Opfern  der  un- 
terirdifchen  Götter  ward  das  Blut  nicht  in  eine  Opfciv 
fchale  aufgefangen,  fondern  man  liefs  es  in  eine 
Grube  laufen. 

59.  Die  vornehmften  Opfer gerathe  (vafa  frera) 
waren  -das  Rauchfafs ,  jhnribulum,  eine  Weihrauch- 
pfaone  uud  Lade ,  acerra  oder  arcnla  thuratia ,  eine 
Kohlpfanne  ,  foeus  und  wenn  fie  klein  war,  foculuSf 
das  Opferbeil,  fecuris  oder  mallem ;  ein  langes  zwei- 
fchneidiges  SchladttmelTer^  fecespita;  ein  Gcfäfs,  wo- 
mit man  Wein  auf  Sic  Opfer  träufelte,  gnttum ,  ei* 
andres,  woraus  Pricfter  und  Opfernde  den  Wein  ko- 
fteten,  'fimpulum  oder  fimpuvium;  weite,  für  de« 
Wein  und  das  Opferblut  befhmmte  Schale^,  paterae ; 
Opferfchüfleln ,  worauf  das  Fleifch  und  die  EingeweU 
de  zum  Altar  gebracht  wurden,  lances ;  Gefäfle, 
worin  man  diefelben  auswäflerte  und  kochte,  ottat 
extares;  kleine  dreifüffige  Tifche,  wipodes ;  Opfer- 
körbe, zu  Früchten  u.  f.  w.,  cnmßra ;  ein  Büfchel 
aus  Pferdehaaren  %  zur  Befprengung  mit  Weihwaffer# 
üdfpergillum  ;  Löffe'  zum  Aufftreuen  des  Weihrauchs* 
cocklear ;  Löffel  zum  Abfchäumen  oder  kleine  Spaten 
de«  Harufpex,  Ugnlae;  ein  längliches  Opfergefäfs  odet 
Becher  mit  einer  oder  zwei  Handhaben ,  capis  oder 
cüfedoy  und,  wenn  es  kleiner  war,  capula  oder  c«- 
peduueul*;  u.  a,,m;  ',  \ 
o>-  60:  Die  Eide  der  Römer  waren  entweder  befon- 
dre  ,  wie  vorzüglich  die  gerichtlichen  und  ehelichen, 
oder  öffentliche ,  die  alle  Magiftratsperfonen  beim 
Antritt  und  bei  der  Niederlegung  ihres  Amts  vor  dem 
Tribunal ,  oder  der  ganze  Senat ,  alle  Bürger  bei  der 
.  Schätzung  ,  das  ganze  Heer ,  und  jeder  einzelne  Sol- 
dat und  Feldherr,  meiftens  nach  einer  vorgefchriebe- 
tten  Formel,  (iusiurandnm  coneepmm,  verbis  con* 
eeptif  iurare)  leiftetcn.  Daher  rindet  man  die  Aus- 
drücke, iuüurandum  calumniae ,  innre  ca\umniams 
;  V       -1  \  fchw*^ 
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fch wörcn ,  dafi  man  nicht  aus  Schicane  anklage,  den 
Eid  wegen  der  Gefährde  ablegen ,  teflts  iurati  oder 
iuratores  %  iurare  in  litem%  leine  Auflage  vor  Ge- 
richt beschwören ,  iurare  in  legem  f  in  Je ,  morbum9 
in  verba  atieuius ,  facramentum  u.  f*  w.  Man  pflegte 
entweder  bei  einer  Gottheit  oder  bei  dem ,  was  man 
für  fchr  theuer  und  werth  hielt,  zu  fchwören,  die 
Weiber  per  Junonem  fuam  et  Genium  kerae ,  die 
Manner  per  Jovem  oder  per  Genium  fuum  et  Prin- 
eipis  u.  f.  w.  die  Sclaven  per  Genium  heri.  In  den 
'altern  Zeiten  waren  die  Römer  fehr  gewiffenhaft ,  in 
den  fpatern  aber  fehr  leichtfiunig  in  Beobachtung  der 
Eide.  Man  erfann  daher  immer  mehr  Feierlichkei- 
len: man  leiftete  den  Eid,  indem  man  die  Bildfäule 
eines  Gottes  ,  den  man  zum  Zeugen  anrufte ,  oder 
den  Altar  deflelben  ergrif,  (aram  tangentes)  beim 
Opfer  oder  indem  man  einen  Kicfelftein  in  der  Hand 
hielt  und  mit  den  Worten  wegwarf:  ß  feient  fäl/o, 
tum  Jupiter  me  bOnis  eiieiat  %  uti  eg9  nunc  lapidem. 
Die  feierlichften  Eidfchwiire  waren,  die  man  bei  der 
fteinerneu  Statue  Jupiters  auf  dem  Capitol  {Jovem 
lapidem  iurare}  und  die  der  Pater  patratus ,  wenn  er 
ein  Schwein  mit  einem  Kiefelftein  fchlug  ,  im  Namen 
det  Volks  mit  den  Worten  ablegte :  fi  prior  deßexis 
fopulns  Romanut  publico  confilio ,  dolo  malo  ;  tu  iüo 
d**9  Jupiter,  tum  fic  ferito,  ut  ego  nunc  porcum  4 
kic  kodieferiam,  tantoque  magis  ferito ,  quanto  ma* 
gis  potes  pollesque.  Von  geringerer  Bedeutung  und 
Verbindlichkeit  waren  die  ßetheurungsformelu ,  Her- 
culet ,  oder  Hereule  ,  Herele ,  tnehereuies  ,  meliercule9 
tnehertle  (d.  h.  mi  Hercule,  oder,  wie  andre  glauben» 
ita  me  Hercules^  adiuvet ! )  oder  itame  Caßor,  ita  me 
follux  adiuvet ,  Ecaflor  oder  Mecaflor,  (me  Caftor 
ka  adiuvet )  Edepol  oder  Aedepol9  (per  aedem  Pol* 
lucis)  nefim  falvus ,  ne  vivam,  ita  vivam9  ita  mi 
dii  ament ,  dii  me  perdant  u.  f.  w. 

61.  Eigentliche  Orakel  hatten  zwar  die  Romer 
felbft  nicht ;  bei  wichtigen  und  zweifelhaften  Begeben-» 
heiten  fragteu  iie  die  griechischen ,    vorzüglich  das 
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detyhifche,  um  Rath,    Es  fehlte  aber  doch  dem  Aber- 
glauben auch  felbit  in  Rom  nicht  an  nahem  Quellen 
und  Mitteln ,  dttt  Ausgang  einer  Sache  und  den  Wil-  / 
len  der  Götter  zu  erforfchen.     Dahin  rechnen  wir* 
au  (Ter  den  fchon  oben  befchtiebenen  Augurien,  Aufpi- 
irien  ,    Extifpicien  und  fibyllinifchen  Büchern  ,  die 
Loofe  (fortes)  d.  h.  kleine  hölzerne  Tafeln,  worauf  ' 
,  -gewifle  Worte  verzeichnet  waren ,  aus  welchen  man 
den  glücklichen    oder    unglücklichen   Erfolg  einer 
Sache  errieth.    Daher  auch  das  Wort  fors  oder  fortes  ' 
Towohl  Orakclfprüche ,  als  den  Ort,  wo  fte  gegeben 
^verden ,  anzeigt.     Diefe  Loofe  wurden   in  einem 
-K'äftchcn  im  Tempel  der  Glücksgöttin,  nicht  nur  in 
-Rom,  fopdern  auch  in  den  benachbarten  Städten  Caere,  \ 
Falerii,  Anthim,  und  Praenefte  forgfältig  aufbewahrt; 
und  wenn  Jemand  fein  Schickfal  wiflen  wollte,  tmfeh- 
ic  fie  ein  Kind  unter  einander  und  zog  fie  heraus. 
Daher  fagte  man  fortes  tondere ,  mtfeere^  ducere,  fori 
exit,  excidit.    Die  fortes  Praeneflinae  und  Am tat in ae 
Äraren  die  berühm teften  i  die  fortet  Caeretanae  aber 
^und  Falifcae  verfchwanden  durch  ein  vorgebliches 
Wunder.    Privatperfonen  pflegten  fich  auch  folche 
Loofe  zu  ihrem  eignen  Gebrauch,  meiftens  aus  Tinnen- 
Oder  Pappelholz  zu  verfertigen  und  in  einen  Loostopf 
'tu  werfen,  coniieere  in  umam,  fiteUam  f.  fitulam,  hy- 
drum.  Y)\c  Au«Jeger  der  Loofe  wurden  fortilegi  genannt« 
62.  Die  Eint  keilung  des  Jakrs  und  das  ganze 
'Calenderwefen  uberliefs  Numa  der  Willkühr  der  Pon* 
tificen,  die  nach  ihrem  Gefallen  damit  fchalteten  und 
grofle  Verwirrungen  (tifteten.    Romulus  führte  eiii 
Jahr  ein,  das  aus  10  Monaten  und  304  Tagen  be- 
fand: denn 4er  März ,  Mai,  Julius  und  Od.  hatten 
31,  die  übrigen  Monathe  30  Tage ,  und  jene  hieflen 
yleni ,   diefe  eavi.     Er  bemerkte  aber  fchon  fclbft, 
nach  Plutarchs  Bericht  i  die  Unrichtigkeit  diefer2eh> 
rechnung  und  fügte  daher  noch  2  Schaltmonate,  aber 
ohne  Namen,  den  11  teil  von  28,  Und  den  taten  von 
22  Tagen  hinzu.    Numa  nannte  diefe  beiden  Monate 

Januar  und  Februar }  und  machte  jenen  zum  erften, 
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diefen  zum  letzten  Monat.  Dem  Februar,  der  nach- 
her ,  man  weif«  nicht  wann ,  der  zweite  Monat  wur- 
de, gab  er,  als  einem  unglücklichen  Monat,  eine 
gleiche  Anzahl  von  Tagen,  nemlich  28 >  den  übrigen 
Monaten  29  oder  3 1  Tage.  Das  Jahr  aber ,  welches 
er  nach  dem  Lauf  des  Mondes  einrichtete,  begrif  nicht, 
.wie  ein  gewöhnliches  Monden  jähr,  354  Tage  8  Stun- 
den 48  Minuten  und  43  Secunden,  fondern  355  Tage. 
Daher  verordnete  er,  dafs  alle  2  Jahr  nach  dem 
£3  Febr.  ein  Schaltmonat,  den  er  Merkedonius  nann- 
te, und  dem  er  im  zweiten  Jahr  22,  im  vierten 
-23  Tage  gab,  eingerückt,  aber  alle  23  oder  24  Jahre 
ausgeladen  werden  follte.  Dies  veranlafste  viele  Un-.. 
Ordnungen,  die  in  der  Folge  noch  dadurch  vergrößert 
wurden,  dafs  die  PontiHcen  (ich  von  Pächtern,  Schuld- 
nern, Gläubigern  und  andern,  denen  vieles  hieran 
gelegen  war,  beftechen  ließen,  das  Jahr  bald  zu  ver- 
längern, bald  zu  verkürzen.  Daher  war  man  im 
J.  R.  708  in  der  Zeitrechnung  um  67  Tage  zurück- 
gekommen. Diefcr  Verwirrung  half  der  damalige 
Pontifex  Max.  Caefar  dadurch  ab ,  dafs  er  jene  67 
Tage  zu  den  355  Tagen  hinzufügte.  Da  nun  über-  . 
dem  noch  ein  Schaltmonat  einfiel;  fo  begrif  diefes 
Jahr  445  Tage,  und  hiefs  daher  annus  confufionis* 
Hierauf  führte  er  das  ordentliche  Sonnenjahr  von 
365  Tagen  ein,  und  verordnete,  dafs  wegen  der 
übrigen  6  Stunden  alle  4  Jahr  ein  ganzer  Tag  nach 
dem  23ften  Febr.  eingefchaltet  und  Biffextus,  das  Jahr 
aber  Biffextilis  genannt  werden  follte. 

63.  Was  die  Namen  der  Monate  %  die  adie&iva 
find,  anbetriff,  fo  erhielt  der  Januarius  den  feinigen 
von  dem  Janus,  dem  Symbol  der  Zeit  und  des  Jahrs  ; 
der  Februar ins  ,  der  anfangs  der  letzte  war,  von/V- 
hruare,  reinigen,  weil  das  Volk  am  Schluffe  des  Jahrs 
durch  ein  Reinigungsfeft  (februa)  und  Todtenopfer 
(parentalia)  geweihet  und  mit  den  Göttern  ausgeföhnt 
wurde;  der  Matt  ms,  der  ehedem  der  erfte  Monat 
war,  von  dem  Kriegsgott  und  Stammvater  der  Rö- 
mer} der  April is  von  dem  Aufgang  der  Erde  (*6 
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fperhn&o )  oder  von  %AMjlw+,  weil  er  der  Venu* 
heilig  war*  und  daher  vielleicht  zuerft  Aphrilis  hiefsj 
der  Maius ,  a  maioribus  oder  von  der  Maia  oder 
Maiefias ;  der  Junius  a  junioribus  oder  von  der  Ju- 
no, und  die  übrigen  Monate  Quinftilis  %  ■  Sextilis% 
September^  Ott.  Nov.  Dec>  von  der  Zahl  und  Ord- 
nung, worin  Tie  anfangs  folgten.  Diefe  6  Monate  be- 
hielten ihre  Namen ,  obgleich  das  Jahr  in  der  Folge 
nicht  mehr  aus  iq,  fondern  aus  12  Monaten  beftand  % 
nur  wurden  die, beiden  effteu  dem  Julius  Cae&r,  und 
.Auguft  zu  Ehren  Julius  und  Auguflus  genannte; 

64.  Jeder  Monat  hatte  3  Theile  oder  ausgezeich- 
nete Tage ,  die  CaUndae  odei*  Kalendae,  Nonae  und 
Idus>    Caleudae  hiefs,  der  erfte  Tfag  denselben,  weil 
Jeder  Monat;  anfieng ,  wenn  der  •  Neumond  aufgieng» 
und  weil  diefer  in  einem,  von  dem  Romulus  auf  dem 
capitolinjfchen  Berge  erbaüeten,  Haufe  (Curia  Kalabrä) 
von  einigen  dazu  beftimmten  Leuten,  fpäterhin  aber 
Von  dem  Pontifex  Max»  beobachtet  und  ausgerufen 
wurde*  (kalabatur)    Die  Nonae  waren  im  Marz, 
Mai,  Julius  und  06t.  der  7te,  in  den  übrigen  Mona- 
teu  der  5te  Tag,  und  fie  hatten  ihren  Namen  daher* 
weil  man  von  den  Nonen  bis  zu  den  Idus  9  Tage 
Eähjt  ,  wenn  man  die  Nonen- mitrechnet.     Die  Uut, 
.der  I5te  Tag  im  Mär*,  Mai,  Julius  und  O&.»  und 
der  I3te  in  den  übrigen  Monaten,   erhielten  ihren 
Namen  von  /den/,  vieler  e,    weil  man  alsdeno  den 
Vollmond  erblickt ,  oder  vielmehr  von  dem  alten 
.etryseifchen  Wort  iim%  d.  h.  divido,  weil  er  den 
Monat,  wenigftens  oft,  ii*: zwei  gleiche  Hälften  theilt. 
Die  Calendae  waren  unter  dem  Schutz  de* 
.Juno 4  die  Jdus.dcm  Jupiter  heilig,  die  Nonen  ,abe£ 
.  keiner  hefondern  Gottheit  gewidmet*    An  den  Ca  1  en- 
den wurden  die  Z infen  bezahlt  und  Gelder  verliehen, 
.  daher  Caleniariusp  ein  Schuldbuch  und  die  Calendae 
^beim  Horaz  triftes  hei  {Ten.    Ai  Calendas  Graecas 
.pflegte  Auguft  da**  was  er  nie  thun  wollte,  au  ver- 
schieben t  weil  die  Griechen  keine  Calenden  hatten, 
.A»  M  Idibiw  wurden  auch  Intereflen  entrichtet 
v-'..:\:  Mm»  Ca- 
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Capitalc  gekündigt*,  an  den  Nonen  aber  keine  Hoch- 
zeiten gefeiert  oder  Volksverfammlungen  angeftellt. 
Uebrigens  zählten  die  Romer  alle  Tage  ihrer  Monate  x 
rückwärts,  und  benannten  daher  die  letzten  Tage 
eines  jeden  Monats  nach  den  Calenden  des  folgenden, 
und  die  Tage  vor  den  Nonen  und  Idibus  nach  den 
Nonen  und  Idibus.  Der  März,  Mai,  Julius  und  0&. 
haben  6,  die  übrigen  Monate  4  Nonen,  alle  aber 
g  Idus.  Merkt  fich  die  Jugend  diefes ;  fo  kann  fie  > 
tejicht  «inen  Tag  nach  römifcher  Art  beftimmen,  wenn 
fie,  naen  der  von  Nieupoort  und  andern  vorgeschlage- 
nen Methode,  entweder  zu  der  Zahl  der  Nonen,  oder 
zu  den  Nonen  und  Idibus,  oder  zu  der  Zahl  von 
^Tagen  eines  jeden  Monats  2  hinzufügt ,  und  von  die- 
fer  Summe  die  gegebene  Zahl  von  Tagen  abzieht,  es 
mag  diefer  nun  ein  Tag  des  römifchen ,  oder  unfers 
Calenders  feyn:  nur  mufs  im  letztem  Fall  die  andere 
Hälfte  der  Tage  eines  Monats  nach  dem  folgenden, 
im  erftern  aber  nach  dem  vorhergehenden  Monat  be- 
nannt werden:  «.  B.  der  2Öfle  April  hiefs  bei  den 
Römern  VI  CaL  Mali :  ( fextus  dies  ante  CaL  Mail) 
denn  der  April  hat  30  Tage,  und  wenn  ich  2  hinzu- 
füge und  alsdenn  26  abziehe,  fo  bleiben  6  übrig. 
XVIII  Cal  Maii  ift  der  i4te  April :  denn  diefe  Zahl 
bekomme  ich,  wenn  kh  zu  den  30  Tagen  des  Aprils 
a  hümifetze  und  18  abziehe.  IV.  Uns  Aprilis  ift  ' 
der  lote  April :  tlenn  ihefer  Monat  hat  4  Nonen  und 
8  Idus*  Setze  ich  noch  2  hinzu ,  und  rechne  10  ab, 
fo  erhalte  ich  die  Zahl  4/  Hingegen  IV  Idus  Martii 
ift  der  I2te  M'artz,  weil  diefer  Monat  6  Nonen  hat. 
IV.  Non.  Aprilis  ift  dfcr  2te  April,  weif  in  diefem  Monat 
4  Nonen  find ,  wozu  ich  $  ad<Jire  und  wovon  ich  als- 
denn 4  fubtrahir«.  Bben  fo  verÖhre  ich,  wenn  ich 
im  umgekehrten  Fall  wiffen  will  ,  wie  man  den  2ten 
April  u.  f.  w.  auf  römifche  Art  ausdrückt.  Den  Tag 
vor  den  Calenden ,  - Nohen  und  Idus  nannte  man 
-pridie  CaL  Nört.  et  Idus.  —  Die  Calender  der  Ro- 
mer hiefien  Faßt,  und  "zwar  Faßt  caUndares  oder 
mitorts,  um  davon  die  Faßos  confutari*  *md 
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phales  oder  maiores  zu  unterscheiden.  Diefe  waren 
marmorne  Tafeln  ,  auf  welchen  dw  Thaten  der  Con- 
fula  und  4triumphirendcn  Feldherrn  nebft  den  wichtig* 
ften  Begebenheiten  ihrer  Zeiten  eingegraben  wurden. 
Die  eigentlichön^  Calender  waren  entweder  JFärftlitrk 
bani  f.  Romini  %  \#t  eine'  Befchreibung  des  ganzem 
Jahrs  na^h  feinen  Monaten  und  Tageil  enthielten,  -ufldr 
unter  de^iAtttficttt'des  Ponri&x  Max.*  entworfen,  auch, 
feit  demHJv  R.'>4$o  (S.  oben  I.  Th, §.  95)  öffentlich 
angefchlagen .  wurden  9  oder  Fa/?j  ruflici ,  ein  •  vier-? 
eckiges  Stück -Marmor,  aiiffdeflea  Scken  die  Markt*« 
tage,  die  ¥tßttdpw  Landleute  uiwk  Jie ^Zeichen  des, 
Thierkreifes  eingehauen  waren.  >    *  <>r> 

v  64.  Btel!T*ge  waren  entweder  tivilet^  die  erfr 
unter  denKaifetn  von  einejr  Mitternacht,  bis  zur*  an* 
dem  ,  oder  naturaler  ,  die, vom  Aufgang  der  Sonne.' 
bis  zu  ihrem  Untergang  gezählt?  wurden,  t  Jene  theiltc 
man  in  24  Stunden,  diefe  aber  überhaupt  in  Tag; 
und.Nacht,  undijeden  diefer Triette  wieder,  vielleicht 
wegen  der  Anzahl  der  Monate,  in  12  Stunden  ab» 
Diefe  von  den  Griechen .  anlehnte  Einteilung  wärt 
fchr  unbequem,  weil  die  einzelne»  Stunden  des  Tages 
im  Sommer ,  befonders  in  den  Monaten  Junius  und 
Julius,  die. daher  menfes  tardi  hi eilen,  langer,  und 
im  Win ter  k Ur/er  waren  ,  als  die  Stunden  der  Nacht. 
Die  erftr  Stunde  des  Tages  fieng  mit  Sonnenaufgang 
an,  die  fechste  war  um  Mittag,  und  die  I2te  endigte 
fiph  mit  Untergang  der  Sonne.  Ueberdem  ltheilte  man» 
fowohl  den  Tag  als  die  Nacht,  röcht,  wie  dk  «Grie- 
chen, in  dreL,  fondern  in.  4  gleiche  Theile,  deren: 
jeder. folglich  nicht,  wie  bei  den  Griechen,  vieiyfon-, 
dern  drei  Stunden  begrif.  .DieiVtertheile  des  Tage* 
( excubiai)  hieflen  prima ,  quarta  fr  feptima ,  deeima 
und  die  der  Nacht  (vigiliaey  vefptr  ß  vefpera*  me- 
dia nox ,  gaüicinium  ,  conticinium^  d.  h.  jJer  frühefte 
Morgen,  wenti  uocji  alles  ftiüe  ift  (conticefeit)  oder 
der  Hahn  zu  krähen  aufhört.  Andere  Theile  des 
Tages  und  der  Nacht  hiefTcn  diluculum  f  nianc ,  ad 
meridiem ,  meridies ,  mcridiei  indinatio  ,  fol  occafuf 
:V.V»Y  Um  3  /♦ 
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f  fuprema  temfeßas ,  crrpufculum  ,  -prima  fax  1  con* 
cukium^  nox  intempeßa,  ad  tnediam  nofiem ,  media* 
nottis  inclinatia.  — r  Zur  Anzeige  Und  Bcftimmung 
der  Tagesftuhden  bediente  man  (ich  der  Sonnen  •  und 
JVafferuhren.  Beide  nannte  man  korologia  ,  horaria 
und  folaria ,  letztere  aber  auch  cltpfydrae^  befonders 
iblche,  nach  welchen  feit  dem  dritten  Confulat  des 
Pompeius  vor  Gericht  geredet  wurde,  und  wovon 
jede  nur  etwa  eine  Viertelftunde  begrif;  daher  man 
petere  it  Aare  clepfydraf  feptem  u.  f.  w.  oder  dare 
aquam  fagte.  —  Sowohl  die  Waffer-  als  Sonnen- 
uhren. ( falaria  aquaria  et  linearia  )  zeigten  die  Stun- 
den durch  Linien  an,  und  die  Oefnung  der  erftern* 
^Woraus  das  Waffer  in  ein  anders  GeFafsr  tröpfelte, 
wurde,  je  nachdem  der  Tag  lang  oder  kurz  war, 
durch  das  Befchmieren  mit  Wachs  erweitert  und  ver- 
engt Den  ertten  Sonnenzeiger  (folariütn  lineare) 
befeftigte  L.  Papirius  Gurfor  im  J.  R.  46 1  an  dem 
von  ihm  erbaueten  Temper  des  Quirinus.  Eine  ver- 
beflerte  Sonnenuhr  brachte  der  Conful  M.  Valerius 
Meffala  im  J.  R.  490  nach  der  Eroberung  der  Stadt 
Catina  aus  Sicilien  nach  Rom  und  ftellte  (ie  bei  der 
Rednerbühne  auf.  Weil  diefe  aber  nach  der  Polhöhe 
von  Sicilien  war  verfertigt  worden;  fo  liefs  der  Cen- 
for  L.  Marcius  Philippus  ün  J.  R.  590  eine  rieht igera 
neben  derfelben  auffetzen.  Scipio  Natica  ftellte  im 
J.  R.  595  die  erftc  Wafferuhr  auf  dem  Markte  unter 
einem  Dache  auf,  und  diefe  ward  gleichfam  die  allge- 
meine Sta^tu hr  in  Rorav  Vornehme  Römer,  Telbft 
Kaifer,  wie  Domitian i,'  hielten  eigne  Studenknechte, 
(korarii  pueri)  die  nach  dem  Markte  giengen,  um 
nach  der  Wafferuhr  zu  föhen ,  uiid  ihren  Herrn  die 
Stunden  anzuzeigen.  Auguft  liefs  nicht  nur  präch- 
tige und  richtigere  Sonnenweifer ,  fondern ,  weil  von 
diefen  die  langem  und  kurzem  Stunden  nicht  genau 
angegeben  wurden ,  auch  auf  dem  Marsfelde  einen 
grollen  Obelisk  errichten,  deffen  Schatten  die  darauf 
befchriebenen  Stunden  bezeichnete.  Sein  Ober bau- 
meiftcr  Vitruv  verfertigte  eine  Meuge  Sonnen  -  und 
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Wafferuhren,  zum  Privatgebrauch:  denn  vorher  hatte 
feiten  Jemand  eine  Uhr  in  feinem  Haufe.  '  ' 

65^  Die  Römer  theilten  die  Tage  auch  in  glück- 
liche (dies  aibi ,  f.  candidi )  und  unglückliche,  (am 
U  religiofi )  und  daher  auch  in  praefiares  unduo« 
f  radiäres  ein.    D/>J  «rri  waren  alle  Tage ,  an  "Wel- 
chen entweder  der  Aberglaube  nur  großes  Unglück 
erwartete,  oder  der  Staat  es  wirklich  erlitten  hatte; 
(z.  B.  dies  Cannenfif,  AUienßs)  auch  die  rfiex  ffoßri* 
dianu  der  Tag  nach  den  Calenden,  Nonen  und  Idus, 
und  die  dies  inominales ,  der  4te  Tag  vor  den  Calen* 
den,  Nonen  und  Idus.  —    In  Anfehung  des  Gottes- 
dienftcs  und  der  öffentlichen  Gefchäfte  wurden  die 
Tage  in  Fefttage'(cÜe/  feßi)  und  in  Werkeltage  {ditf 
frofefli)  eingeteilt.    Z\i  der  letztem  Claffe  gehörten 
dies  fenatus ,  alle  Tage,  die  weder  Feft-  noch  Co* 
nütial-  noch  unglückliche  Tage  waren,  befonders  die 
Calenden,  Nonen  und  Idus;   dies  comitiales >  an  de-  , 
Ken  Comitien  entweder  gehalten  werden  konnten  (de- 
ren es  im  ganzen  Jahr  214  gab)  oder  wirklich  gehal-  • 
ten  wurden;  faßt,  an  welchen  keine  Feft  tage  oder 
Volks  -  und  Raths verfammlungen  waren ,   und  der 
P^Stor  die  drei  Worte  Do,  DicoyAddico  ausfpre- 
.   chen  (/in)  d.  h.  Bericht  halten  durfte;  nefaßi,  an 
denen  diefes  dem  Prätor  nicht  erlaubt  war,  und  alle 
gerichtliche  Arbeiten  oder  Amtsverrichtungen  aufge- 
schoben wurden,  i^res  yroferebantur)  z.  B.  alle  dies 
ätri,  feJH,  n.  f.     ;  intereifi  ,  (oder  endoeifi >  endo« 
sereifi,  enteroeifi)  halbe  Feiertage;  an  welchen  der 
Prätor  nur  einige  Stunden  Gericht  halten  durfte; 
com-pereniini ,  wenn  der  Termin,  im  Gericht  auf  $ 
Tage ,  bis  übermorgen  ( in  dient  perendinum)  aufge- 
fchoben  wurde ;  ß at i  cum  hoße ,  Termine ,  die  man 
in  einem  Procefs  mit  einem  Fremden  ( peregrinus  oder 
hoßit)  anfetzte;   iußi>  die  30  Tage,  die  nach  den 
Gefetzen  der  12  Tafeln  einem  Verurtheilten  verftat- 
tet  wurden ,  um  Gelder  herbei  zu  fchaffeti  oder  auf 
andre  Weife  dem  Ausforuch  der,  Richter  ein  Geniige 
zu  leiften;  Nundinae  (quafi  Novemditae')  die  Markt- 
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tage $  an  welche«  die  Landleute,  um  ihre  Früchte  za 
verkaufen,?  oder  der  Gerichte*  Proceffe  und  neuro 
Gefetze  wegen ,  nach  Rom  kamen.  Diefe  fielen  alle 
8  Tage  ein  und  wurden ,  den  erften  und  zweiten 
Markttag  mitgerechnet ,  von  9  zu  9  Tagen  gezählt» 
fo  daf*  zwifchen  2  Markttagen  nicht  mehr  als  7  Tage 
waren,  und  3  Nundinae  (  Trinundinum  feil,  tempus, 
oder  trinutn  nundinum,  d.  h.  dies  tertiarum  fjundi- 
narum>  nur  17  Tage  ausmachten.  I«  den  römifchen 
CalenJern  wurden  die  Nundinae  durch  8  Buchftaben, 
i4-.//,4die  dies  fafti  durch  F,  comitiales  durch  C# 
intercifi  durch  JEN.,  nefäfti  durch  N. *  nefafti  priores* 
oder  prima  parte  (an  denen  des  Morgens  kein  Ge- 
richt*; gehalten  wurde  )  durch  N  jP.  ;und  fafti  priores 
durch  Ff*,  bezeichnet,  —  Dies  fefti  heiflen  Feierta- 
ge,, die  man.  dsn  Göttern  widmete,  indem  man  ihnen 
opferte  oder  ihnen  zu  phren  Mahlzeiten ,  Spiele  und 
Jefte  (feriae)  aufteilte.  Diefe  Rfte  wurden  entwe« 
der  in  allgemeine  und  öffentliche,  Xferiae  publica^ 
oder  in  befondre  und  hausliche  (privatae)  einzelnem 
Familien  und  Perlbnen,  z.  B.  an  Geburts-  Hochzeits- 
und  Sterbetagen ,  eingetheilt.  Jene  waren  entweder 
feriae  ftativae  9  die  man  zu  einer  beftimmten  Zeit  des 
Jahrs  feierte,  oder  coneeptivae ,  die  jährlich  von  dem 
Conful  oder  Pilfor  oder  Pontifex  Max.  förmlich  an- 
gekündigt  (coneipiebantur  f.  Qoncept\s  vtrbis  indice» 
bantur)  und  jfeftgefetzt  wurden ,  (z;.  B.  Ftriae  laünae 
et  fementinae ,  Compitalia ,  Paganalia)  oder  impera- 
rivae  t  die  mau  auf  befondre  Veranlagung  anordnete» 
z.  B.  die  Nove?fiMalia ,  wenn  es  Steine  follte  geregnet 
haben.  Eben  diefe  Einteilung  pafst  auch  auf  dis 
Privatfefte. 

66;  Die  vornehmfteu  pefte  waren:  1)  im  JANU^ 
AR,  den  iften  das  Janusf  eft ,  an  welchem  man  ein- 
ander Glück  wünfehte  und  Gefchenke  (ftrenae)  zir- 
fchickte,  auch  die  Confulen  ihr  Amt  antraten;  (au- 
fpicari )  den  9ten  die  Agon allen ,  an  denen  der  Opfer- 
könig dem  Janus  einen  Widder  opferte;  den  Ilten 
die  Ctrmmalitn ,  d*r  Göttin  Carmenta,  einer  wahr- 
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Agenden  arcadifchen  Nymphe,  und  Mutter  Branden/ 
gewidmet ;  den  I5ten  das  Feft  der  Carmenta,  Porri-r 
ma  und  Polt vertav  den  löten  die  Einweihung  der 
Tempels  der  Göttin  :der  Eintracht^  und  der  Venus-. 
Gcnitrix ,  an  welclj^m  Tage  auch  die  palatinifehens 
Spiele ,  dem  Caefar  und  Auguft  zu  Ehren ,  ihren  Ab* 
fang  nahmen ;  den  25ftcn  (doch  blweiJen  frirher  oder: 
tanr^i  je  nachdem  es  der  Opferkönig  anordnete)  daf> 
.  Smhfefi  der  Landletite  V  (  feriae  fememinae  )\  ax& 
x,  welches  fogletch  Ate  Ambarvalia  yrivata  und  die  Pa-* 

Sanica,  eine  Luftradon  der  26  kleiheil  Districte  au£ 
•m  Lande  (pagi)  um  Rom  folgte** f  den  27ften  dar 
Caftor,  und  Pollüx-tfeft;    den  soften  das  Feft  d&> 
Fliedens,  welcher  Attguft erft  anordnete;  den  3fftcni' 
das  Feft  der  Penaten  ,  oder  der  häuslichen  Schutzgö*/ 
ter;  •  2)  Im  FEtfRÜAR,  den  erften  dar  fefi  de* 
Juno  Sofpita  und  die  Lucarien ,  zum  Andenken  de* 
vöm  Romulus  errichteten  Afylnm;    den   I3ten  die 
Faunalien,  ein 'Feft  der  Waldgötter  auf  der  Tiber/ 
infel;  den  15*«*  die  Luperealien,  ein  Hirtenfeft,  dem? 
Pan  zu  Ehren;  den  i6ten,  bisweilen  auch  früher  oder 
,   fpäter,  wie  es  , dem  Curio  Maximus  beliebte ,  die  For- 
nacalien ,  das  Feft  der  Göttin  Fornax,  zum  Andenken 
des  Backens  und  der  Dörrung  des  Getreides,  welche? 
Feft  von  einigen  aus  Unachtfamkeit  erft  den  Tag 
darauf  begangen»  und  alsdenn  Feßum  Stultorum,  das 
Narrenfeft  ,  genannt  wurde ;  den  r7ten  die  Quirin 
lien ,  das  Feft  des  unter  dem  Namen  Qiürinus  ver- 
götterten Romulus;  den  I8ten  bis  zu  Ende  des  Mo- 
nats ,  die  Feralien ,  das  Feft  der  Manen  *  verbunden 
mit  einer  feierlichen  Sühnung  oder  Reinigung  der 
Stadt,  anniverfaria  februatio  urbit ,  wovon  der  Mo* 
nat  felbft  feineu  Namen  erhielt;  den  I9ten  Feßum 
Lalarae  f.  Deae  Mutae ;  den  2often  Feßum  Ckuriflio* 
rum9  ein  Famiüenfchmaus  und  Feft  ;  den  2 Ilten  die 
Tsrminalien,  dem  Grgnzgott  zu  Ehren;  den  23^*11 
das  Regifugiumr  itim  Andenken  der  Flucht  des  letz- 
ten römifchen  Königs;  den  2?ften  die  Equirien ,  dl* 
man  dem  Mars  zu  Ehren,  auf  dem  Mafsfelde,  ein 
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WettraJticir.anftdltc.  3)  Im  MAJERZ,  .den  lftcn,  der 
in  den  frühern  Zeiten  der  erfte  Tag«  des  Jahrs  war, 
die  MatronalUn ,  Xdas,  Damenfcft,  an  welchem  (ich 
Privatperfonen,  und  besonders  die  Frauen  ihren  ^föftr 
nern  Gefchenke  fchkkten,  und  die  Damen  ihren 
Sdavinnen , ,  wie  an:  den  Saturnalien  die  Herrn  ihren 
Sclaven  ein  Gaft mahl  gaben)  das  Feft  der  ,7«fio 
cina  und  befonders  des  Mars,  verbunden  mit  dem 
feierlichen  Umgang  .und  Waffentanz  der  Salier ;%  den 
6teu  das  Feft  der  Vejta,  deffen  eigentliche  Bcfchaffen- 
heit  unbekannt  ift:  den  7ten  das  Feft  des  Vejavi?  und, 
"wie  einige,  aber  ohne  Grund,  aus  dem  Livius 
(B.  21*1.27.  37*)  fchlieffen,  der  Juno  Regina;  dem 
j 5ten ,  welches  ,ein  unglücklicher  ( at er  )  Tag < war» 
vreit  Caefor  tm  demfelben  ermordet  wurde,  und  Au- 
j^uft  an  einem  Tempel  dcffelben  die  Perufier  als  Opfer- 
thiere  fchlachtea  liefs ,  das  Feft  der  Anna  Perennas 
den  I7ten  die  Litor*lien>  ein  Bacchusfcft,  vor  der 
Weinlefe , '  weichet  nicht  mit  den  Bacchanalien  der 
Griechen  (die  zwar  auch  heimlich  in  Rom  einfchh> 
chen ,  aber  im  J.  R.  567  durch  das  noch  vorhandene 
SCtura  Martianum  abgefchaft  und  ernftlich  verboten 
wurden)  zu  verwechfcln  ift,  und  an  welchen  die 
jungen  Römer,  nach  zurückgelegtem  IStem  Jahr,  den 
verbrämten  Oberrock  nebft  dem  Halsfchmuck  (buüa) 
ablegten  und  das  männliche  Kleid  (toga  virilis ,  Jiie- 
ra,  pura)  anzogen;  den  1 5ten  bis  igten  die  Quinqua- 
tria  oder  vielmehr  Quinquatrtis ,  fowohl  die  grellem 
als  die  kleinern  ,  ein  Feft  der  Minerva  ,  welches  be- 
fonders Gelehrte  und  Künftler  durch  einen  Wettftreit 
und  durch  Opfer  feierten,  und  an  deffen  letztem  Tage 
ein  Tubilußrium  angeftellt  wurde;  den  23ften  bis 
57ften  die  Lavatio  Monis  Deum>  ein  Feft  der  Cybele, 
deren  fehr  heiliges,  uud,  der  Sage  nach,  vom  Him- 
mel gefandtes  Bild  die  Galli  an  dem  letzten  Tage 
deffelben  in  dem  Fluis  Almo  befprengten  und  reinig- 
ten; den  soften  das  Fcfl  des  jfanus ,  der  Concor diay 
Salus  uud  Pax  ;  den  3lften  das  Feft  der  Luna  oder 
Piana.   4)  Im  APRIL ,  den  itten  das  Feft  der  Venus 
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(welcher  <5ottin  dicfcr  ganze  Monat 'heifig  war)  und 
der  Fortuna  Virilit  %  >  an*,  welchem  die  Frauen  da« 
Bild  der  Venus  Verticordia  ,  eine  fteinerne  Statue,  in 
ihrem  Tempel  wufehen,  (Lauatio  ftgni  Venerii)  und 
(ich  dann  in  einer  wannen  Quelle,   nahe  bei  den* 
Tempel  der  Fortuna,  badeten;   den  {teil  oder  5ten 
die  Megalefien,  (Megaletfa  f.  Megalenfia)«  emiFeft  der 
Cybele,  welches  zuerft  im  J.  R.  548  den  I2tcn  April/ 
wie  man  das  Bild  jener  Göttin,  einen  Stein,  au« 
Peninus  nach  Rom  gebracht  hatte  ,  mit  gegen! eiligen 
Gefchcnkcn  und  Gaftmalen  (mutitata  dona  et  conminay 
mit  einem  feierlichen  Umzüge  ihrer  Priefter  (Gatfi) 
und  nur  Spielen, auf  dem  Theater  und  im  Gircns  be- 
gangen wurde;  den  6ten  das  Feft  der  Fortuna  'publica 
yrimigenia;  den  gten  die  Lud i  Cacfaris,  zum  Anden- 
ken der  Bcfiegung  des  K.  Juba;  den -  pten  bis  I2ten 
oder  l8ten  die  Cerealien  ,  die  fowohl  in  der  Stadt 
durch  circenfifche  Spiele,  durch  Opfer  und  nächtlich« 
Gaft mahle  (  Pervigilia  Cererir )    als  auch  auf  dem 
Lande,  faft  wie  die  Ambarvalien,  gefeiert  wurden? 
den  I5ten  die  Fordicidien ,   oder  Hordicidien  und 
Bordiealien ,  an  welchen  eine  jede  Kurie  der  Tellus 
eine  trächtige  Kuh,  (forda  oder  korda)  zur  Abwen- 
dung des  Mifswachfes  und  des  Mangels  an  Vieh  opfer- 
te, bei  "welcher  Gelegenheit  Numa  dies  Feft  geratet 
hatte;   den  2lften  die  Palilien  oder  Parilien,  ein 
ländliches  Feft,   der  Göttin  der  Viehzucht,  Pales, 
fchon  vor  Roms  Erbauung,  gewidmet,  an  welchem 
Menfchen  und  Vieh  mit  den  Stallen  gereinigt,  und 
zugleich  das  Andenken  des  vom  Romulus  zu  den 
Stadtmauern    gelegten    Grundes    gefeiert  wurde; 
den  22ften  die  erften  Vinalien,  die  den  Elften  Auguft 
wiederholt  wurden ,  um  dem  Jupiter  einen  Becher 
dei  neuen  Weins  zu  weihen,  und  das  berüchtigte 
Hurenfcft ,  fefium  meretruum  f.  Veniris  Erycinae  ; 
den  a$ften  die  Robigalien  oder  Rubigalien ,  dem  Gott 
Robigus ,  oder ,  wie  andre  fagen ,  der  Göttin  Robigo 
zu  Ehren,  um  den  Brand  des  jGetreides  abzuwenden: 
den  38ftcn  bis  zum  erften  Mai  die  Floralieu  und 
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unzikhtisft n  fioralifcheh  Spieka  den  3often  das  Feft  der 
paUtinrfchen  Veft*9  welcher  Auguft  auf  dem*  palati- 
nifchen  Berge  ein  Delubrura  errichtete ,  das  mit  dem 
Apollstempeit  unte*  einem 5 Dache  war.    5)  Im  MAI, 
den  iften  Feft  um  Larium  Praeftitumy  (fic  hcilTen  auch 
dorn eflicii  familiäres  und  privat ir)  und  factum  bonae 
Deae ,  in  dem  Haufe  eines  Con  fuU  oder  Prätors ,  wo 
Veftalinnen  der  Göttin  des1  Nachts  ein  Opfer  brach- 
ten;  den  oteu.me  Lemurien*  am  die  hertimirrenden 
<5eifter  verftorbener  Vorfahren  und  Verwandten  väter- 
licher Seite  zu  beruhigen;    den  I2ten  das  Fcft  des 
Mars  Ultor ,  mit  Spielen  (equiria^  in  der  Rennbahn 
vom  Auguft  angeordnet ;  ühd'die  öffentlichen  Ambar- 
Valien ,  an  welchen  man  alle  Felder  des  römifchen 
Gebiets  mit  den  zu  fchlachtenden  Opferthieren  feier* 
lieh  umzog;  den  i$ten  das  Fcft  des  Mercurs  und  der 
Kaufleute,  auch  proieclio  Argeorum,  das  Werfen  von 
30  Mehfchenßguren  aus  Binfcn  in  tlie;  Tiber;  den 
flirten  die  zweiten  Agonalien;  den  2 aßen  die  Vulca* 
Valien  ;  den  23ften  ein  Tubiluftrium^  indem  die  Kriegs- 
-  trompeten,  fo  wie  den  loten  März  die  Opfer  -  und 
Leichen  -Inftrumente ,  gereinigt  und  geweihet  wur- 
den;  den  24#cn  Regifugium  regis  facrorum ;  den 
«ften  das  Feft  der  Fortuna  publica.    6)  Im  JUWIUS, 
den  iften  die  Fefte  der  Dea  Carna ,  der  Juno  Mon*> 
ja  ,  des  Mars  Extramuraneus  und  der  Tempestat ; 
den  3ten  das  Fcft  der  BeÜona;  den  4 ten  des  Her* 
cules ;  den  5 ten  des  Dei  Fidii  Sanci  Semotüs  oder 
Semipatris;  den  %tcn  der  Mens;  den  oten  der  Vefta, 
( Veflalia)  jzu  deren  Tempel  die  römifchen  Damen 
barfufs  giengen  und  das  Andenken  der  Wohhhat  des 
Brodkorns  feierten,  welches  man  durch  Hülfe  des 
Feuersfzu  backen  gelernt  hatte;  den  loten  die  Fefte 
der  Concordia,  der  Matuta  (die  Matralien)  und  der 
Fortuna  Viriiis,  wovon  die  beiden  letzten  von  Matro- 
nen gefeiert  wurden;  den  I3ten  das  Feft  des  nnüber* 
windlichen  Jupiters  (Jovis  invitli)  und  die  kleinern  , 
£>uinquairien,(Quinquatrus  minores  oder  minufeulai) 
ein  dreitägiges  F$ft  der  Opferpfeifcr ,  .welches  diefe 
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Benennung  davon  bekam  ,  dafs  die  Minerva  auch  für 
die  Erfinderin  der  Pfeifen  gehalten  wurde  und  ihr 
Hauptfeft,  welches  man' im  März  feierte,  Quinqua- 
trns  hiefs;  den  t6t£n  die  Reinigung  des 'Tempels 
der  Vefta  ;  (ftercoris  deportatio  ex  «ede  Vcftae)  den 
I9ten  das  Feft  des  Sümmanusy  den  man  für  den  Pluto 
hält;  den  24ftert  ein  Frcudenfeft  des  gemeinen  Man- 
nes, der  Fortuna  Fortis  gewidmet ;  den  ä 7 Ifen  das 
"Feil  des  Jupiter  Stafo?;  den  soften  das  Feft  de« 
Hercules  und  der  Mufen  oder  Pieriden ,  die  einetl 
Tempel  hatten.  7)  Im  JULIUS  ,  den  1  ften  war  der 
Tag  ,  an  welchem  die;  gemietheten  Wbhnun^en  veiC 
'ändert  oder  mit  andetu  verwechTelt  wurden  ;  den  6ten 
das  Feft  der  Fortuna  Muliebris,  we^  C.  «Marcius 
Cbrtolamis  fich  durch  die  Bitten  feine* Mutter  Vettf- 
rh*  und  feiner  Gemahlin  Volumnia  hatte1  bewegen  las- 
fen,  die  volfeifche  Armee  von  Rom  wieder  zurückztl- 
fuhren;  den  7ten  das  Populifugium  ,*  zum  Andenken 
itr  Flucht  der  Mörder  des  Rom u Ins  $  und  die  Nonae 
Vaprotinae  oder  das  Feft  Her  Mägde  {Feßum  äncO/a* 
tum )  die  der  Juno  Caprdtina  unter  einem  wilden  FeK 
gehbaum  (caprificus)  opferten;  den  8ten  das  Feft  der 
Dea  Vitnia ;  den  1  tten  (aber  nach  den  äiteften  ro- 
^mfchen  Calcndern  den  5ten)  die  apollinarifchen  Spiele 
indem  flaminifchen  Circus;  den  T5ten  das  Feft  der 
Caftor  und  Poüux,  und  die  annua  transveBio  Equi* 
tum  ,  da  die  Ritter  vt)iri  Marstempel  nach  dem  Tem- 
pel des  Caftors  einen  feierlichen  Aufzug  aufteilten  und 
dabei  von  den  Cenforen  auf  dem  )fiirkt  gemuftert 
würden;  den  23ften  nach  des  Petaviu*  Angabe  (nach 
T>empfter  dfcn  2flften  und  nach  Jüliut  Caeför  den  iften 
Sept.)  die  Neptunalien;  den  25 ften  dife  Für inalient 
dfcr' Göttin  Furina  zü  Ehten.  8)  im' AUGUST,  den 
'jftfeti  das  Feft  der'Göhirt  Hofnung  Xxffl  Fediterfpiele 
'Jrtt  Ehrcfn  dei  Mars ;;  den  Sftn  das  Feft  der  Göttin  Sa- 
den  i3tefr  das:  «efludefeft  ( Fefinm  <  fervitiemm) 
ühtT  das  Feft  tif  püna  und  der  Jager?  den  l?trti 
die  hrtunaliti\J^ehn  Feft  des  Meergottes  Portunw 
©der  Port umnuWfÄ»  I8tcn  die  Confualien  j-  ein ;  v<*i 
-m>i  >  dem 
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dem  Romulus  zur  Ausführung  des  Sabinerraubcs  ge- 
lüftetes Fell  des  Confusi  oder  Neptun US  Equefler  ; 
den  atften  die  zweiten  Vinalieu,  kurz  vor  der  Wein- 
lefe;  den  2gftcu  die  Vulcanali^  die  zur  Abwendung 
der  Feuersbrüqße  mit  Opfern  und  Spielen  gefeiert 
wurden;  den  25ften  die  Opeconfiva ,  das  Feft  der 
Jihea  oder  Ops  Confiva  oder  der  fruchtbringenden 
Göttin  Erde,  der  Gemahlin  des  Saturns.  9)  Im 
SEPTEMBER,  den  I3ten  das  Binfchlagen  eines  Na- 
gels  (clavm  figendus)  in  dem  Tempel  Jupiters*  durch 
einen  blos  zu  diefer  Abficht  ernannten  Di&ator,  um 
anfteckende  Seucheft ,  die  nach  einer  alten  Sage  ehe- 
mals dadurch  gehemmt  feyn  füllten ,  abzuwenden; 
(ß>  §.  26)  den  Soften  Spiele  zum  Andenken  des  Ge- 
burtstages ( -ludi  natalitiij  des  K.  Auguft;  den  äfften 
(wie  am  4ten  Oer.  uni  8ten  Nov. )  Mundus  pateps% 
ein  Feit,  an  dem  eine  myftifche  Kifte,  welche  die 
Welt  vorftellte,  geöfhet  wurde;  'den  asften  das  Feft 
,  der  gebHkrtnien  Venus >  den  soften  (  oder  nach  eini- 
gen alten  Calcndern  den  Ilten  Oct.)  die  Meditrina- 
lien,  zum  Kotten  des  Weins  vor  der  Weinlefe,  und 
>vie  Feftusfagt,  zu  Ehren  der  Meditrina>  euier  Ge- 
ifundheits  -  Göttin^  10)  Im  OCTOBER,  den  I2ten 
die  Augnftatien  oder  auguftalifeken  Spiele,  die  dem 
•Auguft  zu  Ehren ,  nach  dem  glücklichen  Ende  feiner 
Feldzüge,  vorzüglich  des  armeuifchen,  feit  dem  J.  R. 
734  jährlich  gefeiert  wurden;  den  I3ten  die  Fontina- 
hen,  ein  Brunnenfeft,  an  dem  man  die  Brunnen  feier- 
lich bekräuzte,  und  Kranze  hineinwarf;  den  I5ten 
ein  Feft  des  Mars ,  dem  zu  Ehren  ein  Wettrennen 
mit  Pferden  auf  dem  Marsfelde  angeftellt  und  zuletzt 
ein  Pferd  (equus  O&ober,  welches  auch  der  Name 
des  Feftes  felbft  ift ,  oder  equus  bigarum  vittricium 
dexter)  geöfnet  wurde;  den  loten  das  Armilufiriun 
oder  die  Waffenmuftcrung,  eine  Feierlichkeit,  die>  nach 
des  Fcftus  Bericht  ,  befonders  darin  beftand,,  dafsdi* 
Römer  in  voller  Rüftung,  in  einem  zu  dieser  Abficht 
auf  dem  aventinifchen  Berge  errichteten  Gebäude  (at- 
milußriun})  ein  Opfer  zu  briugpu  und  dj^bei  mj^dor 
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Trompete  2u  blafen  pflegten.  '  ri)  Im  NOVEMBER, 
den  sten  die  Neptunalien  ;  den  1 5tcn  die  Volksfpiele, 
\ludi  plebeii)  die  aber  auf  dem  Theater  und  in  der 
flaminifchen  Rennbahn  fo  oft  im  Jahre  angeftellt  wur- 
den ,  als  die  VoJksädilen  das  nöthige  Geld  dam  her- 
geben wollten;  den  24ften  die  Brumalien>  wegen  de« 
kürzeften  Tages.  12)  Im  DECEMBER*  den  istcn 
die  Faunalien ,  die  vorzüglich  von  den  Landleuten,  fo 
wie  am  ißten  Februar  von  den  Städtern  gefeiet* 
wurden;  den  igten  die  Opa/ie» ,  und  beionders  die 
Saturnalien ,  ein  Fcft  der  Muffe  und  allgemeinen* 
Freude,  welches,  zum  Andenken  des  goldnen  Zeit- 
alters in  Italien  unter  Saturns  Regierung,  anfangs  nur 
einen,,  nachher  drei,  vier  und*  feit  des  Caligula  Zei- 
ten, fünf  Tage  begangen  wurde;  den  Elften  die 
Angeronalien ,  zu  Ehren  der  Angerona  oder  Angero- 
nia  f  die  für  die  Göttin  des  Stilfichweigens  und  von 
einigen  für  eben  die  Gottheit  gehalten  wird,  die  fonft 
Volupia  heifst ;  den  23ften  die  Latent  alten  4.  (Laren- 
talia  ,  Laurent alia ,  Larentinalia  oder  feriae  Laurent 
tinae)  ein  Feft,  der  Aua  Larentia  oder  Laurentia  ge- 
widmet, welcher  zu  Ehren  man  auch  ein  Lcichenfeft* 
fariae  Denicales ,  vielleicht  an  demfelben  Tage  oder 
bald  nachher  feierte.  —  Die  Compitalien,  den  Laren 
der  Scheidewege,  (Lares  Compitales)  deren  Altar© 
auf  den  Kreuzwegen  ftanden,  gewidmet,  wurden  vofi 
dem  Senat  bald  im  Dccember,  bald  im  Januar  an- 
gefetzt. .  . .      .  ;  . 

67.  Die  Öffentlichen  Spiele,  befonders  die  mit 
Chören  und  Tänzen  verbundenen  Schaufpiele  ,  mach- 
ten bei  den  Römern,  wie  bei  den  Griechen,  von  de- 
nen jene  fic  gröfstentheils  entlehnt  hatten,  einen  wich- 
tigen Theil  des  Gottesdicnftcs  aus,  und  dienten  dem 
-Aberglauben  zu  einem  kräftigen  Mittel ,  die  Götter 
zu  vergnügen ,  zu  beftnftigen  und  au  gewinnen.  Die 
Spcctakelwuth  war  zu  Rom  fo  grofs  als  zu- Athen* -und 
vcranlafste  den  Urfprung  der  curuHfchen  Aedilen. 
Auch  konnte  man  das  Volk  durch  nichts  mehr  fifc 
ßcU  einnehmen  und  fich  leichter  den  Weg  zu  Ehreit- 
^•-'*>  ftellea 
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Hellen  bahnen,  als  wenn  man  prächtige  Spiele  auf 
feine  Korten  anftellte,  und  dadurch  fein  Vermögen 
aufopferte.    Die  meiften  wurden  indeffen  auf  Koften 
des  Staats  veranftaltet  und  in  fpätern  Zeiten  von  den 
Kaifern  >  die  zugleich  bei  vielen  derfelben  Gefchenke 
{res  mißriet  mißilia  fc.  dona)  z.  B.  Erbfcu ,  Linien, 
Bohnen ,     oder  Nafchereicn  und  wohlfchmeckende 
•Dinge  (betiaria)    oder  Getreide  -  und  Geldbillets 
(tefferae*  frumentariae  et  nutnariae)  imter  den  Pöbel 
werfen  heften,  (tntßilium  fparfio)    Die  Spiele  waren 
rfehr  verfchieden :  i)  in  Anfehung  der  Zeit ,  luii  ftati, 
Amper  ativi  f.  indi8iy  inflaurattvi,  oder  inßaurati  d.  h.  . 
repetiti  ,  reptntini ,  votivi  ,  luflrales ,  quinquennalcs, 
decennales,  vicennales,  tricennales  ;  (wenn  die  Kaifer 
alle  5,  io,  20  und  30  Jahre  die  Regierung  von  neuem 
«bernahmen  und   fich  beftätigen  liefl'en)  feculares. 
2)  In  Rückficht  auf  ihre  Btfchaffenkeit  und  die  Oer t er > 
wo  man  Jie  anßeUte^  entweder  circenfes,  die  auf  einer 
Rennbahn  {circus')  oder  feenici  ,  die  auf  einer  Schau- 
bühne, wie  befonders  die  Fechtcrfpiele,  ( gladiatoru) 
-oder  von  vermifchter  Art,  die  fowohi  in  einem  Cir- 
cus ,  als  auf  einem  Theater  oder  anderswo  gegeben 
wurden.    Unter  den  letzten  waren  die  voruehmften 
ludi  Capitoiini,  fowohi  anniverfarii^  zum  Andenken 
der  Rettung  des  Capitoliums,  wie  die  Gallier  die  Stadt 
Rom  cingeäfchert  hatten,  als  quinquennales ,  die  Do- 
*  /  filitian  einführte ;  Attiad ,  die  Auguit  zum  Andenken 
feines  Sieges  bei   Aclium   ftiftete;    Palatini,  vom 
l6-  I8ten  Jänner,  dem  Caftfar.  und  Auguft  gewidmet, 
•im  Palatium  und  auf  der  Schaubühne ;  ludi  Caefaris, 
-am  8*en  April  zum  Andenken  feiner  Siege;  Augußa- 
/er  f  die  Livia  dem  Auguft  zii  Ehren  anftellte,  wie  er 
feinen  erften  Bart  dem  capitölinifchen  Jupiter  in  einer 
^oldnen  Dofe  verehrte;  Megalefii  f.  Megalenfes ,  die 
man  der  großen  Göttermutter  zu  €hren  am  5ten  April 
gab ;  Compitalitii ,  die  von  Gaflenmeiftern  (  magiftri 
vicorum)  beforgt  und  der  Göttin  Mania  und  den  La- 
ren zu  Ehr^n  auf  den  Scheidewegen  (compita}  mei- 
ften« von  Sclavcu  gefeiert  wurden,  daher  man  fie 
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äüch  bisweilen  als  eine  Veranlaflung  xu  Veitfchwöruri- 
$en  verbot  5  Apollinaris ,  am  5ten  Julius im  flami* 
nifchen  Circus  vom  Stadtpnitor  veranftaltet ;  funeBrer^ 
oder  novemdialeS)  die  am  gten  Tage  nach  dem  Abwer- 
ben eines  Verwandten  oder  Freundes  gegeben  wurden» 
und  entweder  blotfe  Schaufpiele  ( in  welchem  Fall  fic 
fimpludiarii  hießen  ,  oder  auch  zugleich  andre,  be- 
fonders  Fechterfpiele ,  und  mit  einem  Leichenmahl 
(filicerttium)  verbunden,  waren  ;  pifeatorii ,  die  den 
7ten  Juniili  von  den  Fifchern,  die  auf  der  Tiber 
fifchen  durften,  gefeiert  wurden,  damit  die  Götter 
ihnen  eineir  guten  Fang  geben  mögten;  facerdotaler, 
die  man  aus  Dankbarkeit  wegen  einer  erhaltenen  Prie- 
sterwürde oder  um  fich  dadurch  den  Weg  zu  mehrern 
Priefterftellen  zu  bahneil ,  gab  ;  ludi  in  dedicationi- 
hus  aedium  facrarum  1  fowohläkere ,  als  neuere,  die 
Caligula  anordnete,  wie  er  das  Theater  des  Pompeiua 
und  dtn  Tempel  des  Augufts  einweihete;  magtftra* 
tuum  in  auffieiis  konorum,  nataliüi  Caefarum,  trium» 
pkales  Caefarum  u.  f.  W.  Bios  cireenfifche  Spiele,  die 
zugleich  zu  bestimmten  Zeiten  und  faft  alle  an  den 
Feften  einiger  Gottheiten  und  ihnen  zu  Ehren  gehal- 
ten wurden  ,  waren  ladt  Roman i  f.  Imagni ,  die  man 
vom  4ten  bis  isten  Sept.  auch  bisweilen  öfterer  in 
dem  grßfsten  Gircus,  den  großen  Gottheiten ,  Jupiter* 
Juno  und  Minerva  zu  Ehren  1  für  das  Wohl  des  "Volks 
an  (teilte,  Florales ,  (auch  ludi  Floralia  genannt,  wie 
ludi  Megalejia^  weil  fie  zugleich  ein  Fett  wären)  viertä- 
gige, mjt  Gaftmalen*  Tänzen  und  Jagden,  aber  nicht 
mit  Opfern,  verbundene  Spiele,  die  zuerft  im  J; 
513  geftiftet,  nachher  eine  Zeitlang  eingeteilt  %  aber 
bald,  wegen  eines  dieferwegen^  wie  man  glaubte* 
entftandenen  Mi fs wachfes  der  Baumfrüchte ,  erneuert, 
und  feitdem  beftändig,  am  Feile  und  in  dem  Circus 
der  Flora,  vom  28ften  April  bis  zum  iften  Mai  auf 
Köllen  der  curulifchen  Acdilen,  die  zugleich  eine 
groüe  Menge  Bohnen  und  Erbfth  unter  das  Volk  aus- 
ftreueten,  gefeiert  wurden,  aber  meiftens  in  eine 
lüjcllDfe  «d  abfehcüliej*  UmueJtf  ausarte- 
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ten;  Confualet ,  die  man  den  Igten  Auguft  zur  Ehre 
des  Confus  oder  Neptunus  equeiter  und  zum  Anden« 
keu  des  Sabinerraubes  veranftaltcte ;  Cereales ,  vom 
12'- Uten  April,  zum  Andenken  des  Raubes  derPro- 
ferpina  ,  und  der  Traurigkeit  ihrer « Mutter  Ceres ; 
MartialeSi  am  I2ten  Mai,  dem  Mars  Ultor  zu  Ehren; 
Taurii,  am  Ende  des  Febr.  im  flaminifchen  Circus, 
den  unterirdifchen  Göttern  vom  K.  Tarquin  iL  ge- 
heiligt, weil  man  zu  deffeu  Zeiten  das  Fleifch  der  den 
Göttern  geopferten  Ockfen  unter  das  Volk  austheiltc 
und  deswegen  die  fchwangern  Frauen  meiftens  tocUe 
Kinder  zur  Welt  brachten;  plebeii)  am  ISteu  Noverab. 
und  fo  oft  die  Volksädilen  das  nöthige,Gcld  dazu  her- 
geben wollten ,  in  der  flaminifchen  Rennbahn,  zum 
Andenken  der  durch  die  Verbannung  der  Könige  er- 
haltenen bürgerlichen  Freiheit  und  der  Ausföhnung 
der  Patricier  und  Plebejer. 

68-  Die  circenfifeken  Spiele  wurden  in  den  groffen 
mit  Mauern  eingefchlofFenen   unbedeckten  Rennplät* 
zen  (eim)  deren  man  in  Rom  13  zählte  (Circus  Fla- 
vünius,  cafirenfis ,  agonalis ,  Florae,  Dornt tiae>  Cae- 
faris9  Neronify  Vaücavus  u.  f.  f.)  und  ehedem  auch 
auf  dem  Marsfelde  gehalten,    pic  vornehmften  waren 
die  vorher  genannten  ludi  Roman  i  f.  mag  fti  in  dem 
Circus  Maximur ,  der  auch  vorzugsweife  Circus,  fo 
wie  jene  Spiele  cirtenfes  hießen.    Dies  war  ein  un- 
geheuer grofles,  viertehalb  Stadien  oder  437J  Schritte 
(2187  Fufs)  'anoes  lH1d  ein  Stadium  oder  125  Schritte 
(933  Fufs)  breites    einem  Theater  ähnliches  und 
vom  Dictator  Caefar  aufgeführtes  Gebäude,  defTen 
Platz  fchon  der  ältere  Tarquin  zu  Schaufpieleu  be- 
ftimmt  hatte,   und  weichet  nach  der  geringften  An- 
gabe 150000,  nach  der  gröfsten  485000  Sitze  für 
Zufchauer,  {fori)  die  auf  einer  dreifachen  Reihe  von 
Säulen  ruheten ,  begrif.    Die  Rennplätze  waren  alle 
länglich  rund;  bei  den  .Ein gingen  (randen  3  Altans 
oder  Ralcons ,  ( Moemana)  auf  deren  einem  fich  viel- 
leicht der  Sitz  des  Prätors  oder  Vocftehers  der  Spiele 
und  des  Kaifers  {cübicülum  Princifis)  befand;  um hec 
/       >.„  i  \5  war 
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war  ein  Graben,  (Euripus)  4er  zu. den  Naumaehien 
diente  *  mitten  durch  die  Rennbahn  gieng  eine  l2Fufs 
breite ,  4  Fuf6  hohe  und  ein  Stadium  lange  Mauer, 
(fpina)  auf  welcher  an  jedem  Ende  drei  Pyramiden 
oder  kegelförmige  Säulen ,  ( metae  \  deren  man  fich 
anftatt  der  Ziele  bediente,   aufgerichtet  waren.  An 
jeder  Seite  des  Haupteinganges  befanden  fich  fechs, 
mit  Mauern  eingefchloffene ,  Hehältnifle  oder  Schrau- 
ben, (carceres)  worin  die  Kämpfwagen. (landen :  mei^ 
(tens  aber  wurden  nur  die  6  Kammern  gebraucht,  die; 
zur  Rechten  des  Einganges  gegen  Süden  lagen. 
»   169-  Vor  den  Spieleu  (ludi  magni.C  Rotnani)  gieng 
«in  feierlicher  Aufzug ,  (  yompa  cir^enfis)  vom  Capi- 
tol  an,  voraus,  in  welchem  die  Bildniife  der  meiftei* 
Götter  auf  Wagen  (tenfae  f.  tkenfae )  gefahren  und 
euf  Bahren  (fereuke)  getragen  wurden.    Die  Spiele 
felbd  waren  von  mancherlei  Art :  1)  das  Wettrennen, 
mit  zwei-  und  vierfpännigen  Wagen,  cut fus \  Das 
Vorfpiel  machten  gleichfam  gewille  Reifer  ,  defulto» 
res  9  die  Von- einem  Pferde  auf  das  andre  fprangen. 
Unterdeflen  loofctert  die  Wettfahrenden  (aurigae, 
quadrigarn)  um  die  Abteilungen  oder  Kammern: 
denn  je  weiter  diefe  vom  Haupteingauge  entfernt  wa- 
ren,'.defto  weiter  (landen  fie  auch  von  der  Mitte  der 
Rennbahn  ab,  und  defto  gröffer  war  ihr  Umlauf. 
Die  Wettrenner  felbit  wurden  anfangs  in  vier ,  unjj 
vom  K.  Domitian  in  6  Clafien  oder  Ordnungen  (fattio- 
nes\  greger),  eingetheilc,  die  fich  xlurch  die  Farben 
ihrer  Kleidung  unterfchieden.    Diele  Farben  waren 
weifs,  lauchgrün  ,  röthlich,  meergrün  oder  wa(un> 
blau,  purpurroth  oder  violett  und  goldgelb,  (albuh 
jornfinusy  rusfeu$%  venetus^  purpureus^  auratus)   Vor . 
ihren  Schranken  war   vielleicht  anfangs   eine  mit 
Kreide  (-föff*)  oder  Kalk  (caUy,  bezeichnete  ^Linie 
[calx  j  und  m  der  Folge  ein  Seil  oder  Schlagbaum  oder 
»  Stögen,  welche  auf  das  von  dem  Vorftc; 
►iel*  ^ehedem  mit  einer  Trompete  und  feit 
Opa '* Zeite*  mildem  weiffen  Tuch  <mff*)  gege: 
taj*Z*Mpii-,  uicdcrgelaffeii^ur^,  ,  A^ennr  traten 
•l»«V  %  '  -r  die 
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die  Wagen,  von  der  rechten  Seite  des  Rennplatzet 
um  die  Spitzfäulen  lings  herum ,  zugleich  ihren  tauf 
an,  und  wer  zuerft  fiebenmal  um  die  in  der  Mitte  det 
Circus  aufgeführte  Mauer  herumgefahren  war  und 
das  Ziel  (jealx)  erreichte,  war  Sieger  und  erhielt  einen 
aus  Palmzweigen  geflochtenen  Kranz.    Solche  fieben 
Umläufe  machten  einen  Wettläuf  (mijfus)  aus ,  und 
es  wurden  an  jedem  Tage  der  circenfifchen  Spiele 
ttieiftens  25  >  -bisweilen  noch  mehr  Wettläufc  vollen- 
det  Uebrigens  mufsten  fich  die  Wettfahrenden  vor- 
züglich in  Acht  nehmen ,  dafs  fie  nicht  an  jene  Säulen 
(jnetae)  ftieffen  und  den  Wagen  zerbrachen.  Zum 
richtigen  Zählen  der  Umläufe  dienten  7  Bilder  von 
Delphinen  oder  gewöhnlich  7  hölzerne  Kugeln  oder 
Eier,  (ova)  wovon  nach  dem  Ende  eines  jeden  Um- 
laufs eins  auf  Säulen,  die  auf  der  Mauer  {fpind) 
ftanden ,  aufgedeckt ,  oder ,  wie  andre  glauben ,  von 
denfelben  abgenommen  wurde.    2)  Gymnifcke  Wett- 
ßreite  und   Leibesübungen,  (certamen  gymnicum  f. 
atkleticum  f.  athletarum)    Sie  waren  fünffach,  {quin- 
quertium,  xsvroidrkov)  wie  in  den  gewöhnlichen  Ue- 
fcungsfchulen ,  (gymnafium^  palaeßra)  der  Wcttlauf, 
Xcurfus  ,  ipofioc)  das  Klopf-  oder  Fauftfechten  (pa- 
gilatus,  icvyfxif)  mit  geballten  Fauften,  (pugnus, 
an  welche  der  Wett-  oder  Fauftfechter  (pugil,  m/H- 
mtii  bisweilen  auch  ein  mit  Blei  oder  Erz  gefüllte! 
Leder  oder  einen  Riemen  {caeßus  f.  ceßus,  T/**c) 
band ,  das  Ringen ,  ( luäa  ,  icxky  )  da  die  unbeklei- 
deten und. mit  Oel  und  Wachs  beftrichenen  Ringer 
(luctatores,  atkletae,  palaeßritae)  auf  einem  Ringplatze 
(palaeßra)  einander  zu  Boden  zu  werfen  fuchten,  das 
Springen  (faltus,  akfix')  und  das  Scheibenwerfen% 
{iattus  difeij  da  man  die  Wurffcheibe,  (dijcusf 
iiGHK )  eine  runde  flache  Scheibe  oder  einen  Teller 
von  Stein,  Erz  oder  Eifen,  in  die  Höhe,  oder  nach 
einem  entfernten  Ziel  fchleuderte.    3)  Kriegsübunfcen 
und  Treffen  zu  Fufs  und  zu  Pferde:  (pugna  tqueßris 
et  pedeßris)  auch  ein  Wettfpiel  vornehmer  Jünglinge 
zu  Pferde,  (Troia,  Troiae  ludus ,  lufus,  decurfio, 
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ludicrum)  indem  fic ,  in  drei  Partheien  geseilt,  krie- 
gerifche  Bewegungen  und  Schwenkungen  oder  Evolu- 
tionen anheilten.  4)  Hetzen  und  Jagden  wilder. 
Tkiere.  (venationes  et  pugnae  ferarum)  Diefe  Thicrfc^ 
die  entweder  unter  (ich  oder  mit  Menfchen  {beßiarii) 
kämpften,  wurden  in  unglaublicher  Menge  und  mit 
ungeheuren  Koften  aus  den  entfernteren  Ländern  nach. 
Rom  gebracht  und  in  Thiergärten  oder  Thierbehält- 
niffen  (vivarium)  aufbewahrt.  .  Ueberdcm  wurden 
auch  außer  dem  Circus  Schau fpicle  gegeben,  beson- 
ders Seefcklachten ,  (ncCuniachiae)  anfangs  auf  der 
See,  nachher  auf  eigenen  dazu  ausgegrabenen ,  mit 
.  Waffer  angefüllten  und  mit  einer  Mauer  umfchlofle- 
nen  Plätzen  oder  Teichen,  die  Euripi  und  felbft  Nau* 
mackiae  hieflen.  Die  Schiffe  waren  mit  Miffcthätcrn* 
oder  Sclaven  und  gefangenen  Feinden  befetzt,  wovon, 
viele  ihr  Leben  dabei  einbüfsten.  Der  Circus  Maxi- 
ums  konnte  zu  diefer  Abficht  in  wenigen  Minuten 
unter  Waffer  gefetzt  werden. 

.  70.  Die  hundertjährigen  Spiele,  ( luii  faeculares} 
welche  vom  M\  Valerius  Tarcntinus  zuerft  wegen 
einer  heftig  wüthenden  Peft  angeftellt,  und  zu  den 
Reiten  der  Republik  nur  noch  zweimal,  neralich  vom 
Conful  P.  Valerius  Poplicola,  und  im  J.  R.  352  eben 
diefer  Urfache  wegen  wiederholt  feyn  fallen,  wurden 
gewöhnlich  im  April,  um  die  Erndtezeit,  aber  nicht- 
gerade  alle  100  Jahre,  fondern  bald  früher,  bald 
fpäter ,  z.  B.  vom  K,  Auguft  im  J.  R.  737  >  vc>m  ' 
Claudius  4m  J.  R.  800,  vom  Domitian  im  J.  R.  84  U 
vom  Antoninus  Pius  im  J.  Ri  900,  vom  Scptimiu* 
Severus  im  J.  R.  057,  und  vom  Philipp  im  J.  R.  iooo 
gefeiert.  Sie  erforderten  eine  lange  Vorbereitung, 
und  die  Quindecimviri  facris  faciundis  pflegten  zuerft 
die  fibyllinifchen  Bücher  und  Jahrbücher  aufzuschla- 
gen^ und  alsdenn  auf  dem  Capitol  eine  Menge  Fackeln, 
Schwefel  und  Harz  unter  das  Volk  auszutheilen ,  um 
(ich  damit  zu  weihen  und  ihre  Häufer  zu  durchrau- 
■  ehern.  Bei  der  Feier  felbft  wurde  faft  allen  Göttern, 
befonders  dem  Pluto,  der  Profcrpina,  den  Parcen, 
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den  Göttinnen  der  Gebährenden ,  der  Tellus,  dem 
Jupiter,  der  Juno,  dem  Apoll  und  der  Diana  ge- 
opfert; und  während  der  Zeit,  dafs  die  Männer  (ich 
in  den  Tempeln  bei  den  Göttermalen  einfanden  und 
fowohl  die  mitgebrachten  Efswaaren  bei  nächtlichen 

.  Luttbarkeiten  {pervigilia,  perviplationes)  verzehrten, 
als  auch  den  Genien  für  die  ^Wohlthat' des  Lebens 
Opfergaben  (primitiae ,  piacula)  brachten,  verfam- 
melten  (ich  die  Frauen,  zum  Hebet  im  Tempel  der 
Juno. oder  bei  einem  am  Tibernfcr  erbaueten  Altar 
diefer  Göttin,  Wenn  man  auf  dem  Cäpitöl  geopfert 
hatte,  zog  man  gliederweife  von  da  nach  dem  großen 
Theater  am  Ufer  der  Tiber,  wo  man  dem  Apoll  und 
der  Diana  zu  Ehren  Spkletanftcllre. '  Am  folgenden 
Tage  kamen  die  Matronen  auf  dem  Capitol  zufam. 
men,  um  zu  opfern  und  Loblieder  zu  fingen :  am  drit- 

\  ten  ^flimmten  zwei  Chöre  von  :f  edlen  Junglingen  und 
eben  fo  viel  Mädchen ,  deren  Vater  und  Mutter  noch 
lebten ,  {.patripii  et  matrimi  \  in  dem  Tempel  des 
palatinifchen  Apolls  Wettgefänge  zum  Lobe  diefes 
Gottes  und  der  Diana  an ;  von  welcher  Art  HorazenS 
fäcularifche  Ode  ift.    Mit  diefen  Relfgionsfeierlichkei- 
ten  waren  an  denfelben  und  an  den  folgenden  Tagen 
viele  Luftbarkeiten  in  allen  Rennbahnen  und  Theater/1 
verbunden,   Und  es  kam  eine  Menge  Kümtler  aus  ' 
Etrurien  und  andern  Ländern  nach  Rom,  um  das 
Volk  zu  vergnügen  und  ihre  leeren  Tafchen  zu  fül- 
len, z.  B.  Pantomitni  oder  ludiones  und  ludiiy  Ballet- 
tänzer, mimi  oder  ethologi,  aretologi,  biologi  u.  f.  w. 
Luftigmacher,    PofTenreifler ,    die  durch  Geberden^ 
Sprache,  Grofspralerei  u,  f,  w.  die  Worte,  Hand- 
lungen ,   Sitten  und  Charactere  Andrer  ausdrückten 
und  nachahmten  ,  (ixifXBiScif )  um  Lachen  zu  erregen, 
planipedes ,  wie  vielleicht  eben  diefe  Leute  genannt 
wurden,    weil  fic  barfufs,    (plaftis pedibus}  ohne 
Tanzfchuhe,    (focci  und   cotknmi}  oder  auf  der 
Ebene  {in  piano)  ihre  Rolle  fpielten,  praeßijriatores, 
Gaukler,  Tafchenfpieler ,  die  den  Pöbel  d^ireh  aller* 
haud  Blendwerke  (praeßigiae)   und  Wunderdinge 

(mir*- 


Digitized  by  Google 


Spiele;;        V".     -:  567 

(tniracuJa)  ergötzten  und  täufchten,  petauriflac,  Luft- 
fpringer,  die  dureft  eiferne  Reifen  (prangen,  oder  fich 
auf  einem v  großen  Rade  (petaurnm)  herum  drehen 
und  fortfchleudern  Helfen,  und  alsdenn  auf  die  Füfle 
.  oder  auf  den  Kopf  zu  flehen  kamen  ,  funamhuli  und 
"murobatat ,  Seiltänzer,  acetabularii  ,  Tafchenfpieler, 
die  befonders  unter  %  kleinen  Bechern*  (acembulum) 
Kugeln  ■  verwechfelten ,  afaoliaßae,  Schlauchtänzer, 
die  aiuf  aufgeblafenen  und  mit  Oel  beftrichenen  Schlad 
chen  tanzteu ,  cernuatores ,  Radfchläger  ,  fanniotier, 
oder -  moriones  und  ajoinarii ,  Mäilfckins ,  Hänswür- 
fte,  u.  f.  w. 

71.  Keine  Art  von  Spielen  ergözte  das  römifchc 
Volk  mehr,  als  die  Fecktcrßptehy  die  daher  auch 
nie  tudi ,  fondern  vorzugsweife  tnunira  genannt  wur- 
den, weil  man  damit  dem  Volk  das  angenehmfte  Ge- 
fchenk  machen  und  einem  Verftorbenen  die  gröfste 
Ehre  erweifen  konnte:  Sie  kamen  aus  Etrurien  nach  - 
Rom ,  und  entftanden  aus  der  alten  Gewohnheit , 
Mörder  oder  Gefangene  bei  dem  Grabe  eines  Ver- 
wandten zu  fchiachten  oder  aufden  Tod  kämpfen  zu 
(äffen.  Daher  wurden -fie-*uch  anföngs  zu  Rom  bei 
den  Leichen  iind;Scheiterhä^n  a»n  ineiften  und  zuerft 
im  J.  R.  490  vom  D.  Junitrt  Briuns  bei  dem  Grabe 
feines  Vaters,  in  der  Folge  auch  oft  auf  dem  Mafkt* 
vnd  fogar  in  Speifezimmern ,  aber  nirgends  mehr  als 
tiü^dem  Kampfplatz  (arena)  im -Amphitheater  ange* 
ftellt.  Sie  dienten  fpäterhin  zti  einem  Mittel,  das 
Volk  zu  gewinnen ,  und  zugleich  deflen  kriegerifchen 
jGeift  und  Heldenmuth  zu  erhöhen :  und  fo  ward  aus 
einem  Pfivatinftitut  ein  politifchesj  Obrigkeitliche 
Perfonen  gaben  fie  an  den  Feften  xmd  bei»  der  Einwei- 
sung de*  Tempel ,  und  andern  Religionsfeicrlichkei- 
ten  und  es  wurden  auf  Kotten*,  det  Staats  Fechter  un- 
terhalten. Fift  täglich  fahe  man  diele  Spiele  in  Rom. 
Kein  Wunder:  denn  der  Pöbel  konnte  (ich  nicht  fatt 
.  daran  fehen >  und  man  konnte  fich  dadurch  am  leich- 
:  tefteß  deflen  Gunft,  erwerben  und  den  Weg  zu  Ehren- 
-  ftelten  bahAen^äch  ein  lächerlicher  Ehrgeit«  reitzte 
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manche,  *ie  zu  geben ;  denn  fie  durften  alsdann,  wenn 
fie  auch  Privatpcrfonen  waren,  einen  mit  Purpur 
verbrämten  Oberrock  tragen  ,  und  fich  von  einem 
obrigkeitlichen  Diener  und  Li&or  aufwarten  laflen,  » 
Der  Hang  zu  diefen  Mordfpieleu  ward  indeflen  nicht 
nur  in  Rom ,  wo  er  faft  in  Raferei  ausartete ,  und 
Conftantin  (ich  vergebens  bemuhete  ihn  ganz  zu  un- 
terdrücken, (welches  erft  dem  Honorius  gelang)  fou- 
dern  auch  in  den  Provinzen ,  Colonien  und  Municw 
pien  herrfchend.  Deswegen  unterhielten  viele  reiche 
Römer,  auf  ihren  Landgütern  und  an  mehrern  Orten, 
besonders  in  Campanien,  wo  die  Lebensmittel  fehr 

-  wohlfeil  waren,  Schulen ,  wo  fie  handvefte  Sclaven 
jw  Fechtern  bilden  lieffen,  die  fie  nachher  mit  groffeni 
Vortheil  verkauften. 

J2.  Die  Fechter  (gladiatores)  waren  verächtliche 
Leute,  von  niedriger  Herkunft,  Sclaven  oder  Gcfaur 
gene,  bisweilen  auch  freie  Leute,  die  fich  für  ein 
gutes  Handgeld  (  auäorawentum  ,  merces ,  gladiato- 

*  rium)  dazu  v erkauften,  (aufiorati  ad  lanißam)  oder 
gar  vornehme  Männer  und  Frauen  ^  die  fich  dadurch 
die  Gnade  der  Kai  Ter  zu  erwerben  fuchtert.  Ihre 

/  Wohnung  und  Schule  hiefs  ludus  glaiiatorius ,  ihr 
Auffeher  procurator  oder  curat or ,  ihr  ganzer  Haufe 
in  einem  Haufe  famtlia^  und  ihr  Lehrer  lanißa ,  der 
feine  Zöglinge  (tirones)  mit  hölzernen  Stäben  (rudix) 
zur  Uebung  fechten  (Jbatue re)  liefs , 1  und  mit  der  Rur 
the  (ftrula)  in  der  Hand  unterrichtete,  (commentarh 
di&ata  dare)  Die  Lehrlinge  erhielten  reichliche  und 
ftarke  Koft ,  (  daher  der  Ausdruck  gladiatoria  fagin* 
entftanden  ift)  und  giengen  anfangs  auf  einen  Pfahl 
los,  (exercen  ad  palos)  nachher  kämpften  fie  mitein- 
ander, wobei  ihuen  ihr  Lehrer  zuruftc:  adtoüe!  caede! 

.  Aeclinai  freute!  urge!  Waren  die  Lehrjahre  zu  En- 
de ,  fo  mufsten  fie  fich  eidlich  verpflichten , 
tiri ,  verberari,  necari.  Um  ihren  Mordfpieleu  defto 
mehr  Reiz  zu  geben,  raffi  nirtc  man  auf  eine  Verfehle- 
denheit  und  Abwechfolung  der  Waffen  und  der  Art 
*u  fechten.  Die  Nettfecjitcr  oder  Netz werfer,  Ruiarii, 
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fachten  ihren  Gegnern  Netze  über  den  Kopf  zu  wer-' 
fen ,  und  fie  mit  drei&ackigtcn  Gabeln  (fufeina ,  tri -. 
dens)  zu  tödten.  Ihnen  wurden  andre ,  '  mit  einem 
Schwerst ,  Helm  und  Schild  bewafnetc  Fechter,  fecu* 
tores ,  entgegengeftcllt ;  oft  auch  die  Mirmillones 
GäW,  <He  ihnen  durch  Bücken  zu  entgehen  und  Hiebe 
in  den  Unterleib  zu  verfetzen  fich  bemüheten.  Leztero 
hatten  galjifcfie  Waffen  und  trugen  das  Bild  eine«. 
«Fifches  mormys  oder  mormyrus  auf  dem  Helm  ,  wo- 
von man  den  erften  Namen  ableitet.  Sie  fochten 
auch  oft  mit  ftarken  Thraziern ,  Thraces  oder  Tkre* 
ces  ,  die  einen  Schild  (parma  f.  pelta)  und  Dolch 
(Tic«)  oder  ein  {khelförmiges  Sch werdt  ( harpe )  führ« 
feu.  Pie  Samnites  oder  Hoplomacki  bedjeuten  fiefo 
fainnitifcher  Waffen ,  eines  befondern  Schildes,  Knill- 
harnifches  (fpongia)  u.  f.  w. ;  die  Andabatae  drück- 
ten Mh  den  Helm  in  -die  Augen,  und  fprengten  blinde 
lings  zu  Pferde  mit  Spiefen  auf  einander  los;  Die 
JZffedarii  fochten  .mit.  großen  Pfeilen  auf  Wagen  mit 
2  Rädern;  (effecium)  die  Laquearii  mit  Schlingen; 
die  üitnachtri  mit  %  Schwerdtern.  Außerdem  wer-* 
den.  die  Fechter  noch  durch  Beinamen  unterfchieden, 
s.  Bf  meridiani,  die  um  Mittag  fochten;  fubpofiticii 
pder  fubditi  t  die,  an  die  Stelle  befiegter  oder  ermüde«, 
fer  Fechter  traten ;  ( fubpotti )  Caejariaui  oder  Aulict 
und   Fifcales,    aus  der   kaifer liehen  Fechterfchulc ; 

1  poßulaticii  y  die  namentlich  vom  Volk  zum  Gefecht; 
aufgefordert  wurden  %  catervarii ,  ,  die  truppweife 
kämpften.  Selbft  Weiber  und  Zwerge  traten  gegen 
einander  auf.  -  Derjenige ,  der  die  Fechterfpiele 
auf  feine  Koften  anftellte,  (  tditot  muncris  $  tnunera* 
tiusy  nunerator,  dominus)  kündigte  fie  vorher  durch 
cinGenühlde  oder  durch  einen  Anfch lag  (ediBuw!)  an, 
(e  die  er  e  ,  pronunciare  ,  oßendere,  proponere  munns) 
worin  er  die  Zahl  und  die  Namen  der  Fechter  angab. 
Wenn  das  Spiel  anfangen  follte ,  (teilte  der  Fechter« 
löfiftcr  die  Paare,  Jeren  oft  200  waren,  zufamraen. 
(aliq*em  tum  atiquo  componert ,  comp*r*r*  >  commit- 
tf*<  i  empoßtio  ,  comparviQ  jwium)   Dann  wurden 
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die  Waffen  cfef  Fechter  (ornamenta)  dem  Urheber 
des  Spiels  vorgezeigt  und  unterfucht.  (infpici,  ex- 
p/orari)  Unterdeffcn  vergnügten  die  Fechter  ihre 
Zufchauer  durch  ein  Vorfpiel  ( praeludere  rudibui) 
und  Luftgefechte,  indem  fie  fich  mit  hölzernen  Stäben 
angriffen  ,  oder  fie  'in  die  Hohe  warfen  und  .fiengen. 
(yentilareS  War  Jas  Zeichen  mit  der  Trompete  ge- 
geben ;  10  ergriffen  fie  ihre  ordentlichen  Waffen, 
(  a  luforiis  armis  ad  decretoria  tranfire,  verfif  gladiif 
pugnare)  und  ftellten  fich  in  Pofitur.  {in  ßatu(.  gra- 
du  ftare  ,  fe  componere  )  Dann  griffen  fie  fich  einan- 
der an,  (je  petere  9  repetere)  und  jeder  tichte  feinen 
Gegner  aus  feinem  Standpunkt  und  zum  Weichen  zu 
bringen  (ßatu  f.  gradu  movere^  demovere^  depeUere^ 
deiieere,  deturbarf)  und  fich  jeden  Umftand  zu  Nütze 
zu  machan ,  oder  wenn  man  auch  fchon  auf  der  Erde 
hg,  fich  durch  einen  unvermutheten  Fechterftreich 
2U  retten,  (confiliutb  in  arena  capere)  wenigftens  fo 
forgfdltig,  als  möglich  auszupariren.  (exire,  excedere 
üliquem  oder  arma  d.  h.  ictum )  Ihre  Hauptforge 
war,  keine  Blöffe  zu  geben,  {latus  praeberey  latus 
apertum  f.  nudutn  dare)  fondern  den  Leib  zu  decken. 
{latus  tegere).  Erhielt  jemand  eine  tödliche  Wunde 
ynd  ward  zu  Boden  geworfen;  fo  rufte  das  Volk 
oder  der  Sieger,  habet!  oder  hoc  habet!  (eil  vüfntts, 
da  hat  er  eins!  d.  h.  eine  Wunde.  Dann  (treckte 
der  Befiegte  den  Zeigefinger  aus  ,  (fitbmittere  arn%a\ 
digitum  indicem)  welches  das  Zeichen  eines  um  Gnade 
Bittenden  war.  {fubplicare'  populo)  Wollte  das  Volk 
ihn  begnadigen,  fo  drückte  es  tlcn  Daumen  in  die 
Hand  ,  (  premere  poÜicem  )  fönft  (treckte  es  denfelben 
mit  den  übrigen  Fingern  in  die  Höhe,  oder  «Vehete 
ihn  weg  und  gegen  die  Bruft.  (vettere  poüicem)  Mei- 
ßens rufte  es  ihm  zu  :  reeipe  ferrum  !  Lafs  dich  er- 
ltechen !  Alsdann  fliehte  er  noch  durch  allerhand  Fech» 
terftreiche  (  cafus  gladiatorii )  dem  Tode  zu  entgehen, 
und  dem  Stich  auszuweichen  {exire  ^  molii  mticulo 
excivere  itnpetum  )  oder  verfteckte  fich  hinter  feinen 
Schild  {in  armafe  conligere)  und  trug  &  hoch  oft 
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den  Steg  davon:  öder  er  empfieng,  mit  fcheinbarei* 
Verachtung  des*Tödes,  den  Stich  »in  die  linke  Seite, 
iind  wurde  alsdenn  durch  die  Todtenpforte  des  Am- 
phitheaters (porta  Libitinettfir  f.  Libitifta)  miteifer- 
nen  Haken  in  die  Todtenkammer,  (fpötiarium)  ein 
Gewölbe,  gleich  hinter  dem  Amphitheater,  gefchleppt* 
wo  man  ihm  die  Kleider  auszog  und  ihn  eihfcharrte; 
Bisweilen  erhielt  er  von  dem  Volk  oder  FCaifer,  oder 
auch  vermöge  feines  Contracts,  die  Befreiung  von! 
fernem  Fechten  für  diesmal  oder  auf  diefen  Tag. 
ftniffio}  Der  Sieger  ward  entweder  feiner  Dicnite 
x  cntiafTen,  (mitti txau&orari)  und  bekam,  auffer 
eitern  Palmzweig  und  Geld,  einen  hölzernen  Degen 
(rudis)  zum  Gefchcnk,  oder  er  mufste  noch  ferner 
diesen,  und  zuweilen  fogar  denfelben  Tag  es  mit 
einem  neuen  Gegner  {  fubditiciui)  aufnehmen.  Dies 
beruhete  gröfstentheils  auf  den  Contract ,  den  er  ein* 
gegangen  war.  Er  erhielt  nie  den  Abfchied  ,  wenri 
er  v'erfprochen  hatte,  bis  auf  den  Tod  (fine  mißiont) 
zu  fechten;  welche«  Äugiift  Verbot,  aber  Caracalla 
2Ü  einer  nothwendigen  Bedingung  machte.  Ein  Ent- 
laffener  hiefs  rudiarius  oder  exautloratus ,  und  hieng 
feine  Waffen  im  Tempel  des  Hercules  auf. 

73.  Die  gewölmlichften  Gattungen  der  eigentlich' 
flett  Sehaufpiele'  ( ludi  feenici)  der  Römer  waren  die 
Comodie ,  die  Tragödie ,  die  Satyrfpiele  und  die  Afi- 
tnen.  Die  drei  erfreu  entlehnten  fie  von  den  kriechen, 
daher  man  hier  auch  keine  nähere  Nachrichten  von 
ihrer  Entftehung  und  ftuffen weifen  Ausbildung'erwar- 
ten  wird.  Zuerft  führte  das  abergläubifche  Rom  im 
J-  R.  388'  die  beiden  leztern,befondcrs  die  Pantomime; 
als  ein  Mittel  gegen  die  damals  wüthende  Peft,  aus 
Etrurien  ein,  und  die  Schaufpieler  hielTen  hißrioner. 
Etwas  fpäter  kamen  die  von  der  campanifchen  Stadt 
Atella  benannter*1  Ateüanae  oder  fabulae  AteUanae  auf, 
eine  Art  von  <?<rc*  oder  Poffenfpiel ,  worin  man 
fcherzhafte  ßinftlle  in  Verfen^  in  der  alten  aufoui- 
fchen  oder  oseifchen  Sprache  ausdrückte,  daher  tiz 
auch  ludi  Ofcii  ^Att  Osca  kdicru  httf&rt.    Sie  dien\ 


57*  R.  Alterth.  n.  Religionsverfassung. 

ten  in  der  Folge  zu  Nachfpielen  (exodium,  Intermezzo) 
und  die  Schaufpieler  warea  junge  Römer  und  nicht 
verächtlich  ,  wie  die  übrigen.  ,  Schon  früher  waren  in 
Rom  die  fescenninifchen  Geßinge,  muthwillige,  feherx- 
haftc  und  unzüchtige  Lieder,  die  von  der  Stadt  Fefcen- 
liia  in  Etruricn  ihren  Namen  erhielten,  und  meißeni 
bei  Hochzeiten ,  aus  dem  Stegereif,  ( improvifatori ) 
gefungen  wurden.  —  Die  Tragödie  ßellte  groffc 
Perfonen  und  Handlungen,  die  nicht  immer  einen 
traurigen  Ausgang  hatten,  die  Cotnöiie  Hausvater, 
Sitten  und  Vorfälle  des  gemeinen  Lebens  vor.  Beide 
waren  eine  Art  von  Gefang ,  den  die  Flöte  begleitete ; 
und  in  beiden  pflegte  der  Inhalt ,  die  Trachten  und 
Sitten  oder  das  Koftume ,  entweder  griechifch ,  oder 
römifch  zu  feyn :  in  jenem  Fall  hieffen  fie  fabuh* 
palfiatae,  in  diefem  togatae.  Die  Schaufpieler  trugen 
in  beiden  Masken,  {perfonae ,  larvae)  in  der  Comö« 
die  leichte  und  niedrige  Schuhe,  (focci)  und  in  der 
Tragödie  lange  Oberkleider  (jpaÜa,  fyrma)  und  hohe 
Schuhe,  ( cotkurnus)  um  lieh  die  Riefenform  der 
Götter  und  Helden  zu  geben.  Wenn  ein  Stück  ge- 
fiel, (faüula  flat)  fo  wurde  von  den  Zufchatiern  gc- 
klatfeht,  (plaudi>  fubplaudi)  und  wenn  es  misfiel, 
(cadere)  gezifcht  (Jibilari,  exfibilari,  fibilis  explodt) 
oder  mit  den  Füßen  geßampft.  (jpedet  fubplodere)  — 
Die  Mimen  und  Pantomimen  dienten  zu  Zwifchen-- 
fpielen,  worin  vermuthlich  nur  einzelne  Perfouen 
auftraten.  Jene  waren  eine,  zum  Theil  fehr  unge- 
fittete,  Nachahmung  fo  wohl  der  Sprache  als  Gebehr« 
den  und  Handlungen  gewhTer  Stände  oder  Perfonen, 
diefe  ein  blos  ßummes  Spiel  und  Tanz ,  faltatio,  da- 
her auch  die  Pantomimcnfpieler  faltatores,  Ballettän- 
zer ,  und ,  weil  fie  ihre  Rolle  barfufs  Igelten,  plant* 
pedes  hießen.  Die  Pantomimen  foll  Maecen  oder 
Auguß  felbft  zuerft  eingeführt  haben,  und  fie  ver- 
drängten nach  und  nach  die  übrigen  Schaufpiele.  Die 
Homer  verloren  damals  in  Anfehung  des  Theaters 
allen  guten  Gefchmack ,  und  die  fchmuzigßen  Stücke 

,    wurden  am  meißen  aufgeführt.    Daher  iß  es  kein 
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Wunder,  dafs  die  Kirchenväter  das  Theater  mit  fo 
fchwarzen  Farben  fchildern. 

*     74.  Luft-  uhd  Trauerfpiele,  T&ize  und  Panto- 
mimen wurden  auf  Theatern >  Fechterfpiele,  See-  und 
Thiergefechte  auf  Amphitheatern  aufgeführt.  1  ßeide  r 
waren  gewifien  Göttern  ge  weihet,  und  ohne  Dach*  ' 
daher  man  oft  oben  Tücher  (vela>  velaria)  ausfpann-* 
te,  um  dieZufchauer  gegen  die  Sonnenhitze  zu  fchtit- 
zen.    Auch  wurden  beide  anfangs,  ohne  Sitze,  nur 
von  Holz  erbauet  und  nach  ihrem  Gebrauch  wieder 
abgebrochen ;  ( temporaria  )  fpäterhin  aber  von  Stei- 
nen ,  und  eben  fo  grofs  als  prächtig,  aufgeführt .  Vort 
jener  Art,  aber  mit  Sitzen,  war  felbft  das  gröfst* 
aller  Theater,  das  der  curulifche  Aedil  M.  Aemiliuü 
Scaurus  im  J.  R.  695  auf  eigne  Kotten  von  Marmor 
bauete,  das  auf  360  Säulen  ruhete  und  8ööoö  Men* 
fchen  falten  konnte.    Pompeius  errichtete  in  feinem 
Öten  Confulat  im  J.  R.  700  zuerft  ein  flehendes  Thea- 
ter und  von  Quadrath* einen ,  worin  40000  Zufchauef 
Platz  hatten  und  worüber  er  einen  Tempel  der  Venu* 
bauen  liefs,  damit  die  Cenforen  ihn  nicht  beftrafenl 
oder  zwingen  könnten,  es  niederzureißen.  Seinem 
Beifpiel  folgten  im  J.  R.  742  Corn.  Baibus  und  Au- 
guft,  de(Ten  marmornes  Theatrum  Marceüi  zum  Theil 
noch  vorhanden  ift,v  und  in  der  Folge  Tiber  und 
andre.    Das  erfte  hölzerne  Amphitheater  ward  vom 
Caefar  im  J.  R.  709  und  das  erfte  fteinerne  vom  Sta- 
tilius  Taurus  im  J.  R.  726  angelegt.    Das  gröfstö 
war  ein  ovales,  defTen  Bau  Vefpafian  anfieng  und 
s  Titus  vollendete,  und  deffen  Kampfplatz  87000  Men* 
fchen  fafste.    Noch  jetzt  bewundert  man  die  anfehn* 
liehen  Trümmern  dcflelben ,  und  nenntr  es  von  dem 
dabei  flehenden  Cölofs  des  K.  Nero  il  Colifeo  odetf  • 
richtieer  il  Coleßeö.    Auch  findet  man  noch  Ueber-. 
bleibiel  von  dem  Amphitheater  des  K.  Traian  im 
Marsfelde ,  und  von  andern  zu  Capua,  Pompeii,  Pola 
in  Iftrieri,  ArdatC;  (Arles)  uud.Nemaufus  tNimes) 
in  JFrankreicKi^  Xeins  aber  erregte  .ehedem  mehr 
Erftauned,  als  das  vom  C.  Cürio  angelegte,  welches 
<     •  cigciu- 
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eigentlich  aus  2  beweglichen  Theatern  beftand,,  die 
mit  allen  darin  befindlichen  Sachen  und  Zufchaüern 
herumgedreht  und  fo  an  einander  gefügt  werden 
konnten,  dafs  daraus  ein  Amphitheater  ward. 

7  5.  Die 'Form  und  Bauart  der  Theater  glich  den 
griechifchen :    es  waren  zwei  lange  Scheidewände, 
( cornu  Jiniftrum  et  dextrum  )  die  fich  an  dem  einen 
Ende  mit  einer  halbrunden  oder  kreis  -  und  cirkelfor-  , 
migen ,  an  dem  andern  mit  einer  geraden  rechtwink- 
lichten  Mauer  (frons  theatri ,  fchloflen.    Jene  Hälfte 
war  für  die  ?ufchauer,  diefe  für  die  Schaubühne  be- 
ftimnit.    Die  Sitze  oder  Bänke  (fedilia,  gradus)  der  • 
Zufchaucr,    oder  das  eigentliche  Theater,  (cavea, 
HoTkov)  liefen  hinter  und  über  einander  in  einem 
Halbcirkel  nach  Treppenform  umher,  und  ruheten 
auf  groflen  Gewölbern,  die  theils  zur  Untcrftützung 
des  Gebäudes,  theils  vermitteln:  verfchiedener  Thüren 
zu  Zugängen  (aditus,  vomitoriä)  dienten.    Aus  eben 
diefer  Urfache  waren  die  Sitze  fowohl  durch  Treppen 
(fealaria  \  als  durch  breite  Abfätze  oder  Zwifchen- 
räume  (praecinttiones)  zerfchnitten,  und  hieffen  we- 
gen diefer  keilförmigen  Abtheilung  und  fpitzig  zulau- 
fenden Geftalt  cunei.     Sie  hatten  drei  Hauptabtei- 
lungen, deren  jede  mehrere  Stufen ,  Bänke  und  Ab- 
fätze begrif;  die  unterfte  ( orcluflra) ,  für  dfe  Sena- 
toren, die  mittlere,  gleich  über  jene,   neinlich  14 
Reihen  von  Bänken  für  die  Ritter,    die  höchfte  für 
das  übrige  Volk,  (populäres)    Daher  hiefs  federe  in 
orcheflra,  ein  Rathsherr,  und  federe  in  quatuordeeim 
ordinibus*  ein  Ritter  feyn ,  wofür  man  auch  ftdere 
in  Senatn  und  in  Equite  fpeffare  fagte.    Ganz  oben 
oder  auf  dem  breiten  Platze  vor  der  Mauer,  die  noch 
weit  über  jene  Bänke  emporragte,  befanden  fich  ver- 
mutlich cfie  Sitze  (catliedrae)  der  Frauenzimmer,  die 
aber  fpaterhin  fich  von  den  Männern  nicht  getrennt 
zu  haben  fcheinen.    Auch  die  Ritter  faflen  unter  den 
übrigen  Bürgern  bis  zum  J.  R.  6865  da  die  Theater- 
biü  des  Volkstribims  L.  Rofcius  Otho  verordnete, 
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dafs  jeder  Hauptftand  ( ordo)  des  Volks  feine  befon- 
dcrn  Plätze,  und  die  Ritter  jene  14  Bänke  einnehmen 
follten..  Die  unterften  Sitze  wurden  von  der  Schau- 
bühne durch  eine  niedrige  Mauer  oder  Thron,  Erker, 
Anhöhe  (podium )  getrennt.  Hier  faflen  neben  den 
Rathsherrn  in  einer  befondern  Loge  (tribunal,  fnggt- 
ßus  f  cuföculnm )  die  Aedilen  oder  andre,  die  das 
Spiel  anbellten ,  (ludorum  tditores ,  curatores)  und 
in  der  Folge  die  Kaifer.  Sogleich  vor  diefer  Mauer 
und  den  Sitzen  der  Senatoren  war,  -wie  man  glaubt, 
ein  niedriger  Platz der  opX'jSp*  hiek  :  wenigftens 
bedeutet  orckeflra  bei  rÖmifchcn  Schriftftellcrn  nur 
die  Sitze  des  Senats.  Hinter  diefen  Tänzerplatz  und 
einige  StufFen  höher  war  ein  Platz,  wo  die  Schau- 
fpieler  ihre  Rollen  herfagten,  profeenium  %  pulpitum 
oder  Jana  exterior.  Noch  höher  ftand  die  Schau- 
bühne, ein  Saal  oder  Platz,  wo  eigentlich  die  Hand- 
lung vorgeftellt  wurde.  Diefer  hiefs  fcem%  GH7jy7j9 
oder  Jana  inferior,  vielleicht  weil  die  äitefteu  Schau- 
fpieler  in  Rom,  wenigftens  zu  Athen,  in  Lauben  oder 
Hütten  und  auf  deren  Vorplätzen  fpielten.  Er  war 
unjheründ  voran  mit  prächtigen  Gemälden,  Decora- 
tionen und  Vorhängen  (  aulatum  ,  Jiparium  )  geziert. 
Def  'Vordere  Vorhang  war  nicht  oben  ,  wie  bei  uns, 
fondern  unten  befeftigt ,  und  mufste  daher  beim  An- 
fange des  ganzen  Stücks  und  jedes  neuen  bei  uns  fo- 
genannten  Aufzuges,  (ottus)  niedergelaffen,  (premi> 
demitti)  und  beim  Ende  denselben  aufgezogen  wer- 
den. ,  Neben  und  hinter  der  Schaubühne  befanden 
fich  Zimmer,  worin  die  Schaufpieler  fich  umkleiden 
und  vieles  verrichten  konnten,  was  die  Zufchauer 
nicht  fehen  durften,  (poßjantum;  welches  Wort 
aber  nur  Lucrez  gebraucht,  der  die  verborgenen 
Handlungen  der  Menfchen  poftjcenia  vitae  nennt. 
Die  Decorationen  wurden  oft  verändert,  und  einige 
Schaubühnen  konnten  herumgedreht  werden.  ( feena 
verfütilis)  Auch  brauchte  man,  faft  wie  in  unfern 
Opern,  Mafchinerieen,  pegmata ,  oder  Latten  mit 


eberztig,  die  allerlei  Figuren  vorteilten,  und  uiw 
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vermerkt  bewegt $  gedreht,  erhoben  und  hcrabge- 
laflen  wurden. 

76.  Die  Amphitheater  befanden  eigentlich  au« 
£  Theatern ,  und  ihre  Form  war  länglich  oder  oval- 
irund.  Die  Sitte  der  Zufchaiier  {cOvea)  waren  rings 
Umher,  und  übrigens,  wie  in  den  Theatern,  hinter 
und  über  einander.  Die  Bänke  der  Rathsherrn  hießen 
cavea  una ,  der  Ritter  caveä  media ,  und  des  Volks 
cavea  fummä.  Der  innere  Theil  begrif  einen  breiten 
mit  Sand  berffeüten  Kampfplatz,  (arena)  in  deffen 
Mitte  ein  Altar  ftand.  Von  diefem  wurden  die  Bänke 
durch  eine  rund  umherlaufende,  breite  und  oft  über- 
dem  noch  mit  einem  Gitterwerk  verfehene  Vormauetf 
(voitiim)  abgefondert,  um  die  Zufchauer  vor"  der 
\Vuth  der  wilden  Thiere,  die  in  unterirdifchen  odei* 
rings  herum  vermachten  BehaltniiTeri  (fpecus ,  cavea) 
eingefpefrt  waren ,  Und  bei  Seegefechten  vor  dem 
Waffer  zu  fchützen.  Zur  Verhinderung  der  Unord- 
nung in  Theatern  und  Amphitheatern  dienten  die 
Stellenwrifer ,  defignatores  oder  locarii  ,  die  den  Zu- 
jfchauern  ihre  Plätze  anwiefen  und  den ,  der  eine  ihm 
nicht  gebührende  Stelle  eingenommen  hatte,  forttrie- 
ben, (excitare ,  fuscitare)  Auch  gab  es  Auflaurer, 
(conquißtoret)  die  unter  den  Zufchauern  herumgien- 
gen,  und  deren  lauten  Beifall  für  diefen  oder  jenen 
Schaufpicler  oder  Fechter  erkauften* 
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III. 

STAATSVERFASSUNG. 

« 

77.  I  Jie  Staatsverfoffung  der  Römer  begreift  rA«7f 
die  Vcrfchiedenheit  der  Untcrthanen  des  rö- 
mifchen  Reichs  ,  ihrer  Verh-Umifle ,  ihrer  Rechte  und 
der  Grundgefetze,  nach  welchen  fic  regiert  wurden, 
thtih  die  Verwaltung  des  Staats  und  die  Genchts- 
verfaflung.  Wir  handeln  in  die  fem  Abfchnitt  nur 
das  erfte  Stück  ab»  ^ie  ConÖitution  oder  Grundycr- 
faflung  des  romifchen  Staats.  Indeffcn  betrachten  wir 
hi*r  nicht  das  romifchc  Volk  überhaupt  als  ein  Volk, 
welches,  *ie  wir  im  erften  Abfchnitt  gezeigt  haben, 
in  Anfehung  der  Geburt  und  Rangordnung'  verfehle; 
den  war,  fondern  als  einen  Staatskörper,  in  fo  ferne 
der  Senat  und  das  Volk  als  die  beiden  Theile  deflel- 
ben  angefehen  wurden.  Beide  befaflen  in  ihren  Ver- 
fammlungen,  worin  fie  fich  über1  Staatsangelegenheiten! 
berathfehtagten ,  vor  dem  Untergange  der  rönufcher* 
Freiheit  die  höchfte  Macht  im  Staate  »  nachher  die 
Kaifer,  die  Sur  den  Schattin  der  alten  Verfäflung 
fortdauern  liefleri ,  und!  all*  Gewalt  des  Senats  und 
Volks  in  fich  vereinigteii.  S.  oben  §.  r.        *  r 

78.  Zu  den  ordentlichen  Versammlungen  des  Senats 
(Senatus  Ordinarius)  waten  die  Caienden,  Nonen 
und  Idus  eines  jeden  Monats,  feit  Augufts  Zeiten  aber 
nur  die  Caienden  und  Idus  feilgefetzt.  Außerdem 
konnten  fie  befondrer  Vorfalle  wegen  außerordentlich 
gehalten  werden,  ( fenatum  habere  f.  agere)  nur  nicht 
an  Feiertagen  , '  oder  folchen  Tagen ,  an  denen  (ich 
das  ganze  Volk  .ycrfanunelte.  (dies  cotnitialis)  Dat 
Recht.,  den  Sen«t}  aufammen  zu  berufen,  \ fenatum 
vpeare,  convo^ar^cogere ,  innere,  edicete,  in  Jena, 
WO  %w  f.^^trt)  hatten  Wca  die  Könige, 
•  's,-,.  ■'.  '    öo  naen- 
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nachher  der  DIftator ,   der  Magifter  eqmfum ,  die 
Confulen,   Praetoren,   Volkstribuncn,  Decemviren, 
Kriegstribunen  mit  confularifcher  Gewalt,  der  Inter- 
rex »  die  Praetccli  urbis  am  Lateinerfeft  und  die  Tri- 
umvireii ;  aber  kekie  niedere  Magiftratsperfon,  wenn 
eine  höhere  gegenwärtig  war:    worauf  indeiTen  die 
Volkstribuncn  keine  Rückficht  nahmen.    Die  Einla- 
dung gefchah  durch  den  Herold,  oder  durch  ein  Ma- 
nifeft,  edittum,  worin  zugleich  die  Urfache  der  Sit- 
zung angegeben  wurde.    Der  Verfdinmlungsort  war 
unbeftimmt ;  nur  mufste  er  von  .den  Auguren  dazu 
erfehen  und  geweiht  feyn.    Am  meiden  dienten  dazu 
die  Rathhau fer  curiae,  (  anfangs  ,b!os  die  Curia  Ho- 
ftilia,  nachher  auch  fompeia,  die  aber  nach  Caefars 
Ermordung  zugemauert  wurde,  Julia  und  andre)  und 
Tempel ,  den  der  Vefta  ausgenommen,  besonders  das 
Capitol,  die  Tempel  der  Eintracht,  des  Apollo,  des 
Saturns,  und,  aufler  der  ^tadt,  der  Bellona  und  des 
Mars:  welche  eigene,  dazu  beftimmte,  Säle  hatten. 
(fonacülß)-  Die  Verfammlungen  nahmen  des  Morgens 
früh  ihren  Anfang ,  und  dauerten  bis  gegeu  oder  nach 
Mittag:  denn  vor  Aufgang  und  nach  Untergang  der 
Sonne  konnte  kein  gültiger  Schlufs  gefafst  werden, 
au  Her  in  fehr  wichtigen  Fällen  und  folchen,  die  kei- 


Stulcn.  Die  züt  Abfaflung  emes  Schlufles  beftimmte 
2ahl  von  anwefeiideo  Mitgliedern  ( numerus  legitimus 
fenatus  frequeris)  waren  100,  und  feit,  dem  J.  &.  686 
zweihundert. 

79.  Der  Zufammenberufer  des  Senats  eröfnete  die 
Sitzung  damit,  dafs  er  einen  Vorfall  nieldete ,  {rem 
deferre  ad'fenatum)  öder  eine  Sache;1  Worüber  ein 
Schlufs  gefafst  werden  follte ,  vortrHg,  (re/e'rre'  ad 
ßnatum)  und  dann  ztierft  den  Prihetps  fetiatuf,  nach- 
her., die  erv/ahlt^n *  Confulen ,  hierauf  die  gewefenen 
Cor\fulen,  'PrSfören ,  cürulifcheii  A^tfrlejn  üfnd*  ib  in 
fefi^efefzter  Fölge  xlie  IRern;  Aifd' wnjefeneritru  Seitab  , 
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foren  um  ihre  Meinung  fragte,  (rogare  f entern  tarn) 
Der  Befragte  pflegte  nun  entweder  fitzend  und  kura. 
feine  Meinung  zu  fagery,  {diene  fetttenpiam,  eenfere) 
öder  atffzuftchn  und'  über  die  vorgetragene  Sache  eine 
Rede  zu  halten/  oder  vör\  derfelben  auszuschweifen 
und  mit  feiner  Antwort  auch  andre  Sachen  zu  verbin- 
den ,  egredi  finnntiam ,  ( in  welchem  Fall  aber  die 
Übrigen  Rathsherm  ihm  zuweilen  zuruften:  divide 
fent  enttarn!  )  oder  endlich  diefe  und  jene  Fragen  auf- 
zuwerten und  einen  Wortwechfel  *  zu  veranlagen.  (aU 
tercatio)  Dieter  KunftgrifFe  bediente  man  fich  oft, 
damit  das  Wichtige  zugleich  mit  dem  Unwichtigen  be- 
willigt, oder  wenigftens  die  vorgetragene  Sache  nicht 
duretgefetzt  (rem  ferferre)  und  der  O^a^  mit  Reden 
hhigebracht  werden  mögte.  (ofmiönibuf,  ftrmonifms^ 
difputationibus  diem tonfumere ,  extrahere)  hi  eben 
diefer  Abficht  bat  man  auch  wohl ,  den  Senat  zu 
zahlen,  (numerare)  oder  einzeln  zu  befragen,  (fingu* 
los  confulere)  "  In  wichtigen  und  dringenden  FäU 
i&V  lief»  der  Vor  fitzende ,  um  eine  Sache  leicht  und 
gfcfehwind  zu  entfeheiden,  durch  Zufammentf etudg  in 
zwei  verfchiedene  Haufen  vohren.  (difeeffionem  faeert) 
Wenn  nemlich  diejenigen,  die  er  Befragt  hatte,  und 
denen  diefes  Recht  zukam ,  ihre  Stimme  gegeben  hat- 
ten ,  fo  wiederholte  etf  kurz  die  verfchiedenen  Mei* 
fiungen,  (promintiare  fententiat^  tmd  fagte  dann: 
Qui  koc  fenripis9  ißkc  tranfite-,  qui  alia  omnia,  in  hatte 
paitetHt-  AWdetm'gieng  derjenige,  dtt  eine  Meiltung 
gefagt  hatte',*  (äväorftntentiae)  an  einen  befondem 
Ort,  und  die  ihm  belfammten  ,  folgten  ihm.  (difee* 
dert  oder  pedibut  Wt  oder  fchlechthjm  ire  in  altcuiuf 
fent  enttarn;  daher  Peiarii  diejenigen  Seratoren  hies- 
feii  y  die- nicht  felbfr  ein  votum  ablegen  ,  fondern  ntof 
4M  Stirtfmen  Anderer  beipflichten  konnten,  weil  (te 
noch  kein  hohes  Amt  bekleidet  hatten  )  Die  das  Ge- 
getfrheil  bilh^tÄ^^rf^ceÄ^e  ik  klia  otonia  )•  nahmen 
einen  «Widern  ftatafcttn ,  und  damr  wurden  die?.  Scha^ 
4mn  zitier'  jed<m f**the* gesähU«  '4»M|;eitf  AattcA 
^A^UtfaribaÄ^iffttht  nur>th>s  ReAiy  einen  Utfr* 
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dem  Vortrag  zu  halten ,  fondern  auch  durch  ihr 
Machtwort  veto  die  Rathskhlufie  zu  verhindern  und 
ungültig  zu  machen,  (inttreedere) 

80.  Wenn  nun  kein  Tribun  widerfurochen  hatte, 
und  die  A  mahl  der  Senatoren  hinreichend,  der  Ort  und 
die  Zeit  ihrer  Vcrfaramlung  gefetzmallig ,  und  fie 
fclbft  einftimmig  Waren;  fo  ward  ein  eigentlicher  Se- 
natsfchlufs ,  (  Scnatus  confultum )  fünft  aber  nur  ein 
Senatsgutachten ,  {Scnatus  aufrothas')  welches  weni- 
ger entfeheideud  und  gültig  war ,  abgefafst ,  und  der 
Senat  mit  den  Worten,  nil  vos  tenet  P*  C.  oder  nil 
vos  moramur ,  entlafien.  Die  förmliche  Rathsver- 
ordnung pflegte  von  einem  Secretaire  (feriba )  auf- 
gezeichnet und  von  Rathsherrn  unterfchrieben ,  oder 
auf  einer  kupfernen  Tafel  abgefafst  (in  acs  incicW) 
und  alsdenn  im  Saturnstempel  ins  öffentliche  Archiv 
niedergelegt  zu  werden,  (in  tabularium ,  in  aerarium 
rtferri ,  concU  >  in  tabulis  reponi )  Durch  diefe  Auf- 
hebung uud  Beilegung  erhielten  fie  ihre  Gültigkeit* 
daher  die  Gegenpartei  diefelbe  zu  verhindern  fuchte. 

81.  So  wie  dem  Ritteritande  ßolendor,  dem  Volk*» 
ftand  libertas ,  dem  ganzen  Volk  tnaießas,  und  pote- 
fias  beigelegt  wird,  fo  wird  die  Macht  des  Senats 
durch  aufroritas  und  decreta  factrt  oder  dutrntrt 
(denn  populus  iubet,  finatus  cUccrnit)  ausgedruckt. 
Diefe  war  anfangs  fo  grofs,  dafs  alles,  was  das  Volk 
verordnet  hatte.,  ohne  Kraft  und  ungültig  war,  wenn 
es  die  Rathsherrn  nicht  billigten  und  genehmigten. 
<  patribus  anfror ibus ,  patres  äußeres  fiunt)  Sie  ward 
aber  durch  verschiedene  Gefetze  verringert,  die  die 
Adpellatiou  an  das  Volk  erlauhteu ,  die  Comitien 
nach  den  Tribus  einführten ,  die  allgemeine  Verbind- 
lichkeit der  VolksfchlulTe  feftfetzten,  und  verordne- 
ten, dafs  die  Rathsherrn  die  Gefetze  des  Volks  zum 
voraus  genehmigen  füllten.  Dies  Jind  die  bekannten 
Lcges  Valeria  vom  J.  R.  245  Vahr  tat  Hör atiae  vom 
J«  R.  3Q5-  Publilia  vom  J„  R.  283,  Hortcnfia  vomt 
J.  R.  466.  Publilia  und  Alaenia  von  deu  J.  4,14  und 
467.  Aud^kofloien^die.  VolJwfcribuiKii  Wider  die 
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Settatsdccrete  proteftircn.  Dagegen  aber  war  dem 
Senat  die  Auflicht  über  die  Staatsgelder,  die  Einrich- 
tung und  Verwaltung  der  Provinzen,  die  Anhörung; 
auswärtiger  und  Abfcndung  römifcher  Ge&udten,  die 
Beftrafung  der  in  Italien  begangenen  Verbrechen,  das' 
ganze  Kriegswefen,  die  Macht,  Frieden'  und  Bündniffe 
ZU  fchlieffen,  und  die  Kcrathfchlagung  über  Angele* 
genheiten,  d«?  dem  Volke  foltte»  vorgetragen  wer- 
den, überlafle*>J  0..)  x   •       ;  ■ 

$2.  Die  Volkmrfömmlungen  wurden  nach  de* 
verfchiedenen  Abthei hingen  de9  ranzen  Volks  in  Tri~ 
hur^  Curie*  und  Centunen  angeßcllt*  1  Von  diefee 
Eintheilung,  die  /ich  zugleich  auf  den  Gottesdienlt, 
das  Kriegs wefeu  und  die  Abgaben  bezog,  mu  iTen 
xt\r  daher  das  nöthigftc  vorausfehicken.  Romulus 
theikc  fowohl  die  >  Stadt"  fclbft  und  das  Gebiet  ode* 
die  Ländereien  derfelben,  als  das  ganze  Volk',,  wel- 
che» anfangs  nur  Sjdo  wehrbare  Männer  begrif,  wo- 
vöri  302  zu  einer  reitenden  Leibwache  dienten,  iri 
3*Tn/>«x,  (Rammiifis ,  der  aus  gebohrnen  Römern, 
Tatienfis,  der  aus  Sabine  rn  und  tribus1  Luc  er  um,  der 
aus  Fremdlingen  beftand)  und  jedtn  derfelben  wie- 
der in  ,Xo  Curie*  ab.  Jene  Eintheilung  hatte  den 
Krieg  und  die  Werbung,  diefe  mehr  den  Gottesdienft 
tnid  die  Volksverfemmlung  *ur  Abficht.  Deu  Tribus 
fetzte  Romulus  Tribunen,  Kriegsobriften,  denCurieii. 
Curionen  als  Vorfteher  vor.  Jede  Curie  bildete  eine 
Gemeinde,  die  einen  eigenen  Prieftcr  (Curio)  und  auf 
dem  palatinifchen  Berge  ein  Gemeindehaus  ( Curia} 
hatte,  worin  fie  (ich  de»  Gottesdienftes  und  der  Staats* 
fcngelegenheiten  wegen  verfammelte.  Scrvius  Tullius 
theilte  die  Stadt  in  vier,  und  das  römifchc  Gebiet  in  26 
Tribus  ein.  So  entftanden  tribus  urhauae  wnA  rufticae. 
Die  letztern  wurden  in  der  Folge  weit  ehrenvoller 
als  die  erftern ,  weil  fie  die  reichften  Bürger  enthiel- 
ten und  der  Cenfor  Q.  Fabius  Maximus  im  J.  R.  449 
die  fchlechteften  und  ärmften  Leute  den  ftädtifchen 
Tribus  einverleibte,  (turbam  forenfem  in  tribus  con- 
iicart)    Daher  wiries  ein  Scbimpfc  wenn  der  Cenfor 
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einen  Bürger  aus  einer  ländlichen  Tribut  in  eine 
ftädtifche  ver fetzte,  (tribu  movere)  Die  Zahl  der  Land* 
tribus  wuchs  nach  und  nach  bis  auf  31 ,  fo  dafs  man 
ipäterhin  überhaupt  35  Tabus  (zuweilen  noch  meh- 
rere )  zählte.  -  Die  -4  alten  tribus  urbanae  hiefleii 
Col.  Esq.  (f.  Exq.)Pal.  (f.  Pakt.)  Sub ,  d.  i.  Co/« 
Una,  Esquilina,  Palatina,  Suburana :  die  tribus  ru- 
fticae  ,  die  zum  eigentlichen  römifchen  Gebiet  gerech- 
,  net  werden,  Aem.  (f.  Aemi.)  Cla.  Clu.  (f.  Clufl.  et 
Crufl  )  Cor.  Fab.  Gal.  Hör.  (f.  Horat.)  Lern.  Men. 
Pap.  ff.  Papir.)  Pol  Pup.  Rom.  Ser.((.  Serg.)  Vet< 
Vol.  (f.  Volt.  L  Voltin.)  d.h.  A*mili*%  ClauH^ 

Clußumina  f.  Cruflumina ,  Cornelia ,  FabiaA  Galer ia, 
Horat  ta  ,  Lemonia,  Menenia ,  Papir  iaK%  Poliia9  P& 
pinia,  Romilia  ,  Sergia  ,  Veturia  ,  Voltin ia ,  etriurt» 
fehe,  i4m.  (f.  Arnien.)  Fal.  Mate.  Qmf.  fob.  (f.  Pop* 
P»&.  P«M.  P«W#7.  P«p.  J>q£  et  Pttjo/il.;  Po*, 
(f.  Pomp.)  S«fc  Sc*,  (f.  &<tp.  et  ScaptS  SteU  Tr<w 
(f.  Tromen.)  Veten.  d.  h.  Arnienfit ,  Falerina  t  A4«*? 
^  «fe,  Oufentina,  PoblilU  (f.  Pop/i/i*,  PopiW«,  P«* 
Hilia9  Puplilia)  Pomptina  f.  Pontina*  Sabatina,  Scap- 
tia  i  SteUatina\   'Trommtina ,   Veientina ,  fabinifche« 

w4m\         f.  j2tt,r-  *"er-  h.  4«ie*j6x,  Quirina, 

Terentina,  Velina.  '  » 

83,  Servius  theike  auch  das  ganze  Volk  nach  fei- 
nem Vermögen  in  6 'Claffen  ,  und  diefe  wieder  in  193 
Genturien  ein.  Nach  diefen  Cenhirien  wurden  dio 
Abgaben  entrichtet  und  Mannfchaft  iuf  Feld  gcftellt, 
aber  auch  die  Stimmen  in  den  Volksverfammlungen. 
gezählt  und  gefammelt.  Die  erfte  C lade  lieferte  den 
Kern  der  Fufsvolker  und  die  ganze  Reiterei,  lauter 
*  fehr  reiche  Leute,  die  fich  fchon  ihres  eignen  Vor» 
theils  wegen  von  der  feurigften  Vaterlandsliebe  befeclt 
fühlten.  Ihnen  wurden  die  raeiften  Laften  aufgebiuN 
det ;  ioner a  in  iitet  *  pauperibut  inelinata  )  die  Bür- 
ger der  letzten  Clafle  thaten  nur  im  Nothfall  Krtegs- 
dienfte  und  waren  faft  ganz  frei  von  Abgaben.  Dage- 
gen aber  hatte  die  ifte  Clafle  80  Genturien  der  reich* 
ften  Bürger  und  18  Centurien  der  Reiter*  die  3  foU 

t  •  6en*  - 
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genden  jede  stvdie  51t  Jf  timF  die  letzte ,  obgleich 
lie  an  Volksmenge  die  zahlrcichfte  war ,    iiur  eint 
•Centurie,  folglich  auch  nur  eine  Stimme.    Dje  Bür* 
gcr  der  erften  Clafle  hiefien  claßici ,  die ,  der  letzter«  » 
jproletarii  und  copite  cenfi.    Der  Cenfor  verfetzte  zilr 
weilen  zur  Befchimpfung;  einen  Bürger  aus  einer  hör 
hcnfClafle  in  -  die  mite  rite ,  welches  die  Redensart, 
in  tabulas  Caeritis  referre^  (wie  beim  Horaz  cacrjtc 
ctra  digni)  anzeigt,    weil; ein  folcher,  gleich  den 
Einwohnern  von  Caere ,  zwar  das  römifche  Bürger» 
recht,  8ber  ohne  Stimmrecht  hatte.    Die  Bürger  der 
I  ftcri  Claffe  befaflen  wenigftens  100000  As,  die.  der 
2tcn  75000,  der  3ten  50.000,  der  4te.11  25000,  der 
5ten  Ii 000  As, „der  6ten  noch  weniget.  ,; 

84.  Förmliche  und  feierliche  Volksverfammluttge?t% 
worin,  auf  den  Vortrag  einer.  Magiftratsperfon,  über- 
alle  Sacheh,. die  die  Wahl  obrigkeitlicher  Perfoneu»  ' 
die  Gesetzgebung  und  den  Krieg  betrafen  ,  ein  Ente 
fchlufs'gefafst  wurde,  hiclTen  Comitia,  und  pflegten 
entweder  auf  einem  geräuraigeu  Platze  des  römifcheft 
Forums  vor  dem  hoftilifchen,  Rathhaufe,  (Comitiumi 
wovon  die  Comitien  felbft  ihren  4  Namen  erhielten) 
oder  auf. dem  Marsfeldc  odjer  auf  dem  Capitol,  joach 
Torhergegangencx  Zufammenbertifong  von  allen  3  Stau* 
den  des  ganzen  römifchen  Volks  gehalten  zu  werden  * 
flieCpmitien  uach  den  Curien  auf  dcmtComitiunf»  und 
die  nach  den  Ceuturien  gewöhnlich  auf  dem  Marstel-, 
de,  weil  das  Volk  dabei  in  Waffenriiftung  erfchie»*| 
Die  Gomitien  wurden  atich  comjlia  und  conciones  g£*  m 
nannt,  bc fonders  wenn-  lie  weniger  feierlich  waren 
und  in  ihnen  blos  dem  Volk  etwas  angezeigt  oder 
vorgetragen ,  aber  nichts  entfehieck  11 .  wurde.  Die 
Verfammlung  eines  oder  zweier 'Stande ,  vorzüglich 
des  Senats  ,  ,hieuV  cottfiliitm.  ;  Die  Comitien  wurden 
nach  der  varfcbiedejieu  Eintheiliing  des  Volks  tu  Cuh 
rien>  CeittUobh^und  Tribus  und  oiach  .der  Art  deri 
Votirung  benannt :  comitia  cur  lata  ,  wenn  nach  den 
30  Curien  ,  centunata  ,  wenn  nach  den  193  Centu- 
T\tn±ttibuta\?mm\\  nach  den«35,Tribus  oder  Stätm 
k«\0   %.\  Oo  4  men 
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wen  getyimmt  wurde.  Romulus  ordnete  die  erde, 
ServiusTtillius  die  zwote  und  der  Volkstribun  Volero 
Publilius  im  J.  R.  2%Z  (  durch  den  Vorfchlag  zu  ei- 
nem Gefetz,  dafs  die  plebejifchen  Obrigkeiten,  ohne 
Beifein  der  Rathsherrn ,  in  den  Volksversammlungen 
nach, den  Tribus  erwählt  werden  follten)  die  dritte 
Art  von  Comitien  an ,  welche  letztere  man  indeflen 
fchon  im  J.  R.  263  bei  Gelegenheit  der  Verurtheilung 
des  C.  Marcius  Coriolanus  eingeführt  hatte.  Die  bei- 
den erften  wurden  allemal  eriV  nach  angeftellten  Au- 
fpicien,  und  folglich  nur  von  Confulcn,  (die  darum 
loofeteu  oder  fich  darüber  verglichen ,  comparabani) 
Praetorcn,  Diclatoren  und  dem  Interrex  gehalten: 
bei  der  Wahl  der  Prien*  er  und  einigen  gottesdienft liehen 
Angelegenheiten  führte  der  Pontifex  Maximus  den 
Vorfitz.  Der  Senat  überlegte  vorher,  welche  Sachen 
und  Vorfch läge  in  beiden  Comitien  dem  Volke  vor- 
getragen werden  follten :  daher  immer  ein  Senats- 
fchlufs  vorausgieng.  Auch  erhielten  die  Gefetze  und 
Schlüfie  des  Volks  erit  durch  die  Genehmigung  und 
Bcftätigung  des  Senats  (auftoritate  Senatus  ,  patribur 
Mufloribus  fa&is)  ihre  Gültigkeit :  (rata  funt)  welches 
Recht  der  Rathsherrn  aber  in  der  Folge  eine  blofle 
Cercmonie  ohne  Kraft  war.  (ufurpatur  idem  ri/r,  vi 
ademta  ,  fagt  Liyius  I,.  1 7,  )  Denn  die  lex  Publilia 
des  Di&ators  CL  Publilius,  Philo  vom  J.  R.  414  und 
die  lex  Maenia  des  Tribuns  Maenius  vom  J.  R.  467 
verordneten»  dafs  der  Senat  fchon  im  Voraus,  vor 
der  Votirung,  alle  Eutfchlufle  des  Volks  billigen  und 
genehmigen  follte.  (priusqteam  populut  fnffragium 
ineat,  in  incertum  cowitiorum  eventum  patres  auttores 
funt  eins  rei ,  quam  populus  iuffurus  eft  )  Bei  den 
Comitien  nach  den  Tribus  wurden  oft  gar  keine  vor- 
hergegangene Aufpicicn  und  RathsfchlülTc  erfodertr 
in  denfclben  praefidirten  die  Confulen  oder  Volkstri- 
bunen. Die  Ausdrücke  contitia  confularia  f.  confu* 
tum%  praetoria,  aediiuia ,  cenforia3  proconfularia 
w.  f  w.  bezeichnen  keine  befondre  Arten  von  Comi- 
tien, fondern  überhaupt  folche,   die  die  WahJ  der 
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Confqle«  ti.  f.  f.  betreffen,  oder  diefc  Wahl  felbft.  — 
Es  gab  184  Tafe  des  Jahrs,  an  denen  Comltien  är- 
gert eilt  werden  konnten',  diercomitialef.  ^Drt  V&ö 
des  Tribuns  oder  einer  Magiftratsperfony  die  derje* 
nigen,  die  die  Comitien  hielt,  an  Anfehen  gleich  war, 
{^magiflratus  pari*  interceflio)  das,  Wegnehmen  3er 
Fahne  vom  Ja  ni  etil  um  ,  die  fcpHepfie,  •  womit  Jemand 

t  befallen  wurde,,  (morbus  comitiatu,  vhütm  comhialc) 
und  eine  widrigq  Vorbedeutung ,  konnten  die  Comi- 
cieir  aufheben.  Das  erft*  verordnete  die  aelifche 
Bill  von  den  Comitien ,  \die  der  Coftfül  XL  Aelius  im 
j;  &•  586  bekannt  machte ,  und  die  zugleich ,  wenn 
das  Volk  fich  verfammelte ,  Um  Gefetze'  zu  geben, 
{comitia  legibus  ferendis )  den  hÖchften  Magiftrats- 
perfqnen  erlaubte,  auf  den  Blitz  achten  zu  laden, 
tde  coelo  fervare)  und,  wenn  der  Augur  etwas  Böfe§ 
bemerkt  hatte  ,  dem  Volke  es, nicht  nur  anzuzeigen, 
fondern  auch,  alio  die,  zuzurufen,  d.  h.  die  Cotni* 
tieu  aufzuheben,   obnunciare  conäüo)     •  "  -S  k, 

85.  Die  Comirien  nach  den  Gerten  waren  anfangs 
die  einzigen,  wurden  aber  nah  her  fad  nur  bei  der 
Wahl  der  Flammen  und  des  Curiö  Maximus ,  und, 
der  Ceremonie  wegeny  bei  gewiflen  fehon  eutfehiede- 
nen  Anita  Ifen  beibehalten;  Dahin  gehörten  ehedem 
die  Teftamcnte ,  fpäterhin  die  tdrogatitnes %  die  dete^ 

'  ftationes  jacrorum  oder  die  feierliche  Versicherung  des 
Erben,  gewiffe  Familien  opfer  jährlich  zu -verrichtet* 
'  und  die  Verordnung,  oder  der  Entfchlufs  der  Curien  v 
in  Rückficht  auf' das  Commando  der  Armee,  (lex  cit- 
ri ata  de  imperra  magißratibus  dando)  Wegen  diefet 
Verordnung  ton mten  in  den  fp'atern  Zeiten  die  in  der 
Stadt  anßfiigen  und  in  30  Curien  vertheiken  Bürger 
«kht-fdbftj  fondern  trugen  es  30  Li&ortn  auf/  Sonft 
Iwear  die  Art  zu  voüren  diefe.  Die  Namen  aller  39  v 
Curien  waren  auf  fo  viel  Kugeln  gefebrieben,  die  der 
Vorfitzer  in  eine  Urne  warf,  und4  dann  nach  einan- 
der, wieder  herauszog.  Die  Curie  nun,  deren  Namen 
«r> herausgezogen]  hatte ,  ftimmte  ,  und  16  Stimmen 

V~  «dcWeden  eine«  Sache;«,,  :.  .:        ztm  l.  y  V 
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86.  Die  Comitien  nach  den  Certturien  waren  un- 
ter allen  die  wichtigfleu,  und  es  wurden  darin  die 
vornehmftei^  Magiftratsperfanei»  <die  Confulen,  Praej- 
toren-,- Genforen,  Decemvhen  und  Kritgstribuneu 
mit  confularifcher  Gewalt,  nebft  dem  Opferkönig) 
erwählt,  alle  Gefetze,  die -auf  den  Vortrag.,  eines 
Confuls  abgefafst  und  in  deuen  Kriege  befchloflen 
wurden,  gegeben  und  da$  Verbrechen  des  Hochver*. 
raths  ( fierdfiel/io )  unterfuehf  und  beftraft.  Hier 
konnte  ein  jeder  romifcher  Bürger^  (civis  Rom.  opri« 
tno  iureS.  lege)  der  über  17  un<l  unter  60  Jahr  alt 
iy.ar,  ftimmen;  daher  mufsten  fie  durch  einen  Herold 
.cider  einen  Anfchlag  (ediftum)  17  Tage  vorher  (per 
trinundinum)  angekündigt  werden.  Wenn  der  Tag 
der  Verfamuilung  anbrach ,  wurden  zu  er  A  ■  von  •  der 
dirigireaden  Magiftratsperfon  (  qui  comitiis  fraeeß) 
Aufpicien  angeftellt  und  ein  Opfer  gebracht ,  auch 
<ine  FaJwe  auf  das  Janicul um  gefleckt.  Dann  hielt 
der  Vorfitzende  eine  Rede  an.  dis  Volk  auf  einem  " 
Gerüfte  von  Holz,  (tribunah  zuwrkhem  193  fchniale 
Brücken  oder  Stege  (jponpes,  ponticuli)  führten.  Bei. 
des  war  mit  »Pfälen  oder  Schranken-  (in  der  Folge  mit 
einem  prächtigen,:  von  dem  IC  Auguir  und  Agrippt 
erbaueteut  Saulenwerk)  eingcfchloflen.  Vor  diefcm 
Geländer  od^r.  Verzäunung  (frptum,  oviU)  ftand  das 
Volk  5  bis  es.  nach  den  6  Claflen  hereingerufen-  und 
zum  Stimmen  zugelaflen  wurde,  (in  jufftagmm  mihi) 
Der  Vorfitzende  nahm  eine  Clafli  nach  der  andern 
.vor  und  beftimmte  durch  das  Loos  (fortitia)  die 
Rangordnung  der  Centuriejv  indem  er  völlig  gleiche* 
(,  forte*  acquatae)  mit  den  Namen  der  Centimen  be* 
zeichnete  Kugeln  in  eine  Urne,  warf,  und  eine  nach 
der  andern  herauszog.  Dann  rufte  er  die  Ceuturic, 
deren  Kugel  und  Namen  er  gezogen  hatte,  auf-,  und 
diefe  gieng  nun  Mann  für  Mann  über  die  Brücke- i* 
die  Verzäunung  und  gab  ihre  Stimme  ab.  Die«  war 
«ojährigen  Greifen  nicht  erlaubt,, die. daher  iefonuad 
©cjer  depontati  genannt  wurden.  Die  Centn rie,i de. 
ren  Kugel  zuerft  war  gezogen  worden  y  hicft  f^Äw»- 
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ftoV«,  deren  Beifpitl  die  übrigen  (iure  vdcatae)  g*m 
Wegen  der  Heißgkeijt^Jes  Loofcs  folgen.  ,  * 
n  87*  Jeder  Bürger  gab  anfangs  feine  Stimme  laut, 
in  der  Folge  aber,  damk  diefes  frei  und  ohne  Furcht, 
Jemanden  zu  beleidigen,  gefchehen  könnte,  durch 
uyächfe*«e  Tafeln,,.  ( tabelkt ,  tabulat )  die  in  einem 
Gebäude  auf  dem,  Marsfelde  {dinbitqriun}  verwahrt 
und  von  gewiO^i  dazu,  angeitellt^  leiten  (diribito* 
rcSi  dtvifores7).  ™  di*  Bürger,  ehe  fie  die  Brücken 
beftie^en ,  ausge^hcjijt,  wurden.  Dies  verordneten  iu> 
den  J.  R.  614,  622  und  646  die  leget  tabeÜariaet 
Gabini* ,  ■>  Paf/iria.  und  C<*lw<  der  Vofkstribunen  CL 
6ftbif*tu»5?C.  Carba  und  C.  Coeüus,  die  erfte  bei  der 
' Wahl  von  Obrigkeiten,  die  ate  bei  Abfaflung  voit* 


TT 

rr 

vawuf  ^uiiginub ,  mime  CDen  flieles  im  J.  R; 
616  *bei  den  ordentlichen  Geriehen  ein.  Bei  der 
Wahl  einer  obrigkeitlichen  Perfon  wurden  fo  viel 
Täfelchen  ausgetheilt ,  als  Candidaten  vorhanden  wa* 
rert  ,  uiid  der  N^me  desjenigen,  der  die  meiften; 
Stimmen  erhaben,  .hafte  ^  nachher  von  dem  Herol4 
ausgerufen.  (  pronuviarp;)  .Bei  der  VoMruug  über 
ein  Gefetz  erhielt  jeder  Stimmende  z  Welchen,  eint 
mit;  der  Auffchrift  U..R.\4.  h.  uti  rogaf,  das  andre 
mit  dem  Buchfrateu^ ,  d.  i.  antiqu^  ^  ich1  lafle  es 
beim  Alten  und  verwerfe  das  neue  Gefctz.  Bei  dem 
Gericht  über  den ;  Hochverrath  bekam  jeder  Bürger 
4rci,-wt  den  PuchAabeii  A ,  abfqlvq  ,f,  condemnd 
und  N.  £. ,  non  liquet  ,  bezeichnet« :Tifclchen.  Von 
diefen  warf  ein  Jede*  dasjenige,  womit  er  feine  Stim- 
me gab,  in  ein»,  beider  Vertonung  befiudliches  Bei 
WUmftn, ictf+y.md  die  übrigen  Tafeln;  beim  Herl 
abfieigen  yon  der  $rijcke  in  ein  anders  von  eben 
de^vArtri  JSri,  beiden  üaiiden  Wächter,  die  alle  Um 
Ordnung  verhüteten,,  und  bei  jencjn  Cufiodes,  bei  die- 
(<^>fo»^  »Bei'.'rfem"  *  rfte.rn  be- 

ti*»te*4m  Leute,  die  dj*  Stiraniett  einzej,* 
durch  Fünfte  Qde.nSikJ*.a*if  ew?,t*MeW  Tafel 


an 


588   R.  Alterth.  ÖL  Staat sverfassung.^ 

anmerkten,  (daher  puntla  uhAfufragia  ^elch Wa- 
tende Ausdrücke  find)  und  ttgatores  hießen,  weif 
fie  an  die  Stelle  derer,  die  die  ehedem  mündlich  votie- 
renden Bürger  um  ihre  Stimmen-  fragten,  gekommen 
ivaren.  Sowohl  jene  als  diefe  Leute  waren  meiftemi 
tmgefchene  Manner  und  Freunde  desjenigen ,  den  die 
Wahl  oder  das  Gericht  betraf ,  oder  der  eine  MU  ab- 
gefafst  hatte.  (auclor  legis)  Das  Stimme«  übrigem? 
war  langweilig ,  obgleich  nur  feiten  die  4te  Bwrger- 
clafle  dazu  gelangte,  weil  97  Centuricn  eine  Sache* 
entfehieden.  1  '  • 

88.  In  den  Comitien  nach  den  Tribut  wurden 
foft  alle  N^agiftratsperfonen  (foWdhl  der  Stadt  als  der 
Provinzen)  und  Priefter  erwählt,  die  meiden  Gcfetze 
auf  Jen  Vortrag  eines  Confuls  oder  Tribuns  ( leger 
eonfulares  tt  tribunitiae )  gegeben  ,  und  vor  dem 
J.  K.  604  ,  oder  ehe  die  Quaißionet  perpetuae  auf- 
kamen, peinliche  Gerichte  gehalten.  Bei  der  Wahl 
ier  plebe'jifchcn  Obrigkeiten  und  der  Abfaflung  von 
Verordnungen  der  gemeinen  Bürgerfchaft  (plefrifiita) 
hatten  die  Volkstribtinen,  ohne  Beifein  und  VorwifTcrt 
des  Senats ,  bei  der  Wahl  der  Priefter  und  der  mei- 
ften  übrigen  Magiftratsperfonen  und  bei  den  confula- 
rifchen  Vorfchlägen  zu  Gefetzen  die  Confulen ,  un<t 
bei  den  peinlichen  Gerichten  beide  den  Vorfitz.  Die 
Tribus,  die  mai*  durch  gezogene  Stricke  trennte, 
ftiramten  eben  fo  wie  die  Cenruricii,  und  bei  der« 
Wahl  der  Priefter  feit  dem  J.  R.  649  nach  dem  Vor- 
fchlage  des  Tribuns  Cn.  Dominus  Ahenobarbus  nur 
ihrer  fiebzehn.  •  In  den  fpätern  'Zeiten  waren  bei  de* 
immer  wachfenden  Volksmenge  in  einem  jeden  Tri-> 
bus  einengroffc  Anzahl  Bürger  tinä  mehrere  Centurien 
von  allen  ClafTen.  '  Daher  vermuthen  Grönov  und 
andre  GeJchrtc,  dafs  das  Wort  tribus  zuweilen  für 
tenturia  gefetzt  Werde :  andere  aber,  dafs  eine  jede 
Abtheilung  tribus  fteifle. 

89-  Das  römifche  Staatsrecht  begreift  die  Rechte 
und  Freiheiten  aller  derer,  die  Unter  der  Herrfchaft 
der  Römer  ftanden  «nd  zu  ihrem  SMat*  gehörten,  der 

Bürger 
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Bürger  von  Rom >  Quirin^ :-JBer  Einwohner 
von  Latium  (Jtof  £am)  und  Italien ,  halicutn) 
der  römifchen  Golonien ,  der  Niunicipien,  der  Prae- 
ftäuren  und  der  Buudesgenofien.  {Jura  coloniarum, 
munieipiorum ,  praefeBurarum ,  civitatum  foederata- 
r*s*s)  Das  römifche  Burgerrecht  (civitas)  erlangte 
man  entweder  durch  Geburt,  oder  durch  Schenkung, 
oder  durch  eine  gcfetzniäffige  Entladung  aus  der  Scla- 
verei,  und  unter  den  Kaifern  auch  durch  Kauf.  Zu> 
erft  erhielten  es  alle,  die  in  der  Stadt  oder  auf  dem 
römifchen  Gebiet  wohnten ,  nachher  Frcigelafl  ene  und 
Einwohner  fowohl  eroberter  als  überwundener  und 
fremder  Städte,  ( munitipia)  im  J.  R.  aj&8  die  Hernj* 
cer  und  einige  lateinifche  Völkerfchaften  durch  den 
Sp.  Caffius,  im  J.  R„  365  die  Caeriteu,  bald  nach* 
her  alle,  die  iu  ihrem  Vaterlande  die  Rechte  der  la- 
feimfehen  Bürger  gehabt  und  Ehrenftellcn,  bekleidet 
hatten  ,  auch  deren  Nachkomme  n  ,  wenn  fie  .nach 
Rom  zogen,  im  J.  R.  653  nach  der  gervilifchen  Bill 
des  Prätors  G.  Servilius  Glaucia  alle  Lateiner,  die? 
eitlen  Rathsherrn  anklagten,  und,  wenn  er  verdammt 
wurde,  in  feine  Stelle  einrückte«,: im  J,  R.  664  nach, 
der  iulifchen  und  im  J.  R,  66 $1  nach  der  plotifche* 
Bill  (des  Confuls  L.  Jahns  Caefar  ,und,  Tribuns  Ml 
Plautius  Siivanus)  die  meiden  lateinischen  Bundes ge- 
nofl'cn ,  (focii  Latirti  nomin is)  im  J.  R.  tjO  die  Lite 
cancr,  Samniteii  und  alle  übrigen  Italiener,  im  J.  R. 
707  die  Gallier  diefieits  der  Alpen  vom  Caefar,  der 
daflelbe  auch  den  Einwohnern  von  Gades  und  andern 
Städte«  in  Spanien,  den  Aerzfcn  und  Sicilianern  fchenk- 
ter  fpäterhin  viele  Städte  in  Gallien,  Spanien,  Grie* 
chenland  u.  f.  w.  von  den  K.Auguft,.  Claudius,  Nero, 
Galba,  Traian  und  Hadrian,  endlich  alle  freigeborne 
Unterthanen  der  Römer  von  dem  K,  Caracalla.  Allein 
nicht  ein  Jeder  befafs  alle  Vorzüge  eines  römifchen 
Bürgers,  fondem  die  Meifteik;nur  einige  derfclben, 
itms.nnwmtfaty:  txBL  die  Bürge*  foMmti 
Ckftc  und  inin  JPhcil  auch  die  tmifik/Sm*  iz^ii 
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90.  Das  röiififche  Bürgerrecht  in  feinem  völlige« 
und  weiteften  Umfange  (  civitas  optimo  iure ,  optima 
lege  f.  condhione  )•  begrif  alle  Rechte  und  Freiheiten 
eines  romifchen  Bürgers,  (Jus  Qmritium)  A)  öffent- 
lich,* Reckte':  ■*•)  Libertär,  die  Freiheit  von  aller 
Kncchtfchaft  und  Tyrannei,  von  allen  Martern,  Schlä- 
gen und  fchimpflichen  Strafen,  und  feit  dem  J.  R.  41g 
nach  dem  Vorfchlag  der  Confulen  C.  Ppetelius  und 
L.  Papirius,  von  der  fclavifchen  Behandlung  der  Gläu- 
biger.   Ein  römifcher  Bürger  durfte  mir  die  Formel, 
Qivis  Romanus  fum  ,  au sfp reche  11 ,  (quiritare')  oder 
fich  an  einen  Volkstribun  wenden ,  {adpellare)  oder 
feine  Mitbürger  um  Hülfe  anflehen  {Quiritium  fidem 
inplorare)  oder  (ich  auf  das  ganze  Volk  berufen,  (pro-  - 
vocare)  welches  allein , ,  nach  der  fempronifcheu  Bill 
des  C.  Gracchus  vom  J.  R.  631,  ihn  in  den  Comitien 
nach  Centurien  verurtheilen  konnte.    Diefe  ^Rechte 
ficherten  ihm  feine  Freiheit,  und  die  leges  Valeriae 
von  den  J.  R;  245.  304.  452.  Und  Porcia  des  Tri* 
buns  P.  Porcitis  Laeca  vom  J.  R.  557  die  Adpellation 
an  das  Volk.    2)  Militia ,  das  Recht ,  unter  den 
romifchen  Legionen  zu  dienen ,  welches  bis  zu  den 
Zeiten  des  Marius  nicht  einmal  der  letzten  Bürger'« 
ciatic,  als  hur  im  Nothfall,  eingeräumt  wurde.  Allein  . 
fchon  feit  dem  dritten  punifchen  Kriege  zog  fich  der 
Adel  und  die  Ritterfchaft  von  dem  Kriegsdienft  zurück 
und  unter  den  Kaifern  befanden  fowohl  Legionen  als 
Hiilfstruppen  aus  Einwohnern  der  Provinzen  und  be- 
foldeten  Bärbaren.    3)  Cenfus,  der  Hauptbeweis  des 
Bürgerrechts ,  daher  oft  Ausländer  ihre  Einzeichnung 
zn  erfchleicheu  fuchten:  welches  viele  Anordnungen 
des  Senats  und  im  J.  R.  659  die  nachtheilige  Licinifch« 
Mucifche  Kill  veranlafste.    4)  Jus  tribus,  das  Recht, 
einem  Tribus  einverleibt  zu  werden.    5)  Jus  fuffra» 
gioruiri%  das  Recht ,  m '  den  Comitien  zu  ftimmen« 
Diefes  Vörrecht  *   welches  Vdrzugsweife  ius.  Quirin 
tium  hieiV,  war  das  wichtigfte»  und  die  meiften  Aus- 
länder nebft  «  den  FreigelaÜenen  und  deren  Söhuen 
waren  davon  ausgefchloflen.    Nur  das  Volk  konnte 
:p  das 
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Ans  Bürgerrecht  mit  :dem  Stimmrecht^  jenes  aber" 
ohne  diefcs  auch' der  Senat  crtheilen.  Tiber  ihdeflen 
hob  alle  Gomitien  auf.  6)  Jus  konorum\  das  Recht, 
zu  allen  Staats  -  und  Priefterwürden  gelangen  zu  kön- 
nen :  welches  die  leget  Scxtiae  Liciniae  in  den  J.  R." 
386  Und  387.  Ovinia  im  J.  R.  402.  Genueiä  im  J.  412 
PukUUa  im  J.  415  Ogulnia  im  J.  R.  454  ü.  a.  auch 
den  Plebejern,  die  Kaifer  aber,  wem  fie  wollten» 
ertheilten.  7)  Jus  facrorum^  das  Recht,  an  derf 
Opferhandluhgen  des  ganzen  Volks  \facra  publica) 
und  einzelner  Gefchlechter  oder  Familien  und  Häufer 
(Jacra  privata)  Antheil  zu  nehmen.  In  dem  letzterii 
Fall  gehört  diefes  Recht  zu  dem  iure  privato  der 
Römer.  Grofle  Familien  ordneten  eigne  Priefter  für 
ihre  Sacra  an,  und  der  Pontifex  Max.  achtete  darauf 
da/s  diefe  nicht  vernachläffigt  wurden.  '  \: 

1    QI«  B)  Privßtrechte :   I)  Jus  gentilitatis ,  das 
keent,  ein  Gcfchlecht  zu  haben  (welches  anfangs  die? 
Patricier  fich  allein  anmaafsten)  und  davon  zu  erben, 
vVenn  .keine  Agnati  vorhanden  waren.    2)  Jus  agna- 
tionis,  das  Recht  der  nächften  Blutsverwandte,  deti-V 
jenigen,  der  keine  Leibeserben  hinterliefs ,  zu' beer-, 
beb  ?'  (legitima  fueeeßio  agnatorum)  und  gefetzmäffigd' 
Vorrtjünder  eines  unmündigen  Agnati  *ü   werden,  , 
(Jegitima  agnatorum  tutela)    3)  Jus  Ugitimi  dornt  J 
riii,  das  Recht  eines  ^efetzmaffigen  Eigeiithums ,  und\ 


abhandeln.  4)  Jus  connubiorum  und  5)  Jus'fatrium 
i  päiria  pöttjlas  i.  maießat  nebft  dem  Jure  adoptiö- 
ttis  und  emaneipationis .  Von  «liefert  letztern  Rechten 
inüffen  wuftMtyaa  umftändltcher  reden.  '  r 

' l  'qi.  &^Aiü  (onnUifirutn  oder  Recht,"  eine  Per-4 
...  %  «to  Mm*}*™  M"d  ein  Haus  zu  ftifien,  war! 

Wichtig  we$ctt3Kfc-Bäüslichen  Herrfchaft.    Ein  Haus- 
,  v^'^ar.Än^ankfer  Herr  feiner  f,^  Kinder*: 
und4  Sclaveii,  rf|^fte  aus  feinem  Haufe  nicht  mit' , 
ralt  fortgefchfeppt  werden.  ^  .MEhtf ^retf 
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erlaubt  und  gefetzmäfiig.    Die  Heuratheu  zwifchea 
Patriciern  und  Plebejern  wurden  in  den  Gcfetzen  der 
12  Tafeln  verboten,    aber  im  J.  R.  309  durch  die 
canulejifche  Bill  erlaubt.  Ein  romifcher  Burger  durfte 
(ich i  ohne  befondere  Erlaubnis  des  Senats  ,  die  auf 
einer  kupfernen  Tafel  öffentlich  angezeigt  wurde, 
nicht  mit  einer  Ausländerin,  auch  nicht  mit  der  Toch- 
ter eines  FreigelafTenen ,  und  ein  Freigelaffener  nicht 
mit  der  Tochter  eines  Burgers  vermählen.    Die  lex 
Papia  Poppaea  verwilligte  dergleichen  Ehen,  nur  nicht 
den  Senatoren  und  deren  Söhnen.    Es  erlaubte  einem 
unverheuratheten  Manu,  eine  Perlon,  die  gefetzmäliig 
und  wegen  ihres  ungleichen  Ranges  nicht  Ehefrau 
feyn  konnte ,  als  ßeifchfclferiu  zu  fich  zu  nehmen  und 
mit  ihr,  als  feiner  Ehefrau«  zu  leben.    Eine  folche 
Mai  treffe  hiefs  Conckbina ,   und  dies  ward  jetzt  ein 
weit  ehrbarerer  Name  als  PeÜex%  womit  mau  nun 
ein  Frauenzimmer  bezeichnete»    welches  lieh  einem 
verheuratheteu  Mann  Preis  gab.    Solche  Coucubineii 
legten  Och  oft  würdige  Männer,  felbit  Kailer  ,  z.  B. 
Vefpafiau,  Antonin  und  M.  Aurel,  nach  dem  Tode 
ihrer  rechtmäßigen  Gattinnen  bei,  um  ihren  Kindern 
keine  Stiefmutter  zu  geben  oder  etwas  von  der  Erb- 
fchaft  zu  entliehen.    Denn  nur  gefetzmaßige  Kinder 
(legiiimi)  ftanden  unter  väterlicher  Gewalt  und  konn- 
ten folglich  allein  die  daraus  fließenden  Kindesrechte 
befitzen,  nicht  aber  unelulicke  Kinder  (S.  /\  F.  d.  h. 
fine  patre  tilii,  wie  fic  in  den  Iufchriftcn  heiffen) 
weder  natürliche  ,  (  naturales  )  die  man  mit  Concubi- 
nen  oder   gefch'indeten  freigeborncn   Witwen  oder 
Jungfrauen,  noch  unäthte,  (fp'urii)  die  man  mit  öffent- 
lichen Wcibsperfonen  erzeugte,  noch  ehcbrccherifchc, 
(adulterini)  noch  blutfchänderifche :  {mctfiuofi)  ob- 
gleich man  fonft  alle  uneheliche  Kinder  nicht  für  ehr- 
los' (infames)  hielt ,  und  die  naturlichen  fugar  zu  al- 
len bürgerlichen  Ehrenitellen  und  Rechten ,  nur  nicht 
a.u  den  Verwundfchaftsi  echten ,  gelangen  konnten.  — 
Es  war  die  Pflicht  eines  jeden  Burgers,  fich  zu  ver- 
kcuratUcn,  und  die  Hagettolzen  muhten  in  den  ältcru 
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Ehebruche,  Ehefcheidungca 
und  das  ehelofc  Leben  ein.  Dicfen  fteuerte  Auguft  in 
den  J.  R.  737,  757  und  7*3  durch  die  lex  Julia  de 
adulteriis  ,  )#*  7«//a  und  Pjjo/ä  Poppaea  de  maritan*  ■ 
dis  ordinibus:  indem  er  durch  beftimmte  Strafen  und  ' 
Belohnungen»  befonders  durch  die  Vorrechte  einet  / 
Vaters  von  3  Kindern,  (#atf  rri«w  Ubertrum)  weichet 
die  Kaifer  indeffen  auch  folchen  >  die  keine,  3  Kinder 
hatten,  fchenkten  )  fcine  Untcrthanen  aufmunterte* 
fich  zu  verheurathen ,  und  zugleich  das  Concubinat 
erlaubte,  welches  feitdem  To  fehr  einrifs ,  dafs  Con- 
ftantki  fich  vergebens  bemühete,  es  auszurotten.  Jun- 
ge Römer  und  Römerinnen  pflegten  fich  übrigens  früh 
zu  verehelichen»  jene  oft  im  i^tcn,  diefe  im  I2ten 
Jahn  Der  Triumvir  Anton,  gab  das  erfte  Beifpiel 
der  Polygamie. 

0  93.  Jede  rechtmäßige  Ehe  fchtofleH  die  Römer 
durch  eine  feierliche  Eheberedung  oder  Verlobung, 
die  eine  Art  vou  Vertrag  war.  \fponfalia)  Der  Bräu* 
tigam  that  den  Antrag  (flipulario)  und  fragte  form» 
lieh  den  Brautvater,  ob  er  ihm  feine  Tochter  vor» 
fpreche.  (flipulabatur)  Dicfer  er t heilte  hierauf  feine 
Einwilligung  und  Verfprechcn  *  (jponfio  \  fyondebat) 
welches  dann  jener  annahm,  (defpondebn,  defyovfia) 
So  lange  die  Unterhandlung  daurete,  hiefs  der  Bräu, 
tigam  fyonfut  Jperatut,  und  die  Braut  fponfa  ff  er  ata 
f.  patia.  t  Die  Hauptfache  war  die  gegenfeitige  Ein-  ) 
willigung  der  zu  verlobenden  Perfonen  und  des  Va* 
fers,  weiche  letztere  anfangs  nur  für  die  Tochter,  in 
der  Folge  aber  auch  für  die  Söhne  erfedert  wurde. 
Man  lud  meiftens  Freunde  und  Verwandte  als  Zeugen 
dazu  ein;  und  pflegte  fpäterhin  einen  schriftlichen  Ehe* 
vertrag  aufzufetzen ,  den  alle  Anwefende  oder  Nota- 
rien ( figmatores y  unterzeichneten  und  befiegclten. 
{obfignare}  Dann  befchenkte  der  Verlobte  feine  Braut 
zum  Untcrpfandc  der  Treue  oder  ftatt  des  Mahlfchatzcs 
.*~wk  einem'  Riid^asi  Eifen,  (annulus  pronuhus)  und 
-       1  1  r ,  f  r  Feierlichkeit  2uwei- 
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Ich  ward  die  Verlobung  durch  Briefe  oder  einen  Be- 
vollmächtigten, und  oft  von  den  Vätern  im  kindlichen 
Alter  der  Verlobten  vollzogen. 

1  94.  Zu  dem  Hockzeittage  ward  einer  von  den  ver- 
meinten glücklichen  Tagen  forgfaltig  auserwählt,  und 
alsdenu  die  Braut  aus  der  väterlichen  Gewalt  in  di? 
Herrfchaft  und  Hände  des  neuen  Ehemannes  überlie- 
fert, [conventio  in  manum)  Die  Ehen  konnten  auf 
dreierlei  Art  gefchlofTen.  werden,  entweder  durch  ein 
feierliches,  von  dem  Pontifex  M.  und  Flamen  Dialis 
getneinfehaftlich  in  Gegenwart  von  10  Zeugen  ver- 
richtetes Opfer,  (confarrettio y  eine  Art  von  priefter- 
licher  Weihung  oder  Trauung  )  oder  durch  eine  jüh- 
rige  Beiwohnung  und  Befitznehmung  der  Braut,  (ufus, 
uftteapio)  oder  durch  den  Ankauf  einer  Frau,  (coetn- 
tio)  der  nur  ein  Scheinkauf  und  bloße  Ceremonic  war, 
indem  der  Bräutigam  einen  KaufTchilling  entrichtete. 
Die  letzte  Art  erfand  man,  weil  die  erfte  zu  koitbar, 
die  andre  aber  zu  unficher  war  und  von  beiden  T hei- 
len wieder  getrennt  werden  konnte ;  von  dem  Man- 
ne, wenn  er  die  Frau  nur  als  feine  Beifch&ferin  (con*  1 
tubina)  anerkannte,  von  der  Frau,  wenn  fie  fkh  des 
Jahrs  3  Nächte  von  ihrem  Mann  entfernte,  (iifur-patio 
trinoctii)  Die  confarreatio,  bei  welcher  Dunkelkorn 
mit  Salz  (far,  tnola  falfa)  und  ein  daraus  gebackener 
Kuchen  (fanis  farrtus,  libum  farreum)  geopfert  wur- 
de i  war  die  ehrwürdigfte  und  feierlichfte  Art  von 
Vermahlung,  und  ertheilte  dem  Mann  volle  Gewalt 
über  die  Gattin  und  ihr  Vermögen,  der  Frau  aber  da» 
Recht,  zu  erben  und  an  den  Familienfeften  und  Got- 
tesdienft  Theil  zu  nehmen,  —  Am  Hochzeittage  wur- 
den von  den  Haruspicen  Aufpicien  angeftcllt  und  den 
Ehegöttern,  befonders  der  Juno,  ein  zweijähriges  Schaf 
tbidental)  geopfert.  Zugleich  zertheilte  man  das  Haar 
der  Braut  mit  der  Spitze  eines  Spießes ,  tkafta  cseli- 
boris)  und  dann  vertaufchte  diefe  ihre  bisherige  Klei- 
dung (toga  yrieuxtaY buUa  aurea  und  vitta  virgina- 
Ii/)  mit  einer  andern  f  mit  einem  Unterkleide  ohne 
Vcrbrtxming  tunica  recta  f.  fura)  einer  doppelten  Kopf- 
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binde  ,<  (l>i$to>  rtftl)  einer  feuerfar benen  Kopfdecke 
oder  Schleier,  (flawmeum)  und  de«  hochzeitlichen 
Gürtel,  (zoria  f.  cingulum  fponfale)  .defl'en  Knoten  oder 
Schleife  der  Bräutigam  erft  im  Bett  auflötete :  daher 
die  Redensarten  ,  recitigere  zonam  und  uuberc  alicui 
(faciemj  entftandenf  find.  :'f.«yst^S9ru^l  .     .  . 

'  95.  Die  Hiimfnhruug  der  auf  dem  Schoofi  ibffir 
Mutter  oder  Verwandt™  mit  der  hochzeitliche«  Klei* 
dung  fitzenden  Braut  (domum  deduSio)  gefchah  zuf 
Nachtzeit  und  die  Braut  rufte  dabei  die  Juno  Mir 
miduca)  an.  Zwei  Jünglinge  führten  fie,  {paranyntphi) 
ein' dritter  oder  mehrere  trugen  Fackeln  ( faces  nupti* 
aUs ,  saed**  -pintae)  vor  ihr  her ,  und  ein  vierter 

.  (camil/us)  ein  Kärtchen  mit  allerlei  weiblichem  Geritthe. 
(cumerum)  Diefcn  folgten  die  M*gde  der  Braut  mit 
ihren  Rocken  und  einer  Spindel,  und  dann  Verwandte 
und  Freunde  mit  Gcfchenken.  Dies  alles  hics  officium 
nuptiaU.  Die  Braut  durfte  weder  die  Thtfrfchwelle 
des  väterlichen  noch  des  neuen  Hajufes  berühren,  foof 
dem  liefs  (ich  tragen.  Ehe  fie  in  das  mit  Blumenkrän- 
zen gefchmückte  Haus  des  Bräutigams  trat  ,  zierte  fie. 

/die  Thurpfoffen  mit  weißen  Wollenen  Binden  (vittat 
Untat)  und  btfoßkh  fie  mit  Wolfs&tt.  Dann  b&m 
fie  ein  vorne  anr  Eingänge  ausgebreitetes  Schaaftfc& 
und  nahm  mit  dem  Ausruf»  ubi  tu  Qaius  9  ego  Caiu9 
•leichfam  Befitz  von  den  Rechten  einer  Hau&f^att» 
Hierauf  reichte  ihr  der  Bräutigam  die  SchJiufel  des 
Haufes,  die  fie  dem  Hausknecht  einhändigte.  Endlich 
berührte  fie  Feuer  und  Wafler,  als  Symbole  reiner 
Sitten  und  ehelkn«  Treue ,  und  die  Verwandten  4* 
neuen  Eheleute  verbrannten  forgfüjtig  die  bisher  &r 
brauchten.  Fackeln.—  Nun  erft  ward  das  mit  Mufik 
und  Gcfang  (hu menaeum  )  begleitete  Hochzeirmakl 
(coetta  nuptialis)  auf  Kotten  des  Bräutigams  gehalten. 
Die  Gäfte  warfen  anter  die  anwefenden  Kinder  Nufle 
aus  und  beglei teten  iuletü  darf  Jnwrpaar;  mß  Schlaf- 
feniach*  (thalamus)  wo  eine  Matrone,  di^nttr  ein- 
mal  gcheurithofrfcatt^  i*mtdr*k  pro««*«  *  hmafw- 
mwa)  die  Braut  ftieriicb*U  Bett  brachte,  (rorw/  oder 
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hausgemaltf  und  *rft*r/öj,  weil  et  den  Genien  heilig 
vir  und  ehedem  auf  dem  Atrium  der  Thürc  gegen 
über  ftand )  Untcrdcffen  wurden  unter  die  Gafte 
kleine  Gefchenke  (apojehcreta)  und  Moft-  oder  Lor- 
berkuchen  {mufiacea,  daher  laureolam  in  mußaceo 
quaerere ,  in  Kleinigkeiten  einen  Ruhm  fuchen)  aus- 
gctheilt  und  von  Mädchens  vor  der  Thüre  der  Braut- 
kammer  zum  Lohe  der  jungen  Eheleute  der  Brautge» 
fang,  (epiihalamium)  von  Jünglingen  aber  muth wil- 
lige Hochzeitlieder  (fyfcennina)  angeftimmt.  Am  foU 
genden  Tage  opferte  die  neue  Ehefrau  den  Laren  ihre* 
jetzigen  Haufes;  der  junge  Ehemann  gab  den  Hoch« 
»eitgäften  eine  Abendmahlzeit  {reyotia)  und  empfieng 
die  Hochzeitgeichenke,  die  er  mit  Gegengefchenkcn 
erwiederte.  Im  J.  R.  657  fchrankten  das  Licinifche 
und  fpäterhin  andre  Policeigefetze  den  Aufwand  bei 
Hochzeiten'  ein. 

06.  Ekefckeidungen,  wozu  eigentlich  mir  die  Nfiuv 
tier  das  Recht  hatten,  waren  bei  den  Römern,  befon« 
ders  in  fpätern  Zeiten ,  fehr  gewöhnlich  und  wurden 
daher  durch  Gefetze  eingefchr'ankt.  Mau  hob  fb  wohl 
Eheverlöbnifle,  als  wirkliche  Ehen  auf.  Die  Tren- 
nung des  Heurathsvorfchlages  und  .  Vertrags  oder 
Eündnifles  zwHchen  2  Verlobten  (conditio)  hiefs  r* 
fudium  und  gefchah  (repudium  renuntiare  f.  remitiert) 
mit  der  Formel :  conditione  tua  non  utor.  Die  Ehe- 
scheidung fclbft  nannte  man  divortium,  und  der  Mann 
cntliefs  feine  Frau  mit  den  Worten:  res  tuartibi  ha- 
bftOt  oder  vadt ,  txi  ferat ;  conlige  farcinulas !  nach* 
dem  er  ihr  die  Schinkel  abgefedert  und  die  Tafeln 
des  Ehccontracts  zerbrochen  hatte.  So  wie  die  Ehe« 
Verbindung  dreifach  war,  fo  auch  die  Trennung: 
diffarreatio ,  vermittelft  eines  Opfers,  ufurpttio %  %t* 
dem  man  (ich  3  Nachte  lang  trennte ,  und  emancijHh 
tio ,  durch  eine  Loskaufung.  Veranlafste  ein  Ehe- 
bruch der  Frau  die  Scheidung»  fo  büfste  fie  den  dru> 
ten  Theil  der  Mitgabe  ein ,  fonft  aber  erhielt  fie  die* 
fclbe  zurück.  —  Diefe  Mitgabt  (dar)  befand  ent- 
weder in  baarem  Geld«,  (bei  vornehmen  Frauens  gc# 

wohn- 
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wohnlich  in  eil**  MUIion  Sefttrtien)  oder  in  lifgflri- 
den  Gründen  *  Sclaven  u.  f.  w.  Deswegen  erhielt 
die  Frau  einen  Curator,  (tutor)  den  oft  der  Praetor 
aufteilte.  ( tuior  praetor  lanus )  Die  Mitgabe  ward 
entweder  baar  gegeben,  (<fcri>;*wd  bei  den  Arulpkr- 
am  Tage  vor  der  Hochzeit  niedergelegt ,  oder  in 
verforoch*»  (prmitti)  oder  förmlich  betommt.  (dictj 
Auffcr  der  väterlichen  Mitgäbe  (d*s  frofeBiti*).^ 
hielt  die  Frau  auch  oft  eine  von. andern,  (dos  adven- 
titia)  deren  Zurückgabe  bisweilen  in  gewiflen  Falles 
bedungen  wurde.  (  dos  reeeptitiay  - 


11 

ItUl 

CT 

fchr  groft ,  und  erft  die  Kaifer  fehrankten 
mehr  ein,  befortders  in  Anfehung  des  Eigenthums,  an 
dem  der  Vater  fpaterhin  keinen  Anfpruch  mache« 
durfte,  wenn  der  Sohu  es  entweder  als  Soldat,  ^der 
durch  allerlei  Dienfte  und  Arbeiten,  oder  durch  ein 
-vom  Vater  erhaltene»  Capital  und  Einname,  oder  durch 
*  ein  Teftament  der  Mutter,  Grofsmutter  und  Verwand 
ten  erworben  hatte,  (peculium  caftrenfe,  quafi  cm* 
ßrenfe,  preftßtiium  et  adventitium) 
ten  der  Kaifer  hatte  der  Vater,  nicht  di 
unumfehraukte  Gewalt  über  die  Perfon 
den  Erwerb  und  das  Eigenthum  feiner  K 
und  Urenkel :  er  konnte  fie  wegfetten,  v^rft  r 
fchwerer  Arbeit  verdammen,  enterben  ,  und  dreimal 
verkaufen.  Denn  wenn  fie  zweimal  von  ihren  Herra 
in  Freiheit  waren  gefetit  word**i  fcpmen  fi|fLdocV 
wieder  unter  väterliche  Gewalt.    ; :  tyA  fm 

98.  Der  Vater  erlangte  dicfe<5ewalt  cntwcdf$d***h 


Adrogation  und  Legitimation*  Ein  neugebotirnes 
Kind  ward  von  der  Wchmutter,  ithßttri*)  W 
dein  gewickelt,  auf  die  Erde  vor  4£  Füfie  des  Va- 
ters gelegt^  won  deffen  Wülkii)ir  es  abbieng,  daffelbe 
aufzuheben  (toüert  infantm  )  oder  ^egfctxeit  Jty,  lau- 
fen, («rpaiwra)  Jenes  war  eine  Erklärung  feines 
Vorfatzes,  das  Kind  für  das  feinige  *u  erkennen  und 
au  eraifhea;  diaftt  ein  unnatürlicher,  von  de$  Gpe- 
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entlehnter,  Gebrauch,  ii3chvwekKe!ii  die  Kinder 
auf  die  Oafl'e,  gewohnlich  in  der  fiten  Region  bei 
der  Milchfaulc,  (columna  laflca  f.  luttariu)  hingelegt, 
und ' ihrem "  traurigen  Schick fal  über I äffen  wurden.  In 
fcnem  Fall  feierte  Irtan  den  Geburtstag  einet  Kinde« 
am  dritten  Tage  nach  der  Geburt  mit  einem  Gaftmal 
lind  hien^  Kranze  von  Epheii  und  LotBereri  ,  i  Uoro- 
iiäe  mtnlitiat)  den  Schutzgütten*  des  Haufes  xu  Ehren, 
*h/  der  Haustnürf  auf.  Nachher  weihete  man  mit 
gewiffen  uns  uubekrjuitcn  Gebräuchen  die  Mädchen 
am  Jten,  die  Knaben  am  oten  Tage,  {dies  iußricus) 
und  £ab  Ihnen  ihre  Namen.  Der  Vater  mufste  die 
Geburt  de*  Kindes  dein  Staat  anzeigen ,  und  ehedem 
in  deh  Tempel  der  Juno  Lucina  ein  Stück  Geldes  er- 
legen; nach  den'  Zeiten  des  K.  Antonias  aber  deffen 
Namcrr  iW  dem  Staatsarchiv  aufzeichnen  laden. 

n  gg.  Die  Adnpriofj  war  eine  gerichtliche  Sitte,  wo- 
durch  der  leibliche  Vater  eines  Kindes  feine  Rechte 
und  Anfprüche  an  dalVelbe  einem  andern  {pater  acinp- 
titius)  Abtrat 4  der'  es  an  Kindesftatt  annahm.  Dies 
gefchbh  durch  tfirtc erdichtete  dreimalige  Verkaufung 
des  Sohns  '( maneifatio  )  vor  dem  Prätor  in  Gegen- 
wart von  5  Zeusen;  zuweilen  aber  auch  durch  ein 
T>ftamerir,  da  Jemand  ■  um  fein  Gefchlecht  oder  feine 
FamWt  nicht  ausfterben  zu  lauen ,  einem  unter  der 
Bedingung,  dafs  er  feinen  Namen  annehmen  follte, 
einen  anfehn  liehen  Theil  feines  Nachlaufes  ausfetzte. 
Auf  diefe  Art  konnte»  Auch  Frauens  Jemanden  adopti- 
rera,  Auf  jene  find  viele  patrieifche  Familien  zu  den 
Plrt>e#rn  übergegangen. 

« Die  Adroxaiibn  war  von  der  «Amrio*  nur 
daryn  verfchieden ,  daftTie  nicht  den,  der  noch  unter 
^|VrHchcr  Gewalt  ftand ,  fondern  den,  der  fem  eig-' 
nefr^Herr  ( fui  ikrfc7)  waK  betraf,  dafs  fie  fich  nicht 
WoV^if  einzelne  Perfouen,  fondern  oft  auf  ganze 
Familien  erstreckte  und  dafs  fie  nicht  vor  dem 
^raetorv44  fonderW  vor  dem  verfamroeltan  Volk  in  den 
ttMrtefi' nach  den  Curien  vollzogen  Würde,  indem 
der  Pontifex  Mai.  das  Volk  um  feine  Einwilligung 
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ft*%&  f  i  fi&pulm  a&ogare  aliqütm  i.  €.  rögareVfcf- 
terrogare  propter  a  Ii  quem)  umf  diefesfie  ertheiltÄ 
Darauf  fchwur  der  adrogatut  einen  feierlichen  Eid, 
^af»  er  <!an  Üottesdieiitt ,  die  Fefte  und  Opfer  feinet 
Keue«  fcmitfie  im veilmdeit  beibehalten  wollte:  (dtti* 
flMb  facroram)  und  dies  war  die  Urfache,  weswegen 
«Ter  frontifex  M.  jene  Handlung  Verachtete:  w     '  i 
TO  f.  Pie  Legitimation,  ein  unter  den  Kai  fern  ent- 
ftandener  Gebrauch,  befta nd  darin ,  dafs  man  natiif- 
liche  und  uneheliche  Kinder  fftr leibliche  und  rechfr 
trtäffige  einfette;   indem  man  entweder  ein  eignet 
EdiA  de«  Furfttn  auswirkte,  odfer  die  Mutter  diefe* 
Kinder  heuratfcete,  öder  fie  unter  feinrfn  Namen  in 
die  öffentliche  Gfcburtsliftc  im  Staatsarchiv  eintrage! . 
lieft.    Sie  betraf  indeffen  mir  das  Verhältnifs  des  Va- 
ters zu  dem  Kinde,   nicht  zu  deffen  übrigen  VI** 
wandten  und  ganzen  Familie,  und  der  K.  Theodo- 
(iusll.  führte  fie  vorzüglich  in  den  Municipien  ein, 
um  dem  Mangel  an  Decurionen  abzuhelfen.  Denn 
da  ihr  Amt  fehr  befchwerlicJuwat  und  von  ihre* 
Söhnen  übernommen  werden  muft^V  fo  erlaubte  er 
v  *en  Vätern,    es  folchen  Kindern  hinterlaffen  >ü 
dürfen.  r»  r : i      ,  :A 

Ä  '  *  loa.  Di*  väterliche  Gewak  verloi'  man  -l)  durck 
Ifen  natürlichen  Tod,  2)  durch  den  bürgerlichen  To9$ 
(capitir  deminutio)  wenn  man  durch  die  Prafcriptioit 
oder  Landes ver weifung  die  Rechte  eines  römifchen 
Bürgers  einbüfefe,  3)  durch  die  Gefengenfchaft ,  fo 
lange  diefe  daurtej  4)  dadurch»  dafs  die  Tochter,  eil* 
Vettalin ,  und  der  Sohn  ein-  Flamen  Dialis  oder  fpa- 
terhin  Patricius ,  Bifchof  und  Conful  ward,  5)  durch 
eine  freiwillige  und  gefetzmifiige  Befreiung  des  Sohns 
von  der  väterlichen  Gewalt.  Diefe  hiefs  emaneipatio 
und  gefchah,'rtiit  Zuziehung  von  5  Zeugen  und  vor 
dem  Tribtmal  des  PrStors ,  durch  etoen  dreimalige* 
fcheinbaren  Verkauf  ( per  aes  e*  Uhr  am  )  des  Sohn* 
an  einen  vorgeblichen  Käufer ,  einen  Freund  des  Vsf» 
fers ,  und  durch >ine  dreimalige  Freilaüung,  (  matiu- 
mißio  leptim  jgr  vindiBam)  zuweilen  auch  mir 
*  i  Pp4  *   ,  durch 
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durch  eine  doppelte  Verkaufung»  mit  AufTchub  der 
dritten.  Bei  den  erftern  beiden  ward  der  Käufer 
dominus ,  bei  der  letztern  aber  psttr  fiduciarius  ge- 
nannt ,  d.  h.  ein  folcher,  dem  man  feinen  Sohn  als 
Eigenthum  mit  dem  Zutrauen  und  mit  der  Bedingung 
der  Ruckgabe  und  Freilaffung  (pafium  fidmeiae)  über- 
giebt  und  verkauft,  wie  i.  ß.  fiduciarius  ktrej,  f.  im- 
p tri um  ,  f.  opera ,  urbs  uf  f.  w.  Per  \L  Juftinian 
hob  diofe  Gebräuche  auf,  und  befahl  nur,  einen  fol- 
ehen  Entfchlufs  der  Obrigkeit  anzuzeigen.  Durch  die 
Emancipation  ward  der  Sohn  fein  eigner  Herr  (  homo 
fui  iuris)  und  rechtmäßiger  Befitzer  feines  Eigen- 
thum* ,  defien  Hälfte  er  aber  dem  Vater  zur  Dank- 
barkeit abtreten  mudte  9  der  nun  fein  Patron  ward. 

103.  Aus  der  vaterlichen  Gewalt  kam  der  Sohn 
unter  Vormundfckoft ,  (in  tuttlam  alicuius  venire  & 
pervenire)  wenn  er  nach  dem  Tode  feines  Vaters 
noch  nicht  das  männliche  Alter  erreicht  hatte.  Es  gab 
fowohl  durch  Tcttameute  verordnete»  (teftamentarii) 
als  gefetzmäflige  ( Ugitimi )  und  von  der  Obrigkeit 
beftelltc  Vormünder,  (darivi  t mores)  Ein  teftamen- 
tari&her  Vormund  war  fchon  der  K.  Tarquin  der 
Aeltere ,  und  einen  folchen  mufste  man  ohne  alle  Un 
terfuchung  und  Bürgfchaft  annehmen  :  er  konnte  aber 
auch  nur  von  dem ,  der  die  väterliche  Gewalt  befafi • 
beftellt  werden.  Die  gefttzmaßjge  Tutel,  die  oft  viel 
Unheil  ftiftetc,  dem  man  in  den  fpätern  Zeiten  durch 
die  von  folchen  Vormündern  zu  bellende  Bürgfchaft 
oder  Caution  (fattsdatio ,  fatüdatum)  vorzubauen 
fuchtc,  erhielten  die  nächften  Blutsverwandte  (agnatt) 
nach  den  Gefetten  der  12  Tafeln*»  auch  ein  Patron 
oder  deffen  Kinder  über  die  unmündigen  Kinder  ihres 
verdorbenen  Freigclaffenen ,  und  ein  Vater  eines 
emaneipirten  Sohns,  wenn  diefer  noch  minderjährig 
war.  {tutela  fiduciaria)  Zuweilen  wurden  den  Un- 
mündigen ( pupiÜi )  Vormünder  gegeben  ,  ( tutores 
dativi,  tutores  dar*)  und  zwar  in  Rom  von  dem 
Stadtprätor  mit  Zuziehung  der  meiften  Volks  tri  l>u- 
aeu ,  nach  der  wlifcjiim  Bill  vom  J.  R.  443 ,  üi  den 
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Provinzen  von  dem  Statthalter  ,  nach  der  lex  Julia  et 
Titia  vom  J.  R.  7 2$  ,  und  fpäterhin  zu  Rom  von 
dem  Pracfec"his  Urin,  feit  den  Zeiten  des  K.  Claudius 
(SCtum  Claudianum)  von  den  Confulcn,  und  zuletzt 
von  einem  befondern  Praetor  tutelaris  oder  pupillgris^ 
den  der  K.  M.  Antoninus  einfetzte.  Man  gab  auch 
dem  weiblichen  Gefchlecht  Vormünder,  entweder 
während  der  Minderjährigkeit,  (tutores  pupiUarei) 
oder  auf  Zeitlebens,  {tutorcs  perpttui)  Doch  wurde 
den  Vehlen  vom  K.  Auguft ,  den  Frcigebohrncn,  die 
drei»  und  den  Freigelaflenen ,  die  4  Kinder  gebohren 
hatten,  durch  die  lex  Papia  Poppaea,  und  zuweilen 
auch  unfruchtbaren  Frauen*  die  Notwendigkeit,  Vot> 
münder  zu  haben,  erlalfcn. 

104.  Die  Vonminder  hatten  keine  väterliche  Ge? 
walt  über  ihre  Mündel ,  die  für  freie  Leute  (kommet 
fui  iuris )  gehalten  wurden.  Sie  vertraten  nur  die 
Stelle  Verleiben  und  beforgten  deren  Angelegenheiten 
(gertr* i  t*fli*>  adminißratio)  als  ihre  eigenen:  denn 
nach  dem  römifchen  Recht  konnte  Niemand  in  einet ; 
Andern  Namen  handeln.  Waren  aber  die  Jahre  der 
Kindheit  vcrflo(fen;  ib  durften  die  Mündel  fclbft  Ehe* 
contracke  und  aud*e  Vergleiche  errichten,  etwas  ver- 
äußern, oder  andre  bürgerliche  und  gerichtliche  Hand- 
lungen unternehmen,  aber  doch  in  Gegenwart  und 
mit  feierlicher  Einwilligung  der  Vormünder,  (auäori? 
tu ;  ßuQoritatem  mterpontre)  — - .  Die  Vormund- 
schaft hörte  fowohl  mit  dem  natürlichen  als  bürger- 
lichen Tode  (capitis  deminutio)  der  Pupillen  und 
Vormünder  auf:  auch  wenn  die  Mündel  das  männ- 
liche Alter  (pubertas ,  attas  adulta)  erreichten ,  d.  h. 
nach  dem  I4ten  Jahr  des  männlichen,  und  nach  dem 
j?ten  des  weiblichen  Gefehl echts.  Doch  wurde  die« 
(es  erft  vom  K.  Juftinian  feft gefetzt:  die  alten  Rechts- 
gelehrten und  deren  Schulen  ftimmten  hierin  nicht 
mit  einander  überein ,  und  einige  nahinen  den  kör- 
perlichen  Zuftam}  der  Mündel  fcum  Maafsftabc  an. 
Daher  bcftimmten  ftüe  Väter  oft  fclbft  in  ihren  T> 
ftamenteu  die  Zeit  der  Minderjährigkeit.    Die  Tutej 
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des  weiblichen  Oerdilechtr  hörte  auf,  wenn  dießs ii 
die  männliche  Oewalf  kam.    -  -  —  ■  •■•    '  I 

105.  Ücn  l>erfonen  wurden  T&iorh%  den  Sacheft 
aber  Citratorks  gfcgeben.  Diefe  waren  Verwaltet  oder 
Auffeher  übe*  därVehnögen  eines  Wahnfinnigen  und 
VerfchwendeA ,  (  Guratorts  legitimi,  ihre  Bhifti-dOfr 
Gefchlechtsvertrfimdte, agnati  et  gtnüUs)  oder  junger 
Leute,  die  noch  mcljtMas  asfte  Jahr  des  Alters  er- 
reicht hatten/  ( Curntoret  konorarii  )  Jene  Art  **oä 
Curatcl  verordneten  die  Gefctze  der  12  Tafeln  ,  diefe 
die  Laetorifcke  Bill  des  Praetor*'  M>  JLaetorius  Plaif^ 
cianus  vom  J.  R.  490  ( die  aber  auch  von  jener  han- 
delte) und- der  K.  Antonin  der  Philofoph.  Durch 
die  letztere  ward  den  Bemigereien:Voitcbeugt,  rti» 
man  Jünglingetr  fpielte.  (  citcumferithiones adolefien* 
tumy  Der  Praetor  beftellte  gewöhnlich  die  Cur*» 
ren  ,  und  die  von  der  letztern  Art- auch  oft  für1  vir* 
fchwenderifche  FreigclalTcifei  oder  für  jungc^Römer 
überhaupt ,  doch  nur,  wenn  diefe  ihn  daruW^-" 
fochten.  '  '*9&mX4      *rA  fh*» 

106.  War  ein  Vormund  untreu  öder  nac|il«B^Ä 
ward  er,  nach  vorhergegangener  Ahklage-ü 
licher  Crimmalunterfuchung,  abgefetit  ujh 

[Stand  er  mit  feinem  Mündel  felbft  in  einer  ^  

Handlung ,  fo  beftellte  der  Praetor1  diefem  einen  < 
dem  Vormund,  ( tutor  frtttotiut  f.  yraetorianus} 
War  er  krank,  fo  beforgte  ein  von  dem  Praetor  an- 
gefetzter Stellvertreter  bei  geHchfhchen  (a&or)  oder 
bürgerlichen  Handlungen  {*di0or\  feine  Gefeha*£ 
Man  konnte  übrigens  gerechtet 
Laft  der  Vormündfchaft  von  fich 
tutelae)  -\?*  ^ 

107.  Wer  einmal  das  bisher  befchriebene  Bürgte 
recht  befafs,  der  konnte  es,  felbft* durch  Verbadmp^ 
( interdittio  ignii  er  aqtiac )  nicht  wieder  ver)kR§f 
wenn  er  fich  nicht  diefen  Verluft  felbft  zuzog.  (aufto- 
remfieri)    Der  Ztiftand,  in  dem  man  feine* 
verluftig  wurde,  und  diefcr  Viriüft  ~ 
deminutio:  denn  das  Wort  uput 
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das  natürliche,  als  das  bürgerliche  Leben  ,  d.  h.  den 
Inbegrif  der  Rechte  und  Vortheile  einem römifchen 
Burgers.  Durch  diefen  bürgerlichen  Tod  verlor  man 
entweder  die  Freiheit,  das  Bürgerrecht. und  den  freien 
Gebrauch  feiner  Rechte,  befonders  der  Familie  und 
Verwandffhaft ,  ( capitis  deminutio  maxima)  oder 
die  beiden  erften  Stücke,  (capitis  d.  media)  oder  nur 
das  letzte,  (c.  d.  minima)  Den  erften  Vcrluft  litten 
•alle,  die  (ich  und  ihr  Vermögen  bei  dem  Cenfor  und 
Cenfus  nicht  angegeben  hatten,  (incenfi)  die  zur 
Strafe  (fervi  poenae)  und  gezwungen  oder  freiwillig 
Leibeigene  wurden,  und  die  in  feindliche  Gcfangcn- 
fchaft  geriethen,  (cjp/i  ab  hoßibus)  die  aber,  weöö 
fie  davon  befreiet  wurden,  in  ihr  Haut  und  damit 
zugleich  in  ihren  alten  Zuftand  und  ihre  vorigen  Ge- 
rechtfame  zurückkehrten :  (poßliminiwn  f.  ius  -poftli- 
ntnii ;  poßlimimo  redire)  den  andern  alle,  die  in 
folchen  Städten,  die  das  römifche  Bürgerrecht  nicht 
hatten,  (nicht  aber  in  den  Municipien  iind  Colonien, 
wie  Milo,  der  DiÄacor  au  Lanuvium,  Cicero's  Sohü, 
iler  Aedili*  zu  Arpinuni,  und  der  K.  Hadrian  ,  der 
Quinqucnnalis  in  feinem  Vaterlande  war)  Bürger 
wurden,  und  die  in  den  fpatern  Zeiten  der  Kaifer  in 
die  Bergwerke  oder'  auf  eine  wüftc  Jnfel  verwies: 
(dtportari  in  infulam)  den  dritten  die  Frauens,  die 
(ich  verheuratheten  und  dadurch  in  ihres  Mannes  Ge- 
walt kamen ,  ( in  man  um  convenire)  die  Adoptati  und 
Adrogati,  zu  denen  man  auch  die  emaneipirten  Kin- 
der rechnet ,  weil  diefe  zwar  nicht  den  freien  Ge- 
brauch ihrer  Rechte  verloren  und  als-fw?ie  Leute  (ho* 
mines  fui  iuris}  der  Herrfchaft  eines  andern  unter« 
•worfen  wurden,  (in  alienam  ppeeßatem  venire)  aber 
doch  die  Rechte  ihrer  Familie  und  Verwaudfchaft 
( agnatio)  einbüfs ten.  —  Sulla,  die  Triumviren  und 
Kaifer  raaafsten Tich  das  Recht  an,  fowohl  einzelnes! 
Perfonen  als  ganzen  Städten  das  Bürgerrecht  zu  neh- 
men, andern  aber  ein  doppeltes  oder  gar  dreifache« 
*u  fehenken.        ^      >      .im*™  \ 
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ics-  Das  Jus  Latii  f.  Latinitas  hatten  die  mit 
den  Römern  im  Bunde  Gehenden  Lateiner  und  die  mit 
diefen  vereinigten  Volfcer ,  Aequer,  Hernie  er  u.  f.  w. 
in  der  Folge  mehrere  Völker  und  Städte,  auch  alle 
Freigelaflene,  die  nicht  auf  eine  feierliche  Art  in  Frei- 
heit waren  gefetzt  worden.  {Latini  Juniani)  Ihnen 
fehlten  Ubertas  ,  militia ,  ius  connubiorum ,  gentilita- 
tisT  agnatioms,  teftamenti,  konorum,  kereditatis> 
faerorum%  et  fujfragii.  Hatten  fie  indeffen  in  ihren 
Stielten  ein  Staatsamt  bekleidet ,  fo  konnten  fie  romi- 
fche  Bürger  werden  und  in  den  Comitien  ftimmen. 
Im  J.  R.  66s  wurde  nach  der  iulifchen  Bill  allen 
Bundesgenoflen ,  die  diefe  Wohlthat  und  diefen  Vor- 
schlag annehmen  wollten ,  (populi  fundi  fc.  ei  legi 
fatti)  das  römifche  Biurgerrecht  ertheilt,  ( 
cum  Sociis  et  Lätinis  communicare)  nur  nicht  in  fei- 
nem ganzen  Umfange :  (civitas  optima  legt)  man  4>e- 
hielt  aber  dennoch  das  Jus  Latii  bei.       "  gtHü 

109.  Das  Jus  halicum  gewahrte  noch  geringere 
Vorzüge  und  nicht  einmal  die  Anwartschaft  auf  das 
römifche  Bürget-  und 'Stimmrecht.  Doch  hatten  die 
Colonien  und  Einwohuer  Italiens  ihre  eigenen  Obrig- 
keiten $  bezahlten  nicht  fo  fchweren  Tribut ,  als 
nre  Provinzen,  fiel  Iren  Truppen  und  erhielten 
y  R.  664  das  römifche  Bürgerrecht.  —    Die  i 


nietpien ,  Colonien  und  Praefeßuren  hatten  meiftens 
blos  das  Jus  Latii  oder  Italic  um ,  nur  einige  Colonien 
und  diejenigen  Municipicii,  die  die  römifchen  Gefetse 
Kjus  chile)  annahmen,  das  römifche  Bürgerrecht.  Die 
mit  Rom  im  Bunde  Gehenden  Städte  (ewitates  fotel*- 
ratae)  behielten  ganz  ihre  alte  Einrichtung.  ; 

HO.  Die  verfchiedeuenUnterthancn  des  romifchen 
Staats,  deren  Rechte  wir  jetzt  befchrieben  haben, 
wurden  entweder  nach  Gefetzen ,  oder  nach  Gewokn* 
keitsnchtiU ,  die  auch  überhaupt  Jus  eivile  heiflen, 
regiert.  Jene  begriffen  eigentliche  Gefetze,  (leges) 
Rathsfchlüffe  und  Verordnungen  der  Kaifer:  (conßi- 
tutionei ,  authtnticae)  diefe  aber  die  Edicte  der  Ma- 
giftratsperfonen  in  der  Stadt  und  in  den  Provinzen, 
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(Jtut  honorarium)  die  Ausfpriiche  und  rechtlichen: 
Erkenn tnifle  der  fcechtsgelehxten ,  {Jus  civile)  die 
hergebrachten  ■  E*kenntnifl'e  in  den  Gerichten,  (rtr  , 
iudicata*  f  difputätiv  fori}  und  das  Herkommen  ode c 
die  von  den  Aken  und  aus  den  früheilen  Zeiten  her* 
(lammenden  Grundritze  des.  Rechts,  (mores  maio* 
tum)    Aus  allen  diefen.  Theilcn  und  Quellen  ent- 
ftand  das  romifeke  Recht,  in  (b  ferne  das  Wort  Jui 
alles  das  bedeutet ,  woraus  man  erkennen  kann,  waa 
techt  oder  unrecht  ift,  was  man  thun  und  iaffen  mufs* 
oder  was-wir  überhaupt  die  Reckte  nennen.    In  die-* 
fer  Rückficht  bezeichnet  das  Wort  Jus  bald  einzelne 
Gcfetic,  bald  ganze  Arten  ähnlicher  Gefetze,  z.  B.  Jus 
Civile,  Praetorium,  Pontificium  u.  f.  w.  * 
III»  Das  Wort  Je*  bezeichnet  zuerfl  überhaupt 
eine  vörgefchriebene  Formel  ,  t>  B.  lex  carmiuis, 
paäioni« ,  foederis ,  Ccnforia ,  mancipii,  nirisi  urandi, 
Verris ,  leges  antiquarum  aedium ,  leges  Manilianae ; 
aackh.tr  einen  jeden  Vor fchlag  ,  den  eine  Magifir ata-' 
perfon  mit  einer  gewiflen  Formel  und  mit  der  An* 
frage»  vt Ihne,  iubeatnt ,  an  das  Volk  brachte,  und 


entweder  tu  einer  Anordnung»  zu  einem  Befehl* 
SP&  lex  Manilitv  lex  de  Cicerone  revocando,  le* 
curiata  de  imperio ,  oder  zu  einem  Gefetze,  zu  einer 
Verordnung,  folglich. eine  Bill;  endlich,  wenn  da* 
Volk  diefen  Vorfchlag  genehmigte ,  ein  Gefetz  felbft# 
d.  h.  eine  für  jeden  römifchen  Bürger  Und  Unterthaa 
verbindliche  und  nach  dem  Vorfchlage  einet  Volks- 
tribuns oder  einer  höhern  Magiftratsperfon  (eines 
Confuls,  Praetors,  Intcrrex  ,  Diktators  ,  Cenfors) 
von  dem  ganzen  Volke  in  den  Comitien  gegebene 
Verordnung.  Ein  folcher  Vorfchlag,  der  immer  vor 
einem  Gefctze  vorausgieng ,  hiefs  auch  regetio,  weit 
derjenige ,  der  ihn  that ,  fragte:  velim,  iubeatis  Qui» 
ritts?  Man  fagte,  tagare\  legem  t  rogationem  ferrt§ 
den  Vorfchlag  zu  einem  Gefetze  thun,v  legem  iubtre, 
adcif>ere>  ihn  genehmigen ,  legem  antiquare,  ihn  v er- 
,  *erftny{  et  beim  Alten  zu  Ulfen  befchlieffen )  Ugem 
ürogationem  perftm,  ihn  duwfafrtzemr  abwar* 
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legem,  ein  altes  Gefetz  abfehaffen,  derogare  legrü 
legem,  aliquid  de lege ,  flrrogarr,  etwas  darin  andeni 
und  davon  Wegnehmen,  obrogqre  legi ,  ein  dem  alten 
widerfprechendes  Gefetz  geben  und  jenes  dadurch 
gan2  oder  tum  Theil  aufheben»  leger  rogare^  Gefetze 
gebe» ,  confules  rogtre ,  oder  populum  9  pUhem  ro- 
gare  confules ,  tribunos  ,  fic  beim  Volk  in  Vorfchlag 
Dringen. 

*  112.  Der  VorfchJag  zu  einem  Gcfetz  mufste  nicht 
»ur  von  dem  Volk  genehmigt,  fondern  auch  3  Markt« 
tage  oder  17  Tage  vorher  {per  trinundinum)  öflfctuv 
lieh  ahgefchlagen  werden,  (legem  f.  rogationem  pro- 
imilgarc  )  damit  er  allen  Bürgern ,  auch  denen ,  die 
auf  dem  Lande  wohnten  und  an  den  Markttagen  in 
die  Stadt  kamen ,  bekannt  würde  und  das  Volk  Zeit 
xur  Ueberlegung  hatte.  Während  diefer  Zeit  traten 
verfchiedene  Redner  auf,  die  entweder  für  (auäor$s% 
ßafores  legis)  oder  wider  denfclben  (prachen.  {dijfua- 
Jores)  Jene  waren  Freunde  desjenigen,  der  den 
Vorfchlag  gethan  hatte,  (lator  legis), 

Ii  3.  In  den  älteften  Zeiten  hatten  die  Römer  gar 
keine  Gefetze.  Die  Könige  und  erften  Confulen  ent- 
ichiedeu  alle  ftreitige  Fälle  nach  Willkühr  oder  nach 
dem  Herkommen.  Die  Volkstribunen  drangen  daher 
auf  Gefetze,  die  endlich  im  J.  R.  305  auf  12  Tafeln 
entworfen  wurden.  Die  Ausbreitung  der  Herrfchaft 
und  die  Veränderung  der  Zeiten  und  Sitten  erheifchtc» 
bald  neue  Gefetze.  Diefe  wurden  anfangs  allein  von 
dem  ganzen  römifcheu  Volk,  welches  (Ich  diefe  Macht 
vorbehielt,,  in  den  Comitien  nach  deuCurienund 
Centurien  auf  den  Vortrag  einer  hohem  Magiftrats« 
perfon  gegeben.  Weil  aber  diefe  Vcrfcmmlungen  fair, 
ganz  von  dem  Senat  und  den  Vornehmen  abhiengen» 
fo  fetzten  ei  die  Tribunen  nach  vielem  Streit  durch, 
dafs  die  auf  ihren  Vorfchlag  ohne  Beifein  und  Vor-i 
Witten  des  Senats  in.  den  Comitien  nach  den  Tribut 
gegebenen  Verordnungen  der  Gemeinen  ( plebisfcua) 
das  ganze  Volk  verbinden  fo Ilten,  (omnes  Quirins 
tenere)   Dies  >  verordnete  die  lex  Valeria  Horatia  im} 
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J.  IL  905  Puhlilia  im  J.  R.  415  und  Hortenßa  im 
J.  R.  46  c.      "  Neue  Gefetz  c  wurden  auf  eherne  Ta- 
feln» gefchriebenuml. ins  Archiv  gelegt.    Sie  erhielten 
ihren  Namen  entweder  von  ihren  Urhebern ,  2.  B. 
Semftoniae,  (Ti.  et  C  Gracchi  )  CornelUe,  (Sullae) 
Juitae , .  f Caefaris  et  Augufti )  Valeriae  11.  f.  w.  oder    ,  1 
von  ihrem  Inhalt,  z.  B.  leget  agrariae9  (Sextia  Lici- 
nia ,*  Flaminii ,  Flavii .,  1  Seniproriia ,  Philipp! Rulli»  , 
Thon a  ,  Plotia  ,  Julia  )  annale s ,  (  Villi«,  Pinaria)  de 
mmbitu,  ( Poetelia  ,  Cornelia  Baebia ,  Maria ,  Calpur- 
mia,  Caecilia*  Fabia,  Pompcia,  Julia,  Licinia,  Tullia) 
de  ehittte,  (Lichtta,  Papia,  Carbonit,  GclÜi,  Coelia, 
Silvani )  frumentariat 1 ,  (  Sempronia  ,  Apulcia ,  Livia» 
Caflla  Terentia,  Clodia,  Qctavia,  L.  Philipp!)  iudi* 
cianae ,    (Sempronia,   Servüiae,  %  Plotia»  Cornelia, 
Aurelia  ,  Pompcia ,  Julia  )  tnaieftatif ,  (  Apuleia,  Va- 
ria, Cornelia,  Juliae*  numariae ,  (Cornelia)  de  r*-,  ' 
fetündis*  (Calpurnia,  Acilia,  Servilia,  Cornelia,  Ju- 
tta) de  fteerdotiis  #  (Donütia,  Corneü*,  Atia,  Julia)  , 
facratae  ,  fumtuariac  ,   ( Q rchia ,  Fannia  ,  Didia ,  Li-» 
cinia,  Cornelia ,  Antia,  Julia e    tabeüariac,  (Gabinia,  , 
Caflia,  Papiria,  Coclia)  teflamentariae ,   ( Voconia, 
Cornelia,   Falcidia,    Furia,  Glicia,   Junia  Vellcia) 
theatralcs,  (  Rofcia, Julia  )  tribnnitiae,  ( Junii  Bruti^ 
Publiliae ,  Cornelia,  Pompcii)  triumphales  9  viariae, 
( Sempronia,  Scribonia)  *%. 
•«   1 14/  Auch  die  iRathsyerordnungcn  ( Senatuscon- 
fatlta)  galten  ehedem  fur  allgemein  verbindende  Gc- 
fetze,  z.  B.  SCtum  de  Bacchanalibus  vom  J,  R<  55  g.- 
Auguft  behielt  die  Gewohnheit  ,   dem  Volk  Gefetze 
vorzufchlagen,  bei,  auch  anfangt  Tiber,  der  aber 
bald  die  Comiticn  aufhob ,  und  die  Macht ,  Gefette 
tu  geben,  *llein  Idem  Senat  übertrug.  (  Comitia  e 
camyo  in   cur  tarn  transferre)    Seitdem  findet  man 
keine  Gefetze  des ,  Volks  mehr,  fondern  die  Rath- 
fchlüfle  traten  an  ihre  Stelle.    Sie  hieflen  daher  auch 
Uges  und  erhielten,'  wie  ehedem  die  Gefetze  de»  Volks, 
ihren  Namen  von,  den  Coufulen,  .weichet  bisher  nicht 
-  ftefchehen  war.  £ht  Kaifer  pflegte  nun  im  Senat  eine 
ZiJi  Rede 
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Rede  über  ein  neues  Gefetz  zu  halten,  (von  welcher 
Art  noch  eine  Rede  des  K.  Claudius  auf  einer  kupfer- 
nen Tafel  zu  Lyon  vorhanden  ift  )  oder  durch  einen  - 
Qiiaeftor  Candidacus  ablefen  zu  laflen :  daher  die 
Raths  Verordnungen  auch  orat  ioner  hießen.  Zuweilen 
febickte  der  Fürft  ein  blofles  Schreiben  an  den  Senat 
(likellur  tpiftolaque)  Dicfer  billigte  deflen  mündli- 
chen oder  fehriftlichen  Vorschlag,  und  zwar  aus  feia- 
*ifchem  Gehorfani  oft  fogleich  ohne  Berathfchlagung 
durch  einen  bloßen  Zuruf,  (adclamatio)  Wenn  der 
Ka*fcr  den  Rathsfchlufs  durch  feine  Einwilligung  be- 
tätigt und  durch  ein  Edier  dem  Volk  bekannt  ge- 
macht hatte ,  oder  die  Sache  zum  Schein  dem  ver- 
fammelten  Volk  war  vergetragen  und  von  dem  leiben 
bewilligt  worden ,  fo  erhielt  diefe  Verordnung  die 
Kraft  eines  Gefetzes.  Die  merkwürdigften  von  dicfer 
Art  waren  SCtutn  Libonianum  von  der  Verfälfchung 
(falfum  )  eines  Teiraments  u.  f.  w.  vom  J.  R.  769t 
ein  anderes  vom  j.  R.  774»  dafs  die  Senatsdecrete 
erft  10  Tage  nachher  in  das  Archiv  gelegt  werden, 
ein  anderes  vom  J.  R.  784  j  dafs  es ,  einen  kaifcrli- 
chen  Statthalter  (Legasus  Caefarir)  anzuklagen,  nicht 
erlaubt  feyn ,  und  noch  eins  vom  J.  R.  786 ,  dafi 
Capitaliften  2  Theile  ihres  Vermögens  zum  Ankauf 
von  Grundftücken  anwenden  und  die  Schuldner  eben 
fo  viel  von  ihrer  Schuld  gleich  bezahlen,  Perficianum 
vom  J.  R.  787,  dafs  60jährige  Minner  nicht  50jährige 
Frauens  heurathen ,  Claudianum  vom  J.  R.  800,  dafs 
ein  Sachwalter  nicht  m*hr  als  10000  Stftertien  neh- 
men, Mactdonianum  von  eben  dem  Jahre,  (wider 
den  Macedo  und  andre  Wucherer)  dafs  einer,  der  / 
jungen  Leuten  Geld  geliehen,  nach  ihrer  Väter  Tode 
nicht  klagen ,  ein  anderes  vom  J.  R.  802,  dafs  die 
Ehen  iwifchen  Vatersbnider  und  Brüdertöchter  erlaubt 
feyn,  Claudianum  vom  J.  R.  805,  (deflen  Urheber 
der  FreigclalVene  Pallas  war,  und  welches  erft  Jufti- 
nian  aufhob)  dafs  ein  freigebohrnes  Frauenzimmer, 
wenn  es  mit  dem  Sclavcn  eines  Andern  wider  Willen 
des  Herrn  und  wider  alle  Erinnerungen  ein  unkeufches 

Lie- 
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Liebesverßandnifs  unterhalten  wurde,  Sclavin  feynj 
Velleianum,  (welches  unter  der  Regierung  des  K. 
Claudius  und  dem  Confulat  des  C.  Velleius  Tutor, 
zum  Beften  der  Frauen  abgefafst  Wurde)  dafs  die 
Bürgfchaften  und  das  Gutfagen  der  Ehefrauen  in  Geld- 
fachen {interceßio  multerum)  null  und  nichtige,  feyn*. 
Neronianum  'vom  J.  R.  808  *    dafs  die  ftreitcnden 
Partheien  den  Sachwaltern  etwas  gewiffes ,  den  Rich- 
tern aber  nichts  bezahlen ,   Turpiüianutn  vom  J.  R. 
814»  dafs  ein  Advocat,  der,  zögern  (jergivcrfari)  oder 
es  mit  der  Gegenpartei  halten  und  nur  zum  Schein- 
den  Procefs  führen  würde,  (praeüarkari')  eben  fo, 
fehr  als  ein  Chicaneur  oder  fälfchlicher  Ankläger 
{calumniator)  betraft  werden,    TrebeUianum  vom 
J.  R.  8I5>  dafs  den  fideiccmmiflarifchen  Erben  (b- 
wohl  die  Befchwerden  als  die  Vortheile  der  Erbfchaffc 
aufallen,  Mtmimdnutn  vom  J.  R.  8i6>  dafs  eine 
fcheinbare  Adoption  ungültig  feyn,  Pegafianum,  (wel- 
ches zu  Vefpafians  Zeiten  unter  dem  Confulat  des  Pe- 
gafus  und  Pufio,  man  weis  nicht  in  welchem  Jahr/ 
publicirt  wurde)  dafs  derjenige,  der  erfucht  worden 
Ware  ,  eine  Erbfchaft  wieder  zurückzugeben ,  ( heres 
fiiuciarius)  den, vierten  Theil  ,derfelben  behalten* 
Tertulliatium,  (welches  von  dem  Tertullus,  der  un- 
ier dem  K.  Hadrian  Conful  war,  den  Namen  erhielt) 
dafs  eine  freigebohrne  Mutter  von  drei ,  und  frelge- 
laffene  von  4  Kindern,  wenn  fie  nicht  in  die  Gewalt 
des  Mannes  gekommen  wäre ,  ihre  ohne  Teftament 
und  Kinder  verdorbenen  Kinder  beerben,  Qrphitia- 
num  vom  J.  R.  930,  dafs  die  Kinder  ohne  Ausname: 
ikre  Mutter  ab  inteßato  beerben  follten.     Seit  den 
Zeiten  des  K.  Hadrians  hieflen  die  SCta  meiftens 
t  ton  es  und  wurden  immer  feltener,  weil  der  fclavifche" 
Senat ,  befonders  feit  dem  J.  R.  980,  feinen  Beifalb 
fa(t  nur  durch  Aiclatnationen  den  Kaifern  gab ,  und 
diefe  das  Mcifte  durch  Edicte  anordneten« 

T  1 5 -  Auffer  jenen  allgemeinen  Arten  von  Gefetzen 
gab  es  noch  Verordnungen  der  Kaifer ,  Conßitutiomi 
hincipum.   Öicfe  waren  1)  teftripta,  Ausfckeiben^ 
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die  fie  entweder,  vermöge  der  tribunitifchen  Gewalt, 
auf  Adpellationen  und  Bittfchriften  von  Privatperso- 
nen, (JubnotatioTieSi  f.  adnotationes)  oder,  als  höchfte 
Proconfulen  ,  auf  Berichte  und  Anfragen  der  Staats-  * 
beamten,  befonders  in  den  Provinzen,  {Epiftolae.) 
oder  auf  die  Anfragen,  Bitten  und  Foderungen  ganzer 
Gemeinheiten,  Städte  und  Provinzen  (fancliones  prag- 
maticae ,  facla  f.  refcripta  pragmatica  oder  fchlecht- 
hin  pragmatica)  ausfertigten :  2)  Decreta  ,  entfchei- 
dende  Urtheile,  die  fie  nach  Unterfuchung  einer  Sache, 
worin  man  aafie  adpcllirt  hatte,  fprachen:  3)  Man- 
data,  Aufträge,  die  fie  diefer  oder  jener  Magiftrats- 
,  pcrfon  in  der  Stadt  odef  in  den  Provinzen  ertheilten, 
Und  wodurch  fie  fowohl  deren  Gewalt  oder  Pflicht 
beftirtinaten ,  als  auch  alles  das ,  was  fie  felbft  nicht 
anzuordnen  und  auszuführen  wagten,  ihnen  feftzu- 
fetzen  und  zu  verrichten  befählet!:  (z.  B.  die  Fidei- 
commiffe  und  Codicille,  die  Auguft  durch  Mahdate 
.  einführte)  4)  Editta,  befondre  Machtfprüche  und 
Verordnungen  der  Kaifer ,  die  fie  anfangs  faft  nur  als 
Magiftratsperfonen  in  einzelnen  Fallen ,  oder  in  Din- 
gen und  Ländern,  die  allein  von  ihrer  Gewalt  abhien- 
gen,  in  Angelegenheiten  des  Fiscus  und  des  Kriegs- 
wesens oder  in  ihren  Provinzen ,  ertheilten ,  und  die 
fogat  erft  durch  Rathsfchlüfle ,  wie  z.  B.  das  Edict 
des  Claudius  von  den  Burgfchaften  der  Ehefrauen 
durch  das  SCtum  Velleianum ,  beftätigt  wurden.  Sie 
erlangten  aber  nach  und  nach,  wie  die  Macht  der 
Kaifer  immer  mehr  wuchs  und  die  SCta  fei  teuer  wur- 
den, die  Kraft  allgemein  verbindender  Gefetzc.  Zu 
diefen  können  fie  daher  allein  gerechnet  werden :  die 
übrigen  Conftitutionen  betrafen  meiftens  nur  einzelne 
Fälle  oder  Perfonen ,  und  wenn  fie  auch  gefetzliche 
Kraft  erhielten ,  fo  galten  fie  doch  nur  als  Gewohn- 
heitsrecht. 

116.  Die  Gewohnheitsrechte  flammten  alle  aus 
den  früheften  Zeiten  ab,  da  mehr  die  Billigkeit  des 
Richters  als  Gcfetze  über  Rechtsfalle  entfehieden.  jfut  s 
konorarium,  die  erfte  Art  und  Claffe  derfclbcn,  hiefs 
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das  aus  den  Edicten  der  Magiftratsperfonen  entftandene 
Recht,  weil  die  einzelnen  Abfchnitte  derfelbcn  zur 
Ehre  derjenigen,  die  fie  abgefafst  hatten,  als  Gefetze 
galten.  Es  gab  ordentliche  und  außerordentliche 
Edicte.  Jene  waren  öffentliche  Anfchläge  auf  einer 
weiffen  hölzernen  Tafel,  (tabulae  in  albo  fro-pofitae) 
worin  Praetoren ,  (  Praetor  urbanus  und  peregrinus) 
Cenforen,  Oeges  Cenforiae)  curulifche- Aedilen,  Volks- 
tribunen und  Magiftratsperfonen  in  den  Provinzen, 
im  Anfange  des  Jahrs  und  beim  Antritt  ihrer  Aemter, 
anzeigten,  wie  üe  künftig  in  diefen  und  jenen,  durch 
das  Herkommen  und  von  den  Gefetzen  nicht  be- 
ftimmten,  Falleu  nach  dem  allgemeinen  Völkerrecht 
und  nach  der  natürlichen  Billigkeit  Recht  fprechen 
wollten.  Diefe  wurden  von  jenen  und  andern  Magi- 
ftratsperfonen außerordentlich  nach  Befchaffenheit  der 
Umftände  gegeben,  wenn  fie  es  für  nöthig  hielten, 
ihres  Amts  wegen  dem  Volk  etwas  bekannt  zu  machen. 
Die  erftern  kamen  erft  in  der  Folge  auf,  wie  es  bei 
der  überhandnehmenden  Menge  ^on  Proceflen  in  ein- 
zelnen Fällen  an  beftimmten  Gefetzen  fehlte.  Die  / 
Edicte  der  obrigkeitlichen  Perfonen  galten  alle  nur 
während  des  ganzen  Jahrs  ihrer  Amtsführung,  {leget 
annuae)  und  man  findet  vor  den  Zeiten  des  K.  Ha- 
drians keine  Edicia  ferpetua  der  Praetoren:  nur  be- 
fahl ihnen  die  Cornelifche  BU1 ,  beftändig  nach  ihren 
Edicten  zu  fprechen  und  davon  nicht  abzuweichen. 
(perpetuo,  fton  varie  ins  dicere)  Jede  neue  Magt- 
ftratsperfon  gab  neue  Edicte.  Die  Nachfolger  pflegten 
aber  einzelne  Anordnungen  und  Capitel  aus  den  Edicten 
ihrer  Vorgänger  in  die  ihrigen  aufzunehmen  und  bei- 
zubehalten. (Editta  tralatitiä)  Diefe  erhielten  durch 
den  Beifall  neuerer  Magiftratsperfonen,  durch  die 
Länge  der  Zeit  und  durch  die  ftillfchweigende  Geneh- 
migung des  Volks  die  Kraft  eines  beftändigen  Rechts 
und  wurden  Gewohnheitsrechte,  die  oft  den  allgemei- 
nen Gefetzen  felbft  widerforachen  und  fich  an  diefel- 
ben  anfchloffen.  Die  Abficht  aller  Edicte  war,  die  . 
'    ©efetze  thcils  nach  den  Umftändcn  der  Zeit,  durch 
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erdichtete  Fälle,  {fiEiiones)  andere  Benennungen,  Wie- 
dercinfetzung  in  den  vorigen  Zuftand ,  (  reßitutio  in 
integrum)  Rechtshehelfc  (exceptiones)  u.  f.  w.  zu 
mildern,  theils  zu  erweitern.  Weil  indeflen  die  jähr- 
lichen Edifte  der  Praetoren  zwar  viel  Gutes  unef  Bil- 
liges, aber  auch  fehr  viel  Willkührlichcs  enthielten 
und  einer  groffcn  Unbeftändigkeit  unterworfen  wa- 
ren; fo  hob  der  K.  Hadrian  fie  im  J.  R.  885  Sanz 
auf,  indem  er  durch  den  greifen  Rechtsgelehrten  Sal- 
vius  Julianus  aus  allen  vorhandenen  Edicten  diefer 
Art  ein  Edittutn  perpetuum  entwerfen  liefs  f  welches 
im  ganzen  römifchen  Reich  die  Kraft  eines  bc findi- 
gen Rechts  erhielt ,  und  nach  delTen  Ordnung  alle  ju- 
riftifche  Schriften  und  die  Pandekten  felbft  abgefafst 
wurden.  Nach  den  Zeiten  Conftantins  gaben  die  Prae- 
toren nicht  einmal  außerordentliche  Edidte  mehr,  fon- 
dern nur  die  Praefectt  Praetorio  ( "two* ,  tvttoi  yevi- 
xof)  und  Praefecli  Urbi;  deren  Edicle  fowohl  für 
Gefetze  galten,  als  in  befondre  Codices,  (iTrctpxwi) 
wie  die  Verordnungen  der  Kaifer,  gefainmelt  wurden. 

117.  Das  eigentliche  Jus  Civile,  welches  durch 
das  Anfehen  der  Rechtsgelehrten  (Prudemes^  iure- 
confulti ,  pragmatici)  gegründet  wurde,    begrif  die 
verschiedenen  Auslegungen  der  Gefetze  und  die  Art 
der  Anordnung  eines  Proceffes,  die  von  den  alterten 
Recht sg dehnen  waren  vorgeschlagen  und  nachher  als 
ein  hergebrachtes  Recht  (ius  reeeptum)  beibehalten 
worden;    daher  man  es  auch  Refponfa  Prudentum 
nannte.    Das  Patronatsrecht  legte  den  erften  Grund 
zur  römifchen  Jurisprudenz.    Wie  nicht  mehr  jeder 
einzelne  Plebejer  fich  als  Client  einen  Patron  erwählte» 
der  ihn  mit  feinem  Rath,  befonders  im  Gericht,  un- 
terftützte;  fo  boten  die  Patricier  und  Oberpriefter, 
folglich  die  angefehenften  und  erfahrenften  Männer, 
einem  Jeden,  und  zwar  meiftens  Trotz  des  cineifchen 
Gefetzes  für  Geld,  ihre  Rechtshülfe  an.    Beide  maafs- 
ten  fleh  die  Kenntnifle  des  Rechts  und  gleichfam  das 
Eigenthum  der  Rechtsgelahrtheit  an:  jene,  weil  fie 
als  Patronen  ihren  dienten  die  Gefetze  erklärten  und 
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fie  vor  Gericht   verthcidigten ;    diefe,  weil  fie  die 
Aufficht  über  den  Calender  hatten,  die  Gerichtstage 
beftimmten  und  die  Gefetze  verwahrten.    Sie  wurden 
daher  die  erften  Rcchtsgelehrten  und  waren  anfangs 
die  einzigen  Ausleger  der  alten  ,  gewöhnlich  kurz  ab- 
gefafsten  und  daher  dimkein ,  Gefetze.    Um  ihr  An- 
fehen  zu  vergrößern  oder  zu  bcfeftigen,  verfertigten 
fie  gleich  nach  den  12  Gefetztafeln  gewifle  Formulare, 
{formulae)  nach  welchen  die  römifchcn  Bürger  fo- 
wohl  bei  den  Magiftratsperfonen  rechtlich  verfahren 
und  den  Procefs  gehörig  einleiten ,  als  auch  wichtige 
Privatgefchäfte ,  ajs  Contracte ,  Kauf  u.  f.  w.,  auf 
eine  zu  Recht  beftändige  Art  verrichten  und  vollzie- 
hen follten.    Jene  hieffen  aftiones  legis,  diefe  abec 
aüus  Ugitimi ,  welche  auch  die  Handlungen  der  fo- 
genannten  freiwilligen  Jurisdiction  ,  z.  B.  die  Eman- 
eipation ,  Manumiflion,  Adoption  u.  f.  f.,  betrafen. 
Alle  diefe  Künfte  hielten  die  Patricier  und  Pontificen 
fehr  geheim.    Cn.  Flavius  aber,  ein  Secretaire  des 
,Ap.  Claudius,  machte  jene  Formulare  zugleich  «mit 
dem  Calender  im  J.  R.  449  auf  einer  weiffen  Tafel 
von  Holz  (album)  öffentlich  bekannt  5  welcher  Auf- 
fatz  Jus  Flavianum  genannt  wurde.    Die  Patricier 
entwarfen  hierauf  fogenannte  Noten,   d.  h.  gewifle 
neue  Formulare  oder  vielleicht  Abkürzungen  der 
Worte  und  Figuren,  die  diefelben  anzeigten.    Sie  al- 
lein kannten  ihre  Bedeutung,  und  es  konnte  daher 
wieder  ohne  ihre  Hülfe  kein  Procefs  geführt  werden. 
Allein  im  J.  R,  552  wurden  auch  diefe  Formeln  von 
dem  Rechtsgclchrten  Sex.  Aelius  Catus  in  einem  Buche, 
unter  dem  Titel  Jus  Adianum ,  erklärt  und  bekannt 
gemacht.    Man  konnte  indeflen  doch  der  Hülfe  von 
Rechtsgclehrten  nicht  entbehren,  weil  beftändig  nach 
den  neuen  Gefetzen  und  Edieren  der  Magiftratsperfo- 
nen neue  Formulare  verfertigt  werden  mufsten,  und 
weil  man  immer  den  Gebrauch  beibehielt ,   dafs  die 
Partheien  fich-'  gewiffer  Formulare  bedienten,  und 
wer  den  Procefe  nicht  gehörig  einleitete ,  denfeU 
ben  verlor*   Van  einigen  gelehrten  Juriften  wurdeft 
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ganze  Sammlungen  folcher  Formeln  herausgegeben, 
Z.  B.  Adtiones  Hoftilianae,  Leges  Manilianae  venalium 

'  vendendorum,  Q_  Aquilin  Galli  formulae  de  dolo 
malo  u.  f.  w.  Die  WhTenfchaft  gemeiner ,  unge- 
fchiekter  Advocaten  fchrankte  fich  blos  auf  die  Kcnnt- 
nifs  derfelben  ein,  daher  fie formu\ari'%%  leguleii,  can» 
tores  fortnularutn ,  praecones  attionurii  nieflen.  — 
Im  J.  R.  500  lehrte  Ti.  Coruncanius  ^  der  erfte  Pon- 
tifex  Max.  aus  dem  gemeinen  Volk,  öffentlich  das 
Recht  und  verftattetc  allen,  die  es  lernen  wollten, 
den  Zutritt.  Seinem  Beifpiel  folgten  andre  grofle 
Manner,  und  feitdem  konnte  nicht  blos  ein  Patricier 
oder  Oberpriefter,  fondern  ein  jeder,  der  fich  fo  viele 
Gefchickllchkeit  zutrauete,  ein  Rechtslehrer  werden. 
Die  Rechtsgelehrteil  aber  beschäftigten  fich  nun  nicht 
allein  mit  der  Verfertigung  von  Procefsformeln ,  fon- 
dern pflegten  auch  entweder  denen,  die  fich  Rath 
und  Unterricht  von  ihnen  ausbaten ,  den  Inhalt  der 
Gefetze  und  einen  Haupttheil  des  Civilrechts,  der  von  ' 
dem  alten  Herkommen  handelt,  zu  erklären,  das 
Aehnliche  mit  dem  Aehnlichen  zu  vergleichen ,  und 
was  in  diefen  oder  jenen,  von  den  Gefetzen  und  durch 
die  Obfervanz  nicht  beftimmten,  Fällen  recht  und 
billig  fcheinen  könnte ,  anzuzeigen :  oder  ihren  dien- 
ten Formulare  einer  Klage ,  eines  Coutra&s,  Tefta- 
ments  u.  f.  w.  aufzufetzen:  oder  endlich  in  bürger- 
lichen Gefchäften  und  Privatangelegenheiten  oder  Vor- 
fällen des  gemeinen  und  gefellfchaftlichcn  Lebens,  z.B. 
beim  Kaufen ,  Verkaufen ,  Pachten  ,  Miethen  ,  Ver- 
rniethen  11.  f,  £  ihre  dienten  durch  guten  Rath  vor 
allem  Betrug  und  Schaden  zu  fichern,  und  zu  beleh- 
ren, wie  fie  am  klügften  und  ficherften  verfahren 
könnten.  Das  erfte  hiefs  refyondere ,  das  andre 
feribere^  und  das  letztere  cavere.  Daher  werden 
auch  wohl  alle  drei  Stücke  refyonfa ,  und  die  Rechts- 
gelehrten cauti  genannt.  Die  Befchcide ,  (jeßponfa ) 
die  diefe  in  den  Rechten  und  in  der  Procefsordnung 
fehr  erfahrne  Männer  (pragmatici)  in  ftreitigen  Fällen 

.  mündlich  ertheilten ,  hatten  felbft  bei  Richtern  f  Ked- 
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nern  und  Advocaten,  denen  fie  fchriftlich  mitgetheilt 
oder  von  den  ftreitenden  Partheien  eröfnet  wurden^ 
und  bei  den  bürgerlichen  Proceffen  überhaupt  ein 
groffes  Gewicht.  Aus  (liefen  Befcheiden,  Einfällea 
und  Meinungen  der  Rechtsgelehrten,  diefer  Orakel 
der  ganzen  Stadt ,  entftanden  nach  und  nach  unzahli- 
che  Rechte,  nicht  weil  die  Rechtsgelehrten  felbft  eiri 
folches  Anfeheu  hatten ,  dafs  ihre  Urtheile  rechtskräf* 
tig  waren,  fondern  weil  diefe  Befcheide  durch  den 
langen  Gebrauch  und  gleichfain  durch  die  ftillfchwei- 
gende  Einwilligung  des  Volks  gebilligt  wurden,  und 
daher  die  Kraft  des  Rechts  erhielten.  Eben  deswegen 
nannte  man  auch  diefes  Recht  das  gebräuchliche  und 
hergebrachte  Recht,  Jus  reeeptum  oder  confenfu  rc+ 
ceptum  oder  reeeptae  fenrenriae  und  vorzugsweife 
Jus  civile  t  auch ,  wegen  der  vielen  darin  angenom» 
menen  und  erdichteten  Fälle,  ius  commentitium ,  die 
Rechtsgelehrteu  aber  Juris  auflores,  conditores  ifiris9 
Voptö$Txi.  —  Auch  die  Befcheide  und  Entfcheidun* 
gen  der  Oberpriefter ,  »  (  Jus  pomificium )  die  voa 
ihnen  forgfaltig  aufgezeichnet  wurden,  (commentarii 
Pontificum)  gehören  hieher,  und  dienten  zur  Richte 
fchnur  bei  ähnlichen  und  tfreitigen  Fällcu, 

118.  Res  iudicatae ,  die  in  den  Pande&en  Difpu* 
ratio  Fori  und  jetzt  ufus  fori  oder  tritura  for^ifit 
genannt  werden,  bezeichnen  die  hergebrachten  Er-  '  . 
kenntnhTe  o'der  die  beftäudige  Gewohnheit  der  Ge- 
richte, auf  diefe  und  keine  andre  Weife  zu  erken- 
nen, und  machen  die  dritte  ClafTe  der  Gewohnheits- 
rechte und  des  Civilrechts  aus.  Dasjenige  Recht,  wel- 
ches lange  Zeit  hindurch  in  den  römifchen ,  hefonder« 
centumviralifchen ,  Gerichten  in  diefen  oder  jeneil 
Fällen  immer  auf  gleiche  Weife  war  gefprochen  und  1 
durch  das  Alter  gleichfam  geheiligt  und  gebilligt  wor- 
den, erhielt  nach  und  nach  die  Kraft  eines  gewiffen 
und  beftändigen  Rechts ,  und  ward  als  eine  Regel 
angefehen ,  nach  welcher  man  in  ähnlichen  Fällen 
erkannte. 
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Up.  Zu  dem  Civiireeht  rechnen  Cicero  iyid  an* 
dere  auch  das  Herkommen  unid  die  Obfervanz,  Mores  ^ 
mores  maiorum*  morum  obfervatio%  d.  h.  alle  Gruiid- 
fätze  des  Rechts ,  die  aus  uralten  Gebrauchen ,  aus 
langwieriger  Beobachtung  ahnlicher  Fälle  und  Beibe- 
haltung derfelbeu  Erkenntnifle  entlehnt,  feit  undenk- 
lichen Zeiten  für  gültig  gehalten  und  gleichfam  ftill- 
fehweigends  von  dem  Volk  gebilligt  worden  find.  ' 
Auf  eben  diefe  Weife  haben  die  3  vorher  angeführten 
Gewohnheitsrechte  die  Kraft  des  Rechts  erlangt,  und 
werden  daher  von  andern  vielmehr  mit  zu  dem  Her- 
kommen  gerechnet.  Nach  demfelben  wurden  nicht 
nur  in  den  alterten  Zeiten,  bei  dem  Mangel  an  ger 
fchriebenen  Gefetzeu,  fondern  auch  fpäterhin  die  mei- 
ften  ftreitigen  Fälle  entfehieden,  und  durch  daffelbe 
oft  felbft  Gefetze  ganz  oder  zum  Theil  abgefchaft 
und  verändert. 

120.  Auguft  und  feine  Nachfolger  behielten  die 
Gewohnheitsrechte  und  Edicte  der  Magiftratsperfonen 
bei ,  trugen  aber  oft  durch  Mandate  den  Staatsbe- 
amten auf,  diefes  oder  jenes,  was  fie  felbft  nicht 
anordnen  wollten  ,  in  ihren  Edicten  zu  beftimmen. 
Ein  neuer  Kunftgrif,  wodurch  Auguft  unvermerkt 
feine  Macht  befeftigte  und  neue  Gefetze  gab,  war 
rüefer ,  dafs  er  den  Richtern  befahl ,  (ich  nach  den 
Aimprüchen  folcher  Rechtsgelehrten ,  denen  er  die 
Erlaubnis,  öffentlich  ein  Gutachten  zu  ertheileu,  ger 
geben  hätte ,  zu  richten  ,  und  von  denfelben  abziir 
weichen  verbot,  welches  ihnen  vorher  frei  ftand. 
Dadurch  erhielten  folche  Meinungen  und  Erkennt- 
nifle, worin  die  Rechtsgelehrten  mit  einander  über* 
einftimmten,  die  Kraft  eines  hergebrachten  Rechts, 
der  Kaifer  aber,  von  dem  diefe  Rechtsgelehrten  ab* 
Iiiengen,  volle  Gewalt  über  alle  Richter,  Gerichte 
und  Gefetze.  Indeffen  erzeugten  die  verfchiedenen 
Meinungen  der  RcchtsJehrer  fchon  zu  Augufts  Zeiten 
(denn  vorher  kam  auf  ihre  Widerfprüche  nichts  an, 
da  ihre  Ausfprüche  weniger  Gewicht  hatten)  gleich, 
(m  Z  Secten  oder  Parthcicn.     Die   eine  ftiftefp 
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C.  Ateius  Capito ,  der  bei  dem  Kaifer  Auguft  wegen 
feiner  Schmeichelei  und  Nachgiebigkeit  fehr  in  Gna- 
den ftand,  und  genau  dem  Ruchftaben  der  Gefetze 
\mA  Verträge  {  im  fummum  f.  fcriptum  )  folgte  :  die 
andre  Antiflius  Labeo  ,  ein  eifriger  Republikaner 
und  Schüler  des  Ofilius,  Tubero  und  Trebatius,  der 
mehr  auf  den  Sinn  der  Gefetze  und  Vertrage,  und 
auf  Billigkeit  Rückficht  nahm,  folglich  vieles  ver* 
änderte  und  milderte.  Die  Secte  des  Labeo  breiteten 
vorzüglich  M.  Cocceius  Nerva  und  deflen  Schüler 
Sempronius Proculus  aus;  des  Capito  feine  Mafurius 
Sabinus  (der  unter  dem  K.  Tiber  zuerft  verdegelte 
Erkenntniffe  gab,  die  vorher  den  Richtern  fchrjfclich 
und  den  Partheien  mündlich  ertheilt  wurden  )  und 
deffeh  Zuhörer  C.  CajRut  Lottginus. 1  Daher  hjefleit 
die  Anhänger  des  Labeo  Proculianer,  des  Capito«  feine 
Sabinianer  und  Caßlaner. 


s  * 
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Alle  diejenigen ,  die  einen  Theil  der  öiFentli- 
chen  oder  Staatsgefchafte  verrichteten  oder 
ein  obrigkeitliches  Amt  verwalteten,  hieflen  magißra- 
fus:  auch  diefe  Aemter  felbft,  die  insgefammt  Ehrcn- 
ftellen  (honores)  waren  und  diejenigen,  die  unbe- 
kleideten (honorati)  und  die  damit  verbundene  Arbeit 
nur  durch  Ehre  und  Macht,  nicht  durch  Einname  und 
Befoldung  belohnten.  Die  mit  einer  folchen  Würde 
vereinigte  .Mac^t  hiefs  poteftas  oder  itnperium,  wel- 
ches entwedejr  oder  Militär  e  war:  daher  fagto 
tnah,  cum  oder  in  imperio  effe.  Die  magißratus  wa^ 
>en  ordinär  11    oder    extravrditiarii  y    patricii  oder 

ITpad         ^  (wenigftens  ih  dea  altern  Zeiten) 
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priores  oder  ^minores,  curules  oder  non  curuks  %  ur~ 
bani  oder  provinciales.  Eine  höhere  Magiftratsper- 
fon  konnte  der  niedrigem,  die  von  gleichem  Rang 
einer  andern,  und  die  Volkstribuocn  (Ich  allen  wider- 
fetzen  :  (intercedere)  ein  jeder  römifche  Bürger  aber 
eile  obrigkeitliche  Perfonen,  wenn  fie  ihr  Amt  nieder- 
gelegt hatten,  anklagen  und  (nach  den  Valerifchen 
Gefetzen  von  den  J.  R.  245.  305.  454  und  dem  Por- 
eifchen  vom  J.  R.  557)  von  allen  an  das  ganze  römi- 
fche Volk  adpelliren.  Die  Gefetze  verordneten  über- 
dem  in  Anfehung  der  obrigkeitlichen  Perfonen ,  dafs 
jpc  vom  Volk  erwählt  und  ihre  Wahl  durch  günftige 
Aufpicien  ( addicentibus  avibus)  eingeleitet  werden, 
dafs  fie  ftufenweife*  zu  den  Ehrenftellen  gelangen,  dafs 
fie  zwifchen  diefen  Stufen  mehrere  Jahre  verfliefTen 
jaffen,  dafs  Niemand  zwei  Aemter  zugleich  oder, 
das  Cenforamt  ausgenommen,  eins  länger  als  ein 
Jahr,  oder  daflelbe  mehr  als  einmal  innerhalb  10  Jah- 
ren verwalten,  und  dafs  fie  ein  gewiß«  Gefchlecht 
und  gewuTes  Alter  haben  follten.  Die  lex  Viüia  an- 
nalis  vom  J.  R.  574  beftimmte  für  die  Qiiaeftur  das 
3lfte,  für  die  Aediliraet.  das-  37fte,  für  die  Praetur 
das  4ofte  und  für  das  Confulat  das  4äfte  Jahr  des  Al- 
ters: wenigftens  hat  Cicero  in  diefen  Jahren  jene 
Ehrenftellen  bekleidet  und  er  rühmt  von  fich,  dafs  er 
eine  jede  zur  gehörigen  Zeit  (fuo  anno)  erhalten 
habe.  In  den  fpätern  Zeiten  ward  iudefien  alles  die-* 
fes  nicht  genau  beobachtet,  und  am  wenigften  auf 
das  Gefchlecht  Rückficht  genommen.  Doch  findet 
man  kein  Beifpiel ,  dafs  eiu  Plebejer  Interrex ,  oder 
ein  Patricier,  ohne  von  einem  Plebejer  an  Kindesftatt 
angenommen  zu  feyn ,  Volkstribun  und  Volksädilis 
geworden  wäre. 

122.  Diejenigen ,  die  um  eine  Ehrenftelle  anhiel- 
ten, (fetere)  hießen  Candidati  ,  weil  fie  alsdenn 
nicht,  wie  gewöhnlich,  eine  blos  weifte,  (alba)  fon- 
dern recht  hell  weifte  ( Candida  ,  er  et  ata)  Toga,  und 
zwar  auf  dem  bloflen  Leibe  trugen,  um  ihren  gefun- 
den Körper  oder,  rühmliche  Wunden  zeigen  zu  können. 
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Sie  meldeten  fich  3  Markttage  vor  der  Wahl  bei 
dem  ,  der  die  Comitien  luelt.  ( nomina  profiteri ) 
Fand  diefer  in  Anfehung  ihrer  Sitnen  und  ihres  Alteri 
nichts  einzuwenden ;  fo  wurden  fie  in  die  Lifte  der 
Candidaten  eingetragen  {nomina  reeipere  f.  adeipere) 
und  legten  die  hellweifle  Toga  an.  Dann  fliehten  fie 
auf  alle  Weife  die  Gunft  des  Volks  zu  gewinnen* 
( auram  populärem  f.  favoris  popularis  captare)  indem 
fie  Reden  hielten ,  jeden  Bürger,  der  ihnen  begegne- 
te, und  defleu  Namen  ihnen  ihre  Sclaven  (nomen* 
clatoresy  anzeigten,  bei  der  Hand  griffen,  (prenfari) 
begrüfsten  und  um  feine  Stimme  baten,  in  Begleitung 
vieler  angefehenen  Männer  ausgiengen,  und  Geld  und 
Gefchenke  durch  einige  Leute  (interpretes)  verfpra- 
chen,  bei  andern  (fetfueßres)  niederlegte!;  und  durch 
Sclaven  (divifores,  diribitores)  austheilten.  Sie  konn- 
ten aber  wegen  unrechtmäßiger  Bewerbungen  um  ein 
Amt,  (ambitus)  befonders  wegen  der  Beftechung,  an- 
geklagt werden.  Am  Tage  der  Wahl  wurden  fie 
von  ihren  Freunden  nach  dem  Ort  der  Volksver- 
fammlung  begleitet ,  (  in  campum  deduci )  und  zeig- 
ten fich  dem  Vojk  auf  dem  Collis  Hortulorum.  War 
die  Wahl  auf  fie  gefallen,  fo  wurden  fie  von  dem 
Herold  ausgerufen,  (pronuntiare)  und  beftiegen  als- 
deno  das  Tribunal ,  wo  fie  durch  einen  feierlichen 
Eid  verfprachen,  die  Gefetze  genau  zu  beobachten. 
(in  leges  iurare*)  Die  Cpnfulen  wurden  meiftens  am 
27ften  Julius,  andre  Magtftratsperfonen  gewöhnlich 
bald  nachher  erwählt,  und  alle  traten  am  erften  Ja- 
nuar des  folgenden  Jahrs  mit  vielen  Feierlichkeiten 
ihr  Amt  an.  Bis  dahin  hiefs  der  Erwählte  Defignatuf, 
befondera  ein  ernannter  Conful.  Solche,  die  Confulen, 
Praetoren  u.  f.  w.  gewefen  waren ,  wurden  ConfuJa- 
res ,  Praeiorii ,  Aedilitii,  Tribunitii  genannt. 

12%-  Von  den  Magißratsperfonen  in  den  Provin« 
%en  haben  wir  fchon  in  der  Einleitung,  und  von  den 
3  Hauptarten  dir  Regierung* form ,  der  königlichen, 
confularifchen  und  kaiferlichen,  in  der  Gefchichte  ge- 
ödet, un4  zugleich  die  Gewalt,  <?efchäftc  und  Ehren- 
?  4  -  «eiche« 
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reichen  der  Könige  befchrieben.  Zu  deren  Unter- 
Nutzung  dienten  der  Tribnnus  Celerum,  der  Befehls- 
haber ihrer  Leibwache ,  der  Praefeftus  urbi  f.  urbis, 
den  fic  in  ihrer  Abvvefenheit  über  die  Stadt  fetzten, 
und  einige  Quaefiores.  Die  Magißratus  ordinarii 
urbani  maibres  et  curulei  waren  auffer  den  Könfgcn 
Confules,  Practorcs  und  Aedile6  curules,  minorer 
aber  die  Acdiles  plebis  et  Cereales,  Quaeftores ,  Tri- 
fcuni  plebis  u.  f.  w. 

124.  An  die  Stelle  der  Könige  traten  QonfuUu, 
deren  Macht  dadurch  eingefchr'änkt  wurde,  dafs  man 
ihrer  zwei  und  beide  nur  auf  ein  Jahr  erwählte.  Da- 
zu kam  noch,  dafs  fchon  Valerius  Poplicola  die  Beile, 
das  Zeichen  der  Gewalt  über  Leben  und  Tod,  aus 
den  Bündeln  mit  Stäben  nahm,  (Jecures  fafeibus  exi- 
tnere )  und  den  Bürgern  erlaubte ,  von  ihnen  an  das 
Volk  zu  adpelliren.  (provocare)    Sonft  hatten  fie,  die 
Trabca,  und  das  Diadem  ausgenommen  ,  die  Ehren- 
zeichen und  die  Gewalt  der  Könige,  auch  aufTerhalb 
der  Stadt  die  Beile ;  und  erhielten  ,  wenn  der  Staat 
in  grofTer  Gefahr  war,   durch  die  Formel,  videant 
confules ,  ne  quid  res  puJjlica  detrimenti  capiat ,  un- 
umfehränkte  Macht.    Wer  von  beiden  die  Regierung 
oder  den  Vorfitz  hatte,  womit  fie  monatlich  und  zu- 
weilen täglich  wechfelten,    der  hatte  auch  die  12 
Lieloren,  (fafets  habere)  der  andre  nur  einen  Ad- 
cenfus.    Dem  letztern  folgten  auch  wohl  die  Licloreu 
mit  den  zufanunengebundenen  Stäben:    vor  dem  er- 
ftern  traten  fie  einer  nach  dem  andern  in  einer  Linie 
her.  Sie  hatten  einen  elfenbeinernen  Befehlsftab,  (feipio 
tburneus)  wie  die  Könige  einen  Zepter,  und  ftatt  der 
Trabea  die  Toga  praetexta,  (feil,  purpura)  und  un- 
ter den  Kaifern  ein  geflicktes  Obcrkleid,  (joga  pitla) 
mit  Lorbcerzweigen  umwundene  Ruthe'nbündel  (fafees 
Jaureati)  und  Beile  in  denfelben.    An  dem  Tage  des 
Antritts  ihres  Amts  ftatteten  der  Senat  und  die  Vor- 
nehmen ihnen  in  ihrem  Haufe  feierliche  Glückwün- 
fche  ab,  (officium,  procejfus  confularis)  und  beglei- 
teten fic  aufs  Capitol,  wo  fie  feierlich  beteten  (vota 
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concipere)  und  dem  Jupiter  einen  weißen  Oehfen 
öpferten.  Am  Ende  des  Jahrs  legten  fie  mit  einem 
Eide ,  ihr  Amt  ihrer  Pflicht  und  den  Gefetzen  gemäs 
verwaltet  zu  haben ,  daffelbe  nieder.  (confulatu%  pro- 
vincia,  magißratu  fe  abdicare  odef  abire) 

/  125.  Die  Pflichten ,  Gefchäfce  und  Vorrechte  der 
Confulen  waren,  mancherlei.  Sie  waren  an  der  Spitze 
des  Staats  und  der  Verwaltung  deflelben;  fie  hatten 
das  Recht,  Aufpicien  anzuftellen ,  den  Senat  lind  "das 
Volk  zu  verfammeln,  beiden  die  Staatsangelegenhei- 
ten vorzutragen,  (referre)  ihre  Schlüfle  zu  vollzie- 
hen, in  den  Verfammlungen  derfelben  zu  praefidiren* 
&uerit  zu  ftimmen  und  die  gefammelten  Stimmen  be- 
kannt zu  machen,  die  Richter  zu  beftellen ,  alle  aus- 
wärtige Gefandte  zu  verhören  und  die  Staatsbriefe  in 
Empfang  zu  nehmen,  die  Kriegserklärungen  zu  ver- 
anftalten,  im  Kriege,,  fobald  fie  durch  die  lex  Cu- 
riata  das  Imperium  erhalten  hatten ,  das  Heer  anzu- 
führen ,  für  alle  Bedürfnifle  deflelben  zu  forgett ,  die  t 
Centurionen  und  Tribunen  nebft  den  Chefs  der  Hülfs- 
*  truppen  zu  ernennen  und  von  wichtigen  t  Vorfällen 
dem  Senat  Bericht  abzuftätten.  .  Sie  hatten  die  Auf- 
ficht über  die  Staatscaffe,  die  Provinzen,  und,  voü 
der  Einfetzung  der  Praetoren,  über  das  ganze  Ge- 
richtswefen.  Die  Einwohner  der  Provinzen  (provin* 
cialey)  konnten  bei  ihnen  klagen,  (poßulare,  poßu* 
lata  edere  )  und  fowohl  die  Gefetze  als  das  Jahr  wur- 
den nach  ihnen  benannt:  daher  die  Staatsannalen  ftt* 

v    ßi  confulares  hieflen.  , 

126.  Praetor  hiefs  anfangs  jede  obrigkeitliche  Per- 
fon*  jeder  Vorftehcr  oder  Vorgefetzte,  (praeitor  von 
praeiri)  fowohl  vom  Militair-  als  Civilfta^ide,  z.  B* 
praetor  maximus ,  der  Di&ator ,  praetor  i.  e.  iü* 
Epirotarüm^  Athenienfium  u.  (.  w.  (denn  römifche 
Generale  findet  man  eben  nicht  fo  benannt )  Praetor 
h.  e.  proconful  Syriae ,  praetor  aerariir  Carthaginis 

'  u.  f.  t.  Seit  dem  J.  R.  388  aber  ward  es  der  Name 
einer  befondern  und  höhern  Mägiftratsperfon ,  deren 
Würde  Camill  »um  Tro*  und  ErfaU  der  Patrkier, 
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die  das  Confulat  mit  den  Plebejern  getheilt  hatten, 
und  zur  Bcforgung  des  Gerichts wefens  erfand.  An- 
fangs  erwählte  man  nur  einen  Prätor,  aber  im  J.  R. 
510  zwei,  wovon  der  eine  Privatprocefle  (caufae 
privatae)  und  Streitigkeiten  zwifchen  Bürgern,  (Praetor 
nrbanus  )  der  andre  zwifchen  Ausländern  oder  zwi- 
fchen Bürgern  und  Ausländern  entfchied ;  ( Praetor 
peregrinus)  im  J.  R.  526  zwei  neue  für  die  Provin- 
zen Sicilien  und  Sardinien  als  Statthalter,  und  im 
J.  R.  556  zwei  andre  für  beide  Spanien.  Die  4  letz- 
tern blieben  feit  dem  J.  R.  605  in  Rom  und  befchäf- 
tigteu  fich  mit  den  Verbrechen  (  caufae  publicae  )  und 
Criminalgerichten.  (quaeßiones  perpetuae^  quaejitores) 
Mit  diefen  Gerichten  wuchs  auch  die  Zahl  diefer  Prae- 
toren:  Sulla  ernannte  ihrer  6 ,  Caefar  8>  Auguft  16 
u.  f.  w. 

I27.  Die  Praetoren  hatten  den  nachften  Rang 
nach  den  Confulen,  und  der  Praetor  urbauus  unter 
allen  den  erften.  ( Praetor  maior ,  maximus ,  honora* 
tut)  Diefer  war  der  Auricher  über  das  Gerichtswe- 
fen ,  (cußos  iuris  civilis  C  iuris  Quiritium )  er  liefs, 
•wie  auch  der  Praetor  peregrinu9,  am  erften  Jenner 
eine  Procefsordnung  ( editlum  f.  formula)  anfchlagen, 
vertrat  die  Stelle  der  Confulen  in  ihrer  Abwefenheit, 
berief  den  Senat ,  hielt  Comitien ,  vollzog  die  feier- 
lichfte  Art  von  FreilafTung ,  legte  den  jungen  Römern 
das  männliche  Kleid  an  und  ertheilte  ihnen  die  Er- 
laubnifs  zu  advociren,  (forum  adtingere ,  in  forum 
venire )  ordnete  die  groflen  öffentlichen  Spiele  und 
andre,  befonders  im  Circus  an,  und  hatte  die  Macht, 
gefchworne  Richter  zu  wählen  und  den  Befitz  eines 
ftreitigen  Guts  zu  ertheilen ,  (  dare )  das  Urtheil  zu 
fprechen  (dicere)  und  es  vollziehen  zu  laden,  (ad* 
dicere)  —  Die  Zeichen  der  Praetorenwürde  waren 
die  toga  praetexta,  das  viereckichte  Gerüfte  von  Holz, 
(tribunal)  fella  curulis,  6  Li&ores  und  zu  den  Zeiten 
der  Kaifer  ein  Schwerd ,  zum  Zeichen  ihrer  Gewalt 
über  Leben  und  Tod  oder  peinlichen  Gerichtsbarkeit. 
(  gladii  ius  f.  poteßas.) 
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128.  Aedilen  nannte  man  obrigkeitliche  Perfonen, 
die  die  Aufficht  über  die  Policei,  über  öffentliche  und 
Privatgebäude,  paedes)  über  die  Landftraffen ,  übet 
die  Zufuhr  und  Preife  der  Lebensmittel,  über  die 
Richtigkeit  des  Maaffcs  und  Gewichts,  und  über  die 
Sittlichkeit  und  Ausfchweifungen  führten,  und  auf 
ihre  Korten  öffentliche  Spiele  anftellen  mufsten.  Es 
würfen  zuerft  im  J.  R.  260  zwei  Aedilcs  plebeii,  als 
Gehülfen  der  Volkstribunen ,  und  im  J.  R.  288  zwei 
A.  curules ,  zur  Beforgung  der  Spiele,  eingefetzt. 
Dicfe  theilten  jene  Gefchäfte  unter  fich:  außerdem 
aber  -war  jenen  die  Aufbewahrung  der  Gefctze,  und 
diefen  die  Auflicht  über  die  Feueranftalten  und  Lei- 
chenbegängniffe  befouders  übertragen.  Die  letztem 
unterfchiedcn  (ich  von  den  erftern  durch  die  fel/a  cü* 
rulis  und  toga  praetexta :  auch  hatten  fie  die  Macht, 
Edicte  zu  geben.  Im  J.  R.  709  ernannte  Caefar  2 
Aediles  Cereales  aus  den  Patriciern  zu  AufTehern  über 
Früchte  und  Getreide.  Auch  wareri  Aedilen  in  eini- 
gen Municipien  hohe  oder  vielleicht  die  höchften  Ma- 
giftratspetfonen ,  wie  z.  B.  M.  und  Q.  Cicero  zu  Ar- 
pinum.  \  " 

129.  Quaeßoren  finden  wir  fchon  zu  den  Zeiten 
der  Könige,  und  zwar  zuerft  zwei  für  Rom  felbft> 
(Quaeßores  urbani}  feit  dem  J.  R.  333  zwei  neue 
für  das  römifche  Gebiet  und  die  Provinzen ,  ( provin- 
cialeSy  militares,  proquaeßores)  und  feit  dem  J.  R. 
498  vier  andre  für  die  4  Provinzen  in  Italien.  Sulla 
vermehrte  ihre  Zahl  bis  zu  20,  Caefar  bis  zu  40. 
Die  quaeßores  rerum  capitalium  oder  quaeßtores  wa- 
ren Criminalrichter,  Prätoren.  Von  aer  Art  waren 
vielleicht  die  älteften  Quaeftorcn  und  erhielten  daher 
den  Namen,  den  aber  Varro  richtiger  a  quaerendo, 
h.  e.  conquirendo  publica!  pecunias  et  maleficia  abzu- 
leiten fcheint.  Die  Quaeßores  urbani  f.  aerarii  hatten 
die  Aufficht  über  die  Staatscafle  und  das  Archiv,  und 
über  die  Einnahme,  Verwaltung  und  Ausgabe  öffent- 
licher Gelder  und  Gefälle:  fie  forgten  für  die  Verpfle- 
gung fremder  Gcfaadteh,  verwahrten  die  Kriegsfahnen 
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und  Beute,  eripfingen  und  überreichten  öffentliche 
Ehrengefchenke  und  nahmen  den  zurückkehrenden 
Feldherrn  deu  Eid  ab.  War  ihr  Amtsjahr  vcrflofleru 
fo  gieiigen  fie  in  eine  Provinz.  Ihre  Stelle  war  die 
erfte  und  unterftc  von  denen,  um  welche  (ich  Vor- 
nehme und  Patricier  bewarben. 

130.  Die  Tribuni  plebis  f.  plebei  C  plebi  waren 
»war  Magiftratsperfonen  von  geringerer  Gattung,  aber 
von  der  gröfsten  Macht.    Im  J.  R.  261  wurden  zu- 
fcrft  ihrer  zwei,  im  J.  R.  283  fünf,  un&  im  J-  297 
tehn ,  und  zwar  alle  aus  den  gemeinen  Bürgern  und 
feit  dem  J.  R.  283  in  den  Comiticn  nach  den  T.ribus 
erwählt ;  bei  welcher  Wahl  einer  /  von  ihnen  immer 
den  Vorfitz  hatte.    Sic  fchützten  das  Volk  wider  die 
Eingriffe  des  Senats  und  hatten  ihre  Sitze  vor  det 
Thür  des  Verfaramlungszimmers  der  Rathsherrn,  wo 
fie  ihre  Berathfchlagungen  und  Schlüffe  anhörten,  die 
von  ihnen  erit  durch  die  Unterfchrift  des  Buchftaben 
T  genehmigt  werden  mufsten,  und  deren  Ausführung 
fie  hemmen  konnten,  indem  fie  dagegen  durch  ihr 
Machtwort  Veto  proteftirten.  (intercedere)  Damit 
man  zu  jeder  Zeit  zu  ihüen  feine  Zuflucht  nehmen 
könnte  und  fie  gleich  bei  der  Hand  wären,  mufsten 
ihre  Hautet  Tag  lind  Nacht  offen  flehen  und  einige 
Von  ihnen  auf  dem  Markte  ftets  auf  ihren  Banken 
(fubfeüia)  fitzen:  auch  durften  fie  keine  Nacht  auffer" 
dem  Bezirk  der  Stadt  zubringen.    Ihre  Perfou  ward 
durch  befondre  Gefetze  ( leges  facratae)  für  unver* 
letzlich,  (facrofantta)  und  wer  fie  nur  mit  einent 
Wort  beleidigte  für  verflucht  und  des  Todes  würdig 
(Jacer )  erklart.    Sic  hatten  zwar  keine  Jurisdiction 
Und  keinen  Lic*tor ,  aber  viatorts ,  durch  welche  fie 
jeden,  der  fich  ihren  Befehlen  widerfetzte,  greifen 
laffen  korinten.    Im  J.  R.  624  verordnete  die.  atimV 
(ehe  Bill ,  dafs  die  Tribunen  auch  Rathsherrn  fe»# 
und  Sitz  und  Stimme  im  Senat  haben7  follten*  tn| 
Vertrauen  auf  ihre  Unverletzlichkeit  und  das  ttecht 
2u  proteftiren  {inttreeßio)  dehnten  fie  ihre  ÄJacht 
immer  weiter  aus;   befonders  feitdem  die  Volks- 
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fchlüfle  (phbiffci(a)  für  allgemein  verbindende  Ge- 
fetze galten.  Sie  widerfetaten  (ich  den  Werbungen, 
Auflagen  und  andern  Anordnungen  des  Senats,  zer- 
nichteten "alte  Gefetze  durch  neue,  beriefen  fowohl 
den  Senat  als  das  Volk  zufammen  und  hoben  ihre? 
Verfammlungen  nach  Willkühr  auf.  Kein  Wunder 
alfo,  dafs  fich  zuweilen  Patncier  von  den  Plebejern 
an  Kindesftatt  annehmen  heffen,  um  Tribunen  zu 
werden.  Indcflen  konnte  ein  Volkstribun  gegen  - die 
Verordnungen  der  übrigen  proteftiren,  und  dahe* 
füchte  der  Senat  immer  einen  oder  mehrere  von  ihnen 
z«  gewinnen.-  Sulla  fchränkte  im  J.  R.  673  ihre 
Macht  blos  auf  die  Einrede,  ( interjcejjio  )  ein:  Pom- 
petus  aber  gab  ihnen  alle  ihre  Vox'rechte  wieder* 
Auguft  nahm  die  triburutifche  Gewalt  an,  um  fich 
unter  einem  gelinden  Namen  zum  Monarchen  aufzu- 
werfen.  .  Seitdem  gab  es  zwar  noch  Volkstrjbuncn» 
bis  zur  Regierung  Congantins ,  aber  ihre  Macht  war 
in  den  Händen  der  Katfer.  -  -  Von  dem  Tribunus 
Celerum  haben  wir  fchon  oben  geredet,  und  von  den 
i-Tribunis  militum  und  tribunis  militum  confulari  po- 
tefiate  werden  wir  unten  handeln.  Die  Tribuni  ae~ 
rarii  f.  aeris  waren  gewiffe  Leute,  Plebejer,  (nicht 
Magiftratsperfonen  )  Gehüifen  der  Quäftoren,  diejf 
öffentliche  Gelder,  befonders  den  Sold  der  Armee*, 
von  diefen  empfingen  und  auszahlten. 

13t.  Die  Triumviri  f.  Trgsviri  capitaUs  t.  tut* 
cerir  hatten  die  Aufficht  über  die  GefängnifTe  und 
Vollziehung  der  Todesftrafen ;  auch  hielten  fie  pein- 
liches Gericht  über  Sclaven  und  Freigelaffene ,  die 
durch  ihre  Liftoren  abgeftraft  wurden.  Die  Trium- 
viri f.  TresvirwmonetaUs  L  A.  A.  A.  F.  F.  d.  h.  au* 
ro,  argenio  \  aen  flando^  feriundo  waren  Münzner* 
ren  oder  Münzmeifter.  Die  Triumviri  noBumi  forg- 
teu  des  Nachts  für  die  Stadt  und  hatten  die  Aufficht 
über  die  Feueranftal ten ,  Feuer.sbrunfte ,  Feuer  -  und 
Nachtwächter,  (fparteoli ,  vigiles  noliurhi)  die  in 
Cohorten  eiiigetheilt  waren ,  und  des  Nachts  mit 
Feuereimeru  (Jwmai)  durch  die  Straffen  giengen.  An 
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deren  Spitze  ftand  ein  praefettuf  vigilum  f.  vigilibus, 
der  zugleich  die  Bürger  vor  Mordbrennern  und  Die- 
ben fchützte.  Die  Quinqueviri  eis  tt  ultra  Tiforim 
vertraten  zur  Nachtzeit  die  Stelle  der  Obrigkeit.  Die 
Curatores  viarum  waren  Auffeher  über  die  Heer- 
ftraffen. 

132.  Magißratus  urbani  extraordinarii  hieflen 
folche,  deren  Würde  nicht  nothwendig  und  fort- 
dauernd war.  Die  maiores  waren  derDi&ator,  Ma- 
gifter  equitum,  Interrex,  die  Cenforeu  u.  f.  w.  Dikta- 
toren (Magijiri  popu/i,  Praetores  tnaximi,  fiovxp%oO 
ernannte  man  feit  dem  J.  R.  256  entweder  wegen  ei- 
nes gefährlichen  Krieges,  oder  wegen  eines  Aufwandes 
und  ähnlicher  Unruhen,  oder  um  in  Abwefenheit 
höherer  Magiftratsperfonen  die  Comitien  zu  halten, 
oder  um  fchwere  Verbrechen  zu  Unteraichen ,  oder 
zur  Anordnung  öffentlicher  Spiele,  befonders  wenn 
der  Praetor  krank  war,  oder  um  einen  Nagel  in  dem 
Tempel  des  eapitolinifchen  Jupiters  einzufchlagen , 
(clavi  figendi  caufa)  oder  um  Feft  -  und  Feiertage  an- 
zusetzen u.  f.  w. ;  vorzüglich  aber  und  anfangs  nur 
allein  der  beiden  erften  Urfachen  wegen,  wenn  man 
es  für  nöthig  fand,  einem  Mann  die  höchfte  Gewalt 
zu  übergeben,  um  fchleunige  Hülfe  zu  erhalten.  Diefe 
Macht  war  daher  auch  unümfehränkt :  Krieg  und  Frie- 
den, und  die  Entfcheidung  aller  Sachen  hieng  von  dem 
Dictator  ab;  er  hatte  nicht  nöthig,  den  Senat  vorher 
um  feine  Einwilligung  zu  bitten  und  zu  befragen,  er 
hatte  das  Recht  überleben  und  Tod,  und  24  Licto- 
ren  mit  Ruthenbündeln  und  Beilen;  alle  übrige  Ma- 
giftratsperfonen legten  während  feiner  Regierung  ihre 
Aemtcr  nieder,  die  Volkstribunen  ausgenommen,  die 
fich  ihm  aber  nicht  widerfetzen  durften.  Indeffen  wur- 
de feine  Macht  dadurch  eingefchränkt,  dafs  er  fie  nur 
fo  lange ,  bis  die  Abficht  feiner  Wahl  erreicht  war, 
oder  wenigftens  nicht  länger  als  ein  halbes  Jahr  bei  als, 
dafs  er  ohne  Einwilligung  des  Volks  oder  Senats  (ich 
nicht  des  öffentlichen  Schatzes  bedienen ,  nicht ,  wie 
die  Könige,  #in  der  Stadt  zu  Pferde  reiten  und  als  An- 
führer 
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führer  eines  Heers  jiicht  dieGränaen  Italiens  über.  • 
-fchreiten  durfte;  (welches  nur  Atilius  Calotinus  im* 
Zeit  der  Noth  that)  auch  dafs  die  horazifchen  und  va- 
lerifchen  Gefetze  im  J.  R.  304  und  454  verboten, 
irgend  eine  Magiftratsperfon  2U  erwählen,  von  der 
man  nicht  an  das  Volk  adpelliren  könnte.  Die  Dicta- 
toren  wurden  ftets,  auf  Befehl  des  Volks  oder  Senats* 
5  nach  vorhergegangenen  Aufpicien,  um  Mitternacht, 
von  einem  Conful  ernannt,  yiici)  und  mufsten  vor- 
her fchon  Coniulen  gewefen  feyn.  Sulla  und  Caefar 
warfen  fich  zu  Diktatoren  auf  unbeftimmte  Zeit  auf. 
v  (Diäatöns  joerpetui)  Auguft  weigerte  fich,  diefe 
Würde  dem  Namen  nach  anzunehmen,  und  fchon 
'vorher  hatte  M.  Anton  den  Vorfchlag  gethatt,  fie 
ganz  aufzuheben.  —  Nach  dem  Beifpiel  der  Könige, 
'die  Tribunos  Celerum  hatten,  erwählte  fich  (dicerc) 
jeder  Diäator  felbft  einen  General  der  Reiterei  (  Mä- 
gißer  equitum)  zu  feinem  Amtsgehülfen >  der  auch 
in  feiner  Abwesenheit  feine  Stelle  vertrat  DefTen 
Ehrenzeichen  waren  toga  praetexta ,  fella  curulis  un# 
6  Li&ores. 

133.  Ctnforen  Wären  außerordentliche  obrigkeit- 
liche Perfonen  vom  erften  Range ,  deren  Würde  nicht 
immer  befetzt  wurde,  und  deren  vornehnifteri  und 
i  anfangs  einzigen  Gefchäfte  darin  bettenden,  dafs  fie 
die  Volksfchätzung  (ceftfuf)  in  einem  groflett  Gebäude 
auf  dem  Marsfelde  {vi IIa  publica)  aufteilten,'  d.  h.  das 
Volk  zählten,  das  Alter,  Vermögen  und  Gefchlecht, 
die  Namen  und  den  Stand  eines  Jeden  roraifeben  Bür- 
gers, nebft  den  Namen  feiner  Weiber,  Kinder  und 
.  Sclaven,  aufzeichneten,  das  Volk  in  feine  Tribus 
eintheiltetl  und  die  Abgeben  eines  jeden  beftirtimten.: 
bei' welcher  Gelegenheit  fich  das  ganze  Volk  in  voller  v 
Rüftung ,  nach  Centurien  ab'getheilt  und  in  Schlacht- 
ordnung gcftellt ,  auf  dem  MarsfeLde  verfammelite  und 
gemuftert  wurde.  Kein  Bürger  durfte  wegbleiben 
tlnd  ein  inctvfut ,  d.  h.  wer  fich  Und. fein  Vermögen 
beim  Cenfor  nicht  angab ,  (  ünfüm  cenfere )  verlor 
die  Freiheit  und  fein  Vermögen.    Ein  jeder  mufste 
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fich  in  feiner  Stadt  fchätzen  laden,  und  in  den  Pro- 
vinzen beforgten  vorzüglich  die  Ritter  diefe  Einzeich- 
nung.  (frofeßio  cenfus ,    aVoypa^j;)     Der  Cenfus 
ward  alle  5  Jahr  gehalten  und  am  Ende  denselben  das 
ganze  Volk  durch  ein  Reinigungs-  oder  Sühnopfer, 
(lußrum*)  welches  aus  einer  Sau,  einem  Schaf  und 
einem  Stier  beftand,  (fuovetaurilia,  folitaurilia)  und 
um  das  verfammelte  Volk   herumgetragen  wurde, 
feierlich  geweiht.     Daher  heifst  lußrum  auch  eine 
Zeit  Von  5  Jahren  ,  und  lußrum  conder -e ,  jenes  Opfer 
verrichten  und  den  Cenfus  oder  die  Ccnfur  befchlies- 
■  fen.    Anfangs,  feit  den  Zeiten  des  K.  Servius  oder 
dem  J.  R.  177,  hielten  die  Könige  den  Cenfus,  und 
nachher  die  Confulen.    Weil  aber  diefe  mit  vielen 
Gefchäften  überhäuft  und  der  Kriege  wegen  meiftens 
ab  w  elend  Waren ;    fo  wurden  in  diefe r  Abiich t  im 
J.  R.  314  zwei  Cenforen  aus  den  Patriciern,  aber  im 
J.  R.  403  einer  aus  den  Plebejern  erwählt :   und  im 
J.  R.  415  verordnete  die  publilifche  Bill,  dafs  we- 
nigftens  einer  von  ihnen  aus  der  gemeinen  Bürger- 
fchaft genommen  werden  follte.  Es  waren  immer  zur 
Zeit  zwei  Cenforen,  und  ihre  Würde  dauerte  anfangt 
5  Jahr ,  allein  fchon  feit  dem  J.  R.  320  nach  der  ae; 
milifchen  Bill  nur  18  Monate,  (cenfura  annua  ac  fe- 
meßris)    Nach  der  mareifchen  Bill' vom  J.  R.  489 
durfte  Niemand  fich  zweimal  um  das  Cenforamt  be- 
werben, (cenfuram  petere)  und  wenn  einer  von  den 
Cenforen  Harb,  fo  mufste  der  andre  abdanken.  Sie 
hatten  die  toga  praetexta  und  fella  curulis,  aber  keine  . 
Licloren  und  Jurisdiction.    Aufler  der  Schätzung  hat- 
ten fie  auch  die  Auflicht  über  die  Pachtungen,  das 
Zoliwefeu,  die  Einkünfte  des  Staats,  die  He  hoben, 
die  öffentlichen  Gebäude,  Straffen,  Brücken,  Waffer- 
leitungen  u.  f.  w.  die  fi6  gehörig  Unteraichen  und  in 
gutem  Stande  erhalten  mufsten ,  (farta  tttla  exigere 
et  tueri)  und  befonders  über  .die  Sitten  und  Polizei  : 
auch  das  Recht,  Rathsherrn  und  Ritter  zu  wählen, 
(legere}  indem  fie  deren  Vcrzeichnifle ,  die  in  der 
Schatzkammer  aufbewahrt  wurden*  bei  dem  Cenfus 
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ablafen  und  einige  Namen  auilicffen,  andre  aber4  an 
ihre  Stelle  fetzten.    Denn  als  Auffeher  der  Sitten  be- 
fäflen  fie  nicht  nur  die  Macht,  bei  der  Schätzung 
einen  Bürger  aus  einem  höhern  (ländlichen)  Tribus 
in  einen  niedrigem  (ftädtifchen)  herabzufetzen,  dtribu 
movere)  ekler  ihn  «u  einem  Bürger  der  letzten '  Clafle 
ohne  Stimmrecht  zu  machen,  (in  Caeritum  tabuiat 
referre)  oder  •  ihm  überdem  *we  Summe  Geldes  tut 
Strafe  für  feine  Verbrechen  aufzulegen  und  allri  Vor-, 
rechte  eines  Bürgers,  die  Schätzung  atisgenommen,  zur 
nehmen  :  I '  a  er  avium  faecre  f.  r  diu  quere,   in  acrariof 
referre)  fondern  auch  fdlbft  Rathsherrn  und  Ritter 
auf  folche  Art  ziJ  beftrafen,  •  oder  weuigftens  jene  ans 
dem  Senat  zu  verftoffen,  (fenatu  movere)  und  diefe 
durch  den  Befehl,  vende  equum^  oder  durch  Auslaffung 
ihrer  Namen  ihrer  Würde  zu  berauben.  Sid  machten 
über  eines  Jeden  Lebensarttund  Sitten  Anmerkungen,; 
(nota  cenforia)  die  entweder  Lob  oder  Tadel  enthiel-  , 
ten;  daher  Tadel  und  "Schimpf  befcheiden  nota  ge- 
nannt wurde.    Oft  aber  ftraften  fie  ohne  gefchchene 
^Angabe,  und  gai4  zu  ftrenge  und  wiHkührlich.  Kein 
Wunder  alfo ,  daß  ihr  Amt  zifwcilen  länge  unbefetz.* 
blieb.    Caefar,  Auguft  und  ei  mg«- Nachfolger  bis  au£ 
den  Decius  eigneten  neh  alle  Macht  der  Cenforen  urf* 
ter  dem  Titel,  prdefifti  morunr 'f.  moribus ,  zu*»  Ve*v 
fpafian,  Tiius  und  Domitian  werden  noch  auf  ^Mün- 
zen Ceuforen  genannt.  '      ,    :  «      «  ?4r^ 
I34.  Ein  Interrexy  Vicekonig  oder  Reichsverwe« 
fer,  ward  «nrangs.  nach  dem  Tode  eines  Königs,  nach- 
her in  Abwesenheit  höherer  Magiftratsperfonen  er- 
nannt, (procU9  nominari)  um  die  Comitien  oder 
Wahl  derfelben  anzubellen  und   zu  dirigiren.  Er 
hatte  die  Ehrenzeichen  der  Könige  und  Confulen, Und 
während  ctes  Interregnum  ward  eine  Gerichtsfeier  an-- 
geordnet,  (iuflitium  edicere  f.  indkere)  t)iefe  Würde- 
hat nie  eim  Plebejer  bekleidet  :niie  dauerte  aber  hur. 
5  Tage,  und:  w*nn  die  Wahl  (coviitia)  üchAn  die 
Länge  zog ,  erwählte  man  einen  neuen  Interrey. 
Em  Praefettus  urbis  oder  urhi  war  eine  obrigkeitliche 
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Perfon,  welcher  die  Könige  und  in  det  Folge  dlp 
Cohfuln ,  bei  ihrer  Abwefenhcit ,  die  Regierung  in 
der  Stadt  und  die  Aufficht  über  Zucht  und  gute  Ord- 
nung auftrugen.  Nach  der  Einfettung  der  Volkstii? 
bunen  und  Stadtprätoren  gefchah  diefes  fad  nur  wäh- 
rend des  Lateinerfeftes :  (praefeclus  urbi  Latinarum 
caufa)  und  dann  erhielten  diefc  Würde  meiftens  nur, 
junge  angefehenc  Römer,  die  daher  auch  nicht  das 
Recht  hatten ,  den  Senat  zu  berufen.  /— »  Kriegsober- 
ften  mit  eonfularifcher  Gewalt ,  (jribnni  milhum  con- 
fulari  poteftate )  deren  bald  drei ,  bald  vier ,  bald 
fechs  waren  ,  wurden  vom  J.  R.  3.10  bis  387  oft  ftatt 
der  Confuln,  und  die  Decemviri  legibus  feribendis 
vom  J,  R,  303  bis  305  ftatt  aller  obrigkeitlichen 
Pcrfonen  gewählt. 

135,  Geringere  außerordentliche  Magiftratsperfo- 
nen  waren  Praefe&i  annonae,  Provianfcomtniffaire,  die 
bei  einer.  Theurungt  Lebensmittel:  herbeifchaften ; 
Triumviri  oder  Quinqueviri  mettfarii,  3  oder  5  Com« 
miflarien,  die  das  Schuldenwefen  regulirten  oder  die 
Abtragung  der  Schulden  beforgten ;  Triumviri  f.  Tres* 
viri>  Quatuorviriy  Decemviri  coloniae  deducendae% 
{.  de  eolonia  deducenda ,  C  agro  dando  f.  agrariij 
Quittqueviri  tninuendis  publicis  fumtibus  ;  Duumviri 
dedicandis  aedibur;  Triumviri  aedibus  facris  reficien- 
dtSy  fenatui  legendo,  facris  conquirendis ,  iuventuti 
conquirendae ;  Triumviri  f.  Quinqueviri  muru  tum- 
bu* que  reficiendis  u.  f.  w.  *  \         ...  ' 

136.  Unterbediente  der  Magiftratsperfonen,  (mini* 
firi  magiftratuum ,  adparitorcs  >  ftatores)  die  ihnen 
aufwarteten,  (adparere)  und  vom  Staat  beföhlet  wur- 
den, waren;  1)  Scribae,  (aedilitii,  quaeftorü  u.  f.  w.) 
welche,  wie  die  Li&oren,  in  Decurien  abgetheilt 
waren  ,  und  durchs  Loos  unter  die  neuen  Magiftrats- 
perfonen vertheilt,  zuweilen  aber  von  dkfen  felbft, 
obgleich  meiftens  -von  den  Stadtquaftoren ,  gewählt 
wurden.  Ihr  Gefchäft  war ,  die  Rathsfeh]  üffc,  Staats- 
urkunden,  Protocolle  und  Gerichtsacten  (tabulae  pu- 
blic*f  ■  9t  perkula  magißratuum)  niederzufehreibeu. 
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ai)  Liflores,  die  mit  Ruthenbiindeln  auf  den  Schultern 
einzeln  hinter  einander  vor  höhern  Magiftratsperfo* 
neu  hergiengcn,  (in  welchem  Fall  der  vorderfte, 
Ußor  -primus ,  der  hmterfte  oder  letzte  proximusi 
hiefs)  und  die  Vorbei  gehenden  theüs  mit  dem,  Zuruf, 
dateviam,  difcedite  de  via,  aus  dem  Wege  gehen 
hi ertcn,  (fubmovpre)  theils  auf  fic  Acht  gaben  und, 
fic  erinnerten»  der  obrigkeitlichen  Perfon  durch  dast 
Abfteigen  vom  Pferde  u.  f.  w.  ihre  Achtung  zu  be-; 
zeigen*  (anitnadvertere)  Sie  pflegten  auch,  wenn« 
ihre  Magiftratsperfon  ihnen  zurief  y  %  littor ,  conliga 
manus ,  Verbrecher  zu  binden ,  oder  gar  zu  prügeln, 
und  zu  enthaupten.  In  den  Comitien  nach  den  Cu« 
rien  ftimmten  oft  30  Liäorcn  ftatt  der  Curien. 
3)  Praecones}  die  das  Volk  und  den  Senat  zufammen- 
rufteu,  zu  Leichenbegängniflen  einluden 9  (funtts  in* 
diftivum)  bei  den  Gerichten  <Jic  Namen  der  Parthcicn, 
die  Urtheile  u.  f.  w. ,  bei  Auktionen  die  Sachen,  in 
den  Comitien  die  Stimmen  u.  f.  f.  und  in  Schaufpie- 
len  die  Sieger  ausruften  und  Stillfchweigen  geboten. 
Auch. beim  Opfern  fagten  fie  laut,  favete  Unguis!  und 
proeul  ejle  yrofani!  4)  Viatores,  die  ausgefchickt, 
wurden ,  um  etwas  zu  bcftcl  len ,  oder  Pcrfonen  her- 
beizurufen. 6)  Adcenß%  Gehülfen  der  Uftoren  und 
Viatoren. 

137.  Auguft  führte  wichtige  Staat  svtrHnderwi  gen 
ein.  Er  liefs  den  alten  Magiftratsperfonen  ihre  Na- 
men ,  Vorzüge  und  Vortheile :  nur  zog  er  alle  ihre 
Macht  an  (ich ,  und  übergab  fic  neuen  Staatsbeamten. 
Pie  Comitien  behielt  er  bei ,  ernannte  aber,  wie  che«' 
dem  Caefar,  die  eine  Hälfte  von  Staatsbeamten  fclbft, 
und  empfahl  bei  der  Wahl  des  Volks  feine  Freunde. 
In  Anfehung  der  alten  Magiftratsperfonen  traf  er  föl' 
gende  Veränderungen.  Die  Confulen  erwählte  er  felbft 
und  entzog  ihnen  faß  alle  ihre  Gewalt,  fo  dafs  fie 
zuletzt  nur  noch  den  Namen  und  Rang  behielten,  und' 
blos  einen  Theil  der  Rechtspflege,  befondert  in  Rück* 
ficht  auf  die  Fideicommiflen ,  ausübten.  Ueberdem 
(chwächtc  er  ihre  Macht  dadurch ,  dafs  er  dreierlei 
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Arten  derfelben  .einführte ,  und  fich  ihrer  Würde  faft 
nur  als  eines  Mittels,  die  Zahl  feiner  Freunde  zu 
vermehren,  und  fich  viele  verbindlich  zu  mächen, 
bediente.  Die  Confules  ordinär  ii ,  nach  denen  man 
die  Jahre  zählte,  traten  ihr  Amt  den  erilen  Jenner  an, 
und  verwalteten  es  (fafces  habere)  meiftens  nur  in 
diefem  oder  wenigen ,  darauf  folgenden ,  Monaten. 
Die  Cdnfules  fubfeEli  bekleideten  diefe  Wurde,  die 
jene  ihnen,  wann  es  dem  Kaifer  beliebte,  abtreten 
mufsten ,  oft  nur  wenige  Monate  oder  gar  Tage  und 
Stunden.  Die  Confules  konorarii  oder  codiciüares, 
waren  blo(Te  Titularconfulen,  die  nur  den  Rang  und 
die  Ehrenzeichen  der  Confiiien  (ornamenta  confularia) 
hatten.  Auf  folche  Art  -entkräftete  und  fchmälcrte 
fchon  Caefar  das  Anfehen  der  Confulen  *  von  deren 
Würde  man  feit  dem  J.  Ch.  541  auch  keine  Spur 
mehr  findet.  Die  Confules  fubfetti  traten  ehedem  nur 
an  die  Stelle  verdorbener  Confulen.  —  Auguft  ver- 
mehrte auch  die  Zähl  der  Praetor  en\  und  wählte  an- 

„  fangs  10  j  nachher  12  und  zuweilen  gar  16.  Auch 
ertheilte  er  einigen  die  Ehrenzeichen  und  den  Rang 
der  Praccoren.  Den  größten  Theil  der  Jurisdiction 
aber  übertrug  er  dem  Praefeclus  Urbi.  t)en  Quaeflo- 
ren  nahm  er  die  Aufficht  über  die  Staatseafle,  und 
ernannte  dagegen  zwei  Praeteres  aerarü.  Cenforen 
erwählte  er  nur-,  um  den  Cenfus  zu  halten ;  die  Auf- 
licht  über  die  Sitten  (praefeftura  refturaque  merum) 
eignete  ex  fich  felbft  zu.  Den  Volkstribunen  entzog 
er  alle  Gewalt;  und  den  4edilen  einen  groffen  Theil 
derfelben  ,  ^  indem  er  Curatores  viarum  u.  a.  m. 
wählte.  x 

138.  Noch  mehr  fchadete  Auguft  den  alten  Staats- 
beamten dadurch,  dafs  er  ganz  neue  Staatswürden 
erfchuf.    Die  vornehmften  derfelben  waren  die  Prae- 

v  ftSlura  urbis  und  praetor iana.  Ein  Praefeltus  Urbi 
war  zu  den  Zeiten  der  Republik  ein  Mann ,  der  in 
der  Abwefenheit  der  hö'chftenvObrigkeit  die  Regierung 
in, det  Stadt  verwaltete:  Unter  den  Kaifern  aber  war 
fein  Amt  viel  wichtiger  uud  immerwährend.  Er  ward 
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setirirft'vom  K.  Auguft  eingefetzt,  um  die  Ruhe  in  der 
Stadt  zu  erhalten,*  und  die  Sclaven  fowohl  zu  zähmen 
lind  zu  züchtigen,  als  gegen  die  Härte  und  Graufam- 
keit  ihrer  Herrn  zu  fchützen.  ,  Bald  aber  erhielt  er 
die  Adpellationen  und  die  ganze  Criminaliurisclic"tion 
111  Rom;  und  ward  zuletzt  der  drdentliche  Richter 
der  Rathsherrn  und  Ritter.  Er  übte  feine  Gewalt 
nicht  nur  in  der  Stadt,  fondern  auch  in  einem  Bezirk 
von  100  römifchen  Meilen  um  diefelbe,  und  zwar 
meiftens  lebenslang  aus.  Die  Praefcfti  praetorio  wur- 
den von  dein  K.  Aiiguft  über  die  kaiferliche  Leibwache 
geletzt.  Seian  aber,  Tibers  Vertrauter,  erweiterte 
ihre  Macht  fehr ,  und  nach  und  nach  wurden  fie  die 
erften  Feldherrn  und  fo  angefehenc  Civilbediente,  daft' 
fie  die  Nächften*  nach  den  Kaifern  und  wahre  Maio* 
res  Domus  oder  Grofsveziere  waren.  Auguft  erwähl- 
te ihrer  zwei  aus  den  Rittern ,  feine  Nachfolger  aber 
bald  einen,  bald  mehrere.  —  Andre  neue  Staats- 
beamte, die  Auguft  einfetzfe,  waren  der  Vorfteher 
der  Nachtwachen  ,  PraefeSiur  vigilum  ,  der,  wie  vor- 
her die  Triumviri  noclurni,  die  Stadt  des  Nachts  be- 
fchützte,  Unruhen  und  Feuersbrünfte,  mit  Hülfe  fei* 
ncr  7  Cohorten  von  Stadtwächtern,  abwandte,  und 
über  Mordbrenner,  Diebe,  Einbrecher  u.  f.  w.'  Ge- 
richt hielt;  ein*Provmntcommiffarius,  Praefettus  an» 
vonae ,  der  zu  den  Zeiten  der  Republik  eine  aufforor- 
deutliche^ Magiftratsperfon  war,  und  keine  Jurisdiction 
hatte;  die \  Vigintiviri  oder  Viglntifexviri ,  (nemlich 
Quatuorviri  curandis  viis  intra  urbem,  Duumviri 
c.  v,  intra  urbem,  Quatuor  Praefedti,  <jui  in  Campa- 
niam  mittebantur,  Decemviri  Htibus  iiidicandis,  Tri- 
umviri capitales  et  monetales,  deren  Amt  den  Weg 
zur  Qiiacftur  bahnte;  die  Candidati  Principif  oder 
Quteftores  Candidati  und  Quaeßores  Candidati  Prin- 
eipis ,  welche  fowohl  die  Decrete,  Reden  nnd  Briefe 
des  Kai  fers  ausfertigten  ,  im  Senat  herlafen  un^l  un- 
terfchrieben ,  als  auch  Auffeher  über  den  Schatz  des 
Fürften  und  feine  Rechnungsführer  waren ,  und  des- 
wegen fo  genannt  wurden ,  weil  ße  bei  ihrer  Wahl 
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allein  den  glänzend  weilten  Rock  tragen  durften  und 
von  dem  Fhrften  empfohlen  wurden ;  die  Anffeher 
über  die  öffentlichen  Gebäude,  Curatores  operum 
fublicorum,  über  die  Landftraffen,  Curatores  viarum% 
über  die  Wafferleitungen ,  Curatores  aquarum,  über 
die  Gaffen ,  Curatores  vicorum ,  und  über  die  Rein- 
haltung des  TiberftroniSj  Curatores  alvei  Tiberini  

Darzu  kamen  noch  außerordentliche  Staatsbeamte,  z.  B. 
3  Commiffarien  zur  Äblefung  der  ^athsherrnlifte, 
(Triumviri  Igendo  fenatui)  zur  Mufterung  der  Rei* 
terei,  (Triumviri  recognofeendis  turmis  equitum) 
u.  a.  m. 

139.  Claudius  fetzte  2  Praetoren  für  die  Fidci- 
commiiTe  ein ,  wovon  Titus  nur  einen  beibehielt. 
Nerva  ernannte  einen  Praetor  fifealis ,  um  die  Strei- 
tigkeiten, die  zwifchen  dem  Fifcus  und  den  Untcr- 
thanen  entftanden,  zu  entfeheiden,  (welchen  Traian 

.  -  betätigte  )  unfl  Marc  Aurel  einen  Praetor  tutelaris. 

'1  140.  Die  wichtigften  Staatsveränderungen  traf 
Hadrian ,  der  vermöge  gewiffer,  aus  dem  Virgil  ge- 
zogener, Entfcheidungsfprüche  (fortes  Virgilianae) 
gern  ein  zweiter  Numa  Pompilius  feyn  wollte.  Er  be- 
hielt  zwar  die  me'.ften  Staatsämter  bei;  fügte  aber 
viele  nfeue  hinzu.  Diefe  Staats  -  und  Hofftellen  hieffen 
Officia  Domus  Augußae  oder  palatina,  und  gewan- 
nen alle  von  Zeit  zu  Zeit  mehr  Macht  und  Anfchen.  - 
Auguft  hatte  fchon  anfangs  alle  6  Monate ,  nachher 
jedes  Jahr  Räthe  (confilia)  ernannt,  mit  denen  er  , 
vorher  die  dem  Senat  vorzulegenden  Sachen  unter- 
fuchte.  Diefe  machten  das  geheime  Rathscollegium 
([privatum  confilium)  des  Flirrten  aus,  welches  jetzt 
das  Confiflorium  oder  Auditorium  Principis  genannt 
wurde.  Alle  Hof  bediente  und  Minister  hieffen  Conti- 
m,  welches  ehedem  der  Name  folchcr  Freunde  war, 
die  als  Suite  einen  Statthalter  in  feine  Provinz  und 
fpäterhin  fowohl  kaiferliche  Prinzen,  z.  B.  den  Ti- 
ber, Drufus  und  Caius,  als  die  Kaifer  felbft  begleite- 
ten, um  ihren  Glanz  zu  erhöhen.  Diefe  erhielten 
von  ihren  verfchiedenen  Gcfcbäften  befondre  Namen, 
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und  wurden  in  3  Claffen ,  Comites  primi ,  fecundi^ 
•  terrii  prdinify  eingcthcilt.    Die  vornehmften  dcrfel- 
ben  waren  Comites  Confiftoriani  oder  Confißorinl, 
oder  facri  Confißorii ,  geheime  Räthe.  Au(Terdem> 
find  bekannt  der  Cotnes  oder  Magißer  officiorumx  der 
Oberhofmarfchall  oder  Obrifthofmeifter,  der  AufTeher, 
und  Richter  aller  Hof  bedienten ;  Comes  ßabuli ,  der  ' 
Oberrtällraeifter ;  provinciae ,  der  Oberftatthalter ;  C. 
rei  miliaris,  der  Feldmarfchall;  C.  equitum  et  pedU 
tum  domeßicorum ,  die  Chefs  der  Leibwache  $  C.  /rtr- 
gitionum  f.  rerww  f.  muneratwnum  ,  (vielleicht  eben 
der,   der  Primicerius  largitionum  hiefs)  der  Hof-  / 
fchatzmeifter ,  und  zwar  largitionum  faerärum ,  über 
Gelder,  die  zum  Beften  des  Staats,  zur  Befoldung  der 
Truppen,  der  Hpfbedienten  u.  f.  f.  angewandt  wur- 
,    den ,  /.  priyatarum ,  über  die  beföndern  Einkünfte 
de«  Fürften  und  Fiscus,  (dem  die  Rationales  und 
Magißtri  rei  privatae  unterworfen  waren)  und  L  co- 
witatenjium,  über  Gelder,  die  zur  Beftreitung  der 
Reifekoftcn  des  Kaifers  dienten ;   C.  caßrenfis  facri 
fulatiiy  der  Reiferaarfchall;   Comites  domorum ,  yi- 
crae  veßis  f.  veßiarii^  riparum^  meta\lorum%  portuum 
u.  a,  m.    Andre  Hofchargen  bekleideten  der  Praepor 
fitus  oder  Primicerius  facri  eubiculi,  der  Oberkam- 
merherr,  unter  dem  die  Kämmerer,  Cubicularii  ftan* 
den;  der  Primicerius  notariorum ,   der  über  das  ge- 
heime Cabinet  gefetzt  war,    und  die  Diplomen  zu 
Staa^sbedienungeti  ausfertigte;  die  Mßgißri  feriniq- 
tum ,  die  Dire&eurs  der  Canzelcicn ,  in  denen  die 
kaiferlichen  Refcripte  und  Befehle,  vorzüglich  folche, 
die  das  Recht  betrafen ,  abgefafst  wurden ,  befondert 
der  Magißer  epißolarum*  M.  libeüorum,  Af.  memo- 
ria* und  Af.  ferinii  difpofitionum ;   der  Magißer  a 
bibliothecay  ab  marmoribus  u.  f.  f.  —    Hadrian  theilte 
auch  die  Provinzen  anders  ein ,  und  Italien ,  welches 
man  bisher  nie  für  eine  Provinz  gehalten  hatte,  in 
4  Provinzen ,  denen  er  Confuiares  vorfetzte. 

14 1.  Conftautin  änderte  bei  diefen  Staats-  und 
Hofämtern  vieles  ab,  und  fetzte  eine  Menge  neue  t 

hin- 


Digitized  by  Google 


« 


636  R.  Alterth.  IV.  Regierungsverfassüno. 

■  *  * 

hinzu,  die  zum  Theil  feltfanie  und  geringe  GefchSfte 
hatten  z.  B.  die  Silemiarii ,  die  für  Stille  und  Ord- 
nung im  Pallaft  forgen  mufsteh  ;    die  Curiofi,  die 
Neuigkeiten  berichteten ;  der  Magißer  Lamm,  Scriba 
eubiculi)  Tricliniarcha ,  die  Chartularii^  Decrtrionex 
facri  palatii  u.  a.  m.    Wir  können  aber  nur  wenige, 
von  ihm  eingefetzte,   Hofoflicianten  bei  dem  allge- 
meinen Stillfchweigen  der  Schriftfteller  mit  Gewisheit 
angeben,  und  es  ift  kein  Zweifel,  däfs  hier  oft  feine 
und  des  K.  Hadrians  Anordnungen  verwechfelt  wer- 
den.   Was  man  ficher  behaupten  kann,  ift  diefes. 
Conftantin  entwafnete  die  erfteii  Staats  -  Civil  -  und 
Militair- Beamten,  (Praefecli  praetorio)  deren  Macht 
bisher  den  Kaifern  fehr  gefährlich  gewefen  war,  und 
theilte  das  Reich  in  4  HauPttheile,  (praefefiurae) 
denen  4  Praefeöi  praetorio  als  Generalftatthalter  vor- 
gefetzt  wurden.    Ihr  militairifches  Commando  erhiel- 
ten 2  Magiftri  militum,  Magifter  peditum  et  M.  cqui- 
lum.    Eben  diefer  Kaifer  ernannte  ftatt  der  bisherigen 
Quaeftores  Candidati  einen  Hofcanzler,  Quaeftor  pa- 
latii,  oder  facri  palatii ,  der  theils  die  kaiferlichcn 
Edicte  im  Senat  ablas  und  ausfertigte,   theils  die  an 
den  Kaifer  gerichteten  Bittfchriften  und  Adpellatiohen 
annahm  und  in  deflen  Namen  Befcheide  ertheiJte. 
Auch  führte  er  Rangordnungen  ein.    Der  höchfte 
Rang  war  Nobilißimätus ,  den  nur  die  Anverwandte 
des  Kaifers  erhielten  ;  der  nächftc  Patriciams. 

I45.  Die  folgenden  Kaifer  vermehrten  die  Hof- 
ämter immer  mehr,  zu  großer  Lall  der  Provinzen 
und  der  Staatscafle.  Denn  diefe  Staatsbedieitfe  erhiel- 
ten Befoldungen  und  Deputate,  und  die  Provinzen 
ntufsten  die  Reifekoften  des  Kaifers ,  feines  Hofftaats 
und  feiner  Bedienten  ftehen.  Theodos  foll  befonders 
vieles  in  Anfchung  der  Hof bediemfngen  verändert  ha-  -% 
ben,  welches  uns  aber  unbekannt  ift,  und  wovon 
vielleicht  manches  dem  Hadrian  und  Conftantin  ziige-  *  / 
fehrieben  wird.  Nur  dies  wiflen  wir  gewis ,  dafs 
er  neue  Rangordnungen  und  Titel  eingeführt,  und 
die  Staatsbedienten  vom  erften  Range  Wußrtß^wm  . 
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zweiten  Ept&ahihs  ,  vom  dritten  ( Senatoren  un i 
Statthalter)  Clarijjimos ,  und  die  vom  vierten  Per- 
feclißimos  genannt  habe. 


v 

GERICHTSVERFASS  UNG. 


143.  I  Jic  verfchiedeuen  Gefctae  und  Gewohnheits- 
!*-^  rechte,  die  die  Römer  Jut  und  wir  die 
Rechte  nennen,  nach  denen  die  Streitigkeiten  und  peinli- 
chen Fälle  entfehieden  wurden,  haben  wir  fchon  in  dem 
Abfchintt  vofn  der  Staatsverfaffung  angegeben.  Hier  un- 
terfuchen  wir,  was  mit  den  fei  ben  übereinftimmt  und  wa* 
wir  nach  denfelben  von  Rechts  wegen  thun  oder  leiden 
muffen,  folglich  theils  die  Rechte  (iura)  oder  Vor- 
rechte und  Gerechtigkeiten,  .  theils  die  Pflichten  und 
Verbindlichkeiten,  theils  die  Lage  und  Umftände,  die 
fich  auf  jene  Gefetze  gründen ;  oder  überhaupt  was 
bei  den  Römern  zwar  auch  Jus ,  aber  bei  uns  das 
Reckt  heifst.  Dann  fchreiten  wir  zur  Entwickclung 
der  bürgerlichen  und  peinlichen  Gerichtspflege ,  und 
der  Verbrechen  und  Strafen  der  Römer. 

144.  Im  dem  römifchen  Recht  oder  bei  dem,  was 
die  Römer  Rechtens  nannten,  wurde  auf  den  Zuftand 
fowohl  der  Perfoften^  als  der  Dinge ,  welche  diefe 
als  rechtmäfliges  Eigenthum  befaflen  oder  befitzen 
und  erhalten  konnten,  Rückficht  genommen.  Diefer 
Zuftand  war  entweder  natürlich  und  urfpriinglich, 
oder  aus  befondern  Verbindungen  und  Verpflichtun- 
gen ,  aus  Verträgen  und  andern  rechtlichen  Handlun- 
gen (^Aclus  Ugitimi) '  entftanden  ,  die  den  natürlichen 
Zuiland  veränderten ,  und  neue  Rechte  und  Pflichten 
erzeugten. 
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I45.  Die  Per  Jonen,  auf  weche  das  römifchc  Recht 
Riickficht  nahm>  waren  entweder  ihre  ei^ne  Herrn, 
(homines  Jui  iuris  oder  mancipii)  oder  eines  Andern 
Gewalt  unterworfen,  (alieni  iuris ,  fub  iure  et  impe*  s 
rio  alieuius )  wie  z.  B.  Sclavcn,  Kinder'  und  Ehe- 
frauen. AutTerdem  wurden  die  Menfchea  und  die 
Einwohner  Roms  von  den  Römern  in  Sclaven^  Frem- 
de ,  Freigelajfene  und  Freigebohrne  abgetheilt.  Diefe 
gönnten  alle  alieni  iuris ,  aber  die  Sclaven  nie  fui  iu- 
ris feyn.  Von  diefem  Unterfchiede  der  Perfonen  und 
Menfchen  haben  wir  fchon  in  dem  erften ,  und  voir 
ihren  Rechten  in  dem  dritten  Abfchnitt  gehandelt. 

r46.  Die  Dinge  und  Güter,  die  man  als  ein  recht*  , 
mäßiges  Eigenthum  (peculium)  und  mit  völligem  Ei- 
genthumsrecht (auftoritas,  maneipiutn)  befitzen  konn- 
te, waren  res  corporales  oder  non  corporales ,  und 
res  iuris  divini  oder  humum .  Nach  der  erfteu ,  aus 
der  ftoifchen  Philofophie  entlehnten ,  Eintheilung  be- 
zeichneten res  corporales  Güter  und  Besitzungen,  die 
in  die  Augen  und  Sinne  fallen  ,  incorporales  aber 
Verbindlichkeiten  und  Verpflichtungen,  (Servitutes) 
die  entweder  auf  Häufer ,  Aecker  und  andre  Grund- 
ftücke  hafteten,  (reales)  oder  die  man  gewiflen  Per- 
fonen zu  leiften  fchuldig  war.  {per Jonales)  Die  Ser- 
vitutes reales  hafteten  entweder  auf  Häufer  oder  auf 
Grundftücke,  (ferv.  aedium  et  fundorum)  oder,  wie 
es  im  römifchen  Recht  heifst,  auf  ßädtifche  oder  auf 
ländliche  Grundflücke.  ( Servitutes  praediorum  urba- 
vorum  et  rußicorum )  Die  erfie  Claffe  von  Servitut 
ten  begrif  die  durch  Verträge  oder  Gefetze  feftgefetzte 
Verpflichtungen  des  Eigentümers ,  das  von  feines 
Nachbars  Dach  herabtraufclnde  Regenwafler  oder 
deffen  Dachtraufe  in  feinem  Hofe  Zu  dulden;  (fervi* 
tut  fliüicidii  et  fluminis  )  fein  Haus  nur  bis  zu  einer 
beftimmten  Höhe  aufzuführen;  (fervitus  non  alfius 
toUendi)  einen  Balken,  oder.  Stein  oder  ein  Stück 
Eifen  in  feine  Mauer  zur  Beteiligung  des  daran  ftos- 
fenden Gebäudes  aufzunehmen;  (Jervituf  tigni  inmit- 
undi)  einen  Theil  von  dem  Haufe  des  Nachbart 
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auf  feiner  Mauer  oder  feinen  Säulen  ruhen ,  (fervitut 
oneris  ferendi )  eine  Unflathsrinne  durch  fein  Haus 
oder  feinen  Hof  führen  (/  cloacae)  und  (ich  das  Licht 
verbauen  zu  laflen.  ( f.  luminum  et  ut  luminibus  ob* 
ßciatur)  Durch  diefe  Servitute  erhielt  der  Nachbar 
eben  fo  viele  Rechte  ,  iura  fiiüicidii  >  'altiut  tollendae 
domus  fuae,  tigni  intnittendi,  oneris  inponendi*  clba<* 
cae  inmittendae ,  et  luminit  inmittendi  f.  obftruendi 
luminibus  f.  profpeBus  faciendi.  Die  andre  Claffe 
von  Servituten  ertheilte  dem  Nachbar  verfchiedene 
Gerechtigkeiten  in  Anfehung  des  Grundftücks  eines 
andern ,  befonderS  iter%  einen  Fufsfteig  anzulegen, 
atlutj  Vieh  zutreiben,  via,  mit  beladenen  Wagen 
zu  fahren,  viae  et  aclus  latitudo,  eine  Straffe,  die 
nach  den  Gefetzen  def  12  Tafeln  acht ,  und  einen 
Feldweg  ,  der  4  Fufs  breit  feyn  mufste ,  fchmälcr 
oder  breiter  zu  machen,  aquae  kauftus,  aquae  duclus% 
ius  pecoris  ad  aquatn  adpeÜendis  pafeendi ,  arenae 
diendae%  calci*  coquendae.  —  Die  fervitutes  perfona* 
les  erzeugten  vorzüglich  gewhTe  Dienfte*  die  man 
andern  felbft  oder  durch  feine  Sclaven  leiden  mufste» 
\optrae  fervorum)  die  Befugnifs ,  in  eines  andern 
Haufe  zu  wohnen,  (habitatio)  und  den  Gebrauch  ei- 
ner Sache  zum  Nutzen  und  Vergnügen*  (ufusfruBut) 
oder  blos  zur  Benutzung  und  Nothdurft.  (ju/ui) 

147.  Ret  iuris  divinr  waren  1)  facrae ,  den  Göt« 
tern  feierlich  auf  Befehl  des  Volks  oder  Senats  ge- 
weihte Gebäude ,  Plätze,  Ältäfe  und  Gcfchenke,  , 
2)  religiofae%  den  unterirdifchen  Gottheiten  gewidmete 
Begräbnifsplätze,  3)  fanttae,  die  Stadtmauer  und  def 
leere  Platz  aufTer-  und  innerhalb  derfelben,  der  we- 
der beackert  noch  bewohnt  Werden  durfte ,  ( pon+oe- 
riuin)  und  nebft  den  Mauern  für  heilig  gehalten  und 
den  Göttern  geweiht  wurde,  um  die  Bürger  zur  tap- 
fern Vertheidigung  derfelben  aufzumuntern.  Res  iu- 
ris hutnani  waren  1)  communes  f.  publicae ,  Luft, 
Wafler  u.  f.  w.  2)  univerfitatis  f.  coüegii9  die  irgend 
einer  Gemeinheit  gehörten,  t.  B.  Bäder,  Theater, 
Vcrfammlungshäufer  des  Senats  oder  gewhTor  Zünfte 
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u.  f.  f.  3)  nullius  und  4)  privatae ,  und  diefe  wieder 
res  maneipi  und  non  maneipi  hi  e.  mancipii,  wovon 
jene,  nemlich  Grundftacke,  Söhne,  Sclaven,  Erb- 
schaften ,  Vieh  und  P«rlen  ,  nur  durch  einen  feierli- 
chen bcheinkauf  veräußert  werden  konnten.. 

148.  Rechtliche  Handlungen  veränderten  oft  ent- 
weder, den  Zufland  der  PerJonen  oder  der  Dinge» 
Von  jener  Art  waren  die  Manumißio  ,  Adoptio ,  Ad- 
rogatio ,  Emancipatio,  poteßas  maritalis,  Tutela  und 
Curatela%  wovon  wir  fchon  in  dem  erften  und  drit- 
ten Abfchnitt  geredet  haben:  von  diefer  An  alle  Hand- 
lungen, die  entweder  ein  Recht  an  die  Per  Jon  9  (ius 
in  perfonajn>)  oder  an  eine  Sache  verliehen.  {Jus 
in  rem) 

149.  Ein  Recht  an  die  Perfon  gaben  die  Ver  t  rage  f 
die  fehr  verschieden  waren,  1)  Contratlus  feierliche, 
Und  patla  nuda9  gemeine  Verträge,  welchen  letztem 
erft  die  Praetoren  aus  dem  Recht  der  Natur  eine  ver- 
bindende  Kraft  erthcilten.    %)  Contraäus  naturale s% 
die  (ich  auf  natürliche ,  civiles ,  die  (ich  auf  bürger- 
liche Rechte,  und  mixtiy  die  lieh  auf  beide  zugleich 
gründeten.    3)  Contraclus ,  wenn  die  Verbindlichkeit 
(obligatio)  aus  einer  erlaubten,  und  delitlum ,  wenn 
fie  aus  einer  unerlaubten  Handlung  flofs :  welche  De- 
licta  man  wieder  in  Dditla ,  bei  denen  ein  wahrer 
Betrug,  und  Quafi  Delifia,  bei  denen  blos  eine  Ver- 
fchuldung  zu  Grunde  lag,  eintheilte.    4)  Contraclus, 
wenn  eine  wahre ,  und  Quafi  contratlus ,  wenn  eine 
vorausgefetzte  Einwilligung  dabei  ftatt  fand;  zu  wel- 
cher letztern  Art  die  Tutela,  Negotiorum  geflio  (die 
Uebernehmung  der  Gefchäfte  eines  Andern  in  feiner 
Abwcfenheit )  und  Communio  rerum  gerechnet  wur- 
den.  Die  gemeinen  Verträge  lüellen  auch  innominati, 
und  die  feierlichen  (contratlus  t  f.  negotia  civitiß,  nc- 
gotia  comra&us ,  contratlus  negotii )  nominati  con- 
tratlus |  die  Nomen  und  Caufam  hatten,  d.  h.  (ich 
theils  auf  eine  im  Recht  erlaubte  Handlung,  theils 
fcuf  andre  Gründe  ftützten,  indem  fie  nemlich  entwe- 
der mit  feierlichen  Formeln ,  oder  durch  die  Ueber- 
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gäbe  einer  Sache,  oder  durch  gegenfeitige  Einwilli- 
gung, oder  durch  einen  fchriftlichen  AufTatz  gefchlos- 
fen  wurden :  daher  man  fie  wieder  in  Verbales,  üt*f 
Us ,  Confenfuales  und  LiutaUs  eintheilte.  (t,  ] 

.  150.  Die  Contrarius  verbales  wurden  auch  Stipu» 
lationes  genannt ,  und  gründeten  fich  auf  eine  förm- 
liche Frage  und  Antwort,  indem  der  eine  Theil  frag- 
te, (rogare,  ftipulari)  fpondesm  miki  hanc  remf, 
und  der  andre ,  entweder  geradezu  ( pure  )  oder  be- 
dingungs weife  (fub  conditione)  antwortete:  fpondeo%  v 
oder  promtto!   Jener  hiefs  reus  fiipulandi>  dieser 
reus  promittendi  oder  fpondendi.    Die  Stipulationen 
waren  1 alt  bei  allen  Arten  von  Verträgen,  beim  Kau- 
fen, Verkaufen,  Verpachten  u.  f.  w.  befonders  bei 
Eheverlöbniflen  und  Bürgfchaften  gewöhnlich.  Bei 
denjetztern  pflegte  man,  fpondes?  oder  fideiubes? 
,    oder  fidepromittis  ?   zu  fragen,    daher  die  Bürgen; 

Sponfores,  FideiuJJbres  und  Fidepromiffores ,  deren 
x  Nebenbürgen  aber  Adpromiffores  genannt  wurden. 
Ein  Bürge,  in  Geldfachen  hiefs  praes9  und  wer  die 
Gewähr  leiftete,  (yadimonium  facere ,  populo  cavere) 
idafs  der  Beklagte  {reus)  oder  Verurteilte ,  befon- 
ders bei  Criminalfachen,  an  dem  beftimmten  Termin 
(vadimontum)  vor  Gericht  erfcheinen  würde ,  vindex 
oder  meiftens  vas ,  weil  er  bewürkte  ,  dafs  der  Be- 
klagte frei  gehen  (juadere)  konnte,  oder  weil  er  fich 
anheifchig  machte,  felbft  vor  Gericht  zu  kommen, 
wenn  jener  ausbliebe.  Die  Römer  verbürgten  fich 
nicht,  wie  wir,  durch  ausgefeilte  Caution,  oder 
durch  Pßinder,  oder  durch  einen  Eid. oder  durch 
blofies  Verfprechen ,  fondern  nur  durch  aufgeftellte 
Bürgen.  Frauens  durften  nach  einem  alten,  durch 
das  SCtum  Velleianum  beftatigten,  Rechtsgebrauch  . 
weder  ftipuliren ,  noch  Bürgschaft  leifteu. 

.  151.  ConsraBus  reales  begriffen  vorzüglich  I)  M«- 
tuuntf  wenn  einem  andern  etwas  geborgt  oder  ge- 
liehen wurde ,  und  zwar  meiftens  ohne  Zinfen  und 
auf  unbeftimuite  Zeit,  (wodurch  es  fich  von  dem 
Foenus  unterfchied)  auch  fo,  dafs  man  nicht  die  ge- 
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liehcric  Sache  felbft ,  fondern  mir  eben  fo  viel  all 
.Werth  und  von  derfelben  Art  wieder  erhielt.  4)  Com- 
mödatum  ,  die  Anleihe  einer  Sache  unter  der  Bcdin* 
gung,  dafs  fic  zur  beftimmten  Zeit  felbft  wieder  tu- 
rückgegeben  werde.  3)  Aclio  depofiti,  ein  Vertrag, 
wodurch  man  einem  etwas  in  Verwahrung  gab.  (de» 
pofitum)  4)  Pignus,  die  Verpfandung  oder  der  Con* 
traft,  wobei  ein  Unterpfand  gegeben  wurde. 

152.  ContraBus  confenfualet  waren  I)  Emtio  ven- 
ditio.  2)  Locatio  Condutlio ,  der  Vertrag ,  da  für 
einen  Pachtzinfs  (j>enßo%  reditus  %  redäclus)  eine  Sa- 
che ,  meiftens  auf  5  Jahr ,  vcrmiethet  oder  verpach- 
tet, und  gemiethet  oder  gepachtet  wurde.  3)  Man» 
darum ,  ein  Contradt  wegen  eines  Auftrages ,  deflcn 
Verletzung  durch  Betrug  oder  Nachteiligkeit,  nach 
angeftelltcr  Klage  und  Unterfuchung ,  (  aclio  et  iudi- 
cium  mandati)  mit  Unehre  oder  Verluft  des  guten 
Namens  beftraft  würde,  (infamia  notati)  4)  Socie- 
tas.  dir  von  ganzen  Gefellfchaften ,  befonders  der 
Pachter,  ( Handlungscompagnien  )  über  ihre  gemein- 
schaftlichen Güter  oder  gewifle  Unternehmungen  ge- 
fchloflenc  Vergleich.  Hier  fand  diefelbe  Strafe  und 
aclio  et  iudicium  focietatis  ftatt.  J 

153.  Contraclus  iiterales  waren  gewiffe,  nach 
vorhergegangener  Stipulation,  in  Gegenwärt  von  Zeu- 
gen, durch  Naracnsunterfchrift  abgefafste  Bekennt* 
mfle  einer  Schuld ,  alfo  Schuldverschreibungen,  Obli- 
gationen. Die  Römer  hielten  ein  Einnähme-  und 
Ausgabebuch,  (codex  f.  tabulae  adctpti  et  expenfi  oder 
codex  adeeptum  et  exvenfum  d.  i.  adeeptorum  et  ex- 
penforum )  In  das  letztere  Rechnungsbuch  trugen 
Oder  fchriebeil  die  Gläubiger  ein,  dafs  fie  Einem 
Geld  gegeben  oder  geliehen  hätten,  oder  dafs  jemand 
ihnen  wegen  eines  Kaufs  u.  f.  w.  Geld  fchiildig  wä- 
re, und  zugleich  die  Schuldner,  dafs  fie  diefe  Summe 
erhalten  oder  fchuldig  wären.  (Beide  bemerkten  es  in 
dem  Schuld  buch  mit  Nämensuhterfchrift  und  jener 
fehrieb  z.  B.  Cüio  expenfa  tuli  tria  ßßertia  ,  quat 
mihi  ex  caufa  emtionis  cet,  debtt}  diefer  expenfa  mihi 
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tulit  Marcus  cet.)  In  dem  erftern  aber  wurde  ange- 
merkt, dafs  man  von  Jemand  etwas  durch  Schenkung, 
oder  Erbfchaft,  Anleihe,  Entrichtung  der  Schuld  und 
Wiedcrbezahlung  empfangen  hätte.  Diefes  Bckennt- 
nifs  hiefs  adceptum  f.  adceptam  yecuttiam  alicui  (h.  e. 
ab  aliqtiü)  ferre,  oder  adceptilatio  ;  jene  Aufzeich- 
nung expenßm  f.  fecuniam  expenjam  alicui  ferrt 
oder  expenfilatio.  Beide  hatten  eine  gerichtliche  Gül- 
tigkeit und  erfolgten  auf  eine  vorhergegangene  Stipu- 
lation. Anfangs*  bezogen  fie  (ich  nur  auf  baare  Zah- 
lungen und  mündliche  Centrale ,  in  der  Folge  aber 
auch  auf  andre  Verträge  :  befonders  feitdem  C  Aquil- 
ins Gallus  ftatt  der  Adceptilatio  die  ihr  ähnliche  Sti- 
pulatio  Aquilliana  erfand ,  wodurch  man  alle  Arten 
von  Contra&en  aufheben  konnte.  Bei  einer  Anleihe 
konnte  man  auch  dem  Gläubiger  etwas  von  feinem 
Banquier  oder  Schuldner  verfchreiben  und  ihm  einen 
Wechfel,  eine  Anweifung  oder  Obligation' ausftellen 
oder  eine  Schuldfoderung  abftchn.  {pecuniam  feribert 
üb  aliquo  und  alicui ) 

154.  Es  gab  mancherlei  Arten  und  Mittel,  Ver- 
träge und  deren  Verbindlichkeit  aufzuheben,  Solu* 
tio,  Adceptilatio ,  Cejjto  bonorum,  Delegation  Uic 
Adfignationj  Anweifung,  da  der  Gläubiger  feine  An- 
fprüche  öder  der  Schuldner  die  Bezahlung  feiner  Schuld 
einem  andern  übertrug,  Compenfatio ,  indem  man 
die  Schuld  ganz  oder  zum  Theil  durch  Gegenrech- 
nungen tilgte ,  Novatio ,  die  Errichtung  eines  neuen 
Vertrags ,  Obfignatio ,  wenn  der  Schuldner  das  Geld, 
das  der  Gläubiger  nicht  angenommen  hatte ,  in  einem 
Tempel  oder  bei  einem  redlichen  und  fiebern  Mann 
niederlegte ,  Internus,  wenn  der  Gegenftand  des  Con* 
tracls  nicht  mehr  iiatt  fand  oder  zernichtet  war. 

155«  Oas  Recht  an  die  Sache  (Jus  in  rem)  hieß 
Dominium,  und  war  entweder  Dominium  Quirüa- 
rium  f.  Juris  civilis ,  das  höchftgcficherte  Eigen- 
thumsrecht, welches  vor  allen  Ausflüchten  und  Rechts- 
händeln fchützte,  oder  Dominium  bonitarium  f.  Juris 
gentium  1  das  alle  übrigen  Erwerbungen  nach  dem 
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Völkerrecht  begrif:  welchen  Unterfchied  aber  der 
K.  Jurtinian  ganz  aufhob.  Die  verschiedenen  Arten,  . 
wie  man  das  Dominium  Qiüritarium  erlangen  konn- 
te, waren:  Audio  f.  Emtio  fub  Corona^  (S.  oben  $.29) 
Mancipatio,  Ufucapio,  in  Jure  Ceßio ,  Ceßio  vacuac 
poffeßionis ,  Traditio ,  Donatio  ,  Lex  ,  Adiudicatio, 
SCtum  Ciaudianum ,  Adrogatio  ,  Heredität. 

156.  Mancipatio  oder  mancupatio,  mancipatus, 
mancipium ,  mancupium ,  war  ein  feierlicher  Kauf 
p*-  a*/  er  libram;  fo  wie  emancipatio  ein  dreimaliger 
Schein  verkauf ,  (venditio  imaginariä)  wodurch  man 
förmlich  dem  Eigenthumsrecht  über  eine  Sache  ent- 
fagte.  Der  Käufer  und  Verkäufer  nahmen  5  römifche 
Bürger  als  Zeugen  zu  (ich,  und  noch  2  andre,  wovon 
der  eine  Ante/latus,  der  andre,  der  eine  eherne  Wage 
trug,  Libripens  genannt  wurde.  Dann  übergab  der 
Verkäufer  mit  der  Formel ,  maneupo  tibi  hanc  rem, 

Juae  mea  efi%  die  zu  verkaufende  Sache  dem  Käufer, 
er  fie  anfafste  und  mit  den  Worten,  hanc  ego  rem 
ex  Jure  Quiritium  meam  effe  aiot  eaque  mihi  eft  emta 
hoc  aere  aeneaque  libra,  einen  As  oder.  Kauffchilling 
(numus)  an  jeuc  Wage  fchlug  oder  hineinwarf.  Hier- 
auf rufte  der  Anteftatus  jene  5  Bürger  als  Zeugen  an, 
(antefiari  aliquem )  indem  er  jeden  bei  den  Ohrläpp- 
chen anfafste  und  fagte ,  memento ,  quod  et  mihi  in  . 
ca  caufa  teflis  eru.  Eine  auf  folche  Art  erkaufte  oder 
zu  erkaufende  Sache  hiefs  r$s  maneipi  oder  richtiger 
mancipii ,  und  der  Verkäufer  mufste  die  Gew'ähr  lei- 
ilen,  (cviäioncm  praeflare)  der  Käufer  aber  erhielt- 
das  völlige  Eigenthumsrecht  über  jene  Sache ,  manci- 
pium oder  ius  mancipii.  Auf  eben  diefe  Weife  ward 
auch  die  rechtliche  Verbindlichkeit  ertheilt,  befon- 
ders  diejenige,  wodurch  Jemand  ein  Recht  an  die 
Sache  erlangte,  aber,  iie  nicht  als  fein  Eigenthum  be- 
trachten konnte,  wie  bei  Pfändern,  Hypotheken 
11.  f.  w.  Dies  nannte  man  Nexus,  US j  f.  Nexum, 
Jus  nexi. 

157.  Vfucapio  war  die  Erlangung  des  Eigenthums- 
rechts .über  bewegliche  Dinge  durch  einen  jährigen, 
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und  über  unbewegliche  durch  einen  zweijährigen  Bcfitz 
und  Gebrauch  derfelben:  wovon  indeffen  geliehene, 
gcftohlne  und  mit  Gewalt  genommene  Sachen  und  Ser- 
vituten durch  das  atinifche ,  pläutifche,  iulifche  und 
feribonifche  Gefetz  ausgefchl  offen  wurden.  Die  Be- 
fitznehmung  von  Grundftücken,  die  in  und  außerhalb 
Italien  lagen  und  dein  Staat  gehörten,  erfoderte  einen 
iojährigen  Gebrauch,  wenn  beide  Theile  zugegen, 
und  einen  20jährigen  ,  wenn  fie  abwefend  waren. 
Diefe  ward  von«  dem  K.  Juftinian  auch  Ufucapioy  ehe- 
dem aber  praeferiptio  longi  temporis  ,  longae  poffes* 
fionif  praerogativa  oder  longa  poffeßione  capto  ge- 
nannt. 

158.  Die  in  iureCeßio  beftand  darin,  dafs  Jemand 
irgend  eine  Privatfache  in  iure,  d.  h.  vor  dem  Tri» 
bunal  des  Praetors  oder  Statthalters  in  der  Provinz, 
einem  andern,  der  fie  (ich  zueignete,  (yindicare)  ab- 
trat ,  (cedere)  und  der  Praetor  diefelbe  dem  neuen 
Befitzer  ziifpraah.  (addieere)  —  Ceßio  vacuae  potf- 
fijjionis  hiefs  die  Losgebung  von  Dingen:  Traditio  f' 
die  Uebergabe  einer  Sache,  die  man  auf  eine  weni- 
ger  feierliche  Art,  als  die  Emancipation  war,  ver- 
kauft hatte.     /  "   •  • 

159.  Donation  es ,  Schenkungen,  betrafen  entwe- 
der Gefchenke,  die  (ich  auf  Wiedervergelturjg  und 
irgend  eine  andre  Uriache,  (mnnera)  oder  die  fich 
blos  auf  den  guten  Willen  des  Gebers  gründeten. 
{dona)    Die  Römer  waren  in  den  fpatern  Zeiten  fehr 
freigebig,  befonders  an  Geburtstagen,  an  de^i  Satur- 
nalien,  am  Neujahrstage,  (ßrenae)  bei  Gaftmälern, 
{xema)  an  den  Regicrungsfeften  der  Kaifer,  (aurutn 
oblatitium  )  bei  Verlöbniflbn,  Hochzeiten  u.  f.  w.  Die 
cineifche  Bill  vom  J.  R.  549  verordnete,   dafs  Nie- 
mand über  eine  gewiffe  (uns  unbekannte)  Summe 
verfchenken,  und  kein  Anwald  oder  Rechtsgelehrter 
von  den  dienten  Gefchenke  nehmen  ,  auch  dafs  bei 
Gefchenken  von  Werth  die  Mancipation  oder  Tradi- 
tion ftatt  haben  iollte.    Schenktingen,  die  man  unter 
der  Bedingung,  dafs  man  derben  würde,  gemacht 
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hatte,  (donathnet  mortis  eaufa)  konnte  man  wider- 
rufen. Nur  der  Mann  durfte  feiner  Frau  etwas  fcheu- 
ken ,  um  dadurch  ihre  Mitgabe  zu  fichern.  (donatio* 
nes  prapter  nuptias)  Gefchenke,  die  Kinder  von  ihren 
Aeltern  erhalten  hatten ,  pflegten  ihnen  im  voraus 
vermacht  zu  werden ,  weil  diefe  Schenkungen  fonft 
unkräftig  waren,  wenn  die  Kinder  nicht  beweifen 
konnten,  dafs  die  Abfleht  und  Gefinnung  der  Aeltern 
fich  hiebei  bis  an  ihren  Tod  nkht  verändert  habe. 

160.  Dominium  ex  lege  wurde  von  den  Gefetzen 
felbft  zugefprocheft,  —  Adiudicatio  hiefs  die  Erwer- 
bung einer  Sache  mit  völligem  Figenthumsrecht  durch 
den  Ausfpruch  eines  oder  mehrerer  Richter;  wenn 
man  diefen  entweder  verlangte,  um  Gemeinheiten  zu 
theilen ,  (tommuni  dividundo  )  oder  G ranze  11  zu  be- 
fiimmen  (finibus  regundis)  oder  eine  Familie  aus  ein- 
ander und  das  Erbgut  in  Bewegung  zu  fetzen  ,  d.  h. 
zu  theilen.  (familiae  hereifeundae  f.  kerfto  ciendo)  — » 
Von  dem  SCto  Claudiano  vom  J.  R.  805,  und  von 
der  Adrogation  haben  wir  fchon  oben  im  dritten  Ab* 
fchtütt  geredet. 

161.  Heredität  erwarb  vorzüglich  das  Dominium 
Quiritarium.  Die  Erben  waren  entweder  folche,  dio 
eine  Erbfchaft  durchaus  antreten  mufsten,  nemlich 
theils  Sclaven,  denen  dies  zur  Bedingung  ihrer- Frei- 
IafTung  gemacht  wurde,  damit  nach  dem  Tode  des 
Herrn  die  Veräußerung  feiner  verfchuldeten  Güter 
unter  dem  Namen  eines  Leibeigenen  veranftaltet 
würde,  (hereies  neceffarii)  theils  Kinder,  (fui  es 
neteffarii)  oder  folche,  von  deren  Willkühr  es  ab- 
hieng,  ob  iie  die  Erbfchaft  antreten  wollten  oder 
nicht,  (extranei  et  voluntarii )  Jene  traten  fo^lcich 
die  Erbfchaft  an,  {hereditatem  cernere  f.  adire)  indem 
fie  fich  in  die  damit  verbundenen  Gefchäfte  mifchten, 
(Inmixtio)  diefe  aber  entweder  durch  eine  feierliche 
Erklärung  vor  $  Zeugen,  nach  vorhergegangener  Un- 
terfuchung  der  Erbfchaft  und  Ucberlcgung,  wozu  der 
Teftator  die  Zeit  vorgefchrieben  hatte,  (Crmo,  wel- 
che fimplex  hiefs,  weim  die  Erbfchaft  ohne  Miterben, 
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libtra,  wenn  fie  ohne  Legate  und  Abgaben  war,  und 
ittperfeBa,  wenn  der  Teftator  jene  Erklärung  nicht 
ausdrücklich  ^verlangt  oder  verordnet  hatte,  (fi  intr* 
tot  dies  pon  crev$ris ,  exheres  eßo)  oder  durch  eine 
förmliche  Befitznehmung  der  Erbfchaft ,   mit  oder 
ohne  jene  Cretio,  (Aditio)  oder  durch  eine,,  ups  un- 
bekannte x  Art  von  Anerkennung,  (Agnitio)  oder 
endlich  indem  fie  fich  als  Erben  betrugen  ,  Sachea 
von  der  Erbfchaft  verkauften,  Sclaven  davon  ihren 
Unterhalt  reichten  u.  f.  w.  (pro  herede  geftio)  Die 
Erbfchaftstheile  berechnete  mau  nach  dem  römifchen, 
As  oder  nach  Zwölftheileri.    Heres  ex  äffe  hiefs  der 
Univerfalerbe ,  ex  uncia,  der  ein  Zwölftheil,  ex  ter* 
uncio ,  der  3  Zwölfthejde  oder  ein  Viertel  bekam,  ex 
deuuee ,  fextame  u.  f.  w.  , 
*    162.  Man  erbte  entweder  mit  oder  ohne  TeftaTt 
ment.  (ab  inteflato)    Die  Teßamente  liefs  man  in  la- 
teinifcher  Sprache  und  auf  Wachstafeln  von  Selavcn, 
oder  Söhnen  oder  Freunden  u.  f.  w.  {Teftamemarii}, 
niederfchreiben,  und  eine  Abfchrift  bei  einem  Freun- 
de, oder  bei  den  Veftalcn ,  oder  in  einem  Tempel 
niederlegen.    Sie  wurden  entweder  in  Friedcnszeiten  # 
und  zu  Rom,  und  zwar  vor  Abfaffung  der  Decem- 
yiralgefetzQ  in  den  Comitien,  oder  im  Felde,  wenn 
man  im  Begrif  war,  ins  Treffen  zu  gehen  und  bei, 
großer  Gefahr  in  völliger  Waffenrüftung  3  oder  4, 
Bürgern  feinen  Erben,  nannte,,  {in  vrocinSiu )  oder 
vermittelt  eines  fcheinbaren  Verkaufs  der  Erbfchaft 
(familia*  Mancipatio)  und  detj  bei  der  Mancipation, 
\    üblichen  Gebräuche,  (ußamenta  per  fies  et  Ubram\ 
oder  vor  dem  Tribunal  des  Praetqrs  in  Gegcnvyart, 
von  7  Zeugen ,  difc/jch  unterfchrieben ,  oder  mit  an-; 
•   dem,  durch .  die  kaiferlicheu  Conftitutionen  emge* 
führten,  Formalitäten  gemacht,  (facere ,  nuncuparef/ 
conferibere)    Nur  derjenige  konnte  ein  Teftameut, 
machen  (  teßamenti  fatlionem  habere )  oder  bei  Ver- 
fertigung deffelben  einen  Zeugen  abgeben ,   der  das 
rqmifchc  Bürgerrecht,  HJus  Quiritium)  befafs  und 
zu  Recht  beftändiger  Handlungen  {acJus  leytmi): 
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fähig  war;  folglich  nicht  Weiber,  (wenigftehs  in  den 
frühem  Zeiten,  und  fpaterhin  nur  unter  der  Autori- 
tät ihrer  Vormünder ,  und  wenn  fie  weder  der  väter- 
lichen noch  männlichen  Gewalt  unterworfen  waren) 
nicht  Ausländer,  Unmündige,  Söhne,  die  unter  vä- 
terlicher Gewalt  ftanden ,  Sclaven ,  Verfchwender, 
Blödfinnige,  Stumme,  Taube  und  folche,  die  aus 
irgend  einer  Urfache  das  römifche  Bürgerrecht  ver^ 
loren  hatten.      *  v   ~  j_ 

163.  Man  durfte  keine  Ausländer,  Hageftolzen, 
(welches  die  Lex  Papia  Poppaea  verordnete)  Städte, 
Municipien,  Gemeinheiten ,  und  Götter  als  Erben  ein- 
setzen. Die  Lex  Voconia  unterfagte  Ehemännern, 
die  mehr  als  looooo  Sefterticn  im  Vermögen  hatten, 
ihren  Gattinnen  mehr,  als  den  loten  Theil  zu  ver- 
machen ;  und  die  Lex  Papia  Poppaea  erlaubte  kinder- 
lofen  (orbi)  Aeltern  nur,  fich  einander  bis  auf  den 
loten  Theil  zu  beerben ,  für  jedes  Kind  aus  einer 
frühem  Ehe  aber  eben  fo  viel  zu  verlangen ,  und 
von  Fremden  die  Hälfte  ihres  Nachlalfes  (Semiffis) 
zu  erben.  Ein  Vater  konnte  feinen  Sohn,  ohne  An- 
gabe der  U'/fachen  und  ohne  ihn  im  Teftament  zu 
nennen,  enterben.  Zu  den  Zeiten  der  Kaifer  aber 
mufste  diefes  namentlich  gefchehen ,  und  es  ward  den 
will kühr liehen  Enterbungen  der  Kinder,  Ehefrauen 
und  nächften  Verwandten ,  die  befonders  durch  böfe 
Stiefmütter  bewürkt  wurden ,  fowohl  durch  die  von 
den  Practoren  eingeführte  gerichtliche  Klage  wegen 
eines  pflichtwidrigen  Teftaraents,  (Querela  inofficiofi 
ttftamenti  f.  de  1.  t.)  als  auch  durch  gewiffc ,  von 
dem  K.  Jultinian  beftimmte  Fälle,.  Umftäridc  und 
Grundfätze,  vorgebeugt.  Bei  jener  Klage  mufste* 
Kinder  oder  Eheweiber  und  die  nächften  Verwandten 
beweifen,  dafs  fie  (ich  ihren  Pflichten  gemäs  betragen, 
und  der  Teftator  alfo  nicht  pflichtmäflig  (officiofe) 
und  wie  ein  vernünftiger  Vater  u.  f.  w. ,  fondern 
als  ein  Wahnfinniger  gehandelt  habe.  Hatte  aber 
diefer  ihnen  den  Pflichtteil  vermacht 5  fo  durften  fie 
nicht  klagen, 
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164.  Die  Teftamcntc  hieflcn  iiberhaupt  nuUa% 
wenn  fie  wegen  eines  begangenen  Fehlers  oder  der 
Unfähigkeit  zu  teftiren,  ungültig  waren,  und  iniußa9 
wenrt  fie  mit  den  Gefetzen  nicht  übereinftimmten; 
nach'  dem  Jurex  civili  aber  irrita,  wenn  der  Tcftator 
capitis  deminutus  gewefen  war,  defiitutßi  wenn  die 
Erbfchaft  nicht  von  den  eingefetzten  Erben  angetreten 
wurde,  rupta^  wenn  fie  durch  ein  neues  Tettament 
waren  aufgehoben  ,  oder  ein  nach  dem  Tode  des  Va- 
ters gebohrner  Sohn  (jf/jW  poßumus)  übergangen 
worden -ti;  f.  w.  refciffa  j  -wenn  man  fie  «durch  eine 
Qiierela  inofficiofi  teft.  umgeworfen  hatte.  Nach  dem 
Jure  Piraetorio  hatte  der  Praetor  das  Recht,  den  Befit* 
der  Guter  denen,  die,  der  Billigkeit  gemSs,  Anfphtch^ 
machen  konnten,  fowohl  ohne  Teftament,  als  dem^ 
felben  Zuwider  zuzufprechen.  (dare  bonorum  poffejjio» 

.     nem  coMtta  tabula*) 

165.  Wenn  der  Erbe  ftarb  oder  die  Erbfchaft 
nicht  antreten  wöllte  öder  konnte ;  fo  gieng  der  letzte; 
Wille  nicht  in  Erfüllung.  Um  dies ,  vorzüglich  der 
Familienfefte  und  Opfer  wegen,  zu  verhindern,  pflegte 
ein -Vater  an  die  Stelle  feines  unmündigen  Sohns  in 
dem  erftern  Fall  einen  neuen  Erben ,  und  in  dem  an- 
dern ein  Teftator  an  die  Stelle  des  erften  Erben  einen 
zweiten,  oder  wohl  gar  einen  dritten  (herei  fecunduf9 
tertius)  zu  fetzen,  (he redem  alicui  fubßituere)  Jenes  v 
hiefs  pupillaris,  dies  vulgaris  fubßitutio.    Der  Name 

des  erften  Erben  ward  auf  der  erfleh  Seite  (prima  \ 
ceräj  der  Teftamentstafel  in  der  zweiten  Zeile,  (Je- 
cundut  verfus)  des  zweiten  Erben  auf  der  letzten  Seite 
(cera  ima  f.  txtrtma)  genannt. 

166.  Vermächtniffe,  Legata,  waren  einzelne  Gc-  1 
«fchenke  oder  ganze  Erbfchaft  stheile,  welche  gewiffen 

benannten  Perfonen  zu  entrichten  derTeftator  feinem 
Erben  auftrug,  (legare  alicui  aliquid  ab  aliquo)  in- 
,  dein  er  entweder  verordnete,  jenen  die ^efitznehmung 
einer  Sache  zu  verftatten,  (legata  finendi  modo)  oder 
dehfelben  erlaubte,  <Kefe  zum  voraus  zu  fich  zu  neh- 
men  ,  {Legata       f  rateeptionem) ,  odtr  nach  angetre* 
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tener  Erbfchaft  fich  diefelbe  zuzueignen  und  fie  zu 
fodern  ,  (  Legata  per  vindicationetn )  oder  indem  er 
den  Erben  mit  den  Worten ,  heres  damnas  eflo  dare 
u.  f.  w.  für  fchuldig  und  verbunden  erklärte  ,  dem- 
jenigen ,  dem  er  ein  Gefchenk  vermacht  hätte ,  (  Le- 
gat arius  )  es  zu  geben.  (Legata  per  damnationem) 
Die  Gefetze  der  12  Tafeln  erlaubten >  fo  viele  und 
grofTe  Legate,  als  man  wollte,  auszufetzen.  Weil 
aber  oft  die  ErbfchaftsmalTe  für  die  Legate  nicht  hin- 
reichte, oder  wenigftens  dadurch  erfchöpft  wurde; 
fo  weigerten  (ich  viele ,   eine  Erbfchaft  anzutreten. 
Daher  verordnete ,  man  weift  nicht  wann ,  die  Lex 
Furia  f.  Fufia  des  Tribuns  C.  Furius,  dafs  Keiner 
mehr  als  1000  As  unter  dem  Namen  eines  Vermächt- 
nifles  erhalten,  und  «  wer  mehr  empfangen  hätte,  es 
,  vierfach  wieder  bezahlen  follte :  und  im  J.  R.  584 
die  Lex  Voconia  des  Volkstribuns  Q.  Voconius  Saxa: 
ut  qui  paß  A  Pofiumium  et  Q.  Fulvium  Cetifores  cen- 
fus effet%  ne  her  eiern  vir  gittern  neve  mulier  em  faceret: 
neu  mulieri  ultra  centum  miUia  HS.  legaret ;  neve  qui 
cenfus  ejjet ,  plus  cuiquam  legaret ,  quam  ad  heredem 
heredesve  perveniret.    Voconius  bezeichnete  mit  dem 
Worte  Cenfus  ohne  Zweifel  einen  römifchen  Bürger, 
weil  nur  diefer  fich  und  fein  Vermögen  bei  dem  Cen- 
for  angeben  durfte.    Weil  aber  fpäterhin  viele  röroi» 
fche  Burger  fich  nicht  fehätzen  lieflen  (  incenfutn  effe) 
und  die  deswegen  feftgefetzte  Strafe  nicht  mehr  ftrenge 
vollzogen  wurde ;  fo  entkräfteten  viele  jenes  Gcfetz 
durch  eine  falfche  Auslegung  (calumnia)  diefes  Worts, 
Die  incenfi  glaubten  gar  nicht  au  daflelbe  gebunden 
zu  feyn,  und  die  Praetoren  waren  bei  einer  fo  ftren-« 
gen  Verordnung  nachfichtig.     Indeffen  erfolgte  im 
J.  R.  714  die  wichtige  falcidifche  Biü  des  Volkstri- 
buus  C.  Falcidius:  dafs  es  nicht  erlaubt  feyn  follte, 
mehr  als  drei  Viertel  der  ErbfchaftsmalTe  zu  Legaten 
zu  be  Ir  im  inen  ,  (  hereditates  ultra  do  dran  rem  legatis 
ixhaurire)  und  dafs  der  Erbe,  wenn  noch  mehr  wäre 
vermacht  worden ,  den  vierten  Theil  von  der  Erb- 
fchaft absichn  und  zurückbehalten  dürfte.    Per  K. 
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Juftinian  aber  erlaubte  den  Teftatoren ,  ihren  Erben 
ausdrücklich  den  Gebrauch  diefes  Gcfetzes  zu  unter- 
fagen. 

167.  Das  eben  angeführte  Voconifche  Gefetz  war 
'    fehr  ftrenge  in  Anfehung  der  Ehefrauen  und  Tochter,' 

die  dadurch  von  der  Erbfchaft  ganz  ausgefchiofTcn 
wurden;  und  es  gab  doch  weit  mehr  cenfi  als  iueenfi, 
denen  die  Ausflüchte  der  letztern  abgefchnitten  waren. 
Daher  erfand  man  auch  zu  ihrem  Vortheil  ein  neuef 
Mittel,  jenes  Gefetz  zu  entkräften,  nemlich  die  Fi* 
deicommiffa  d.  h.  Dispofitionen  oder  Verm'ächtnifTe, 
«ach  welchen  zwar  Jemand  zum  Erben  eingefetzt, 
(her es  fiduciarius)  aber  zugleich  erfucht  wurde,  ent- 
weder  die  ganze  Erbfchaft,  ( fideicommiffa  univerfalia} 
oder  einzelne  Thcile  derfelben  (fideicommiffa  fingu- 
lana)  einer  andern  Perfon,  die  nach  den  Gefetzen 
nicht  erben  konnte,  z.  B.  Weibern ,  Ausländern,  Ge- 
meinheiten ,  ( her  es  fideicommiffarius  )  nach  einiger 
Zeit  zu  übergeben.  Mancher  Erbe  aber ,  deffen  Ehr- 
lichkeit man  die  Erbfchaft,  mit  dem  Zutrauen,  (fiduciai) 
dafs  er  jene  Bitte  erfüllen  würde ,  anvertrauete,  (<a/i- 
cuius  fidei  committere)  behielt  diefelbe,  zu  deren  Zu- 
rückgabe er  nicht  gezwungen  werden  konnte.  Dies 
letztere  bewirkten  Auguft  und  feine  Nachfolger  theils 
durch  ihr  Beifpiel,  theils  durch  Mandate,  worin  fie 
den  Magiftratsperfonen  in  der  Stadt  und  in  den  Pro- 
vinzen auftrugen ,  folche  Erben  zur  Auslieferung  der 
Erbfchaft  anzuhalten.  Diefen  wurden  dadurch  folche 
fideicommiffarifche  Erbfchaften  fehr  lSftig  und  nach- 
theilig, indem  fie  alle  darauf  haftende  Verbindlichkei- 
ten und  ProcefTe  übernehmen,  alle  Vortheile  aber 
dem  wahren  Erben  abtreten  mufsten.  Dem  ward  nun 
durch  das  SCtum  Trebel! in mmi  und  Pegafinnum  ab- 
geholfen. Juftinian  traf  in  diefer  Sache  eine  groffe 
und  bekannte  Veränderung, 

168.  CodicWi  hieffen  zuerft  Schreibrafeln ,  nach- 
her Billets  und  jede  fchriftlichc  Auffitze,  endlich 
Briefe  des  Erblaffers  an  feinen  Erben ,  worin  er  ihn 
erfucht,  dieies  oder  jenes  nach  feinem  Tode  zu  thun; 
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Einen  folchen  Brief  fcrieb  zucrft  L.  Lentulus  an  .den 
Auguft,  und  diefer  ertheilte  diefer  Art  von  letzten 
Willen  diefelbe  Gültigkeit,  die  jede  andre  hatte *,  nur 
mufste  der  Erblafler  ausdrücklich  im  Teftament  be- 
merkt  haben  ,  dafs  er  folche  Codicille  noch  hinzufü- 
gen würde.  Auch  dadurch  konnte  das  Vdconifche 
Gefetz  entkräftet  werden.  Dazu  kam  noch  das  Edi& 
der  Praetoren  Unde  vir  et  uxor ,  welches  die  Ehe- 
weiber in  den  ihnen  entriflenen  Befitz  einfetzte,  und 
den  Eheleuten  erlaubte,  einander  zu  beerben. 

169.  Htred.es  ab  inteflato  waren  leibliche  Erben, . 
(fitf  heredes )  wenn  diefe  aber  nicht  vorhanden  wa- 
ren, die  nächften  von  männlicher  Seite  abdämmen- 
den Blutsverwandte  und  Mitglieder  derfelben  Familie, 
(Agnati)  und  wenn  es  auch  daran  fehlte,  diejenigen, 
die  von  demfelben  <Gefchlecht  waren.  (Gentiles)  Leib- 
liche Erben  waren  des  Verdorbenen  Söhne  und  Töch- 
ter ,  auch  die  adoptirten,  nach  dem  Tode  des  Vaters 
gebohrnen,  nach  dem  erften  oder  zweiten  Verkauf 
entladenen  und  aus  der  Gefangenfchaft  zurückkehren- 
den Söhne;  feine  Enkel  und  Enkelinnen,  wenn  ihre 
Väter  nicht  mehr  lebten ;  und  feine  Frau ,  wenn  fie 
unter  feiner  Gewalt  ftand.  Es  hatten  aber  weder  die 
emaneipirten  Söhne  oder  ihre  nach  der  Emancipation 
erzeugten  und  adoptirten  Kinder,  noch  die  Blutsver- 
wandten von  weiblicher  Seite  (Cognati,  welches  Wort 
alle  Blutsverwandte  überhaupt  bezeichnet)  ein  Recht, 
ab  inteftato  zu  erben.  Indeffen  erhielten  es  jene  durch 
das  Edick  der  Praetoren  Unde  liberi,  und  diefe,  wenn 
keine  Agnaten  vorhanden  waren,  durch  das  Edict  Unde 
cognati.  Jufttnian  hob  endlich  allen  Untcrfchied  fo- 
wohi  zwifchen  emaneipirten  und  nicht  emaneipirten 
Kindern,  als  zwifchen  Agnatis  und  Cognatjs  auf. 

170.  Die  Väter  beerbten  ihre  Kinder  ab  inteftato, 
und  auch  die  emaneipirten  Söhne  als  Patronen.  Die 
Mütter  aber  konnten  weder  ihre  Kinder  beerben,  noch 
von  ihnen  ab  inteftato  beerbt  werden.  Doch  wurde 
jenes  unnatürliche  Recht  durch  das  Edic"t  der  Praeto- 
ren Unde  cognati  und  das  SCtum  Tertullianum  gemil- 
dert, 
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dcrt ,  und  dicfci  durch  das  SCtum  Orphitianum  ganz 
aufgehoben.  —  Wenn  keiner,  vorhanden  war,  der 
auf  eine.  Erbfchaft  rechtmäßige  Anfprüche  machen 
konnte,  oder  wenn  der  Erbe  vor  Eröfnung  des  Te- 
ftaments'ftarb  oder  feinen  Rechten  entfagte;  fo  ward 
die  Erbfchaft  als  verfallen  (caduca)  angefehen ,  und 
fiel  nach  der  Lex  Papia  Poppaea  der  Staatscafle  und 
nach  den  Zeiten  des  Caracalla  dem  Fifcus  anheim. 
Die  Kaifer  erhielten  faß  von  jedem  Römer  Legate, 
und  von  vielen  den  ganzen  Nachlafs.  > 

171.  Fiel  die  Erbfchaft  mehrern  Erben  zu,  fo 
konnte  man  diefe. ,  wegen  der  darauf  haftenden  An- 
fprüche, nur  einzeln  und  nach  ihrem  Antheil  belan- 
gen. Sie  trennten  ihre  Verbindung  (focietas )  durch 
eine  Erbfchaftstheilung,  (flffio  familiae  kereifeundae) 
welche  nach  den  Gefetzen  der  12  Tafeln  3  Arbitri 
anftellteu.  Das  Wort  hereifeere  oder  ereifeere  ift  auf 
herlium  f.  erflum  (fyxoe,  £fKroV*  feptum,  locus 
claufus)  elftere  f.  eiere  zufammengefetzt,  und  herElum 
eiert  fagten  die  Alten  für  Patrimonium  loeo  fuo  mo- 
vere »  h.  e.  dividere, 

172.  Die  Blutsverwandten  von  weiblicher  Seite 
konnten  nur  bis  zum  7ten  Grade  ab  inteftato  erben. 
(S.  §.  .7.)  Die  Sclavcn  und  folglich  auch  die  Freige- 
lafienen  hatten,  in  Rückficht  auf  die  Erbfolge,  keine 
Verwandten.  ( cognati )  Wenn  ein  Freigelaflcner, 
der  keine  Leibeserben  hinterliefs ,  ab  inteftato  ftarb, 
fo  erbte  fein  Patron  oder  deflen  Kinder  alles ,  und, 
wenn  er  ein  Tcftament  gemacht  hatte,  die  Hälfte. 
Diefe  fiel  ihm  auch  zu,  wenn  der  Freigelaflene  nur 
eine  Ehefrau,  die  in  feiner  Gewalt  gewefen  war,  oder 
einen  adoptirteu  Sohn  hinterliefs.  Hatte  aber  diefer 
4  Kinder  gezeugt,  fo  ertheilte  ihm  die  lex  Papia 
Poppaea  das  Recht,  Teftamente  zu  machen  und  fei- 
nen Patron  ganz  von  der  Erbfchaft  auszufchlieffen. 
Eben  diefes  Gefetz  dehnte  das  Recht  der  Patronen 
auch  auf  die  Patronas  un4  deren  Kinder  aus,  wenn 
jene  das  Jus  triam  liberorum  hatten.  Die  Liberti 
dedititii  wurden  von  dem  Patron  allein  beerbt.  Hatte 
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ein  Vater  einen  Prcigelaflenen  durch  eine  Schenkung 
oder  ein  Teftament  einem  feiner  Kinder  befonders 
xugeeignet;  (adfignatio  libertorum)  fo  hatte  diefef 
nur  allein  ein  Recht  an  ihn. 

173.  Die  Gerichtspflege  oder  Gerichtshaltung  der 
Römer  betraf  entweder  öffentliche  Streitigkeiten,  Din- 
ge i  die  fich  auf  das  gemeine  Wefen ,  ( ad  ftatum  per- 
tinere  publicum  )  auf  öffentliche  Ruhe  und  Sicherheit 
bezogen,  und  ajle  Haupt-  oder  peinliche  Verbre- 
chen, (crimina,   maleficia^   dtlida  publica,  caput, 
caufa  capitis )  oder  Privatftreitigkeiten  und  Intercffe, 
Anfprüche  und  Rechte  einzelner  Perfonen ,  und  Pri- 
vatverbrechen. (  delitla  privata  )    Daher  gab  es  Jn-- 
dicia  publica  (peinliche  Gerichte)  und  privata.  (xxttj* 
yoploy  neu  ilxctf) 

174.  In  den  Judiciis  privatis  hiefs  der  Kläger 
Petitor \  der  Beklagte  is ,  unde  petitur  und  die  An- 
klage petitio.    Den  Vorfitz  bei  diefen  Gerichten  hat- 
ten tu  der  Stadt  zuerft  die  Könige  ,  nachher  die  Cou* 
fulen,  fp'iterhin  der  Praetor  urbanüs  und  peregrinus, 
auch  in  einigen  Sachen  die  Aedilen ,  in  den  Provinzen 
aber  die  Statthalter.    Diefe  hatten  1 )  Imperium  (ci- 
vilc) ,  die  Macht,  Edi&e  wegen  der  Verhandlung  des 
ProcefTes  zu  publiciren,  (edicere)  Angeklagte  zu  cid* 
ren  (vocare)  und  in  Verhaft  nehmen  zu  laffen,  (pre* 
hindere)  auch  die  gefetzmäffige  Strafe  zu  vollftrccken. 
(animadvertere)    2)  Jurisdiäio ,  die  Macht,  folchc 
Sachen  ,  in  denen  über  das  Recht  geftritten  wurde* 
(de  iure  difeeptare)  zu  unterfuchen  {Cognitio  fi  So* 
tio)  und  zu  entfeheiden,  (Decretum)  und,  wenn  eine 
Streitigkeit  über  ein  Factum  war ,  Richter  zu  ernen- 
nen ,  die  darüber  erkannten.  ( Judicis  datio )  Den 
Ort,  wo  fie  Gericht  hielten,  nannte  man  Jus  y  und 
fagte  daher,  in  ius  venire  cum  aliquo%  in  wstr  apere* 
Die  gewöhnlichen  Gerichtsplätzc  fowohl  bei  öffentli* 
chen  als  Privatangelegenheiten  waren  das  Forum  und 
Marsfeld ,    bei  den  letztem  auch  andre  öffentliche 
Pl.itze  oder  die  Baliliken.     Der  Praetor  fprach  das 
Recht  entweder  auf  einem  erhabenen  bogenförmigen 
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oder  viereckigen  Gerüfte  von  Holz,  (pro  oder  de 
tribunali  ins  dicere ,  agere ,  pronumiare )  oder  auf 
ebner  Erde,  in  feinem  Haufe  oder  auf  dem  We,ge, 
auf  der  Straffe,  wo  man  ihm  Klaglibelle  einhändigte 
und  er  mündlich  oder  durch  Untcrfchriften  antwor- 
tete, (de  oder  e  piano  »  loco  piano  et  aequo)  Hinter 
dem  Prätor  fafTen  auf  dem  Tribunal  Perfonen ,  die 
ihn  mit  ihrem  Rath  unterftützten ,  und  ehedem  bloffe 
Rechtsgelehrte  oder  auch  die  Richter,  die  der  Prator 
ernannte ,  in  der  Folge  aber  meiftens  5  Rathsherrn 
und  5  Ritter  waren.  Man  nannte  fie  ConfiUutn ,  und 
in  den  fpätern  Zeiten  Adfeffores.  Der  K.  Alexander 
fetzte  ihnen  eine  Befoldung  aus. 

175.  Der  Praetor,  befonders  P.  tirbanus,  gab  und 
ernannte  die  Richter ,  (iudices  darc)  die  Partheien 
baten  fie  fich  aus,  (petere,  poftulare)  der  KlSger  fchlug 
fie  dem  zu  Verklagenden  vor  (iudictm ferre  alicui) 
und  diefer  nahm  fie  an ,  wenn  er  fich  auf  die  Klage 
einliefs.  (dicere  i.)  Die  Richter  durften  weder  unter 
25  Jahr  alt ,  noch  taub  und  Sclaven  feyn.  Sie  waren 
verschieden  nach  der  Befchaffenheit  und  Wichtigkeit 
der  Streitfache.  Denn  die  Gerichre  und  Rechtsfachen 
waren  entweder  von  der  Art,  dafs  man  fich  genau 
«m  die  gefchehene  Sache,  (fattuni)  an  die  Worte  des 
fchriftlichen  Auffatzcs  und  Vergleichs,  und  der  dabei 
gebrauchten  Formeln  hielt  ,  ( iudicia  et  caufae  flriül 
iuris)  oder  dafs  man  der  Natur  der  Sache  nach,  mehr 
nach  Billigkeit  entfehied ,  wenn  die  Gefetze  hierüber 
nichts  benimmt  hatten.  ( iudicia  et  caufae  bonae  fidel 
i.  arbitrariae9  arbitrsa)  Auch  betrafen  fie  entweder 
geringere  oder  wichtigere  Dinge,  Geldfachen  oder  deit 
ftreitigen  Belitz  einer  Sache.  (Judicia  reeuferatorta) 
Daher  ernannte  der  Praetor  gemeine  Kichter,  ijudkes) 
wenn  die  Sache  unwichtig  und  die  Entfcheidung  leicht 
lind  offenbar  war;  Schiedsrichter  {Arbitri)  vorzüg- 
lich in  Dingen,  die  man  nicht  nach  dem  ftrengen 
Recht ,  fondern  nur  nach  Gutbefinden  und  nach  der 
Billrgkeit  fchlichten  und  vergleichen  konnte,  wohin 
Vörmundfchaftcn  ,    gcfellfchaftliche   Verbindungen  ♦ 
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Fideicommifle,  Gefchäftsaufträge ,  Kaufs  -  Verkaufs- 
Pacht-  und  Verdingungs  -  Sachen ;  (S.  Cic.  Off.  III,  17) 
Recwperasores,  wenn  man  über  Gcldfachcn  und  den 
Befitz  einer  Sache,  über  das  Mein  und  Dein  (tritt,  um 
wieder  zu  dem  Seinigen  zu  gelangen;  {rem  recuye- 
rare)  Decemviri  ßlitibus  oder  litibus  iud.icand.is ,  in 
wichtigen ,  und  Centumviri  in  noch  wichtigern  Ange- 
legenheiten. Die  Judices  und  Arbitri  wurden ,  wie 
es  fcheint ,  einzeln  aus  Privatpersonen ,  die  übrigen 
Richter  aus  dem  Juäicio  oder  CoÜegio  Centumvirali 
genommen;  wenigftens  macht  Cicero  unter  den  Sa- 
chen ,  die  bei  den  letzten  3  Arten  von  Richtern  abge- 
handelt wurden*,  keinen  Unterfchied  und  nennt  fie 
alle  caufas  centumvirales.  Die  Judices  und  Arbitri 
zogen  meiftens  die  Rechtsgelehrten  zu  Rath ,  und 
fallen,  wie  die  Kläger,  Beklagte  und  Anwälde,  auf 
Bänken,  (fubfellia  )  bei  dem  Puteal  Libonis,  oder  in 
einer  Bafilica  oder  im  Comitium.  Daher  werden  Ge- 
richte auch  fubfellia,  und  die  Judices  yedanei  genannt,  - 
weil  He  niedriger,  als  die  Praetoren,  (quafi  ad  pedes) 
fitzen ,  oder  weil  fie  niedere  Richter  find  und  gerin- 
gere Dinge  unterfuchen.  Die  Centumviren  wurden 
ungefähr  um  das  J.  R.  514,  drei  bis  4  Jahr  fpiter 
als  der  JPraetor  Peregriuus,  und  ebenfals  als  Gehulfen 
dem  Praetor  Urbanus  zugcfellet,  weil  mit  der  Gröflc 
der  Stadt  und  der  Zahl  der  Einwohner  auch  die  Menge 
von  Rechtshändeln  immer  mehr  wuchs.  Eigentlich 
waren  ihrer  105,  (drei  aus  jedem  von  den  35  Tribus) 
welche  Zahl  unter  den  Kaifern  bis  auf  180  flieg.  Sie 
waren  ehedem  in  mehrere ,  feit  Traians  Zeiten  aber 
nur  in  4  Departements  oder  Collegia  (Cotifilia)  abge- 
thcilt,  { quadrwplex  iudicium^)  und  verhimmelten  fich 
(aber  nur  feiten  alle  Collegia)  in  der  Bafilica  Julia, 
wo  fie  öffentlich  Gericht  hielten.  {Judicium  centum- 
virale)  Vor  ihrer  Veifammlung  ward  ein  Spicfs 
{Jkafia)  aufgerichtet,  und  die  Decemviri  ftanden  viel- 
leicht an  ihrer  Spitze;  wenigftens  verordnete  Auguft, 
nach  Suetons  Bericht:  (C.  36)  ut  centutnviralem  ha- 
ftam ,  (h.  e.  centumviros)  quam  quaeßura  funtli 
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(abfente  PractQre)  confuerant  cogere,  (convbcarcf) 
decemviri  cogerent.  Die  Sachen,  die  fre  unterfuchten, 
waren  von  mancherlei  Art.  Cicero  ( Or.  I,  38)  fagf: 
in  caufis  centumviralibus  ufucapionum ,  intelamm  , 
gentilitatum  ,  agnationutn ,  adluviotium ,  circumluvio*. 
nutHi  nexorum^  maneipiorum ,  parietum,  luminüm^ 
ßiüicidiorum ,  teßamentorum ,  ceterarumque  verum 
innumerabilium  iura  verfantur.  Unter  den  Kaifern 
gehörten  die  Decemviri  l.  u  auch  zu  den  Vigintiviris 
oder  Viginufexvir». 

176.  Alle  Klagen  mufsten  bei  dem  Praetor  ange- 
bracht werden,  der  nach  Beschaffenheit  der  Sache 
Richter  ernannte.  Er  vallein  entfehied  und  erkannte 
auch  über  das,  was  Rechtens  war:  (decernere  de  iure) 
die  Richter  unterfuchten  nur  das  Factum.  Sie  erhiel- 
ten von  dem  Praetor  eine  Vorfchrjft  oder  ein  Formu- 
lar, nach  welchem  fie  erkennen  und  den  Ausfpruch 
thun  mufsten.  (formula  cognitionis)  In  den  Judiciis 
ftri6ti  iuris  durften  fie  fo  wenig  davon  abweichen, 
dafs  nicht  einmal  eine  Exceptiou  verftattet  wurde, 
wenn  der  Praetor  fie  nicht  felbft  in  dem  Formular 
angegeben  .hatte,  z.  B.  Caie  iudex  eßo,  et,  fi  paret, 
(adparet)  Marcutn  Tito  centum  HS.  debere  %  cum 
äamnato:  extra  quam  fi  u.  f.  w.  Mehr  Freiheit  räumte 
der  Praetor  dem  Richter  bei  den  Judiciis  bonae  fidei 
durch  die  Claufeln  ein ,  ex  fide  bona;  quantum  ae~ 
quius^  melius ;  uti  inter  bonos  bene  agier  oportet;  ne 
propter  te  tuamque  fidem  fraudes. 

17 7.  Die  Sache  der  Partheien  vertheidigten  vor 
Gericht:  I)  Patroni  oder  patroni  caufarum,  die  felbft 
für  diefclben ,  wie  ehedem  die  Patronen  für  ihr« 
Clienten ,  fprachen  und  Redner  waren ;  2)  Advocati, 
die  von  den  Partheien  zu  Hülfe  gerufen  wurden,  um 
bei  ihnen,  zu  fitzen  und  fie  mit  gutem  Rath  zu  unter* 
ftützen ;  3)  Cognitores  *  die  im  Namen  folcher  Par- 
theien,  die  zuerft  felbft  im  Gericht  gewefen  waren, 
und  4)  Procuratores ,  die  für  abwefende  erfchienea 
und  auftraten  Man  erfannl;  eitf «gewhTes  Eigenthum 
oder  einen  Befitt  der  Rechtefeche,  {dominium  litis) 
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den  die  Cognitorcs  oder  Procuratores ,  vermöge  eines 
Auftrags ,  (  mandatum )  von  den  Partheien  erhielten* 
Denn  fonft  konnte  nach  dem  römifchen  Recht  Niemand 
für  einen  andern  ftipuliren,  ( wie  doch  im  Gericht  ge- 
wöhnlich war)  folglich  auch  nicht  bandeln,  eben  fo 
wenig  für  ihn  etwas  erwerben,  ja  nicht  einmal  ihn 
vertreten. 

178.  Die  Sache  oder  der  Gegenftand  der  Klage 
hiefs  caufo  ;  wenn  aber  der  Beklagte  fie  leugnete,  und 
dann  eine  förmliche  Rccktsfacke ,  ein  Procefi  darauf 
wurde,  aBio.  Diefe  Adtioncs  waren  fehr  verschieden: 
A)  In  Anfehung  des  Gegenftandes ;  Condttliones,  recht- 
liche Zurückfoderungen  von  Sachen  und  Perfonen: 
i)  Atliones  in  rem%  a)  civiles ,  die  (ich  auf  Gefetze, 
Ratlrsfchlüfle  und  Conftitutionen  gründeten,  nemlich 
ot)  Rei  vindicatio  %  der  Procefs  über  den  verlornen 
Befitz  einer  Sache,  welchen  man  bei  beweglichen  Sa- 
chen, Sclaven  u.  f.  w.  dadurch,  dafs  man  vor  dem 
Tribunal  Hand  an  diefelbe  legte  ,  imanum  iniieere) 
und  bei  Grundftücken  dadurch,  dafs  beide  Theile 
hingiengen  und  ein  Stückchen  Erde  zurückbrächten, 
(manum  couferere  h.  e.  fimul  extendere)  (ich  zueig- 
nete. Späterhin  war  im  letztern  Fall  die  Behauptung 
hinreichend  und  das  Hingehen  ward  eine  blo(Te  Ccre- 
monie ,  ( vis  civilis  et  feftucaria )  indem  die  Wegge- 
benden fogleich  von  dem  Prätor  zurückgerufen  wur- 
den. Die  Hauptfach«  war,  zu  beweifen,  dafs  man 
rechtmäßiger  Bcfitzer  fey.  {au&orem  effe)  ß)  Adio 
in  rem  utilis.  y  )  Hereditatis  petitio,  i)  Aclio  Con* 
fefforia  et  Negatoria ,  bei  Servituten.  Bei  allen  die- 
fen  bürgerlichen  Proceflen  behauptete  der  eine  Theil, 
ein  Eigenthumsrecht  zu  befitzen ,  welches  der  andre 
leugnete.  Auch  raufsten  beide  Tlieilc  Bürgfchaft  lei- 
ften,  und  eine  gewifle  Summe  Geldes,  (Sacramentum) 
die  derjenige  embufste,  der  den  Procefs  verlor,  vor- 
her beim  Pontifex  niederlegen.  Der  Kläger  fodertc 
den  Beklagten  zu  einer» Art  von  Wette  (facramento 
qua  er  vre ,  c  an  t  endet e)no  der  Stipulation  mit  der  For- 
mel auf:   Quando  ne<g«s  f.  ais  cet. ,  tt  facramentm 
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quiugenario  provoco :  fpondesne ,  t e  daturüm  quingen? 
tos  HS.  fi  auäor  fis?  und  fo  auch  der  Beklagte  den 
Kläger,  wenn  er  nicht  der  wahre  Befitzer  feyn  follte.  — 
b)  Praetoriaef  die  (ich  auf  die  Edicle  der  Praetoren 
gründeten ;  &)  Adiones  reftijjbriae,  wodurch  ein  Ver- 
kauf u.  f.,  w.  wegen  näherer  Anfprüche  an  eine  Sache 
vernichtet  wurde,  ß)  Die  von  dein  Praetor  Publicius 
in  feiuem  Edick  vorgeschriebene  Attio  Publiciana,  wet 
gen  einer  erkauften  oder  fonft  rechtmäßig  erworbenen 
Sache,  wenn  man  noch  nicht  zum  wirklichen  Befitz 
derfelben  gelangt  war.  y)  Adiones  pr'aeiudiciales% 
die  vor  allen  andern  vorhergieugen ,  weil  He  den  Zu* 
ftand  eines  Menfchen  betrafen  ;  beton  J. er s  die  /f#/o-  ■  * 
nes  de  civitate,  de  partu  adnofeendo  und  de  übertäte* 
bei  welchen  letztern  man  entweder  behauptete,  dafs 
ein  Menfch,  den  man  für  einen  Sclaven  hielt ,  ein 
Freigebohrner ,  oder  den  man  für  einen  Freigebohr- 
nen  hielt,  ein  Sclav  wäre.  Jenes  hiefs  Uberali  caufa 
(in.  caufa,  quae  ad  libertatem  fpe&et)  oder  in  Uber- 
wem  oder  manu  adferere ;  diefes  in  fervitutem  adfe- 
tere  oder  manu  adferere.  Beides  gefchahe  durch  An- 
legung der  Hand,  (manu  hominf  iinecta)  und  gehörte 
alfo  zur  Vindicatio  rei.  —  2)  Adiones  in  perfonam 
C.  perfonales ,  die  meiitens  Condidiones  heißen,,  und 
bei  denen  man  behauptete,  dafs  Jemand  eines  Ver- 
brechens, oder  der  Billigkeit,  oder  eines  Vertrags 
wegen  etwas  thun  und  leiften  miifstc :  a)  Adiones  e#  ^ 
furto ,  rapina ,  damno  ,  iniuria,  indem  man  auf  Er* 
fatz  des  Schadens ,  (condicliones)  oder  auf  Beßrafung 
klagte,  (adiones  poenales)  b)  Condicliones  ex  tnutuo, 
comtnodatOi  depoJitOy  ßipulatipne.  c)  Adiones  prae- 
feriptis  per  bis,  wozu  ein  Rcchtsgelehrter  erft  dieFor-  v 
mein  vorfchreiben  mufste ,  weil  fie  noch  nicht  vor- 
handen waren.  —  3)  Adiones  mixtae ,  fowohl  ge- 
gen eine  Sache  als  Perfon:  Hereditatis  petitio ,  Adi- 
ones familiae.  Jiercjfcundaef  communi  dividundo9  finu 
um  regundorum.  >  B  >  Atliones  firidi  iuris  and  bo* 
naefidei.  Cj  Adiones yetfecutoriae ,  wozu  map  .alle 
aäiones  in  rem  und  ex*  contractu  rechnete ,  poenales, 
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da  man  auf  die  Strafe  und  mixtae ,  da  man  fowohl 
auf  die  Strafe  als  Vergiftung  des  Schadens  klagte. 
D)  Atliones  in  reum  &  in  eius  vicarium.  Zu  den 
Proceffen  gegen  Jemandes  Stellvertreter  gehörten,  Atlio 
exercitoria,  wider  den  Herrn  eines  Schifs ,  wegen  der 
mit  feinem  Steuermann  (tnagißer  navis)  gefchloflenen 
Vertrage;  Aftio  inftitoria  wider  den  Kaufmann,  we- 
gen desjenigen ,  was  man  feinem  Handlungsdiener 
(iußitor)  geliehen  hatte ;  Atlio  de  peculio  wider  einen 
Vater,  wegen  Auslieferung  des  peculii  profectitii  feines 
Sohns,  zur  Erfüllung  des  mit  diefem  errichteten  Con- 
tra&s;  ABio  de  iuffu  wider  einen  Vater  oder  Herrn, 
-wegen  des  in  feinem  Namen  und  auf  (einen  Befehl 
von  feinem  Sohn  oder  Sclaven  gefchloflenen  Vergleichs, 
und  Atlio  de  in  rem  verfo  wider  einen  Vater  oder 
Herrn ,  wenn  er  bei  diefem  Vergleich  zu  viel  gewon- 
nen hatte.  Hieher  gehörten  auch  die  Atliones  noxales, 
von  welcher  Art  jede  Atlio  ex  delitlo  et  quafi  delitlo 
war,  wenn  ein  Vater  oder  Herr  belangt  und  ge- 
zwungen wurde ,  den  von  feinem  Sohn  oder  Sclaven 
verursachten  Schaden  zu  erfetzen,  oder  denfelben  zur 
Schadloshaltung  zu  überliefern;  ferner  die  Atliones 
de  pauperie  von  eben  der  Art,  wenn  ein  Thier  Scha- 
den geftiftet,  (pauperiem  facere)  ein  Pferd  gefchlagen 
oder  ein  Ochfe  geftoflen  hatte;  und  Atlio  de  paßu 

?iecoris ,  wenn  ein  Thier  der  Weide  eines  andern  ge- 
chadet  hatte.  —  E)  Procefle ,  da  man  von  Vätern, 
Patronen,  Compagnons  u.  f.  w.  alles' (folidutn)  oder 
nur  fo  viel  als  (ie  thun  und  leiften  konnten  ( minus 
quam  folidum )  foderte.  (  quantum  facere  poßint )  — 
F)  Atliones  perpetuae ,  die  man,  ohne  fein  Recht  zu 
verlieren,  zu  jeder  Zeit  anftellen  konnte,  z.  R.  alle 
Condi&iones ,  und  annuae  oder  t empor ar iae ,  wozu 
man  nach  einem  Jahr  kein  Recht  mehr  hatte,  wie  die 
meiften  A&iones  praetorianae.  —  Von  befondrer 
Art  waren  die  Atliones  populäres,  fepulcri  violati% 
dtietli  f.  defufi,  Mi  corrupti  u.  f.  w.  bei  denen  nicht 
nur  der  verlierende  Theil ,  foudern  jeder  aus  dem 

Volk, 
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Volk,  bei  dem  Praetor  und  auf  bürgerliche  Strafen 
klagen  konnte. 

179.  Zuweilen  klagte  man  nicht  gerade  zu  (petere) 
mit  der  Formel  aio  cet.  fondern  hielt  um  den  ftreiti* 
gen  Kcfitz  bis  zur  gerichtlich  ausgemachten  Sache  an. 
(jnterdicere  adverfut  aliquem  i  interü&o  cum  aliqno 
contendere,  interditlis  defendere  poffeßionem%  per  in* 
terditlum  repetere  pojfeßionem)   Diefen  fprach  alsdenn 
der  Praetor  durch  eine  Interimsverordnung  dem  Ria- , 
ger  zu.  {IntercLiäum  dare ,  interfocere) 
...   180.  Die  Art ,  wie  bürgerliche  Proceffe  verhandelt 
und  entfehieden  wurden ,  verdient  jetzt  eine  nähere 
Unterfuchung.    Man  bemühete  lieh  zuerst,  durch 
Hülfe  guter  Freunde  (  difeeptatores  domeftici%  arhitri 
honorarii )  die  Sache  in  Gute  beizulegen  und  beide;  } 
Theile  zu  einem  gegenfeitigen  Verfprechen,  es  au& 
den  Ausfpruch  eines  Dritten  ankommen  zu  lafietv 
{compromißitm  facere  >  €ompomitterex  in  aliquem)  zu 
bewegen.    War  diefes  fruchtlos,  fo  foderte  der :  Kll»? 
ger  an  einem  Gerichtstage  den  Beklagten,  fo  ball  er  / 
ihn  auffer  feinem  Haufe,  auf  der  Straffe,  im  Theater, 
Bade,  Weinberge  u.  f.  w.   (denn  in  deffen  Haufe 
oder  fchriftlich  und  durch  einen  Andern  durfte  ,e9 
nicht  gefchehen)  auf,  vor  Gericht  zu  kommen*  .(iir 
ius  h.  e.  locum  iudicii  vocare )    Dies  that  er  mit  der, 
>     Formel:  veni  tnecnm  in  ius ,  oder  amhula  in  ius,  in 
ius  eamtis  f.  adeamus,  fequere  ad  tribunal.'  Weiger- 
te ßch  der  Beklagte  mitzugehn;  fo  erlaubten  die  Gc*« 
fetze  der  12  Tafeln  dem  Kläger,  feinen  Gegner,  (hur 
nicht  Magiftratsperfonen ,  Mädchen ,  Ehefrauen  *  M**t 
mündige,  Patrone»)  mit  Gewalt  {ebtorto  coÜo  %  »fr-' 
torta  gula )  vors  Gericht  zu  fchieppen:  (in  ius  rape« 
r,e9  ad  praetor  im  trakere  {.  r apere)  imr  mufste  et 
vorher  Jemand  mit  Berührung  feines  Ohrs  und  mit 
der  Frage,  licet ne  anteflari?  zum  Zeugen  angerufen, 
{aniefiari  aliquem)  und  diefer  licet!  geantwortet  ha- 
*      ben.    Dies  konnte  indeffen  der  Gegner  dadurch  ver-w 
hindern,  dafc  ex  Sicherheit  oder  Bürgen  ftellte.  (>-' 
v    tisdart,  iindiem^re)   Bkefc  er  aber  beftandig  ** 
107  Tt  3  Haufe, 
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gewiffe  Summe  Geldes  verlieren  wollten,  (comproj 
tniffum  fikere)  Auch  bei  andern  Proceflen  wurde 
Geld  niedergelegt ,  (facramentum)  welches  der  über* 
wundene  Theil  verlor.  —  Waren  die  Bürgfchaften 
geleitet  worden ,  fo  ruften  beide  Theile  die  Gegen» 
wärtigen  oder  Umftehenden  mit  den  Worten i,  teftes 
eßote,  zu  Zeugen  an,  (litem  conteflari;  litis  contc* 
ftatio;  Iis  contefiata)  und  befchieden  fich  auf  den 
dritten  Tag  {dies  perendinus)  zum  Verhör  vor  dem 
Richter,  (comperendinatief ,  conditio) 

183.  Nun  ward  die  Sache  felbft  nicht  vor  dem 
Praetor ,  ( in  iure )  fondern  vör  den  Richtern  (in  W* 
dicio)  abgehandelt.  Man  verfchob  fie  auf  einen  an- 
dern Tag,  (  diem  diffindere)  wenn  der  Richter  oder 
einer  von  beiden  Theilen  wichtiger  Urfachen  wegen 
(caufa  fontica )  nicht  erfcheinen  konnte.  Stellte  fich 
der  Beklagte ,  ohne  ein  folches  Hindernifs  angegeben 
au  haben ,  nicht  ein ;  fo  machte  der  Praetor  durch 
«in  Verdammungsurtheil  dem  ganzen  Streit  ein  Ende, 
(ediftum  peremtorium  dare)  Ehe  der  Procefs  ver- 
handelt wurde,  legten  fowohl  die  Richter,  als  die 
Streitenden  einen  Eid  ab  s  jene ,  dafs  fie  nach  Pflicht 
und  Gewiffen  ( ex  animi  fententia  )  Recht  fprechen 
wollten  5  diefe ,  dafs  fie  nicht  aas  Schicane  und  be* 
trügerifchen  Abfichten  den  Streit  angefangen  hätten, 
und  nicht  einander  fälfehlich  befchuldigen,  und  fchica- 
niren  (calumniari)  würden,  (iurare  calumniam  f.  de 
calumnia  f.  calumniam  in  ßliquem)  AufTer  diefem 
Eide  wegen  der  Gefährde  (iusiurandum  calumniae) 
wurde  auch  bei  den  Prooeffen  über  den  ftreitigen  Bcfitz 
einer  Sache  derfelbe  durch  einen  beforidern  Eid  er- 
härtet, (iurare  in  litem ,  in  rem)  Die  Richter  pfleg- 
ten rechtsverftandige  Freunde  zu  Rath  zu  ziehn ,  be- 
fonders  wenn  nur  einer  die  Sache  unterfuchte.  Der 
Procefs  felbft  ward  mündlich  durch  Reden  verhandelt. 
(caufam  p erorare ,  agere)  Die  Patroni  trugen  die 
Sache  zuerft  in  gedrängter  Kürze,  (coniedio  caufae) 
nachher,  von  den  Richtern  aufgefoderr,  weitläuftig 
vor.  Die  Richter  indeflen ,  um  nicht  gar  zu  lange 
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Reden  anhören  zu  muffen,  (operam  dare)  fchriebeits 
einem  jeden  Redner  eine  gewiffe  Zeit  vor,  (dare  cle- 
jofydras  f.  aquam^  ttXt^vtpuv)  nach  welcher  fie  (ich 
richten  mufsten.  (  ad  clepfydram  dicere^  agere)  Hier- 
auf wurden  die  Zeugen  verhört,  und  Rechnungen 
oder  andre  Ddcumente  und  Urkunden  übergeben». 
Nach  geendigter  Unterfuchung  der  Sache  (caufa  cogni* 
ta)  ward  fie  dadurch  entfehieden ,  (iudicata  caufa  f; 
rtf)  dafs  der  Richter  da«  Urtheil  fprach ;  (fententiam 
rdicere )  welches  meiftens  mit  dem .  befcheidenen  und 
«weifelhaften  Ausdruck,  mihi  videtnr ,  gefchah.  Oft 
aber  verfchob  er  die  Sache  auf  einen  ändern  Tag, 
(amfliare  aliquem  C<  caufam)  oder  verficherte  eidlich* 
fie  nicht  deutlich  genug  eingefehen  zu  haben  (non  Ii* 
quere)  und  überlres  die  Entfchcidung  dem  Praetor. 
(ad  Praetor  cm  referre)  Dafs  diefer  Fall  nicht  feltett 
eintreten  mufste,  ift  leicht  zu  begreifen;  denn  in  dert 
romifchen  Gerichten  ward  alles  mündlich  abgehandelt 
iind  die  Richter  mufsten  nach  dem,  was  fie  gehört 
hatten,  entfeheiden,  welches  viele  Anftrengung  der 
GeifteskräCte  erfoderte. 

'  I84.  Der  Praetor  betätigte  den  Ausfpruch  der 
Richter  durch  ein  Edia  und  vollftreckte  denfelben 
durch  feine  Liöoren ,  wenn  der  Beklägte ,  der  de« 
Procefs  verloren  hatte,  ihn  nicht  binnen  30  Tagen 
erfüllte.  (Judicatum  facera)  In  einer  Gcldfaehe  pfleg«« 
te  er  deuen  Güter  zu  confifeiren  und  dem  Kläger  zu* 
gufprechen,  (addicere  alicui  bona  f.  famillam )  auch 
«uweilen  ihn  fclbft  dem  Kläger  gebunden  zu  iiberlie* 
fern,  (nexum  addicere)  bis  er  bezahlte.  Hatte  Je* 
wand  fälfehlich  und  boshafter  Weife  geklagt;  fo  konn- 
te man  ihn  als  einen  Chicaneur  (  calumniator)  belan- 
gen. Beiden  Theilen  aber  war  es  erlaubt,  von  dem 
Richter  an  den  Praetor ,  von  diefem  an  eine  Obrig* 
'Jteit  von  gleichem  Anfehcn  oder  an  einen  Volkstri- 
bun, und  in  der  Folge  an  den  Kaifer  zu  adpelliren. 
Die  Wiederherstellung  eines  verlornen  ProcefTes  {rcßi* 
tutio  in  integrum)  war  indeflTcn  zu  den  Zeiten  der 
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betrügen fcher  und  boshafter  Weife,  aus  Gunft  u.  f.  w. 
emen  unrechtmäfligen  Ausfpruch  gethan ,  (  litem  faam 
facere)  fo  mufste  er  den  Werth  der  Sache,  und  die 
Summe,  worüber  man  ftritt,  (/ir,  Iis  aefiittmta)  be- 
zahlen; war  es  -aus  Unwiflenheit  gefchehen,  fo  mufste 
er  für  diefes  Quaß  Delidhim  eine  willkuhrliche  Strafe 
erlegen  oder  fich  mit  dem  verlierenden  Theil  abfin- 
den; konnte  man  ihn  aber  überfuhren ,  beftochen  zu 
feyn,  fo  ward  er  nach  den  Gcfetzeu  der  \%  Tafeln 
zum  Tode  verurtheilt.  .  %  .» 

I&5.  Die  öffentlichen  oder  peinlichen  Gerichte 
(Judicia  publica)  beträfen  folchc  Sachen  und  Verbre- 
chen, welche  die  öffentliche  Ruhe  und  Sicherheit  an- 
giengen.  (caufae  et  crimina  f.  delitla  publica)  Sie 
wurden  nur  alsdertn  gehalten,  wenn  ein  Ankläger 
vorhanden  war.  Denn  die  Obrigkeiten  der  Römer 
ftellten  nicht,  wie  bei  uns,  von  felbtt,  vermöge  ihres 
Amts,  (ex  officiö)  Criminaltinterfiwhuogcn  an,  aufTer 
wenn  dem  Staat  eine  grofTe  Gefahr  drohete.  Anfang« 
waren  Jteine  befondere  Criminalgefetze  vorbanden : 
daher  wurden  jene  Gerichte  von  dem  ganzen  Volk 
in  den  Comitieu  gehalteu  und  mdicia  populi  genannt. 
Erft  im  J.  R.  604  erfchten  4it  lex  Calpumia  des 
Volkstribuns  L.  Calpurnius  Pifo  de  reyetundis  (  pect*- 
niis),  welche  verordnete,  dafs  das  eben  fo  gewöhn- 
liche als  ftrafbare  Verbrechen  der  Erpreflungen  in 
den  Provinzen  von  befoudern  Richtern  .  und  zwar 
von  den  4  Praetoren,  die  bisher  als  Statthalter  in  die 
Provinzen  wären  gefchickt  worden ,  unterfucht  wer- 
den follte.  (quaeßionem  habere  de  aliqua  re)  Diefem 
Gefetz  folgten  bald  andre  über  ähnliche  Verbrechen, 
deren  Unterluchung  auch  diefen  Praetoren  übertragen 
wurde.  Dadurch  wuchs  zugleich  die  Zahl  diefer  P*ae- 
toren:  Sulla  fügte  zwei ,  Caefar  auch  zwei,  und1  an- 
dre noch  mehrere  hinzu.  Diefe  peinlichen  Richter 
nannte  man  Quaefitores^  und  die  peinlichen  oder  Cri- 
imnalprocefte  fowohl  als  Gerichte  oder  Unterfuehwi- 
^en  Quaefliones ,  und  zwar  perpetuae  ,  weil  Üe  nicht 
iDetyr ,  wie  vorher,  dann  und  waun  in  den  Comitieu, 
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fondern  beftindig  von  bcfondern  und  jährlich  gewihl- 
teil  Richtern,  die  zu  jeder  Zeit  die  Anklage  verftatte- 
ten,  angeheilt  wurden.  Auffer  diefen  ordentlichen 
öffentlichen  oder  peinlichen  Gerichten  (Quacflionc* 
ordinarine  )  gab  es  auch  bis  zu  den  fpäteitcn  Zeiten 
Roms  auffer  ordentliche,  (extraordinariae)  Beide  be- 
trafen zwar  Verbrechen ,  welche  die  öffentliche  Ruhe 
und  Sicherheit  verletzten :  aber  jene  folche,  die  von 
den  Prätoren  und  gcwiflen ,  ihnen  untergeordneten* 
Richtern  nach  beftimniten^Gefetzen ,  worin  die  Strafe 
ftftgefetzt  war,  unterfucht  wurden ;  diefe  folche  theils 
wichtige,  theils  unerhörte  Verbrechen,  von  denen 
keine  Gcfetze  vorhanden  waren,  und  zu  deren  Unter- 
fuehung  nicht  gewifle  Zeiten  und  Oerter  waren  be- 
ftimmt,  noch  eine  bcfondre  Obrigkeit  angeordnet  ' 
worden,  fondern  durch  neue  Gefetze  oder  Raths-  - 
fchliuTe  eigne  Gerichtstage  und  Volksverfammlungen 
,  angefetzt  wurden. 

186.  Wenn  Quaeßiones  perpetuae  oder  Ordinariat 
angeftcllt  wurden  >  fo  faffen  die  Quaefitores,  wie  der 
Praetor  urbanus  und  peregrinus  bei  Privatgerichten, 
mit  Ihren  Reifitzern  ( Confilium ,  Adfeffores)  auf  Tri-  '  "  ; 
bunälen  auf  dem  römifchen  Markt;  und  das  Zeichen 
ihrer  Jurisdiction  war  zu  den  Zeiten  der  Kaifer  ein 
ausgeftecktes  Schwerd,  eine  Anzeige  der  Gewalt  über 
Leben  und  Tod.  (gladii  ius  f.  ipoteßas)  Das  Factum 
unterfuchten  (  de  fatlo  cognofeere )  auch  hier  Richter, 
die  jährlich  von  dem  Praetor  urbanus  nach  Eid  und  ■ 
Gewiflen  ernannt,  und  in  eine  Lifte  oder  Rolle  ein* 
getragen  wurden  (in  album  iudicum  referre,  decuriat 
iudicum  iurato  deferibere)  Der  Praetor,  der  die 
Crimifialunterfuchung  dirigirte ,  (  quaefiioni  praeeffef 
quaejlionem  exercere ,  habere,  inflituere  de  aliqua  re) 
wählte  aus  diefen  Richtern  (iudices  fele&i')  fo  vielei 
als  die  Gefetze  für  jedes  Gericht  beftimmten  :  er  ver- 
fammelte  und  entlief«  fie.  Ihre  Anzahl  war  nnbe- 
ftimmt,  und  belief  (kh  oft  über  looo,  wovon  zu- 
weilen 800  und  mehrere  bei  einem  peinlichen  Gericht 
gegenwärtig  waren.  Sic  faffen  bei  dem  Tribunal  auf  „ 
vv-  Bin- 
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Banken,  (fubfel/ia)  und  keiner  durfte  unter  25  Jahr 
alt  feyn;  welches  Alter  Auguft  auf  das  softe  Jähr 
herabfetzte.  Ihr  Amt  war  fehr  ehrenvoll ,  aber  ohne 
Befoldung.  Der  Oberrichter  und  gleichfam  Vicedi- 
re&or  des  Gerichts  hitfs  Judex  Quaeftionis ,  dem  der 
Praetor  oft  feine  Gefchäfte  und  die  ganze  Unterfu- 
chung  und  Entscheidung  einer  Sache  allein  übertrug.  — 
Alle  Richter  waren  anfangs  Senatoren:  die  lex  Sem* 
pronia  aber  des  C.  Gracchus  übergab  das  Richteramt 
«n  J.  R.  631  den  Rittern ,  die  lex  Servilia  des  Con- 
iuls  CL  Servilius  Caepio  im  J.  R.  647  beiden  Stan- 
den, die  lex  Servilia  des  Praetors  C.  Servilius  Glau« 
cia  im  J.  R.  6 $3  den  Rittern  allein,  die  lex  Livia  des 
Tribuns  M.  Livius  Drufus  im  J.  R.  662  und  die  lex 
yiotia  f.  Plautia  des  Tribuns  M.  Pläutius  Silvanus 
im  J.  R.  664  beiden  Stünden,  (doch  fcheinen  weder 
diefe,  noch  die  fervilifchen  Bills  durchgefetzt  zu  feyn) 
die  lex  Cornelia  des  L.  Sulla  im  J.  R.  672  den  Sena- 
toren allein,  und  die  lex  Aarelia  des  Praetors  L.  Au- 
relius  Cotta  im  J.  R.  683  den  Senatoren,  Rittern  und 
Tribunis  Aerarii,  folglich  allen  3  Volksftänden.  Diefe 
letztere  Bill  ward  im  J.  R.  698  durch  die  lex  Pom* 
f>eia  beftätigt:  nur  verordnete  Pompeius,  dafe  die 
Richter  aus  den  rcichften  Bürgern  ausgehoben  werden 
follten.  (  ex  ampliflimo  cenfu  iudices  legere)  Seitdem 
wurden  die  Richter  in  3  Claflen  (  decuriae ,  ordines) 
abgetheilt ,  zu  denen  Auguft  die  4te  und  Caligula  die 
5te  hinzufügte.  Caefar  entzog  zwar  den  Tribunis 
Aerarii  die  Richterftellen,  (tres  decurias  ad  duas  red' 
egit)  und  M.  Antonius .  fetzte  an  deren  Stelle  Ccn- 
turioneu  uqd  die  niedrigfte  ClatTe  von  Bürgern  ein: 
fie  wurden  aber  bald  wieder  hergeftellt- 

18 7.  Die  Anklage  hiefs  bei  den  öffentlichen  Ge- 
richten adeufatio  ,  der  Kläger  adeufator  oder  aüor% 
(qui  lege  h.  c.  ex  lege  agit,  aäionem  criminis  infti- 
tuit  f.  intendit,  legibus,  iudtcio,  iure,  ius  experitur, 
ex  fonntila  ius  fuum  perfequitur)  der  Beklagte  reus% 
und  klagen  adeufare  oder  nomen  deferre ,  interrogarg 
lege  und  reum  alieuius  rei  aliquem  facere ,  agere$ 
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poflufare.  Den  Verklagten  vertheidigten  meiftens  4, 
feiten  6  gefchickte  Redner,  (Patrotti  caufae)  die  fich 
in  diefes  Gefchäfc  thejlten,  aber  nach  einer  vorgefchrie- 
benen  Zeit  (  ad  chpfydram)  fprechen  mufsten;  ver- 
schiedene (nur  nicht  mehr,  als  10)  vornehme  Männer, 
die  ihm  ein  gutes  Zeugnifs  crtheilten ,  ( Laudatorts) 
und  einige  rechtskundige  Freunde,  die  er  einlud,  , 
(ßdvocan)  um  ihn  mit  gutem  Rath  und  mit  Gründen 
zu  unterftützen.  v 
188.  Die  Anklage  war  ehedem  bei  öffentlichen  Ge- 
richten nur  den  VoTkstribunen ,  Aedilen  und  Quäfto- 
ren  oder  den  Volksobrigkeiten  erlaubt,  weil  nuc 
diefe  dem  Volk,  welches  anfangs  Richter  war,  etwas 
vortragen  durften.  Seitdem  aber  die  Qiiaeftioues  per-  ' 
petuae  angeordnet  wurden,  vergattere  man  fie  einem 
jeden  Bürger,  und  beftimmte  fogar  Belohnungen  tue 
die  Ankläger,  damit  ja  kein  Hauptverbrechen  unbe- 
ftraft  bliebe.  Meiftens  Tüchten  junge  Römer  (ich  da- 
durch bekannt  und  berühmt  zu  machen.  Werl  in- 
deffen  manche  durch  Hofnung  des  Gewinftes  verleitet 
wurden,  auch unfchuldige  Perfonen  anzuklagen;  fo 
hielt  man  es  in  der  Folge  für  eben  fo  fchimpflich,  eine 
Klage  anzuftellen ,  wenn  man  nicht  durch  einen ,  fich 
oder  feinen  Verwandten ,  dienten  und  Freunden  zu« 

'  gefügten  Schaden  und  Schimpf  dazu  gereizt  wurde, 
als  ruhmlich,  einen  Angeklagten  zu  vertheidigen,  be- 
sonders da  diefes  nach  der  Cincifchen  Bill  vom  J.  R, 
550  unentgeldlich  gefchehen  mufste.    Es  durfte  auch 

'  Niemand,  wen  er  wollte,  kein  Freigelaflfencr  feinen 
Patron,  kein  Qiiaeftor  feinen  Statthalter,  keine  obrig- 
keitliche Perfon  irgend  Jemanden,  auffer  in  wichtigen 
Fällen,  wenn  der  Staat  in  Gefahr  gerieth,  und  Keiner  - 
eine  Magiftratsperfon ,  fo  lange  fie  noch  im  Amt» 
oder  in'  Staatsgefch'äften  abwefend  war,  anklagen: 
Und  die  lex  Remmia  (deren  Urheber  und  Alter  unbe-  -  ( 
kannt  ift)  verordnete,  dafs  einem  boshaften  und 
fälfehlichen  Ankläger  oder  Chicaneur  (Calumniator) 
ein  Buchftab  (wahrfcheinlich  K)  auf  die  Stirne  ge- 
brannt werden  folltew  Wenn  mehrere  »ugleicb  Jcman- 
*  i  t  den 
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den  anklagten,  fo  ftellte  der  Praetor  vorher  eine  * 
gerichtliche  Unterfuchung  an,  wer  von  ihnen  das 
meifte  Recht  dazu  habe.  (Divinatio)  So  ward  Cicero 
bei  der  Anklage  des^  Verres  dellen  Freunde  Caeciliui 
vorgezogen,  und  die  Rede,  die  er  deswegen  hielt, 
hat  den  Titel :  Divinatio  in  Caecilium.  Seine  Re- 
den gegen  den  Verres  felbft  heiiTen  Atlionesy  welche« 
Wort  fowohl  Klagreden,  als  Klageformeln,  die  Klage 
felbft,  das  Recht  211  klagen  und  den  Termin  bezeich- 
net. Der  Kläger  wird  auch  Subfcriptor  genannt,  be- 
fonders  aber  der  Mitkläger:  deun  beide  fetzten  ihre 
Namen,  nebft  dem  Namen  des  Reklagten  und  den; 
Inhalt  der  Klage ,  auf  das  Klagelibell,  (  caufam  ,  cri? 
inen  ,  in  crimen  t  caufam  criminis ,  in  aliquem,  dicam 
alicui  fubferibere  )  welches  von  allen ,  die  an  der  An- 
klage Theil  nahmen,  unterfchrieben  und  dem  Praetor 
überreicht  werden  mufste,  damit  fie  nicht  von  den 
Klagepun&en  abweichen  mögteu. 

189.  Die  Ordnung  und  Folge  gewiffer  Gebrauche 
ftimmte  bei  den  öffentlichen  und  Privatgerichten  in 
manchen  Stücken  überein.  Auch  hier  foderte  zuerft 
der  Kläger  den  Beklagten  mündlich  auf,  vor  Gericht 
zu  erfcheinen.  (in  ius  vocare)  Dann  bat  er  den  Prae- 
tor um  Erlaubnifs,  eine  Anklage  aufteilen  zu  dürfen, 
(pofiulare  aftionem  f.  delationem  nominis)  Diefer 
verwilligte  fie,  (dare  atlionem)  wenn  nicht  der  An- 
geklagte vorher  auf  eine  Unterfuchung  des  Rechts  zu 
klagen  (nomen  deferre)  drang,  oder  gar  durch  Be- 
fchuldigung  eines  großem  Verbrechens  den  Kläger 
zu  Schanden  machte.  Geftand  der  Verklagte  das,  was 
ihm  vorgeworfen  wurde,  ein ;.  fo  erkannte  der  Prae- 
tor fogleich  die  Strafe.  Leugnete  er  es ,  fo  bat  der 
Kläger  den  Praetor,  deffen  Namen  in  das  Verzeich- 
nifs  der  Beklagten  einzutragen,  (in  reos  referre)  und 
überreichte  ihm  das  Klagelibell.  Der  Praetor  nahm 
nun  die  Klage  au ,  (nomen  reeipere)  und  fetzte  einea 
Tag,  meifteus  den  3often  darauf,  ztnri  Verhör  an, 
(dum  diecre  f.  praeflituere )  wenn  der  Kläger  nicht 
um  eine  kurze  Frift  nachfuchte.  (dt cm  exiguam  po- 
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ßulare)  Wahrend  diefer  Zeit  gieng  der  Angeklagte 
in  einem  fchmutzigen  oder  fchlcchten  Alltagskleide, 
Qfordida  f.  fqualida  veßis,  fordet  f.  fqualor  reorumf 
fordidatus ,  Jordidus  ,  fqualidus  ,  fqualore  fordidus) 
mit  einem  langen  Bart  und  mit  ungekämmten  Haaren, 
umher ,  um  dadurch  Mitleiden,  Gunft  und  Fiirfprache 
zu  gewinnen.  Dem ,  der  diefes  unterliefs,  legte  man 
e*  zum  Stolz  aus. 

*  «  190.  An  dem  beftimmten  Termin  citirte  ein 
Herold  den  Kläger  und  Beklagten.  Erfchien  jener 
nicht 9  (citatus  non  refpondet )  ohne  eine  wichtige 
\Jrfache  angegeben  zu  haben ;  (exeufare)  fo  ftrich  der 
Praetor  ,  den  Namen  des  Gegners  aus  der  Lifte  der 
Angeklagten  aus.  (eximere  ix  f.  de  reis  )  War  aber 
der  Verklagte  abwefend ;  fo  verlor  er  den  Procefs 
(cadere  caufa  f.  in  iudicio)  und  ward  verdammt* 

'    (abfentem  damnari)    Erfchienen  beide  Partheien;  fo  v 
Wählte  der  Praetor  urbanus  oder  vielmehr  der  Juder 
Qiiaeftionis  (denn  der  Praetor  fcheint  hur  die  Lifte 
verfertigt  zu  haben)  die  Richter,  ( fortiri  iudices  f. 
dicas )  indem  er  alle  Namen  der  auf  diefes  Jahr  an-  -  v 
gefetzten  Richter  in  eine  Urne  warf,  (  in  um  am  ton- 
iicere )  und  die  von  den  Gefetzen  für  eine  jede  Sache 
beftimmte  Anzahl  herauszog,  (ex  urna  educere  —  uh  - 
dicer  e  lege  fortiri )    Beide  Partheien  konnten  von 
dielen  folche,  in  deren  Ehrlichkeit  und  Unparteilich- 
keit üe  ein  Mistrauen  fetzten,  (aber  nach  der  lex 
Cornelia  de  iudieiis  des  Di&ators  Sulla  vom  J.  R.  673 
nur  drei )  verwerfen.  ( iudices  fufpettvs  reeufare  et 
reiieere)  Alsdenn  wurden  an  deren  Stelle  neue  durchs 
Loos  gewählt,  (fubforüri,  fubfortitio)  und  diefe 
hiefleii  eigentlich  Judices  feltdi.    Die  /**  Licitüa  de  ' 
fodalitiis  vom  J.  R.  698  erlaubte  dem  Ankläger,  der 
Jemanden  diefes  Verbrechens  befchuldigte  ,  aus  denv 
ganzen  Volk  und  aus  allen  Tribus  felbft  Richter  zu 
erwählen,  (  iudices  edere ,  iudices  edititii  f.  editi,  t(&* 
tio  iudicum)        ♦  -  •  '  1 ,  \ 

*  14)1.  Die  ernannten  Richter  wurden  vorgeladen,  - 
mid  verßeherten  durch  eiuen  Eid ,  nach  den  Gefetzen 
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richten  zu  wollen:  welches,  ehe  e$  raechanifch  ward, 
von  guter  Würkung  mufs  gewefeu  feyn.  Nun  be- 
wiefs  der  Ankläger  feine  Angabe  durch  die  Ausfagc 
-  ehrlicher  und  befchworner  Zeugen  oder  gefolterter 
Sklaven,  oder  durch  Documente.  Die  Zeugen  pfleg- 
ten nicht  von  den  Richtern ,  fondern  theils  von  dem 
Kläger,  (daher  interrogare  oder  interrogare  lege  f« 
legibus  gerichtlich  belangen  oder  anklagen,  heifst) 
theils  von  dem  Vertheidiger  (Patrotws)  feines  Gegner« 
verhört  zu  werden ;  und  letzterer  fuchtc  durch  die 
Kunit  zu  fragen  (bene  interrogare)  den  Zeugen ,  die 
der  Ankläger  aufteilte,  verwickelte  Antworten  abzu- 
locken und  dadurch  ihr  Zeugnifs  zu  entkräften.  Alles 
diefes  gefchah  bei  der  elften  Verhandlung  der  Sache, 
da  zuerft  der  Kläger  eine  Rede  hielt,  die  er  oft  durch 
ein  Zcngenverhör  oder  durch  die  Ueberreichuug  von 
Urkunden  unterbrach,  und  nachher  der  Angeklagte 
theils  durch  die  Rede  eines  großen  Redners  ( fatronus 
caufae)  und  durch  das  günftige  Zeugnifs  angefehencr 
Männer  (  Lauiatores  )  die  Befchuldig ungen  zu  wider- 
legen 1  theils  durch  den  traurigen  Anzug ,  worin  fo- 
wohl  er  felbft,  als  feine  Kinder  ,  Frau  und  Freunde 
erfchieneu,  (die  auch  fchlechte  Kleider  anzogen,  veftes 
mutabant)  das  Mitleiden  der  Richter  rege  zu  machen 
fuchte. 

192.  Das  Gefetz,  aus  und  nach  dem  man  klagte, 
verftattete  entweder  einen  zweiten  Termiu  Utfio) 
oder  nicht.  Im  letztern  Fall  ward  die  ganze  Ver- 
handlung des  Froceffes  mit  der  erften  Klagrede  {Aäio 
prima)  und  der  Verteidigungsrede,  folglich  mit  der 
erften  Verfammlung  der  Richter  oder  Seüion  (  primo 
coctu)  geendigt.  Im  erftern  hielt  an  dem  neuen  Ter- 
min zuerft  der  Verklagte  eine  Rede  zu  feiner  Vertei- 
digung, und  nachher  der  Ankläger  feine  zweite  Klag- 
rede. {Aäio  altera  f.  fecunda )  Dann  hiefs  der  Prae- 
tor, nach  beendigter  Unterfuchung ,  (caufa  cognita) 
alle  verfammelten  und  neben  ihm  fitzenden  Richter 
(iudices  ,  qui  in  confiliö  adfuttt)  zu fammen treten , 
lmi$tere  iu  confilium)  um  fich  insgeheim  zu  berath- 
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fchlagen:  (ire  in  confilium)  während  welcher  Zeit 
der  Angeklagte  fich  auf  alle  Weife  eifrigft  bemühetc, 
.das  Mitleiden  dcrfelben  zu  erwecken.  War  dies  ge- 
fchehen  ,  fo  votirten  die  Richter ,  und  zwar  ehedem 
laut  oder  mündlich',  (  palam  fententiam  ferre)  und 
feit  dem  J.  R.  616  meiftens  durch  Tafeln,  (per  ta- 
bulas) Denn  in  diefem  Jahr  verordnete  die  lex  CaJJia 
tabtüaria  des  Volkstribuns  L.  Caflius  Longinus,  (der 
ein  fehr  ftrenger  Richter  und  Praetor  war  und  immer, 
cm  bonofuerit?  zu  fragen  pflegte,  daher  fein  Tri- 
bunal fcopulus  reorum  und  ftrenge  Richter  iudicet 
Cajfiani  genannt  wurden)  ut  tabeliae  etiam  in  iudieiii 
populi  adkibertntur ,  praeterquam  in  iudicio  perdneU 
Louis.  Auch  bei  diefem  letztern  Verbrechen,  welche« 
in  den  Quaeftionibus  extraordinariis  unterfucht  wur- 
de, ordnete  eben  diefes  die  lex  Coelia  im  J.  R.  646 
an.  Die  lex  Cornelia  de  fententia  ferenda  des  Dikta- 
tors Sulla  vom  J.  R.  673  erlaubte  dem  Angeklagten, 
zu  beftimmen,  auf  welche  Art  geftimmt  werden  folite. 
Gefchah  es  durch  Täfelchen,  fo  erhielt  jeder  Richter 
deren  drei ,  welche,  wie  bei  den  Comiticn,  nuVBuch- 
ftaben  bezeichnet  waren;  das  eine  mit  A9  abfolvo, 

V  das  andre  mit  C,  condemno,  das  dritte  mit  N. 
non  liquet.  Davon  warf  jeder  Richter  eins  in  eine 
Urne ;  daraus  zog  der  Praetor  fie  hervor  und  fprach 
darnach  das  Unheil ,  ( ex  confilio  fententiam  ferrt% 
de  confilii  fententia  f.  de  tribunali  pronuntiare)  wobei 
er  zugleich  die  von  den  Gefetzen  fchon  feftgefetzte 
Strafe  zuerkannte.  Denn^  die  Richter  beftimniten 
diefe  nichts  fondern  unterfüchten  blos  das  Fadhuiu 
Fand  der  Praetor  auf  den  meiden  herausgezogenen 
Täfelchen  die  Buchitaben  N.  L. ,  fo  ward  der  rieh* 
terliche  Ausfpruch  verfchoben  (ampliare^  tmpliart 

*  .  reum  f.  c  auf  am)  und  ein  zweiter  Termin  angefetzt. 
Dann  gieng  der  Procefs  von  neuem  wieder  an,  itud 
in  den  fpätern  Zeiten  verhinderte  man  oft  die  Unter* 
fuchung  und  Entfcheidung  der  Sache  mit  Gewalt. 

193.  Ward  der  Angeklagte  freigefprochen  5  fo 
lief  der  Klager  Gefahr,  entweder  als  ein  boshafter 
/;  üh  Ver- 
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Verleumder  (  caiumntator  )  belangt  zu  werden,  oder 
als  ein  folcher ,  der,  wider  feine  Pflicht,  nicht  fcharf 
genug,  fondern  mir  zum  Schein  angeklagt  und  es 
he.inlieh  nur  der  Gegenpartei  gehalten  habe,  (prvw- 
varicator ;  "praevaricari  )  Ward  der  Beklagte  verur- 
theilt;  fo  bat  er  entweder  einen  Tribun  um  Bciftand, 
©der  eine  höhere  Magiftratsperibn  um  ihre  Furfurache. 
Fand  er  keine  Hülfe,  fo  ward  die  Strafe  vollzogen 
und  bei  einer  Gcldfache  oder  Wiedererilattung  der 
Erfatz  des  Schadens  von  einigen  dazu  ernannten  Rich- 
tern aus  dem  Collegio  der  Centumviren,  die  auch 
hier  Recwperatores  hiefTen ,  gefchätzt.  Oft  beftimmte 
der  Kläger  felbft ,  wie  zu  Athen,  fchon  bei  der  An- 
klage, wie  viel  der  Verklagte  entweder  erttatten  und 
fonft  bezahlen  miinte,  oder  was  für  eine  Strafe  er 
verdient  habe.  ( aeftimatio  litis  et  poetiae  ) 

I94.  Die  Ouaeßiones  extr*ordinariae/w\\xfci\  vor- 
züglich wegen  des  Verbrechens ,  das  bei  den  Römern 
*perduetiifr  hiefs ,  angeftellt.  Die  Unterfuchtmg  und 
ieftrafung  deffelben  hatte  (ich  das  Volk  ausdrücklich 
vorbehalten.  Oft  aber  ward  auch  ein  fökhes  auifer- 
ordentliches  Gericht  wegen  eines  andern  wichtigen 
oder  unerhörten  Verbrechens,  z.  B.  wegen  des  von 
dem  Milo  an  dem  Clodius  verübten  Mordes ,  (  Quae- 
flio  nova )  wegen  der  Entweihung  des  Gottcsdicnftes 
der  Bona  Dea,  (Quaeßio  de  poMutis  facrir}  wegen 
der  Verfchwörung  des  Catilina,  wegen  der  Schand- 
that  des  Decemvirs  Ap.  Claudius,  wegen  der  Unzucht 
(ineeßus)  einer  Veftalin  11.  f.  w.  durch  eine  Lex  oder 
ein  SCtum  oder  den  Vorfchla*  eines  Volkstribuns  an- 
geordnet ,  und  dann  den  Confulen  oder  andern ,  oft 
niedern,  Magiftratsperfonen,  und  einem  oder  mehrern 
ComraiiTarien  oder  aulTerordentlichen  Richtern  {Quae- 
fitores ,  Quaefitor  parricidii ,  h.  e.  qui  quaeßioni  de 
perdueliione  praeeß ,  Duumviri  yerdueüionis )  aufge- 
tragen, die  Sache  zu  Unteraichen,  (extra  ordinem 
quaerere)  War  der  Ankläger  eine  Magiftratsperfon, 
fo  war  die  Wahl  eines  Quaefitop  unnöthig. 

195. 
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T05.  Der  Kläger  beftieg  den  Rednerplatz,  und 
klagte  Jemanden  namentlich  an.  Diefer  ward  hierauf 
von  einem  Herold  auf  einen  gewi/Ten  Tag ,  und  an 
diefem  Tage  nochmals  vorgeladen,  und  mufste  Bür- 
gen ftellcn,  dafs  er  erfcheinen  wolle.  Er  entfchul- 
digte  fich  dann  oft  mit  einer  Krankheit,  (exeufare 
morbuni)  oder  bat  bald  die  Tribunen  oder  andre  Ma- 
giftratsperfonen ,  zu  intercediren ,  bald  angefehene 
Manner,  durch  ihre  Fürbitte  ihn  zu  retten,  bald  den 
Ankläger,  die  Klage  zurückzunehmen,  bald  höhere 
Obrigkeiten  und  Auguren, \  durch  Aufpicien  das  Ge- 
richt zu  verhindern.  Erfchien  er  indeflen,  fo  ftand 
er  gewöhnlich  am  Fufs  des  Rednerpla.tzes ,  'und  war 
den  Mifshandlungen  des  Pöbels  ausgefetzt.  Der  Klä- 
ger hielt  dreimal,  an  verfchiedenen  Tagen,  eine  Klag- 
rede, und  liefs  dann  17  Tage  lang  (per  tres  nundi* 
nas  )  einen  fchriftlichen  Auffatz  oder  eine  Anfrage  an 
das  Volk  (rogatioi)  anfchlagen,  worin  er  fowohl  deu 
Inhalt  feiner  Klage  und  die  Art  des  Verbrechens  an- 
gab, als  auch  die  nach  feiner  Meinung  verdiente  Strafe 
beftimmte,  {multlam  inrogare,  anquirere  de  aliquQ 
pecurria ,  capite  f.  capitis  cet.  )  deren  Zuerkennung 
oder  Erladung  er  dem  Volk  anheim  itclhe.  Am  drit- 
ten Markttage  brachte  er  zum  viertenmal  feine  Klage 
an,  und  nun  erlaubte  man  erft  dem  Verklagten,  (icb 
211  vertheidigen.  Hierauf  ward  ein  Tag  zu  den  Co- 
mitien  angefetzt.  Bis  dahin  nahm  der  Angeklagte  feine 
Zuflucht  zu  denselben  Künften,  die  er  fchon  vorher 
zu  feiner  Rettung  angewandt  hr*ite.  Waren  diefe 
fruchtlos ;  fo  fliehte  er  durch  einen  traurigen  Aufzug 
das  Volk  zum  Mitleiden  zu  bewegen:  er  erfchien  in 
Begleitung  vieler  j^ind  angefchener  Freunde  und  Ver- 
wandten ,  die  für  ihn  baten ,  und  erfuchte  jeden ,  der 
ihm  begegnete ,  mit  einem  freundlichen  Händedruck 
um  ein  günftiges  Urtheil.  (prenfare  homines)  An 
dem  Tage  der  Comitien  ftellte  die  Magiftratsperfon, 
die  den  Vorfitz  hatte ,  kurz  die  bisher  abgehandelte 
Sache  dein  Voik  vor ,  und  foderte  daffelbe  auf,  über 
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die  Strafe  zu  votiren ,  (de  mulfta  eertare)  welches 
ichedem  inüiullich ,  nachher  durch  Täfelchen  gefchah. 

196.  Die  Gerichtsbarkeit  übten  zu  den  Zeiten  der 
Kaifer^  außer  den  Praetoren,  auch  neuere  Magiftrats- 
perfonen,  der  Praefechis  Praetorio,  vigilum  et  anno- 
nae,  der  Magifter  Officiorum ,   und  bcfonders  der 
Praefechis  Urbi  aus.,   Die  Richter  wurden  nicht  mehr 
von  dem  Praetor  Urbanus ,  fondern  vpn  den  Kaifern 
fclbft  erwählt.  (Decurias  iudicum  recognofcere%  recen- 
fere9  legere;  equitum  decurias  Jupplere;  decurias  re* 
rttm  atlu  expungere)    Diefe  trafen  überdem  in  Anfe- 
hung  der  Centumviren  und  Ordnungen  (decuriae)  der 
Richter  neue  Einrichtungen ,  wie  wir  fchon  oben  an« 
gemerkt  haben.  —    Auch  die  Gericht svcrwaltMg  litt 
gro(Te  Veränderungen.    Öffentliche  Gerichte  (iudicia 
publica)  wurden  meiftens  im  Senat  gehalten:  Und 
die  Kaifer  erkannten  felbft  (ius  dicere)  in  allen  Fal- 
len und  Sachen ,    worin  man  von  den  ordentlichen 
Magiftratsperfonen  an  fie  adpellirt  hatte.    Auch  em- 
ftand  ein  neuer  Unterfchied  unter  den  Proceffen ,  fo- 
wolil  bürgerlichen  als  peinlichen,  (caufae  privat ae  et 
yublicae)    Die  Gerichte  wurden  in  Judicia  iuris  or- 
.  dinarii  et  extraordinär ii  eingeteilt :  in  jenen  fpra- 
chen  die  ordentlichen  Magiftratsperfonen  und  bisheri- 
gen Richter  nach  den  gewöhnlichen  Rechten;  (ius 
ordinarium)  in  diefen  aber  unterrichten  und  entfehie- 
den  (cognofiere  de  caufa)  die  Kai  Ter  fclbft,  ohne 
Richter,  jedoch  mit  Hülfe  einiger  Rat  he  ,  (adkibitis 
€onJiliariis  )  oder  nur  folche  Magiftratsperfonen,  de- 
nen fie  es  auftrugen ,  (delegare)  nach  einer  befonder* 
Erkenntnifs.  (jus  extraordinarium)    Das  erftere  ward 
JurisdittiOy  das  letztere  Cognitio  öder  Notio  genannt. 
Das  ehemalige  Imperium  civile  hiefs  jetzt  Imperium 
mixtum  oder  modica  coercitio^   uud  die  Criminaliu* 
risdi&ion  Imperium  merum. 

197.  Privatverbrechen ,  die  in  den  Judicüs  priva- 
tis  unterfucht  und  beftraft  wurden,  waren  vorzüglich : 
I)  Furtum,  welches  von  mancherlei  Art  war;  Fur- 
tum diurnum9  notlurnum>  manifeftum ,  wenn  man 
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einen  Dieb  auf  der  Stelle  -und  That  ertappte,  oderf 
in  Gegenwart  mehrerer  Zeugen ,    mit  dem  geftolnea 
,  Gut  laufen  fah ,  oder  auf  feiner  Flucht  ergrif;  non 
manifeflum ;  oblatum ,  wenn  die  entwandte  Sache  an 
Einen  war  verkauft  oder  ihm  zur  Verwahrung  gege- 
ben worden;  non  exhibitum,  wenn  Jemand  diefe  ge- 
fundene Sache  auszuliefern  (ich  weigerte;  prohibitum% 
wenn  Jemand  die  gerichtliche  Hausfuchung  nicht  ver- 
öatten  wollte  ;  per  lancem  liciumque  coneeptum  oder 
cum  fattee  et  Ucio,  wenn  Jemand  bei  der  Ffausfuchung 
als  Dieb  ertappt  wurde:  denn  die  Hausfuchung  ver- 
richteten Liftorcn  5  die  fich  nur  mit  einem  Schurz 
(licium )  bedeckten ,  und  eine  Schüflei  oder  Platte 
vors  Geficht  hielten ,  worauf  4er  Diebftal  und 
die  Belohnung  des  Angebers,  angezeigt  war.    Die  Ge- 
fetze der  12  Tafeln  erlaubten  fowohl  einen  nächtli- 
chen Dieb ,  als  einen  mit  tödlichem  Gewehr  verfehe- 
nen  Tagedieb  zu  tödten :  nur  mufste  man  im  letztern 
Fall  Bürger  zu  Zeugen  anrufen.    Nach  eben  diefen 
Gcfetzen  ward  ein  ertappter  Dieb  ausgepeitfeht  und 
dcmBcftolnen  als  ein  Nexus  überliefert;  war  er  aber 
ein  Sclav,   vom  tarpejifchen  Felfen  herabgeftürzt : 
und  ein  heimlicher  Diebftal  mit  doppeltem  Erfatz 
{dupluni)  beftraft.    Nach  den  Edieren  der  Praetoren 
mufste  ein  offenbarer  Dieb  den  Schaden  vierfach  (qua- 
druplum  )  erfetzen.    2)  Rapina,  wenn  man  mit  offen- 
barer Gewalt  bewegliche  oder  unbewegliche  Dinge 
raubte:  (rapere  et  invadere)  welche»  mit  dem  vier- 
fachen Erfatz  beftraft  wurde.'   3)  Iniuria*  jede  wi* 
derrechtliche  Beleidigung  mit  Worten  oder  Werken, 
an  der  Ehre  und  dem  Leibe.    Die  Gefetze  der  12  Ta- 
feln beftraften  Schimpfreden ,  Ohrfeigen  und  leichte 
Schläge  mit  25  As,  Pasquille  und  öffentliche  Befchimp- 
fungen  mit  Stockfchljjgen ,  und  grobe  Verletzungen 
des  Körpers  mit  dem  Vergeltungsrecht,  (talio)  Die 
von  den  .Praetoren  eingeführten  Aftiones  aeßimato* 
riae  erlaubten  dem  Kläger ,  die  Beleidigung  zu  fchät- 
2en.    Die  lex  Cornelia  und  einige  SCta  beftimmten 
die  Strafen.    4)  Damnum  iniuria  darum ,  der  bos- 
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haftcr  Weife  zugefügte  Schade.  Davon  handelte  be- 
fonders  die  lex  Aquiüia.  —  Unter  die  Quafi  DeliHa 
lähltcman  i)  Damnum  datuni  deieftis,  efnfis.pojitif 
et  fmpenfis.  2)  Si  iudex  (iufeius)  litem  fuam  fece*  . 
rit ,  wenn  ein  Kjchter  aus  Unwiflenheit  ein  ungerech- 
tes Urtheil  fällte.  3)  Betrügereien  der  Schifter,  Gaft- 
Vfirthe  und  Stallvermiether :  daher  die  Actione s  contra 
nautam  ,  cauponem ,  ftabularium. 

198.  Die  vornehm tfen  peinlichen  y erbrechen  %  (de- 
lifta  publica)  die  in  den  Judjciis  publicifl  beftraft  wur- 
den,  obgleich  verfchiedene  derlelben  eigentlich  und 
wrfprünglich  zu  den  Privatverbrechen  gehörten ,  wa- 
ICH:  l)  Maießas  oder  crimen  maiefiatis ,  (minurae? 
f.  laefae)  wenn  Jemand  die  Ehre  und  Hoheit  oder 
Majeftät  des  Staats  und  Volks  oder  der  Kaifer  fchm'ä- 
lerte.  ( minuert ,  inminuere ,  deminuere  ,  laedere ) 
Davon  handelten  die  Ltger  Maieftatis ,  Apuleia  vom 
J-  R.  652,  Varia  vom  J.  R.  664,  Cornelia' vom  J.  R. 
672,  Julia  (Caefaris)  vom  J.  R.  705 ,  Julia,  (Au- 
gufti )  deren  Jahr  unbekannt  i(t.  Tiber  und  feine 
Nachfolger  dehnten  diefes  Verbrechen  auch  auf  Wor- 
te, Gefiunungen  und  Anfchl'äge  aus  ,  und  reizten  An- 
geber (delatores)  durch  Belohnungen  2U  den  unge- 
rechteften  Befchuldigungcn.  Dadurch  ward  das  Ju- 
dicium maieftatis  die  Hauptftiitzc  der  Tyrannei. 
O)  Crimen  Verduellionis ,  (das  mit  dem  MajeftStsver- 
trechen  fehr  verwandt  war)  jedes  feindfelige  Betra- 
gen (von  perducUis  i.  e.  hoftis)  gegen  den  Staat,  die 
Obrigkeiten  und  den  Landesfarben ,  (  folglich  Hoch- 
verrath) oder  gegen  einzelne  Mitbürger,  wodurch 
öffentliche  Freiheit,  Ruhe  und  Sicherheit  gefrört  und 
gekränkt  wurde.  3)  Crimen  repetundarum  pecunia* 
rum  (f.  rerum)  oder  fchlcchtweg  repetundarum9  wenn 
Magiftratsperfonen  in  den  Provinzen  oder  Richter 
wider  die  Gefetze  Gdd  oder  Gefchenke  genommen 
und  erprefst  hatten ,  deren  Erfatz  gefodert  wurde. 
trepetere)  Die  Lex  Calpurnia  vom  J.  R.  604  ward 
suerft  über  diefes  Verbrechen  gegeben  und  vcranlafste 
die  Quaeßioncs  perpetuas.    Ihx  folgten  andre,  befon- 
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ders  lex  Acilia  vom  J.  R.  648  oder  649*  Servilia 
vom  J.  R.  653  >  Cornelia  vom  J:  R.673,  ^«/w  (Cae~ 
faris)  vom  J.  R.  695.  —  4)  Crimen  Peculatus,  wenn. 
Jemand  Staats-  oder  Kirchengelder  unterfehlug  und 
entwandte-  5)  Crimen  AmbüitS,%  die  unrechtmäßige 
Bewerbung,  um  Ehrenttcllen ,  befonders  durch  Befte- 
ehung.  Vergebens  fuchte  man  diefem  Verbrechen 
durch  eine  Menge  Gefetze  zu  iteuorn,  von  denen 
Lex  Poetelia  vom  J.  R.  396 ,  Cornelia  Baebia  vom 
J.  R.  573  1  Maria  vom  J.  R.  635 »  Calpurnia  f.  Acilia 
Calpurnia  vom  J.  R.  687  t  Caecilia  vom  J.  R.  690, 
Tgtfj'a  vom  J.  R.  691 ,  Licinia  de  ambitu  et  fodalitiis 
(d.  h.  Schmausgefellfchaften ,  die  in  den  fpätern  Zei- 
ten verfchrien  und  verboten  wurden ,  weil  man  darin 
pft  Beftechungen  ,  Verfchwürungen  ,  Gewaltthätigkei- 
ten  u.  f.  w.  einfädelte)  vom  J.  R.  698?  Poropeia  vom 
j.  R.  702 ,  Fabia  und  Julia  Augufti,  deren  Alter  wir 
nicht  wiffen ,  die  merkwürdigen  find.  6)  Visy  Ge- 
walttätigkeiten,  publica  ,  wenn  man  Waffen  iu  fei- 
nem Haufe  zusammenbrachte,  bewafnet  einhergieng 
oder  einen  überfiel ,.  Zu fammen lauf  erregte,  Häufer 
anzündete ,  mit  Gewalt  etwas  in  ßefitz  nahm  oder 
eine  Perfon  fchändetc  u.  f.  w.  privat a ,  wenn  man 
Jemanden  gewaltfamcr  Weife  in  feinen  Rechten  hin* 
derte.  Verbrecher  diefer  Art  wurden  anfangs  als  Ma- 
jeftntsverbrecher  oder  Meuchelmörder ,  aber  feit  dem 
J.  R.  664  nach  dem  Plofifcken  oder  Plautifchen  Gc- 
fetz  beitraft.  Diefem  folgten  Lex  Lutatia  (•  Lutlatia 
vom  J.  R.  675,  Pompeia  vom  J.  R.  701,  Julia  Cae- 
faris  vom  J.  R.  705  und  Julia  Augniti,  die  vollft'än- 
digftc  und  berühmtefte.  7)  Parricidiutn,  jeder  vor- 
fatzliche  Menfchenmord ,  befonders  die  Ermordung 
der  Aeltern  und  Verwandten.  Dies  beftimmte  die 
lex  Pompeia  vom  J.  R.  699.  ~  8)  Vtneficium,  Gift- 
mifcherei  und  Vergiftung.  9)  Crimen  ficariorum9 
Meuchelmord.  JDie  berühmte  Lex  Cornelia  de  fica- 
riif,  die  zugleich  de  caede ,  venefieiis,  parricidiis% 
coitionibus  et  corruptis  iudieiis  handelte ,  verordnete 
im  J.  R.  673 1  dafs  über  diefen  Mord  Crimiaalunter- 
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(lichungen  angeftellt  werden  follten.  {quaeflionem  in- 
ter  ficarios  exercerex  d.  h.  wegen  des  Meuchelmordes, 
fo  wie  man  inter  ficarios  aliquem  adcufare  und  defen- 
dere  Tagte)  10)  Crimen  falfi,  die  Vcrfälfchung,  wenn 
Jemand  falfcheTeftamenteC  ^/?«»ieiifar/«x)  undMün« 
%en  njachre.  (  Numaritts)  Die  Lex  Cornelia  vom  J.  R, 
673  machte  dies  zu  einem  peinlichen  Verhrechen,  und 
nachher  wurden  durch  Gefetzt,  Rathsfchlüffe  und 
Conffitutionen  mehrere  Arten  von  Verfälfchungen  als 
ftrafhar  angegeben.  11)  Plagiumf  wenn  man  freie 
Leute  oder  Sclaven  mit  Lift  an  (ich  zog,  entführte, 
kaufte  und  verkaufte.  Bekannt  ift  die  lex  Fabia  de 
flagiunis ,  von  Menfchendieben:  man  weif«  aber 
nicht ,  wann  und  von  wem  fie  ift  gegeben  worden. 
12)  Adulterium ,  feit  dem  J.  R.  737,  da  Augufts  be- 
rühmtes Gefetz  erfchien,  welches  zugleich  de  fiupris% 
hnocinio,  pucUcitia  et  fundo  dotali  handelte,  und  den 
Ehebruch  mit  der  Verwerfung  auf  eine  Infcl  und  Ein- 
ziehung (pnblkatio)  des  halben  Vermögens  beftrafte. 
Vorher  rächte  (ich  der  beleidigte  Theil  felbft.  Ucbri- 
gens  ward  die  öffentliche  Unzucht  geduldet,  wenn 
die  Weiber  fich  deswegen  bei  den  Acdilen  angaben. 

199.  Die  Strafen  der  Romer  waren:  A)  Geldftra« 
ftn,  (damnum^  multte)  die  von  dem  Klager  vorge- 
fallen, {muklam  petcre ,  inrogare)  und  von  dem 
Volk  oder  der  Obrigkeit  beftimmt  (dieere)  und  zu- 
erkannt wurden,  (inrogare)  In  den  frühern  Zeiten 
ward  der  Verbrecher  an  Vieh  beftraft,  und  die  ge- 
.  ringfte  Strafe  (mulfta  minima)  beftarid  in  2  Schafen, 
die  höchfte  (fwprema ,  graviffima )  in  2  Schafen  und 
30  Rindern.  Die  lex  Ateria  Tarpeia  der  Confulcn 
des  J.  R.  300  führte  die  Geldftrafe  ein,  und  fetzte 
den  Werth  eines  Schafs  auf  ro ,  und  eines  Stiers  auf 
lOO  Ades  an.  —  B)  Leibesftrafen.  X)  Die  Gefangen- 
fckaft  oder  die  Bande:  {vineula^  isttßoi)  denn  wer 
auch  allgemein  für  einen  Verbrecher  gehalten  wurde, 
(z.  B.  Catilina)  ward  nicht  immer  gleich  in  Vcrhaft 
genommen.  Die  Bande  beftanden  entweder  in  Stricken 
oder  in  Ketten  an  Händen  Qmanicae)  und  Füffen; 
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(compedes,  pedicat)  und  die  Gefangenfchaft  entwe- 
der in  einem  engern  Verhaft,  (vineuta  publica)  in 
dem  Staatsgefängnifs ,  oder  in  einem  weitern,  (jorf- 
vata ;  eußodia  libera,  Hausarreft)  in  dem  Haufe 
eines  angefchenen  oder  rechtfehaffenen  und  ßchern 
Mannes,  einer  Magiftratsperfon  oder  eine9  Burgen 
H.  f.  w.  2)  Die  Schlage  oder  <Üe  Geiffclung>  (ver- 
bera  )  gewöhnlich  mit  Stäben  der  Li&oren  für  Frei- 
gebohrne,  (die  erft  nackt  gepeitfeht,  virgit  caedi% 
und  dann  geköpft  zu  werden  pflegten,  fecuri  percuti ) 
und  mit  Peitfchen  oder  Ruthen  (flngeUa)  für  dit 
Sclaven.  Zuweilen  wurden  auch  Miflethäter ,  befon- 
der«  Sclaven,  unter  einer  gabelförmigen  oder  unfern* 
Galgen  oder  der.  Figur  V  ähnlichen  Mafchine  von 
Holtz  (fiiqca)  mir  verhülltem  Haupt  gegeißelt,  oder 
mufften  darin  ihren  Kopf  ftecken,.fo  dafs  der  Rücken 
gebogen  war.  (cervicem  inferere  furcae)  DiefeFurca 
ward  auch'  bisweilen  von  Sclaven  mit  gebundeneu 
Händen  zur  Marter  und  Strafe  herumgetragen ,  daher 
fie  fureiferi  hieffen.  Das  Prügeln  his  auf  den  Tod 
(fußuarium  fc.  fupplieium )  war  vorzüglich  eine 
Strafe  für  Soldaten,  die  die  Fahne  Verla ffen  ,  oder 
(ich  fonft  gegen  ihren  Feldherrn  ungehorfam  bewie* 
fen  hatten.  3)  Die  tViederver  geltun  g  <talio)  oder 
Zufügung  deffelbcn  Schadens,  den  der  KlSger,  befon« 
ders  am  Leibe,  erlitten  hatte,  4)  Die  Folter ,  wo- 
durch man  ehedem  Sclaven,  und  zu  den  Zeiten  der 
Triumviren  und  Kaifer  auch  Freigebohrneri  Bekennt- 
nifle  abnöthigte.  _  Die  bekannteften  Marterwerkzeuge 
waren  equuleus  f.  eculeus^  eine  hölzerne  Mafchine  faft 
irt  der  Form  eines  Pferdes,  oder  eine  fchmale  Bank, 
worauf  Verbrecher  ausgefpannt  wurden,  ßdiculae% 
Seile,  womit  der  Henker  die  Miflethäter  auf  der  Fol- 
ter ausdehnte,  und  glühende  Haken  von  Eifen,  womit 
er  die  Theile  ihres  Körpers  zerrifs ,  podagra ,  ein 
fchwerer  Klotz,  woran  Füfle  und  Hände  befeftigt  und 
Verrenkt  wurden,  tabularia,  Quetfchbretter,  Immune 
ardentes,  glühende  Bleche.  5)  Brandmale  ,  (ßigma- 
ta)  und  das  Zerbrechen  der  Schenkeln,  (erura  alicui 
•  -Uu5 
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fubfringere}  Strafen  entlaufener  Sclaven.  (fervi  Vitt* 
raii  f.  infcrifti)  —  C)  Toiesfirafen^  die  überhaupt 
der  Familie  des  Miffethäcers  nicht  zur  Unehre  gereich- 
ten. Aufruhrer  und  Staatsverräther  wurden  gewöhn- 
lich von  dem  höchften  Gipfel  des  capitolmifchen  Hü- 
gels herabgeftürtzt;  (  faxo  Tarpeio  oder  faxo  deiiei) 
Sclavcu,  und,  unter  den  Kaifern  auch  Burger,  gekreu* 
zigt ;  f  in  furcam  fufyendi ,  in  crucem  toOi  f.  agi% 
ernci  fubfigi ,  adfigi*  figi ,  cruee  aifici)  die  Parrici- 
dae  mit  einem  Hund ,  Hahn ,  Affen  und  einer  Schlan- 
ge in  einen  Sack  gefteckt  (in  culeum  infui  f.  coniiet) 
und  in  die  Tiber  geworfen ;  die  Perduclles  mit  ver- 
hülltem Kopf  an  einen  Galgen  aufgehängt;  (patibulo 
f.  infiliei  arbori  fufyendi )  die  Mordbrenner  zu  den 
Zeiten  der  Kaifer  (wie  befonders  die  Chriften  unter 
dem  Nero)  in  einem  aus  Papier  und  Werg  verfertig- 
ten und  mit  brennbarer  Materie  beftrichenen  Kleide 
(tunica  molefla)  des  Nachts,  wie  Fackeln,  angezün- 
det und  lebendig  verbrannt;  (vivicombvtium)  andre 
Verbrecher  mit  Ruthen  geft'äupt  (virgis  caedi)  und 
dann  mit  dem  Beil  (fecuri  percuti)  und  unter  den 
I^aifcrn  mit  dem  Schwerd  enthauptet,  {more  maiorum 
animadverttre  in  aliquem)  oder  crdroflelt ,  (/aqueo 
interimi;  laqueo  gutam  alieuius  frangere9  J3remcre% 
ligare')  oder  in  ein  tiefes,  mit  eichenen  Bohlen  aus- 
/  gelegtes ,  Loch  ( Robur )  bei  dem  Staatsgefängnifs 
(Tutlianum)  geworfen.  Die  Leichname  der  Uebelthä- 
tcr  pflegten  mit  eifernen  Haken  erft  nach  der  Gemo- 
nifchen  Treppe  ,  (  fealae  gemoniat ,  gradut  gemonii) 
wo  man  fie  zur  Schau  ausftellte,  und  dann  in  die 
Tiber  gefchleppt  zu  werden,  (unco  in  Tiberim  traki) 
Die  Miffeth'äter  wurden  meiftens  auf  dem  Forum  oder 
im  Comitium  enthauptet ,  und  vor  dem  Esquil.  Thor 
auf  einem  Platz,  der  Seftertium  lüefs ,  gehängt  und 
gekreuzigt.  — .  D)  Entehrende  Strafen  und  folche, 
wodurch  Jemaiid  feine  Rechte  verlor,  i)  Die  Ver« 
unekrung,  {infamia%  ignominia*  nota)  eine  Strafe 
der  Comoren ,  die  Jemanden  aller  Ehrenftellcn  be- 
raubte.   2)  Die  Vwkaufung  in  die  Knecktfchaft. 

J)  Die 
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3}  Die  Verbannung  (exfilium)  die  mit  dem  Verhift 
aller  Würden  und  Rechte  eines  Bürgers  (  capitis  de- 
minutio} verknüpft,  und  entweder  auferlegt  {exfilium 
coattum)  oder  freiwillig  {volumarium)  war.  Sie 
hiefs  auch  intcrdiäio  aquae  et  ignis,  weil  alle  Unter- 
thauen  des  Reichs  aufgefodert  wurden,  dem  Verbre- 
cher die  nothwendigften   Bedürfniffe  211  verfagen: 
(aticui  aqua  et  igni  inter Heere)  und  relegatio,  befon- 
ders  wenn  der  Ort  des  Aufenthalts  t>eftimmt  wurde. 
Die  Relegati  behielten  zuweilen  ihre  Rechte  und  Gü- 
ter, und  blieben  in  dem  römifchen  Reich,  nur  nicht 
in  Rom.    Die  härteile,  von  dem  K.  Auguft  eingeführ- 
te, Strafe  diefer  Art  war  die  Defortatio,  da  Jemand 
nach  entlegnen,  öden  Oertern  oder  auf  eine  wüfte  In- 
fei  verwiefen  wurde ,  (relegatio  in  Qafin ,  deportario 
Oafena)  und  das  Bürgerrecht  nebft  der  Ho&ung  dec 
Rückkehr  verlor.    4)  Die  Verurtheilung  zum  Arbei- 
ten in  den  Bergwerken ,  (datnnari  in  metaUwn  )  oder 
zum  Gefecht  mit  wilden  Thieren.  {ad  beftias  condem- 
pari ,  mitti ,  dari  )    5)  Die  Befchimpfung  nach  dem 
Tode,  indem/  des  Verbrechers  Name  aus  den  Jahr- 
büchern getilgt,    (e  faflis  rädere}  und  fein  Bild 
(imago)  nicht  vor  einer  Familicnlciche  getragen  wur- 
«Je,  oder  Keiner  aus  feinem  Gefchlecht  deufelbe» 
Vornamen  fuhren  wollte.  % 


\ 
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KRIE  GS  VERF ASS  UNQ.  . 

•         ^^^^^^     1 1  — 

20Q.  /\He  römifche  Bürger  mufsten  dem  Staat  ehc- 
*-  *  dem  als  Soldaten  dienen,  und  wurden  daher 
nicht  freiwillig  angeworben ,  fondern  ausgehoben.. 
(deiettus)  Eben  daher  aber  war  auch  ihr  Stand  fehr 
ehrenvoll ,  und  das  Recht  unter  den  Legionen  zu  die- 
nen {ins  militiac)  genoflfen  weder  die  Ausländer,  aus- 
fer  den  Bürgern  der  Municipien,  noch  Sclaven,  Frei- 
gclafTcne  und  Bürger  der  letzten  CJafle,  (cafite  cenfi) 
weil  man  diofen  ,  in  fq  fern  fie  nichts  zu  verlieren 
hatten ,  weniger  Tapferkeit  und  Vaterlandsliebe  zu- 
trauete.  Sie  wurden  deswegen  Mos  zum  Seedienft 
gebraucht,  und  nur  im  Fall  der  äufl'erften  Noth  unter 
die  Legionen  aufgenommen.  Allein  feit  der  Erobe- 
rung von  Carthago  und  Aßen  entzogen  fich  die  rei- 
chern Bürger  immer  mehr  dem  befchwerUchen  Kriegs* 
dienft,  und  Marius  erklärte  die  letzte  BürgcrclaOc 
für  dienftf'ihig.  Die  italifchen  Völkerschaften ,  die 
entweder  freiwillig  oder  als  Befiegte  mit  den  Römern 
ein  Bimdnifs  errichtet  hatten ,  und  vermöge  deflelben 
jährlich  eben  fo  viel  Fufsvolk  als  die  Römer  felbft, 
und  noch  einmal  fo  viel  Reiterei  ins  Feld  ftellen  mufs- 
ten ,  (welches  Verhältnifs  man  aber  nicht  immer  be- 
obachtete) erhielten  feit  dem  J.  R.  665  das  römifche 
Bürgerrecht  und  damit  zugleich  das  Recht  ,  in  den 
Legionen  zu  dienen.  In  den  Bürgerkriegen  warb  man 
Menfchen  ohne  Unterfchied ,  felbtt  Sclaven  an.  Die 
Schuldigkeit  bei  der  Armee  zu  dienen  hatte  man 
fchon  vorher  den  Bürgern  erlaffen :  Auguft  erliefs  fie 
auch  den  Bundsgenoffen.  Die  Kaifer  unterhielten 
zahlreiche  ßehende  Heere,  die  aber  gröfstentheils  in 
den  Provinzen  angeworben  wurden,  und  zuletzt  faß 
ganz  ans  Ausländern  und  Barbaren  beftanden.  ^ 

20l. 


Digitized  by  Google 


I  f 


Aushebung.  685 

>  201.  Jeder  Bürger,  der  17  Jahr  alt  war,  konnte 
und  nmfste  Soldat  werden ,  (merere  flipendia  f.  aera% 
oder  fchlechthin  merere*)  und  ward  bis  zum  45fteu 
Jahr  zur  jungen  Manufchaft,  dann  aber  zu  der  altern 
und  ausgedienten  (veterani)  gezählt.  Die  feftgefetzte 
Zeit  des  Dienftes  war  bei  dem  Fufsvolk  16,  und  bei 
der  Reiterei  10  Jahr,  (dteem  ßipendia  facere)  in  lan- 
gen und  gefährlichen  Kriegen  aber  und  unter  den  Kai- 
fern bei  den  Puffern  20  Jahr,  aufler  bei  der  kaiferli- 
chen  Leibwache,  welche,  wenigftens  zu  Augufts  Zei- 
len, nur  16  Jahr  zu  dienen  verpflichtet  war.  Vot 
einem  iojährigen  Kr,iegsdienft  konnte  man  fich  ehe- 
dem zu  keiner  Ehrenftelle  in  der  Stadt  Hofhung  ma^ 
chen.  Völlige  Befreiung  vom  Kriegsdienft  (vacatio 
militiae)  bewilligte  man  nur  den  Ausgedienten,  (nur 
nicht  im  Fall  der  äuflerftett  Noth  )  den  Magiftrats- 
perfonen,  Senatoren,  Prieftem ,  Krauken,  Gebrech- 
lichen ,  ( taufarii )  und  oft  auch  tapfern  "Kriegern 
oder  verdienten  Männern:  (vacatip  konoraria ,  va- 
catio verum  gefiarum )  bisweilen  aber  nahm  man  auf 
\eine  Entfchuldigung  Rückficht,  (deiettus  fine  vaca» 
n'titf)  In  den  fpätern  Zeiten  konnte  man  auch 
ne  Befreiung  erkaufen,  (vacationes  exfvlveri)  oder 
eihen  Stellvertreter  (vicariut)  (teilen.  Ehedem  wur- 
den folche,  die  ohne  gerechte  Urfachen  zu  dienen  fich 
weigerten,  {detreBare  militiam)  durch  Schläge  oder 
gar  durch  Geftngnifsftrafe  und  Confifcation  ihres  Ver- 
mögens dazu  gezwungen ,  und  in  dringenden  Fällen 
eigne  Werber  (conquifitorts)  gebraucht,  um  die  jun- 
gen Leute  aufzuziehen.  Diejenigen,  die  ausgedient 
hatten,  (ßipendia  emeferi)  lieflen  fich  entweder, 
durch  Bitten  und  Gefchenke  bewogen,  von  neuem 
freiwillig  anwerben,  [militiae  nomen  dare ,  volones) 
oder  wurden  ganz  ihrer  Dienfte  entlaffen»  Jene ,  die 
einen  doppelten  Sold  und  zum  Ehrenzeichen  einen 
Stab  von  Weinreben  (vitis)  erhielten,  hieflen 
diefe  txau&orati>  die  nicht  mehr  für  Geld  und  Lohn 
(ßutioramentum)  xum  Kriegsdienft  verpflichtet  waren. 

'  •  %       \  .  » ' 
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202.  Zu  de»  Zeiten  der  Republik  pflegten  die  Con- 
fulcn  Anführer  der  römifchen  Heere  (legiottes)  zu 
feyn,  und  eine  confularifche  Armee  aus  2  Legionen 
und  600  Reitern  zu  beftehen.  Letztere  wurden  ehe- 
dem von  den  Confulen,  und  fpäterhin  von  den  Cen- 
foren,  erfterc  aber  immer  von  den  Confulen  ausgeho- 
ben, {feribere,  coftligcre^  coger*)  Diefe  kündigten, 
nach  der  Wahl  der  Oberften  ,"die_  Auswahl  oder  Aus- 
hebung  von  Truppen  durch  ein~Edi6t,  oder  durch 
<ten  Herold  an.  Dann  mufsten  (ich  alle  dientt-  und 
waffenfähige  Bürger ,  bei  Verluft  ihres  Vermögens 
und  ihrer  Freiheit ,  auf  dem  Marsfclde  oder  Capitol 
vcrfammeln.  Hierauf  wurden  die  Tribus"  nach  ihren 
Centurien  und  nach  der,  durch  das  Loos  entfehiede- 
nen,  Ordnung  aufgerufen,  und  von  den  Obertlcn  aus 
den  Centimen  immer  zur  Zeit  fo  viel  Mann,  als  man 
Legionen  aufbringen  wollte,  folglich  meiftens  vier 
ausgehoben,  für  jede  Legion  einer,  bis  die  Heere 
vollzählig  waren.  Diefe  gute  Ordnung  ward  in  den 
fpätern  Zeiten  und  unter  den  Kaifern  nicht  beobach- 
tet :  auch  verlies  man  fie,  wenn  ein  naher  und  fchleu<s>* 
lüger  Krieg  ( tumultus )  ausbrach ,  in  welchem  FaJ 
die  Confulen  bekannt  machten ,  dafs  alle  Bürger  gc 
fchwind  die  Waffen  ergreifen  füllten,  (tumultum  di- 
cernere  )  und  in  aller  Eile  Soldaten  zufammenraften. 
(tumuituat'ivs  f.  fubitarios  m ihres  feribere)  Uebri- 
gens  befahlen  die  Feldherrn  Ijpi  dem  Ausbruch  eines 
Krieges  den  Bundcsgenoflen,  dafs  und  wie  viel  fle  au 
Hülfstruppen  ftellen  follten.  (miliusy  exercitum,  fe- 
dites ,.equites  civitatibus  f.  foeiis  imperare)  Die  Art 
aber,  wie  die  Städte  Italiens  diefe  auf brachteu ,  ift 
unbekannt. 

203.  Nach  gefchehener  Auswahl  ward,  zuerft  von 
den  Confulen  und  Tribunen,  dann  von  den  Cenfu* 
rionen  und  Decurionen ,  und  zuletzt  von  den  gemei- 
nen Soldaten  der  Eid  der  Treue  gefchworen,  welcher 
facramenttm  hiefs ,  weil  derjenige ,  der  ihn  brach, 
für  verflucht  und  todeswerth  gehalten  wurde,  (facra- 
ri,  factum  ejfe)    Mair  hob  aus  jeder  Legion  einea 
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oder  einige  Soldaten  aus ,  die  im  Namen  der  übrigen 
fchwtiren,  (facramentum  f.  facramento  dicere )  den 
Befehlen  ihrer  Anfuhrer  zu  folgen  und  die  Fahnen 
nicht  zu  verlaffen.  Die  Tribunen  pflegten  ihnen 
den  Eid  vorzuragen  ,  ( facramentum  oder  vtrba  facra- 
menti  yraeire )  den  fie  nachfprachen ,  {facramentum 
oder  fchlechtweg  iurare  in  verba ,  oder  in  verba  ali- 
cuius)  und  abzunehmen.  { facramento  milites  adigerc* 
obligare  und,  weil  es  fragweife  gefchah,  rogare*) 
Diclcr  Eid ,  den  die  römifchen  Soldaten  mit  beifpiel- 
lofer  Treue  hielten ,  mnfste  jedem  neuen  Feldherr» 
von  neuem,  und  in  den  fpätern  Zeiten  den  Kaifern 
und  ihren  Bildniflen,  und  zwar  alle  Jahr,  gefchworen 
werden.  Nach  geleiftetem  Eide  trug  man  die  Namen 
der  Neugeworbenen  (nomen  f.  ttomina  dare ,  edere9 
profiteri  apud  confuleni)  in  das  Verzeichnifs  der  Le- 
gionen ein,  ( album ,  catalogus ;  treve,  brevis,  ma- 
tricula)  und  unter  den  Kaifern  brannte  man  ihnen 
ein  Zeichen  in  die  rechte  Hand  ein,  um  die  Deferteurs 
fertor ,  fugitivus ,  ferfuga^  qui  deferit  exercitum, 
~  is  dilabitur  /erkennen  zu  können.  Dann  wur- 
zweiter Ort  und  Tag  der  Verfammlung  zur 
teilung  imd  Ausrüftung  der  Krieger  angefetzt. 
204.  Ein  römifches  Heer  begrif,  aufler  den  Bun- 
desgenoflen,  Reiter  und  Füfler.  Die  Reiterei  beftand 
ehedem  aus  den  reichften  und  angefehenften  Bürgern* 
sdic  nur  10  Jahr  dienten  und  doppelten  Sold  bekamen. 
Von  ihrer  Entftehung  und  den  Veränderungen  ,>  die 
fie  erlitt,  S.  oben  §.  15.  Die  legionarifchen  Reiter 
glichen  in  den  ältern  Zeiten  unfern  Dragonern:  wo 
das  Erdreich  abhängig  und  uneben  war,  (Hegen  fifc 
vom  Pferde,  und  fochten  zu  Fufs.  Sie  dienten  dazu, 
den  Feind  zu  beobachten,  entfernte  Päfle  zu  befetzen, 
zu.fouragiren,  den  Rückzug  zu  fichern,  dem  flie- 
henden Feind  naehzufetzen  und  befoiiders  im  Treffen 
felbft  die  Flanken  des  Fufsvolks  zu  bedecken.  Daher 
s  hieffen  fie  auch  alae  und  alarii9  welcher  Name  in- 
deflfeu  mehr  die  Flügelbedeckungen  der  Bundesge- 
poflen  zu  Pferde  und  zu  Fufs ,  als  dit  lcgionarifche 
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Vi 

Reiterei  bezeichnet.  Sie  hatten  ehedem  keine  andre 
Bedeckung  des  Leibes,  als  einen  leichten  Helm  ,  und 
in  der  rechten  Hand  eine  diinne  Lanze  ,  in  der  lin* 
keh  einen  kleinen  runden  Schild  von  Leder,  Von 
ihrer  gefch winden  Bewegung  und  Schwenkung  wur- 
den fie  flexumines  *  fo  wie  von  der  Stadt  Trofiulum 
in  Etrunen ,  die  fie  allein  erobert  hatten,  Troffuli  ge- 
nannt. In  der  Folge  wurden  fie  fehwere  Reifer  und 
erhielten  Waffen,  die  den  griechifchen  ähnlich  waren, 
eine  Sturmhaube,  (ctf/pj)  einen  Panzer,  (catapkra£ta> 
Urica)  einen  ovalen  Schild,  ( clipeur )  Beinftiefeiu, 
(otreat)  eine  Lanze  oder  Pike ,  die  oben  und  unten 
fpitzig  war,  (conim)  einen  Säbel  und  Dolch,  welchen 
letztern  fie  nur  im  nahen  Handgemenge  gebrauchten. 
Die  Pferde  hatten  über  den  Leib  lederne  Decken,  und 
am  Kopf  und  an  der  Bruft  eiferne  Bleche;  aber  keine 
Steigbügel  oder  Sattel  und  Gepacke:  dies  letztere 
trugen  MaulefeL  Seitdem  die  Römer  indeiTeu  Han- 
nitml*  leichte  numidifche  Reiterei  zu  ihrem  Schaden 
kennen  lernten,  fchaften  fie  fich  auch  fowohi  numi- 
difche Reiter,  als  thraeifche  und  cretenfifche  Bogen- 
schützen zu  Pferde  an.  (equites  fagittarii)  In 
fp'äteru  Zeiten  beftand  die  Reiterei  meiftens  in  befon- 
dtrn ,  von  den  Legionen  getrennten ,  Corps ,  welche, 
wie  das  Fufsvolk ,  in  den  Provinzen  geworben  wur- 
den* Caefar  bediente  fich  gallifchcr  und  deutfeher 
Reiter,  die  fich  eben  fo  fehr  durch  Starke  als  durch 
Gefchwindigkeit  auszeichneten. 

205.  Das  Fufsvolk  unterfchied  fich  anfangs  nicht 
durch  befondre  Abtheilungen  oder  verfchiedene  Waf- 
fenrüftung.  Beides  führte  Servius  ein,  und  daraus 
entftand  die  Abtheilung  der  Truppen  in  leichte  und 
fchwer  bewafnete.  Jene  wurden  aus  der  vierten  und 
fünften,  diefe  aus  den  drei  erften  Claflen  genommen. 
Seit  der  Einfuhrung  des  Soldes  im  J.  R.  349  nahm 
man  nicht  mehr  auf  das  Vermögen,  fonderu  auf  das 
Alter  Rückficht ,  und  feit  der  Erfindung  der  fchach- 
«förmigen  Schlachtordnung,  in  den  Kriegen  mit  den 
Lateinern,   nach  dem  J.  R.  393,  theilte  man  die 
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fchwere  Iiifanteric  in  3  Claffeo.ein.  Die  jüngften  und 
geringem  Bürger  wurden  nun  wi  den  leichte«,  die 
altern  und  Reichern  zu  den  fchweren  Truppen  genonv 
men ,  und  die  letztern  in  Haftatiy  die  in  den  juag- 
lingsjahren,  in  fyifl&pef.,%tt\dje  in  der  Blüthe  .  des 
männlichen  Alters*  und  in  Triarii,  die  bejahrter  und 
erfahrner -  w^ren  ,  abgetheilt -.^welche  drei  Ordnungen 
bis  zu  den  :  fpateften  Zeiten  der  Republik  bpiJbch^Uea 
wurden.  «.  .  -  .  >  9«M 

306.  Die  Mickten  Truppev  (yiilites  leves)  hiefferi, 
.  icit  dea  Zeiten  des  Senilis ,  Rfflwjfc ,  weil  fip  .de# 
er  ihn   An^rif  thaten  und  ilieicr  dein  Hauptgciecht, 

;jgleichfam  wie.  <iei:  Thau  (r**,).,<lem  Regen,  ytc^^uj- 
gieng;  auA  ÄflJce^/i  imd  94&HV$W 
junge  und  erfahrne  Truppen , .  faft  wie/iuifre.  übeg. 
.2'ihligen,  .die., man  im  Treffen  .'.hinter  die  dritjta  ßlafle 
p^er  Ordnungen  SokUtei*  ftejjte,v.  Seit(\dejy.|Jflj. 
gerung  von  Capua,  im  J.  Rr  54a  tyejTen *)le  kickte 
Truppen  Vä&is.  ,  Ihrev  Waffen, ;  waren  ein.  ^mjd^C 
Schild  von  3  f  ufs  im  Durchfeilet*  XPa,rma  \  el11,  fin- 
gerdicker imd  3  Fufa  langer  Wurtfpiefs',  (haßapeü- 
taris)  ein  JFJefm,;yon  Rindsfellen  \cudo)  und,  fpaljei;- 
hin  auch  ejn.Degen  und  Pilunu  £ie  ftauden.  im  Jrcf- 
fen  nicht  in  Reihe  und  Glied  ,  fpndern  pfle^tea  den 
Feind  hier  und  da  zu  necken ,  und  eben  fo,  /chpeU 


hervorzulaufen,  als  üch  zurückzuziehn :  fie  glichen 
«lifo  faft  unfern  Hufaren  oder  Freicorps.    Oft  lallen 
fic  auch  hinter  den  Reitern^  und,  wenn  diefV  fcji  - 
dem  Feind  näherten,  fprangen  fie  abtund<  grinW.üui 
in  ierftreueten  Haufen  an.    Späterhin  £ah  es  ^vorf  * 
lieh  dreierlei^  Arten  von  Lei,*tbew>fnete^:t^ 
fchützen,  (Jaculatores)  die  mit  7  vierftißigen.  Wux 
fpieffen  bewafnet  waren,  Bpgenfcjhützen,  (Sagittayii) 
welche  v  wie  , )Jie  zu  Pferde  ,,  meifteus  aus  £reta.  und 
Thracicn  kamen  ^    und  Schleudcrer ,  (  FanoUtores  i 
Martioharbuli ,  ftrentarii)  deren.  Schleuder  eniwe^eV 
länglicher  Form,  aus  wollenem  Tiich  mit  2  ledernen 
Riemen ,  zwifchen  denen  .fi?  Steine  und  zugefpitzte 
Bleikugeln  legten  >  .{fuuda,  a<p$vim)  oder  in  de? 
s.  Xx  Miw 
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MHtc  eines  4  Fufs  langen  Stocks  wären,  {fußibali) 
Die  Tragularii  undv  Baüißarii  waren  Artilleriften, 
tmd  fchleudertcn  Steine  und  WurffpielTe  (tragulac) 
Von  den  Rriegsmafchinen  und  Handbaliiften.  Die 
Cetrati  trugen'  kleine  Schilde,  und  können  zu|ti  Theil 
auch  zu  den  Leichtbewafneten  gerechnet  werden,  wie 
die  macedonifchen  Peltaflae.  ( peltati,  ptltigeri)  Die 
Antefignani  aber  waren  keine  Velites ,  fondern  das 
erfte  Glied  im  TrcfFen  oder  die  Haftati.  ,  ' 
♦  •     207.  Die  fVaffen  des  fchwereri  Fufsvolks  waren, 


der  Hehn,  aus  Erz  odeff  Leder,  (gafe«,  caßis^  xvvtj) 
Vorauf  em  fchwärtzer  und  rother  Federbufch  von 
•3'EHeh  langen  Federn  (crißa)  emporragte,  der  ei« 
großes  und  furchtbares  Anfehen  gab.  b)  Der  Bruß. 
harnißh  oder  Panzer ,  ( lorica ,  thorax ,  Scopxi; )  der 
trus  Erz  oder  Leder,  und  fchupponförmig  (fquamuta, 
fquamea  )  oder  geringelt  ( katnata ,  hamis  conferta  ) 
%ar  ,  und  von  der  Bruft  bis  zum  Gürtel  reichte, 
~€>  Der  Gürtel,  {cingulum  f.  cingulm ,  zoha^  efftwaf) 
:meiftens  ehern,  um  den  untern  Theil  des  Körpers* 
an  welchem  der,  Degen  hien£  {balteus  f.  boheum) 
*d)  Bßinßiefelq  oder  Beinfchienen ,  ( caligae ,  ocrtae% 
HVTjfitisc)  mit  Eifenblech  befchlageue  Sohlen,  die 
man  mit  Bändern  an  der  Mitte  des  Fufles  befeftigte, 
und  in  fpatern  Zeiten  nur  Jim  rechten  Fufs',  den  man 
inj  Gefecht  vorfetzte  ,  trug,  e)  Der  groffe,  länglich 
Wnde,  4  Fufs  lange  und  2\  Fufs  breite,  Schild  (fcw 
tum  *  Svpeoc,  Thürfchild)  aus  zwei  zufammen geleim- 
ten ,  mit  Leinwand  und  Kalbfell  überzogenen ,  und 
am  Rande  mit  Eifen  befchlagencn  Brettern ,  der  an 
Winer  Handhabe  (lorutn,  otoprrjp)  in  der  linken  Hand 
getragen  wurde,  und  beim  Marfch  auf  der  linken 
Schulter  hieng ;  daher  die  Redensarten ,  convertere  fe 
ad  feutum  f.  clipeum  (in  otan&cc)  und  ad  haftam, 
{im  iopu)  fich  links  und  rechts  drehen,  entftanden 
find.  Hinter  diefem  Schilde  konnte  fich  der  ganze 
Mann,  wenn  er  fieh  etwas  backte ,  veifcergen:  (com- 
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-  iijrere  fe  in  arma  )  und  in  der  Mitte  war  ein  eifernet 
Knopf  oder  Buckel,  (umbo)  womit  die  Feinde  zu- 
rückgeftoflen  wurden  und  woran  ihre  Pfeile  abprall- 
ten. Clipeut '(f.  c\yptuty  clypcum\  deine)  war  «ia 
kleinerer ,  runder ,  argolifcher  Schild  ,  deflen  man 
/ich  befonders  in  den  altem  Zeiten  bediente.  Den 
Schild  bezeichnete  man  mit  dem  Namen  des  Soldaten, 
der  Legion  und  der  Nummer  des  Manipcls,  wozu  "et 
gehörte.  Auf  der  Flucht  hielt  man  den  Schild  hinter 
lieh,  (feututn  reiieert)  um  den  Rücken  zu  bedecken» 
Ohne  Schild  aber  aus  der  Schlacht  zurück,  zu  kom- 
men und  ihn*  wegzuwerfen  (abiieeri)  war  fehr  fchnupF- 
lich  und-  ward  oft  hart  beftrafc.  —  2)  Angriff  -  oder 
Truttwaffe*:  (tela)  a)  Ein  kürzer,  aber  ftärker 
und  fpitziger  Degen ,  ( gladius )  der  an  der  rechten 

v   Hüfte  getragen  w -ml,  und  anfangs  einfehneidig ,  aber 
feit  dem'  zweiten  punifchen  Kriege,  wie  der  fpanifche,  , 
Eweifchueidig  war,  und  fowohl  zum  Stöfs  als  Hieb 
'    (Fünft im  et  caefim)  gebraucht  werden  konnte,  b)  Der.  ' 
iVurffpicJi ,  (pilum,  vggog  )  der  entweder  rund  oder 
viereckig»  und  deflen  hölzerner  Stab  (cornus)  4  Eilen 

s  lang  war.  Der  Schaft  (kaftile)  hatte  faft  eben  die 
Länge,  ragte- aber  nur  anderthalb  Ellen  hervor,  und 
Marius  Jicfs  feine  Spitze  angel  -  oder  hakenförmig 
bertgen.  (ferrum  kamatum )  c)  Der  14  Fufs  langt 
Spiefs,  hafta,  der  fpaterhin  lancea ,  fo  wie  deflen 
Spitze  fpiculum  hiefs.  —  Die  Waffen  der  fchweren 
Infanterie  waren  faft  diefelben,  außer  dafs  in  den 
lltern  Zeiten  das  Schwcrd  die  HauptwafFc  der  Princi- 
pen,  die  Hafta  der  Haftaten,  das  Pilum  der  Triarier, 
(die  davon  Pilani  hi eilen ,  fo  wie  die  Haftati  und 
Principe»,  die  vor  ihnen  fochten,  Antepilani)  UHd 
fpaterhin  das  Schwcrd  und  Pilum  der  Haftaten  und 
Principen,  und  die  Hafta  der  Triarier  war.  Unter 
dem  K.  Traian  bekamen  die  Soldaten  aufler  den 
groffen  Schwerdtern  (fpathae)  noch  kleinere  (femi- 
fpathae)  und  Dolche;  und  aufler  den  beiden  graflern 
'  WurffpicfTen  (pila)  fünf  kleinere,  mit  Blet^ausge- 
eoftene,  (fpicula)  in  der  Holling  des  Schildes.  Das 

^  Xx  3  Schwer*  , 
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Schwerd  trug  man  damals  auf  der  linken  Seite ,  an 
einem  ,  über  die  rechte  Schulter  hangenden ,  Degen- 
gehenk.  (balteui)  —  Uebrigens  war  die  allgemeine 
Kleidung  der  Soldaten,  der  kurze  und  leichte  Kriegs- 
mantel ,  (fagum ,  paludamcmum )  im  Gefecht  das 
Unterkleid,  (junica)  oft  auch  eine  Wcftc,  (fubucula> 
indufium)  und  im  Winter  ein  dicker  Mantel  (Interna) 
mit  einer  Kappe,  (cucuüus)  Das  paludamentum  trug 
nicht  der  Feldherr  allein;  fein  Mantel  war  nur  präch- 
tiger, von  Scharlach  und  mit  Gold  geflickt. 

208«  Die  Römer  nannten  ihre  Heere  oder  Corps 
Legionen.    Die  erfte  Legion,  die  Roraulus  errichtete» 
begrif  die  3300  warten-  und   dienftfähigen  Bürger 
Roms ,  wovon  3000  das  Fufsvolk  und  300  die  Rei- 
terei ausmachten,  und  jene  in  30,  diefe  in  3  Ccntu- 
rien  abgctheilt  waren.    Servius  beftiramte  für  eine 
Legion  4000  Fufsgänger  und  300  Reiter,  die  er  in 
5  Claflen  und  jede  derfelben  wieder  in  ihre  Centurien 
vertheilte.    Nach  dem  J.  R.  393  beftand  eine  Legion 
aus  4980  bis  5000  Mann :  feit  den  Zeiten  des  Regulus 
aber  aus  1200  Haftaten,  1200  Principes,  600  Triaricr, 
und  1200  Velites,  folglich  aus  4200  Manu,  wozu 
noch  300  Reiter  kamen.    Die  Zahl  der  Triaricr  ward 
niemals ,  die  der  übrigen  fp'äterhin  zuweilen ,  befon- 
•ders  in  den  punifchen  und  bürgerlichen  Kriegen,  ver- 
ändert und  vermehrt.    Man  findet  daher  wohl  5000, 
5200,  5400,  6200  Fufsgänger,  und  200,  300,  400 
Reiter  angegeben.  —     Die  Legionen  erhielten  ver- 
fchiedene  Namen,  anfangs  von  der  Zahl  und  dem 
Alter  oder  der  Zeit  der  Aushebung >  z.  B.  prima,  fe- 
cund** u.  f.  w. ,  und  von  ihren  Standplätzen ,  z.  B. 
Caudina>  Cannenfit,  Aäiaca ,  Macedonica^  Hifpa- 
nienfis ,  fp'aterhin  von  denen,  die  lle  errichteten  oder 
anführten  ,  als  Claudia  ,  Galbiana  ,  Flavia  ,  Traiana, 
oder  von  ihrem  Betragen  und  gewißeu  Vorfällen, 
z.  B.  vi&rixy  jpia%  adiutrix,  fulminatrix ,   oder  von 
.Vögeln ,  wie  Alauda ,  oder  von  Gottheiten,  z.  E. 
Martia ,  Alinervia ,  Primigenia.  —    Zu  den  Zeiten 
der  Republik  waren  die  Confulen  gewöhnlich  Anfuh- 
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rer  der  Kriegsheere ,  und  jeder  derfelben  pflegte  2 
Legionen ,  fo  wie  ein  Prätor  eine ,  zu  commandircnV 
Oft  aber  hatten  die  Römer  mehr  als  4  confularifche 
Legionen  im  Felde  *  z.  B.  im  J.  R.  260  zehn,  und  im 
zweiten  punifchcn  Kriege  23.  Sulla  hob  200  Cohor- 
ten  oder  100000  Mann  aus,  Caefar  To  Legiöneri. 

209.  Die  Unterabtkeilungen  der  Legionen  waren 
in  den  *ltcften  Zeiten  Centuriae,  die  auch  Manipnli 
hieflen,  und  deren, jede  aus  100  Mann  beftand.  Wie 
die  Legion  4980  Mann  ftark  war,  begrif  Tie  15  Ma- 
nipeln  fowohl  Hailatcn  als  Principen,  jeden  von  60, 
oefer  wenn  man  2  Centurioncn  und  ein£n  Fähndrich 
mitrechnet,  von  63  Mann;  ferner  300  Mann  leichte 
Truppen ,  die  unter  die  Manipeln  der  Haftaten  ( alfo 
unter  jeden  20  Mann)  vertheilt  waren;  endlich  15 
Streit  -  oder  Schlachthaufen ,  (  ordines  )  deren  jeder 
I  Compagnie  (vexillum)  Triarier,  1  Comp.  Rorarier 
und  1  Comp.  Adcenfen  von  62  Mann,  alfo  im  Ganzen 
186  Mann  in  (ich  fafste.  (3.  Liv.  VIII,  8)  v  Späterhin, 
wie  die  Legion  4200  Mann  Fufsvolks  ftark  war,  ent- 
hielt fie  30  Manipel  fchwerbewafnete ,  (  10  Man.  Ha- 
ftaten ,  10  Man.  Principen ,  10  Man.  Triarier)  und 
I200  Mann  leichtbewaffnete  Füffer ,  die  man  unter 
jene  vertheilte;  jeder'  Manipel  aber  2  Compagnien, 
(centurtae,  ordines)  und  bei  den  Haftaten  fowohl  aU 
Principen  I20>  bei  den  ITriaricrn  60  Mann.   Uebfi-  . 
,    gens  theilte  man  *ine  Legion  in  10  Cohorten  ( cokor-' 
tes  ,  nunteri)  ein ,  dereif  jede ,  wie  die  Legion ,  aus 
4200  Mann  beftand,   1  Manipel  Haftaten,  1  Man. 
Principes,  I  Man.  Triarier  und  120  Mann  Leichtbe- 
wafhete, -folglich  überhaupt  420  Mann  begrif.  Vom 
der  verschiedenen  Anzahl  von  Truppen  hiefs  *ine 
Cohors  trecenaria  ,  qua&ringenaria,  quingenariay  ßx- 
cenaria.    Nach  dem  dritten  punifchcn  Kriege  enthielt 
eine  Legion  rj*  Cohorten  und  jede  derfelben  2  Maniw 
pcl.    Zu  den  Zeiten  des  Marius  ward  jene  Eintei- 
lung in  10  Cohorten  und  30  Manipeln  zwar  wieder 
hergeftellt,  aber  die  dreifache  Abtheilung  der  fehwe- 
ren  Infanterie  nach  und  nach  aufgehoben. 

v     v  Xx  $  ato. 
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2lO.  Die  Reherei  der  Legion  theilte  man  nach 
ckr  Anzahl  der  Cohorten  jeder  Legion  in  10  Turmai 
(Efcadrons,  Schwadronen,  Gefchwader)  uud  nach  der 
Anzahl  der  Manipeln  in  30  Vecurias  zw*  und  jede 
der  erftern  fafste  30,  der  letztern  10  Mann,. wenn 
die  Reiterei,  wie  gewöhnlich,  aus  300  Mann  beftand. 
Das  Heer  der  Bundesgenoffen  ward  eben  To ,  wie  die 
Legion,  abgetheilt.  Der  Feldherr  aber,  um  wegen 
ihrer  Treue  defto  ficherer  zu  feyn ,  hob  aus  ihnen 
feine  Leibwache  (cohors  praetor  ia)  aus,  die  meifteus 
4  Türmen  oder  160  Reiter,  (extraordinarii  equites) 
und  2  Cohorten  oder  672  Mann  zu  Fufs  ( extraord. 
pedites)  begrif;  wozu  in  fpätern  Zeiten  noch  ein  klei- 
neres Corps ,  neinlich  eine  Turme  Reiter  von  40 
Mann  und  ein  halber.Cohors  Infanterie  von  r 68  Mann, 
kam.  {able&i  equites  et  peditej)  Beides  ward  bei 
einem  Heer  von  2  Legionen  verdoppelt. 

SU.  Auguft  errichtete  zuerft  eiii  ftehendes  Kriegs- 
heer und  eine  kaifer liehe  Leibwache,  wodurch  er  den 
Kriegiftand  zu  fehr  von  den  übrigen  bürgerlichen 
Standen  trennte ,  und  der  Kriegszucht  fehadete.  Der 
Zweck  des  Dicnftes  ward  mehr  die  Befchützung  des 
Fürften  ,  als  des,  Vaterlandes ,  und  zur  Beförderung 
denselben  mufste  man  den  Truppen  viele  Lbiordnun- 
gen  und  Verbrechen  nachfeilen.  AufTer  den  Hulfs- 
truppeu  und  einem  anfehn liehen  Corps  deutfcher  Rei- 
ter, (Equites  Batav'C)  befoldete  Auguft  i)  wenigften« 
35 ,  oft  noch  mehr,  Legionen,  deren  jede  10  Cohor-  , 
ten,  eine  Cohors  aber  555  Mann  zu  Fufs  und  2  Tür- 
men oder  66  geharnifchte  Reiter,  aufTer  der  erften, 
die  doppelt  fo  ftark  war,  (cokors  miUiaria)  folglich 
die  ganze  Legion  6100  Füfler  und  726  Reiter  betrug. 
Jede  Cohors  hatte  5,  nur  die  erfte  10  Gentnrien,  und 
jede  Centurie  10  Decanatus.  Zu  Hygiu«  Zeiten  gab 
es  keine  Reiter  bei  der  Legion,  fondern  berittene  Co- 
horten von  500  bis  1 000  Mann.  2)  Die  kaiferliche 
Leibwache,  (cokortes  praetor  tante^  die  aus  10  Co- 
horten Fuftganger  von  10000  Mann  und  6  Turmes 
Reiter  von  600  Mann  brfiaud.    Dicfe  fctsbwache  l*tg 
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in  der  Stadt  lerftreuet,  bis  Seian  unter  dem  Tiber 
fchöne  Cafernen  (caflra  praetoriana)  für  diefclbc, 
aufführte.  3)  Sechs  Cohortes  urbanae,  die  Stadtgar-) 
nifon  von  6000  Mann.  4)  Siefen  Cohortes  vigtlum 
von  20000  Mann,  die  in  Italien  umher  zcrftreüet  wa- 
ren. Nach  der  Theilung  des  Reichs  gab  es  verfchic-^ 
dene  Arten  kaiferlicher  Truppen  i)  dem  Hange  nach:, 
Palatinaty  die  das  Hoflager  befchiitzten ,  Comitaten* 
fes9  denen  Comites,  Pfeudocomitatenfes,.  denen  .gerin- 
ger? Officiers  vorftauden.  2)  Nach  den  CkflfcjU 
a)  Legionen ,  (  legiones ,  numeri ,  praefeüurae  )  jeile 
von  1000  Mann ;  b)  Hülfstruppen  und  Leichtbcwat 
nete ,  (auxilia )  die  man  in  Corps  ( auxilia )  von  100 
Mann  theilte.  c)  Cohortes  minor is  laterculif  die  viel- 
leicht 500  Mann  betrugen  und  unter,  der  unmittelba- 
ren Aufficht  des  kaiferlichen  Hofes,  ftanefeh.  Diefc 
und  d)  Jtcitercorps ,  (alae)  jedes  von  IOO  Mann,  wa-  • 
ren  die  Gränztruppen.  Außerdem  gab  es  ^e)  Efcadrons 
Reiter,  (vfxiüatiottes,  cunei  eauttum)  von  300  Mann. 
Im  Orient  unterhielt  der  Kaiser  70  Legionen,  41  Au- 
\  xilia,  50  Cohortes  minoris  laterculi,  41  Vcxillationeö 
und  66  Abs:  Im  Occident  62  Legionen,  65  Auxilia, 
und  43  Vexill.  Beide  Höfe  fchaften  die  praetoriani- 
fchen  Cohorten  ab ,  und  nahmen  ftatt  ihrer  Armenier 
oder  gewifle  Haustruppen,  theils  Füfler,  theils  Rei- 
ter, in  Dientt,  die  in  Scholas  odcrjtorps  von  etwa 
490  Mann  getheilt  und  dum  Magifter  oßeiorum  un- 
tergeordnet wurden.  Am  abendfenchfehen  Hofe  wa- 
ren 7  Scholae,  Schob  domeßicorum  oder  protedorum 
equitum  et  peditum ,  die  kaiferl iche  Leibwache  zu 
Pferde  und  zu  Fufs,  Schola  feutariorum  priwä,  fe- 
cund*,  ttrü*%  Leichtbewafnejte  ju Fufs,  Scholf*  ßir. 
mamrärumfem^um,  SygentÜium  feniorum:  *m  morr 
genländifchcn  Hofe  gab  es  deren  11,  »emlich  a)  9  ^ 
wafnete ,  Scfiola  dotneß.  equitum  et  peditum ,  S.  feu- 
tariorum prima  %  fecunda  ,  S.  Gen  tili  um  feniorutn  U 
iuniorum%  S.  feutariorum  fagittariorum  etfeu*.  cliha? 
nariorutfh  Cujraffierc,  geharnischte  Fufsg^nger,  ^.^V- 
maturarum  iuniorum.  b)  2  unfrewafhetc,  jfifc* 
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tiariorum,  die  für  die  Ruhe  und  Stille  im  Pallaft 
forgten,  S.  agentium  in  rebus,  Dollmetfcher  und 
Couners. 

212.  Die  unterften  Anführer  der  rbmifchen  Trup- 
pen waren  die  Hauptleute,  (centurioncs ,  ordinum 
duEtoreS)  die  einen  halben  Manipel  oder  eine  Coni- 
pagnie  (eenturia,  ordo)  eommandirten   (ordinem  du* 
cere)    Es  waren  folglich  ihrer  irreiftens  60  bei  jeder 
Legion:  denn  die  Vebtes  wurden  nicht  in  Manipel 
und  Centimen  eingetheilt  und  hatten  vielleicht  keine 
befondre  Anführer.    Sie  wurden  von  den  Tribunen 
auf  Befehl  des  Feldherrn  aus  den  tapferften  gemeinen 
Soldaten  erwählt,  urfd  ihr  Ehrenzeichen  war,  auiTer 
einem  mit  Silber  durchwiirkten  Federbufch  auf  dem 
Helm,  ein  Stab  von  Weinreben,  (vitis)  deffen  fie  (ich 
aur  Züchtigung  ihrer  Untergebenen  bedienten.  (  Daher 
yitem  dare>  vite  donari  u.  f.  w.)    Sie  ernannten  felbft 
0,  Lieutenants,    (fubcenturiones ,    optiones ,  uragi% 
toatlores  apninis)  2  F'ähndrichs  ( ßgniferi  :  und  etwa 
(5  UnterofTiciere.  (  decani  f  decuriones  ';    Der  unterftc 
Hauptmann  hiefs  deeimus  haftatus  centurio;  (eigent- 
lich, weil  jed?r  Manipel  2  Centurien  und  alfo  auch 
2  Centurionen  hatte,  deeimus  haftatus  fecundus  oder 
alter  )  auch  deeimus  haftatus  ordo ,  fiir  qui  deeimum 
haßatum  ordinem (die  lote  Compagnie  der  Haftaten) 
dutit.    Diefer  w.ard,   wenn  er  avancirte,  deeimus 
yrlnceps  feil,  centurio >  (decinü  prineipum  ordinis  cen- 
turio, qui  deeimum  yrineipem  feil,  ordinem  ducit) 
dann  deeimus  pilus  fc.  centurio,  (der  lote  Hauptmann 
der  Triarier ,  welche  pilani  hießen,  urid  daher  pilus 
eine  Compagnie  derfelhen  )    dann .  nottus  haftatus 
u.  f.  w.    Man  gelangte  alfo  erft  fpät  zu  der  erften 
Haüptmannsftclle:  doch  wurden  vercueute  Krieger  oft 
fchnell  befördert.    Der  tertrus  und  fecundus  haftatus 
oder  prineeps  oder  pi/us  hatte  fchon  einen  hohen 
Rang  unter  den  Hauptleuten;  (honeftum  ordinem  du- 
f?re)~den  hö'chftcn  aber  der  Hauptmann,  der  erften 
Centurie  der  Triarier  ,  (  Primipilus ,  04er  richtiger 
Primus  pilus,  auch  centurio  primi  pili7  quTprimum 
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pilumducit,  dux  legioriis,  und  fchlecfcthin  film)  Att 
den  Tribunen  am  Range  gleich  war ,  mit  in  dem 
Kriegsrath  fafs,  und  die  AuFficht  über  den  Adler  der 
Legion  hatte,  daher  aquila  beim  Juven.  XIV,  197  feine 
Würde  bezeichnet. 

213.  Die  Kriegsobedteil  (tribuni,  tribuni  milu 
tum  f.  tnilitares)  wären  die  Befehlsha&r  der  Legion 
nen,  und  hatten  die  Aufficht  über  die  Kricgszucht, 
die  Lazarethe,  Kriegsgerichte,  Wachen  und  Fourage. 
Sie  ertheilten  auch  den  Soldaten  Urlaub,  (comvuatns) 
Belohnungen  und  Strafen.    Ihrer  waren  tei  jeder  Le- 
gion anfangs  drei,  nachher,  wie  die  Legion  vergrös- 
fert  wurde  ,  vier,  und  zuletzt  fechs,  £>lglich  über- 
haupt bei  4  Legionen  vier  und  zwanzig;  deren  zwei 
abwechfclnd  einen  Tag  um  den  andern,  2  Monate 
lang ,  bei  einer  Legion  das  Commando  hatten.  An- 
fangs wurden  alle  von  den  Königen,  nachher  von  den 
Confulcn,  feit  dem  J/R.  393  fechs  von  dem  Volk, 
feit  dem  J.  R.  443  fechszehn  (eomitiati)  vom  Volle 
\md  acht  (Rufuli  f.  Rutili\  von  der  Bill  des  Rutiii  us 
Rufus  )  von  den.  FeWherrn ,  (  die  auch  zuweilen  (ich, 
die;  Wahl  allein  anmafsten  oder  mit  dem  Volk  theil- 
tbi)  lindfpSterhin  von  diefen  allein  gewählt.  Man 
«ahm1  ihrer  10  (Seniores)  aus  den  Plebejern,  und 
14  (Juniores )  aus  der  Ritterfchaft.     Piefe  trugen 
goldene  Ringe,  zuweilen  auch  jene,  z.B.  im  zweiten 
yunifchen  Kriege.    Sonft  war  ihr  Ehrenzeichen ,  we- 
mgftens'zü  den  Zeiten  der  Kaifer  ,  ein  kurzes  Seiten- 
gewehr oder  Ccuteau.  (pugio,  fara&ninmy  Uebriw 
gens  konnten  die  Tribunen,  wenn  fie  wollten ,  bald 
Senatoren  werden.    Die  Tribuni  cöhortium  Scheinen; 
fpäterhin  Cheft  einer  Garnifon,  und  zu  Traians  Zei- 
ten Oberften  des  erften,  fehr  ftarken  ,  Cohors  einet 
Legion  gewefen  zu  feyn.     •      .     \  *•  •  •  \ .  * 

214.  Die  Anführer  der  ganzen  Armee  waren  der 
Feldherr  (eliurj  dux  belli,  praetor)  und  deffen  erfte 
Amtsgehülfen,  die  Generallieutenants.  {Lifwi,  Auch 
pkmi)  Jener  hatte  allein  das  Recht,  Aufpicien  an- 
zufallen, und  dai  damit  verbundene  Generakomman« 
••*»*  *  5  da, 
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do ,  (  duftu  ,  imperio  aufpicioque  fuo  bcünm  gtrert) 
diefe  commandirten  auf  des  Feldherrn  Befehl  und  un- 
ter ftiner  Obcraufiicht.  (aufpicio  Juris)  Der  Feld- 
herr erhielt  nach  einem  wichtigen  Siege  von  der  Ar-  . 
inee  und  dem  Senat  den  Ehrentitel  Imperator,  und 
vor  ihm  her  trugen  Licloren  Ruthenbündel  mit  Bei- 
len. Er  wähke,  wenigftens  in  den  fpätern  Zeitern, 
felbft  die  Legaten 4  nur  dje  Zahl  derfelben  ward  durch 
einen  Rathsfchlufs  beftimmt,  und  hieng  meiftens  von 
der  Anzahl  der  Legionen,  oft  aber  auch  von  der  Men- 
ge der  Feinde  und  andern  Umftänden  ab;  z.  B.  Cicero 
hatte  in  Cilicien  4  Legaten,  Caefar  10 ,  Pompeius  in 
dem  Seeräuberkriege  25.  Weuu  der  Feldherr  abwe- 
fend  oder  krank  war,  fo  conimandirten  iic  die  ganze 
Armee,  fonft  aber,  nach  dem  Gutdünken  des  Feld- 
herrn, bald  weniger,  bald  mehrere  Truppen,  ge- 
wöhnlich die  beiden  Flügel ,  oder  detachirte  Corps,  . 

215.  Die  Aufficht  über  die  Feldcafle  und  Kriegs- 
öconoinic  ward  einem  Quteßor  übertragen  ,  der  den 
Rang  nach  dem  FcJdherrn  hatte.  —  Bei  der  Reiterei 
war  jeder  Dccurie  ein  Decurio  >  und  eiuer  Turma 
der  erfte  von  ihren  drei  Dccurionen  vorgefetzt.  Auch 
war  bei  jeder  Turme  ein  Lieutenant ,  (  uragus)  den 
der  Decurio  wählte ,  und  ein  Fähndrich.  (t*;wfi//*r) 
Die  Chefs  fowohl  der  römifchen  Reiterei  als  der  In- 
fanterie und  Cavallerie  der  Bundes genofTcn  m  hielten 
Praefefth  und  der  Feldherr  ernannte  fie.  Es  werden 
iiberhaupt  dreierlei  praefefti  militares  erwähnt,  prae* 
fefti  alaruvt ,  evocatorum  et  fahr  um.  —  Uebrigcns 
«taurete  jede,  iniUtjarifche  Würde  ,  während  der  Repu- 
blik und  ehe  man  flehende  Heere  hatte,  nur  fo  lange, 
als  die  Truppen  im  Felde  (landen.  Die  Wahl  der 
Unterbcfehlshaber  hieng  von  dem  FeJdherrn  und  dea 
^Tribunen  ab.  Es  konnte  daher  Jemand ,  der  im  ctv 
tfen.  Feldzuge  Tribun  gewefen  war,  im  zweitei 
Hauptmann,  oder  ein  gewefener  Hauptmann  (qui 
erdinem  duxit  )  fogar  gemeiner  Soldat  (  miles  grtga- 
riusy  werden.  Jenes  ward  durch  emc  /(.v  militßrif 
facrata  im  J.  R.  41a  verboten,  und  ditfem  widerfctx£ 
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ftch  Volcro  Pubiiliua  im  J.  R.  283«    Man  vergleiche 

>    auch  Liv.  XLII,  32-  35-  ,  , 

2l6.  Auguft  fetzte  uber  die  kaifer liehe  Leibwache 
den  Prieftüus  praetorio ,  über  deren  6  Türmen  Rci- 
tc r  SeviraUs  oder  Seviri  equitum  Romanorutn ,  und 
über  die  Hellenden  Heere  in  den  Provinzen  feine  Statt-« 
/  halter.  (  Legati  confulares  f.  praetorii}    Die  Würde 
.  der  Tribunen  erniedrigte  er  dadurch,  dafs  er  theiif* 
fie  nur  auf  6  Monate  ernannte,  i  Tribuni  militum  * 
femeßres)  theils  den  Söhnen  der  Senatoren,  wenn  fic 
das  männliche  Kleid  angelegt  hatten,  (togam  virilem  / 
fumert)  erlaubte,  daffejbe  vorne  mit  Purpurftreifen 
befetzen  zu  lallen ,  und  iie  dann  foglcich  zu  Kriegs- 
oberften  beförderte.  Sowohl  diefe  als  überhaupt  folche, 
Öberften ,  die  aus  den  Senatoren  oder  Rittern  genom- 
men wurden ,  hießen  Tribuni  militum  laticlavii  und 
wahres ,  die  aus  den  Plebejern  aber  angußicUvii  und 
minores.     Die  Tribuni  Anguß ales  waren  Gehilfen 
der  ordentlichen  Oberften ,  {Tribuni  ordinarM)  oder 
Obcrftlieutenants ,   zu  denen  Vefpafian  noch  andre 
hinzufügte,  welche  Vicarii  und  Tribuni  Flaviales  ge- 
kannt wurden.    Späterhin  erhielten  auch  die  Cohor^ 

*  ten,  wenigftens  die  erfte  einer  Legion,  ihre  Tribu- 
nen, und  die  Würde  derfelben  ward  fehr  glänzend 
und  einträglich.  Sic  erhiejten  den  Sold  der  Beurlaub- 
ten und  von  jedem  Soldaten  jährlich  fo  viel,  als  fein 
wöchentlicher  Sold  betrug:  auch  bereicherten  fie  (ich 
durch  unerlaubte  Mittel ,  indem  fie  für  Geld  den  Ab- 
fchied ,  die  Befreiung  von  Arbeiren  u.  f.  w.  ertheil- 

1  ten.  Daher  übertrafen,  fie  im  Lager  auch  oft  den 
Feldhcrru  an  Pracht.  —  In  diefen  fpätern  Zeiten 
wurden  auch  auffer  den  bisherigen  Chefs  der  Armee 
neue  angeordnet ,  die  Praefefii  Legionis  hieflen  und 
den  Rang  eines  Comcs  primi  ordinis  hatten.  Per 
Nächfte  nach  ihnen  war  der  Praefettus  caflrorum  oder 
xaßris  und  cawpi ,  dem  man  die 'Aufficht  über  das 
Lager,  die  Lazarethe,  die  Zelte,  und.  den  Rroviant 
der  Armee  übergab.    Per  PraefeQus  opificum  oder 

jkbruw  war  den  Handwerker*!  XfabriJ  Mw*m* 
.  •  ,  (cuni- 
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(cunicularii)  Marketendern,  (lixae)  Spionen,  (ex* 
ploratores,  fpeculatores )  der  Policei  u.  f.  w./ vor- 
gesetzt. 

217.  DiePraefe&i  praetorio  mafsten  (ich  nach  und 
nach  die  höchfte  Gewalt  und  das  Obercommando  aller 
Truppen  an.  Conftantin  der  Groffe  aber  entzog  ih- 
nen alle  militairifche  Macht ,  und  fetzte  zwei  Ober- 
befehlshaber aller  Armeen  (Magiftri  militum  f.  mi- 
Utiae)  ein,  deren  einer  (magifier  peditum)  die  ganze 
Infanterie,  und  der  andre  (magifier  equitum)  die 
ganze  Reiterei  anführte.  Unter  ihnen  commandirten 
<lie  Comites  grölfere  Corps ,  und  unter  diefen  die 
Duces  rei  militari*  kleinere,  und  die  PraefeHi  ein- 
zelne Legionen.  Theodofius  der  Groffe  ernannte  für 
den  Orient  5  Magiltri  militum,  2  Comites  und  13 
Duces ,  für  den  Occident  3  Mag.  mil.  6  Comites  urd 
32  Duces.  Am  kaiferlichen  Hofe  waren  2  Mag.  mil. 
im  Orient  und  einer  im  Occident,  die  man  Praefen* 
tales  nannte.  Der  Comes  domefticorum  war  an  jedem 
kaiferlichen  Hofe  der  Chef  der  Haustruppen. 

2l£.  Die  Fahnen  hieffen  bei  der  Reiterei  und  den 
BundesgenoiTen  vexiÜa  ,  beim  Fufsvolk  figna,  weil  fie 
meiftens  mit  Thiergeftalten  geziert  waren,  und  zu- 
gleich den  Truppen  zum  Zeichen  und  zur  Anweifung 
dienten.  In  den  alterten  Zeiten  Roms  trug  man  einen 
Bündel  Heu  (manipnlus  foeni)  auf  einer  Stange  den 
Soldaten  ftatt  einer  Fahne  vor ;  daher  eine  gewifle 
Anzahl  Soldaten,  die  diefem  Zeichen  folgte,  ein  Ma» 
nipel  hiefs.  In  der  Folge  bediente  man  fich  eine» 
Querholzes  auf  einer  Stange ,  über  welches  die  Figur 
einer  Hand  hervorragte ,  unter  der  man  auf  einigen 
runden  Scheiben  (orbiculi)  die  Bildinfle  der  Götter 
und  nachher  auch  der  Kaifer  erblickte.  ,  Späterhin 
waren  diefe  Zeichen  der  Manipeln  von  Silber  und 
■wurden  von  dem  Quaeftor  iu  der  Schatzkammer  auf- 
bewahrt. Die  Fahne  der  ganzen  Legion  beftand  ehe- 
dem in  Bildern  von  Ochfen,  Elephanten,  Pferden, 
•»Wölfen  und  wilden  Schweinen;  nach  den  Zeiten  des 
Marius  aber  in  einem  Albernen  Adler,  der,  als  eia 

V 

■ 


Digitized  by  Googl 


I 


.  /  1 

I 


I 


Fahnen.         •  "     '  70t 


Sinnbild  des  romifchen  Glücks,  mit  ausgebreiteteft 
Flügeln  auf  einer  Stange  (hafta)  ftand.  Zu  Trajam 
Zeiten  nahm  man  wieder,  den  Feind  zu  fchrecken, 
Figuren  von  ThiSren ,  befonders  von  Schlangen  oder 
Drachen;  daher  ein  Fahnd rieh  Draconarius  genannt 
wurde.  Die  prächtigfte  Fahne  hiefs  fpäterhin  laba* 
rum,  worauf  Conftantin  eine  Krone,  ein  Kreuz  und 
die  Anfangsbuchftaben  des  Namens  Chrifti  fetzen  Ikfs. 
Die  Fahnen  ( vexitla)  der  Reiter  glichen  unfern  Stan- 
darten ,  und  hieffen  auch  flammulae ,  weil  der  Name 
eines  Kaifers  mit  goldenen  Buchftaben  darin  gedickt 
war.  Die  VexiÜarii  waren  unter  den  Kaifern  ein 
Theil  der  Legion ,  der  feine  eigne  Fahne  hatte,  viel-  , 
leicht  Truppen ,  die  in  der  Provinz  angeworben  wah- 
ren und  daher  vexiüa ,  nicht  figna  hatten,  oder,  junge 
unverfuchte  Soldaten,  (tirones)  wie  ehedem  die  Ha- 
ßati. —  Jeder  Manipel  und  Cohors  hatte  feine  be- 
fondre  Fahne,  die  fich  im  Treffen  in  der  Mitte  dcflfel- 
ben  befand ,  und  der  Adler  war  anfangs  bei  dem  er- 
ften  Manipel  der  Triarier,  (primus  pilus )  nachher 
bei  der  erften  Cohorte.  Die  Fahnen  wurden  göttlich 
verehrt  und  ^Verbrecher  nahmen  zu  ihnen,  wie  zu 
einer  Frciftäte,  ihre  Zuflucht.  Wenn  das  Heer  auf 
Rom  marfchirte ,  brachte  man  de  aus  dem  Capitol 
und  Aerarium  herbei,  wo  die  Quaeftoren  fie  ver- 
wahrten. Wer  ihre  Heiligkeit  verletzte ,  ward  fehr 
hart,  und  wer  fie  verlor ,  mit  dem  Tode  beftraft. 
Daher  warf  man  fie  auch  bei  großer  Gefahr  unter  die 
Feinde,  um  den  Muth  der  Soldaten  zu  entflammen. 
Die  Fahnen  giengen  fowohl  beim  Marfch  als  in  de* 
Schlacht  voran,  und  jnufsten,  wenn  man  mit  dem 
Heer  aufbrach,  aus  der  Erde,  worin  fie  am  Ende 
eines  jeden  Marfehes  gefteckt  wurden^  herausgeriflen 
werejen,  welches  zuweilen  viele  Mühe  koftete  und 
dann  eine  unglückliche  Vorbedeutung  war.  Dahec 
find  mehrere  bekannte  Redensarten  entftanden ,  z.  B. 
figna  portae,  kofti,  f.  in  et  contra  hofletn  inferrii 
in  hoßem  fem  %  €üm  hoße.  cottferre,  fignis^  conlatit 
fugnare;  figna  movere  9  veüere^  conveUere,  ejferrei 
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fonvertcre ;  ßatMfirej  proferre;  fub  fignis  legione* 
habere,  ducere, 

2 1 9.  Die  Feldmufik  ordnete  fchon  Serviu$  an, 
fie  war  in  der  Folge ,  wie  der  Adler ,  bei  dem 

erften  Mauipel  der  Triaricr,  ward  aber  fpäterhin  un- 
ter die  Cohorterv  vertheilt  Die  Feldkiftriunente  wa- 
ren bei.  dem  Fufsvolk  meflingene,  theils  gerade,  theils 
gebogene  Trompeten  oder  Pofaunen,  (juba  er  buccina) 
und  Waldhorner,  (cornua)  bei  der  Reiterei  Rinken. 

Mit  denfelben  pflegten  die  Tubicines,  Bucci- 
natores  und  Cornicines  Zeichen  oder  Signale  zum 
Marfch,  Angrif,  Rückzug  11  f.  W.  zu  geben,  clajji- 
cum,  figntiMy  hell ic um  canerc,  reeeptui  etnere,  fignuwi 
f.  claßica  fc.  figna  (von  clajjßs  h.  e.  exercitus  )  dart% 
wofür  man  auch  claßicum ,  fignutn  canit  (h.  e.  cant* 
tur)  fagte.  Die  Nacht-  und  Tagewachen  wurden 
gewöhnlich  mit  der  Buccina  angekündigt  5  daher  fie 
auch  felbft  buccina  prima  >  fecunda  u.  f.  f.  hießen. 

220.  Aufler  denx  eigentlichen  Kriegern  hatte  jede 
Legion  noch  ihr  Gepäcke  (inpedimenta)  und  ihr  Ge- 
folge. Jenes  begrif  die  Sacheu  >  diefes  die  Pcrfoneß« 
deren  man  im  Felde  bedurfte;  Das  erftere  beiland 
theils  in  dem  Gepäcke  oder  in  dem  Bündel  und  Ran* 
zen  jedes  einzelnen  Füflers,  (farcina)  der  gewöhnlich 
feine  Waffen,  feine  Geräthfchaften,  (ein  Beil,  Strick, 
Korb,  Sichel,  Keffel,  Sage)  einen  Zeltpfahl,  j/Pel- 
lifaden  und  in  ledernen  Säcken  (perae^  folliculi )  feine 
Provifion  auf  [4  Tage  trug,  theils  in  Kriegs-  und 
Helagerungsmafchinen,  in  den  zur  Verfertigung  der- 
selben und  zur  Befeftigung  des  Lagers  dienlichen  Ge- 
räthfchaften, in  Waffen,  Fußangeln,  (ßitnuli)  Le- 
bensmitteln und  grobem  Gefchütz,  (deren  Transport 
commeatus  frumenti  et  tormentorum  hiefs)  in  Nachen 
iu  Schifbrucken,  Kleidern  und  dergleichen,  die  man 
auf  Bagagewagen ,  wozu  auch  die  mit  Rädern  verfe- 
henen  Pontons  ( pomiculi )  dienten,  noch  lieber  aber 
auf  Laftthieren  ,  befonders  Maiilthiereu  »  forrlchaüe. 
Man  legte  auch  hin  und  wieder  Magazine  an,  (horre* 
inßituere)  und  die  JLebcnsmittel  w  urdcu  f  roffentheils 
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Von  Bundes  genoflcn  ausgefehrieben.  Der  Reiter  hätte 
für  fdin  Gepäcke  ein  befonders  Pack^ferd  (farcinarium 
iumentut*)  und  einen  '  Reitknwht.  Auch 
legte/  der  Fufler,  wenn  er  ms  Treffen  gieng,  feine 
-«Bunciel  ab;  (jniles  expeiitm)  Zu  dem  Gefolge  ge- 
hörnt die  Handwerker  in  Holz  und  Eifen,  (fahrt) 
wovon  fchon  Serviüs  2  Centimen  der  zweiten  Volks- 
clafle  einverleibte?  die  Fddmefler,  (metatores,  metf- 
fores)  zur  Abftecjtung  der  Läger  ;  die  Feldärzte,  de- 
ren A\iguft  für  jede  Legion  zehn  anordnete ;  die  Qiiar- 
fiermeifter;  (flibrarii  et  feribae)  die  Proviantcom- 
Wffaricn ;  (frumeittarii ,  frumentatoref)  erfahrne 
Krieger ,  die  mit  den  Truppen  Waffenübungen  an- 
bellten;  (Campigeni.amejignani)  die  Kündfehafter 
und  Spionen ;  ( fpcculatores ,  exploratörts  )  die  got- 
tesdicnftlichen  Perfonen,  als  Harufpices,  Augures, 
■pullarii  u.  f.  w. ;  die  Reit  -  und  Packknechte  der  Rei- 
ter und  Öfficiers ;  (agäßnes)  die  Marketender ;  (lixae) 
und  die  Packknechte  des  Heers,  (calones)  Die  Anzahl 
tiller  diefer  Leute  war  anfangs  fehr  klein  ;  wuchs  aber 
fpäterhin  fo  fehr,  dafs  fie  oft  die  Mannzahl  der  Ar- 
mee iiberftieg.  ^ 

321.  Ein  Heer  auf  dem  Marfch  hiefs  agmeny  und 
in  Schlachtordnung  acies.  Die  Marfchordnung  der 
Römer  war  in  den  äjteften  Zeiten  fehr  unregelmäßig, 
und  gewährte  dem  Feind  manche  Vor theile.  Sie  zo- 
gen immer  von  einem  Lager  zum  andern,  und  liefer- 
ten nur  vor  einem  verfchanzten  Lager  -ein  Treffen. 
Seit  der  Niederlage  in  den  caudinifchen  Paffen  dachten 
fie  ernftlicher  über1  die  Anordnung  ihrer  Märfche 
nach,  Und  die  beiden  großen  Fabfer,  Q^Fabius'Ma- 
ximu»  Rullianus  und  fein  UrenkelFabius  Cunclator, 
erwarben  fich  dadurch  großen  Ruhm,  noch  gröfTern 
aber  Julius  Caefar,  der  feinen  Sieg  über  den  Afraniui 
und  Petreius  vorzüglich  diefer  Kunft  verdankte.  Die 
gewöhnliche  Marfchordnung,  die  man  nicht  mit  dem 
Abmarfch  aus  dem  Lager  verwechfeln  mufe,  war,  wie 
es  fcheint,  diefe :  die  Leichtbewafneten  giengen  vor* 
fcn ;  ihnen  folgte  zUnachft  die  fch were  Infanterie  und 
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Reiterei;  hierauf  die  Peiionen,  die  zum  Wegbahnen, 
zur  Abdeckung  und  Befeftigung  des  Lagers  u.  f.  f. 
dienten >  dann  das  Gepäcke  des  Feldherrn  und  feiner 
Legaten,  unter  Bedeckung  der  Reiterei;  nun  erft  der 
Feldherr  mit  feiner  Leibwache;  darauf  124  Reiter, 
die  Heerführer  und  Oberften ,  die  Fahnen ,  der  Kern 
der  Legionen  ,  und  endlich  die  Packknechte  und 
Maulthierc,  Indeflen  ward  fowohl  diefer  Heerzug 
oft  nach  Beschaffenheit  der  Gegend,  des  Bodens  und 
andrer  Umftände,  als  auch  die  Ordnung  der  Flügel 
und  Legionen ,  zu  gleicher  Verkeilung  der  Gefahr, 
täglich  verändert.  Polybius  kennt  nur  zwei  Artep 
von  Märfchen ,  und  diefe  waren  vielleicht  in  den  fpa- 
tern  Zeiten  die  gewühnlichften.  Das  Heer,  fagt  er, 
marfchirte  entweder  Leguoneu weife ,  oder,  in  Mani- 
peln  und  fpäterhin  in  Cohorten  getheilt,  der  Lange 
nach  drei  Linien  hoch  auf,  fo  -dafs  in  der  erden  die 
Haftaten ,  in  der  andern  die  Principen  und  in  der 
dritten  die  Triarier  waren.  In  beiden  Fällen  befand 
(ich  das  Gepäcke  hinter  jeder  Legion  und  Linie :  im 
letztern  aber  durfte  die  Armee  lieh  nur  rechts  fchwen- 
ken  und  aus  der  Flanke  marfchiren,  um  deu  Feiud 
in  3  Treffen  en  Fronte  anzugreifen.  Sobald  dies  gc- 
fchah,  blieb,  das  Gepäcke  zurück:  man  marfchirte 
aber ,  der  Läger  wegen ,  niemals  höber ,  als  in  einer 
Colonne.  Die  zuletzt  angegebene  Art  des  Seiten  mar 
fches  hiefs  trijolex  acies ,  welcher  Ausdruck  iiideffcn 
auch  eine  Schlachtordnung  bezeichnet,  die  dreima  1  fo 
viel  Mannfchaft,  als  die  gewöhnliche,  begrif.  Agmen 
quodratum  bedeutet  meiftens  ein  in  förmliche  Schlacht- 
ordnung geltelltes  Heer ,  oft  aber  auch  eine  mit  ge- 
fchloffeneu  Seiten  und  im  Viereck  marfchirende  Armee, 
die  ihr  Gepäcke  in  der  Mitte  hatte ,  und  die  Fronte 
auf  dem  Marfch  vorwärts ,  und  beim  Angrif  gegen 
alle  Seiten  richtete.  —  Das  Zeichen  zum  Abmarlch 
aus  dem  Lager  gab  der  Feldherr  tkeils  mit  einem  pur- 
purnen, über  fein  Zelt  ausgefpanntem  Tuch,  oder 
vielmehr,  wenigftcus  auch  mit  einer  aufgeftecktcu  1 
Fahne;  (denn  dies  nannte  man  fowohl  vexillum  als 
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fignum  proponere  und  rollere)  theils  damit,  dafs  er 
alle  blatende  Iiiftrumcnte  anftimmcu  (clajjtcum  canere) 
licfs.  Bei  dem  erften,  vielleicht  mit  einem  Ausruf 
verbundenen  Signal  (fi  vafa  conclamari  iußit  dux) 
pflegte  das  Heer  einzupacken,  (vafa  conligere)  bei 
dem  zweiten  die  Zelte  abzubrechen  und  die  Maulthierc 
zu  belaftcn ,  und  beim  dritten  aufzubrechen. 

222.  Die  Schlachtordnung  (acies)  der  Römer  er- 
litt ,  bei  ihren  Fortfehritten  in  der  Kriegskunft  und 
Taktik,  etwa  8  Hauptverändcruugen.  Zu  den  Zei- 
ten der  Könige  hatte  man  den  gefchloflencn  Phalanx 
der  Griechen,  Macedonier  und  Carthager :  man  ftcllte 
dje  Truppen,  ohne  Zwifchenräume  und  Rückenhalt, 
8  Mann  hoch  in  einem  Treffen  gedrängt  bei  einander. 
Unter  dem  Seßrius  beftanden  die  erften  beiden  Glieder 
au»  den  Ccnturicn  der  erften  ClaiTe  u.  f.  w.  Die  Rei- 
ter waren  bald  vorne,  bald  hiuten,  bald  auf  den 
Selten.  —  Bald  nach  den  Zeiten  der  Könige  ward 
der  Phalanx  gebrochen  und  in  Manipel  zerfchnitten* 
die  Reiterei  vor  der  Fronte  und  die  leichte  Mannfchaft 
hinter  die  fchwerc  geftellt.  —  Nach  dem  J.  R.  393 
erfand  man,  wie  es  fcheint ,  mit  der  dreifachen  Ein- 
theilung  der  Soldaten  auch  die  dreifache  und  febach- 
förmige  Schlachtordnung  nach  Manipcln,  (quineunx) 
Die  Truppen  ftanden  in  3  Treffen  oder  Linien» 
(acies)  deren  erfte  aus  den  Haftaten,  die  zweite  au* 
den  Principen ,  und  die  dritte  aus  den  Triariern  bc- 
ftand.  Die  Principen  fcheinen  indeffen  anfangs  die 
erfte  Linie  formirt  zu  haben,  welches  fchon  ihr  Name 
,vermuthcn  läfst.  Zwifchen  jedem  Manipel  war  du 
Zwifchenraum ,  (via  recla )  fo  breit  als  der  Manipel 
felbft ,  und  fo  vertheilt ,  dafs  die  Manipel  der  Prin- 
cipen den  Zwifchen  räumen  der  Haftaten,  oder  der 
erften  Linie  f  und  die  Manipel  der  Triarier  den  Z  wi- 
fchenräumen  der  Principen  gegenüber  ftanden  und  da- 
her, wenn  es  nöthig  war,  in  diefelben  einrücken 
konnten.  Jeder  Manipel  hatte  eine  Fronte  von  10 
und  eine  Tiefe  von  6  Mann.  Eirt  Theil  der  leichten 
Krieger  ward  an  die  Spitze  des  ganzen  Heers,  ein 

Yy  an- 


Digitized  by  Google 


yo6  R.  Alterth.  VI.  Kriegsverfassung. 

andrer  hinter  die  Triaricr  poftirt.  Die  Lcichtbewaf- 
ileten  fielen  zuerft  in  der  Schlacht  felbft  in  zerftreue- 
ten  Haufen  und  zu  Wiederholtenmalcn  den  Feind  an; 
den  erften  Hauptangrif  aber  thaten  die  Haftaten. 
Brachten  diefe  den  Feind  weder  mit  ihren  Spieffen, 
noch  zuletzt  mit  dem  Schwerd  zum  Weichen ;  fo  zo- 
gen fie  fich ,  auf  ein  gegebenes  Zeichen,  mit  den 
leichten  Truppen  durch  die  Zwischenräume  der  zwei- 
ten Linie  zurück.  Nun  rückten  die  Principen  vor 
und  erneuerten  das  Gefecht.  Während  deflelben  bück- 
ten fich  die  Triarier  nieder,  bedeckten  fich  mit  ihren 
Schilden,  fetzten  das  linke  Knie  vor  und  deckten  ihre 
Piken ,  die  Spitze  aufwärts,  in  die  Erde,  fo  dafs  ihre 
Linie  einem  Wall  glich.  Wurden  auch  die  Principen 
zum  Rückzüge  genöthigt,  fo  mufsten  die  Triarier  die 
Sache  entfeheiden.  (res  ad  Triarios  rediit)  Sie  grif- 
fen dann  zugleich  mit  den  Haftaten  und  Principen,  in 
einer  einzigen  vollen  Linie  den  Feind  an,  und  die 
Leichtbewafneten,  die  fich  hinter  ihnen  befanden,  un- 
terftützten  diefen  vereinten  und  erneuerten  Angrif.  — 
Jene  Quincuncialftcllung  ward  fp'äterhin  in  fo  ferne 
verbefTert,  dafs  man  theils  die  leichten  Fiifler  alle  vor 
der  Fronte,  die  Reiter  aber  und  BundcsgenofTen  auf 
den  Flügeln  Hellte,  theils  die  Manipcln  verdoppelte, 
fo  dafs  jeder  derfelben  eine  Fronte  von  12  und  eine 
Tiefe  von  10  Mann  hatte.  Diefe  Aenderung  abge- 
rechnet, behielt  man  die  Form,  diefer  Stellung,  die 
Livius  Vllf,  8  befchreibt ,  noch  lange  bei ,  und  Rom 
verdankte  derfelben  die  meiften  Siege.  Sie  gab  der 
ganzen  Schlachtordnung  mehr  Stätigkeit  und  Beweg- 
lichkeit; fie  erleichterte  fowohl  die  Abänderung  der 
Stellungen  zum  Angrif  Und  zur  Gegenwehr,  als  die 
gegenfeitige  Unterftützung  und  Ablöfung ;  fie  erfchwer- 
te  endlich  jede  Unordnung  und  Unterbrechung.  Man 
bediente  fich  derfelben  mit  grofTem  Vortheil  gegen 
den  feindlichen  Phalanx,  den  man  dadurch  leicht 
zertrennen  konnte,  aber  nicht  gegen  den  hitzigen 
Angrif  der  Gallier  und  andrer  Völker ,  die  in  die 
Zwifchenräume  drangen.    Diefe  liefs  daher  ein  kluger 
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Feldherr  oft  weg  Und  änderte  überhaupt  die  Stellung 
nach  den  Umftänden.  Uebrigens  (landen  die  Glieder 
6  Fufs  ,  und  jeder  Soldat  eben  fo  weit,  von  einander. 
Späterhin  machte  man  die  letztem  Zwifchenräume  im- 
mer kleiner,  und  hob  fic  zuletzt  ganz  auf*  Man  be- 
willigte jefdem  Mann  nur  3  Fufs  Raum,  den  er  bei- 
nahe ganz  mit  feinem  Schilde  einnahm.  In  wie  viel 
Glieder  man  die  Reifer  ftellte,  ift  ungewis:  wahr- 
fchcinlich  hatte  jede  Turme  6  Mann  in  der  Fronte 
und  5  Mann  in  der  Tiefe,  auch  einen  fo  großen  Zwi- 
fchenraum,  als  ihre  Fronte  war.  Das  erfte  Glied  der 
Türmen  fuchte,  von  dem  zweiten  unteritützt ,  in  den 
Feind,  und  zwar,  wenn  deflen  Schlachtordnung  keil- 
förmig war,  mit  verhängtem  Zügel  einzubrechen. 
Der  Feldherf  befand  fich  im  Centrum  der  Schlacht- 
ordnung {tnedia  äciet)  bei  den  Tribunen,  den  Adlern 
-und  dem  erften  Manipel  der  Tfiarier,  die  Legaten  in 
derfelben  Linie  auf  dert  Flügelri.  Im  erften  Gliede 
eines  jeden  Maiiipeis  ftanden  lauter  Decurionen,  in 
der  Mitte  die  beiden  Fähndrichs,  an  den  Flügeln  des 
erften  Gliedes  die  Centurionen  und  des  letzten  die 
Uragen.  Die  Glieder  der  Treffen  (rangt)  hieffea 
erdin  es,  Und  Unfre  Rotten  (files)  ordines  imrorfut 
pertinentef  oder  yorretti :  eine  Colonne  agtiieu,  agmen 
compofirunt. 

22$*  Die  einzelne  Manipularftetfung  wai*  noch 
im  zweiten  punifchen  Kriege  gewöhnlich.  Das  Zu- 
fammenftoflen  der*. Manipel«  aber  erzeugte  etwa  zu 
den  Zeiten  des  altern  Cato  die  Cokonetifleliung.  Mau 
fetzte  aus  iwei  Manipeln  eine  Cohorte  ,  folglich  aus 
den  10  Manipeln  Haftaten,  Principen  und  Triariet1 
5  Cohortcn  von  jeder  Art  zufammen ,  und  gab  den 
Principen  das  erfte  Treffen.  Nun  Wurden  nicht  mehr 
>die  Manipeln,  fondern  die  Cohorteri  durch  Zwifchcn- 
räume  getrennt.  —  Gegen  das  Ende  der  Republik 
Hob  man  die  dreifache  Eintheilung  der  Legionaricn 
auf,  und  foWohl  die  leichten  Truppen  als  die  Reite- 
rei, die  faft.ganz  von  der  Legion  getrennt  wurde, 
beftanden  gröfstentheils  ausAushindejru;  auch  dientet! 
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die  Bundes  gen  offen  nicht  mehr  wie  bisher,  weil  fie 
das  Biicgerrecht  erhalten  liatten.    Nun  btftand  eine 
Legion  aus  10  Cohortcn,  deren  jede  4  bis  500  Mann 
begrif,   und   wovon,    nach  Caefars  gewöhnlicher 
Schlachtordnung ,  vier  das  erfte  Treffen,  und  je  drei, 
hinter  den  weiten  Zwifchen räumen,  die  fo  breit  als 
die  Fronte  einer  Cohorte  waren,  geftellt  und  etwa 
306  Fufs  von  einander  getrennt ,  die  beiden  hintern 
Glieder  ausmachten.     Die  römifche  Taktik  näherte 
(ich  jetzt  immer  mehr  der  griechifchen ,  und  die  Co- 
horten  hatten  eine  Tiefe  von  etwa  10  Mann.  —  Au- 
guft  behielt  diefe  Anordnung  im  Ganzen  bei,  (leihe 
aber  feine  Legionen,  deren  jede  6IOO  Mann  zu' Fufs 
und  726  Reiter  enthielt,  nach  der  Ordnung  ihrer  10 
Cohorten,  in  2  Treffen  oder  Linien.    Traian  Hellte 
die  alte  gefchloflene  oder  dicht  zusammenhangende 
Linie ,  ohne  alle  Zwifchenraume  ,  wieder  her.  Diefe 
beftand  aus  acht ,    dicht  hinter  einander  flehenden, 
Gliedern,  wovon  die  4  erften  erfahrne  mit  dem  Pi- 
tum,  die  4  letzten  junge  mit  der  Pike  bewafhete  Sol- 
daten ,  an  welche  (ich  hinten  noch  ein  Glied  Bogen - 
fchützen  anfchlofs ,  begrif.  —    Die  fpätern  Kaller  er- 
richteten fogar  für  ihre  entnervten  Krieger,  denen 
die  alte  Rüttung  zu  fchwer  war,  macedonifche  Pha- 
langen ,  die  man  aber  doch  bald  wieder  abfehafte. 

224.  Aufler  den  bisher  angegebenen  gewöhnlich- 
sten Schlacht  Ordnungen  find  noch  einige  andre  zu 
merken.  Orbis  war  nicht  eine  kreisförmige,  fondern» 
wie  das  oben  angeführte  agmen  quadratum%  eine  vier- 
eckige Stellung  von  def  Art,  dafs  man  auf  allen  Sei- 
len Fronte  machte  und  (ich  zufammenzog,  weichet 
befonders  auf  einer  Ketirade  gefchah.  Tefludo  hiefs  eine 
quadratförmige  dichte  Stellung  von  Truppen,  die  fich 
ganz  mit  ihren  Schilden  bedeckten  und  auf  folche  Art 
{teftudine  facla)  in  den  Feind  eindrangen,  oder  ihn 
bis  auf  eine  gewifle  Entfernung  erwarteten ,  oder  fich 
feinen  Wällen  und  niedrigen  Mauern  näherten ,  und 
iie  erftiegen ,  indem  ein  Theil  von  ihnen  auf  das 
Schilddach  fprang«    Gunm  bedeutete  entweder  ein 
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volles  gefchloflcrfcs  Viereck,  einen  Phalanx,  (daher 
auch  die  R eitert urmeit  und  Maiüpeln  diefeu  Namen 
führten)  oder  eine  keilförmige  Stellung,  dfe  auch 
caput  yorcinufn  hiefs,  und  bei  ungeübten  Heeren  wil- 
der Nationen  daher  entftand,  dafs  fie  beim  Anrücken 
von  der  geraden  Fronte  abwichen ,  bei  geübten  aber 
gebildet  wurde,  um  in  den  Feind  einzubrechen.  Eine 
folchc  keilförmige  Schlachtordnung  des  Feindes  fuchte 
man  durch  eine  entgegengefetzte  Stellung  (fir/ex  f. 
forceps*  die  Zange)  in  Gellalt  eine«  V  zu  überflügeln 
und  aufzufangen,  öder  durch  die  mit  verhängtem  Zü- 
gel eindringende  Reiterei  zu  fprengeh.  Serra,  die 
Säge ,  war  eine  fchlangcnförmise  Stellung*  oder  auch 
die  Ablöfung  der  Hafteten  und  Principe«  durch  die 
Zwifchenr'iume  der  Mantpel.  Latcreulus  ward  ein£ 
Schlachtordnung  genannt,  deren  Seiten  fchm'äler  als 
die  Fronte  waren.  Globus  bezeichnete  nur  einen  ver- 
einten Haufen  oder»  Trupp ,  keine  befondre  taktifche 
Stellung. 

325«  Die  Legionen  griffen  den  Feind  an,  wenn 
fie  nur  noch  um  einen  Pfeilwurf  davon  entfernt  wa- 
ren. Ehe  aber  der  Feldherr  fie  ins  Treffen  führte, 
pflegte  er  fie  durch  eine  Rede  zur  Tapferkeit  zu  er- 
muntern. Sie  gaben  alsdenn  ihren  Muth  dadurch  zu 
irrkennen,  dafs  fie  ein  Gcfehrei  anftimmten ,  oder  an 
die  Schilde  fehl ugen ,  oder  die  rechte  Hand  empor- 
hoben. Auch  beim  Angrif  felbft  erhoben  fie  ein  Ge- 
fchrei, wodurch  fie,  wenn  es  ftark  war,  (barritut) 
Muth,  fonft  Zaghaftigkeit  verriethen. 

226.  Ueber  300  Jahr  diente  der  römifche  Soldat 
ohne  Sold,  (ßipendium)  xund  mufste* fogar  felbft  für 
Kleider,  Waffen  und  Lebensmittel  forgen.  Die  Trup« 
pen  befanden  aus  reichen  Bürgern,  und  die  Kriege 
wurden  theils  nahe  bei  Rom  gefuhrt,  theils  fehr  bald 
und  meiftens  glücklich  geendigt,  fo  dafs  man  mit 
Beute  bereichert  nach  Haufe  zunickkehrte.  Aber 
freilich  verheerte  auch  oft  der  Feind  das  römifche 
Gebiet  und  von  den  eroberten  Lindereien  flbfs  nur 
Reichen,  die  fie  pachteten,  Vorthei)  Endlich 
;>  Yy  S  ward 
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ward  im  J.  R.  349,  wie  man  die  volfcifche  Stadt 
Anxur  belagerte,  dem  Fufsvolk,  und  drei  Jahre  nach- 
her auch  der  Reiterei  Sold  bewilligt«  Jeder  gemeine 
♦Fiiffer  erhielt  anfangs  täglich  2\  Afs  (duos  affes  cum 
dodrante )  oder  des  Jahrs  1000  Afs ,  zu  den  Zeiten 
des  Polybius  aber  täglich  5  Afies.  Diefen  Sold  ver- 
doppelten Caefar  und  Auguft,  und  gaben  jedem  Sol- 
daten jährlich  9  Aureos  in  3  Terminen,  (penfio,  ßi- 
pendium  )  Domitian  fügte  noch  de«  vierten  Termin 
htmxxs  fo  dafs  der  Soldat  des  Jahrs  12  Aureos  emp- 
fieng.  Die  Cenfeuriofnen  und  die  Praetorianer  erhiel- 
ten doppelte,  die  Reiter  dreifache,*  die  «Tribunen  und 
die  Praefec}eu  der  Reiterei  zu  Caefars  Zeiten  ( denu 
vorher  fcheinen  (ie  fo  wenig  als  die  Bundcsgenoffen 
Sold  erhalten  zu  haben)  vierfache  Löhnung.;  Für 
iWaffen,  Kleidung  und  Proviant  ward  etwas  (map 
weif*  aber  nicht,  wie  viel?)  von  dem  Solde  abgezo- 
gen,  U"d  diefer  auf  das  ganze  Jahr  bezahlt;  daher 
der  Soldat  auch  im  \Vi"ter  zu  dienen  (ich  nicht  wei- 
gern d  ur fte.  -v ; : .-    n;;  : 

227,  Proviant  erhielten  alle  Krieger»  auch,  die 
Bundesgenoffen,  und  zwar  zu  den  Zeiten  des  Poly- 
bius die  gemeinen  Funer  monatlich  4,  die  Centurio- 
jien  8  9  die  Reiter  12  römifche  Scheffel  Weitzen,  und 
iiberdcm  d*e  kwm 1  für  ihre  Pferd*.  42  Scheffel  Gcr- 
flen.  Auch*gat>  man  den  Soldaten  Sah,  Gcmiife  und 
geräuchertes  Pleifchs  und  einigen  tapfern  Kriegern 
eine  doppelte  Portion  Getraide.  (dwplicam)  In  den 
frühern  Zeiten  war  die  Hauptfpeiie  des  Soldaten  Brei, 
(ptih)  nachher  ,Bcodt ,  wovon  ein  Theil.in  Pfannen 
gebacken  wurde,  (-panis  chhanites}  und  Zwieback: 
\buccetiatum)  der  gewöhnliche  Trank  aber  Waffer, 
oder  Eflig,  (pofca)  und  fpaterhin-Wein. 

228.  Aufler  dem,  Gclde  und  Getraide  genofs  der 
römifche  Soldat;  ^theils  viele  Freiheiten  ,  z.  B.  die  Be- 
freiung von  Abgaben  ,  das  Recht.  ein^Teßament  zu 
machen  und  das  fcigcnthum  denen,  was  er  Heb  von 
hinein  Profit  fqiner  töhnuug  erübrigte,  (.p*. 
4utiwn  caflrs*fi  rAefci\  Hälfte., m^r,imm^rJtH;t  zum 
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Ende  der  Dienftjahre  bei  den  Fahnen  niederlegte) 
theils  groffc  Vortheile  %  (commoda  militiae)  riemlich 
mancherlei  Belohnungen  und  «inen  Theil  der  Beute. 
Von  diefer  Beute  (praeda)  bekam  anfänglich,  wie 
unter  den  Kaifern ,  der  Soldat  nur  feiten  etwas :  in 
der  Folge  aber  ward  fie  von  den  Tribunen  verkauft, 
und  von  dem  daraus  gelöfeten  Gelde  ein  Theil  der 
Schatzkammer ,  ein  andrer  dem  Feldherrn  und  ein 
dritter  der  Armee  gegeben.  Diefes  Geld  hiefs  marifi* 
liae ,  befonders  was  der  Feldherr  erhielt,  der  e* 
meiftens  zu  einem  Kunftwerke  oder  öffentlichen  Ge- 
bäude anwandte,  um  feinen  Namen  und  das  Anden- 
ken feines  Sieges  zu  verewigen. 

220.  Die  Belohnungen  verdienter  Krieger  nannte 
man. überhaupt  dona  militaria^  hingegen  donativu  Gna- 
dengelder und  Gedhenke  mancher  Art,  wie  bei  außer- 
ordentlichen Gelegenheiten,  .  z.  B.  bei  Triumphaufzti- 
.gen,  unter  das  ganze  Heer  vertheilt,  und  meiftens 
'mit  Opfern  oder  andern^  Feierlichkeiten  verbunden 
waren.    Die  Belohnungen  befanden  theils  in,  golde- 
nen Kronen  und  Kränzen,  theils  in  andern  Ehrenzei- 
chen, die  man  zu  jeder  Zeit  tragen  durfte.  Goldene 
Kronen  waren  Coronet  caflrevjis  oder  valhris ,  mura- 
lis9  und  nav<*H$\.  für  fölche.,  die  zuerft  das  Lager, 
,dje  Mauer  und  ein  Schif  des  Feindes  erftiegen ;  die 
*niaji  indeflen  auch  oft  nur  mit  Kräuzen  von  grünen 
Zweigen  belohnte.    Krarize^\o\\  Eichenlaub  erhielte^ 
diejenigen  A  die  einen  römifchen  Bürger  aus  feindli- 
cher Gefarigeiilchaft  befreiet,  ihm  das  Lebeu  gerettet 
und  feinen  Feind  erfch lagen  hatten  ;  (corona  civicä) 
aus  G;cas  bdei"  Ci'asblumeu  fdlche,  die  ein  v.cui  £ei)i- 
^Je  umringtes >'Heer oder  eine  belagerte  Stadt  entletzt 
hatten;  (corona  obßdionalis)  von  Lorbeer»  die  triurW 
lrenden  Fe,!dherrn.  (  coronß  jnumjikahs  )  Andre 
ßkrenzeichen  und  Belohnungen  w*re»  goldene  .oder 
lilberne  Hal^'äridcr  (torques,  cafeßa)  und.  Armbänder* 
Xtrinillßfy  em^urfTpies  ohne  .fciien ,  (Ai/?a  puM} 
ein  Pfer^efchmuck  voii  Purpur,  Gold  oder  Silber,  4er 
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im  den  Zelten  der  Raifcr  Fahnen  von  Purpur  (yexillm 
purpurea)  oder  von  weifler  Farbe,  (vcxilla  pura) 
Auch  pflegte  dem  erfchlagnen  Feinde  feine  Rüftung 
abgenommen,  (exuvias  oder  fpolia  caeforum  legere) 
und  als  ein  Siegszeichen  im  Haufe  aufgehangen  oder 
aufbewahrt  zu  werden.  Die  Waffen,  die  ein  Feld- 
r  herr  dem  von  ihm  erlegten  feindlichen  Befehlshaber 
genommen  hatte,  (fpolia  opima  9  ehrenvolle  Beute) 
wurden  in  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  aufge- 
hangen ;  wohin  nur  Romulus ,  A.  Cornelius  Coflus 
und  Claudius  Marcellus  eine  folche  erbeutete  Ru- 
ftun §  brachten,  (referre)  —  Ueberdcm  genofien  ver- 
diente Krieger  gewiffe  Vorzüge,  die  ihnen  der  Feld- 
herr oder  die  Tribunen  ertheilten  und  die  entweder 
in  einer  gröflfern  Ehre,  oder  in  Befreiung  von  men- 
ften  im  Lager,  vom  Wafferhohlcn  11.  f.  w.  beftanden. 
(Jbeneficiarii ,  inmunes ,  Gefreite  )  In  den  'altern  Zei- 
ten waren  alle  Soldaten  dienftpflichtig  (nmnifices)  und 
mau  wufste  von  folcheu  Befreiungen  nichts;  in  den 
fpätern  aber  erkaufte  man  fie  von  den  Tribunen  und 
Centurionen.  Die  Kaifer  verboten  diefes  oft,  weil 
es  viel  Misvergnügen  erweckte ,  fahen  fich  aber  dann 
auch  genothigt,  den  Tribunen  ihren  Verluft  2u  er- 
fetzen,  —  Die  vorher  angeführten  Belohnungen 
•  wurden  nicht  nur  den  Soldaten ,  fondern  auch  ihren 
Officiers  und  zum  Theil  felbft  dem  Heerführer  er- 
(heilt. 

230.  Befondrc  Belohnungen  erhielt  der  Feldherr, 
der  einen  wichtigen  Sieg  zu  Lande  oder  zu  Wafler 
erfochten  hatte.  Er  ward  von  der  Armee  zum  Impe- 
rator ausgerufen,  welchen  Titel  der  Senat  beftätigte, 
/  *  •  .  *ind  er  bis  zum  Tage  des  Triumphs  führte.  Auch 
bellte  man  fowohl  ihm  zu  Ehren  als  aus  Dankbarkeit 
gegen  die  Götter  Fefttage  und  Dankfefte  (fupplica- 
tiones*  gratulationes )  an,  die  10,  20,  ja  40  und  50 
Tage  dauerten.  Die  gröfstc  Belohnung  und  Ehre 
aber,  nach  welcher  die  Heerführer  am  meirten  geiz- 
ten, warder  Triumph,  (<äpix^ßoQ%  triatnpus,  tri- 
umpuf,  wie  man  anfangs  fehriefb,  triumphus)  ein 
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feierlicher  und  prächtiger  Siegeseiniug  in  Rom,  dea 
fchon  Romulus  zu  Fufs,  und  wahrscheinlich  dcrSlte* 
re  Tarquin  zucrft  auf  einem  Wagen  hielt.  Zu  diefet 
Ehre  gelangten  in  den  frühern  Zeiten  und  ordentlicher 
Weife  (  denn  fpäterhin  machte  man  oft  Ausnahmen) 
nur  Dielatoren,  Confulcn  und  Praetoren,  die  all 
Oberbefehlshaber  de»  Heers  (fuo  aufpicio )  in  den 
5hnen  angewiefenen  Provinzen  über  freie  Leute  einen 
wichtigen  und  dem  Staat  fehr  vorteilhaften  Sieg  er- 
fochten, das  römifche  Gebiet  durch  die  Eroberung 
einer  neuen  ,  nicht  aber  einer  verlornen ,  Provinr 
erweitert,  und  in  einer  regelmäßigen  Schlacht  wenig- 
ftens  5000  Feinde  erlegt  hatten  :  welche;  letztere  Be- 
dingung indeflen  erft  die  lex  Porcia  triumphale  int  - 
J.  R.  6QI  vorfchrieb.  Der  Feldherr  durfte  vor  dem 
Tage  feines  Siegsgeprängs  nicht  in  die  Stadt  kommen, 
und  mufste  vorher  aufler  derfelben  bei  dem,  im 

♦  Tempel  der  ßelloua  auf  fein  Anfachen  verfammelten 
Senat  Um  die  Geftattung  eines  Triumphs  anhalten» 
Oft  bewilligten  denfelben  auch ,  wider  Willen  des  . 
Raths,  die  Volkstribunen,  welche  wenigftens  dem  r 
Sieger  jedesmal ,  durch  einen  Vorfchlag  an  das  Volk, 
die  h'öchftc  Gewalt  in  Rom  am  Tage  feines  Triumph! 
auswirkten.  Kurz  vor  dem  Einzüge  pflegte  der  Feld- 
herr fein  fiegreiches  Heer  zu  befchenken,  und  der 
Senat  ihm  bis  an  das  Thor,  in  welches  er  einzogt 

-  entgegen  zu  gehen.  Die  Ordnung  des  Zum  war 
nicht  immer  dicfclbe :  gewöhnlich  aber  fuhr  der  Tri-* 
tunphirende ,  mit  einem ,  aus  dem  Capitol  geborgten» 
gedickten  Ober-  und  gepalmten  Unterklcidc,  (*oja 
jsiBa  et  tunica  palmata  )  mit  einem  Lorberkranz  und 
elfenbeinernen  Stab  geziert,  auf  einem  hohen,  runden, 
vergoldeten  und  mit  vier  weiflen  Pferden  befpanntea 
Wagen,  unter  beftändigem  Freudengefchrei ,  (lo  tri» 
umpht!)  durch  die  ganze  Stadt  aufs  Capitol,  wo  er 
im  Tempel  des  Jupiters  betete,  und  dcmfejben  theilf 
ein,  zuweilen  aber  gegen  100  Stiere  opferte,  theili 
einen  Thcil  der  Beute  weihete.  Ganz  voran  gi engen 
die  Liöoren3  Magiftratsperfonen  und  Senatoren:  die*  / 
~  Vys  f« 


I 

Digitized  by  Google 


i 

714  R.  Alterth.  VI.  Kriegsverfassung. 

fcn  folgten  Gaukler*  und  Chöre  von  Trompetern* 
prächtig  gefchmückte  Opferthiere,  die  Abbildungen 
.der  eroberten  Lander  und  Städte ,  die  dem  Sieger  ge- 
schenkten Kronen 9  die  erbeuteten  Waffen,  Wagen 
und  Schätze  an  Gold ,  Silber  und  Erz ,  die  theils  zur 
Schau  getragen,  theils  gefahren  wurden,  die  beileg- 
ten Fürften  oder  Heerführer  mit  ihrer  Familie  und 
den  übrigen  Kriegsgefangenen ;  dann  der  Sieger  felbft 
nebtt  feinem  zahlreichen  Gefolge  von  Verwandten 
und  von  dem  ganzen  ordentlich  aufziehenden  und  mit 
vieler  Freiheit  fingenden  Heer.  Waren  die  Opfcr- 
thiere ecfchlachtet  worden,  fo  bewirthete  derTrium- 
phirende  feine  Freunde  aufs  prächtigftc,  und  das  Volk 
an  offenen  Täfeln  in  den  Halleu  des  capitolinifchen 
Tempels.  Die  ganz%  Feierlichkeit  dauerte  oft  meh- 
rere Tage,,  und  man  fchlofs  fie  mit  öffentlichen  LuuY- 
barkeitcu  und  Schaufpielcn..  In  den  fpätern  2eiten 
begieng  mau  fie  mit  unglaublicher  Pracht;  fie  ward 
aber  auch  gar /zu  gewöhnlich  und  dadurch  verächtlich. 
Auguft  bewilligte  die  Ehre  des  Triumphs  nur  feiten, 
und  noch  feltener  feine  Nachfolger,  die  fich  diefelbe 
allein  zueigneten.  Deo. Feldherrn,  auch  folchen,  die 
keinen  Sieg  erfochten  hatten ,  gaben  die  Kaifer  die 
Ehrcuzeichen  eines  Triumphiren  neu.  (ornamW<*,tri 
jtmphatia  oder  fchlechthiii  triumfhalia) 

231.  Weniger  feierlich,  als  ein  Triumph ,  war 
die  Ovation  ,  die  (ich  davon  fccfonclers  dadurch  unter- 
fchied,  dafs  der  Sieger  zu  Fiifs  oder  zu  Pferde,  mir 
Tnit  der  Praete.tta  und  einem  Myrthenkranz  geziert, 
feinen  Einzug  hielt,  und  blos  ein  Schaf  (ovis)  opfer- 
te. —  Einen  Triumph  auf  dem  albanifchen  Berge 
«freHten  Zuweilen  fokhe  an ,  denen  der  Senat  einen 
förmticheh  Siegszug  durch  die  Stadt  abgefchlageh  und 
nur  eineOvation  verwilligt  hatte,  die  dann  auf  jenen 
Triumph  aufler  der  Stadt  folgte.  Der  Zug  gieng 
wahrfcheinlich  nach  dem  Tempel: des  Jupiter  Latiaris, 
und  weil  diefi?  Feierlichkeit  ohne'  Genehmigung  des 
Senats  begangen  wurde,  fo  ftand  nicht  der  Staat,  wie 


-        •  •.  -  STflAFJJN.'  -  T  -,    •  flf 

fcei  einem  ordentlichen  Triumph,  fondern  der  Feld- 
herr felbft  die  Kotten  derfelben,  '  .../ 

*  j?32i  Die  Kriegszucht  der  Rbjiier  war  fchr  frrenge 
und  .daher  die  Straf  'en  hart.  Feige  Soldaten  erhielten 
weniger  Sold  (aere  dirui*)  und  Gerfte  ftatt  des  Wei- 
zens ;  auch  niufsten  fie  zum  Schimpf  vor  dem  Lager 
barfufs  und  ohne  Waffen  campiren  und  fchildern,  auf 
dem,  Marfch  Pf ahle ,  Rafen  u.  f.  wV  tragen,  und  der 
Hauptmann  feinen  Degen,  der  Reiter  fein  Pferd,  die 
Gemeinen  ihre  Waffen  abliefern.  Widerfpänftige 
Heere  wurden  nicht  mit  dem  Ehrennamen  Cotnmilito- 
pes'x.  fondern  zur  Schande  QuiritesXUiA  Pagani  ange- 
redet.. Ein  Verfchen  im  Dieuft  beftrafteii  die  Tribu- 
nen mit  Geld,  (mulfta)  welches  fi^  von  der  Löhnung; 
abzogen,  und  Unordnung  die  Centurioneif  mit  Schle- 
en. ,  yerräther,  vprfätzliche  Verbrecher  und  Ueber- 
ifer  wurden  zilm  Schimpf  mit  Ru'tben  gepeitfeht  und 
nu  ma  dem  Beil  enthauptet,  atich  oft,  wie  die 
pions',  gekreuzigt;  Ueberläufer,  die  man  wieder 
aufHeng  ufnd  gefangen' nahm ,  den  wilden  Thiereft 
vorgeworfen  oder  vom  tarpejifchen  Felfen  geftürzti 
jtebe,  .Morder,  Talfche  Zeugen,  Aufruhrer,  feige 
lucfitlinge  und  fofehe,  die  vom  Poftcn  entwichen  wa- 
h  pder  die  Fahnen  verjaflen  und  die  Wache  vernach- 
«fljgt  hatten,  erithaiipte*  oder  von  de»/ übrigen  Sbf- 
daten  bis  aiif  den  Tod'  geprügelt.,  (fußVario  necari) 
fobald  nur  ein  Tribun  die  .MifletnSter*rhit  dem  Stock 
beriihrt  ,hatte. .  Eine  yon  diefen  beiden  Strafen  traf 
dtich  ^a^ze',rebel!rfche  und  flüchtig  gewordene  Mam- 
peln ,  oder  den  dntths  Loos  dazu  ätisgeworfenep 
iöteq,  aqften  i  Iooften-Manu:  (deeimaiio,  vicejimk* 
iih>  centefimaffcT)  die*  übrigen  worden  äbge'darikf, 
*oifer:  aus  dem  lafeeV^efldfleii',  6fl&  V^^fetzt 
.  (£.  B.  Triatierirt *Hie» d^*<lcr;  Härf^teW'bder  Vell- 
ien  )  0Äeti>|f 'ajfiuVe;  Art  VeTcl^jÄt.""  *öle  Tribnheb 
fconnttfrV  fltft  flach" ydAirgegaugeneT  tW^rfucßung 
t  äie  Streife  bcftihimen:  d&  Feldherr  ab'eV  foglelch  ;tiild 
Mittelbar,  föÄt^if^ribüiie?!  ün\! TAhiÄV, 
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/welches  letztere  indeffcn  die  Kaifer  nicht  mehr  er- 
laubten. 

233.  Der  Abfchied  der  Soldaten  hiefs  miffio  ,  und 
diefe  war  iufta  oder  iniufta,  wenn  c^iefclbcn  mit  oder 
ohne  Grund  ,  honefla ,  wenn  fie  nach  verfloffenen 
Dienftjahren  ,  ( emeritis  ßipemiiif  )  gra/iq/tf ,  wenn 
fie  aus.Gunft  oder  Gefälligkeit  des  Feldherrn ,  caufa* 
Yia,  wenn  fie  wegen  Krankheit  oder  Leibesgebrechen, 
und  ignominiofa%  wenn  fie  mit  'Schimpf  ihrer  Dienftc 
entlaflen  wurden. ' (cxauäorari)  Mit  einem  ehren- 
vollen  Abfchiede  verband  Auguft  zugleich  Gefchenke 
(commoda  mißionis)  an  Geld ,  Land ,  Getraide  u.  f.  w. 
wodurch  die  Staatscafle  erfchöpft  wurde.  Die  Legio- 
narien,  die  ausgedient  hatten,  erhielten  iaooo,  die 
Praetoriancr  2000Ö  Sefterticn ;  welches  Caius  auf  die 

Hälfte  herabfttzte. 

334.  Die  Lager  der  Römer,  die  in  vielen  Stücken 
den  gricchifchen  glichen,  waren  entweder  Sommer- 
oder Winterlager ,  (aeßha,  hiberna)  und  würden 
entweder  während  des  Marfches  nur  auf  kurze  Zeit, 
oft  nur  auf  eine  Nacht ,  oder  auf  längere  Zeit  er- 
richtet. Jene  hieffen  fchlechtbin  cdflra ,  und  in  den 
fpätern  Zeiten  mmfiones  oder  caflra  Hurtig  diefe  fle- 
hende oder  Standlager,  hiberna,  worin  das  Heer 
eine  Zeitlang,  und  oft  den  ganzen  Winter  hindurch 
beifammeu  blieb ,  und  deffen  Zelte  mit  Thierhäuten, 
Brettern,  Schilf  und  Stroh  bedeckt  waren,  (daher  fub 
feüibus  ejfe>  himart  u.  f.  w.)  Manche  Städte  ver- 
danken den  Winter-  und  Standlägem  ihren  Urfprung, 
und  hieffen  Caßra.  Ein  römifches  Heer  liefs  fich  in 
kein  Treffen  ein;  ohne  vorher  ein  Lager  aufgefchla- 
gen  zu  haben  und  brachte  keine  Nacht  ohne  Lager 
zu  9  fondern  täglich  ward  ein  Lager  abgebrochen  und 
wieder  aufgefchlagen.  ( ponere  %  locare  %  facer*  ,  co«r- 
flituere)  Daher  fagte  man,  wenn  die  Armee  auf- 
brach, cafira  movere,  und  zählte  die  Märfche  und 
Tagereifen  nach  den  Lägern,  z.  B.  rerrii/,  quimis 
eißris  Ardtam  venire.  Oft  bezogen  die  Truppen 
auch  Cantomrungsquarticrc  oder  fie  cantoiurten,  d.  h . 
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fit  wurden  in 'verfchiedene  nahe  St2dte  und  Dörfer 
verlegt,  (copiat  in  tettis  habere ,  caflra  per  urbet  et 
vicos  difpofita  habere)  Die  Metatoret  oder  menforer 
mufsten  die  Läger  abdecken  und  die  Zelte  abmeffen. 
Die  Aufficht  über  das  Lager»  über  die  Einrichtung 
und  Geräthfchaften  deflelben  ,  über  den  Proviant 
u.  f.  w.  führte,  wenigftens  zu  den  Zeiten  der  Kaifer, 
ein  Praeftttus  caßrorum  oder  caßrit. 

235.  Die  altern  Lager  der  Römer  waren  nach  der 
Manipular  -  die  fpäterri  nach  der  Cohortenftellung 
der  Truppen  eingerichtet  :  jene  befchreibt  Polybius» 
diefe  Hygin.  Da*  alte  Lager  hatte  s.Theile,  einen 
obern  (Juperior)  und  einen  untern,  (inferior)  wel- 
cher letztere  weit  größer  war.  In  jenem  befanden 
fich  die;  Fahnen,  das  Hauptquartier  des  Feldhcrrn* 
{praetorium)  daneben  die  Zelte  des  zahlreichen  Ge- 
folges des  Befehlshabers,  (cohors  praetoria9  contu* 
bemalet ,  officialet)  zur  Linken  die  Zelte  der  Lega- 
ten, zur  Rechten  das  Quacßorium,  vorne,  gegen  die 
Armee  zu,  die  Zelte  der  Tribunen,  Centurionen  und 
Praefc&en ,  auf  beiden  Seiten  die  Zelte  eines  'auserle- 
fenen  Theils  der  Reiterei  und  des  Fufsvolks,  (abletti 
et  evocati  equitet  et  pedites)  zwifchen  diefen  und  dem 
Praetorium  das  Tribunal  und  Forum.  Der  untere 
Theil ,  wo  die  Gemeinen  campirten ,  ward  von  detn 
obern  durch  einen  10  Fufs  breiten  Weg  ( prineipia* 
via  lata,  media)  abgefondert,  und  durch  eine  50 
Fufs  breite  Straffe,,  jdie  vom  Hauptquartier  aus  nach 
der  Porta  Decumana  führte,  in  zwei  gleiche  Theile 
zerfchnitten ,  an  deren  beiden  Seiten  die  Zelte  der 
Triarier  und  Reiter  aufgefchlagen  waren.  Diefe  wur- 
den wieder  rechts  und  links  durch  einen  50  Fufs  brei- 
ten Weg  von  den  Zelten  der  Principen  und  Haftaten, 
und  diefe  durch  einen  eben  fo  groflen  Zwischenraum 
von  den  Zelten  der  Bundesgenoffcn  getrennt.  Que't 
durch  den  untern  Theil  des  Lagers  gieng  eine  Straffe, 
die  via  quimana  genannt  wurde ,  weil  auf  jeder  Seite 
derfelben  5  Manipeln  campirten.  Die  Marketender 
und  Packknechte  lagerten  fich  mit  der  Bagage  hinter 
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der  Porta  Dcciimana  außerhalb  des  Lagers;  (procefiria) 
die  leichten  Truppen  auf  dem  breiten  Platz  vor  dem 
Wäll  oder  zwifchen  den  Manipeln  der  Legionen. 

236.  In  dem  neuem  Lager  waren  die  Cohorten 
der  Legionen  grofstentheils  längs  dem  Wall  gelagert, 
Und  der  ganze  innere  Raum  beftand  aus  3  Hauptthci- 
kn.  Der : mittlere  Theil  (praetorium)  begrif  das 
Hauptquartier,  der  vordere,  (praetemura)  den  Platz 
Vor  demfelben  bis  zur  Porta  Praetoria ,  und  der  hin- 
tere (retentura)  den  Platz  hinter  demfelben  nach  der 
Porta  Decumana  zu.  Die  Mitte  ward  von  dem  obern 
Theil  durch  die  Hauptgaffe,  (principia)  und  von 
dem  untern  durch  die  Via  quintaiia  gefchieden.  In  der 
Mitte  des  ganzen  Lagers  fand  man  das  Hauptzelt  des 
Feldherrn ,  zur  Rechten  das  Augurale ,  zur  Linken 
das  Tribunal ,  zunächft  bei  demfelben  die  Zelte  des 
Gefolges  des  Chefs ,  uud  hinter  diefen  ein  Theil  der 
Reiterei  und  des  Fufsvolks.  Im  Vordertheil  befan- 
den fich  das  Quartier  (Scamnum)  der  Legaten  und 
der  Tribunen,  die  Zelte  einiger  Cohorten,  der  leicht- 
bewafneten  Pannonier  zu  Fufs ,  der  meiftcn  fchwerert 
und  leichten  Reitercorps,  der  Schifsfoldaten,  Schmiede 
u.  f.  w.  und  das  Lazareth.  Im  Hintertheil  lagen  das 
Quaeftorium,  ausländifche*  Hiilfstruppen  und  einige 
Cohorten  mit  Reitern. 

237.  Jedes  Lager  war  viereckig ,  und  den  höch- 
ften  und  freieften  Platz  deflelben ,  eine  Fläche  "von 
400  Fufs  ins  Gevierte*  nahm  das  Hauptquartier  des 
Fcldherrn  ein ,  wo  der  Kriegsrath  gehalten ,  und  an 
hinein  befondern  Platz  (augurale,  auguratorium,  au- 

furaculum)  die  Aüsfpicien  angeftellt,  an  einem  an- 
ern  ein  Tribunal  von  Rafeii  errichtet  wurde,  auf 
welchem  der  Chef  zuweilen  eine  Rede  an  feine  Trup- 
pen hielt.  Das  Forum  war  ein  freier  *  zum  Handel, 
zur  Vcrfammlung  der  Soldaten  und  zum  Kriegsgericht 
beftimmter  Platz  :  das  Ouaeßorium ,  das  Zelt  des 
OberkriegscommifTairs,  wo  die  Kriegscaffe,  Provifion* 
Beute,  Riiftung  11.  f.  w.  verwahrt  wurde.  In  jedem 
Xelte  (welches  daher  contubttnium  hiefe)  lagen  10 
.  Mann 
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Mann  ( contubernates )  nebft  einem  'Unterofficier* 
(Decatjus)  der  die  Aufficht  liber  fie  hatte.  Rings  utn 
das  Lager,  zwffchen  den  Zelten  und  dem  Wall,  war 
ein  freier,   200  oder  202  Fufs  breiter  Platz.,  die 

*  Schutzwehr  des  Lagers  gegen  feindliche  Angriffe  und' 
der  allgemeine  Sammelplatz  beim  Ausmarfch.  Diefen 
umgab  ein  mit  grofler  Sorgfalt  unter  def  Aufficht  der  / 
Tribunen  gezogener  Graben  und  Wall.  (Valium  iacere) 
Jener  war,  wenn  die  Umftände  nicht  eine  Aenderung 
nothwendig  machten,  9  Fufs  breit  und  7  Fufs  tief,' 
diefer  3  bis  4  Fufs  hoch,    Der  Wall  oder  die  Bruft- 

.  wehr  beftand  aus  bloflem  Rafert,  meiftens  aber  aus 
einer  Anhöhe  (agger}  von  der  ausgegrabenen  Erde, 
worin  man  fchwache,  oben  mit  den  Aeften  verfloch- 
tene Pfähle  oder  Pallifaden,  (yaOt)  die  entweder  vort 
den  Soldaten  mitgebracht  oder  in  einem,  nahen  Walde 
gehauen  wurden,  (Valium  petere^  caedetei  parare) 
dicht  an  einander  einrammte :  fo  dafs  der  Feind,  der 
das  Lager  einnehmen  wollte,  erft  den  Graben  ausfül- 
len und  dann  die  Pfähle  herausreißen  mufste.  (fojjam 
complere  es  vaüutn  fein  der e  f  refeindert ,  proruert9 
rumpere)  An  allen  4  Seiten  des  Lagers  war  ein  Ein-, 
gang  oder  Thor,,  iportd)  welches  eine  ganze  Cohorte 
befetzte.  Das  Thor,  welches  oben  dem  Hauptquar* 
tier  nahe  und,  fo  wie  diefea ,  allemal  dem  Feinde  ge- 
genüber War,  hiefs  porta  praetoriaS.  extraordinär 
ria;  das  gegcnüberltehende  quaeßoria,  wegen  der 
Nahe  des  Qiiaeftoriums  oder  decUmana,  wjul  es  dat 
gröfste  Thor  war ,  oder  vielmehr  weil  die  zehntem  • 
Cohorten  dafelbft  lagen ;  ( tendere)  die  beiden  Seiten- 
thore  prittcipalif  dextra  und  finiftra>  die  an  dieHaupt- 
gaffe  {prineipia}  iheffen.  Diefe  Ga(Te  war  gewifler- 
mafTen  das  Forum  oder  der  Sammelplatz  der  Soldaten 
und  der.heiligfte  Ort  des  Lagers,  wo  die  Altäre,  die 
Bildniffe  der  Götfei*  und  Kaifer  und  die  Fahnen  ftan-. 
den  ,  wo  das  von  den  Kriegern  erübrigte  Geld  nie- 
dergelegt, Eide  gefchworen,  von  den  Tribunen  Ge>< 
rieht  gehalten  MiKt  Strafen  vollzogen  wurden,       ;  ,\ 
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338-  Sobald  man  das  Lager  bezogen  hatte,  muh- 
ten die  Soldaten  den  Tribunen  einen  Lagernd  fchwo- 
reu,  dafs  fie  alles,  was  fie  finden  wurden,  ihnen 
tiberliefern  und  nichts  im  Lager  entwenden  wollten. 
Ihre  Befchäftigungeu  im  Lager  waren  theils  Minißt- 
rtUy  theils  Praefidia,  theils  Exercitia.    Zwei  Maiü- 
pel  von  Haftaten  und  Principen  mufsten  täglich  in 
dcr^Hauptgaffe  Wache  thun,  diefelbe  rein  halten  und 
mit  Walter  befprengen.    Von  den  übrigen  18  Main- 
peln  derfelben  verrichteten  je  drei  bei  einem  Tribun 
Dicnfte ,  und  es  wurden  immer  von  jedem  Manipel 
4  Mann»  folglich  von  beiden  Legionen  400  Mann  zur 
Wache  geftellt.    Bei  dem  Hauptquartier  zog  täglich 
der  Reihe  nach  ein  Manipel  und  eine  Turme  auf  die 
Wache,  (flationem  habere  ?  age re  ,  inire  ,  in  ftaiione 
iffe ,  exeubias  f.  vigilias  agere ,  in  praefidio  ejjfe  ,  e x- 
eubare)    Von  den  Triariern  lieferte  jeder  Manipel 
täglich  4  Mann  zur  Wache  bei  den  Reitern.  Die  Lcicln 
bewafneten  befetzten  ehedem  die  An  Heu  werke  des  La- 
gers;  fpäterhin  zog  täglich  1  Cohors  und  1  Turn  e 
bei  jedem. Thore  auf,  und  diefe  Hauptwache,  (ordo 
fiatienum)  die  um  Mittag  abgelotet  wurde,  (in  ßa 
iionetn  fuccedere  ,  tarn  mutare)  gab  die  einzelneu  Po« 
den  her,  die  man  bei  Tage  und  Nacht  ausftelite. 
(ß§tiones9  vigilias^  praefidia,  eußodias,  ponere%  dis- 
ponertf  conftitutre)    Mit  den  Bundesgenossen  ver- 
hielt es  (ich  eben  fo,  wie  mit  deii  Legionairs.    Es  gab 
übrigens  fo  wohl  Tage  >  als  Nachtwachen,  und  letztere 
hie  (Ten  vigiliae ,  beide  aber  exeubiae,  ßationes%  crtfto 
diae>  praefidia.    Die  Romer  theilten  fo  wohl  den  Tag 
als  die  Nacht,  nicht  wie  die  Griechen  in  drei,  fon- 
dern in  vier  Wachen  ab,  deren  jede  daher  bei  ihnen 
drei ,  bei  den  Griccheu  vier  Stunden  währte.  Die 
Zeit  der  einzelnen  Wachen  beftimmte  der  Primipilus 
nach  einer  Wafferuhr,  (folarium )  und  iie  wechsel- 
ten bei  Trompetenfchall.  ( vigiliae  Signum  buccina 
dare  )    Vier  Reiter  viHtirten  die  Wachen  und  mach- 
ten die  Ron  de.  (vigiiias  cireuire)  —    Zwei  Tribu- 
nen führten  allemal  über  das  Lager,  und  zwar,  wenn 
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£s  lange  ftand»  *  Monate  lang,  die  Aufficht. _  Bei 
ihren  Gezeiten  Verfammelten  lieh  immer  bei  Tages- 
anbruch alle  Offiziere  und  giengert-  mit  ihneh  ,  z|if» 
Fcldherrn,  um  deflen  Befehle  wb\  vernehmen. .  Die 
Par§le  oder  Lofung  hier»  frfert,  Weil  fie  auf  kleine 
hölzerne  Tafeln,  gefchrifbcti  wurde.    Alle  Abend  gef- 
gen  Sonnenuntergang  holten  4  Mann  (tfjferarii%  einer 
aus  jedem  icten  Manipel  de*  Haftateti,  Principen  und 
Triarier  und  aus  der  loten  Turme) jeder  ein  folches  1 
mit  der  Parole  und  feinem  Namen  bezeichnetes  T£felr 
Chen  von  dem  Wachehabenden,  (exeübuor)  Oberfte» 
ab»  und  übergaben  es  in  Gegenwart  von  ein  ;paar 
Zeugen  zuerft  den  Centurionen  der  loten  Manipel, 
•dann  der  gten  ,  gten  u.  f .  f.    Der  Primipi Ins  lieferte 
es  dem  Oberften,  bei  deflen  Gezelt ,  das  feinjge  war, 
ehe  es  ganz  .finfter  ward ,  zurück ,  und  .diefer  forfchte 
fogleich  genau  nach,  wenn  eins  fehlte.    Man  fchrieb 
auch  kurze  Befehle  auf  folchc  Tafeln,  und  macht* 
'    fie, eben  fo  gefchwind  dem  ganzem  Heer  bekannt.  : 
339-  Die  romifchen  Soldaten  mufsten' nicht  nur 
auf  dem  Marüh  fchwere  Latten  tragen, Joder  die  Lä- 
ger durch  Graben,  und  Walle  verfchanzen ,  und  andre 
fchwere  Arbeiten  in  Kriegszeiten  verrichten ,  föndern 
auch  fpäterhiu  in  Friedeuszeiten  Heerftraflen,  Erd wälle 
und  Mauern  ,  (z.  B.  der  hadrjanifche  Wall  und  die 
Mauer  des  K.  Sever,  Piös  W«H>  zwifchen  England, 
'  Und  Schotland )  Canäle  (z.  B,  Fofla  Drufi  et  Corbulo- 
nis)  Städte  u.  f.  w.  anlegen. 

^40,  Die  Vebungen  der  Soldaten  waren  theils  be- 
sondre ,  z.  ß.  der  Reiter  in  verfchiedenen  Schwenkun- 
gen oder  im  Springen  auf  die  Pferde,  (falitio  equo* 
tum)  und  der  Rekruten  (tirones)  an  Pfälen,  die  fie 
als  Feinde  angriffen:  (palaria  fc.  exercitia)  theils 
allgemeine,  z.  IJ.  das  Marfchirert,  (ambulatio)  da  fie 
monatlich  dreimal  bewafhet  10  oder  gar  20000  Schrit- 
te weit  bin  und  her  giengen;  die  Decurfio,  indem 
fie  in  gefchloffenen  Gliedern  4000  Schritte  weit  lie- 
fen, oder  allerhand  Evolutionen,  Manocuvres  und 
Attaquen  machten  s  ,  (decurrere  oder  dfeurrere  in 
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ütmis)  das  Sprmgen^&be*  Anhöhen  ©Verbreite  fcra- 
tf&PtXfittu*f)  das&hwlmmen;  {naiati»)  das  Wer- 
fen fchwerer  Steine:  oder  Wurffpiefle.  (armatura,  fa- 
gittarum  €t  iaculoruw  miffio) 

24C*  Bei  der  Belagerung  einet  feindliehen  Stadt 
bedienten  (ich  die  Römer  verfchicdeneY  Wurf-  und 
Belagerüngshiafch«<ert>  Die  fVurfmafckintn  ,  (  tor- 
menta ,  oder  das  grobe  Gcfchütz)  die  man,  £.  B.  Cae- 
far,  auch  in  offenem  Felde  gebrauchte^  waren  befon- 
ders  Cataputta,  eine  Ati  großer,'  mit  Sehnen  oder 
Stricken  sngefpannrer,  Bogen,  womit  man  groffe 
Pfeile  und  Steine  fortfchleuderte ;  •  Ballifla  eine  befon- 
ders  zum  Werfen  ungeheurer  Steine  beftimmte  Ma- 
fchine  von  ähnlicher  Art,  die  fpäfcrhin  onager  hiefs; 
Scorpio  t  eine  Art  von  kleinen  Catapulten  oder  Arm- 
brüften,  die  ein  einziger  Mann  regieren  konnte,  und 
womit  man  kleine ,  aber  fehr  fpitzige  und  oft  ver- 
giftete Pfeile  abfehofs.  Die  Bailiften  und  Gatepulten 
wurden  aiif  Wagen*  von  Maulthieren  gezogen,  und 
man  warf  damit  nicht  nur  Steine  und  Pfeile,  fondern 
auch  brennbare  Sachen,  längere  oder  kürzere  Wurf- 
fpieffe,  die  mit  Werg  umwunden,  mit  Harz  und 
Pech  beftrichen  und  angezündet  wurden,  (falaricae  , 
f.  phataricae  und  maüeoH)  zugefpitzte  und  im  Feuer 
gebrannte  Pfähle,  (fudes  miffilesy:u.  dergl. 

242.  Die  vornchmften  ßelagerüngswerkzeuge  wa- 
ren :  Sealae  murales y  Sturmleitern ;  ToÜeno,  ein  Schnell- 
balken, wodurch  Soldaten  in  einem  Korbe  auf  die 
Mauer  hinaufgezogen  oder  geworfen  wurden;  t  Tre- 
bra ,  womit  man  die  Mauer  durchbohrte ;  Ar$ei%  der 
Mauerbrecher  oder  Sturmbock ,  ein  großer ,  oft  aus 
mehrem  Stücken  zufammengefetzter  Balken,  deflen 
äuflerftes,  mit  Eifen  befehlagenes ,  Ende  einem  Wid- 
derkopf glich,  und  mit  dem  mehrere,  zuweilen  125 
Soldaten  eine  Mauer  einzuftofTen  oder  zu  zerfchmet- 
tern  fuchten ;  Falcet  oder  afferes  falcati,  "Mbtferf  eifler 
oder  groffe  Balken  mit  eifernen ,  fichelförmigeni  Hä- 
ken ,  die  man  durch  Seile  zog  Und  regierte ,  um  *da- 
mit  die  Mauern,  oder  die  obere  Bruftwehr  dcrfejb«*; 

.  :  oder 
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öder  die  Belagerten  von  den  Mauern  niederzureißen ; 
Grus  uud  Corvuiy  Haken  von  ähnlicher  Art ;  Teßudo, 
ein  Sturm-  und  Schutzdach  von  Balken  und  Bohlen, 
womit  man  die  Arbeiter  bei  der  Verfchanzung  und 
Ausfüllung  der  Graben  und  die  darunter  in  Ketten 
hangenden  Mauerbrecher  und  Mauerreiflibr  deckte, 
oder  ein  .Schilddach ,  auf  welches  man  i prang  ,  um 
die  Mauer  zu  erfteigen;  Crates,  aus  Weiden  gefloch- 
tene und  an  Pfählen  befeftigte  hohe  Körbe,  deren  fich 
nicht  nur  ein  Heer  auf  dem  Marfch,  um  fumpfige  Ge-  . 
genden  damit  auszufüllen,  fondern  auch  bei  Belage- 
rungen zur  Bedeckung ,  und  felbft  die  Belagerten,  die 
fie  auf  die  Mauer  ftellten,  als  einer  Bruftwehr  bedien- 
ten ;  Vineat ,  tragbare,  8  Fufs  breite  und  16  lange, 
Hütten  oder  Schuppen  aus  leichten,  mit  Weidenflech- 
ten oben  und  an  den  Seiten  bedeckten  Brettern,  die 
auf  zugefpitzten  Säulen  ruheten  und  von  den  darunter 
befindlichen  .Kriegern  in  die  Höhe  gehoben  und  fort- 
bewegt wurden ;  Pluteu  ähnliche  Obdächer  pder,  Wän- 
de ,  die  mit  Leder  oder  nafleu  Decken  und  Häuten 
überzogen  waren,  und  Räder  oder  Rollen  unter  fich 
hatten  ;  Mufculi,  Schutzdächer,  faft  von  eben  der  Art» 
nur  ftarker  und  dauerhafter.  , 

243.  Nichte  war  bei  Belagerungen  wichtiger  und 
daher  gewöhnlicher,  als  Erdwälle  oder  Damme  (ag- 
geres)  aufzuwerfen,  die  (ehr  breit  und  eben  fo  hoch, 
oder  noch  hoher  als  die  Mauern  der  feindlichen  Stadt 
waren.  Diefe  wurden  durch  eingerammte  Bretter, 
Palhfaden  und  hölzerne  Anker  fo  lehr  befeftigt ,  dafs 
ßc  jede  Laib  tragen  konnten,  und  mit  fo  vielem  Holz 
durchflochten ,  dafs  man  alle  Jiahc  Waldungen  zer- 
nichtete. Caefar  errichtete  einmal  in  Ermangelung 
des  Holzes  einen  tleinernen  Damm.  Auf  diefe  Dämme 
nun  {teilte,  man  die  vorher  erwähnten  Mafchinen  auf, 
befonders  aber  bewegliche  hölzerne  Thürme>  (turres) 
von  10  oder  gar  20  Stockwerken,  die  oft  60,  oft 
120  Ellen  hoch  waren,  und,  wenn  man  fie  auf  die 
Abdachung  des  Damms  hinauf  winden  wollte,  ftock- 
werksweife,  aus  einander  genommen  wurden*  .  Man 
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brachte  fie  durch  Räder  oder  Walzen  an  die  Mauer, 
und  bedeckte  fie  mit  Eifenblech  oder  beftrich  fie  mit 
Alaunwafler,  damit  das  Feutr  des  Feindes  ihnen  nicht 
fc Kaden  könnte.  Aus  den  oberften  Stockwerken  wor- 
den Steine  und  Pfeile  geworfen,  aus  den  mittlem 
Zugbrücken  (fambueae)  auf  die  Mauern  KcrabgelaiTen 
oder  Schiebbrücken  (exoflrae)  auf  diefelben  gefcho- 
ben,  und  in  den  untern  Mauerbrecher  in  Bewegung 
gefetzt.  —  Auch  fuchte  man  die  Mauern  zu  unter- 
miniren.  (cuniculos  agere) 

244.  Waren  indeifen  alle  Belagerungsandalten 
fruchtlos ;  fo  ward  die  Stadt  völlig  eingefchloflen  oder 
bloquirt ,  (corona  urbem  cingere  f.  circumdare  ;  ohfi- 
dere)  indem  man  Cohorten  und  Türmen  um  diefelbe 
her  legte,  und  vorne,  wie  ein  Lager,  durch  tiefe 
Graben,  Pallifaden,  Fallgruben,  Fußangeln  (fiimuli) 
und  doppelte  oder  gar  dreifache  Werke  vor  feindli- 
chen Angriffen  ficherte.  —    Die  Belagerten  vertkei- 
digten  fich  mit  Hülfe  des  groben  Gefchützes,  oder 
durch  muthige  Ausfalle,  Minen,  Feuer  u.  f.  w.  Sie 
warfen  Fackeln  ,  Brandpfeile  oder  Feuerlanzcn,  (fa- 
laricae  et  maÜeoli )  und  andre  brennende  oder  feuer- 
faugende  Dinge  auf  die  hölzernen  Belagerungswerk* 
zeuge  herab,    und  auf  die  Belagerer  felbft  grofle 
Pfeile,  centnerfchwere  Steine,  fiedendes  Oel  oder  Pech 
11.  dergl.    Sie  bemiiheten  (ich,  die  Dämme,  die  gros- 
fentheils  aus  Holz  beftanden,  durch  Feuer,  welches 
fie  oft  durch  Minen  unter  der  Erde  anlegten,  zü  zer- 
nichten ,  die  Mauern  den  Thürmen  an  Höhe  gleich 
zu  machen,  und  die  Sturmböcke  mit  Schlingen  in 
die  Höhe  zu  ziehen ,  oder  wenigftens  ihre  Stoffe  auf 
mancherlei  Weife  zu  fchwächen  und  zu  vereiteln. 
Mit  Hülfe  eiferner  Haken  und  fpitziger  Dreizacke 
fuchten  fie  die  Sturmleitern  umzuwerfen  und  die 
Heranklimmenden  oder  Steigenden  in  die  Höhe  zu 
ziehen,  oder  zuriickzuftoflen  und  zu  tödten. 

245.  Zum  Seehandel  legte  zuerft  Ancus  Marcius 
den  Grund  durch  die  Anlegung  des  Hafens  Oftia.  In 
den  J.  R.  345*  406,*  448,  uiid  473  fchlöfs  Rom  mit 
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Carthago  Handelsverträge.  Im  J.  R.  416  wurden  die 
Schiffe  der  Äntiaten  theils  verbrannt,  theils  nach  der 
romifchen  Schifswerfte  gebracht ,  und  ihre  Rortra  zur 
Zierde  auf  die  Rednerbühne  gefleckt.  Im  J.  R.  473 
befchimpfte  und  plünderte  Tarent  die  Schiffe  der 
Römer  und  wiegelte  die  raeiften  Völker  Italiens  auf, 
die  aber  alle  befiegt  wurden.  Wie  der  erfte  punifche 
Krieg  ausgebrochen  war ,  führte  der  Conful  Appiut< 
Claudius  feine  Armee  theils  auf  gemietheten  Schiften, 
theils  auf  Flöffern ,  die  aus  dem  Stemm  eines  Baums 
bertanden,  (caudices,  wovon  er  felbft  den  Namen 
Caudex  erhielt  )  nach  Sicilien  hinüber.  Kein  Wun- 
der ,  dafs  Stürme  und  Feinde  fo  leicht  und  oft  diefe 
fchlechtgebauten  Schiffe  zertrümmerten.  Im  J.  R.  494 
ftrandete  ein  punifches  Schiff,  und  die  Römer  erbaue* 
ten,  nach  diefem  Mufter,  binnen  60  Tagen,  100 
Qiünquercmen  und  20  Triremen.  Sie  lehrten  ihre 
Matrofen  die  Kumt  zu  rudern  auf  trockenem  Lande, 
und  doch  Hegte  C.  Dm  Ilms  durch  feine  Entfchloffen- 
heit,  feine  Zugbrücken  und  Haken.  Indeffen  hätten 
die  Stürme,  in  denen  die  Römer  oft  ganze  Flotten, 
wegen  ihrer  plumpen  Bauart  und  der  Unwiffenheit 
ihrer  Führer,  cinbüfsten,  beinahe  ihre  Standhaftig- 
keit  ermüdet.  Endlich  fielen  ihnen  im  J.  R.  505 
-zwei  rhodifche  leichte  Schiffe  in  die  Hände,  und  nach 
diefen  lernten  ße  gefchwinde  Segler  erbauen.  Bald 
nachher  beilegten  iie  die  Carthaginicnfer ,  und  fpSter^ 
hin  die  Illyrier  und  den  Antrochus.  Rom  verdankte 
aber  doch,  die  Siege  zur  See  über  diefen  fyriCchen 
König  vorzüglich  den  Rhodiern,  und  war  immer  noch 
keine  groffe  Seemacht.  Dies  ward  es  erft  durch  den 
Pompeius  den  Groffen,  deffen  Sobn  Sextus  und  den. 
Agrippa.  Auguft  legte  4  groffe,  mit  einer  Legion 
bemannte ,  Flotten  an ,  zu  Mifenum ,  für  den  wörtli- 
chen Theil  des,  Mittelmeers,  zu  Ravcnna,  für  deu 
örtlichen  Theil;  «fcffelben,  bei  Forum  Julii  im 
bonenfifchen  Gallien  auf  dem  ligqftifchen  Meer ,  und < 
im  Pontus.  in der  Folge  unterhielten  die  Kaifcr 
außerdem  16  Fk>tteiiim  Orient, #1^,7,  im  Occident, 
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die  indeffen  nur  klein  waren  und  grofstcntheils  auf 
Flüffen  lagen. 

246.  Die  einzelnen  Tkeile  eines  Schiffs  waren  Tp- 
bulae  die  Bretter  oder  Planken;  Carina  der  Kiel  oder 
Grundbalken  in  groffen  Schiffen;  (denn  kleine  wa- 
ren unten  platt)  Cbxae  die  Ribben  ;  Prora  das  Vor- 
dertheil;  Pujopis  das  Hintertheil;  Alveus  der  innere 
Raum ;  Tabulatum  und  Catafiroma  das  Verdeck  :  fer- 
ner die  verfchsedenen  Ger'äthfchaften  und  Zuruftungen, 
(armamenta  navtum)  befonders  der  Kriegsfchiffe,  An- 
cera ,  das  Anker;    anfangs  fteinerne,  nachher  eiferne, 
und  wenigftens  ihrer  zwei,    auch  8  und  mehrere, 
halb  vorne,  halb  hinten  )  Gubernacuhtm,  das  Steuer- 
ruder; (zuweilen  deren  2  oder  gar  4  hinten,  und 
in  den  byzantinifchen  Schiffen  eins  vorne  und  eins 
hinten)  Remi,  die  Ruder;    Foramina ,   die  Ruder- 
löcher ;  Scalmi ,  ftarke  Pflöcke  oder  Nägel,  an  denen 
man  die  Ruder  band;  Trattftra,  Ruderbänke,  deren 
fo  viel  als  Ruder  waren;  Rudcntes  und  Funes,  Taue; 
Futtes  bolides ,  LootHnieir;    Malutn ,  der  Maftbaum, 
in  der  Mitteles  Schiffes,  der  durch  Taue  (  rüden- 
tes  tenforii)  am  Vorder-  und  Hintertheil  befeftigt 
war,  und  deffen  unterfter  Thetl  {fterna)  in  einer 
Hölung  (modius')  ftand ;    Antenna,  die  Quer-  oder 
Segclftangc,  die  mit  Seilen  (opifera)  am  Maftbaum 
hieng,  und  deren  äufferften  Spitzen  man  Cornua  nann- 
te; Vtla  die  Segel,  von  grober  dichter  Leinewand; 
Acatus  (otKxriov)  das  groffe  Segel  am  Hauprmaft, 
defl'en  beiden  Enden  man  mit  Tauen  (fedes  veli)  im 
Schiff  befeftigte ;  (daher  unum  federn  facere%  das  eine 
Ende  des  Segels  anziehn  und  das  andre  loslafferi ,  mit 
halbem  Winde  fegein,  lavircn,  fede  aequo  f.  fedibus 
aequis  navigare  oder  federn  f.  fedes  froftrrt ,  '  mit 
vollem  Winde  oder  vollen  Segeln  fchrffen  )  Saburrat 
der  Ballaft ;  Conti  lange  Stangen  ;  Äntlia%  ein  Schöpf- 
loch oder  eine  Oefhung ,  worin  ein  Eimer  hcrabgf- 
laffen  ,  und  mit  dem  auf  dem  Roden  des  Schiffs  zu- 
fammengefloffenrn   Waffer  angef 
wurde;  Apobathr* ein  Steg  beim 
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-  147«.  Dife  gröffcrn'  Schiffe « waren  entweder  Laff- 
Kauffarthei-  und  Trafisp^rtfcbiffe -(  imi/cx  oneraviaty 
corhitae )  oder  Kriegsfchifferi  J^näves  fongae)  und  letJfr- 
terc  Monere* ,  i(  powpeie )  •  Birtme/i  {.<  Dieres,  Trire- 
mes  f.  Trierks ,  Quaiirirerdis  CXTetmeres,  Quinquere- 
mes  £  Ferneres.)  Hixeres^  Htpttres^€räeres,  Emeres§ 
DecireS  f  H  nach  der  Zahl  de^iRfihc«  von  Riidcrbiin- 
k«h,  CKteRndern,  <i«rrfi»<!jv'»^^^ 
nicht  über  einander,  fondern 'fthräg- iiinter  einander 
ftandcn. Jfc  gröflir  die  Zafcl  die£&  Reihen  auf  bei- 
den Seiten  war,  defto  höher. roaivw  SdrifF  und  detYd  . 
mehr  einzelne  Ruder  enthielt  jede  Reihe.  •  Die  [größ- 
ten undrehedem  gewühölichften  Kriegsfchiffe  der&ö> 
mer  (denn  ff)äwrh«^bcrftentcn  fit  fichmehr  der  leid» 
Isen,  rhodifohen  und  tUhurniftWn  folu^FeJ  waren  dse 
Quinqueremcs^  die  auf  .jeder  Seke!  Reihen  Rüder> 
bänke  und  in  jede*. Reih*  4a  Äader  chatten.  t)ie 
leichten  Schiffe  ( Ltburw*ey  <iutvca  *£luaria?  und  fpater* 
hin  luforiat)  .dienten  fowohl.  zu.  Kriegs  -  als  Obferr 
vationsfehiffen;  iMWßs.  fpecuhitariae ) j  Noch  kleinere 
Fahrzeuge.  hi*flfcn>  jtmbui \  yAmÜP^imnr  mono*ylt4fj> 
hemiolia^tjwh*»  jkufka^  ceZwr','  Ataüüm,  camlmn 
Oröffer*  Schiffe mit  Vetdetfcen  wurden  tette*  oder 
«mftrtuac  MV**  genannt^  oje**  Fahrzeuge,  ohne 
Verdeck  9,'*p<rfß*^,  .  **,mv^\»io  Y  ,        *  :r- 

►  Ancu»  Marciu^benHamite  rfchon  bcfcndre 
Waldunge*  ,(fiivae  publica^  );r«um^chiffbau  ,  und  bei 
Rom  jenfeits,  det  Titer  war.fciaeiigroffe  Schiffswerft*. 
(navaliay  ^.mi  je&s  iienes  Schiff  weihete  man.einer 
Gottheit  ,  und  ftellte  auerft  eine  Probe  damit  any  ob 

gut  fegle.  u.  f.  w.  ( yrobati*  vavis ) ..  Die  Schiffe 
wurde»  gewöhnlich,  wenn  man  fiel  gebrauchen:  wollr 
te,  voni  Lande  herab  ,  fonft  aber  aufs  Land  hinauf 
gezogen*  (ieducere,  fubducere  naves)  Auf  dem 'Hin* 
tertheil  de*  Schiffs  pflegten  zur  Zierde  Bretter  zufam- 
mengefiigt  Ut|d  darauf  ein  Stab  ,  mit  Bändern  oder 
kleinen  flaggen  zur  Anzeige  des  Windes  bcfetrigfczü 
werden,  (whßnts.  aplußrum^  apluftria,  aylußm) 
Auch  war  am  Hintertheil  das  Bild  der  Schuttgotthek 
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des  Schiffs,  (tuMw)  und  am  Vör<lcrthcil  das-Schifft- 
icicheu,  (infigke  mavts/  TocpciaTj fxoV )  gemalte  Bild- 
nifle  von  Helden»  Thieren,  Helmen  u.  f.  w.  wovon 
das  Schiff  feinen  Namen  erhielt  >' ;;«.-.B.  Prißis ,  Chu 
inaer a  ,  Centaurus  ,  Jb,  Perfeus  Y  cajjis  Minerva*,  ca* 
pricornus,  Padus ,  Atkenae ,  So/,  Salus  %  Villoria, 
Spes ,  Triumphus.  >  Zuweilen  fcheint  das  Bild  einer 
Gottheit  auch  vorne  und  die  Tütela  zugleich  das  Pai 
rafemon  gewefen  zu  feyn. 

-'249.  Auf  den  Kriegs fchiffen  befanden  fich  Matro- 
fen, (remiges,  fotiirnavales)  deren  400  auf  jeder 
Quinquereniis  waren;  $eefoldaten,  (claßiarii,  na» 
vides  ,  foeii  navales)  welche,  wie  die  -  Matrofen, 
romifche  Bürger ,  aber ,  weil  die  Römer  den  Tod 
xt»r  See  vdriügüch  ftirchteten,  aus  der  unterften 
Claife, waren,  uad^uf  eben  die  Art  ,  wie  die  Legio- 
nen, geworben  oder  aus  den  ^Latldrruppeif  genommen 
wurden;  Schiffer  oder  Bootsleute ,  (  vautae)  denen 
man  die  Aufficht  über  das  Schi f,  de  (Ten  Segel  u.  f.  f. 
wd  über  die  Lebensmittel  anverträuete;  Taucher; 
(urinatores)  ein  Rudermeifter ,  ( paujarhii ,  hortaiory 
üsAscwyf-)  deedie  Ruderer  durch  einen  Zuruf  (c* 
leusma)  ermunterte  und  mit  einem  Hammer  oder 
langen  Stabe  iportiseulus)  gleichfam  den  Takt  fchlug? 
ein  Steuermann,  (gubernator,  magifter  navis^  det 
ein  erfahrner  Mann*  ftyn und  die  Jahrszeiten,  Wit- 
terung, Winde,  Gerhrne (von  denen  befonders  die 
Hyaden  ,  Pleiaden.  und  der  gröfle  und  kleine  Bär,  He- 
Jiee  und  Cynofura  forgfältig  bemerkt  wurden)  Kuftcn, 
Untiefen  u.  dergl.  genau  kennen  mußte;  ein  Schifs- 
capitaine;  (nauarchus)  ein  Befehlshaber  oder  Chef 
der  Seefoldaten ,  (pratftftus  nnvi )  der  meiftens  ein 
Tribun  oder  Centurto  war.  Der  Oberbefehlshaber 
der  Flotte  war  ein  Cenful  oder  Praetor,  und  unter 
den  Kaifern  ein  Legatus  Caefaris,  Im  J.  R.  442  wur. 
den  zuerft  zwei  Männer  ernannt,  die  für  die  Ausriw 
(hing  und  Ausbefferung  der  Flotte  forgten.  (Duumvi- 
ros  navales  clajjts  ornaniac  reficiendaeque  caufa  popu- ' 
lus  iujjit)  "  •* » 
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250.  Im  St etrefftn  dienten  zum  Angriff  der  feind- 
lichen Schiffe,  die  Roftta  oder  ferramenui,  zwei  ftar-i 
kc,  am  Vordertheil  des  Schifs  theils  unter  theils  über 
dem  Wafler  hervorragende*  mit  ftarkera  Eifen  be- 
fchlagene,  und  unten  am  Kiel  auf  beiden  Seiten  be-> 
fcftigte  Balken ,  um  damit  die  feindlichen  Schiffe  zu 
durchbohren,  gegen  deren  Stoffe  man  die  Schiffe  un- 
ten mit  einer  Wand  von  ftarken  Brettern  £ß*wrt&*Ö 
verwahrte;  fechtende  Soldaten  und  Kriegsmafchinen, 
die  auf  dem  obern  Verdeck  (tabulatum)  ftanden,  be- 
fonders  2  StreittKt'ff in*  C turret )  nach  Art  derer,  die 
man  bei  Belageningen  zu  Lande  gebrauchte,  nur  nie- 
driger; fchwere  eiferne  Haken,  (ferreae  manus,  har* 
fügones,  corvi)  um  feindliche  Schiffern  entern  und 
an  (ich  zu  ziehen;  Wurf-  und  Feuermafchinen,  (ror* 
menta^  malle  oli)  brennbare  Materien  u.  dergh 

*  -  *  •  *  ■  *  f  «       ^W»  9  -  A  » 

•  ^*  i  *  »  '     *      i     .4'..  «4«   4  i  *«  s  • 

2  5t.  Die  Vorbereitungen  tu  einem  Seetreffen  wa- 
ren folgende :  der  Admiral  liefs  die  iibermiiligen  Le- 
bensmittel und  Sachen  von  den  Kriegsfchiffen  auf  die 
Laftfchiffe  bringen,  welches  der  Feind  zu  verhindern 
fuchte ;  er  achtete  auf  Ebbe  und  Fluth,  weil  die  mei- 
ften  Seetreffen  nicht  weit  vom  Ufer  vorfielen;  er 
fuchte  fich  fo  viel  als  möglich  vom  Lande  zu  entfer- 
nen; er  ftellte  Augurien  an,  opferte  den  Meergöt- 
tern und  that  Gelübde ;  dann  ftellte  er  die  Flotte  in 
Schlachtordnung  und  wiefs  jedem  Schif  feinen  Porten 
an,  den  es  behaupten  mufste.  Diefe  Schlachtordnung 
war  entweder  acies  fimplex ,  wenn  die  Schiffe  alle  in 
einer  Linie  ftanden ,  oder ,  wie  gewöhnlich ,  duplext 
wenn  die  grölTern  voran  und  die  kleinern  und  leich- 
tern hinter  diefe  geftellt  wurden ,  oder  cuneata ,  /«- 
tiata  f.  falcata.  Stand  die  Flotte  in  Schlachtordnung; 
fo  wurden  die  Segel,  weil  fie  leicht  Feuer  fiengen, 
eingezogen,  der  Maftbaum  zurückgelegt,  dann  auf 
allen  Schiffen,  eine  rothe  Fahne  oder  ein  goldner,  we- 
nigftens  vergoldeter,  fliegender  Schild  aufgefteskt, 
nnd  zuletzt  mit  allen  Trompeten  und  Hörnern  da§ 
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Zeichen  jutri  Angriff  (claficum)  gegeben.  Im  Tref- 
fen felbft  fuchtc  man  zuerft  lehn  eil  zufammenzuftos- 
fen,  oder  die  Ruder  und  das  Steuerruder  zu  zerbre- 
chen ,  oder  fchnell  umzuwenden  und  ein  Schif  hin- 
ten oder  an  den  Seiten  mit  den  Roftris  leck  zu  ma- 
chen. Dann  kam  es  zu  einem  Handgemenge  *  oder 
man  warf  Pfeile,  Haken,  brennbare  Materien  u. 
dergl.  Die  Belohnungen  der  Sieger  waren  Corona 
navalis,  Triumphus  navalis  und  blaue  Fahnen.  — 
Des  Nachts  ward  am  Hintertheil  des  Admiralfchifs 
(navis  -praetoria )  ein  mit  brennendem  Pech ,  Harz, 
Oel  und  Schwefel  angefülltes  eifernes  Gefafs  {truüa 
ferrea)  ausgehangen.  Auch  hatten  die  übrigen  Schif- 
fe, um  nicht  zufammenzuftoffen ,  Licht  oder  Leuch- 
ten {lumina)  am  Bord;  die  man  aber  auslöschte, 
wenn  man  d^s  ;Nachts  heimlich  ,  .  ohne  dafs  es  der 
Feind  merkte,  ficiTentferneu  wollte. 

•         **       ,    i>U  <  >"•  '  *  ' '  »»    t  i  *       » .»  -  • 
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252. 1/  on  ^cn  Sclaveu  ;  Jreigelaffenen  ,  Freigebohr* 
7  »eif,  Patronen,  dienten,  Gefchhchtern,  Fa- 
milien, Namen,  Geld  ,  Gewicht*  MaaJJcn  und  ^flio- 
fsi»  der  Römer  haben  wir  fchon  im  erden,  von  dem 
fiäufsvater,  der  vaterlichen  Gewalt,  Verlobung,  Hoch- 
zeit,  Ehe,  Ekefc heidun g ,  Geburt  der  Kinder $  der 
Emanci-pation ,  Adoption  ,  Adrogation  ,  und  Legiti- 
mation im  dritten ,  und  von  dem  Ca  lender  und  der 
Einteilung  des  Tages  im  zweiten  Abfcjuiitt  das  Nö- ' 
thigfte  angeführt :  welches  wir  deswegen  erinnern, 
weil  Manche  von  diefen  Gegeuftänden  hier  etwas  fa- 
chen und  nicht  finden  werden. 

253.  Die  Hausfrau  ward  zu  Rom  nicht,  wie  in 
Griechenland  und  im  Orient »  in  Gynocaeen  cinge- 
fperrl. .  Sie  war  die  Gefcllfchafterin  und  Rathgeberia 
ihres  Mannes ,  und  die  Erzieherin  ihrer  Kinder.  Man 
fand  Tie  auch  im  Ajtrium ,  aber  freilich  nicht  aufler 
dem  Haufe ,  nicht  auf  dem  Markt ,  nicht  bei  öffcnU- 
liehen  Verfammlungen  und  Unternehmungen.  Sie  be-? 
forgte  die  häuslichen  Gcfch'äfte,  und  lebte  eingezogen* 
mir  für  ihren  Mann,  ihr  Haus  und  ihre  Familie.  In 
den  älteften  Zeiten  fchämten  fich  felbft  Königinnen 
nitht,  zu  fpinnen  und  zu  weben.  AHein  mit  dem 
erraffenden  Sittenverderbnis  verfchwand  a-llmählig 
1  die  alte  Simplicitat  und  Häuslichkeit,  und  damit  zu- 
gleich  alle  die  Tugenden  die  diefe  erzengte.  Nun 
ward  die  frugale,  keufche»  gefdVjftige  und  -tugend- 
hafte Hausfrau  und  Hausmutter  eben  fo  üppig  %  buh- 
*  Ictifch,  fchamlos,  uiuhätig  und  latterhaft  ,  jwie  ihr 
Gcmfdil ,  .und  überliefe  das  Haus wefen  und  4&  Km 
iknucht  den  S$l*y*if.  £fer&  nutricii)  irt 
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354.  Die  Erziehung  der  jungen  Römer  war  in  den 
frühem  Zeiten  fo  einfach,  wie  ihre  Lebensart.  Die 
Mutter  legte  den  Grund  zur  Bildung  des  Geiftes  und 
der  Sitten,  und  der  Vater  vollendete  fie.    Jene  fäug  tc 
und  erzog  das  Kind ;   diefer  nahm  den  Knaben  mit 
aufs  Forum  9  in  die  öffentlichen  Verfammlungen ,  in 
den  Krieg  und  aufs  Feld.    Die  erwachfene  Tochter 
lernte  die  häuslichen  Gefchäfte  unter  der  Leitung  ihrer 
Mutter ,  und  mit  ihren  Brüdern  die  erften  Anfangs- 
gründe der  Sprache  in  kleinen  Schulen,  (tabernae  U- 
terariae)    Oeffentliche  Schulen  hatten  die  älteften 
Römer  nicht,  und  ihre  Erziehung  war  mehr  kriege- 
rifch  und  körperlich,  als  geiftig.  —    Vortreflich  und 
mufterhaft  ward  fie  feit  dem  zweiten  punifchen  Krie- 
ge zu  den  Zeiten  des  Sulla ,  da  die  Römer  mit  den 
Griechen  in  Unteritalien  bekannt  wurden,  und  diefc 
Künlte  und  Wiflenfchaften  aus   Griechenland  nach 
Rom  verpflanzten.    Gelehrte  Leibeigene  und  Griechen 
wurden  nun  Lehrer  der  rÖmifchen  Jugend.  Waren 
die  Jahre  der  Kindheit  unter  der  Leitung  der  Mutter 
verfloflen;   fo  übergab  der  Vater  feine  Söhne  einem 
alten  gelehrten  Sclaven ,   und  feine  Tochter  einem 
verftandigen  Weibe ,  (nutri$)  die  fie  in  beft'andiger 
Aufficht  hatten,  fie  von  Ausschweifungen  zurückhiel- 
ten ,  ermahnten  und  züchtigten.    Der  Sclav  war  zu- 
gleich Hauslehrer  oder  Hofmeifter,  (paecUgogu**)  der 
den  erften  wiflenfchaftlichen  Unterricht  ertheilte,  und 
di£  Knaben  in  die  Schulen,  und  von  da  wieder  nach 
Haufe  begleitete.    In  diefen  niedern  Schulen  lernten 
fie  das  Lefen,  Rechnen,  Schreiben  und  die  Anfangs- 
gründe der  lateinifchen  und    griechifchen  Sprache. 
Nachher  befuchten  fie  die  Schulen  der  Grammatiker, 
Rhetorcn  und  zuletzt  der  Philofophen.     Hatte  der 
Knabe  das  I4te  (i5te)  Jahr  erreicht;    fo  begleiteten 
ihn  feine  Verwandte  und  Freunde  zum  Praetor ,  aui 
deflen  H'inden  er  auf  dem  Markt  feierlich  das  mann- 
liche Kleid  empfieng,  (togam  virilem  ^  puram,  Übe- 
tarn  /untere,  forum  adtingere^  in  forum  venire)  Diefe 
Handlung,  die  meiftens  an  den  Liberalien  verrichtet 
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ward,  hiefs  tirociniutn  und  der  nunmehrige  Jüngling 
tiro.  (i(p7jßocy  qui  ex  rpkebit  exceffit )  Der  junge 
Mann  ftand  nun  nicht  mehr  unter  der  Aufficht  des 
Pädagogen,  fondern  feiner  »Äeltern,  welche  fortfuhren, 
durch  Lehre  und  Beifpiel  ihn  zu  jeder  Tugend  zu 
leiten,  und  edle  Triebe,  befonders  den  Heldenmuth, 
die  Freiheit*-  und  Vaterlandsliebe,  in  ihm  zu  erwek- 
ken.  Er  behielt  den  gelehrten  Unterricht  bei ,  und 
übte  (ich  mit  andern  Jünglingen  auf  dem  Marsfelde 
im  Ringen ,  Latifen ,  Springen ,  Schwimmen  und  an- 
dern gymnaftifchen  Kunden.  Vom  ijten  Jahr  an 
nahm  er  Kriegsdienfte  und  wählte  (ich  irgend  einen 
großen  Maiin  zu  feinem  Mufter  und  Lehrer.  Diefen 
begleitete  er  nach  dem  Markt,  auf  feinen  Spatzier* 
gangen,  in  die  Provinz  und  ins  Feld.  (contübern*lir% 
feSlator)  Durch  den  Umgang  mit  groffen  Männern 
und  durch  die  Gegenwart  bei  öffentlichen  Verfamm- 
1  ungen,  Reden  und  Gerichtshändeln  ward  er  zum 
künftigen  Staatsmann  gebildet  ,  und  fei bft  durch  den 
Anblick  der  leblofen  Bildniffe  feiner  berühmten  Vor- 
fahren  zur  Tugend,  zum  Patriotismus  *  zu  rühmli- 
chen und  groffen  Unternehmungen  entflammt.  —  Sdit 
den  Zeiten  des  Sulla  fank  mit  den  Sitten  die  Erziehung 
und  mit  beiden  zugleich  der  Staat.  Väter  und  Mütter 
bekümmerten  (ich  nicht  mehr  um  die  Kinderzucht, 
fondern  überlieffen  fie  la  (kr  haften  Leibeigenen.  Di£ 
Kinder  wurden  nicht  mehr  durch  den  Unterricht  in 
Schulen  und  den  Umgang  mit  groffen  MUnnern  gcbiU 
det,  fondern  durch  die  böfen  Beifpielc  ihrer  Aeltern 
und  Hauslehrer  und  durch  Verzärtelung  an  Geift  und 
Körper  verdorben.  Die  jungen  Liederliche  geizten 
nicht  mehr  nach  wahren  Verdienften :  fie  trozten  auf 
ihre  Reichthümer  und  auf  ihren  Erbadel. 

255.  Die  Römer  fchloffen  nicht  nur  enge  Verbin* 
düngen  (necejptudo ,  neceffitas)  mit  einigen  Freunden. 
ihres  Haufes,  (Jamiliares ,  necejfarü)  die  an  allen 
Familienfeften  und  wichtigen  Unternehmungen  und 
Gefchäften,  «als  Zeugen,  Anwälde,  Vormünder,  Rath- 
geber,  Empfehler,  Gehülfen  und  Beförderer,  Antheil 
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nahmen  ;  fondern  auch,  weil  es  keine  öffentliche  Gail- 
höfe oder  Herbergen  gab,  wie  die  Griechen,  mit 
Ausländern,  bei  denen  Reifende  eine  gunftige  Auf- 
nahme fauden.  Die  Rechte  der  Gaftfrcmeit  (Jhofpis*- 
Utas)  waren  heilig,  und  Jupiter  felbft  ward  als  Bc- 
fchutzer  und  Vergelter  dcrfelben  und  als  Richer  ihrer 
Verletzung  verehrt,  (jfwpiter  hofpitalit,  Zsvc  Zeviog) 
^lan  gab  einander  gewifle  Symbole  oder  Wahrzeichen 
diefer  Verbindung,  (ttfferae  kofpitales )  die  man  als 
,  Denkmale  des  Gaftre&its  oder  der  Gaftfrcomdfchaft 
forgfäleig  verwahrte. 

356,  Die  Hmfer  der  Rbmer^  feibft  der  Konige, 
waren  bis  zum  J.  R.  365,  wie  die  Gallier  die  Stadt 
cinäfcherten,  Leimhutten  mit  Strohdächern,  oder  klei- 
ne Gebäude ,  deren  Dacher  aus  Schindeln  (tegidae) 
und  Wände  au*  Ziegelfteinen ,  die  in  der  Sonne  ge- 
trocknet waren,  (domus  foteritiae)  befanden.  In 
der  Folge  bediente  man  fich  der  gebrannten  Ziege), 
und  feit  dem  zweiten  pumfehen  Kriege  bauete  man 
höhere,  größere  und  bequemere  Häufer  aus  gebacke- 
nen  und  gehauenen  Steinen ,  die  nicht  mehr  mit  Holl  • 
durchfochten  waren.  Späterhin  gab  es  4  Arten  von 
Privatgebauden ,  groffe  Häufer  oder  Pallifte  vorneh- 
mer Römer,  (  Aomus  )  deren  man  vor  den  Zeiten  der 
Kaifer  nur  wenige  fand;  kleine  Gebäude,  paedes) 
Wohnhäufer  geringer  Leute;  Miethhäufer,  (  infuke) 
die  entweder  allein  oder  neben  und  hinter  grollen 
Häufern  ftanden  und  mehrere  Stockwerke  hatten,  zu 
denen  man  fowphl  inwendig  als  von  der  Galle  hin- 
aufftieg,  und  in  welchen  mau  einzelne  Zimmer  (cot- 
iiaculum,  c.  mo  itorium )  an  arme  und  niedrige  Leute 
(  infulares ,  coenacularii )  vermiethete ;  Landhäufer, 
(viliae)  entweder  blos  zum  Vergnüge«  und  zur  Pracht, 
(viÜae  urbapae)  oder  zum  ländlichen  Gebrauch  und 
Ackerbau,  ( viltae  ruflicae)  oder  zur  Verwahrung  der 
Früchte,  (v.  fruttuariae) 

257.  Die  Haupt  tlieile  der  römifchen  Häufer,  be- 
fonders  der  großem,   wovon  einige  über  1800000 
Quadratfufs  im  Umfange  hatten,  waren  1)  die  Vor- 
(  »  dcT~ 
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Jergebaude?  nemHcti  a)  das  Veßibulutn  oder  der  Vor- 
*hof ,  ein  groffer ,  entweder  freier  und  offener ,  oder 
iriit  einer  Mauer  cingefafstet  Platz  zwifcn'cn  dem  Haufe 
und  der  Gafle,  aus  dem  man  durch  die  Hausthüre 
in  b)  das  Atrium  o£er  den  Vorfaal,  das  Vorhalts,  die 
Hausflur  kam ,  worin  der  Herr  des  Haufcs  Befuch 
annahm,  wo  man  (vielleicht  nur  in  den  älteften  Zel- 
ten) hinter  einem  Vorhange  das  Bett,  die  Küche  und 
den  \*feberftul  der  Hausfrau  antraf,  und  wo  auf  bei- 
den Seiten  theils  die  Bruftbilder  der  Ahnen  Umaginei) 
in  Nifchen  oder  Vertiefungen  ftariden,  (arv;aria% 
thecae )  theils  Gemächer  für  Regifter ,  Bücher ,  Ge- 
^mälde,  (tablina,  tabulina ,  Archive  und  Bildergallev 
rien)  Hörbarkeiten  und  Geld  waren.  Durch  die 
Hinterthüre  des  Atrium  gieng  man  in  fc)  das  Mittel» 

5ebäude  oder  eigentliche  Wohnhaus ,  welches  in  dem 
mpluvium  oder  Compluviutn,  Aula  ,  Cavfiedium, 
( fisaotvfaov  *)  dem  innern  viereckigen  und  rund  um« 
her  mit  Zimmern  und  bedeckten  Säulengängen  umge- 
benen Hofe  des  Haufes j  ftand.    Hier  befanden  fich 
a)  ein  Altar  für  die  Schutzgötter  %  (Penares)  fo  wie 
in  dem  Atrium  ein  Heerd  oder  eine  Kqhlpfanne 
\focui)  für  die  Hausgötter  (Laren  und  eine  Capelle 
oder  >3ifc!ie,  ( lararium ,  facrarium)  worin  man  de- 
ren Bilder  aufhellte*  b)  Spetfcumrhci' (coendtioneO 
und  Gemächer  (ceUue)  tu  mancherlei  Gebrauch ;  (ceU& 
vinaria ,  lignaria  ,  penuaria ,  coquinaria  ce£)  über 
diefen   Schlafzimmer  ,    (dormitoria  )  'Wohnzimmer 
(diaetae')  und  andre  Zimmer;  (eubicuta)  in  der  Mitte 
oder  der  Hinterthüre  des  Atrium  gegen  über  der 
Speifefaal*,  (triclinium)  den  zuweilen  "  ein  Graben 
(Euripus)  umgab  ,  worin  Fifche  wareüV  c'J  Ein  be- 
deckter Säulengang,  längft  um  den  Hof  her;  {perifly* 
lium)  mit  vielen  Sitzen  (  exedrae)  iind  •  Springbrun- 
tien,  (filant)  der  theils  zti  Spatziergängen,  -theil« 
däzü  diente,  um  von  einem  Zimmer  trocken  ins  an- 
dre kommen  zu  können.    3)  Nebengebäude  :  dh\  Säu- 
lengang? (porrhus )  vermiedene  Bäder  \t%etmae9 
balne*j'  lhfa&ä'}uvitä:  Badetfiamexi  -eine'  Menge 
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Wohnungen  für  das  Hausgefinde,  befanden  eine 
Krankenftube ;  (valetudinarium)  ein  Haus  -  oder  Luft- 
garten; (viridarium)  auch  zuweilen  eine  Rennbahn 
(hiwodromus)  und  ein  Gebäude  zu  körperlichen 
Uebungen.  (gymnafium)  - 

258.  Die  Häufer  der  Römer  hatten  meiftens  nur 
ein  Stockwerk  und  ein  plattes  Dach.  Die  Fcnftcr 
waren  Löcher  in  der  Wand,  die  man  mit  Papier,  oder 
Segeltuch,  in  der  Folge  mit  Spiegelftein  oder  Marien- 
glas ,  ( iayis  fpecularis)  und  endlich  mit  durchfichti- 
gem Marmor  {lafis  -pkengttis)  in  den  großen  Häufein 
verwahrte.  Unfre  SchlöJJir*  Ofen  und  Sckomßeine 
-waren  den  Römern  unbekannt.  Statt  deo-  Schlüter 
bedienten  fie  Geh  der  Stricke,  nachher  hölzerner  Rie- 
gel, (pejfulus ,  obex,  claußrum ,  vtBit  %  repagulum9 
fera)  und  zuletzt  eiferner;  ftatt  des  Ofens  der  Kohl- 
pfannen (batitium,  focus ,  foculus )  oder  Camine, 
(catninus)  und  zu  den  Zeiten  der  Kaifcr  der  Wärm- 
röhren, die  unter  den  Zimmern,  befonders  den  Speife- 
tind  Badezimmern,  (  hypocaufium  )  geheitzt  wurden, 
geheitzt  wurden.  Rauchkammern  ( fumaria  )  legte 
man  nur  für  den  Wein  an ,  um  ihn  milder ,  hebli- 
cher und  dauerhafter  zu  machen. 

259.  Die  G er tithfc haften  der  Römer  waren  von 
mancherlei  Art  und  Materie.  Das  Gold,  deflen  fein- 
fte  Art  aurum  obrujfum  oder  obryzum  ,  obrizum  ,  ad 
obruffam  ( Prpbegold ,  nach  der  Feuerprobe  oder 
Capelle)  hiefs,  diente  anfangs  nur  zum  Zierrath  der 
Tempel  und  Frauen,  nachher  zu  Ringen  und  endlich 
zu  mancherlei  Geräthen ,  die  von  den  GoldfchmieJ.cn 
(vafcularii)  verfertigt,  und  mit  eingegrabenen  Figu- 
ren geziert  wurden,  (aurum  caelatum  )  Man  belegte 
auch  die  Wände  und  Decken  der  Zimmer  mit  Gold- 
platten, (lanr  aureus*)  und  wirkte  Gold  in  Tapeten 
Und  Decken.  (Attalica  aulaeai  Attalicae  vefles)  Einem 
triumphirenden  Feldherrn  fchenkte  die  Provinz  ein* 
goldne  Krone  oder  das  Gold  dazu,  (aurum  corona- 
rium)  —  Des  Silbers ,  fowohl  des  geftochenen  (cair 
larum,  crufia  arnasum)  ab  ungeftochenen,(piir«m) 
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und  fehr  feinen  und  gereinigten ,  ( puflulatum ,  pufu- 
Uttum  )  bediente  man  fich  zu  verfchiedenen  Gefchir- 
ren,  (yafa  Grattan«,  Clodiana,  £telia  cetj  an  welche 
man  zuweilen  goldne  Bilder  (emblemata)  anfetzte,  die 
man  wieder  abnehmen  konnte;  zu  Spiegeln,  Küchen- 
gerathen ,  i  ßettgeftellen ,    Staatstifchen  (  monopodia) 
u.  f.  f.  —    Andre  Gefchirre  bereitete  man  aus  Kup» 
:fer9  (aes  Cypriutn)  welches  man  gegen  den  Gnin- 
fpan  verfilberte,  und  aus  Erz,  befonders  dem  corin- 
•thifchen,  welches  von  mancherlei  Art  war,  und*  aus 
einer  künftlichen  Vermifchung  der  Metalle  befand;  1 
(aes  Corinthium ,  vafa,  fupeüex,  opus  C     noch  andre 
aus  dem  fchwartzen  und  weiften  Blei  (cajflttron  aus 
den  Zinninfeln,  (tnjulae  Cafftterides)  dus  Zinn,  ißau- 
w  um  )  wovon  man  in  Brundifium  fchöne  Spiegel  ver- 
fertigte ,  aus  Eijtn  luid  Stahl.    Mit  Vypreffen  9  Ge- 
dern, Ebenholz         w.  fournirte  man  vieles,  und 
Tifchblätter  von  africanifchem  CcdernhoU  waren  eine 
groffc  Koftbarkeit.     Mit  Elfenbein  wurden  Degen- 
feheiden, ctirulifche  -Seflel»  Wände  und  Zimmerdecken, 
niit  Schildplatten  viele  Gcräthe  »ausgelegt1, ,  und  aus 
dem  erftern  Bildfaulen,  Tragbahren  Qfercula  pompae) 
und  Schreibtafeln  verfertigt.  —    Der  weiffe  Marmor 
diente  zu  Bildfaulen,  die  man  ganz  oder  zum  Theil 
(Kopf ,  Füfie  und  Hände)  daraus  bildete  und  damit 
überzog,  ( flatua  acrolitha)  zu  Basreliefs,  Auffchrif- 
ten,  und  Bekleidungen  von  Wänden»    Decken  und 
Fufcboden,  indem  man  den  Marmor  in  Platten  fchnitt ; 
(feeare  in  truflai)  der  bunte  zu  Gerathqn ,  Gefäßen 
und  mufivjfchen  Arbeiten.  —    Die  CoraUen ,  (  cora- 
lium%  lithodendron)  und  Perlen  wurden  fehr  gefchäzt, 
befonders  die  letztern.     Aus  Bernflein  ^  {fuccinutn% 
tUtlrum)  den  man  nicht  nur  aus  Deutfchland  und 
Gallien,  fondern  nach  einem  gemeinen  Wahn  auch 
aus  Africa ,  Aden  und  2  Infein  im  adriatifchen  Meer 
{Eletlridtt  infulae  ,    petrae ,  lacus)  erhielt,  machte 
man  Becher,  (patera  eletlrina^  cruflae  Heliädum) 
Gefchirre,   Ringe  und  einen  Schmuck  der  Frauen. 
Elettrum  hiefs  auch  ein  koftbares  Metall ,  wovon  ein 
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Theil  Silber  und  4  /rheile  Gold  waren.    Jede  vor- 
freflichen  Steine  wurden  gern mae  (h3oi)  genannt,  bc- 
fonders  Edelflcine^  deren  man  (ich  zum  Schmuck  der 
Tempel,  und  in  der  Folge  der  Frauen,  der  Manner, 
die  davon  Ringe  und  Petfcljafte    oder  Siegelringe, 
(gemma,  anntili  gemmati)  hatten,  der   Trink ge- 
fäfle  (gemma,  trutta  genimea')  und  andrer  Hausge- 
räthe  bediente.  —    Aus  dem  Amiant  oder  Erd-  und 
Bergflachs,  {  amiant  us)  einem  weiflen  Stein,  deflen 
Faden  gefponnen  wurden  und  nicht  verbrannten,  da- 
i  her  er  auch  Asbefl  (asbeflos  gemhß  )  hiefs ,  fabricirte 
man  Dochte ,   Papier  und  eine  Art  unverbrennlicher 
Leinwartd  {asbeftinum  linum}  zu  Tifchtüchern  "und 
zum  Einfammeln  der  Afche  verbrannter  Leichname; 
aus  durchfichtigen  Steinen,  (lapis  fpecularis  und  pken- 
gites)  die  fich  in  dünne  Blätter  thcilen  lieffen,  Fcn- 
'  fterfcheiben ;  (fpecularia)  aus  einem  durchfichtigeu 
Und  fchwarzen  Olafe ,  welches  zuerft  Obfidius  in  Ae- 
thiopien  entdeckte  und  als  einen  Stein  bearbeitete, 
(flbfidianum  vitrum  et  lapis )  Spiegel ,  erhabene  Fi- 
guren (obfidiätta  imago)  und  Trinkgefäfle ;  aus  der 
'  Mnrrha^  (murra^  myrrha)  einer  aus  der  Erde  ge- 
grabenen Mafie  oder  einem  Edclftein  aus  Parthieu, 
1  koftbarc  Trinkgefchirre ,  (mnrrka ,  tnurrhea  f.  mur- 
rkina  vafa  et  truüae )  welche  durchfichtig ,  von  fcho- 
•  ner  Malerei  und  unferm  PorceOan  ähnlich  waren. — 
?  Die  Form  der  alten  Gefäße  und  Geräthe  war  meiftens 
natürlich;  z.  B.  die  Füfle  von  Tifchen  und  Stühlen 
glichen  den  Thierfiiflen,  oder  ganzen  Thieren,  Baura- 
"  flammen  und  Trägern;  die  Armbander  einer  Schlange, 
die  Helme  den  Köpfen  wilder  Thiere,  die  Becher  den 
Mufcheln  ih  f.  w. 

260.  Gcräthfchaften  und  Menfchen  felbft  wurden 
theils  durch  Maulefel,  Pferde  und  Wagen,  theils  in 
Sänften  von  einem  Ort  zum  andern  getragen  und  ge- 
fahren. Es  gab  mancherlei  Wagen ,  (eurrus,  carpen- 
rnm  )  die  aber  alle  nur  auf  2  Rädern  ruheteif ,  und 
von  2  oder  4  Pferden  gezogen  wurden,  (bigae ,  qua- 
drigne)  Staats  -  und  Fracht wa^en ,  (carri)  fpartifchc, 
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(carrucs)  britttfche  und  belgifche ,  (effedutn)  runde 
Triumphwagen,  und  Götter  T,  oder  Mufchelvyagen, 
(tenfatS*  thenfae)  auf  denen  man  die  ßiidnnTe  der 
Götter  bei  den  circenfifchen,  Spielen  nach  dein  Circus 
und  bei  feierlichen  Aufzügen  (yompa )  in  der  $tadt 
um  her  fuhr.  —  Die  Sänften  oder  Tragbetten, 
{Uäicae)  die  entweder  ot*eu  offen  (apertae)  oder  be- 
deckt (operraet  obfutae  )  waren,  von  2,  4,  6,  8 
Sclaven  {litiicarii ,  feöarii  f  viatores )  getragen  wur- 
den.  (Uftic*  iuxapliorot  9  q&oplioros )  und  Vorhän- 
ge ,  Fülle  und  vielleicht  auch  Fenfter  hatten,  dienten 
anfangs  blos  aur  Reife  im  I  zum  Wegtragen  der  Tod* 
ten  und.  Kranken ,  (in  welchem  letztern  Falj  fie  mei- 
stens letti:  hießen)  in  der  Folge  auch  zur  Bequemlich- 
keit auf  Reifen ,  in  der  Stadt,  zu  Haufe,  um  darauf 
211  ftudiren,.(/*flica  lucubratoria)  und  auf  den  Land- 
gütern und  Garten,  wo  man  fich  in  Alicen  {geftatio- 
ties>  xyßi)  herumtragen  Heft-  Der  K.  Claudius 
führte  den  Gebrauch  der  Tragfeflel  ein ,  [fity*  con- 
tefta )  die  mehr  unfern  Sänften  glichen ,  und  worin 
man  nicht,  wie  in  jenen  Ruhe-  und  Tragbetten,  lag, 
fpndern  fafs,  * 

261.  Die  Stoffe  der  Kleider  und  Decken  waren 
Schaaf-  und  Baumwolle ,  Leinwand  und  Seide.  Der 
fVoUe  gaben  die  Römer  erft  in  den  fpätern  Zeiten 
eine  Farbe,  ihre  Kleiderwäfcher  oder  Walker  aber 
(fullones)  fchon  früher  durch  Seifenkraut  (kerbä  /«- 
naria)  und  befonders  Kreide  eine  blendende  WeilTe 
und  ftechende  oder  brennende  Farbe  und  Glantz.  ican- 
dar  Unat ,  daher  candniae  veßes  und  candidatus) 
Pie  koftbarfte  bunte  Farbe  eines  Tuchs  war  der  Pur- 
pur, (Purpur*,  concbgUum  )  der  Saft  der  Purpur* 
fchnecke  und  Purpurmufchcl ,  (tnurex ;  bucinum  ; 
conckijlium ,  welche  Wörter  indetten  nicht  völlig 
gleichbedeutend  find)  oder,  wenn  der  Purpur  unächt 
war,  der  Saft  von  Beeren  und  andern  Dingen.  Der 
ältefte  und  wohlfeilfte  Purpur  war  der  violette; 
lacea,  vxvfrvw)  der  fpatere  und  beffere  der  rothe 
tarenünifchc,   und  befonders  der  fpartanifche  und 
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tyrifche.  Wenn  der  letztere  zweimal  gefärbt  wurde, 
(dibapha ,  bis  tintta  purpura  f.  veßis )  fo  koftete  das 
Pfund  iooo  Denare.  —  In  der  Infel  Cos  oder  Cous 
auf  dem  ägäifchen  Meer  wuchs  die  feinfte  Bäumwolfe, 
woraus  leichte,  durchfichtige  Zeuge  (veßes  Coae) 
gewebt  würden.  Baumwollene  Kleider  und  Lein- 
wand, defl'en  feinfte  Art  aus  Elis  und  Spanien  kam, 
trugen  faft  nur  Frauen  und  weichliche  Männer.  Lei- 
nenzeüg  ward  den  Römern  erft  durch  die  Iberier  und 
Samniten  bekannt,  und  Seide  ertt  unter  den  Kaifern. 
Bis  zu  den  Zeiten  Juftinians ,  der  zuerft  den  Seiden- 
bau einführte,  glaubte  man,  dafs  die  Seren  in  den 
aufTerften  Gegenden  Indiens,  bei  oder  in  Sina  oder  in 
der  Mogolei ,  den  Stof  der  Seide  von  den  Bäumen 
kämmten ;  daher  auch  einige  die  hieraus  verfertigten 
feinen  durchfichtigen  Zeuge  (veßes  ftricae)  für  baum- 
wollene Kleider  halten. 

262.  Die  Kleidung  der  Römer  veränderte  fich  in 
den  verschiedenen  Zeiten  in  Rückficht  auf  Stof,  Form, 
Zierrath  und  Verarbeitung.    In  den  äLteften  Zeiten 
trugen  fowohl  Frauen  als  Mann6perfonen  eine  Toga 
und  unter  derfelben  eine  Tunica.    In  der  Folge  ward 
die  Toga  das  eigentümliche  Kleid  der  Männer  und 
römifchen  Bürger,  wie  das  Pallium  die  Nationaltracht 
der  Griechen;  daher  togati  und  palliar  1 ,  fabulae  to~ 
gatae  und  paÜiatae  von  einander  unterschieden  wer- 
den.   Die  Toga  war  ein  rundes  Oberkleid  oder  ein 
Mantel  ohne  Aermel ,  der  den  ganzen  Körper  bis  un- 
ter die  Knie  bedeckte,  und  vorne  von  unten  bis  an 
die  Bruft  zugenähet ,  ven  der  Bruft  aber  bis  an  den 
Hals  offen  war;  daher  er  eigentlich  nicht  angezogen, 
fondern  nur,  wie  unfre  Weiberröcke,  übergeworfen 
wurde.    Man-pflegte  denfelben  über  einer  Tunica, 
zuweilen  auch,  wie  die  Candidaten,  auf  dem  bloßen 
Leibe  zu  tragen,  und  oben  durch  die  Oefnung  den 
rechten  Arm  herauszuftecken ,   um  ihn  frei  be wegen 
zu  können,  um  den  linken  Arm  aber  den  Mantel  zu 
fchlagen  und  damit  innerhalb  deflclben  feinen  Saum 
zufaffen;  wodurch  am  obern  Theil  eine  halbrunde 
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Vertiefung  oder  ein  faltenvoller  Winkel,  Baufch  und 
Rufen,  (finus)  worin  man  allerhand  verbergen  und 
tragen  konnte,  und  unten  eine  baufchigc  Falte  oder 
das  Paufen  der  Falten  (umbo)  entftand.  (Daher  in 
finu  gaudere,  fich  im  Stillen  freuen  ,  in  finu  gefiare 
aliquem,  einen  im  Bufen  tragen,  fein  Bufenfrcund 
feyn ,  in  finu  urbis ,  im  Innern  der  Stadt ,  in  finum 
alicuius  confugere  u.  dergl.)  Zuweilen  zog  man  den 
Zipfel  des  über  die  linke  Schulter  herabhängenden 
Theils  der  Toga  über  den  Kopf  oder  fchlug  den 
Mantel  ftatt  eines  Gürtels  um  den  Leib,  (cinttus  Ga* 
binus)  Bei  Tifche  liefs  man  die  Toga  über  die 
Schultern  herabfallen,  (fubmütere  togam)  und  junge 
Leute  hatten  die  Hände  innerhalb  derfclben.  (  brachia 
cokibere  toga)  Mau  trug  fic  meiden s  nur  außer  dem 
Haufe  und  zu  Friedenszeiten;  daher  toga  auch  für 
fax  gefetzt  wird.  Zu  den  Zeiten  der  Kailer  ward 
die  Toga  verächtlich,  und  die  gewöhnliche  Tracht 
geringer  Leute ,  oder  Sclaven ,  dienten  und  (auf  der 
Gafle)  gemeiner  Weibsperfonen,  die  deswegen  togari, 
sogatuli,  togae  und  togatac  mulieret  hielTcn.  1 
263.  Die  Togen  waren  alle  von  wollenem  Zeil* 
ge,  aber  in  Aiifehung  der  Farbe,  Ausfchmückung , 
Form  und  Materie  verfchieden.  Eine  weiße  Toga 
{alba)  ward  gewöhnlich;  eine  glänzend  weiße  (Can- 
dida) von  Candidaten;  eine  fckivarze  oder  eifenfar- 
fcige  (pul/a ,  ferruginea)  von  Traureuden  bei  Lei* 
chcnbegänghifTen ;  eine  fchmutzige  und  abgetragene 
(fordida,  fqualida )  von  Beklagten  5  eine  purpurne 
(jpurpurea)  von  Königen*  eine  enge  (reßritta)  im 
Haufe  und  von  geringem,  armem  und  haushalteri- 
fchen  Leuten;  eine  weite  und  faltige  (/«/<*,  laxa) 
beim  Ausgehen  und  von  Reichen  und  Stutzern;  eine 
»üt  Purpur  verbrämt*  ipraetexta)  vou  freigebornen 
Kindern  beiderlei  Gefchlechts  bis  zum  männlichen  Al- 
ter, von  höben*  obrigkeitlichen  Perfonen  in  der  Stadt 
und  in  den  Provinzen,  von  einigen  Prießeru  und 
vielleicht  auch  zuweilen  von  Rathsherrn  und  Volks* 
jribuneni,eiueuave4>rUmte  (p«ra,  recla,  communis) 
s  Aaa  3  ge- 
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gewöhnlich  von  römifchen  Bürgern  feit  dem  T5ten 
Jahr,  in  welchem  fie  zuerft  den  Knaben  angelegt  und 
alsdenn  virilis,  und  libera  genannt  wurde;  eine  ge» 
ftiche  und  gepalmte  (jpiiiä  et  palmata)  von  friumphi- 
rendew  Feldherrn  getragen.    Außerdem  war  die  Toga 
entweder  neu  und  wollreich ,   ( pexa ,  die  gekämmt 
werden  könnte )  oder  abgetragen,  \trita)  oder  kahl 
gemacht,  um  im  Sommer  leicht  zu  feyn,  (rafa)  oder 
reinlich  lum  Gebrauch  beim  Ausgehen  (  foretifis)  oder 
von  der  Art ,  wie  man  fie  auf  dem  Laude  tragen 
konnte,  (campeßris)  —    Die  Trabea  war  ein  der 
Toga  ähnliches ,  entweder  purpurnes ,  oder  fcharla- 
chenes  oder  mir  mit  balken förmigen  breiten  Purpur- 
ftreifen  befetztes ,  aber  ganz  oftenes  Oberkleid  der 
Könige,  Auguren,  Cotifulen  und  römifchen  Ritter 
(trabeati  equites)  bei  feierlichen  Aufzügen.    Man  be- 
kleidete damit  auch  die  Statuen  der  Götter  und  hielt 
es  mit  einer  Schlinge  und  einem  Haken  zufammen. 
Im  Kriege  trugen  die  Feldherrn  einen  langen  gfiechi- 
fchen  Mantel  von  Purpur ,  und  der  Soldat  einen  kür- 
zern von  rother  Farbe,  der  nur  Rücken  und  Achfehl 
bedeckte.    Jener  hiefs  paluAamentum  und  chlamy^ 
diefer  fagum1;  welche  Wörter  aber  oft  verwechselt 
werden    und  jeden  Reife-   und  Kriegsmantel  be- 
zeichnen. 

264.  Alle  Einwohner  Roms  ohne  Unterfchied  des 
Gcfchlechts,  Standes  und  Alters  trugen  unter  derTöga 
(ifictriov)  auf  dem  blofTen  Leibe  einen  Unterrock  oder 
eine  Wefte  ( tunic a\  %irmv )  von  wollenem  Zeuge, 
deflen  Fartye  gewöhnlich  weifs,  zuweilen  auch  gelb- 
lich oder  grün ,  (  galbina  f.  galbana  tunica *)  fafran- 
gelb  oder  orangefarbig ,  ( crocota  f.  trocotuh )  bei 
Sclaven  und  gemeinen  Leuten  oft  grau  und  fchwärz- 
lich  ,  und  bei  Soldaten  und  Kindern  hochroth  war. 
(rpfla  tunica)  Dies  Unterkleid  reichte  etwas  über 
die  Knie  hinunter  und  war  vorne  ganz  offen ,  daher 
man  es  über  die  Hüften  mit  einem  Gürtel  um  den 
Leib  band.  Anfangs  trug  ein  Je'der  nur^ernen  Unter- 
rock, der  vornehme  Römer  aber  fpaterhiii  uiid  befon- 
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ders  im  Winter  zwei  (bisweilen  gar  vier)  über  ein- 
ander, wovon  der  oberfte  Tunica  %  der  untertte  Su~ 
bucula^  tunica  interior  oder  inttrula^  und  bei  Frauen 
indufium  oder  tunica  indufiatahiefs.  (  ^irftwirxoc  ) 
Beide  waren  von  Wolle,  und  erft  unter  den  letzten 
Kaifern  hatte  man  Knncne  Unterkleider  oder  Hemde, 
mit  ganz  engen  Aeruieln.  Die  Unterröcke  des  männ- 
lichen Gefchlechts  waren  kurzer  und  enger,  des  weib- 
lichen hinger  ( bis  gegen  die  Knöchel )  und  weiter, 
(ßuentes)  auch  in  der  Folge  mit  Aermeln.  (chirido* 
tae9  manuleatae)  Manche  Mannsperfonen  ahmten  die» 
nach  und  banden  überdem  die  Tunica  nur  lofe  zu- 
iammeri ,  damit  fie  defito  weiter  herunterhienge :  An* 
dre  hielten  beides  d\t  unmännlich.  Sclaven  und  ge- 
meine Leute  giengen  in  bloffer  Tunica  über  die  Gaflc: 
Vornehmere  trugen  zwar  im  Haufe  die  Tunica 
offen,  erfchieiien  aber  nie  öffentlich  ohne  Bedeckung 
der  Toga. 

265.  Die  Senatoren  und  (feit  den  Zeiten  der  Kai- 
fer)  ihre  Söhne  trugen  verbrämte  Unterkleider,  (*«- 
nicae  clavatae)  mit  einer  breiten  Ejufaffung  oder  Auf* 
fchlag  und  Klappe  (clavuf}  von  Purpur ,  die  vorn  an 
der  rechten  Seite  vom  Hälfe  bis  211  den  Füffen  gerade 
herabgieng;  (tunica  laticlavia)  die  Ritter  zwei  folche 
Streifen,  aber  fchmälere;  (angußiclavia)  die  übrigen 
Einwohner  Roms  unverbrämte  Unterröcke ,  (afemaey 
furae  )  die  den  Knaben  zugleich  mit  dem  männlichen 
Oberkleide  und  den  Madchen  am  Hochzeitstage  ange- 
legt und  alsdenn  reflat  genannt  wurden;  vornehme. 
Damen  Unterkleider  mit  gedicktem  Halskragen;  (pa-> 
tagiarae)  geringe  Leute  von  grobem  Zeuge  ;  (fyijfoO 
fchwächliche  Perfonen  oder  unkeufche  Weiber  mit 
einer  Kappe;  (paüiolatae)  triumphirende  Fcldherrn 
und  (in  den  fpätern  Zeiten)  Anführer  der  feierlichen 
Aufzüge  bei  den  circcnfifcheu  Spielen  gertickte  und 
mit  Purpur  oder  Gold  verbrämte.  ( fitlat  et  pai- 
matae ) 

266.  Gegen  Kälte  und  Näffc  verwahrte  man  fich 
theils  durch  Halstücher,  (focalia)  Kopfuberziigc  oder 
A  1  •  Aaa  4  *  Ca- 
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>  Capuchons,  (paüiola)  Filzfchuhe  (inpilia)  und  Bin* 
,  den  um  das  Schienbein  [tibialia,  Stiefeln  oder  Strümpfe) 
und  um  die  Oberfchenkel ,  \feminaliay  deren  (ich 
Manche  ftatt  der  Hofen  bedienten)  theils  durch  Win- 
ter- und  Regenkleider.  Diefc  waren  i)  Laenay 
ein  wollener,  langer  und  weiter  Mantel, 
den  man  über  alle  andre  , Kleider ,  felbft  über  die 
Toga  warf,  von  dickem  Zeuge  für  den  Winter  (  du- 
plex )  und  von  einem  feinern  und  leichtern  für  den 
Sommer,  (fitnplcx)  von  Purpur  für  die  Flamines, 
und  auf  einer  Seite  rauh ,  (gau/ipina  laena ;  gaufay)e% 
gaufapa^  gaufa-pum)  oder  auf  beiden.  (  amphimal/um 
fc.  tegumentum  )  2)  Lacerna ,  ein  Mantel  von  eben 
der  Art,  mit  einer  Kappe,  (cucuüus)  3)  Päenula, 
ein  der  Toga  ähnliches ,  nur  kürzeres  und  engeres, 
Reifekleid  von  Wolle  und  zuweilen  von  Leder,  (/cor- 
tea  )  welches  beide  Arme  bedeckte  und  feit  Vefpafians 
Zeiten  fowohl  vom  männlichen  als  weibl.  Gefchlecht 
ftatt  der  Toga  getragen  wurde.  4)  Abolla  oder  du- 
plex -pannus  und  atniftus,  ein  doppelter  Mantel,  be- 
sonders der  Philofophen,  der  auch  zuweilen  die  Stelle 
des  Betts  vertrat.  5)  Endromis,  ein  dicker,  warmer 
Mantel  aus  Burgund ,  den  vorzüglich  Wettläufer  nach 
geendigtem  Lauf  und  folche,  die  den  Ball  gefchlagen 
hatten,  anzogen,  um  (ich  nicht  zu  erkälten.  —  Un- 
gewöhnliche Kleider  waren  Syntkefis  oder  veftis  coc 
natoria,  ein  leichtes  Tifchkleid,  welches  vielleicht 
aus  mehrern  Kleidungsftiicken  beftand  und  womit  man 
am  Saturnusfeft  auch  auf  die  Gaffe  gieng ;  CaracaÜay 
ein  langes  gallifches  Kleid ;  und  Limus ,  ein  Schürt! 
oder  Gürtel  der  Lidtoren  und  Opferfchlächter ,  der 
vom  Nabel  bis  auf  die  Erde  herabhieng ,  und  unten 
mit  einem  Streif  von  Purpur  eingetafst  war. 

267.  Die  Römerinnen  trugen  anfangs ,  wie  die 
Männer,  eine  Toga  und  Tunica,  fpUterhin  auffordern 
em  Indufium ,  endlich  die  Stola  und  Palla:  nur  im- 
keufche  Weiber  behielten  die  Toga  und  Tunica  bei. 
Palla  oder  chlamys  war  ein  langer,  weiter  und  vorn 
offener  Mantel,    den  zuletzt  auch  Mannspcrfonen, 
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nach  dem  Beifpiel  der  Tänzer  und  Schaufpieler ,  zu 
tragen  anfiengen.  Stola  hiefs  ein  bis  auf  die  Fülle 
herabhängendes  Oberkleid,  nach  Art  einer  Andrienne 
oder  eines  Schlafrocks ,  mit  fpitzigen  Aermeln ,  wel- 
ches meiftens  von  weifler  Farbe  und  mit  purpurnen 
Streifen,  oder  oben  mit  einer  goldnen  Borte  ( fegmen» 
tum)  und  unten  mit  Fßlbeln  (inflitae)  befetzt  war.  ' 
Amiculum  war  eiu  kurzer  afiatifcher  Daunen mantel* 
und  Rica  ein  Schleier  oder  eine  Kappe. 

268-  Den  Kopf  bedeckten  die  Sclaven  niemals  und 
die  romifchen  Bürger  feiten ,  z.  B.  auf  der  Reife  oder 
wenn  He  krank  und  fchwächlich  waren ,  mit  einer 
Mantelkappc  (cucuüus)  oder*  mit  einem  Zipfel  und 
Theil  der  Toga ,  den  fie  bei  BegrüfTungen  herabzo- 
gen, oder  zur  Zeit  der  Saturnalien  mit  weiffen  wolle« 
nen  Kappen  oder  Mützen,  (pilei,  pileoli)  welche 
die  Freigelaffenen  und  folche ,  die  aus  der  Gefangen- 
schaft waren  errettet  worden,   als  e}n  Zeichen  der 
Freiheit  erhielten  und  trugen.  ( daher  ad  pileum  voca- 
re ,  pileum  redimere  cet.)    Die  Reife-  und  Sommer«» 
h\ite  (petafi)  glichen  unfern  runden  Hüten.  —  Dag 
Haar ,  fowohl  des  Haupts  als  des  Barts,   liefTen  die 
altern  Römer  frei  wachfen  ( capiüos  et  barbam  pro» 
mittere)  und  von  ihren  Frauen  kämmen.    Im  vierten 
oder  fünften  Jahrhundert  der  Stadt  ward  es  nach  und 
nach  Sitte  der  geringem  Leute,  (ich  von  öffentlichen, 
und  der  Vornehmern,  fich  von  eignen  Barbierern  und 
Frifeurs  (cinerarii)  das  Haar  verfchneiden,  mit  dem 
Brcuneifen  (calatniftrum  f.  calamiftrus )  kiäufeln,  und  ■ 
falben  zu  laffen.    Junge  Leute  und  Frauenzimmer 
pflegten  das  Haupthaar  zurückzuziehn ,  und  in  lange 
Locken  zu  legen  (eapillos  coleri)  oder  in  einen  Kno- 
ten zu  binden.    Jene  weiheten  das  erfte  ßarthaar  ir- 
gend einer  Gottheit,    und  wenn  fie  das  männliche 
Kleid  anlegten,  ward  ihnen  das  Haupthaar  gefchoren, 
und  der  eine  Theil  dem  Neptun  zu  Fhren  ins  Wafi'er, 
der  andre  dem  Apoll  zu  Ehren  ins  Feuer  geworfen. 
Manche  verloren  ihr  Haar,  weil  es  täglich  gehrannt 
wurde:  daher  trug  man  unter  den  Kaifern  falfches 
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Haar  und  eine  Art  von  Perrucken.  —  Zum  Kopf- 
putz der  Datnen  gehörten  eine  netzförmige  Haube; 
£ reticulum )  eine  aiitlre  Haube  oder  breite  Binde; 
(mitra )  ein  gelblicher  oder  feuerfarbiger  Schleier 
(flammeum )  für  Bräute ;  ein  einfaches  Haarband 
{vitta  fimplex)  für  Jungfern;  ein  doppeltes  (vitta 
retta)  nebft  einer  erhabenen  Haarfrifur  (fuggeßur 
comae ,  turritus  Vertex )  für  Bräute  am  Tage  der 
Heimiiihrung  und  fiir  Ehefrauen.  Unkeufche  Frau- 
enzimmer durften  die  Vitta  fo  wenig  als  die  Stola 
tragen.  Das  Haar  der  Römerinnen  ward  nicht  nur 
gekr'äufelt  und ,  welches  die  fittfamfte  Tracht  war, 
in  ein  breites- Band  uud  in  Locken  gelegt,  fondern 
auch  mit  goldnen  Ringen ,  Ketten  und  Bändern  aus- 
geziert,  gefalbt  ,  gefärbt  und  mit  Göldftaub  be- 
ftreuet.  1  . 

$69.  Strümpfe  trugen  die  Römer  nicht.  Stutzer 
und  Wollijftlinge  pflegten  die  Schienbeine,  belonders 
im  Winter,  mit  Binden  (tibialia*)  zu  umwinden. 
Sclaven  giengen  ganz  barfufs die  Römer  aber  bedien- 
ten (ich  anfangs  alle  ohne  Ausnahme  ( fpäterhin  nur 
der  Pöbel  und  Landmann)  einer  Art  Schuhe  von  ftar- 
kem  ungegerbtem  Leder,  ( perones)  die  über  die 
Knöchel  hinaufgiengen.  An  feftlichen  Tagen  trugen 
die  Confulen,  Praetoren  und  curulifchen  Aedilen  fehr 
niedrige  und  vorn  fpitzig  in  die  Höhe  gebogene 
Schuhe  oder  Pantoffeln  von  rothem  Leder,  (calcei 
wullei ,  rührig  punicei)  In  der  Folge  erfand  man 
Halbfticfeln  {calcei)  aus  fchwarzem  femifchem  Leder 
oder  Corduan  ,  (aluta)  die  den  ganzen  Fuß  bis  zur 
Mitte  des  Schienbeins  oder  der  Wade  bedeckten,  und 
in  den  fpätern  Zeiten  auch  weifs,  gelb  ,  grün  und 
roth  waren.  Die  Senatoren  lieflen  darauf  den  Buch- 
ilaben C  oder  die  Form  des  halben  Mondes  (luna) 
nähen:  daher  fagte  man  calceos  tnntare,  Rathsherr 
werden.  Die  patrieifchen  Rathsherrn  trugen  diefe 
Halbftiefeln  am  höehften  und  befeftigten  fie  mit  4  Rie- 
pen ,  die  übrigen  Römer  nur  mit  einem.  Zu  Haufe 
trug  mau  dicielben  nicht,  fondern  bloße  untergebun- 
dene, 
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dene,  lederne  Sohlen,  (Soleaj  crtpida)  die  man  mit 
einem  Riemen  oder  Band  bis  an  die  Knöchel  und 
Oberfuffe  befeftigte.  Von, eben  der  Art,  nur  oft  von 
Blech,  waren  die  caligae,  deren  (ich  vorzüglich  die 
Soldaten  bedienten: 

270.  Auflcr  den  bisher  angeführten  Zierrarken  des 
männlichen*  und  weiblichen  Gefchlechts  gab  es  noch 
mehrere,  z.  B.  Ringe  und  Edclfteine,  (daftyltts)  die 
man  in  einem  Rädchen  (  daByliotkeca )  verwahrte ; 
Armbänder;  (drmiüae)  Ohrringe;  (inaurcs)  Ringe 
u.  f.  w.  aus  Bern- o4er  Agtfteiu;  (Juccinitm,  eleßrum) 
Perlen,  die  man  höher  als  Edclfteine  fehatzte ;  Schnal- 
len oder,  Schlöflcr,  (fibulae)  womit  man  die  Kleider 
zufammen  heftete;  Anhängfei  von  Kugeln  an  dem 
Hälfe  der  Kinder  in  der  Gcftalt  eines  Herzens,  ([Bullae) 
1  die  bei  Kiudern  freier  und  wohlhabender  Aeltern  von, 
Gold,  bei  den  Kindern  der  FreigelafTenen  von  Leder 
waren,  und  bis  zu  ihrem,  mann  liehen  Alter  getragen 
wurden. 

371.  Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  gewöhnliche 
Eintheilüng  des  Tages  und  die  täglichen  Befckäfti* 
gütige*  der  gelitteten  und  ordentlichen ,  befondera 
vornehmen  und  reichen  Einwohner  Roms ;  fo  können 
wir  im  Allgemeinen  etwa  folgendes  angeben.  Die 
Morgtttftunden  widmeten  fie  der  öffentlichen  und-Pri» 
vatandacht  und  Verehrung  der  Götter;  den  Morgen-» 
und  Staatsbefuchen ;  (falutatio)  von  der  dritten  Stun-» 
de  an  den  gerichtlichen  Gefchäften ,  den  Senats-  und 
Volksverfammlungen ;  den  Spatziergängen  und  Unter» 
redungen  in  den  verdeckten  Gängen }  auf  dem  Mars- 
felde, dem  Markte  und  andern  öffentlichen  Platzen, 
u.  dergl.  m.  Um  die  fünfte  Stunde  des  Tages  oder 
etwas  früher  oder  fpäter ,  afs  mau,  aber  nur  wenig, 
(2.  B.  Brod,  KäTe,  Fifche  u.  f.w.)  und  au*  der  Hand, 
iü  Mittage f  ohne  fleh  zu  Tifche  zu  legen:  wenig. 
Itcnf  hielt  man  itr  den  frühern  Zeiten  den,  der 
ordentliche  Malzeit  aufteilte,  wobei  Wein  getrunken 
wurde,  für  einen  Schwelgen  Des  Nachmittags  pflegte 
mau  fish  zu  zerftreucn  und  *u  vergnügen,  indem  man 
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'  Bader,  Gefell  fchaften  und  Schaufpiele  befuthte  u.  f.  f. 
Um  die  neunte  oder  zehnte  Stunde  des  Tages  (ura 
3  oder  4  Uhr  Nachmittags)  ward  zu  Abend  gefpeifee. 

272.  Die  Malzeiten  der  Römer  waren  I)  Gaßge- 
böte ,  und  diefe  a)  öffentliche ,  auf  Korten  des  Staats 
oder  reicher  und  angefehener  Privatperfonen ,  in  den 
Säulengängen  und  Bafiliken  oder  auf  dem  Markt,  bei 
der  Einweihung  von  Statuen  und  öffentlichen  Gebäu- 
den ,  bei  'Rriumphaufzügen ,  ( eoena  triumpkalis)  und 
andern  Gelegenheiten,  b)  Familien  -  und  Privatgaß- 
gebote ,  die  alle  des  Abends  gehalten  wurden ,  und 
wozu  man  Gärte  einlud,  deren  jeder  einen  ungebete- 
nen Freund  (umbrä)  mitbringen  kounte.  2)  Ordern- 
liehe  häusliche  Malzeiten ,  deren  es  anfangs  nur  eine, 
(die  AbeiKimalzeit)  fpäterhin  aber  mehrere  Arten  gab, 
nemlich  Jentaculum  (ocpKoiridfix  f.  upigov)  das  Früh- 
ftück,  Prandium,  (dsirvov)  die  Mittags-  oder  Vor- 
malzeit,  Mcrenda,  das  Vesperbrod,  Coena,  die  Haupt- 
oder Abendmalzeit.  (<te*A<i/oV,  dopiroc) 

273.  Bei  den  Abendmalzeiten  und  Gaßgeboten  der 
Vornehmern  pflegten  drei  Trachten  und  Uange  von 
Speifen  zu  feyn.  1)  Gußatio  oder  Gußus ,  das  Vor- 
eifen,  welches  aus  Eiern,  Zwiebeln,  Salat,  Auftern, 
Oliven,  Würden,  Senf,  Reuig,  eingemachten  Sachen 
und  andern  Speifen  beftand,  wodurch  mau  mehr  die 
Ffslult  zu  reitzen,  als  (ich  zu  (artigen  fliehte.  Das 
gewöhnliche  Getränk  dabei  war  nicht  Wein ,  fondern 
Me'th,  (mulfum)  entweder  Wärter-  oder  Eilig  -  oder 
Weinmeth,  d.  h.  Wärter,  Eflig  oder  Wein  mit  Honig 
vermifcht.  (aqua,  acetum9  vinum  mulfum)  Daher 
hiefs  die  Vormalzeit  oder  das  Vorgericht  yromulfiti 
weil  man  es  vor  dem  Mcth  afs.  2)  Die  eigentliche 
Malzeit  und  das  Hauptgericht  derfelben.  (caput  coenae) 
3)  Der  Nachtifch,  Qtnenfa  fecunda*  beüaria)  der  aus 
einer  Menge  koftbarcr  und  ausländ ifcher  Früchte  und 
aus  vielem  Backwerk  beitand.  (daher  ab  ovo  uujue  ad 
mala  )  —  Auf  das  Gaftgeböt  folgte  oft  ein  Abend- 
fchmaus  oder  Trinkgelage,  ( comijfatio)  da  man  das 
Trinken  bis  iu  die  fpäte  Nacht  forefeute,  und  wohl 
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gar  in  Gcfcllfchaft  mit  Gcfang  und'  Spiel  über  die 
Garte  und  nach  einem  Freund  zog  ,  um  bei  ihm  von 
neuem  zu  fchmaufen.  Die  Gaftmale  der  Wolluftlinge 
giengen  oft  früher  als  gewöhnlich  an,  (convivia  tem- 
peftiua)  und  dauerten  über  die  ordentliche  Zeit.  (<\ 
iHtewpefliva^  wenn  nicht,  wie  einige  behaupten,  diefe 
Redensart  fich  blos  auf  falfche  Lesarten  ^rundet)  — 
Bei  einem  Gaftgebot  ward  einer  von  den  Gatten  durch 
Würfel  zum  Vorfteher  deflelhen  (rex  contiviu  ßotvi- 
Xsvgi  magifter  vini  L  convivii)  erwählt,  der  das 
ganze  Betragen  bei  Tifche,  befonders  das  Trinken, 
und  die  Art  der  Unterhaltung  beftimmte.  Auch  wur- 
den Gefundheiten  ausgebracht,  und  den  Göttern,  Hei- 
dt« ,  Geliebten  und  Freunden  zu  Ehren  Becher  aus- 
geleert. <  i 

274.  Die  älteften  Römer  kannten  weder  eine  Men- 
ge Speifen,  noch  Verfchiedene  Zubereitungen  derfel- 
ben,  und  vor  dem  erften  punifchen  Kriege  kein  Brod, 
fondern  Brei.  Gaftgebote  lieffen  fic  durch  gedungene 
Köche  zubereiten,  und  gewöhnlich  fpeifeten  fie  mit 
ihrem  Hausgefinde  fitzend  am  Feuerheerd*  wo  dag 
Bild  der  Schutzgottheit  des  Haufes  (Lar  familiaris) 
ftand  und  deif  man  fiir  einen  Opferaltar  der  Vefta 
und  daher  für  heilig  hielt.  In  den  fpätern  Zeiten, 
hielt  man  gefchickte  Köche  und  eine  Menge  von  Scla- 
ven  oder  Bedienten ,  welche  die  Tafel  deckten,  die 
Schüflein  der  Gerichte  in  Einfäfrten  oder  Geftellen, 
(repofitoria)  auffetzten,  die  Speifen  vorfchnitten-  vor- 
legten u.  f.  w.  (S.  oben  §.  4.)  Die  Servietten,  (man- 
tele )  die  vielleicht  jeder  Gaft  mitbrachte ,  urtd  das 
Tifchtuch  (jnutpTpa)  waren  aus  Leinen,  und  zuweilen 
mit  Purpur  befetzt,  (mcrppa  laticlavia)  Zu  den  G an- 
geboten und  Abendmalzeiten  hatte  man  fpaterhin  be- 
fonders eingerichtete  Speifezimmer,  die  bei  Geringem 
coenacula,  dtaetae  und  zetae>  bei  Vornehmem  coena- 
tiones,  biclinia  und  meiftens  triclinia  hieflen.  Denn 
der  Speifetifch  war  gewöhnlich. viereckig  und  an  3  Sei- 
ten mit  Ruhebetten  umgeben,  welche  zuerft  aus  Car- 
thago  nach  Rom  kamen  (leai  punicani)  und  aus 
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gemeinen,  fpaterhin  aber  aus  dem  theuerften  und 
überdem  mit  Schildplatte  und  Elfenbein  ausgelegten 
Höh  beftanden.  Auf  jedem  Ruhebette  lagen  3  Pol- 
fter :  (pulvinar  )  denn  die  Römer ,  nur  die  alterten 
und  die  Frauenzimmer  ausgenommen,  pflegten,  wie 
die  Griechen,  nicht  zu  Tifche  zu  fitzen,  fondenuzu 
liegen.  Die  Betten  wurden  anfangs  mit  BLnfenmark, 
in  der  Folge  mit  Federn  und  ffhoner  weiften  Wolle 
aus  Gallien  (leueonievm )  ausgeftopft.  Auf  jedem 
rBettgettelle  lagen  meiftens  drei,  feiten  vier  Perfonen» 
und  zwar  fo,  dafs  Jeder  die  Arnfe  auf  ein  Kutten  und 
den  obern  Theil  des  Körpers  auf  den  Ellbogen  ftutzte, 
den  untern  aber  hinter  den  Rucken  des  Nachbars  aus- 
streckte. In  den  fpatern  Zeiteu  hatte  man  auch  Spei- 
fetifche  in  Geitalf  eines  C  oder  halben  Mondes  und 
Zirkels;  (menfa  lunata)  und  daher  auch  ^arbrunde 
Tifchbänke  oder  Speifcfophas,  (  figma,  jemirotuttdum, 
ßibadium)  worauf  6,  8  und  mehrere  Perfooen  fitzen 
konnten.  An  den  viereckigen  Spcifetifchen  und  auf 
den  3  Ruhebetten  waren  9  Platze;  (die  gewöhnliche 
Anzahl  einer  Tifchgefellfchaft )  oft  auch  nur  fiebeu, 
wenn  einem  Galt,  den  man  fehr  ehren  wollte,  das 
mittlere  Ruhebette  ganz  eingeräumt  wurde.  An  jeder 
Seite-aber  fowohl  der  viereckigen  als  runden  Tifche 
I  .war  der  vordre  linke  Platz  der  oberfte  ,  und  von  dert 
j  3  Ruhebetten  hiefs  das  linker  Hand  heius  fummus^ 
das  rechter  Hand  /.  imus,  und  das  mittlere  /.  mediuf. 
Die  eine  Seite  des  Tifches  lief«  man  zur  Bequemlich» 
keit  der  Aufwartung  frei.  —  Die  Tifche  waren  an- 
fangs aus  Buchenholz  mit  3  Füßen,  fpaterhin  von 
(  Ahorn  oder  mauritanifchem  Cedernholz .mit  einem  el- 
fenbeinernen oder  metallenen  Fufs.  (monopodium) 

375.  Die  Römer  pflegten  nicht  blöden,  (jnerum) 
fondern  mit  VVafTer  vermifchten  IVtin  ^mixtum  )  zu 
1  trinken.  Der  Wein  war  entweder  jung,  (do/iare) 
oder  alt  und  abgezapft,  (defttfum)  mit  Eis  oder  mit 
warmen  WafTer  vermengt ,  mit  Myrrhen ,  ( tnurrkat 
odore  conditum ,  vielleicht  auch  myrrkipum  C  mur* 
riunuw,  murratum)  Subwurz,  (abrosonücs)  Wer- 
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lnuth,  (vinum  abjinthites  f.  abßhthiatum)  /Myrten 
(yinum  myrtiunS.  myrtites)  und  andern  Specereieft 
gewürzt-,  oder  aus  Roiinen,  (ft*ffum  f.  paßa  den 
die  Frauenzimmer  tranken,  oder  liilqndifch'  (  Fuhr* 

'tium  ,  f '  Maßhum  ,  Mamertinum  cct.j  ■  oder  auslan- 

.difch,  befonders  griechifch,  {Chium  y  Lesbium  cet.)  / 
oder  fufs  u.  f.  w.   Vinutn  Opimianum  hat  den  Namen 
vom  L.  Opimius,  unter  deflen  Confulat  im  J.  R,  63  J 
ein  fehr  guter  Wein  und  in  folcher  Menge  gewachsen 
war,  dais  noch  200  Jahre  nachher  von  dem  damals 

-gefammelten  Vorrath  etwas  vorhanden  war.  In  den 
ä heften  Zeiten  hatte  nur  der  Manu  den  Schliiflel  zum 
Weinkeller,  und  das  Weiiitrinken  hielt  man  bei  dem 
weiblichen  Gefchlecht  für  ein  eben  fo  großes  Verbre- 
chen als  den  Ehebruch.  —  Die  Trinhgefäße  waren 
zum  Theil  fehr  prächtig  und  oft  mit  Blumen  be- 
kränzt. Mit  einigen  ward  der  Wein  auf  den  Tifch 
gebracht,  (Congius ,  Uma^  Amphora ,  Cuüeus)  auf 
andern  (Cynt  hur,  Acetahulum  ,  Sextans  ,  Trienss 
Ouartarius,  Hemina  f.  Cotytey  Sexiarius)  getrunken 
und  mit  diefen  atis  einem  groffen  Trink  gefäfs  (patera) 
gefchöpft,  S.  §.  37.    -  . 

276.  Vor  Äer  Abendmalzeit  pflegte  man  fich  zu 
wafehen,  ciii  leichtes  Tifchkleid  (fynthefis)  anzü- 
ziehn,  die  Fufsfohlen  abzulegen,  (foleas  deponere) 
die  man  fich  beim  Aufftehen  von '  den  Bedienten  wie- 
derbringen liefs,  (pofeere  foleas)  und  bei  fröhlichen 
Gelegenheiten  (ich  zu  bekränzen.    Ehe  man  trank, 

'gofs  man  den  Göttern  zu  Ehren  etwas  Wein  aus  dem 
Becher  auf  den  Tifch  oder  auf  die  Erde,  (liban) 
Während  der  Malzeit  wurden  Blumen  auf  den  Tifch 
geftreuet,  und  die  Gäfte  gefalbt  und  mit  wohlriechen- 
den Waflern  begoffen.  Gelehrte  und  ordentliche  Leu- 
te lafen  etwas  vor,  oder  lieflen  es  fich  vorlefen. 
(acroama)  Wollu (Hinge  fahen  dem  blutigen  Ge- 
fecht von  Gladiatoren  und  pantomimifchen  Tänzen 
oder  Schaufpielen  zu ,  oder  hörten  .Muficanten  und 
unzüchtige  Sängtrinneu  an.  (  pjaltr'm )         V    ■  . 

^  •  •  -  •      ■  ^277- 
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277.  Während  und  nach  der  Malzeit  ergötzte  man 
{ich  durch  gefellfchaftliche  Spiele.    Beim  Effen  pflegte 
»  man  zu  wurfein,  oder  Aepfelkerne  gegen  die  Decke 

des  Zimmers  zu  fchnippen ,  oder  den  Reft  des  Weins 
«us  den  Bechern  mit  folcher  Heftigkeit  auf  die  Erde 
7.u  fchütten ,  dafs  es  ein  Getbfe  erweckte,  (cottnbus) 
Auflerdem  gab  es  mehrere  Spiele,  womit  man  fich 
befonders  nach  der  Malzeit  beschäftigte.     Die  vor- 
nehmften  derfelben  waren  I)  das  PVürfelfpiel,  alea, 
mit  4  (taH)  oder  3  Würfeln,  ( tefferac)  von  Knochen, 
oder  Elfenbein,    Cryftall,   Gold  und  Silber.  Die 
Teffera  hatte  6  mit  Augen  bezeichnete  Seiten,  der 
Talus  aber  2  abgerundete  und  4  platte  Seiten ,  von 
welchen  letztern  die  eine  mit  ciuem ,  die  gegenuber- 
ftchende  mit  6 ,  (Senio)  und  die  beiden  übrigen  mit 
3  und  4  Puncten  bezeichnet  waren.    Der  glücklichfte 
Wurf  (  Venus  f.  iafius  Venerius )  war ,  wenn  jeder 
der  4  oder  3  Würfel  eine  andre, Seite  oder  jede  Seite 
eine  andre  Zahl  ;    der  unglucklichfte ,  i  Canis)  wenn 
alle  Seiten  diefelbc  Zahl  oder  Augen  aeigten.  Andre 
halten  vielleicht  richtigeres.  Suecon.  Aug.  71.)  vier 
Sechfer  (fettiones)  für  den  betten ,  Und  vier  Einer 
für  den  fchlechteften  Wurf.    Mit  den  Talis  konnten 
die  Würfe  2 8 mal  ,  mit  den  Tefleris  6 2 mal  anders 
fallen.    Man  warf  jdie  Würfel  aus  einem  Becher  oder 
Trichter  in  der  Form  eines  Zuckerhuts  {fritilJus ) 
durch  eine  andre  Mafchine ,   die  die  Geftalt  eines 
Thurms  hatte,  (pyg«/,  orca^.  pkimus,  turriiula) 
auf  den  Spielcifch.  {forum  aleatorium)    Das  Wurfel- 
fpiel,  wenigftens  um  Geld,  ward  fpäterhin  durch  ein 
Gefetz  verboten ,  und  nur  an  den  Saturnalien  ver- 
ftattet.    Alea  hiefs  vielleicht  nicht  nur  jedes  Würfel- 
fpiel ,  fondern  auch  ein  befonders,  unferm  Trictrac 
ähnliches  Spiel.    2)  Lucius  latronum  f.  latrunculorums 
tabula  latruneularia ,  eine  Art  Schachfpiel  mit  7  oder 
5  Steinen,  die  Soldaten  (latrones)  vorteilten.  3)  Lu- 
fus  duodeeim  feriptorum ,    vielleicht  eine  Art  von 
t  Tridrrac,  mit  15  Steinen  von  zweierlei  Farben  auf 
einer  mit  12  Linien  bezeichneten  Tafel.    4)  Lufus 
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pitae,  das  Ball fpiel ,    von  mancherlei  Art.  Einige! 
Balte',  die  maii  einander  xüfp'ielte ,  (expulfim  ludert 
pila )  waren  wie  unfre  Ballons    nur   aufgeblafen  i 
(foliis)  andrt  mit  Federn  ätwgeftopft,  womit  Land- 
leute  (pieken;  (pike  paganicae')  andre  Xharyafium) 
Wurden  mit  Gewalt  aüf  die  Erde*  geworfen  und  von 
«tfnem  Spieler,  ergriffen  öder  dein  ändern  geraubtr 
(topfit*  ludett  s  ttpirxgiw)  hoch  andre  (trigdWi  frU  . 
gönalit  pila )  von  3  Spielern,  die  im  Dreieck  ftanden^ 
vermittelt*  einer  Art  von  Nttt  oder  Racketen  (tetien* 
Jum)  einander  zügefpielt.  (datatim  ludere  pilä)  — 
Kinder  pflegte«  mit  einem  eifernen  Griff  (clavis*) 
einen  Krcifcl  (tfütkusj  rpp%oO  herumzüdrehn,  der 
durch  deri  daran  hangenden  Rillgel  ein  Getöfe  ver-' 
tirfaente  1  *  "  *'*  *.«*  •  *. 

27g.  Eben  (o  mahrtichfaltig  Walten  die  körperlichen 
Üebungen  Vön  Vornehmen  und  Gcringerti.    Sie  übten 
lieh  auf  den)  Marsfelde  und  andern  öffentlichen  Pfcit-  ^ 
fcenim  Springen ,  Wettlaufen*  Und  Wettrennen  ,  auf 
der  Tiber  und  in  künftliclieh  GrSbert  im  Schwimmen^  * 
in  Gymnafiert  im  Rittgen ,  Im  Springen  von  feinem 
Pferde  aufs  andre,  {defukor  ;  defultorius  equus)  u/f. 
in  bedeckten  Gängen  (xyfti ,  portjeus)  im  Laufen*' 
itt  Feehtfchuleh  (iüdi)  mit  gällifchen  und  dacifcheit 
Waffen;  .<tM  .  >v 

Ufo  t>ie  Römer  pflegten  aus  dem  Bade  zut  Abend- 
tnalzeit  zu  gehen,  und  das  Baden  gereichte  nicht  nutr 
dehi  üppigen  Und  müffigeri  Bürger r  zum  Vergnügeit 
tind  zur  Wollart,  fondern  wai-^uch  wegen  des  heifleit 
Hitnmelftrichs  und  h'iufigert  Gebrauchs  der  wollenen 
Kleider  riothweridig.  Unbemittelte  und  gemeirte  Leu- 
te badeten  iri  öffentlichen4,  Reiche  Und  Vornehme  I** 
eigenen  HaUsbadern.  Jene  würden*  Wenn  mit  der 
Badeglocke  war  gehütet  worden,  (oes  thermaruttt 
fonat)  von  der  achten  bis  zur  zehnten  Stunde  des  Ta- 
ges,  für,  l  Afs  (Quadrant)  ziigelaffen,  und  nach  dein 
Baden  iri  einem  eignen  Zimmer  gefälbt  und  gebüHtefcT 
Das  Od  Uild  die  Salben  (cetotfta)  wurden 'in  einem 
befondtfrä  Gefrfs,  (guttut  >  Ucythut ,  otnpnüo)  Und 
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die  Burften  oder  Stri«?  ißrittUt)  in  einem  K2ft- 
chen  (xyßro'pliylax)  aufbewahrt.  .,.  , 

2 80.  In  Anfehung  der  Leichenfeierlichkeiten  und 
Beerdigungen  nahmen  die  Römer  die  Begriffe  der 
altern  Griechen  an,  deren  Philofopheu  und  Gefetzge- 
ber diefelhen  zu  Religionsgebräuchen  machten  und 
als  eine  heilige  Pflicht  einfehärften ;  (  daJher  mfla  fu- 
nebria  f.  exfequiarum^  oder  fchlechthin  iufta,  iUxix9 
alicui  facere,  foluere,  yraeßare,  feragere%  dare9  fem) 
indem  fie  ihren  rohen  Zeit  gen  ollen  vorteilten ,  daff 
der  Leichnam  und  Schatten  eines  unbegrabenen  Tod ten 
wenigftens  100  Jahre  beim  Styz  herumirren  müfste, 
ehe  er  zur  Ruhe  kommen  könnte.  Dies  machte  einen 
foleneu  Eindruck  auf  dicfelben ,  dafs  fie  äufferft  be- 
forgt  v^aren,  «inen  Verdorbenen  zu  begraben  und, 
wenn  fie  einen  folchen  fänden,  Erde  oder  Steine  auf 
ifcn  warfen.  Konnten  fie  feines  Körpers  nicht  habhaft 
werden  \  fo  errichteten,  fie  ihm  doch  ein  leeres  Grab- 
mal, (cenotaphium  9  wie  z.  B.  die  cenota-phia  Pifana 
für  Augufts  Enkel  Caius  und  Lucius)  oder  fchnitten 
ihm  wenigftens  einen  Finger  ab  und  beerdigten  den- 
felotn  feierlich. 

i8L  Den  Sterbenden  gaben  die  gegenwärtigen 
Verwandten  oder  Freunde  die  letzten  Zeichen  ihrer 
Liebe  durch  Umarmungen  und  Kufle,  wodurch  fie 
zugleich  die  Seele  derselben  aufzufangen  glaubten« 
(jpiritum  legere ,  excipere  ore)  Den  Entfeelten 
druckten  fie  die  Augen  ind  den  Mund  zu,  und  zogen 
ihnen  die  Ringe  von  den  Fingern.  Dann  ruften  fie 
innen  mehrmals  zu,  um  zu  fehen,  ob  fie  noch  lebten, 
(conclamare  mortuos  f.  fuprema)  und  wenn  diefes 
vergeblich  war«  (conclamatum  eflf  es  ift  vorbei  oder 
zu  fp'ät )  legten  fie  den  Leichnam  auf  die  Erde,  (drpo- 
neres  daher  depofitus  für  mortuus)  Nun  ward  der- 
felbe  mit  kochend  h einem  Waller  gewafchen ,  und, 
wenn  er  davon  nicht  erwachte ,  foglcich  in  das  Ver- 
zeichnis der  Verdorbenen  in  den  Tempel  der  Lei- 
chengöttin eingetragen,  (funtu  in  rationem  Libitinat 
venit)   In  diefem  Tempel  verkauften  und  vermiethe- 
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ten  die  Leichenbeftatter  öder  Beforger  (libitinarify 
alles,  was  zum  Bcgräbnifs  erfodert  wurde,  Todteu*' 
&räber,  (Vefpae*  vefptMoner  )  Leichenmarfchälle,  (  de^ 
fignatores)  die  für  Ordnung  und  Stille  forgten;  Tod-, 
tenwächter,  (  Cußodes  )    Klageweiber,  (  Praeficae% 
Leichenverbrem\er,  (  Uftores)  und  Knechte?  die  den, 
Todten  falbten.  (  PoÜinclores)    Letztere  wurden  zu- v 
erft  geholt,  . und >  war  der  Körper  gefalbt  worden, 
'  fo  legte  man  ihm  die  befste  und  feinem.  Stande  gemäße 
*t. oga  oder  Kleidung  an,  welche,  wie  da«  Trauer- , 
kl?id,  weifs  war.    Sodann  legte  man  ihm  einen  Qua- 
drans  als  Fahrgeld  (ttaulunt,  iaivotw,  iropdfiitou)  für» 
Ayl  Charoh  in  den  Mund,  und  fteflte  die  Leiche,.,  tnii 
ejinem  Kranz  und,  wenn  der  Verdorbene  durch  Siegel 
beruhmt  geworden  war,  tnit  einer  Krone  von  Pa^ni,-/ 
zweigen  auf  dem  Kopf,  dicht  am  Eingange  des  Häufet „ 
Oq'beßibulo)  auf  einem  Todtcnbette,  (leQus  feraluyi 
fo  dafs  das  Geficht  gegen  die  Straffe  gerichtet  war,* 
3  Tage  lang  zur  Schau  aus..  (collocare>  comvonere  in \ 
l$i  >  tikksiv;  cvt&kksiv,  Tr§pi*dkteui ,  daher  cot*-] 
penere  auch  fiir  fepelire  gefetzt  wird  )    Wählend  die* 
fer  Aus fte llung  ward  oft  ein  lautes  Klaggefchrei  (coh- 
c la mar  10  )  angeftcllt ,   und  vor  dem  Sterbehaufe  an 
Qypreflen-  oder  Fichtenzweig  aufgefteckt.  —     Man  ) 
beotachtete  übrigens  diefe  und  die  folgenden  Gebräu- 
che  gröfstentheils  nur  bei- Vornehmen  Lcicheri.     ,  J 
2S2.  Am  achten  Tage  ward  die  Leiche  aus  dentf , 
Haufe  und  aus  der  Stadt  getragen  (efferrei>  f untre  j 
efferri )  ,und  da,s  LeichenbegHngnifs  (elatio7  exfequiae>  . 
junusy  ixKOfiiiiiji  &K$opx)  angeftcllt.  (exfequias  C\ 
funus  celebrare,  pro/equi,  cömitare^  alicui  facere,  du*  \ 
cere)    Die  LeichcnbegängniiTe  gemeiner  Leute  hießen  j 
funerä  vulgaria ,    trauslathia  Und  tacita ,   die  der  \ 
Vornehmern,  auch  foiche,,die  auf  Kotten  des  Staats  , 
angeordnet  und  dann  an  eirien  Lcichenbeforger  (/iW-  ; 
tinarius  )  verdungen  wurden,  (funus  elocare)  funera 
publica,  und ,  weil  ein  Ausrufer  fie  anfagte,  indiftiva. 
Dil  ehrenyollfte  und  prächtigfre  diefer  Art  war  funut  « 
Cenforium^  für  folchc,  die  die  höchften  fiHrcnffellei* 

Bhb  a  be- 


*  « 


Digitized  by  Google 


756  R.  Alte*th.  VII.  Privatverfassüng.' 


bekleidet  hatten.    Dann  pflegte ,  wie  ei  fcheint »  die 


dreimal  um  diefelbe  unter  Anführung  der  Pontificen 
ein  Zug  angeftellt  und  von  den  Soldaten  und  Reitern 
mit  Schilden  und  Lanzen,  die  fic  verkehrt  trugen, 
eine  Trauermurtk  gemacht  zu  werden.  —  Anfang« 
wurden  Kinder  beiderlei  Gefchlechts  mit  Wachslich- 
tern 9  Erwachfene  mit  Fackeln ,  und  beide  in  der 
Nacht  oder  am  frühen  Morgen ,  fpäterhin  aber  Vor- 
nehmere bei  Tage ,  und  nach  Verhältnifs  des  Standet 
*md  Vermögens  mehr  oder  weniger  feierlich ,  zur 
Erde  beftattet.    Ein  Ausrufer  (jpraeco)  kündigte  vor-' 
her  angefehenc  Leichen  an ,  und  lud  alle ,  die  mitge- 
hen wollten,  dazu  ein.  (funuf  indicere ,  rogare  in 
funus)    Den  Leichenzug  (coneeßus ,  pompa  funebrif) 
ordnete  ein  Leichenmarfchall  an.  {defignator)  Voran 
giengen  die  Klageweiber,  (praeficae)  die  ein  Traucr- 
lied,  (nenia  f.  naenia)  und  Trompeter  oder  Pfeifer, 
(fiticines )  die  eine  Trauermufik  anftimmten ;  dann 
die,  welche  die  Ahnenbilder,  die  Ehrenkronen,  und 
erbeuteten,  Waffen  des  Verdorbenen  auf  Tragbcttcn 
(/*&')  trugen;  fodann  die  Hiftrionen,  Tanzer  und 
freigelaffenen  Sclaven  mit  den  Hüten  auf  den  Köpfen ; 
darauf  die  Verwandten  und  Freunde ,  fchwarz  geklei- 
det; nach  ihnen  die  Leiche  felbft,  auf  einem  unbe- 
deckten Prachtbette  (lettied)  von  den  nächften  Anver- 
wandten oder  angefehenen  Perfonen ,  und  bei  Gerin- 
gem in  einer  aus '  Brettern  zufammengefchlagcnen 
Bahre  oder  Kifte  (fandapila,  capulus)  von  den  Tod- 
tengräbern  (  Vefpae ,  vefpittones ,  weil  es  des  Abends 
gefchah)  oder  Lcichenträgem  ( fandapilarii )  getra- 
gen ;  und  hinter  her  ein ,  oft  fehr  zahlreiches,  Gefol- 
ge von  Menfchen.    Der  Zug  gieng  nach  ,dem  Mars- 
felde oder  über  den  Markt,  wo  die  Leiche  fehr  vor- 
nehmer Perfonen  vor  der  Rednerbühne  niedergefetzt 
und  ihr  eine  Trauerrede  (funebris  concio  &  laudatio) 
gehalten  wurde. 

283.  Sowohl  das  Verbrennen  als  Begraben  def 
Leichen  war  von  den  alterten  Zeiten  her  iu  Rom, 
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wie  in  Griechenland ,  gewöhnlich.  Beides  gefchah  an- 
fangs in  dem  Haufe  des  Verdorbenen  oder  doch  in 
der  Stadt,  nachher  aber,  wie  diefes  die  Gefetze  der 
29  Tafeln  unterfagten ,  meiftens  an  den  Heerftrafleu, 
oder  auf  dem  freien  Acker,  wenigftens  an  einem  Ort 
aufler  der  Stadt ,  ( ufirina ,  buftutn)  wenn  nicht  jenes 
vom  Senat  ausdrücklich  bewilligt  wurde.  Der  Schei- 
terhaufen (pya,  rogus)  hatte  eine  dem  Stande  und 
Vermögen  des  Verftorbenen  angemeflene  Höhe  und 
die  Geftalt  eines  Thurms  oder  Altars,  Er  ward  aus 
tnehrern ; Arten  von  Holz,  welches  man  oft  glatt  ho- 
belte und  bemalte,  errichtet  und  mit  Cyprcflen  um- 
geben. Auf  denfelben  legte  man  den  Verftorbenen, 
dem  man  die  Augen  öfnete,  mit  dem  Tod ten bette, 
pie  Anverwandten  und  Freunde  beftreueten  den  Holz- 
jftofs  mit  Specereien,  oder  begoßen  ihn  mit  wohl- 
riechenden Waflbrn  und  Oelen.    Dann  zündeten  ihn 

^die  uächften  Verwandten  mit  Fackeln  und  mit  wegge- 
wandtem Geficht  an.  Ins  Feuer  warf  man  Waffea 
und  Kleider  des  Verftorbenen ,  Thiere  und  Geräthe, 
die  ihm  lieb  und  werth  gewefen  waren,  oft  auch 
Gefchenke  und  Roftbarkeiten ,  die  man  ihm  weihete. 
Zuweilen  fochten  auch  ihm  zu  Ehren  erkaufte  Gladia- 
toren, (glaiiatores  buftuarii)  oder  man  fchlachteto 
gefangene  Feinde  oder  Sdaven  als  Leichenopfer. 
War  der  Leichnam  verbrannt ,  fo  ward  die  Alche  mit 
Wein  oder  Wafler  geTofcht ,  und  die  nSchften  Ver* 
wandten  fammelten  mit  einer  Art  von  Haken  (für* 
cüla  fepulcralis  )  die  Gebeine.  ( offa  legere,  oßilegium) 
Diefe  wurden  dann  mit  Milch  und  Wein  abgewafchen, 
und  mit  etwas  Afche ,  mit  Specereien  und  einer  klei- 
nen Flafc,he  voll  aufgesammelter  Thränen  in  eine 
Urne  aus  Thon,  Metall  oder  Marmor  gelegt ,  di* 
man  forgfältig  verdeckte  und  in  die  Erde  grub,  (fif*«' 
lirß)  Endlich  pflegten  die  Anwefenden,  von  einem 
Priefter  dreimal  mit  Wafler  befprengt,  (aifpergi% 

s  ßrari )  über  jeiij  kleines  Feuer  zu  gehen ,  ( fuffitio) 
und,  wenn  ein  Klageweib  oder  fonft  Jemand  fic  mit 

der,  Formel,  aSum  eß,  ilica!  (ixe  licet)  cntlaffea 
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hatte,  beim  Weggehen  dem  Verdorbenen  feierlich 
das  letzte  Lebewohl  (vale)  zuzurufen.  —  In  den 
fpätern  Zeiten  kam  die  Gewohnheit  auf,  die  Todtcn 
mehr  eigentlich  zu  begraben,  als  zu  verbrennen, 
welches  ehedem  feiten  und  faß  nur  bei  Kindern  vor 
dem  7ten  Jahr  (nondum  renato  dtnti)  gefchah.  Dann 
legte  man  die  Leichname  in  Särge  von  Thon ,  Mar- 
"mor,  tiburtinifchem  Stein  und  beibnders  von  einer 
Art  Stein  oder  Marmor,  der  bei  der  tröjanifchen  Stadt 
Aflbs  gcfuinicn  wurde  (  lapis  Aßius  f.  farcopkagus) 
und  die  Kraft  hatte,  die  todten  Körper  binnen  40  Ta- 
gen zu  verzehren ;  daher  die  Särge  Sarcophagi  hießen. 

284-  Die  Urnen  brachte  man  in  die  Grabmaler, 
imonimenta*  fepulcra)  die  aber  nicht  immer  an  der 
eigentlichen  Grabft'ätte,  fondern  häufig  an  Landftraflen 
"errichtet  wurden  und  daher  oft  den  Dieben  zum 
Schlupfwinkel  dienten,  z.  B.  des  Bafilius  feines  am 
appifchen  Wege.  Sie  waren  von  mancherlei  Art, 
Form  und  Größe:  Einige  nur  für  eineu  Afchcnkrug 
bder  ein  Sarg ,  andre  für  mehrere  eingerichtet,  und 
noch  andre  leer:  (Cenotaphia)  einige  Familien-  andre 
Erbbegräbniße ,  noch  andre  folche,  die  man  blos  für 
fich  und  die  Seinigen  gebauet  hatte,  und  die  zum 
Theil  fehr  prächtig  waren,  wie  das  Mau J oleum  Au- 
gufli ,  die  Moles  Hadriani  und  das  Stptizomum  St- 
veri:  einige  über,  andre  ganz  oder  zum  Theil  unter 
der  Erde:  einige  glichen  großen  Pallaßen,  wie  das 
Maufolaeum  Augufti ,  andre  Thürmen,  wie  das 
Grabmal  der  Caecilia,  noch  andre  Pyramiden,  wie 
das  des  Ceftius,  noch  andre  beßanden  aus  einem 
bloßen  Grabftciiv  (eippus)  Die  Nifcheu  oder  Behält- 
iiifle  und  Fächer,  worin  die  Afchenkrüge  oder  Särge, 
wie  in  Taubenhäufcrn ,  übereinander  ftauden,  hießen 
Columbaria ;  der  Ort ,  wo  man  die  'Urnen  hinfetzte, 
Ollarium  oder  Sckola  oüarum ;  und  das  Gewölbe  un- 
ter der  Erde  Hypogaeum.  In  diefem  waren  Lampen, 
die  zuweilen  mehrere  Jahre  brannten  und  Bildfaulcn 
der  Gcftter,  über !  derafelben  aber  Speifezimmer  zu 
Todtenmalzcicen.  ( cosnacula )    Die  Grabraäler,  die 
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zum  Thcil  noch  vorhanden  find,  zeichneten  jßch  vor 
endern  Gebäuden  durch  ftarke  Mauern  aus  und  w«i» 
ren  mit' Innfchriftcn  (ephapkium  ,  ritulus)  verfehen, 
auch  oft  mit  mfehrern  Gebäuden,  Plätzen,  Gärte*  und 
Wirthshiufern  umgeben,  und  mit  einer  Mauer,  tmü& 
gen.  Aliens  diefts*  wafd  den  uri*eiirrdifchen  Göttern 
geweihet,  (D.Af.  S.)  und  der  Auffleht  befonderer  Leute 
(aeditui )  übergeben.  Es  durfte  nichts  davon  ohne 
Erlaubnis  der  Pontificen  oder  furften  und  Statthaire* 
verpfändet,  verfchenkt,  vertaufcht,  veräußert  *  uiid 
verbeflert,  noch  ein  Todter  von  einem  Ort  nach  detti 
andern  gebracht  werden.  Doch  konnte  man  unter 
einem  fremden  Namen ,  oder  durch  ein  Vermachthifc 
und  dergleichen  die  Erlaubnis  erhalten,  feine  Todi^ 
in  einem  Grabmale  beizufetzenV  •    3  • 

285.  Nach  dem  Leich^nbegängrtifs  reitligteH  fleh 
die  Verwandten  und  Freunde  des  Verftorbene»  durch 
das  Bad,  und  gaben  feierliche  ItickcnmaUVlXefulith , 
funebre)  Bei  vornehmem  Liieheä  ward  buch  daV 
Volk  gefpeilet.^C^Wöw)  öder  rohes  Heifeh  nu* 
getheilt,  (vifetratio)  und  Leichen fpiele,  (ludifmi* 
bres)  befonders  Fechtcrfpiele,  angcftcllt.  Neun  Tage 
nach  der  Beerdigung  erwies  man  dem  Todten  die 
letzte  Ehre  durch  ein  feierliches  Todtcnopfer,  (worewi- 
diah,  inferiac)  welches  jährlich  an  der  Grabftätte 
wiederholt  und  mit  einer  neuen  Trauermalzeit  beglei- 
tet wurde,  (coena  novemdialis)  Darauf  folgte  die 
Reinigung  oder  Weihung  der  Familie  (denicales  öder 
d.feriae)  und  des  Haufes.  (everrae)  —  Zum  An- 
denken des  Verdorbenen  legten  die  Römer  auch 
Trauer  Qu&us)  an ,  die  Ehemänner  für  ihre  Frauen 
nur  kurze  Zeit,  die  Wittwen  für  ihre  Männer,  nach 
der  Anordnung  des  Rom u Ins,  10  Monate  laug,  die 
Verwandten  nach  Willkühr  und  die  Aeltern  für  Kinder 
von  drei  Jahren  gar  nicht.  Die  Trauerkleidcr  (/«£«- 
bria)  wurden  zuerft  am  Begräbnifstage  angezogen,  und 
die  Frauenzimmer  warfen  meiftens  nur  einen  rauhen 
Mantel  (rica)  um  fich.  Zu  den  Zeiten  der  Kaifer 
Ward  ihnen  und  ihren  Söhnen  zu  Ehren  eine  allgemeine 
tijV  Bbb  4  oder 
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pder  öffentliche  Trauer  (luilus  fublicus)  angeordnet, 
clie  vorher  nur  bei  grollen  Unfällen  de«  Staats  ge- 
wöhnlich war.  Auch  führte  man  damals  eine,  der 
Apotheofe^griechifcher  Helden  ähnliche,  Vergötterung 
(confecratio)  der  Kaifcr  und  ihrer  nächften  Verwand- 
ten ein  ,  die  noch  unter  den  erften  chrjftlichen  Kai- 
fern  üblich  war.  S.  $.31.  Man  verfertigte  aus  Wachs 
das  Bild nifs  desjenigen,  den  man  vergöttern  wollte, 
und  (teilte  es  mehrere  Tage  zur  Schau  aus.  Endlich 
ward  es  in  Begleitung  des  Senats,  der  Ritter  und  des 
Volks  nach  dem  Marsfelde  gebracht,  und  dafelbft  auf 
einen  Hohen  Scheiterhaufen  gebellt,  von  welchem, 
wenn  ihn  der  Nachfolger  des  Fiirften  oder  der  Kaifcr 
felbft  angezündet  hatte,  ein  oben  in  diefer  Abficht 
angebundener  lebendiger  Adler  in  die  Höhe  flog,  der, 
nach  der  Hinbildung  des  gemeinen  Haufens,  die  Seele 
des  Verdorbenen  ijr  den  Himmel  brachte.  Dicfe 
Feierlichkeit  war  mit  öffentlichen  Gaftmalen  und 
Spiele^  begleitet,  und  4er  Vergöttert«  hiefs  feitdcn 
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ie  feh&nen  Kilnfte  und  Wiffcnfckafte*,  deren 
Urfprung ,  Fortgang  und  Verfall  unter  den 
Römern  wir  in  diefem  Abfchnitt  Kurz  fchildern  wol- 
len, fanden  crft  ffeit  dem  Ende  des  erften  punifchen 
Krieges  (J.  R.  $12)  eine  günftige  Aufnahme  in  Rom, 
und  wurden  nach  der  Bekannt fchaft  mit  den  Griechen 
%md  ihrer  Beilegung  immer  mehr  ausgebildet,  Vom 
Sulla  bis  zum  Auguft  bliihetc  ihr  goldues  Zeitalter ; 
nach  Augufts  Tode  ( J.  R.  767)  fanken  fie,  und  nach 
den  Zeiten  Aurels  verfchwanden  fie  nach  und  nach 
mit  der  Nation  und  xogen  fleh  in  die  ruhigen  Provin- 
zen zurück, 

387»  In  erften  5  Jahrhunderten  war  die  ganze 
Vcrfaflung  und  Er^iehungsart  kriegerifeh.  Dies  er- 
äugte den  Wahn ,  dafs  alle  Kcnntuifle  und  Bcfchäfti* 
gungen >  außer  dem  Ackerbau  und  der  Kriegskunft, 
dem  Staat  nachtheilig,  und  eben  daher  fchjmpflich 
lind  nur  Sclaven  angemeffen  wären.  Von  diefem  Vor* 
urthsU  geblendet  widerfetjte  (ich  der  ältere  Cato  ei- 
frigft  der.  Aufnahme  gricchifcher  Philofopheu  in  Rom, 
Kein  Wunder  aKo ,  daß  in  diefem  langen  Zeitraum 
die  Aufklärung  der  Nation  nur  langfam ,  und  defto 
fchneller  ihre  Macht  wucht.  Indefieu  können,  wir 
derfelben  auch  zu  den  Zeiten  der  Könige  nicht  alle 
Cultur  abfprechen.  Sie  beftand  aus  ausgewanderten 
Burgern  andrer  §t3dt$  und  von  Alba  zogen  fogar  5a 
tro janifche  Familien  nach  Rom.  Ihre  Nachbaren  w a- 
ren  di*  Etruscer,  von  denen  fie  Wahrfager,  Künftler, 
Sokaufpieler  und  die  königlichen  Ehrenzeichen  erhiel- 
ten, und  andr«  aufgeklärte,  Volker,  deren  Umgang 
jjfl  wrfeinertc.   Junge  Romer  gieugtn  n*ch  Etrurien, 
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VfO  <fc_zu  künftigen  Prieftero  und  Annalifteu,  des 
Staats  gebildet  wurden.    Man  kannte  fchon  damals 
die  Kunft  zu  fchreiben,  zu  bauen  und  Metalle  zu  be- 
arbeiten ;  man  trieb  fchon  eine  weitläuftige  Handlung 
und  Schiffarth.    Das  im  J,  R.  245  roit.Cä?thago  ge. 
fchloflene  Bündnifs  betätigt  -diefe  Vermuthung,  und 
ein  anderes  zwifchen  den  Römern  und  Lateinern,  wel- 
ches im  Dianentempel  aufbewahrt  wurde ,  legte  den 
Grund  zu  einer  nähern  Verbindung  mit  mancherlei 
Völkern,  und  dadurch  fowohl  zur  Erweiterung  dei 
Gebiets  als  zu  größerer  Ausbildung.    Beide  Bündniffe 
©der  die  Urkunden  derfelben  waren  in  griechifcher 
Sprache  abgefafsr.    Daraus  fchliefTen  wir,  dafs  diefe 
damals  die  Curialfprache  war,   iind  dafs  die.  altern 
Römer  fchon  mit  den  Griechen  Umgang  unterhielten. 
Tarquin  der  ältere,  ein  Mann»  der  in  Htruricn  ge- 
bohren  und  deflen  Vater  aus  dem  verfeinerten  Corinth 
geflohen  war ,  liefs  durch  etruseifche  Künftler  groffc 
Kunßwerke  aufführen.    Auch  findet  man  in  den  frü- 
hern Zeiten  merkwürdige ,  obgleich  nur  wenige  und 
fchwache  Spuren  von  Gelehrfamkeit.    Dahin  gehören 
die  vor  oder'  von  dem  Numa  entworfenen  Lieder  der 
Salier;  (nxnmenta)  feine  und  andrer  Könige  fchrift- 
liche  Auflatze;  (commenrarü)  alte  Annalen  oder  Jahr» 
•bücher  der  Kation,  die  jährlich  und  zum  Theil  poe- 
tifch  von  dem_Pontifex  Maximus  aufgezeichnet  und 
bei  öffentlichen  Feierlichkeiten  abgefangen  wurden'; 
die  Ispi  S&Itjoi,  uud  iepiti  ßißXoi,  welche  Dionyfs 
von  jenen 'Annagen  zu  unterfcheiden  fcheint ;  $e  7f* 
Unter  er  mgiftratuum  im  Tempel  der  Monetä,*  l 
Lrv.  IV,  &.  13.  20.  23.  X,  3$.  XXIII,  2.)  die  Regiöcr 
d$r  Ccnforen;  die  Familicjiurkunden ;  die  Urkunden 
von  den  Bündniflen  mit  den  Lateinern,  Gabinern, 
<Liv.  IV,  58)  Ardeatcrn  (Livl  IVi'y/  r^O  üflj  '''Cttr 
ihagern;  die  königlichen  Ge fetze,  die  der  Pont.  Nfra*. 
C  Päpkius  unter  des  jüngern  TTarquins  r>eg^«8t^ 
bammelte f  und  andre  Denkmäler,  welche  V 
nebrt  eien  Traditionen  oder' VpIkfßgW;  rflf^ 
der  Stetten  ;6cfcfc;c!ite  der  Römer  äüsmachcit 
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bin  wuchs  die  Ausbildung  der  Römer  durch  die  nach 
>     Athen  und  Grofsgriechenland  im  J.  R.  300  gefchickte 
'Gefandtfchaft ,  nach  deren  Rückkehr,  mit  Hülfe  de» 
Griechen  Hermodor  aus  Ephefus,   die  Gefetze  der  / 
12  Tafein  entworfen  wurden;  durch  die  Einführung 
dererften  Schaufpiele,  im  J.  R.  388»  die  aber  freilich 
ijur  eine  Art  vqii  Pantomime  waren;  durch  die  Bele- 
gung der  Volscer,  und  die  Eroberung  von  Veji,  Cam- 
'    panien,  Samniurti,  Efrurien,v  (im  J.  R.  471)  Grof»- 
griechenland  und  Sicilien.  (im  J.  R.  482)    Aus  den 
"drei  letzten  Ländern  wanderten  nun  viele  Gelehrt^ 
fcach  Rom  und  machten  hier  zuerft  den  Gefchmack 
an  Künften  und  Wiffenfchafte«  rege.    Dicfe  Töchter 
des  Friedens  und  der  Muffe  konnten  fich  jetzt  eine 
güuftigere  Aufnahme  verfprechen,  da  die  Eroberungs- 
fucht  der  Römer  im  J.J  489  durch  die  Unterjochung 
Von  ganz  Italien  gefättigt  zu  feyn  fchien.    Nur  der 
*     trfte  punifche  Krieg,  der  in  demfelbcn  Jahr  ausbrach, 
^emmte  noch  den  wohlthätigen  Einflufs  ihrer  Bemü* 
jungen.  —    Im  J.  R.  450  führte  C.  Fabius  die  Ma- 
icrkunft  ein,   und  bemalte  felbft  den  Tempel  der 
Gefundhcit. 

*".  288.  Nach  dem  erften  puntfehen  Kriege  (lieg  die 
rbmifche  Literatur  und  Kunft  fchuell  von  einer  Stufte 
zur  andern  empor.  Die  dramatifche  Dichtkunft  bahn- 
te dazu  den  Weg,  und  fchon  im  J.  R.  .514  führte  M, 
Livius  Andronicus  Schaufpiele  in  griechifchem  Ge- 
fchmack auf.  Um  das  J.  R.  529  fchrieh  CL  Fabius 
Pictor  die  erfte  römifche  Gefchichte  in  lateinifcher 
Sprache ;  und  zu  eben  der  Zeit  lafen  die  Römer  die 
Gedichte  des  Naevius  und  Ennius  mit  Bewunderung. 
Etwa  30  Jahr  fpater  erwarb  fich  der  groffe  Annalift, 
^Redner  und  Rechtsgelehrte  Cato  der  ältere  den  Zuna- 
men emc$  Weifen.  Die  Scipionen  waren  Freunde  des 
folytmir,  Maurus  und  Lucilius,  (dfer  zuerft  Satyre'n 
fchrieb)  laelius  de1*  Terentius  und  anderer  Gelehrte^ 
Durch  die  Eroberung  von  Syracus,  (im  J,  142} 
Macedonien » ''OÄ  J.R.  Atlp\\tp9  Syneji,  feallo. 
Srteien  ynd  bc^  Corinth  ^m  j,  R.  60t) 
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die  griechifche  Literatur  und  Kunft  ganz  auf  römi- 
schen Böden,  verpflanzt.  Man  dachte,  fprach  und 
fchrieb  grieebifch.  Rom  prangte  mit  den  Meifter- 
ftücken  des  geplünderten  Griechenlandes ,  und  genofs 
der  glücklichften  Ruhe.  Dicfe,  verbunden  mit  Reich- 
thum und  Luxus,  lockte  griechifche  Gelehrte  und 
Künftler  herbei.  Nun  ward  die  Gcfchichte  zuverläffi- 
ger  und  erfchien  in  einem  reizendem  Gewände.  Staats- 
wiflfenfehaft,  Rechtsgelehrfamkeit  und  männliche  Be- 
redtfamkeit  bahnten  den  Weg  zu  den  höchften  Ehren- 
ilellen. Auch  die  Liebe  zur  Philofophie  ward  im 
J:  R.  599  durch  die  gricchifchen  Weltweifen  Carnea- 
des,  Diogenes  und  Critolaus,  bei  Gelegenheit  einer 
Gcfandtfchaft  >  angefacht ,  fo  fehr  auch  Cato  dagegen 
eiferte.  Griechifche  Rhetoren ,  Sophiften  und  Gram«- 
matiker  wurden  zwar  auch,  wie  jene  Weltweifen,  im 
J.  R.  592  durch  einen  Senatsfchjufs,  und  im  j.  R.  66a 
von  den  Cenforen  Crafius  und  Domitius ,  aus  Rom 
Verbannt;  aber  nur  die  überflüfligen,  unwiflciulcn  und 
lafterhaften  Lehrer,  die  Verführer  und  Verderber  der 
Jugend. 

^89,  Pas  eifeme  Zeitalter  des  Staats  und  der  Sit- 
ten der  Römer,  vom  Sulla  oder  vielmehr  von  der 
Zerftörung  der  Städte  Carthago  und  Corinth  bis  zum 
Tode  Augufts,  (vom  J.R.  608-767)  war  das  goldne 
der  Literatur  undfCunft.  Die  Ruhe,  Macht  und  ganze 
VerfaiTung  des  Staats ;  die  Reichthümer  und  Schätze 
der  ganzen  Welt)  die  gleichfam  aus  den  geplünderten 
Ländern  in  Rom  zufamnienflofien ,  und  grofTenthcils 
zur  Ünterftützung  der  Gelehrten ,  zur  Anlegung  und 
zum  Ankauf  von  prächtigen  Kunftwerken  angewandt 
wurden;  die  Auswanderung  der  griechifchen  Gelehr- 
ten und  Künftler  aus  ihrem,  der  Freiheit  beraubten, 
Vaterlaude  nach  Rom,  wo  fic  fich  eine,  würdigere 
Belohnung  ihrer  Bemühungen,  Arbeiten  und  Werke 
verfprechen  konnten  ,  und  zugleich  Mufter  und  Leh- 
rer, der  Römer  wurden;  die  nicht  mehr  blos  körper- 
liche und  kriegqrifche,  fondern  geiftige  und  griechifche 
Erziehung-  die  Reifen  junger  Römer  nach  Griechen» 

Und} 
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Und;  die  vertraute  Bekanntfchaft  mit  den  grofstca 
Müftern  und  Geifteswerken  der  Griechen,  befonders 
der  feinen  Und  corre&en  alexandrinifchcii  Dichter,  die  * 
man  nicht  fclavifcll  Urid  ohne  Geift,    fondern  mif  - 
Einficht  und  eignem  Genie  nachahmen  lernte;  die  Ver- 
breitung der  gelehrten  und  fchöncn  Kenntniffe  durch 
alle  Stände;  der  glücklichfte  Wetteifer  der  Großen 
und  felbft  der  Beherrfcher  des  Staats,  die  es  für  rühm- 
lich hielten,  Künde  und  Wiffenfchaften  nicht  nur  211 
dulden  und  einer  günftigen  Aufnahme  zu  würdigen, 
fondern  auch  näher  kennen  zu  lernen,  oder  wenig-; 
ftens  zu  fchätzen,  in  Schutz  zu  nehmen  und  thätig  zu*  - 
befördern;  die  genaue  Verbindung  mehrerer  Wiffen- 
fchaften und  Kenntnifle,   die  nicht  auf  einzelne  ge- 
lehrte Facultaten  und  eigentliche  Brodftudien  einge- 
fchr'änkt,  fondern  jedem  Stande,  jedem  Menfchen  von 
edler  Geburt  und  Erziehung  für  anft'andig  gehalten' 
uhd  daher  ßtidia  humanitatis  und  artet  liberales  ge- 
nannt wurden;  der  Briefwechfel  mit  gelehrten  Freun- 
den ;  die  dichtcrifchen,  rednerifchen  Und  muficalifchen  1 
Wcttftreitc ;  das  tägliche  Vorlcfen  gelehrter  Leibeige- 
nen ;  die  öffentlichen  Recitationen,  Declamationen  und 
Bücherfammlungen ;  die  Einladung  von  Freunden.;  de- 
nen man  feine  Schriften  vorlas  5  die  gelehrten  Gefpra* 
che  bei  Gaftmalen ;  die  Vcrfammlungen  der  Gelehrten 
in  den  öffentlichen  Bibliotheken ,  verdeckten  Gängen 
und  Gymnafien  —  diefe  und  andre  Beförderungsmit- , 
tel  der  Wiffenfchaften  und  fchönen  Künftc  verfchaften 
den  Römern  unter  den  gefitteten  und  verfeinerten 
Völkern  des  Alterthums  den  nachften  Rang  nach  den 
Griechen,  ihren  Vorbildern.    Die  Sprache,  Dichtkunst, 
und  Bercdtfamkeit  erreichten  dadurch  den  höchfteii 
Gipfel  ihrer  Vollkommenheit.    Das  Theatet  erhielt 
Meifterftückeiund  durch  denSyms  und  Lab-erius 
reiche  Mimen    Es  belohnte  einen  Rofcrus  ull(j  Aeföp 
mit  Ehre,  Ruhm  und  Reichtümern,  wie  die  Redner- 
buhne einen  Cicero  und  Hortenfiu^.    Das  Gebiete  der 
Dichtkunft  ward  'durch  neue  Zweige,  durch  die  Elegie 
*orin  die  Römer  felbft  die  Grieche*  wbertrafen/durch 
.k  .  .  '  dir  v 
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die  poetifche  Epiftel  und  Erzählung ,  durch  das  Lehr- 
gedicht und  die  Fabel,  erweitert.    Die  Gefchichte  er- 
hielt mehr  Würde ,  Anmuth,  Interefle  und  Zuver- 
l'alfigkeit;  die  Mathematik  und  Philofophie  einen  grös- 
fern  Umfang  und  mehr  Klarheit.     Sulla,  Luculi, 
Cacfar  r  Pompeius ,  Afinius  Pollio,  Meflala  Corvinus, 
Auguft,  Maecenas  und  Agrippa  waren  grofle  Beför- 
derer  der  Literatur  und  Kunft,  oder  gaben  fich  we- 
nigftens  aus  politifchen  Abfichten  und  aus  Ruhmbe- 
gierde den  Schein  derfelben.    Sie  verfchönerten  die 
Hauptftadt  der  Wejt  mit  den  prächtigsten  Kunftwer- 
ken ;  fie  waren  Wohlthäter  und  Freunde  der  fchönen 
Geifter  ihres  Zeitalters  j  die  zugleich  im  Umgange 
und  an  den  ,Tafeln  der  Großen  zu  der  Urbanität  und 
Eleganz,  die  wir  in  ihren  Werken  bewundern,  ge- 
bildet wurden;  fie  erweckten  durch  (Junftbezeigungen 
und  Belohnungen  die  Nacheiferung  der  betten  Köpfe, 
obgleich  auch  einer  zahllofen  Menge  von  Halbgelehr- 
ten, von  Männern  ohne  Geift  und  hungrigen  Verfe- 
machern;  fie  pflegten  mit  den  Gelehrten  zu  fpeifen, 
fpatzieren  zu  gehen,  zu  reifen,  in  die  Provinzen  und 
ins  Feld  zu  ziehen.    Ein  grofler  Theil  des  Adels  zog 
fich  auch  entweder  ganz  von  Staatsgefchäften  in  feine 
Studirftuben  zurück  ,  befonders  in  den  unruhigen  Zei- '* 
ten  und  wenn  Bürgerkriege  wütheten,  oder  zerftreue- 
te  fich  wenigftens  während  der  öffentlichen  Spiele 
und  Fefttage  auf  feinen  Landfitzen ,  wo  fie  fich  in  der 
Gefellfchaft  gelehrter  Freunde,    Frcigclaflencr  und 
Sclaven,  fern  vom  Geraufch  der  Stadt ,  der  gelehrten 
MufTe  (otium)  widmeten.  —    So  grofs  und  ausge- 
breitet indeflTen  Literaturkenntnifle ,  Kunftliebhaberei 
und  Aufklarung  auch  unter  den  Römern  waren;  fo 
waren  fie  doch  nicht  fo  grofs  und  allgemein  als  un- 
ter den  Griechen  in  ihren  befsten  und  glucklichften 
Zeiten.    Gelehrfamkeit  und  befonders  KunftkenntnifTe 
galten  noch  zu  Cicero's  Zeiten  in  den  Augen  vieler 
Patrioten  für  Pedanterei,  für  Auswüchfe  und  Folgen 
des  Luxus,  für  Befchäftigungen  muffiger  Schwelger, 
die  zwar  geduldet,  aber  auch  verborgen  und  insge- 
heim 


Digitized  by  Göogle 


Verfall  d.  Literatur  u.  Kunst.  i6f 

heim  getrieben  wurden.    Es  gab  zwar  einzelne  groflfc ... 
Männer ,    welche  die  Künfte  liebten  und  fchntztcn. 
Allein  vergebens  Tüchten  fic  ,  ihren  Gefchmack  und 
ihre  Neigung  allgemein  zu  verbreiten.    Die  Zahl  von        s  / 
achten  und  befonders  Öriginalgenies  war  nur  fehr 
klein ,  aber  unzählig  das  Heer  von  fclavifchen  Nach- 
betern und  Nachaffern   griechifcher  und  röraifcher 
Vorbilder,  die  uns  Horaz,  Juvenal  und  Perfius  fchiU 
dem.     Die  griechifche  Philofophie  fand  nach  allen, 
ihren  Zweigen,  befonders  die  des  Hpkurs,  viele  Ver- 
ehrer ,  aber  keine  Lehrftühle ,  keinen  Philofophen 
von  Profellion.    In  den  eigentlichen  WüTenfchaften 
erwarb  fich  der  Römer  mehr  den  Ruhm  eines  geilt- 
reichen  Nachahmers  griechifcher  Mufter,  als  eines ; 
Selbfterfinders.    Inden  Künden  war  er  zwar  mehr, 
originell :  allein  der  Gefchmack  daran  ward  erft  all-     .  ' 
gemein,  wie  man  die  Freiheit  verloren  hatte.  Daar 
feine  Gefühl  und  der  Gefchmack  der  Nation  war  ver-. 
fchwunden,  ehe  man  anfieng,  das  Edle  und  Schöne, 
in  der  Knnft  zu  empfinden.    Daher  gab  es  nie  eine 
eigne  Kunft  und  Manier,  nie  eigne  Bearbeiter  derfel-  * 
ben  und  römifche  grofTe  Kiinftler.    Die  Kunft  blieb 
ein  ausländifches  Gewächs ,  welches  mau  nur  auf  rö- 
roifchen  Boden  verpflanzte,  und  der  Römer  nur  Be- 
förderer derfelben,    nur  Sammler  der  Kunftwerke 
auswärtiger ,  befonders  griechifcher ,  Nationen ,  die 
er  in  Rom  aufftellte  und  theuer  bezahlte,  um  nicht, 
für  einen  Unwiflenden  und  Idioten  gehalten  zu  wer-  * 
den ,  und  damit  man  in  der  Hauptftadt  der  Welt  das- ' 
jenige  nicht  vermhTen  mögte,  was  in  den  Augen  an- 
drer Völker  einen  großen  Werth  hatte. 

290.  Nach  Augufts  Tode  geriethen  Künfte  und 
WifTcnfchaften  fchnell  in  einen  Verfall,  der  durch 
die  Abnahme  der  Hochfch'ätzung  und  des  Schutzes 
derfelben,  die  Verfiegung  ihrer  Quellen,  die  Erfchlaf- 
fung  ihrer  bisherigen  Triebfedern  und  die  Verfchwin- 
dung  ihrer  vornehmften  Beförderungsmittel,  durch 
die  gänzliche  Veränderung  der  Verfaffung  und  Den- 
kungsart  der  Nation,  durch  das  immer  mehr  einreit- 

fendtf 


Digitized  by  Google 


768  k.  Alterth.  Vitt.  Cülturverfassunö. 

*  •*  • 

fende  Sittenverderbnifs ,  die  Weichlichkeit  >  Schwel- 
gerei,  Wolluft  und  Unth'atlgkcit,  die  eine  allgemeine 
,    Entartimg  des  edlen  und  großen  Nationalcharaclers 
der  Römer  bewirkten",  durch  den  Verluft  der  Frei«* 
heit,  den  Despotismus  und  die  Tyrannei  der  Regen* 
ten,  welche  fbwohl  den  frei  denkenden,  redenden, 
\i  fchreibenden  und  handelnden  Römer  Schüchternheit, 
Verftcllüngskimft  und  kriechende  Schmeichelei  lehrte, 
*    Amd  groffe  Talente  unterdrückte  oder  ihnen  doch 
t   eine  fchiefe  Richtung  gab ,  als,  verbunden  mit  dem 
entnervenden  Luxus,  das  Gefühl  für  Wahrheit  und 
Natur,  für  das  Edle  und  Anftändige,.  für  wirkliche 
Schönheit  und  Größe  erftitkte  und  den  Gefchmack 
auf  Kleinigkeiten,  Spittfindigkeiten,  unnütze  Grübe- 
,  leien ,  Neuerungen  und  unnatürlichen  Schmuck  leitet 

te,  durch  die  immer  zunehmenden  und  fehwerern 
Auflagen,  und  die  dadurch  verbreitete  Armuth,  vor* 
bereitet  —  und  nach  Aurels  Tode  durch  die  Ohn- 
macht des  Staats ,  die  beftändige  Abwechfelung  elen- 
der und  tyrannifcher  Monarchen ,  die  immerwahren* 
den  inttern  Unruhen,  die  unaufhörlichen  Einfälle  bar* 
barifcher  Völker,  die  dadurch  beförderte  Verbreitung 
des  iil  <)en  Provinzen  Herrichenden  Gefchmacks ,  die 
.    *      ftets,  wachende  Meng«  fpitzfcd*?**  ^ni  ftreidiiditigtt? 
Chrifteii,  Welche  die  Literatur  veTiischläfligtc'n  und 
als  Heidenthum  Verfchriecn,  die  Theilung  des  Reichs, 
die  Verlegung  der  Refideiiz ,   die  Menge  der  Gegen* 
kaifer  und  ihrer  Höfe,  die  Abwcfenheit  der  regieren* 
den  Fürßcrt  von  der  Haüptftadt  ünd  die  durch  alles 
diefes  verarilafste  Auswanderung,"  Vertheilüiig  und 
Rückkehr  der  WifTenfchaften  ünd  Gelehrten  irl  die 
ruhigen  Provinzen,  vollendet  wurde.  Schriftfteller' 
und  Künftler,  von  Neuerungsfucht  und  dem  Hange 
%W  Witzeleien,  £um -Schmuck  und  zu  unnatürlichen 
Künfteleiert,  die  fie  mehr  als  wahre  Schönheit  und 
Natur  fchitzten ,  hingeriffen ,  Wurden  dunkel ,  matt 
Und  tändelnd ;  fie  hafchten  nach  Kleinigkeiten  und 
fciutnen,   vergaffen  das  Gründliche,    und  copirten 
die  griechifchen  und  römifchen  Vorbilder  fclavifch  und 
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geiftlos ,    ohne  Gefchmack   ühd   Kuttftgcfühl.  die 
Sprache  breitete  (ich  mit  der  Literatur  in  die  Provin- 
zen aus,  und  ward,  wie  die  Nation 'felbft,.ein  bunt- 
fchäckigcs  feltfames  Gemengfei  von  vielen  andern,  aus 
denen  man  fö  viel  neue  Wörter,  Redensarten,  Wen- 
dungen, Conftru&ionen  imd  Eigentümlichkeiten  ent- 
lehnte ,  däfs  Grammatiker  und  fp^tere  Schriftfteller 
die  alte  Spjcache  als  eine  ausgeitorbene  ftudirteri: 
Reiches  Studium  noch  die  befsten  Werke  diefer  Zei- 
ten erzeugte  J  fie  vertaufchte  die  alte  ReinigkeitY  Siftf- 
pllcität  urtd  Eleganz,  den  ktfrnigtcn;  ungekünftelten 
Ausdruck  urttT  den  natürlichen  Schmuck  mit  emem 
iräuhen,  blumenreichen,  fchwjilftigCn,  kraftlofen,  reich- 
ten ,  angfthch  vd&igen,  abgebxrochencu,  dinikeln  und 
fpielenden  Styl.   '  Die  Redeküttß,  dfrren  ehemaliger 
froffer  2w*eck  und  wohltätiger  Ehrflnft  in  die  wich* 
(gftcn  öffetttlichen  und  Privatangelegenheiten  zugleich 
li't  der  alten  Staats verfaffurtg  verfch wand,  artete  In 
u  Hüblingen,  Dectemätiön  utrcT  fthwüUtige  Panegyre* 
(jefclkicktt  fn  trockene  Chronike  und '  Biographie* 
in  Cora^itätton/ÄhecdoteAftfnnlJifng,  Pänegyren,  Com* 
>endien  und  Romanen  ;  dfhr  PhUofophh  in  ipitzfindige 
iophiftere^  die  'dcfite  Gelekrfamhit  j„;  Polyhiftorie 
äus.    Dte  Diebe*  wurden  noch  matter  und  fchw& 
ftiger,  als*  die  Irofäiften;  :dit*  Rechts  gelehrten  nach 
tpnftantkLS  Zei<eh  Sammler  der  kaifeflicheu  Mach«* 
fpruche  und  EdecMcer,  (MifiefHones • ,  Herciftütdi) 
die  aus  den  verschiedenen  Meintmgen  ihrer  Sectert 
diejenigen  auswählten,  denen  fle  ihren  Beifall  fchenk- 
ten,  Die  eigentliche  Gelehrfamkrit  und  folchö  Wiflen.: 
fchafteft,'  in  denen  man  auch  ohne  Geftic  durch  Pleite 
vieles  leiften  und  grofs  werdet 'kamt,  gediehen  und 
^ewänften  noch  am  mcil^^ünd  ditfes  Zeitalter  zog 
einige  gute  Philofophen,  Mathematiker/  Reehtsgelehr- 
{q ,  Grammatiker,  arznei  -  und  11  a  t  u  rk  und  I  ge  Männer. 
Verfchiedettte  käifer  nach  NeroVZeiten  pflegtött  und 
u^terftütz&n'c^  SieV  errichteten  Bi- 

bliotheken und  Vcf famnilurigsftle ,  wo  die  Gelehrten 
VoJrlcfuögen  üid  Wcttftreiter  trieltWy  fitf  bcfoldoteti 
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öffentliche  Lehrer,  und  Hadrian  legte  eine  Academie 
in  Rom  an.  Auch  die  Kuttft  fand  an  dem  Vefpafian, 
Titus,  Domitian  und  befonders  Hadrian  grofle  Beför- 
derer. Nach  der  Regierung  der  Antonine  aber  fank 
fic  noch  fchneller  als  die  Literatur,  und  die  wenigen 
Künftler,  die  fpäterhin  bis  zu  den  Zeiten  Conftantini 
lebten,  waren  nur  plumpe  Copiften  alter  Kunft- 
wcrke. 

39I.  Die  wirkfamften  Hülfs  -  und  Beförderungs- 
mittel der  romifchen  Literatur ,   die  wir  oben  nur 
kurz  angeführt  haben ,  waren  der  .beftändige  Aufent- 
halt gefchickter  Lehrer  in  Rom,  öffentliche  Schulen, 
gelehrte  Reifen  und  Bibliotheken.    Es  gab  in  Rom 
theils  Privat  -  theils  öffentliche  Lehrer.    Jene  waren 
gelehrte  Sclaven ,  diefe  griechifche  Grammatiker  oder 
Sprachforfcher ,  Philologen,  und  Rhetoren%  oder  Leh- 
rer  der  Redekunft,  die  in  den  fpätern  Zeiten  auch 
Profeffores,  Literati  und  Literat or es  hieflen.  Die 
Grammatiker  lehrten  nicht  blos  die  Anfangsgründe  der 
griechifchen  und  romifchen  Sprache,  fondern  befchäf- 
tigten  (ich  auch  mit  der  Recitation,  Zergliederung  und 
Erklärung  der  heften  Redner  und  Dichter,  mit  dem 
Vortrage  der  Grundfätze  ihrer  Kunft,  und  der  Regeln 
einer  fowohl  fchÖnen  als  richtigen  Schreibart.  Sie 
waren  in  den  fpätern  Zeiten  faß  die  einzigen  Stützen, 
Erhalter  und  Depofftairs  der  ganzen  Literatur;  deren 
Gefchmack  aber  zuletzt  auf  unnütze  Grübeleien,  will- 
kührliche  Sprachregeln  und  weitfehweifige  Untert- 
eilungen, Erklärungen  und  Zergliederungen  verfiel, 
wodurch  das  Sprachffudium  eine  trockene,  unange- 
nehme und  gefchmacklofe  Befchäftigung  ward.  Die 
Rhetoren,  welche  auch,  Griechen  und  in  der  Folge 
meiftens  Freigelaflene,  waren,  verbanden  mit  einer 
theoretifchen  Anleitung  zur  Beredfamkeit  frühe  und 
häufige  Vorübungen  in  dem  öffentlichen  rednerifchen 
Vortrag,  oder  in  der  Declamation.    Die  meiffen  die- 
fer  Lehrer  lebten  in  Armuth,  weil  fic  wenige  Schüler 
und  daher,  eine  geringe  Einnahme  hatten.  Manche 
aber  hielten  ihr«  Vorlefungen  in  greifen  Boutiken 

oder 
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oder  Dachzimmerm  (pergutae)  So  fehr  indeffen  auch 
nach  und  nach  die  Zahl  der  öffentlichen  Schulen  (per* 
gulae magißrales ,  ludi ,  fcholae  )  iu  Rom  wuchs*  fo 
gab  es  doch  keine  ,  worin  öffentlich  befoldcte  Leh- 
rer Unterricht  ertheilten.  Die  erfte  und  einzige  die- 
fer  Art  legte  der  K.  Hadrian  auf  dem  capitolinifchea 
Berge  an.  Dies  ift  das  berühmte  Athenaeum,  ein  an- 
fehnliches*  zum  Unterricht  der  Jugend,  und  zu  öffent- 
lichen Vorlefungen,  Wettftreiten  und  Verfammlüngen 
der- Gelehrten  beftimmtes,  Gebäude,  Welches  nachher 

,  Schob  Romana  hiefe  und  fich  <bis  zu  den  Zeiten  der 
crftcn  chriftlichen  Kaifer  erhielt.  AmTer  diefer  Äca~ 
demie  gab  es  in  Rom  auch  gewlfiermaflen  eine  jtyj- 

,  ftifchc,  indem  grpffe  Rechtsgekhrte  Xfrofeffores  iurit 
civilis)  an  öffentlichen  Orteft  der  wifsbegierigen  Ju- 
gend ihre  Wiffcnfchpft  unentgeldlich  vortrugen.  Ueber- 
dem  dien^i  einige  Tempel,  z.B.  der  des  Apoll^ztf 


*^v"B,%"»  »%.WiumivMv  uflutucii,  z, .  p.  uic  per,  vpia- 
via ,  zu  Vcrfarnrnjuiigen  gelehrter  Mänuer  *  und  die 
Gymnafiert  zu  Ue^bungen  des  Körpers  und  de*  Geiftes«, 
tq%  Durch  gelehrt?  Reifen  lammelten  Jüngling* 
Und  Männer  dieKenntniffe  aufgeklärter  Ausländer  ein* 
Sie  befuchten  häufig  die  Oerter,  wo  fich  große  Ge- 
ehrte aufhielten  und  die  eigentlichen  Sitze  <jer  Ge^ 
lehrfamkeit  und  Aufklärung.  Dergleichen  Städte  wa- 
ren Athen,  Lacedämon,  Rhodos,  EUuJine<  Apollonia, 
Fergamus,  Mitulene ,  Alexandriß ,  nachher  in  Ita- 
lien Cornu?»  und  befpnders  Mediolanum ,  welches  dav 
her  augh  Neu*  Athen  hiefs,  in  Spanien  Maffilia?  Ta,r^ 
raco%  Corduba,  Hijpalis ,  Italic*  >  Gdagurris ,  Eme- 
rn ßaefaraugußa ,  und  fpäterhiii:  jn  Gallien  Lug* 
dunum,  ßurdegala,  Durocortorum  C.  Remi,  Augußo* 
dunum,  Vifontium,  in  Afien  Nicomejia  und  Vorzugs 
lieh  Berytus  in  Phönicien,  in  Afriea  Carthago , 
iauri* ,  Hippo*  ^r&.v,  * 

293.  Die  erfte  Bibliothek  brachte  Aemilius  Pauv 
fep  *m  J-R.jSSS/aus  Macedonieu,  die  zweite,  welche 
Sefonders  die  Bücherfammlung  des  ^pellico  und  in 
lerfclben  die-  W«rke  des  Ariftotel^  lind  Theophraft 
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%  enthielt,  Sulla  aus  Athen,  und  die  dritte  Luculi  aal 
Aßen  «ach  Rom.'  Der  letztere  zierte  mit  feinem 
großen  Büchervorrath  fowohl  feine  Landhaufer,  ah) 
feinen  Pallaft  in  Rom  {domus^)  aus,  und  verftattete 
allen  Gelehrten  freien  Zutritt  und  Gebrauch  feiner 
Schätze.  Seinem  Beifpiel  folgten  andre  Grone  und 
widmeten  in  ihren  Palläften  ein  befonders  Zimmer  an 
der  Morgenfeite  des  Atrium  einer  Bibliothek,  die  mit 
Cemählden  und  den  Büften  großer  Gelehrten  verziert 
Wurde.  Die  erfte  öffentliche  Bibliothek  legte  Afinius 
Pollio  im  Vorhofc  des  Tempels  de*  Freiheit  an ;  zwei 
andre  Auguft,  in  der  Gallerie  feiner  Schweder  O&a- 
via  und  auf  dem  palatinifchen  Berge  neben  feinem 
prächtigen  Apollotempel.  Schon  Caefar  hatte  zu  die« 
fer  palatinifchen  Bibliothek  den  Grund  gelegt  und 
dem  gelehrten  M:  Varro,  deffen  Büfte  Afinius  Pollio 

.  In  feiner  Bibliothek  aufftellte,  aufgetragen,  Bhehe* 
anzufchaffen  und  zu  ordnen,  tfeue  Bibliotheken  er- 
richteten Tiber,  Vefpafian  im  Friedenstempel,  Do* 
mitian,  der  keine  Kotten  fcheuete,  die  zu  Nero's  Zet* 
ttn  verbrannten  Biicherfchatze  wieder  herzuftellen, 
Traian  {Biblitoh.  Ulpid)  u.  a.  m.  Es  gab  ihrer 
überhaupt  29  in  Rom,  wenn  man  dem  Vic"torius  trauen 
darf.  Die  Gelehrten  pflegten  ihre  Schriften  in  diefel* 
ben  zu  fchenkeH,  und  fich  oft  darin  zu  verfammeln. 
Die  Bibliothecaire  (a  bibliotkeca)  waren  bei  Privat- 
bibliotheken gelehrte  Sclaven ,  bei  öffentlichen  Frei- 
gelaflene  oder  Grammatiker  und  andre  Gelehrte,  z.  B. 
bei  der  o&avifchen  MeliiVus,  bei  der  palatinifchen 
Hygin ,  Pompehnv  Macer  u.  a. 

294.  Der  erfte  Urfprung  der  lateinifchen  Spracht 
und  Schrift  ift  eben  fo  ungewifs  und  zweifelhaft,  al* 
die  Entftehung  der  Nation  felbft  und  der  erften  Be- 
wohner  Italiens.  Man  darf  denfelben  wohl  nicht  aus- 
einer  einzelnen  auslandifchen  Sprache  ableiten ,  weil' 
Italien  in  den  hltcrn  Zeiten  von  verfchiedenen  Colo- 
rtien,  zuerft  oder  doch  fehr  frühe  von  Celten  oder 
Pelasgern  aus  Thfacien  und  Arcadien,  nachher  im 
mittlem  und  untern  Theil  von  andern  Griechen,  andr 
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{p'aterhin  von  PhÖnicicrn  and  Carthagern ,    und  im 
Obern  Theil  -  von  Galliern  bevölkert  wurde.    Die  la- 
uinifcht  Sprache  9  die  man  in  Latium  zvvifchcn  der 
Tiber  und  dem  Liris,  auch  in  Rom  bis  zu  den  Zeiten 
der  Decemvircn,  die  darin  die  Gefetze  der  13  Tafela 
tbfafsten,  redete,  entftand  wahrfcheinlich  aus  der 
Vermifchung  mehrerer  Sprachen ,  befonders  der  alte» 
pelasgifchen  mit  der  oseifchen  und  etruseifchen.  Sie 
theilte  (ich  nachher  in  6  Mundarten ,  in  die  Präne* 
ßinifche ,   Lanuvinifche ,    Tusculanifche ,  Marßfcke, 
Formianifche  und  Römifike ;  und  diele  letztere  wieder 
in  3  andre,  wovon  die  erfte  auf  dem  Lande,  die 
«weite  in  der  Stadt,    die  dritte  in  den  Provinze»  - 
üblich  war.  (Strmo  ruflicus ,  urbanus  ,  ptregrinuf)  ■ 
Die  Sprache  der  Römer  bildete  fich  anfangs  fehr  will- 
kührlich  und  erhielt  manche '  Eigcnthütnlichkeiten* 
Diefe  aber  vermifchte  fie  mit  andern  ,  die  fie  ans  den 
Mundarten  fo  verfchiedener  Ausländer,  die  nach  La« 
.  ttam  und  Rom  zogen,  entlehnte.   Sehr  viel  verdankte 
fie  der  griechifchen  Sprache  fowohl  in  Anfehung  der 
Bildung  als  Bereicherung.    Die  meiften  Spuren  derv 
felben ,  ihres  ganzen  Charafters ,  ihrer  Wörter  und 
Wortfügungen ,  trift  man  daher  auch  in  den  Frag« 
«enten  der  alterten  römifchen  Schriftfteller,  und  felbft 
noch  im  Plautus  an.    Anfangs  war  die  römifche  Spra- 
che arm»  rauh  und  hart,  fo  dafs  die  Lieder  der  fali- 
fchen  Prieftcr  den  fpätern  Römern  unvcrftändlich  wa- 
ren.   Nach  dem  zweiten  punifchen  Kriege  ward  fie 
befonders  durch  Dichter  und  Sprachforfcher ,  und 
(päterhin  durch  Redner  und  Schaufpieler  reiner,  xtu  .  * 
eher,  feiner  und  gefchmeidiger.    Sie  erreichte  aber, 
nie  den  Reichthum  der  griechifchen  Sprache,  Was 
fie  in  den  Provinzen  feit  den  Zeiten  Augufts  und  be- 
sonders feit  den,  Einfällen  barbarifeber  Völker  an, 
Reichthum  gewann,,  verlor  fie  an  Reinigkeit  und  Ele- 
ganz.   Man  fchreibt  ihr  gewöhnlich  4  Zeitalter  zu, 
das  goldne,  vom  2ten  punifchen  Kriege  oder  erft  von 
den  Zeiten  des  Sulla  bis  fiMttTodj  Auguft'sr  da^jiifcf* 
*t ,  von  da  an  bit  zum  Tode  Trajan's;  das  jfar»% 
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vom  Hadrian  bis  zu  Roms  Zerftörung  durch  die  Go- 
then; und  das  eiferne,  im  ganzen  mittlem  Zeitalter 
bis  zur  Reformation.  Andre  drücken  diefes  durch 
die  Kindheit,  die  Jugend,  das  männliche  und  das  hohe 
Alter  der  römifchcn  Sprache  aus.  /  , 
"  295.  Die  lateiwifchen  Buchftabeu  entftandcn  nach 
und  nach,  wie  die  Sprache  felbft,  und  wurden  aus 
den  Alphabeten  verfchiedener ,  befonders  griechifchcr, 
Colonien  und  Ausländer  ,  die  aus  mehrern  Ländern 
nach  Italien  kamen,  entlehnt.  Evander  foll  fie  zuerft 
eingeführt  haben,  und  die  Aehntichkeit  der  alt  eilen 
phönieifchen,  griechifchen  und  lateinifchen  Schriftzüge 
ift  fehr  auffallend.  Das  erfte  Alphabet  glich  dem 
fpätern  weder  an  Zahl ,  noch  an  Geftalt  und  Bedeu- 
tung der  Buchftaben.  Den  älteften  Römern  war  das 
F,  ö,  /*,  fi,  R9  V%  X9  K,  Z  unbekannt.  Statt  des 
G  und  Q  beihenten  fit  fich  des  C ,  ftatt  des  R  des  Sf 
ftatt  des  Fals  Vocals  des  1  und  O,  als  Confonants 
des  äolifchen  Di  gamma  F  ,  woraus  (ich  nachher  ein 
eigner  ßuehftab  bildete.  Die  alte  römifche  Ausfiprackt* 
die  fich ,  wie  jede  andre ,  auf' eine  der,  Natur  der 
Sprache  angemeßene  Profodic  gründete,  wich  fehr 
von  der  fpätern  ab ;  folglich  auch  die  gröfstentheils 
von  derfclben  abhängende  Recktfchrcibung.  Mau  fia« 

det  z.B.  auf  Münzen  und  Infchriften  AT,  (atit)  TRI- 
UMFUS,  VOLCANUS,  VIIRTUS ,  DANWIUS, 
MAXSUMUS,  FEELIX,  CAPTU  oder  ALBINU  ohne 
5  und  M  am  Ende,  SED  für  SE,  CONPROMESISE, 
(compromififfe)  COMVOVISE,  (convoviffe)  CON- 
IOVRASE,  (coniurafle)  VELET,  (vellet)  POBLICOD, 
(publico)  PREIVATÖD,  (phvato)  DQVOLTOD, 
(occulto)  EXTRAD,  (extra)  ESCIT,  (erie)  ENDO 
f.  INDU,  (in)  <*vIn,  (qui  in)  nIt,  (ni  it)  EM, 
(eum)  vIt,  (vivitj  FaRis,  (farris)  VLS,  (ultra) 
SE  fravDEsto,  (fine  fraitde'eflö)  SVs,  (fmis) 
VS,  (ufus)  NOXIT,  (noxae}  PJPVL  oCentaSit 
(publice  occentaviflet)  CONÖ1S1T,  ( condidiffetj  coih 

diderlt)  SIREMPS,  (firniß)' IM,  (eum  und  id  enini) 

11.  Ii»  ni.  ••  >  f*  *  £«j  r      r  4« 
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flotf.  Die  Romer  fchrieben  blofs  mit  großem  Butk- 
fiaben  und  trennten  die  Wörter  gar  nicht  oder  durch 
Fünfte.  Die  kleinem  lat.  Charaöerc  wurden,  wie  die 
griechifchen,  von  fpätern  Gefchwindfchreibern ,  ,die 
die  grö'ffern  zufammenzogen  und  veränderten,  erfun- 
den, und  lind  erit  im  8ten  oder  9ten  Jahrhundert 
n.  Ch.  G.  gebräuchlich  geworden.  Die  Unterfchei- 
dungszeichen  (interpunßiones)  follen  eine  Erfindung 
des  griechifchen  Sprachlehrers  Ariftophanes  von  By- 
zanz  im  zweiten  Jahrhundert  feyn.  Die  Gefchwind- 
fchreiber  der  Römer  (notarii)  bedienten  fich  zur  Be- 
zeichnung fehr  bekannter  und  oft  vorkommender  Won 
ter  und  Sylben  gewiffer  Abkürzungen ,  (tiotae)  die  in 
den  Anfangs-  oder  mehrern  Hauptbuchftaben  der 
Wörter  befanden  und  noch  in  vielen  Handfchriftcn 
inid  Infchriften  angetroffen  werden.  Die  merkwür- 
digften  Zeichen  diefer  Art ,  die  auch  die  Entftchung 
unfrer  kleinern  Zahlencharadtere  veraniafst  zu  haben 
fcheinen,  foll  Cicero's  Freigelaffener  Tiro  und  An- 
naeus  Seneca  erfunden  haben« .  Dies  find  die  vonGru- 
ter,  Carpenticr  und  Nieupoort  gefammelten  Notae 
Tironianae.  Die  gewöhnlichften  Abkürzungen,  auffcc 
denen,  die  wir  im  7ten  und  Iiaten  $.  angeführt  ha- 
ben, find:  A.  Annus,  Ante,  Apud,  Aulus,  Auguftus, 
Abrogo,  Abfolvo,  AA.  et  AAA.  Augufti  duo  et  tres, 
A.  A.  A.  F:  F.  Auro  Argento  Aeri  Flando  Feriundoi 
A.  A.  V.  S.  L.  M.  Apud  Agrum  Vivens  Sibi  Legavit 
Monimentum,  AA.  VV.  CC.  COSS.  Auguftis  duobus 
Vir U  Clarhlimis  Confulibus ,  A.  B.  M.  Amico  Bqnc 
Merenti,  ABN.  Abnepos,  Aß.  V.  C.  Ab  Urbe  Con- 
dita ,  A.  D.  Ante  Dicm ,  A.  D.  K.  Ante  Diem  Kaien« 
das,  'ABL  Aeli*s,  Aelxa,  AEM.  Aemilia  tribu, 
(S.  $.  7.)  AER>  Aerariuro,  AET.  AUG.  Aeternitat 
Augufti,  A.  F.A.  N.  Auli  Filius  *uli  Nepos,  (S.$-7.> 
AG.  Agro,  Agrippa,  A.  H.  D.  M.  Amico  Hoc  Dedit 
Monimentum ,  A.  K.  Ante  Kalendas ,  A.  L.  Auli  f. 
Augufti  Libertus,  A.  L.\A.  Amico  (  Aram)  Lübens 
Animo  ,  A*  »I*.  K  (P>)  Amico  (Animo)  Lübens  Fecit 
(Pofuit)  et  Votum  SöiVit,  AN*  A.  V.  C.  Ahm» 
I  Ccc  4  Ab 
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Ab  Urb«  Coudita  ,  AN.  C.  H.  S.  An  mos  Centum 
tfic  Situ«  Eft,  ANN  Annona,  AN  P.  M.  L.  Anno- 
rum Plus  Minus  Quinquaginta ,  AN.  V.  P.  M.  II. 
Annis  Vixit  Plus  Minus  Duobus ,  A.  0.  Amico  Opti- 
mo,  Alii  Omnes,  A.  ■  P.  Aedilitia  Poteftate,  AP* 
CONS.  Apollini  Confr rvatori,  A.  P.  R.  C.  Anno  Poft 
Roniam  Cond  i  tarn,  AQ.  Aquilifer,  AR.  DD.  Aram 
Dedicavit,  ARG.  P.  X.  Argcnti  Pondo  Dccem,  ARM. 
Armilultria,  Armeniacus  AR.  W-  D.  D.  Aram.Vo- 
tivam  Dono  Dedit,  A.  5.  L,  Animo  Soluit  Lübens, 

A.  S  L.  F.  Amieo  Suo  Lübens  Fecit,  A.  S.  S.  A  Sa- 
cris  Scriniis,  A.  T.  A  Tergo,  AVG.  Augur,  Auguftus, 
AVG.  hiß.  Augufti  Libertus  f.  Liberaütas,  A.  V.  L. 
Animo  Vovit  Lübens ,  Anuos  Vixit  Quinquaginta, 
AVR.  Aurum,  Aurelius,  AVSP.  S.  Aufpicante  Sa- 
crum.  B.  Halbus,  Bonns ,  Rene,  Beatus,  ßq  bus, 
eine  Endigung,  B.  A.  Bonis  Avibus,  BASC.  Bafilica, 
ß.  D.  D.  Bonis  Dcabus,  ßß.  Bene  Bene,  h.  e.  opti- 
me B.  D.  S.  M.  Bene  De  Sc  Mercnti ,  B.  E  Bona 
Ei us,  B.  F.  f.  BF.  Beneficium,  Benefecit,  Bona  Fide 
f.  Fortuna,  Bonum  Factum,  ß.  F.  P.  Bonae  Fidei 
f.  Fortunae  PoffelTor,  B.  G.  P.  Biga  Gratis  Pofita, 

B.  H.  M.  Bene  Hic  Maneat >  B.  M.  Beatae  f.  Bonae 
Memoriae,  Bonis  Manibus,  Bene  Merenti,  B,  M.  H.E. 
Bene  Merenti  Hoc  Erexit,  oder  AI.  P.  Monimentum 
Pofuit,  oder  P.  (5.)  C.  Poni  ( Sepulcnun )  Curauit, 
B.  0.  Bene  Optimc,  Bono  Omine,  Bon£  Orania,  B.  P. 
Bono  Publico ,  Bonorum  Pofleflbr,  P.  (RE.)  Bene 
Quiefcat,  (Requiefcat)  B.  R.  ( HP  )  N.  Bono  Res 
PuWicae  Natu* ,  #.  J.  $qna  Sua ,  B.  V.  Bene  Vale, 
(Valeat,  Vixit)  C.  Caius,  Cenfor,  Caufa,  Centu- 
na  ,  Civis,  Clariflimus  ,  Cohors,  Collegium,  Colo- 
nia  ,  Comitialis  (dies),  Condemno ,  Coniux,  Conful, 
Cornelius,  Cum,  Curauk,  CA.  Caimllus  Cato, 
C  A.  Caefar  Augufhis,  CAR.  Ctrtfiwps, 
talia  ,  C.  ß.  ^f.  f.  Coniugi  Bene  Mcrenjti.J 
Caiis ,  ConUigi  .Ca/irfipioi,  Co&ntäu,  Sk 
Ceufa  Civiui»  Capitt,  -C,  C.  $.  '.Cur^tum  Commuiu 
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Qeeurionum ,  Communi  Dividundo ,  C.  £.  Curavit 
Erigi,  C.  E.  C.  Coloni  Eius  Coioniae,  CEN.  fenfor, 
Centum,  Conturia ,  Centurio,  CER.  Cerealia,  C.  F. 
Can  Filius,  Cariilimus  Filius,  Clariflima  Fem  i  na, 
Curavit  Fieri,  Coniux  f.  Coniugi  Fecit,  C.  F.  C. 
Clavi  Figendi  Caufa,  C.  F.  M.  Curavit  Fieri  Moni-  . 
mentum,  C.  H.  Curavit  Heres,.  C.  H.  A/.  Confe- 
cruvit  Hoc  Monimentnm,  CHO.  Cohors,  C.  /.  C. 
Caius  Julius  Caefar,  CL.  Claudius,  Clariflimqs,  Co- 
lpnia,  CL  V.  Clariflimo  Viro,  C  M.  (D.)  Coniux 
Marko  (Dedit),  Caefar  Maximus,  Curavit  Monimen- 
tum  ,  Caufa  Morti$ ,  C.  M.  (F.  5.  7V  K.  )  Curavit 
Mommentum  (Fieri ,  Sibi ,  Teftamcnlo ,  Vivens  )  9 
C'AiKN.  Curator  Mumcipii,  C  O.  Coniugi  Optimo, 
Civjtas  Omni«,  CO.  Coniux,  COIR.  f.  CÖER.  Coe* 

rtt  h..c.  Curavit,  COH.  Cohcres,  Cohors,  COH,. 
PM.  P.  V.  Cohors  Prima  Praeforia  Pia  Viärix, 
COL.  Collega,  Collegium,  Colonia,  Collocatum, 
COL.  DED.  Colonia  Deduöa,  CO.  M.  Communi 
Matri ,  COM.  HAB.  C.  Comitiorum  Habcndorum 
C«yfa ,  CO  MM.  (CONS.  )  Communi  (Confenfu), 
Commilitones,  Commodus,  COMP.  Compitalia,  Com* 
pari,  COM*  R.  P.  (S,  £.)  Comes  Rcrum  Privata* 
rjim,  (Sacrarum  Largitionum)  CON-  Congiarium, 
Coniux,  Conlega,  Conful,  CON.  P.  S.  Confularii 
Provinciae  Siciliae,  CONS.  Confiliarius ,  Confualiat 
Conful,  CONSEN.  Confentibus  (diis),  CON:  SEN. 
$T.  £ß-  O.  P.  Q.  K.  Confenfu  Scnatus  Et  Equcftris 
Qrdinis  Populiquc  Romani,  XON.  SOL.  D.  Condendo 
Solum  Dcdit,  CON&  S.  Confervatori  Suo,  C.  O.P. 
Qomites  Ordinis  Primi,  COR.  Cohors,  Cornelius, 
Corona,  Corvinus,  COR.  VAU  II  Coronis  Valla- 
ribus  Duabus,  COS.  Conful,  {DES.  Defignatus, 
OW>-  Ordinarius),  Confularis,  COS.  V.  P.  P. 
Conful  Quintum  Pater  Patriae ,  C.  P.  Curauit  Ponen- 
olum,  (S.  Sibi,  T.  Titulum)  C.  P.  &  E.  Curavifc 
Proprio  Sumtn  «Erigi,  C.  Q.  S.  S.  E.  Caufa  Qliae: 
§upra  Scripta  Eft,  C.  R.  Civis  Romanus,  Curavit 
tefici,  CR,  Cretfcus,  Crifpus,  C  R.  C  Cuius  R«i 
.  cn>.  ,  Ccc  5  ,  Caufij, 
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Caufä,  CS.  Communi  Sumtu,  Confulum  Sententia, 
Cum  Suis ,  Curavit  Sibi ,  Coniugi  Suo ,  CS.  Caefar, 
Conful,  C.  S.  H.  S.  S.  S.  V.  T.  L<  Communi  Sepulcro 
Hic  Siti  Sunt.  Sit  Vobis  Terra  Levis,  C.  S.  H.  S.  T. 
T.  L.  Communi  Sumtu  Heredum.  Sit  Tibi  Terra  Lc- 
vi« ,  C.  S.  S.  Cum  Suis  Servis ,  Curavit  Sibi  Suis  C 
Sepulcrum,  C.  V.  Centum  Vir,  Clariflimus  Vir,  Con- 
ful Quintum,  C  V.  I.  Co  Ion  ia  Vi  &rix  Julia,  CVm 
MA.  F.  AN.  XV.  Cum  Marito  Fuit  Annos  Qiiindc- 
cim,  C.  V.  M.  P.  Curavit  Vivens  Monimentum  Poni, 

C.  V.  P.  V  D.  D  Clariftmuis  Vir  Praefeflus  ITrbi 
Dedicavit,  (Dono  Dedit)  Communi  Voluntate  Publice 
Votum  Dedicärunt,  CVNC.  Coniux,  CVR.  Curat 
Curator,  Curavit,  Curia,  Curio,  Curulis ,  CVR. 
SAC.  PVB.  P.  R.  Curator  Sacrorum  Publicorum  Po- 
puli Romaiii.  D.  Data,  Decimus,  Decius,  Decuria, 
Decretum,  Dccurio,  Dedicavit,  Dedit,  Depofitus, 
Devotus,  Deus ,  Dictator,  Dies,  Dignus,  Düs,  Di- 
vus,  Donavit,  Dominus,  Domo,  D.  A.  C.  Divut 
Auguftus  Caefar,  DAQ.  Daciä,  D.  A.  S.  Divo  Au«  ' 
gufto  Sacrum,  D.  R.  I.  Düs  Rene  Juvantibus,  Z)«. 
ß.  M.  Dedit  Bene  Merenti,  D.  B.  S.  F.  De  Bonif 
Suis  Fecit ,  D.  C.  (A)  Divus  Caefar  (Auguftus),  De-  , 
curio  Coloniae ,  Decurionum  Collegium ,  D.  C.  ND. 
L.  Do  Caufa  Nondum  Liquct ,  D.  CP.  Datum  Con- 
ftantinopoli,  D.  C  S  De  Confilii  Sententia,  D.  DJ 
Decurionum  Dccreto,  Dedicavit,  Dedit  Donauit,  Dono 
Dedit,  Deo  Domeftico,  Dis  Deabus,  Düs  Dantibus, 
Dotis  Düfho,  DD.  Dcderunt,  Dedicavit,  Dies,  D. 

D.  D.  Datum  Decreto  Decurionum,  Dono  Dedit,  De- 
dicavit, D.  D.  D.  D.  Dignum  Deo  Donum  Dicavit, 
Dono  Datum  Decreto  Decurionum,  DDD.  NNN. 
FFF.  Domini  Noftri  Felkes  tres,  IX  D.  L.  M.  Dona 
Dedit  Lübens  Merito  f.  Libero  Munere,  D.  D.  M. 
Dedien  tum  Düs  Mauibus ,  Dono  Dedit  Monimentum, 
DD.  NN.  AVGG.  Domini  Noftri  AugufH,  Q.  OUs 
O.  P.  Düs  Deabus  Omnibus  Pofuit ,  D.D.  Q.  Dedit 
Donavitque,  Dis  Dcabusque,  DE.  Decius,  Dctunlhis£ 
DEC.  Deceffit,  Decius,  Dccurio,  D.  F.  HS.  C.  Dct 
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Fifco  Scftertios  Centum,  DEN.  Denatus,  DEP.  E. 
IN.  PA.  Dcpofltus  Eft  In  Pace,  DE  P.  S.  P.  De  Pe- 
cunia  Sua  Pofuit,  D.  E.  R.  I.  S..C.  De  Ea  Re  Ita 
Scnatus  Cenfuit,  DESS.  Defignati,  D  F.  Dccimi 
(Divi)  Filius,  Det  Fifeo,  D.  F.  f).  I.  P.  Decurionum 
Fide  Dividenda  lutcr  Plebcm,  D  G.  Dedit  (Donavit) 
Grat us,  D.  H.  Donavit  Heredibus,  Dono  Habuit, 
D.  L  Dari  Iuflit,  Dis  Inmortalibus,  Diis  Inferis, 
DIAL.  Dialis  (Flamen),  D1C.  ( DICT.)  SEDIT. 
SED.  ET.  R.  G.  C.  Didator  Seditionis  Sedandae  Et 
Rei  Gerundae  Caufa,  D1G.  M.  Dignus  Memoria, 
Digna  Mulier,  DIL.  S.  Dilec"riflimus  Servus,  D  I.  M. 
Deae  Iiidi  Magnae ,  Dis  Infcris  Manibus,  Deo  InVi&o 
Mithrae,  D.I.  UMM.)  S.  Dis1  Infcris  (Inmortalibus) 
Sacrum,  D  L.  Dedit  Lübens  (Lugens,  Liberis,  Lo- 
eum),  Decimi  Libertüs,  D.  L.A.  P.  Donum  Lüben* 
Animo  Pofuit,  D.  L.  D.  P*  Dis  Locum  Dedit  Publice, 
D  L.  M.  Datus  Locus  Mouimenti,  Dedit  Lübens 
Merito,  D.  L.  S.  Dedit  Locum  Sepulturae,  Dis  Lari« 
bus  Sacrum ,  D.  M.  Deum  Matris ,  Dedit  Moerens 
( Monumentum),  Dis  Manibus,  Divae  Memoriae, 
Divino  Moni  tu ,  Dolus  Malus  (A.  Abefto),  Domus 
Mortui,  Dicatum  Memoriae,  D.  M.  AE.  (E.  AI  AE.y 
Deo  Magno  Aeterno  (Et  Memoriae  Aeternae),  DL  Ai. 
F.  V.  C.  Doli  Mali  Fraudisve  Caufa,  D.  M.  L.  Da* 
tu s  Memoriae  Locus ,  Dedit  Merito  Lübens ,  D.  Af. 
M.  /.  Deae  Magnae  Matri  Idaeae  ( Ifidi ) ,  D.O.  Af. 
(S.)  Deo  Optimo  Maximo,  Diis  Omnibus  Manibus 
(Sacrum) ,  D.  M.  P.  Dis  Manibus  ( Defunäo  Moni- 
mentum)  Pofuit ,  D.  M.  V.  F.  Dis  Manibus  Votum 
(Vivens,  Umverfis)  Fecit,  D.  N.  DQminus  Nofter, 
DNA.  Pomina,  ZX  N.  M.  Q.  E.  Devotus  Numini 
Maieftatique  Eius ,  DQN.\DQN.  Donis  Donatus,  Z\ 
P,  Dedit  Publice  ,  De  Pecunia ,  Dil«  Patrns  (  Penati« 
bus),  Divus  Pius,  Donum  Pofuit,  DP.  Depo fi tu s, 
&.  PEC.  R.  De  Pccuni}*  Repetundis,  #VP.  M.  V* 
Dies  Plus  Minus  Quinque,  D.  PP.  Data  Propofita*' 
(Publicata)  Di«  Perpetuis,  D.  P.  £.  Pe  pecunia  Pu* 
Wica  (Propria),  Ä  P.  5.  t>*  Pecunia  Sua,  Dedit 
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Proprio  Sumtti ,  Dis  Pcnatibus  Sacrum,  D.  Q.  S.  Di 
QuoSupra,  Dies  Qiü  Supra ,  DR.  Drufus,  .D.  S. 
Deo  Sacrura,  (Sanfto)  De  Suo,  D.  S.  B.  H%  S.  5. 
De  Suis  Bonis  Hoc  Sibi  Sutnferunt ,  (  Suis )  D.  S.  I. 
M.  Deo  Soli  Invi&o  Mithrae,  D.  5.  L  P.  C.  De  Sua 
Inpenfa  Pon en dum  Curavit ,  D.  S.  P.  Deo  Sacrum 
Pofuit,  De  Sua  Pecunia  (P.  Pofuit),  De  Suo  Pofuit, 
p.  5.  S.  De  Suo  Sibi,  De  Senatus  Sententia,  De  Suo 
Sumtu ,  D.  S.  V.  S.  L.  L.  M.  De  Suo  Votum  Solvit 
Lubentiffimc  Merito,  D  V.  Dedit  Vivens,  Devotui 
Vetter  (Vir),  Dies  Quintus,  Donec  Vixit,  DVL. 
Dulcis,  D.  V.  S.  Dedit  Vivem' Sibi».  Dis  Univerfn 
'  Sacrum,  DVVMV.  (IIV.)  Duumvir.  E.  Eius,  Ei, 
Eorum  ,  Eis ,  Erexit ,  Ergo  ,  Eil ,  Exercitus  ,  Expref- 
fum,  E.  B.  Eins  Bona  ,  E.  C.  Eius  Caufa,  Erigen- 
dum  Curavit,  ED.  Edicto,  £♦  D.  Eius  Domus,  (Do- 
minus) EDV.  P.  D.  Eduiium  Populo  Dedit,  EE. 
Effe,  E.  F.  Egregia  Femina,  Eius  Filius,  Erigi  Fccit, 
EG.  Egit,  Egregius,  BG.  S.  ß.  M.  F.  Erga  Sc  Bene 
Merenti  Fecit ,  E.  H.  Eius  Heres ,  £.  H.  E.  Exherei 
Efto ,  E.  H.  T.  N*  N.  S.  Extraneus  Heres  Tumulum 
Nunc  Non  Scquitur,  Extenim  Heredem  Titulus  No- 
4er  Nou  Sequitur,  EID.  Eidus,  (Idus)  E.  L.  Et 
Lege,  Edita  Lex,  Ems  Locus,  E.  M*  Eius  Mater, 
Egregiae  Mcmoriae  ( V.  Virgo) ,  f.  Mulicri,  Erexit 
Moiüncntum,  JTAf.  Emeritus,  Emit,  EMP.  Emptor* 

Empta,  EM.  VR.  Fminenti  Viro,  En.  Endotercifus, 
(Intercifus  dies)  Eniro ,  EP.  Epiftola,  Epitaphium, 
EP.  Af.  Epiftblam  Mifit,  EQ.  E(lucs>  fy«*»»  EQ- 
M.  Equimm  Magifter,  EO,  M-  P.  Equum  Meruit 
Publicum,  EQ.  O.  Equeft7r  Ordo,  EQ  P.  Equus 
Pubticüs,  EQ.  R.  E.  /\  Eques  Romanus  Equo  Pu- 
blice, ER.  Erit,  Erogator,  E  R.  Exercitus  Roma- 
nus,  E.  Ea  Res  Agitur'i,  *!?.  5.    E  Suo,  Ex 

Sententia,  £/£  ET.  LIB.  Et  Sibi  Et  Libertis,  £  T. 
Ex  Tertamento  ,  ET.  L.  L.  P.  0. E.  Et  Libeitii  U* 
fcertabus  Pofterisquc  gorum,  E.  r\  Egregius  Vir,,  Er 

Voto  j  E.  V.  L.  S.  Eins  Votum  Libcnter  Solvenmr*' 
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Ei  Votum  Lübens  Solvit ,  EVOC.  Evotatus,  EX.A> 
D.  C.  A.  Ex  Au&oritate  Divi  Caefaris  Augufti,  EX* 
A.  F.  Ex  Argentö  Publico ,  EX.  C.  C/  Ex  Civitatis 
(Coloniarum)  Confenfu,  EX.  E.  Exheres  cfto,  £X* 
EA.  P.  Q.  L  S.  AD.  AER.  D.  Et  Ex  Sa  Pecum* 
Qiiae  Iuliti  Sehatus  Ad  Aerarium  Delata  Eft,  EXl 
GER.  1  Ex  Germania  Inferiori,  EX.  H.  L.  N.  R< 
Ex  Hac  Lege  Nil  Rogattir,  EX.  I  Q.  Ex  Iure  Qiü- 
ritium ,  EX.  M  D.  Ex  Moni'tu  Dedit,  EX.  PR.  E* 
Praecepto,  Ex  Praetorio,  EX.  R.  Exatfis  Regibus, 
EX.  S.  C.  P.   Ex  Senatus  Confulto  Pofuit,  Ex  Suä 
Curavit  Ponendum ,  EX.  S.  D.  Ex  Sena(u9  Decreto* 
Ex  Suo  Dedit,  EX.  T.  F.  1.  Ex  Teftamento  Fieri 
Iuffit,  EX.  TT.  SS.  ExTeftamfcntif  Suprafcriptorumy 
EX.  V.  Ex  Quinta,  Ex  Vdto.     F.  FäriuncTum,  Fi*. 
Äum,  Fecit,  Fieri,  Familia,  Fattus  (dies),  Felicia 
ter,  Felix,  Fcmina,  Fides,  Filia ,.  Filius ,  Flamen,; 
Frater,  Fronte,  Fuit,  F.  C.  Faciendum  Curavit,  Ftde* 
Commiffum,  Fiduciae  Caufa,  Fräude  Crcditoris,  Filiö) 
Cariffimo ,  Fecit  Coniux ,  F.  D.  Fides  Data,  Faclunt 
Dedicavit ,  Flamen  Dialis ,  F.  E.  Faäuäi  Eft ,  F*cit> 
E*gi,  Fides  (Filius)  Eius,  F.  E.  Ö.  Faäum  Effe  DP 
citur,  FEL.  F.  R.  Felicitas  Populi  Romani,  F£Ä.> 
FeraRa,  Feriae,  FER.LAT.  C.  Feriaäunt  LatinarunV 
Caüfa,  F.  E.  S.  Fecit  E  Suo  (Et  Suis,  Et  Sacrav»t%' 
FF.  et  F.  F.  Fabrefa&üni  9  Fabricaverfe,  Fecerunt, 
Fieri  Fecit,  Filii,  Filius  Famihas ,  *Fratres ,  Flando 
Feriuiido,  P.  F.F.  Ferro  Flamma  Farne,  Flavü  Filius 
Fecit,  (Fudt)  'F.  FL.  Fratris  Filius»  J?R  PP.  FF. 
Fortrflimi  Piiffimi  Feliciffimi,  F.  F.  £.  Filiis  Filiabus- 
que,  J\  H.  Fecerunt  Hoc,  Fecit  Her*s>  Femina  Ho^ 
ifefta,  Filius  Heres,  £  HC.  Familiae  Hercifeundä«, 
£  H.  F.  Fieri  Heredes  Fecerunt,  F  L  Fide  lufforv 
Fierr  fuffit  (S.  Sibi),  F.  I.A.  P.  Felix  Julia  Augufta 
Pia,  Fl.  (F.)  ß.  Fide  Bona ,  FW.  M.  Fides  Mili-> 
tum,  F.  L.  Favete  Linguis ,  Fecit  Loccum,  Feminae 
l^Äiffimae,^F£T:filia,  Filius,  Flamen,  Flaminica, 
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Fecit  Monimentum ,  (Moerens ,  Merenti),  Fieri  Man* 
davit,  F.  M.  1.  Fati  Munus  Inplevit,  Fieri  Moni- 
tnentum  Iuflit,  F.  N.  C.  Fidei  Noftrae  Comraifit, 

F.  O.  Fratrt  Optimo ,  FOR.  Forum ,  Fortis ,  Fortu- 
na, FOR.  RE.  EX.  S.  C,  Fortuuae  Reduci  Ex  Sena* 
tus  Confulto,  F.  P.  Faftus  Primo,  Fecit  Patri,  (Pu- 
blice), Filius  Patri,  Filio  Pater,  (Pofuit)  Fas  Prae- 
tori,  Feriae  Publicae,  F*.  R.  Finium  Regundorum, 
FR.  Forum,  Frater,  Fronte,  Frumentarius,  FR*  D. 
Frumenti  Dandi,  FS.  Familias,  Fratres,  Filiis,  F« 
T.  C.  Fieri  Teftamento  (Titulum)  Curavit,  F.  f\ 

C.  Fidci  Veftrae  Commifliim,  Fieri  Vivens  Curavit, 
Fraudisve  Caufa ,  F.  V.  5.  Fecit  Vivens  Sibi.  (Voto 
Sufcepto  )  G.  Gaius ,  Gaudium ,  Genius ,  Gens,  Ge- 
nus, Gefta,  Gratia»  GAL.  Gallus,  Galerius,  G.  B* 

D.  Gcnio  Bono  Dicavit,  G.  D  Germanicus  Dacicus, 
Gratis  (Gratus,)  Dedit,  GEM.  Gemina  legio,  Gcmel- 
lus,  GER.  Germanicus,  GG.  Gemina  legio,  Geffc» 
runt ,  G.  L.  Gcnio  Loci ,  Gaii  Libertus  ,  GL.  E. 
Gloria  Exercitus  Romani ,  G.  M.  Gcnio  Malo ,  GN. 
Gens,  Genius,  Genere,  Gnacus,  GN.N  T.  M  D.D. 
Gcnio  •  Numini .  Tutelari  Monimentum  Dedicatum, 

G.  P.  Galliae  Procurator,  Genio  Pofuit,  (Parentum) 
GR.  Gerit,  Grex,  Gratis,  ÖRAC.  Gracchus,  GR.  D. 
Gratis  (Gratus)  Dedit ,  G.  S.  Genio  Sacrum,  G.  V. 
Genio  Urbis  ( S.  Sacrum,  Gratus  Votum  Solvit }, 
Valerius,' Öravitas  Veßra.  //.  Habet,  Heres,  Hic, 
Hoc,  Honeftus,  Honor,  Hora,  H.  A.  C.  Heres  Ami-« 
co  Curavit,  ti.  A.  E.  C.  Hanc  Aedem  Ei  Condidit# 
Hanc  Aram  Erigendam  (F.  Facieudam)  Curavit,  H. 
A.  L  R.  Honore  Adcepto  Inpendium  Remifit ,  //.  ß. 
Heres  Bonorum,  Hora  Bona,  ti.  $.  V.  P»  Hcrcs 
Bonorumve  Poffeffor,  ti.  C.  CV.  Hic  Condi  Curavit, 
HCL.  S.  F.  S.  Hunc  Locum  Sepulturae  Pofuit  Sibi* 

H.  D.  D.  Heredes  Dono  Dedcre ,  Honori  Domus  Di* 
vinae,  HER.  S.  Herculi  Sacrum,  ti.  E.  S.  Hic  Eft 
Situs,  (Sepultus)  H.  ET.  L.  Heredes  et  Libcrti, 
ti.  F.  Heres  Fecit,  Hic  Fundavit ,  Hone  IIa  Fcmina# 
ti.  ti.  Heredes,  Homo  Honeftus,  Hilpaniac,  Hjffc 
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Af.  &  Heredes  Hoc  Monimentum  Sequitur  f.  Sequatur, 
ff.t  Hic  Iacet,  //.  J„  /.  Heredes,  luflu  Illorum, 
HILAR.  TEMP.  Hilarius  Temporum,  ff.  K.  iV. 
Have  Kanflime  Nobi«,  ff.  L.  Hac  Lege,  Hic  Locus, 
Hoc  Legavit,  Honefto  Loco,  ff  L.  D.  Heres  Lüben* 
(Hoc  Lübens ,  Hunc  Locum)  Dedit ,  ff.  L.  H.  N. 
Hic  Locus  Heedes  Non  Sequitur ,  ff.  L.  N.  Honefto 
Loco  Natus,  ff,  L.  R.  Hac  Lege  Rogatum,,//.  Afk 
Hoc  Mandavit,  Hoc  Monimentum,  Honefta  Minione, 
(Mulier)  Hora  Mortis,  ff.  M.  AD.  Ä  N*  T.,  Hpe 
Monimentum  Ad  Heredes  Non  Tranfit,  ff.  M.  1>. 
M.  A.  Huic  Monimenfo  Dolus  Malus  Abefto,  ff  .  M. 
jfr  N.  R,  Hoc  Monimentum  (5.  Septilcrum)  Exferuni 
Non  Recipit,  (#.  WS.  Heredes  Non  Sequitur.,  G* 
N.  S.  Gentilcs  Non  Sequitur)  ff.  M.  IN.  F.  P.  X. 
IN.  A.  P.  X.  Hoc  Monimentum  In  Fronte  Pedes 
Deeera,  Jn  Agro  Pedes  Decem,  ff.  N.  D  Jjf.  A.  He* 
Jredi  ISIon  Datur  Moriimenti  Aöio,  'H<NK'S.  Heredem;  , 
Non  Sequitur ,  ff.  0.  Hofte  Occifo,  BO.  Homo,  Ho- 
tieftus,  Honor,  Hora,  ffQS.  Hofpes,  Hoftis,  ff.  O; 
S.  j4ic  Offa  Sita,  Haec  Ollarum  Schöla,  (Series) 
H. P.  Hafta  Pura,  Hic  Ppfitus,  Hic  Pofiiit,  ff.  Q* 
HiC  Öpicfcit,  ff.  Ä.  Hic  Requiefcit,  Honefta  Ratio, 
^  fjf •  £  /.  fi-  Af.  F.  A  Hanc  Rem  Ex  Iure  Quin* 
^m  ^eatDr  Efle  Aio,  ff.  R.  1.  P,  Hie  Requiefcat  M 
PaccY  ff.  S.  HercuJi  JSacrum,  Heredem  Solvi ,  Hic 
Situs  (E.  Eft),  Jioc  Sepulcrlim ,  Hora  Secunda,  Hoc 
Solüs,  ff.  $.  f.  ffS.  Seftertius ,  Seftertiura,  ff.  S.  E. 
T.  F%.  L  H*  FC  Hk  Situs  Eft,  Teftamento  Fierl 
K  Iuffit.  Heredes  Faciundum  Curaverunt ,  ff.  S.  F.  ff* 
T.  F.  Hoc  Sibi  Fecit.  Heredes  Titulunt  Feoerunt, 
/f.  5.  S.  Hic  Siti  (Sepulti)  Sunt,  ff.  S,  T.  N.  E. 
Huic  Sepulcro  Titulus  Non  Eft,  ff.  S.  V.  F.M.  Hoc 
Sibi  Viueiis  Fieri  Mandavit,  ff.  T.  KP.  Hunc  Titu- 
lum  Vivus  Pofuit,  ff.  V.  Hifpaniae  Utriusque,  Hone- 
ft'us  Vir  ,  Horis  Quinque ,  Hoc  Volens  >  Hoc  Vivus, 
Hoc  Votum.  /.  Inmortalis,  Imperator,  In,  Iiiferis# 
Jnter,  Invi&o,  Ipvi,  Itemm,  Iulius,  Iuffit,  (Seme), 
Umim,  Affis  uota)  UM  toauwus,  1AN.  CLV; 
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lanus  Clufus,  Ianum  Clufit,  JA.  T.  C.  Intra  Tempus 
Conftitiltünt,/.  R  In  Brevr,  ,/.  C.  Intra  Circulum, 
Iulius  Caefar%  Iuris  Confultus ,  I  C.  £.  F.  lufta 
Caufa  Efle  Videtur,  I  /).  Inferis  Diis,  To  vi  Dedica- 
tum,  Midi  Deae,  luri  Dicundo  (  P.  Praeeft),  Iuris 
Di&io,  ID.  Idtis,  /.  D.  T.  S.  P.  In  Diem  Tertium 
Sivc  Perendinüm,  /.  E.  Id  Eft,  In  Edi6ris ,  Iudex 
Efto  $  /.  F.  In  Foro ,  In  Fronte ,  Inter  Fuit ,  Iuflu 
Fecit,  /.  F.  P.  R.  E.  A.  D.  P.  In  Foro  Pro  Roftris 
Et  Ante  Diem  Pridie,  I.  H.  Iacet  Hic,  Iuftus  Homo, 
I.  H*  D.  D.  In  Honorem  Domus  Divinae,  (Deorum 

Dearum)  Ils  Iterum,  Secundiun,  duo,  II.  VIR.  L 
D.  QQ  Duumvir  luri  Dicundo  Quinquennalis ,  /.  H. 
L.  S.   In  Mac  Lege  Scriptum ,  /.  L.  Illius  Libertusj 
In  Loco,  Intra  Limitem,  Iure  Legis,  lufta  Lex,  /• 
L.  D.  In  .Loco  Divino,  Ipfe  (Uli)  Lübens  Dedit, 
I.  X.  F.  Illius/Liberta  Fecit,  /.  L.  H.  Ius  LibVrorum 
Habeus,  I.  L,  P.  (R.  $.)  In  Loco  Publico,  (Ret- 
giofo,  Sacro)  1MP.  Imperator,  Imperatrix,  Imperio, 
INR.  In  Horrem,  IN.  MAG.  M  E.  IN.  ELT*  £ 
In  Magiftratu  Mortuus  Eft.  In  Eins  Locum  FadtusEft» 
JNF.  AER.  PP.  R.  H.  SM.  N.  fnferat  Aerario  Po- 
puli Romani  Seftertios  Mille  Nuninios,  IN.*M.  (PR*) 
O.  E  In  Magiftratu  (Proelio),  Öcctfus  EftWM  Ä.  P. 
S.  FVNC.  In  Republica  Sua  Funcltis,  1NTEG.  FAM1 
Integrae  Famae ,  I.  O.  M.  C.  ( Ö.)  iovi  Optimo  Ma- 
ximo  Confervatori ,  ( Dedicatum^)  i  1.  P.  In  Pace,  In 
Poffeflione ,  Indulgentiff.  Patrono,  luflit  Poni,  Iuftus 
Pofleflbr,  I.      Iure  Qiiirkum  ,  /  Q.  J?.'  Ifleiuque 
Probavit,  L  K.  iovi  Regi,  Junoni  Reginae,  Iure  Ro- 
mano, (Rogavlt)  /.  S.  In  Senatu,  In  Suos ,  (Suis^ 
Iovi  Sacrum,  Iudicatum  Solvi,  Iudicio  Senatus,  1+ 
&  C.  In  $enatus  Confulto,  Iudex  Sacrarum  Cognitifb 
num,  /.  S.  L.  M.  Ipfe  Solvit  Lnbcns  Mcrito^  , 4.  JJjJ 
M.  Ä.  Iuno  Sofpita  Magna  Regina ,  /.  SN.  R.  In  Se^ 
natu  Romano,  7.  5".  S.  Infcrius  Scripta  Sunt,  /.  £ 
V.  P.  Ipii  Sibi  Vivi  Pofucre,  /.  T. C  Intra  TenippsV 
Conftitutum,  /.  V.  E.  E.  RP.  F.  S.  V.  C.  Ita  Vt  Ettjg 
ica  Fideve  Sua  Videbatur  Cenf*iere.*  lf.  Kae(6> 
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Kaia,  Kalendae,  KaJumnia,  Kandidatus,  Kaput,  Ka- 
riflimus,  Kardo,  Karthago,  Kafa,  K  C.  Kalumniac 
Caufa,  Kapitc  Cenfus,  Karthago  Civitas,  /C  DA  Ka- 
lendae Decembres,  Kapitc  Deminutus ,  JC  F  KaJ. 
Febr. ,  KarifT.  Filius ,  K.  L*  V.  Kaput  Legis  Quin- 
tum,  K.  N.  Kaefonis  Nepos,  Kai.  Nov.  ,  KarifT.  No- 
bis,  K.  P.  Kariffime  Parcns,  Kattra  Pofuir,  K.  Q. 
(S.)  Kai.  Quinchles  (Sextiles).  L.  Laribus,  Latums, 
Latum,  Lccliflimus,  Legavit,  Legio,  Lex,  Libertus, 
Libra,  Locavk f  Locus ,  Longuni  ,  Lübens,  Ludus, 
Lugens,  Luftrum,  quinquaginta,  L.  A.  Licenti  (Lu- 
beute)  Animo*  LA.  D.  Lübens  Animo  (Amico)  Dc- 
dü,  Ln  AG*  Lex  Agraria,  L.  AP.  Ludus  Apojlinis, 
L.  B.  M.  D.  Locum  (Liberto)  Bene  Mercnti  Dcdit, 
LB.  S.  Lübens  Solvit ,  L.  C.  Latitti  Cives,  (Coloni) 
Lege  Cavctur ,  Libertatis  Caufa  ,  Locus  Concefius, 
Lucius  Cornelius,  L,  D*  P.  Libertus  Domino  (Liber- 
to Dominus-)  Pofuit ,  Locus  Datus  Publice  >  L  D. 
S.  C.  Locus  Datus  Sehatus  Confulto,  (Scpülturae 
Caufa,  Scntentia  Collcgii)  Lübens  De  Suo  Curavit, 
L.  E.  D  Lege  Eius  Öamnatus,  Lübens  Ei  Dedit,  Lo- 
cus Ei  Datus,  LEG.  et  LG.  Legat  um,  Legatus,  Le- 
gavit, Lege,  Legio,  LEG.  1.  ADl.  P.  F.  ANT* 
Legio  Prima  Adiutrix  Pia  Felix  N(  Fidelis )  Antonißua, 
(€.  Conftans,  G.  M.  V.  Gcmina  Martia  Viclrix)  L. 
E.  LI  M.  C.  S.  Lübens  et  Libens  Merito  Cum  Suis, 
L.  EM.  Locus  Emtus,  LEM.  Lemuria,  Lemonia 
tribu,  JL  F.  F.  O.  M.  M.  D.  S.  Lübens  Fieri  Fccit 
Omni  Meliori  Modo  De  Suo  i  Li  H.  F.  &  Libertus 
Heres  (Locum  Hunc,  Lübens,  Libertus,  Lugens  Hoc) 
Faciendum  Curavit,  L.  H.  L.  D.  Locus  Hic  Li  her  Dar 
tus,  L.  /  Lex  Iulia,  Llß.  Libcr,  Liberalia  ,  Lihe- 
ralitas,  Libertus,  Libertas,  LIB.  LIB.t  P.  Q.  E  Li- 
bertis  Libertabus  Pofterisque  Eorura ,  L.  2.  ZX  Ai  C. 
Lex  Iulia  De  Adulteriis  Cocrcendis,  L.  IK  REP. 
Lex  Iulia  Repctundarum  r  L  X..  Lubentiflime,  Liberi 
tis  Libertabus  ,  Lucu  Libertus  ,  LL.  Dupondius,  Le- 
gibus, Libertt  dno,  LLS.  Seftertius,  L.  M  Legavit 
(Locavit)  Monimtntum,   Lübens  Mtrito,  Libero 
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Munere ,  Locus  Monimenti,  Lucius  Muraena ,  L.  0. 
Liberto  Optimo-,  Libertis  Omnibus ,  L.  P.  et  LP. 
Locus  Proprius,  (Publicus)  Lege  Punitus ,  L.  P.  C.  R. 
Latini  Prifci  Cives  Romäni,  Lübens  Poni  Curavit  Re- 
tiuietorium,  L.  P.  F.  F#  V.  A.  VI.  Lugens  Pater  Fi- 
lio  Fecit.  Vixit  Annos  Sex ,  L.  Pr.  Locus  Privatus 
cet.,  £..  ß-  &  I-ocus  Supra,  L.  Ä.  Lege  Roga- 
tur,  Locus  Religiofus^  Locavit  Requietorium,  £.  Sl 
Laribus  Sacrum,  Libens  Solvit ,  .Liberto  Suo,  Locus 
Sacer,  Locus  Sepulturae,  L.  S.  M.  C.  Locum  Sibi 
Monimento  Cepit ,  (C.  P.  Curavit  Ponendum)  L.  T. 
Legavit  Teftamento,  (Titulum)  Legem  Tulit,  Lucius 
Tatius,  L.  V.  Lex  Vetat,  Libens  Vövit,  L.  VOC. 
LexVoconia,  Lucius  Voconius,  LV.  P.  F.  Ludos 
Publicos  Fecit.  M.  Magiftcr,  Magißratus,  Magnus, 
Manibus,  Marcus,  Marca,  Mars,  Mater,  Memoriae, 
-  Menfes,  Merito,  Miles ,  Mihtavit ,  Millia,  Miffiot 
Monimentum ,  Mortüus  ,  Mulier  *  M.  A.  G.  S.  Me- 
mor  Animo  Grato  Solvit ,  M.  B.  Memoriae  Bcatac, 
(Bonae)  Merenri  Bene ,  Mulicr,  Bona ,  M.  B.  M.  F. 
Jtfonimentum  (Matri,  Mulieri,  Marito)  Bene  Meren- 
ti  Fecit,  M.  C.  Marcus  Cato,  (Cenfor,  Cicero)  Me- 
moriae (Mortis)  Caufa,  Monimentum  Curavit,  Matri 
(Mulieri)  Cariflimae,  Af.  CS.  Marcus  Caefar,  M. 
T.  Monimentum  Curavit  Teftamcnto,  At  D.  Mani- 
bus Dis,  Matri  Deum,  M.  D.  M.  I.  Magnae  Deum 
Matri  Idaeac,  (Ifidi)  M.  E.  Monimentum  Erexit,  Mor- 
tuus  Eft,  M.  E.  M*  D.  D.  E.  Municipibus  Eius  Mu- 
nieipii  Dare  Damnas  Efto,  MERK.  D.  Merkedonius 
Dies,  A4.  F.f.  Malae  Fidei  Poffeffor,  Mater  Filio 
Pofuit,  M.  H.  Mulier  Honefta,  Mandavit  Hoc,  (C£ 
U.M.,  H.  M.  AD.  H.  N.  T.  cet. )  M.  H.  E.  Mihi 
Heres  Efto ,  M.  H.  S.  M.  Mein  oriam  Haue  Sibi  Man- 
davit, AI.  L  Matri  Idaeae,  (Ifidi)  Maximo  Jovi,  Mo- 
nimentum Iuffit,  MIL.  IN.  COH.  Militavit  in  Co- 
borte,  MIL.  COH.  X.  IV.  VRB.  Milcs  Cohortis 
Decimae  Iuvenum  Urbanorum,  Ml.  ME.  H.  DD.  & 
Mihi  Mcisque  Hoc  Dedicavi  Sepulcrum,  MIN^  Mi- 
«ervae ,  Minor,  M.  L.  A^arci  Libertus ,  Merito  J*p? 
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htm  ,  Miles  ^egionis ,  Moijim.  Legavit ,  ML.  CL, 
PR.  RA.  Mües  Claflift  Praecoriae  Ravennaris,  ML. 
PR.  Milcs  Praetorianus,  M>  M-  Magnae  Matri,  Moe- 
ftae  Memoriae ,  MM  Mar^i  duo  ,  Memoriae  ,  Meri- 
tüfimo,  Militcs,  AI.  M.  D.  Matri  tyfagnae  .Deum, 
Matri  (Marito,  Merenti/  Mouimuitum  Dedit,  M  N. 
MarciNepos,  Meo  Nomine*,  Millia  Numum,  M 
Mille  Patfus,  Menioriam  (Moerens,  Menfam)  Pofuit, 
JW.  Ä.  Milet  Romäniis  ,  Municipium  Ravennas,  M.  S. 
Manibus  Sacrum,  Merito. Solvit,  M"»icipi  Suo,  MS. 
Maieftati,  Meufes ,  M.  5.  A.  Moneta  Sacra  Augufti, 
M.  S.  C.  M9PHnentum  Sibi  Conftituit,  M.  S.  P.  Me-  . 
jmoriae  Suae  (Monim.  Sibi)  Poiuit,  M.  S.  S.  H.N.S* 
Monim.  Siv.Q  Sepulcruin  ( Supra  Scriptum)  Heredetn 
JJon  Sequtfur,  M*  T.  C.   Marcus  Tullius  Cicero, 
M.  V.  Manibus  Üniverfis,  Minerviae  Viclricis,  (Le- 
gionis)  Monum.  Vivens,  MVN.  Munere,  Municeps, 
Municipium,  AI.  V.  S*  Merito  Votum  Solvit.  N. 
Natione  ,  Natu»  ,  Nefaftus ,  Nepos,  Ncptuno,  Nobi- 
lis,  Nomine,  Nonis,  Nofter,  Numeranus,  Numero, 
Numus,  NAT.  Natalia,  Natus,  Nahone,  Natta,  N.  C. 
Nero  (Nobihfl*.)  Caefar,  Non  Credo,  N.  C.  N.  P. 
Ncc  Clam  Nec  Precario,  N.  F.  C  Noftrae  Fidei 
Commiflum,  N.  F.  CG.)  N.  Nobiü  Familia  (Genere) 
Natus ,  N.  H.  V.  N.  A  VG.  Nuncupavit  Hoc  Votum 
Numini  Augufto,  N.  I.  Nomine  Ipfius,  l^uminig 
Iuffu,  N~  L.  Nominis  Latini,  Non  Licet,  Non  Li- 
quet,  Non  Longe,   Numero  Quinquaginta ,  JV.  L. 
M.  F.  ET.  TV.  Nobis  (Noftrum,  Novum)  Locutn 
Monimenti  Fecit  Et  Tumulum ,  N.  AI.  Non  Minus, 
N.  AL  N.  S  Novum  Monim.  Nomine  Suo,  N.  M. 
Q.  E.  D.  Numini  Maieftatique  Eius  Devotiflimus, 
N.  P  Nefaftus  Primo ,  Nomine  Proprio ,  N.  P.  C  . 
Nomine  Proprio  Curavit,  N>  R.  Natione  Romanus, 
Non  Reftituenmt ,  NR.  CL.  Nero  Claudius ,  N.  S.J 
Nomine  Suq,   Non  Sequiturv  fvJovum  Sepulcrum, 
Numerii  Serytis ,  N.  T.  M.  Numini  Tutelari  Muni- 
cipu,  N.  TRAN.  H.  L.  Ne  Transfilias  (Transeas) 
Huuc  Locum,  N,  V.  N.  D.  ti.  P\  O.  Ncque  Vende- 
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tur  Neque  Donabitur  Neque  Pignofi  Obligabitur,  M 
FF.  Ä  /#F.  5.  Neminem  Volumus  Huic  Infccri  Se- 
pulcro.    O.  Obtulit,  Omnibus,  Oportet,  Optimo, 
Optio,  Ordo,  OB.  AN.  V.  Obiit  Anno  Quinto,  OB. 
C.  S.  Ob  Cives  Servatos,  OB.  M.  E.  Ob  Merita  Eius, 
(P.ET.  C.  Pietatis  Et  Concordiae)  OB.  R.  /?.  G.  Ob 
Res  Bene  Geftas ,  O.  C>  Omnis  Civitas,  Ope  Confilio, 
Ordo  Clariflimus ,  OG.  Occafus,  Occifus,  O.D.S.M. 
Optime  De  Se  Merito,  O.  E.  B.  Q.  C..  Ofla  Eius 
Bene  Qiiiefcant  Condita,  O.  F.  Ä.  Ob  Eam  Rem, 
0<  F.  Opes  Fecit,,  Omni  Fide,  O.  Ä.  F.  Omnibus 
Honoribus  Funclüs,  Ofluafium  Ho*  Fecit,  O.  H.  5. 5. 
Ofla  Hic  Sita  Sunt ,  O.  £-.  Operas  (Ollam)  Locavit, 
OL*  D.  D.  OUam  Dono  Dedit ,  O.  £.  O.  C.  Opere 
Locato,  Opere  Condu6to  ,  O.  Af.  Optime  Merito, 
Optimo  Maximo  (T.  Tonanti),  O.  P.  Optimo  Patri, 
(Patrono ,  Principi)  O  P.  Opiter ,  Oportet,  Oppidum, 
Optimo ,  Opus ,  OPIC.  Opiconiiva ,  OP1F.  Opifera, 
ORB.  PAR.  Orbati  Parcntes,  OR.  M<  Ordo  Milita- 
ris,  Ornamentis  Militaribus,  OSS.  Oflarium,  Oflua- 
rmm,  O.  V.  F.  Omnia  (Omnibus)  Vivens  Fecit,  Op- 
timo Viro  Fecit.    F.  Pace,  PadVum ,  Partus,  Pater, 
Patria,  Pecunia,  Pedes,  Perpetuus,  Pius,  Plebs,  Pon- 
tifcx,  Populus,  Poffcffor,  Pofuit,  Poteftas ,  Praetor, 
Princeps,  Pro,  Provincia,  Publice,  Publia,  Puer, 
Pupillus ,  P.  A.  Pius  Auguftus  ,  Pofuit  Aram ,  PAL. 
Palilia,  F.  ^.  P.  B.  M.  Patrj  Avo  Patrono  Bene  Me- 
jito,  PAR.  Parenti,  Parilia,  Parthicus,  PAR.  INF. 
F.  Parentes  Infeliciffimi  Pofuere,  F.  C.  Pactum  Con- 
ventum,  Patres  Confcripti,  Patrono  Coloniae,  (Cor- 
poris) Pecunia  Conftituta,  Pedes  Centum,  Ponendum 
(Publice)  Curavit  (R.  Rcqüietorium),  Pondo  Centum, 
Praefe&us  Caftrorum,  (Corporis)  ProConfuI,  P.  C.  L. 
Publius  Cornelius  Licinius ,  Pubiii  ConLibertus ,  P. 
C.  N.  Pofuere  Communi  Nomine,  F.  D.  Patriciatus 
Dignitas,  Ponendum  Decrevit,  Publice  Dedit,  P.  D.  £. 
Pofuit  De  Suo,  F.  E.  Pofteris  Eius,  (Eorum)  Pu- 
blice Erexerunt,  P.  EQ.  M.  Publico  Equo  Meruit, 
PER.  Pcregrinus,  Penniffu,   Perpetuus,  Pcrtinar, 
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f.  EX.  R.  Poft  ExaÄos  Reges ,  P.  F.  Pia  Fidelis,* 
Pius  Felix,  Publice  Fecit ,  Pater  Filio,  P.  HC.  Par 
trono  Heres  (Ponendum  Hoc)  Curavit,*  Provinciä 
(Praetor)  Hifpan.  Citer.  P.  /,  Poni  Iuflit,  Princeps 
Iuvcntutis ,  P.  /•  S.  Pius  In  Suos,  Poneudunv  Iuflit 
Sibi,  Pofteris  Item  Suis,  Publica  Impenfa  Sepultus, 
P.  K.  Parcns  Kariflimc ,  Pridic  Kalendas ,  Praetor 
Kandidatus,  F.  £,.  Pofuit  Lübens,  (Lugens)  Pubiii  > 
Libertus,  P.  M.  Paffus  Mille,  Plus  Minus,  Ponti» 
fex  Maximus,  PO.  Populus,  Pofuit,  F.  O.  M.S.  Patro» 
no  (Parenti)  Optime  Memo  Saenim,  POPLIF.  Poplu 
fiigium,  PORT.  Portumuali* ,  POT.  Poteftate,  Ponr 
tifex,  P.  P.  Pater  Patriae,  fFatratus)  Parenti  (Par 
trono,  Populus,  Publice)  Pofuif,  ¥erpetuus,  Prac 
feaus  Praetorio,  (0.  C.  V.  Orientis  Clariffimus  Vir) 
Praepofitus,  Propria  (Publica)  Pccuuia,  Propraetor, 
Pubiii  duo,  PP,  Papinia  tribu,  Perpetuus,  Praepofi- 
tus, Pofuerc,  Primipilus,  P.  p.  F.  Pia  Pollens  Felix, 
P.  PtV.  Populum  Plcberavc,  P.  P.  P.  Pro  Pictatc 
(Prof>riä  Pccunia)  Pofuit,  Propractor  Provinciae,  P. 
P.  P.  C.  Primipilo  Practoriae  Cohortis,  P.  P,  R.  V>, 
P.  7.  C.  Pace  Populo  Romano  Ubique  Parta  Ianum 
Clufit,  P.  £.  E.  Pofterisqulß  Eortim,  P.  Q.  S.  V.  F* 
Pofterisque  Suis  Vivens  Fecir,  P.  R.  Populus  Roma- 
nus Pro  Roftris ,  Pofuit  Requietorium ,  P/t.  Pater* 
Praefes,  Praetor,  Pridic,  Princeps,  Primigenia,  P* 
R.  C.  A.  Poft  Romam  Condifam  Annis,  PR.  CER, 
Praetor  Cercalis ,  P.  R.  E.  Poft  Reges  Exaöos,  FR. 
M.  S.  Pro  Merito  Suo,  PR.  N.  (PRON.)  Proncpos, 
PRO.  AVG.  Providentia  Augufti,  PROC.  Proconfu», 
Procurator,  PRQ.  PR.  (PROPR.)  Propractor,  PROQ. 
P.  Proquacftor  Provinciae,  PRO.  S.  Pro  Salute, 
PROT.  Protcöor,  PR.  P.  Praefes  Provinciae,  Pro- 
practor, PR.  PER.  Praetor  Pcrcgrinus ,  PR.  PR* 
praefeäus  Praetorio,  Propractor,  PR.P.R.E.V. 
Procurator  Privatac  Rei  Egrcgius  Vir,  P.  R.Q.  Po* 
pulo  Romano  Quiritium ,  PR.  Q.  AEä.  ET.  ALIM. 
Proquaeftor  Aerarii  Et  Alimentorum ,  PRR.  Praeto* 
res,  PR.  S.  {SEN.)  Praetoris  (Pro)  Scntentia,  fatri 
au  pdd  3  Suo, 
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5uo,  PRS.  P.  PofteTis  Pofuit,  Praefes  Provinciae, 
PR.TVT.  Praetor  Tutelaris,  PÄ.  KK.  Praetor  Ur- 
banus ,  P.  Ä.  V.  X.  Populi  Romani  Vota  Decenna- 
lia ,  P.  S.  Pecunia  Sua ,  Plcbifcitum ,  Pöltens  Suis,  > 
Pofuit  Sibi  ,  Proprio  (Privato,  Publico)  Sumru,  Pro 
Salute ,  Publicae  Saluti ,  P.  S.  0.  Pecunia  Sua  Ordi- 
navit,  Pofuit  Suis  Omnibus  ,  P.  5.  P.  Q.  P.  (Ä.) 
Pro  Se  Proque  Patria,  (Republica)  PT.  Pater,  Prae- 
ter, P.  T.  S.  Pofuit  Titulum  Sihi,  P.  V.  Pedet 
Quinque,  Praefrantiff.  Vir,  Pia  Viclrix,  Praefec~tus 
Urbi,  (Vitium)  PK  Provincia,  PVBL.  L.  Publico 
Lu&u ,  P.  V.  D.  Poftulo  Uti  Des  ,  Pro  Voto  Dedit, 
P.  VVF.  Pofteris  Umverfis  Fecit,  PV.  HO.  Publico 
Honore.  P.  VI.  S.  Pedes  Sex  Seinis,  PVP  Pupillus, 
P.  Vi  V.  L.  S.  Prout  V7overat  Lübens  Solvit,  Q. 
Quadrati ,  Qiiaefitus ,  Quaeftor ,  Quando  ,  Quantum, 
Quartum  ,  Que,  Qui,  Quintus,  Qiiinquennalis,  Qui- 
rites  ,  0.  A.  Quaeftor  Aedilis,  Q  A.  M.  Quemadmo- 
dum,  O.  ß  F.  Qui  Rixit  (Vixit  j  Feliciter,  Q.  B. 
M.  F.*Quae  Bene  Mecum  Vixit  ,  Q.  C.  M.  P.  /. 
Quintus  Caecilius  Metellus  Pius  Imperator,  Q.  D. 
ß.  V.  Quod  Deus  Benc  Vertat,  Q.  D.  C.  Qua  De 
Caufa,  £  D.  E.  R.  F.  P.  D.  E.  R.  V.  1.  C.  Quid 
De  Ea  Re  Fieri  Placeret ,  De  Ea  Re  Univerfi  Ita  Cen- 
fuerunt,  Q.  D.  S.S.  Qui  Dedere  Supra  Scripta,  Q. 
Fi  E.  J.  S.  F.  D.  C.  S.  Quod  Faäuui  Effe  In  Senatu 
Fenint  De  Confulum  Sententia,  Q.  1.  S.  S.  Qui  In- 
fra  Scripti  Sunt  ,  Q- L.  F.  Quem  Locum  (Qui  Lü- 
bens) Fecit,  Q.  N.  A.  N.  N.  Quando  Neque  Ais 
Neque  Negas,^  N.  T.  S.  Q.  P.  Quando  Negas  Te 
Sacra  memo  Quinquagenario  Provoco,*  Q.  P.  Quaeftor 
Praetorius,  (Publicus)  fifi-  Qliamq^atn  ^  Qiiinquen- 
nalis, Quoque,  Q.  Q.  Cfi!  Q.  V.)  L.  H.  &~(P.  L) 
Quoquovorfum  Latum  Hoc  Sepukrum,  (Pedes  Quin- 
quaginta;  ßß-  Quare,  Q.  R.  C.  F.  Quando  Rex  Co- 
mkiavit  Fas ,  Q.  R.  F.  £  V.  Quod  Rcae  Faclum 
Eflfe  Videbiiur,  Q.  St  S*,  S.  Qiiae  Supra  Scripta  Sunf, 
,  Q  V.  A.  Qiii  Vixit  Annos,^ß.  V<  F%  COS.  D.  & 
ä.  Q.  F.  P.  D.  E.  R.  I  C.  Qudd  Verba  Fecit  Con- 
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ful  De  Ea  Re  Quid  Fieri  Placeret  De  Ea  Re  Ita  Cen- 
fucrunt.    Ä.  Rationalis ,  Ravennas,  Re&e,  Requicto* 
rhim,  Res,  Refponfum,  Refpublica,  Reftituit,  Retro, 
Rogavit,  Roma,  Romanus,  Rottris,    RAT.  S.  Ä. 
Rationalis  Sacrarum  Rationum ,  (  Remunerationum«) 
R.  C.  Roraaui  Cives,  Rom.  Civitas,  R.  CC.  Remiflio 
Ducenrefimae Ä.\D.  Requietorium  Dcdit,"  Regia 
Domus,  R.  E.  C*  Ä  Requiet.  Eius   (Ei)  Curavit 
Hic  (Heres),  R.  G.  C.  Rci  Gcrundac  Caufa,  RG.F. 
Regis  Filius  ,  (Filia,  Familia)  R.  L.  P.  Re&e  Legi 
Poflit,  RO.  Roma,  Romani,   ROß.  Robigalia,  K. 
*     P.  (ÄP.)  Res  Publica,  (Privata)  Retro  Pedes,  R.  P. 
C,  C.  Rei  Publicae  Conftituendae  Caufa,  R.  S.  Romae 
Signats,  KS.  Refponfum  ,  Refcriptum,  RVR.  Rura, 
Rurfum,  K.  XL.  Remifla  Quadragefima.    S.  Sacel- 
,    lum,  Sacrum,  Salus,  Scriptus,  Semis,  Seuatus,  Sen- 
tentia,  Sepulcrum,  Sequitur,  Servus,  Sibi,  Sine,  Sit, 
Situs ,  Sive ,  Sodalis ,  Solvit ,  Stipendium,  Sub,  Suis, 
S*  A.  D.  Sub  Afcia  Dcdicavit,  S.  C.  Senatus  Confirl-^ 
tum ,  Sumtu  Communi,  S.  C.  D.  S.  Sibi  Curavit  De 
Suo,  S.  C  R  £.   Senatus  Confultum  Fa&um  Eft, 
SCL.  Scilicet,  SC.  L.  CM.  Sacrae  Largitionis  Com.es, 
SC.  MM.  Sacrae  (Sanclae),  Memoriae,  S.  C  P.  $* 
Senatus  Confulto  Plcbi(citum  ,  S.  D.  Sacrum  Diis, 
Salutein  Dedit,  Sententiam  Dicit,  Sibi  (Soli)  Dedit, 
SER.  Serratus  numus ,  Sergius ,  Serviliiis ,  Servius, 
Servus  ,  $.  E.  S*  O.  Sibi  Et  Suis  Omnibus,  5.  £. 
T.,  L.  Sit  Ei  Terra  Levis,  S.  F.  Satis  (Sibi,  Suis) 
Fecit ,  Sine  Fraudc ,  Sacris  Faciundis ,  S.  H.  L*  Sibi 
Hoc  Legavit  ,  SJGX-  PR.  SA.  Signum  Pro  Salute,  SL 
P.  P.  S*  F.  Signum  Pofuit  Eecunia  Sua  Faaum,  St 
LR.  Sua  Impenfa  RelUtiüt Sacrum  Iunoni  Reginae, 
St.  V.  G.  V.  Si  Vaks  Gaudeo.  Valeo ,  S,  L.  Sacra- 
rum  Largitionum,  Sacrorum  Ludorum,  Senatus  Le- 
gitimu« ,  Solvit  Lübens  (M.,  Merito) ,  Suis  Liberi», 
(Libertis)  S.  L,  M.  N.  Sibi.  Locum  Monimenti  Nim- 
cupavit ,  ^A^.Sacrjum  Manibtis,   (Memoriae)  Sinp 
Malo ,  Sql  vi  t  ■  merito  ?  Sacra-  fSiguata)  Moneta,  ß.  M. 
A*G<\S.  Sacrum  Mcmori  Animo  Gratus  (£.  LiioenO 
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Solvit,  S.  M  P.  E.  Sibi  Monimeiitum  Publice  Elegit, 
(Erexit)  SN.  Scnatus,  Sententia,  Sine,  S.  N.  C.  Ses- 
tertios  Numos  Centn m  ,  S.  N.  £.  Socii  Nominis  La- 
tini ,  S.  P.  Sacrum  (Sibij  Pofuit,  Sua  Pecunia,  Sum- 
fu  Proprio,  SP.  Spectatus,  Spe&avit,  Sportula,  Spu- 
frius,  Stipendium,  Supra,  S.  P.  C.  S.  Sibi  Pofuit 
Cum  Suis,  Sua  Pecunia  Curayit  Sibi,  5.  P.  D.  Salu- 

tem  Plurimam  Oicit,  SPD.  Supra  DiAus ,  ,9.  P.  P. 
D.  D.  Sumtu  Proprio  Petitum  Dono  Dedit,  S.  P.  <2* 
(S.)  Sibi  Pofterisque  (Suis  ,  Senatus  Populusque, 
S.  S.  Sacri  Scrinii ,  Senatus  Sententia,  Sibi  Suis,  Suo 
Sumtu ,  Supra  Scriptus ,  SS.  SandViflimis ,  Seftertiis, 
Suaviflimis ,  Suis ,  ST.  Sententia ,  Silentii  nota  ,  Sti- 
pendium, Stadium,  Statuit,  S  T.  T.  L.  Sit  Tibi 
Terra  Levis,  S.  T.  V.  B.  E.  (G. )  E.  Q.  V.  Si  Tu 
Vales  Bene  Eft,  (Gaudeo)  Ego  Quidem  Vadeo,  SVF. 
Suffe&us,  5.  V.  F  Sibi  Vivens  Fecit,  S.  V.  T.  L. 
Sit  Vobis  Terra  Levis.  T.  Tantum,  Tempus,  Terra, 
Teftamentum,  Teftis,  Tibi,  Tituhis,  Triarii,  Tri- 
buuus,  Tullius ,  Tumulus,  Tunc,  Turma,  Tutela% 
Tutor,  TB.  Tiberius,  Tibi,  Tribünus,  T.  C-  Te- 
ftamenti  Caufa,  Teftamentq  Cavetur,  (Conftituit) 
Titulum  Curavit,  TER.  Terentius,  Tercenarius, 
Terminalia,  Tertius,  Tertium,  T.  f.  Titus  Fla- 
vius  cet.,  T.  F.  (F.  /  )  Teftamento  (Titulum)  Fecit 
(Fieri  Iuflit)  Ex  Voluntate  Heredis,  T.  E  L  (Ai) 
Teftamento  Fieri  Legavit,  (Mandavit)  T.  H.  R.  Teft. 
Heredem  Reliquit,  77  M.  Titulus  Monimenti,  Te- 
ftamento Mandavit,  T.  P.  Titulum  (Terminum) 
Pofuit,  Tribunina  Poteftate,  TP.  B.  Tempus  Bo- 
nuni ,  T.  P.  I.  EX.  ARG.  P.  C.  Teftamento  Poni 
Iuflit  Ex  Argcuti  Pondo  Centum,  TR.  AE.  Tribuni 
Acrarii,  TR.  CAP.  Triumviri  Capitales,  TR.  CEL. 
Tribuni  Celerum,  T.  Rl  E  S.  P.  Ä.  Terra  Regelt* 
Ex  Sua  Pecunia  Reftituiry  TR.  P,  (DESS.)  TtAim 
Plebis  (DefignatH,  Tribuniria  Potente,  Trcvifi* 
Percufla,  T.  Ä,  T  H.  Tuas  ReV^TiW  Habefcr, 
V.  MOK  Trium  Viri  Monetaltf,  ;T.  IV  F,  f  .  ' 
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ftamentö  Titulum  Ficri  Volirit ,  (Fecit  Vivens)  T.  Vz 
Titulo  Ufus,  Tcftamento  Vovit,  TVB.  Tubiluftri- 
um,  TVT.  Tutela.  V.  Valeo,  Valc,  Vefta,  Vc- 
fter,  Vctcranus ,  Vicit,  Viöor,  Victoria  tu  $  nuinus, 
Vir,  Virgo,  Vivcns,  Vixit,  Volero,  Volufus,  Vo# 
pifcus,  Votum,  Vovit,  Urbs,  Uxor,  Quinque,  Quin*  . 
tum,  V*  A.  Vixit  Annos,  Votum  Animo  (Amico), 
F.  AET.  Virtus  Aetcrna,  V.  A.  F.  Vivus  Aram  Fe. 
cit9  V.  B.  A.  VirLBpm  Arbitratu,  V.  C.  Valc  Com 
iux,  Vivus  Curavit,  Vir  Confularis  (Clariflimus)* 
Urbis  Coriditae,  V\  ü.  Vir  Dodaus,  (Devotus)  Vivus 
(Votum)  Dedit,  Volcntibys  Diis,  V.  DD.  Voto  De- 
dicaturo,  V.  D.  A.  Valc  Dulcis  Amicc,  V.  D.  N.  V. 
yale  Dcus  Noftrae  Urbis ,  V.  D.  P.  R.  L.  P.  Und« 
De  Piano  Reöe  Legi  Poflit,  V  E.  .Verum  Etiam,  Vir 
Egregius,  (Exccllcns)  Vifum  Eft,  Votum  Eius,  VE. 
£  VET.  Veteranus,  V.  F.  Valc  Feliciter,  Verba  Fe- 
Cit,  Vir  Fort«  cet,  Vivus  Fecit  (F.  Ficri),  Voluit 
Fieri,  Ufus  Fruftus,  V.  F.  N.  M.  N.  5.  Vivus  Fe- 
cit Novum  Monimcntum  Nomine  Suo,  V.  Q.  Vertu 
Gratia,  V.  L  Vir  Illuftris ,  (Iuftus)  VI.  Vixit,  Sex, 
V1C.  Vicarius,  Vicit,  Viäor,  Victoria,  Vi&rix,  No«? 
naginta  quatuor,  VIN.  Vinalia,  VIR.  Virgilius,  Vir* 
go,  Virtus,  V.  L.  P.  (S.)  Votum  Lübens  Pofuit, 
(Solvit)  V.  Ai  Vir  Magnus ,  Vivus  Mandavit,  Vo- 
lens  Merito ,  V.  Af?  M.  Votum  Ma^gnae  Matri ,  V. 
M.  S.  Voto  Merito  Sufcepto,  Votum  Merito  Solvit, 
V.  MVhf.  Vias  Munivit ,  V.  NON.  Quinto  Nonas, 
Urbs  Noftra,  VO.  Voconius,  Volero,  Volufus,  VO. 
DE-  Vota  Decennalia,  VOL.  Volcanalia,  VOLT. 
Volturnalia,  V.  OP.  Vir  Optimus,  VOT.  E.  Voti 
Ergo,  VQT.QQ.MVLT.  X.  Votis  Quinquennaii- 
bus  Multis  Decennalibus ,  V.  P.  Vicarius  Pracfectt, 
Vir  Perfe&iff.  (Patricius,  Primarius,  Probus,  Prudens) 
Urbi  Praefe&us,  Votum  (Vivus)  Pofuit,  V.  P.  R, 
Vetcri  PoflcfTori  Redditum,  Vota  Pro  Reditu,  V. 
y  PR.  (Q.)  Vir  Praetorius,  (Quaeftorius)  V.  Ä.  Votum 
Reddidit,  Urbs  Roma,  Uti  Rogas ,  P.  S.  Vice  Sacra; 
Voto  Solcnni  (Sufcepto),  Votum  Sol vit,  VirSanaus* 
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Uxor'San&a,  Vivus  Statuit,  V.  S.  C.  Voti  Sui 
Compos,  T.  S.  I.  F.  Voto  Sufccpto  Iuflit  Fieri,  (£. 
D.  B.  t.  Lübens  Dedit  Bono  Publico  )  V.  S.  £.  Af. 
Vivus  Sibi  Locum  Monimenti ,  Votum  Solvit  Lübens 
Merito  ,  V,  S.  S.  Vivus  Sibi  Statuit ,  (Suis)  Votum 
Sa  er  um  (Sufceptum)  Solvit,  V.  S.  ,T.  Voto  Sufccpto 
Tulit,  V.  T.  F.  /.  Vivus  Titultim  Fieri  Iuffit,  V.  V. 
Virgo  Veftalis ,  (M.  Maxima)  Votum  Vovit,  V.  V. 
C.  C.  Viri  Clariffimi,  V.  V.  L.  Virginum  Veftalium 
Liberta,  (Libertus)  UXO.  C.  L.  B.  P.  Uxori  Ca- 
riftimae  (Conhix)  Lugcns  Bufhim  Pofuit.  X.  Decem, 
Decennalia ,  Decimus ,  Denarius ,  X.  E*  f.  ER.  Deci- 
mae  Erogatur,  XV.  Decemvir,  Qiüadecim ,  XV. 
VIR.  SAC.  FAQ.  Quindecimvir  Sacris  Faciündis> 
XX.  ANNALIB.  Vicennalibus  votis ,  XX.  HER. 
Vigetfma  Hercditatum.    ZEN.  Zenobiirs. 

297.  Sowohl  die  Schreibmaserie  als  Bücherform 
der  Römer  ftimmte  mit  der  griechifchen  überein. 
Öffentliche  Urkunden,  Infchriftcn,  Gefetze,  Ver- 
träge, Senatsfchlüffe  und  andre  Denkwürdigkeiten 
und  Nachrichten,  die  man  der  Nachwelt  autbewahren 
wollte,  wurden  auf  feftcre  Materie,  auf  oder  in  Holz, 
Erz,  Stein,  Blei,  Marmor,  gefchrieben  oder  einge- 
graben, {itifculpere^  incidere  in  aef,  jijtö,  cet. )  Ge- 
wöhnlichere Schreibmaterien ,  deren  man  (ich  beson- 
ders zum  Privatgebrauch  bediente,  waren  anfangs 
Blätter  und  innere  Baumrinde,  (ßißkoc',  biblus)  nach- 
her Leinwand,  Pergamen ,  (charta  pergamena,  mejw- 
brana,  membranula ,  membraneus  codex)  Elfenbein, 
bloflc  hölzerne  oder  mit  Wachs  überzogene  Tafeln 
(tabulae  ceratae,  cerae  )  aus  Buchsbaum  oder  Citro- 
nenholz,  das  ägyptifche,  aus  d?n  zwicbclartigen  Ab- 
blätterungen der  Pflanze  Papyrus  verfertigte,  Papier, 
und  fpäterhin  auch  andre  Arten  Papier  aus  Baumrinde 
oder  dem  Baft  von  Bäumen,  ( %v\ox<*priov)  und  aus 
Baumwolle,  (charta  bombyeina) 

298.  Das  gewöhnlichfte  Werkzeug  des  Schreib  cur, 
womit  die  Schrift  in  härtere  Materie  und  in  Wachs^ 
taftjin  eingegraben  wurde,  (exararil  w^ar  auffer  dem 
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Meifel ,  der  Griff A ,  (ftylw,  svkoc,  yfattpeiov,  ypoc- 
<P*tov)  der  meiftens  von  Eifcn,  und  unten  fpitzigf 
oben  aber  breit  war,  um.  die  Buchftaben  durch  Her- 
aus ftechung  und  Ueberfchmierung  des  Wachfes  auszu- 
streichen ( expungere ,  eradtre )  und  den  Ueberzug 
oder  die  Fliehe  des  Wachfes  damit  wieder  zu  glätten* 
Wollte  man  die  £cbrift  mit  Farbe  oder  Dinte  auftrat 
gen;  fo  bediente  man  ßch  des  PinfeU%  (penicilluf, 
ftniculus)  gewöhnlich  aber  des  Rokrs,  {noikxfitic% 
calamuSy  iovotg)  befonders;  des  gnidiiehen  und  agyp-  . 
tifchen,  welches,. wie  unfre  Federu ,  gefpalten  und 
zugefpitzt  wurde.    Den  Gebrauch  unfrer  Schreibfe- 
dem  erfand  man  erft  im  9ten  oder  ioten ,  und  das 
aus  Lumpen  zubereitete  Papier  wahrfcheinlich  erft  im 
I4ten  Jahrhundert.  —     Die  Farbe  oder  Dinte  der 
Römer  und  Griechen  war  meiftens   fchwarz,  auf 
Gummi  und  Kienrufs ,  oder  aus  dem  fchwarzen  Saft  - 
{atramentum)  des  Dintenfifches.  (fepia)    Die  Ueber* 
fchnften  der  Bücher  uud  einzelnen  Abfchnitte  und 
befonders  die  Titel  der  Gefetze  wurden  roth  gefchrie« 
ben  oder  gemalt ,  <  und  daher  Rubricae  genannt.  Im 
Mittelalter  brauchte  man  häufig  rothe  Dinte  zu  Ein» 
feflimgen  und  Verzierungen  der  Blätter,  zu  Unter- 
fchriften  und  Anfangsbuchstaben;  und  in  den  fpätera 
Zeiten  deffelben  pflegten  die  letztern  mit  goldnen  und 
filber«en  Buchftaben  auf  violet-  oder  purpurfarbiges 
Pergamen  gefchrieben,  oder  mit  Gold,  Silber  und 
Gemälden  ausgeziert  zu  werden.    Die  griechifchen 
Kaifer  und  Landvögte  bedienten  (ich  bei  ihren  Unter« 
fchriften*. einer  purpurrothen  Dinte,  welche,  wie  die 
Schrift  felbft,  tncaußum  factum  und  tncautum  (daher 
encre  und  inchioßro 1)  hiefs ,  weil  die  Buchftaben  ein- 
gebrannt würden,  oder  von  brennender  hellrothec 
F^rbe,  warfcn.     ;       ,Mi  ,   ..<:  _ 

•fc  209  Der  For?n  nach  waren  die  Bücher  der  alten 
Griechen  und  Römer  Schriftrollen,  (volumina,  sifaj- 
p,xTot  )  Die  einzelnen  Blätter  oder  Streifen  des  Pa- 
piers oder  Pergathcns ,  die  man  mit  Bims fteiu  glättete 
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mit  Cedernöl  beftrich,  wurden,  vor  oder  nach  dem 
Schreiben,  zufammengeleimt ,  (daher  fie  paginae 
hieffen)  und  dann,  gleich  unfern  aufgerollte«  Riffe» 
und  Landchartcn,  um  einen  Stab  oder  Cylinder  (cyUn* 
drus,  ifpoikunioc,  »tUrttfftf  )  von  Knochen,  Elfen- 
bein oder  Holz  gewickelt,  an  deffen  beiden  Enden 
Verzierungen  oder  Knöpfe  (cornua,  umbilici,  yUpxrat 
Hfi(pockoi )  hervorragten.  Die  Rolle  pflegte  man  mit 
Bändern  und  Riemen  zu  umwinden ,  und  den  Schnitt 
dcrfelben  oder  die  beiden ,  durch»  Aufrollen  entftan- 
denen,  Seiten  frontet  zu  nennen.  An  diefem  Schnitt 
befeftigte  man  den  Titel  (titulus ,  index,  avkkxßog') 
Von  außen  auf  einer  kleinen  Streife  Papier  oder  Per- 
gamen.  (-Tnrra'x/oi/)  —  Indeffen  kannten  die  .  Alten 
auch  fchon  die  jetzt  gewöhnlichen  und  aus  mehrern 
Tafeln  oder  viereckigen  Blättern  Papiers  oder  Pcrga- 
mens  zufamtnengefügten  Bücher,  welche  Attalus,  der 
K.'  von  Pergamus ,  erfunden  haben  Coli.  Diefe  in 
einander  liegenden  Blätter  wurden  picht ,  wie  bei  den 
Rollen ,  nur  auf  der  innern  ,  fondern  puf  beiden  Sei- 
ten befeh rieben,  (oV/a9ayp«<po*)  und,  wie  die  höl- 
zernen Tafeln,  mit  einem  Drath  öder  Riemen  hinten 
zufammen  geheftet.  Man  nannte  fie  und  nachher  die 
Bücher  felbft  Qnaterniones,  (  rsrpxiix)  doch  die  letz- 
tern  häufiger  Codices,  {iikroi)  Per  hölzernen  Ta- 
feln bediente  man  fich  am  meiften  zu  den  erften  Ent- 
würfen oder  Concepteri,  zu  kleinen  Auffätzen,  Rech- 
nungen und  Briefen,  (daher  exarare  Uteras,  verfuf 
(  u.  f.  w. )  Man  trug  fie  in  einer  Schrcibtafel,  (p«g*7« 
lares)  worin  2,  3  oder  mehrere  Blätter  oder  Tafeln 
jtufammengelcgt  wurden.  (Diptycha,  Triptycha, 
fotyptycka) 

300.  Es  gab  mancherlei  Abfchreiber  bei  den  Grie- 
chen und  Römern  ;  Schön  fchreiber ;  (  HxkkrfpxQoi) 
Gefchwindfchrciber ,  (Tot%vypoc(pQf  $  notarii  )  die  fich 
der  Abkürzungen,  (notae)  und  andre,  die  fich  unbe- 
kannter  Chara&ere  oder  Chiffcfn  bedienten ;  (ssyxvo- 
ypxtyoi)  auch  folche,    die  mit  goldnen  Buchitaben 

fehrieben  od«r  die  Anfenjsbucbftaben  mit  G*W  und 
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Silber  fchmückteii.  (xpvnyeotfoi)  Bei  den  Römern 
war  das  Abfchreiben  der  Bücher  vorzüglich  eine  Be- 
fchaftigung  der  Leibeigenen  beiderlei  Gefchlechts,  (die 
librarii  hieflen  und  auch  die  Bücher  einbinden  konn-  , 
ten )  im  mittlem  Zeitalter  aber  der  Geiftlichen  und 
Mönche,  denen  zu  diefer  Abficht  in  den  Klöftern  oder 
Abteien  ein  befonders  Zimmer  (Scriytorium)  einge- 
räumt wurde.  In  den  fpätern  Zeiten'  wuchs  in  Korn 
die  Zahl  der  Buchhändler,  (bibliopolae)  die  ihre  Buch- 
laden  (tabernae  librariae)  in  den  volkreiehften  Gallen 
der  Stadt  hatten,  und  viele  Bucher  auswärts  in  die 
Provinzen  fehickten.  Aufler  dem  machten  einige  reicht 
Römer,  i.  B.  Atticus*  ein  Gewerbe  daraus,  eine 
Menge  Bücher  abfchreiben  zu  laffen  und  dann  zu 
verkauf^,  . '  ' r    .  < 

*  30  r.  Die  noch  jetzt  ganz  oder  ftückweife  vorhat!* 
denen  fchriftlicken  Denkmäler  der  römifchen  (wie  der 
griechifcheu)  Literatur,  Schrift  und  Sprache  find,  au«- 
fer  den  Gefetzcn  der  zwölf  Tafeln,  lnfchriften%  Mün- 
zen und  Handfchriften.  Die  Inschriften  (epigramma- 
ta,  tituli,  inferiftiones)  find  fowohl,  als  gleichzeiti- 
ge und  öffentliche  Denkmäler ,  für  die  Gefchichte,  als 
auch  für  die  Alterthums-  Erd-  und  Zeitkunde,  für 
die  Critik,  Sprachkenntnift  und  Erlernung  des  Co  ge- 
nannten Lapidarftyls,  fehr  wichtig  und  nüzlich.  Man 
findet  fie  häufig  auf  antiken  Statuen,  Säulen,  Altaren, 
Grabm'älern,  Urnen,  Gefäffeil,  Waffen,  Rü  (hingen, 
an  öffentlichen  u.  Privatgebäuden.  Die  Römer  pflegten 
dadurch,  wie  die  Griechen,  entweder  die  Beftimmung 
der  damit  bezeichneten  Gegenft'ände  anzuzeigen,  oder 
das  Audenken  an  merkwürdige  Begebenheiten  und 
fich  felbft  zu  verewigen.  Die  meiften  find  in  Profe, 
manche  aber  auch  in  Verfen,  und  alle  mit  fcharffinni- 
ger  Kürze  abgefafst;  daher  die  Sinngedichte  auch 
Epigrammen  genannt  wurden.  Von  der  Orthographie 
und  den  Abkürzungen,  womit  alte  Auffchriften  abge- 
fafst find ,  und  nach  deren  Befchaffenheit  die  Omca 
lapidaria  vorzüglich  die  Aechthcit  derfelben  prüfet, 

S,  oben  §.  295  «nd  S96.  V 
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302.  Die  Menge  der  römifchen  lnfchriften  s  be- 
fonders  der  Grabfchriften ,  die  fich  aus  dem  Alter- 
thum  erhalten  haben ,  ift  faft  unzählig.  Unter  den 
öffentliche»  find  die  vornehmften:  i,  Pie  Auffchrift 
an  der  Bafis  der  Columna  Roßrata,  die  man  zuni  An- 
denken des  über  die  carthagifche  Flotte  von  dem 
Conful  C.  Dudius  im  J.  R.  494  erfochtenen  Sieges 
errichtete  ,  und  die  im  J.  1565  mit  dem  Fufsgeltell 
ausgegraben  wurde.  2)  Die  Infchrift  auf  eine  dem 
L  Scipio,  einem  Sohn  des  Scipio  Barbatus,  zu  Ehren 
im  J.  R.  495  gefetzte  Säule,  die  man  vor  ungefähr 
300  Jahren  wieder  entdeckte.  3)  Das  im  J.  R.  566 
aWfafste  SCtutn  de.  Bacckanqlibus.  Man  fand  es  im 
1  1640  auf  einer  ehernen  Tafel,  die  jetzt  in  der  kai- 
serlichen Sammlung  zu  Wien  aufbewahrt  wird.  4)  Die 
Falti  Cavitolini,  oder  einzelne,  im  Capitol  ehedem 
befindliche,  Tafeln  und  Verzeichniffe  römifchcr  Cou- 
fulu  und  andrer  obrigkeitlichen  Perfonrn  5)  Das 
Monimentum  Ancyranum ,  eine  Marmortafel ,  welche 
die  Thaten  des  K.  Auguft  enthielt  und  im  J.  1553 
von  Busbeck  wieder  gefunden  wurde. 

303.  Die  römifchen  Münzen  wurden  nicht  flach, 
fondern  tief  und  folglich  emporftehend ,  und  feit  den 
Zeiten  des  K.  Servius  yon  Erz,  und  meitiens  von 
reinem  Kupfer,  fehr  feiten  von  zufammengefetztem 
und  vielleicht  nie  von  corinthifchem  Erz,  von  Blei 
aber Avohl  nur,  wie  bei  uns  Rechenpfennige,  geprägt; 
die  erflen  filbernen  im  J.  R.  485  mid  goldne  feit  dem 
T.  R.  546.  Aufferdem  gab  es  auch  ciue  Menge,  grofs- 
tentheils  kupferner,  Denkmünzen  oder  Schauftücke 
und  Medaillons,  (miftlia ,  numismata  maximi  wo- 
duli)  aufweichen  das  gewöhnliche  (obgleich  auf  gold- 
«en  und  filbernen  Münzen  nicht  immer  ausgedrückte) 
Münzzeichen  S.  C.  fehlt:  auchfalfche,  mit  Silbcrblech 
belegte,  Münzen,  (numi  incruftati ,  yellicuUiti)  und 
folchc,  die  am  Rande  entweder  eingekerbt  oder  mit 
einem  runden  Ringe  von  andern  Metallen  cingefafst 
find.  Die  Münzen  find  nicht  nur  in  Anfehung  der 
Materie,   fondern  auch  der  Gröffe,  Zeitalter  und 
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Münzßädte  verfciüeden.  Die  goldncn  und  Albernen 
find  nur  klein,  die  kupfernen  von  gröflerm,  mittlem 
und  kleinern  Erz.  Einige  Münzen  wurden  unter  den 
Königen  ,  (  numi  regit)  andrä  zur  Zeit  der  freien 
Staatsverfafliing,  (confulares)  und  noch  andre  untcjf 
den  Kaifern  gefchlagen.  (numi  iprperatorum*)  Die 
corifulariichcn  hieflcn  auch  numi  famiitarum  ,  weil 
der  Name  und  Titel  der  Münzkerxn  ( Hl  viri  oder 
IV  vir i  monetales  A.  A.  A.  F.  F.)  darauf  ßeht.  Die 
JCaiiermünzcn,  die  den  grofsten  Werth  haben  und 
deren  Folge  vom  Julius  Caefar  bis  zum  K.  Heracliu* 
herab  geht,  enthalten  die  BildnuTe  der  Kaifcr  oder 
ihrer  Gemahlinnen,  und  Söhne. 

'i  304.  Die  Thtile  der  rbmijchtn  Münzen  find,  dj$ 
.Hauptfeite ,  ( la  tete )  worauf  das  Bild  eines  Gottes 
oder  Menfchen  geprägt  ift;  die  Umfchrift  (la  legende) 
diefer  oder  beider  Seiten,  die  durch  Abkürzungen  ge- 
wöhnlich den  Namen  und  die  Würde  jenes  Gottes 
oder  Menfchen ,  die  Gelegenheit  der  Münze  und  die 
Münzftadt  anzeigt  5  die  Rückfeite,  (Je  revers*)  weicht 
entweder  den  Namen  und  Titel  des  Münzmejfters, 
oder  die  Thdtcn  und  Verdienfte  jenes  Gottes  oder 
Menfchen,  oder  Denkmäler,  Gebäude  u.  dergl.  vor- 
ftellt;  Das  Feld  oder  Innere,  (  U  Champ)  welches  die 
Abbildungen  enthalt ;  zuweilen  auch  ein  kleiner,  von 
dem  Gepräge  durch  eine  Unie  abgefonderter ,  Raunt 
des  Feldes,  worauf  gemeiniglich  die  Münzftadt,  die 
Jahrszahl  und  der  Werth  der  Münze  bemerkt  wird. 
(VExergue)  —  Der  innere  Werth  der  Münzen  beru- 
het vorzüglich  auf  die  Vollftändigkeit,  Seltenheit  und 
den  Inhalt  derfelben.  Die  ächten  und  alten  Münzen 
find  oft  fchwer  von  den  falfchen,  in  neuem  Zeiten 
geprägten,  nachgeprägten,  (befonders  von  den  padua- 
nilchen)  nachgegofTenen,  aus  zwei  alten  zufammen- 
gefetzten,  und  fowohl  im  Gepräge  als  in  der  Schrift 
künftlich  veränderten  zu  unterscheiden. 

£05.  Die  Hand-  oder  Abfckriften  der  Werke  la- 
teinifcher  Schriftftellcr  find  die  fchätzbarften  Denk- 
mäler  der  römifchen  Literatur  ,  obgleich  fie  an  Alter- 
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thum  den  Infchriften  und  Münzen  weit  nachftchea. 
JEs  giebt  nur  wenige,  von  denen  man  vermuthet,  dafs 
4ie  bis  ins  fechste  Jahrhundert  hinauf  gehen,  weil 
%htc  Buchftaben  der  Schrift ,  die  man  auf  Infchriften 
und  Münzen  findet  >  am  meiden  gleichen.  Vielleicht 
aber  hat  man  auch  diefe  etil  in  fpätern  Zeiten  nach- 
gemahlt.  Die  Unwiflenheit  des  Mittelalters,  der  Aber- 
glaube, der  die  Kenntnifs  und  das  Studium  der  alten  Li- 
teratur als  Ketzerei  verfchrie,  die  leichte  Zernichtung  der 
Schreibmateric,  das  Auslöfcheri  der  alten  Schrift,  um 
das  Pergamen,  wie  man  glaubte,  beffer  nutzen  zu 
können ,  |  Codices  referipti ,   palimpfefti )  und  die 
Sorglofigkeit  der  erften  Buchdrucker,  haben  uns  man- 
che fchatzbare  Mandfchrift  ganz  oder  doch  zum  Theil 
geraubt:  viele  liegen  auch  noch  in  den  Bibliotheken, 
befonders  der  Klöfter  und  Kirchen  r  verborgen.  Das 
Alter  und  Jahr  einer  Handfchrift  wird  oft  am  Sch lulle 
derfelben  mit  dem  Namen  des  Verfaffers  angegeben. 
Sonft  kann  man  es  nur  nach  einigen  äufTern  oder 
innern  Merkmalen  beftimmen,  die  oft  trügen.  Jene 
find  von  der  ganzen  äuflern  BefchafFenhcit  derfelben 
und  ihrer  Schriftzuge,  diefe  von  dem  Inhalt  und  der 
Schreibart  hergenommen.     Aus  den  letztern  kann 
man  zwar  ficjicr  fchliefieii,  dafs  diefer  oder  jener  der 
Urheber  einer  Schrift  nicht  feyn  könne ,  aber  nicht 
immer  mit  Gewisheit,  wer  es  fey.    Die  kleinern  Buch- 
ftaben, (von  welchen  die  Schriftzuge  der  Gothen, 
Langobarden,  Franken  und  Angelfachfen ,  die  das 
Schreiben  faft  alle  erft  in  Italien  lernten  und  denen 
wir  die  meiften  lateinifchen  Handfchriften  verdanken, 
nur  etwas  abgeändert  find)  die  Unterfcheidungszci- 
chen  und  die  Zufammenziehung  der  Diphthongen  find 
eine  Erfindung  fpäterer  Zeiten.    Man  fchrieb  im  oten 
unef  loten  Jahrhundert  fchö'ner  und  reiner ;  das  i  bis 
ins  I2te  ohne  Punct  und  bis  ins  iste  mit  einem 
Acceut;  und  feit  dem  Uten  mit  dickeren  uud  meh- 
rern ,  theils  verkürzten  theil«  verlängerten ,  Buchlta- 
bea  uud  vielen  überflüffigen  Ncbenzügcn. 
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306.  Die  vornehmften  römifcheu  Schriftfteüer  will 
ich,  nach  den  verfchicdencn  Fächern  der  Wiffenfchaf- 
ten,  kurz  anfuhren.    Die  dramatische  Dichtkunß 
legte  den  Grund  zur  aufkeimenden  Literatur  und  zur 
Aufklärung  der  Römer.    Ihr  Schaufpiel  war  zuerft 
eine  Art  von  Pantomime  ,  ( ludi  feenici )  die  you 
etruseifchen  Schaufpielcrn  (hißriones)  aufgeführt  wur* 
de  und  in  der  Folge  auch  mit  dem  Abfingen  von  Ver- 
fen  ( fefeennini )  abwechfelte;   dann 'eine  Perfonal* 
Sätyre,  die  fogar  das  Aeuflere  gewifler  Perfonen  dar- 
ftelltc  und  mit  der  neuern ,  deren  römifcher  Urheber  , 
Lucilius  war,  nicht  zu  verwech/eln  ift;  Späterhin  eine 
Farce  (Atellana  fabttla  f.  comoedia)  in  der  alten  osci* 
fehen  Sprache;   (Vergl,  d.  H-  Abfchn.)  endlich  das 
regelmäßige  £chaufpiel  mit  einem  Dialog,  (diverbiuni) 
den  die  A&eurs  (cantoresy mit  Gefangen  {cantica)  un* 
termengten.     Der  erfte  Schaufpieldichter   war  ein 
Grieche  Af.  Livius  Andronicus>  ein  Frei  geladener  des 
M.  Livius  Salinator,  der  zuerft  im  J.  R.  514  ein 
folches  regelmäffiges  Stück  aufführte.     Nach  ihm 
fchrieben  fowohl  Trauer  -  als  Lußfpiele  Cn.  Naeviuf 
im  J.  R.  519  uud  0    Ennius ,  aus  Rndiae  in  Cala- 
brien,  der  im  J.  R.  514  gebohren  wurde:  Comödien 
P.  Licittius  Tegula,  C.  Lucilius^  AI  Accius  Plautust 
aus  Sarfina  in  Umbrien$  (f  im  J.  R.  570)  Caealius 
Statins ,  (f  im  J.  R.  586,)  P.  Teremius  Afer}  aus 
Carthago,  rder  vom  J.  R.  562  bis  599  lebte)  I.  Afra* 
nius,  Q  Trabea,  Titinius ,  Fabius  Doffenus,  Stu 
trius,  Atiliusy  Succius,  Aquilius^  Juvuntius^  Lufuus, 
Sex.  Turpiliufi  L.  Pomponius  Bottottievfis^  T.  Quitte» 
tius  Atta  ,  D.  Laberiusund  P.  SyrusJ  (beide  um 
das  J.  R.  695 )  —    Tragödien   M.  Pacuvius ,  au* 
Brundifium ,  ein  Schwefterfohn  des  Ennius  und  eben 
fo  berühmter  Mahler  als  Dichter,  um  das  J.  R.  6oof 
L.  Accius  oder  richtiget  Anins  um  das  J.  R.  616, 
C.  Grar^ius ,  C.  Memmius  f.  Memor,  C.  Julius  Stra~ 
bo  \  Setnpronius  Gracchus ,  Q,  Luftqtius  Catu/us.  Q* 
Cicero  ,   C.  Cilttius  Maecenas ,  Pomfonius  Secundusf 
Ruf  Mus  Gminus^P^  Ovidius  Naß,  (geb.  im  J.  R. 

.       ,  711) 
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711)  L.  Variut%  und  L.  Annaens  Seneca ,  aus  Cor- 
duba  in  Spanien ,  Nero*»  Lehrer  ,  dem  10  Trauer- 
fpiele  beigelegt  werden,  deren  ungleiche  Schreibart 
die  Arbeit  mehrerer  Dichter  verrath  und  wovon  das 
letzte  von  dem  Tode  der  O&avia,  den  er  nicht  er- 
lebte,  handelt:  — ■  atcUanifche  Schau-  oder  NachfpieU 
Q.  Novius ,  C.  Memmiuss  L.  Pomponiusy  —  Mimen 
Cn.  Mattius,  Virginius  Romanus:  —  *moralifcke 
Mimen  D.  Laberius  und  P.  Syrus. 

307.  Lyrifche  Dickter  waren  C.  Lucilius^  Caefius 
BaJJus  ,  Spurinna ,  Septimius  Severus  ,  G.  Valerius 
Catulluty  aus  Verona,  (geb.  im  J.  R.  668)  und  Q. 
Horatius  Flaccus ,  aus  Vcnufia  in  Apulien ,  der  vom 
J.  R.  688  -  745  lebte.  —  Unter  den  epifchen  Dick* 
tern ,  wovon  aber  einige  mehr  hiftorifche  Gedichte  in 
epifcher  Form,  als  wahre  Epopöen  gefeh  rieben  haben, 
zeichneten  fich  aus  Cn.  Naevius ,  durch  ein  hiftori- 
fches  Gedicht  über  den  erften  punifchen  Krieg;  0. 
Ennius  durch  feine  römifchen  Annalen  und  ein  Ge- 
dicht, Scipio,  L.  Attius ,  durch  feine  Annalen;  P. 
Terr.  Varro  Atacinus ,  aus  dem  narbonenfifchen  Gal- 
lien ,  durch  feine  Argonautica  und  fein  Heldengedicht 
über  den  fequanifchen  Krieg  ;  Cn.  Mattius ,  L.  Va- 
rius ,  Ponticus  durch  feine  Thebais ;  Ovidius  ,  der 
VerfafTcr  eines  Gedicht!  über  den  Krieg  bei  Actium ; 
T.  Valgius  Rufus;  C.  Pedo  Albinovanus,  Ovidf 
Freund ,  der  die  Seefahrt  des  Drufus  Germanicus  be- 
fang  ;  P.  Virgilius  Maro ,  aus  Andes  einem  Flecken 
bei  Mantua,  der  vom  J.  R.  684*735  lebte;  Aemi- 
Mus  Macer ,  aus  Verona,  Ovid's  Vertrauter,  von 
deflen  Botanik,  Ornithologie,  Ophiogenie,  Theogo- 
nie,  Annalen ,  Paralipomena  Homeri  und  Theriaca 
nur  noch  wenige  Fragmente  vorhanden  find ;  Corae- 
lius  Severus ,  Ovid's  Zeitgenofs ,  der  ein  Gedicht  über 
den  Aetna  fchrieb  und  das  erfte  Buch  eines  Helden- 
gedichts über  den  ficilifchen  Krieg  vollendete;  H 
Annaeus  Lucanus,  ein  Enkel  des  altern  Seneca, 
Corduba,  der  vom  J.  Cji  38-65  lebte;  C.  Valerimi 
Flaccus}  aus  Padua,  der  im  J.  Ch.  78  ftarb  5  C.  Silto* 
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Italiens,  aus  Corfinium,  oder  Italica  in  Spanien  oder 
im  Gebiet  der  Peligner,  der  im  J.  Ch.  67  Conful  war; 
tt  Papinius  Statius ,  aus  Neapel,  der  im  J.  Ch.  96 
ftarb;  Claudius  Clauiianut  aus  Alexandrien,  der  am 
Ende  des  vierten  Jahrhunderts  zu 'den  Zeiten  des  Theo- 
dofius,  Honprius  und  Arcadius  lebte,  und  Gedichte 
über  den  getifchen  und  gildonrfchen  Krieg  4  über  die 
Entführung  der  Proferpine  und  die  Gigantomachie, 
auch  Satiren ,  Epigrammen  u.  f.  w.  fchriebs  und  Q. 
Serenus  Sammonicus,  der  Lehrer  des  jungem  Gordian, 
um  das  J.  .Ch,  312,  deflen  Carmen  heroicum  de  me- 
diana lefenswürdig  ift.  x 

308.  Epifteln  fchrieben  Nora z ,  Övid,  (Decimus) 
Magnus  Aufonius  aus  Burdegala ,  der  gegen  das  Ende 
des  vierten  Jahrhunderts  Conful  und  Lehrer  des  Kl 
Gratian  war,  und  Claudius  Claudianut;  —  morali- 
/che  Gedickt*  D.  Laberiut  1s  P.  Syrus  f  Dionyfiut 
Cato,  wahrscheinlich  ein  Zeitgenofs  der  Antonine,  um 
das  J.  Ch.  160 5  und  Verfafler  fittlicher  Sprüche,  die 
er  in  Difticha  oder  zweiteilige  Verfe  einkleidete,  Au* 
relius  Prudentius  Clemens ,  aus  Spanien ,  der  um  da* 
J.  Ch.  405  lebte  und  deflen  Hymni  cathemeririi,  Perl 
Stephanon  f.  Elogia  martyrum ,  Apotheofis,  Hamar- 
tigenia,  Pfychomachia ,  Diptychon  f.  Tituli  hiftoria- 
ruin  V.  et  N.  T.  und  Libri  II  adverfus  Symmachum 
(ich  nicht  nur  durch  ihren  frommen  Inhalt,  fondern 
fluch  durch  Dichterfprache  empfehlen,   und  Coelius 
Seduliusy  der  um  das  J.  Ch.  450  Ofterbeder  fchrieb:  — 
Lehrgedichte  T.  Lucteiius  Cbrus ,  ein  römifchef  Rit- 
ter ,  der  fich  im  J.  R.  703  entleibte,  und  deflen  6 
Bücher  von  der  Natur  der  Dinge  das  Syflem  der  epi- 
curifchen  Seele  enthalten,    Cicero ,   Virgil  %  Moraz, 
Gratius  Falifcut%  deflen  Cynegeticon  wir  noch  haben, 
M.  Afanilius  f  deflen  Aflronomicon  aus  5  Büchern;  be- 
lleht,  Caejar  Germanicut ,  Auguft's  Enkel,  der  fich 
nicht  nur  als  Held,  fonderh  auch  als  Dichter  /durch 
iic  Ucberfetzung  der  Phänomene  des  Ära  tut,  durch 
rin  Gedicht  von  den  Vorbedeutungszeichen  (Diofe- 
ncia  f.  Frogneßicß)  und  durch  Sinngedichte  groflefl 
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Ruhm  erwarb,  Ovidius ,  dcflen  Metamorphofen  und 
Feftcalender  feinen  übrigen  Gedichten  mit  Recht  vor- 
gezogen werden,  Terentianus  Maurus%  aus  Carthago, 
der  vermuthlich  zu  Nero's  Zeiten  ein  fchönes  Gedicht 
über  die  ßuchftaben ,  Sylben  und  Sylbenmaaße  ver- 
fertigte, und  M.  Aurelius  Olympius  Netnefianus,  aus 
Carthago,  der  um  das  J.  Ch.  284  lebte  und  von  des- 
fen  Gedichten ,  Bucolica  Eclogae,  Halieutica,  Nau- 
tica  oder  Ixeutica  und  Cynegetica,  nur  noch  das  letz- 
tere auf  uns  gekommen  ift :  —  Schaf  er  gedickte  oder 
Idyllen  (Bucolica,  Eclogae)  Virgil ,  Nemefianus, 
deflen  Freund ,  T.  Julius  Calpurnius,  aus  Siciüen, 
und  Magnus  Aufemus :  —  poetifche  Erzählungen 
Helvius  Lintia ,  Hoftius ,  C#  Rabirius%  C.  Valerius 
Catuüus ,  deflen  Phafelus,  Epithalamium  des  Peleus 
und  der  Thetis  und  andre  Gedichte  fich  durch  guten 
poetifchen  Ausdruck  auszeichnen ,  P.  Oviäius  Nafo, 
Cornelius  Severus ,  von  dem  wir  noch  ein  Gedicht 
über  den  Aetna  ganz  und  ein  Fragment  über  den  Tod 
des  Cicero  haben ,  die  Verfaflcr  des  Panegyri  ad  Pifo- 
nem  und  ad  Meflalam,  M.  Annaeus  Lucanus ,  wel- 
cher zehn,  und  P.  Pavinius  Statius ,  der  5  Bücher 
vermifchter  Gedichte  (Silvae)  ausarbeitete,  der  oben 
genannte  Claudius  Claudianus,  Claudius  Rutilius  Nu* 
tnatius,  aus  Gallien,  der  zu  den  Zeiten  des  Honorius 
und  jungem  Theodofius  die  vornehmften  Ehrenämter 
und  Hoffteilen  bekleidete,  und  feine  Rückreife  in 
fein  Vaterland  im  J.  Ch.  416  in  fchönen  Verfen  be* 
fchrieb,  Falconia  Proha,  die  um  das  J.  Ch.  394  nach 
damaliger  Sitte  in  einigen,  aus  Virgilianifchen  Verfen 
zufammengeftoppelteu,  Gedichten  (Cento  Virgilianus% 
wie  z.  B.  des  Aufonius  fein  Cento  nuptialis  u.  a.  m.) 
die  Gefchichte  des  A.  und  N.  T.  abfafste,  und  Rufus 
Feßus  Avienus%  der  um  das  J.  Ch.  400  zu  den  Zei- 
ten des  K.  Gratian  und  Theodofius  lebte,  der  Ver- 
faflcr einer  Befchreibung  der  Seeküfte  von  Cadiz  bis 
Marfeillc,  einer  Metaphrafc  der  Phänomene  des  Ära« 
tos  und  der  Periegefis  des  Diouyfius  Alexandrinus, 
«iner  Allegorie  der  Sirenen  und  eines 
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£/fgiV« ,  in  welcher  Dichtungsart  die  Romer  felbft 
die  Griechen  übertrafen,  C.  Valerius  Catullus ;  Albius 
TibuüuSy  ein  römifcher  Ritter  ,  der  im  J.  R.  735 
ftarb;  Sex.  Aureliüs  Propertius,  Mäcen's  Günftling, 
der  vom  J.  R.  702  -  739  lebte;  Cornelius  Gallus,  Vir* 
gil's  Freund,  Von  deilen  fchönen  Gedichten  nichts 
mehr  vorhanden  ift;  (denn  die  6  Elegien,  find  ge- 
ms  von  fpätercr  Hand)  P.  Oviiiüs  Naß;  deffeii 
Freund  C.  Pedo  Albinovanus ,  von  dem  wir  noch  eht 
Troftgedicht  an  die  Livia  über  den  Tod  des  ,Drufus 
Nero  und  eine  Elegie  auf  Mäcen's  Tod,  die  von  einem 
fpätern  Dichter  zu  fevn  fcheint  *  haben ;  Aruntiut 
Stella  u.  a.  m.        Heroiden  Propertitis,  Ovidius  und 
Weffen  Freund  Aulus  Sabinus9  der  vielleicht  der  wahre 
Vcrfaffer  der  6  Heroiden  ift,  die  man  dem  Ovid  beS 
legt ,  und  dem  man  3,  Antworten  auf  dieselben  zu- 
fchreibt,  die  feiner  unwürdig  zu  feyn  feheinen. 

30Q.  Saiyren  (Satyrac  f.  Satirae,  Sermones,  Eclo- 
gae )  fchrieben  C*  Lucilius ,  ein  römifcher  Ritter  au« 
Sueffa  Aurunca  in  Campamen  ,  der  um  das  J.  R.  626 
in  diefer  Dichtungsart  die  Bahn  brach,  und  aufTer  33 
;poetifchen  Büchern  oder  vielmehr  30  einzelnen  Saty- 
,  ren,  auch  Epoden,  Hymnen  und  ein  Luftfpicl  ver- 
fertigte; der  gelehrte  M.  Terentius  Varro,  «er  vom 
J.  R.  638-737  lebte  und  zuerft  nach  dem  Beifpiel 
des  Cynikers»  Menippus  in  feine«  Libris  logiftorlcfs 
und  Satyren  Profe  mit  Verfen  vermifchte ;  (fatyra 
Menippea)  Q.  Horaüus  Flaccus  ;  A.  Perfius  Flaecus% 
aus  Volaterra  in  Etrurien,  der  um  das  J.  Ch/62  öder 
68  ftarb;       Petroniüs  Arbiter,  aus  Nfarfeille,  Ne* 
roV  Giinftling,  der  fich  im  J.  ChrÖ7  (elbft  die  Adern 
öfhetc,  und  unter  dem  Namen  des  Trimalcio  die  LaU 
fter  und  Thorheiten  feiner  2ck,   befonclers  des  K. 
Claudius,  der  Meflalline  und  des  Nero,  halb  in  Profe 
halb  in  Verfen,  mit  feinem,  aber  Mtterem  Spott  fchil- 
dertc  ;  Decimus  Junius  Juvenalis ,  aus  Aquinu m  in 
Latiunv~der  vom  J.  Ch.  38^11$  lebte;  und  Aie-Stt* 
<pitia,  die  um  das  J.  Ch.  97  ftarb  und  (Jen  verdorbe- 
nen Zuihui  4  des  Staats  zu  den  Zeiten  Domitians  in 
.  9  Eee  3  -  einer 
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einer.  Ecloge  befchrieb:  —  Sinngedichte  oder  Epi- 
grammen,  (S.  $.  301)  aufler  denen,  die  man  in  cin- 
zeluen  Sammlungen  {  Priapeia ,  Cataletla  Virgilii, 
Ovidii  cet.)  antrift,  C.  Valerius  CatuUus ;  Laurea 
TuUius,  Cicero's  Freigelaflener;  (  S.  Plin.  XXXI,  2.) 
C  Cilnius  Maecenas ;  C.  7J<r do  Albinovanus ;  Caefar 
Germanicus ;  M  Valerius  Martialis ,  aus  ßilbilis  in 
Celtiberien,  ein  Günftling  des  Titus  und  Domitian, 
der  im  JrR.  iol  in  feinem  Vaterlande  ßarb;  und 
Magnus  Aufonius ;  ~  FßM»  Phaedrus ,  aus  Thra- 
cien,  Augufts  Freigelaflener,  defltn  5  Bücher  afopi- 
fcher  Fabeln,  in  öfulligen  Jamben,  einig«  fiir  die  Ar- 
beit des  Nie  Perott  us,  der  im  isten  Jahrhundert 
lebte,  gehalten  li  ehen ;  Flavius  Avianus,  (nicht  Rufus 
Feftus  Avienus)  der  wahrfcheinlich  zu  den  Zeiten  der 
Antonine  lebte  und  deffen  42  Fabeln  theils  febr  ver» 
dorben  und  verftlfchl  find,  theils  an  Feinheit  der 
Sprache  und  Erfindung  den  Fabeln  des  Phädrus  weit 
nachfteben;  und,  wie  einige  glauben,  der  K.  Rorou- 
„  lus  Auguftulus ,  dem  man  eine  Ueberfctzuftg  der  *fo- 
pifchen  Fabeln  in  Verfcn  beilegt. 

310.  Die  Werke  vieler  vorher  genannter  und  an- 
drer Dichter  find  ganz ,  oder  tum  Theil ,  oder  bis 
auf  wenige  Bruchftücke,  die  Stephanus,  Scriver  und 
Maittaire  gcfammelt  haben,  verlorengegangen.  Zu 
diefen  Dichtern  gehören  befonders  vor  Chrifti  Geburt 
£.  Uvius  Andronicus,  Cn.  Waevius,  Q.  Ennius% 
Caecilius  Statins ,  M.  Pacuvius ,  P.  Ucinius  Tegula9 
L.  Attius,  Cn*  Aquilins ,  O-  F*biu*  Labeo,  P.  7V- 
rentius  Varro  Atacinus%  £>.  Trabea9  Titinius,  Su» 
triuty  Fahrns  Doffenus ,  Succtus ,  Atilius ,   C.  Gr* 

C.  Memmiusf.  Memor%  C.  Julius  Strabo,  Sem-  . 
fronius  Gracchus,  Juventius^  Aquilins,  M*  Acuticus% 
Sex.  Turpilius,  Cufcius  %  £.  Titius ,  A.  Furius  An- 
'  tias,  Q  Hovius,  L.  Afranijts,  C.  Lncilius,  L.  Pom- 
ponius  ßonouienfis,  T.  Quinilhts  Atta,  L,  Cor«. 
SuUa,  AU  Furius  ßibaculus,  Ai.  und  Q.  Tullius  Ci- 
cero, T.  Pomponius  Atticvu  C  Helvius  Cut  na,  Albi* 
uus,  Val.  Soranus%  Ruf  Hins  Gemiuui ,  Virgimus 
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Romanus ,  Pomicus ,  Hoflius ,  C.  Licinius  Calvus, 
Cn.  Matt  ins,  Cornelius  Gallus ,  Aemtlius  Mac er ,  P. 
,  Ovidiuf  Nafq ,  O&avius  Auguftus,  Dominus  Marfus, 
,  Titius  Septimius ,  0-  Lutatius  Catulus ,  T.  Vulvitis 
Rufus ,  Aulus  Sabinns ,  Cornelius  Severus  \  Credo. 
Albinovanus ,   C.  Rabirius ,    C.  Afinius  Poüio ,  C» 
.  Ci/»<W  Maecenas ,  Caf/ar  Germankus,  L.  Julius  Ca- 
/i*»/,  L.  PaW»/,  Alphius  Avizus,  —    im  crften 
Jahrhundert  n.  Ch.  G.  Alpkius  Flavus,  Aelius  Satur- 
mnus ,  C.  Comi »tus  ,  M.  Aemtlius  Scaurns,  Annaeus 
Comutus ,  P.  Pomponius  Secrtndus,  M  Annaeus  bu- 
canus ,  ßaebius  ,  Veßritius  Spurinna  ,   Afaro  Caefar 9 
Attius  Labeo,   Caefius  Baffus ,   Curiatius  Maternus \ 
Evodus  Rhodium  SaUeius  Bajfus,  Vefpafianus  Caefar^ 
Curtius  Montanus ,    Domitianus   Caefar ,  Sulpicia9 
Scaeva  Mentor ,   Turnus ,   Codrus ,  Aruutius  Stella, 
/  Fauftus  y  Paccius ,  Ai  Unicus ,  Rubrenus  Lappa,  V&* 
conius  Vißor,  Ttieodorus,  Canius,  Mufacus ,  ÄiW- 
/«x,  Paßienus  Mevanienfis ,  C.  Plinius  Secundus  Mi- 
nor ,  —  im  zweiten  Jahrhundert  n.  Ch.  G.  Annianus, 
Virgilius  Romanus,  Jul.  Paulus ,  Corvinus  Celtr  f 
Clemens,  .M.  Maruüus,  Septimius  Severus  Imp.  — 
im  dritten  Gordian  derAeltere,  Toxotius ,  GaUienus 
Caefar ,  Valerians  Sohn,  Numerianus  Caefar,  M.  Au- 
relius  Olympius  Nemefianus  u.  a.    Die  fpätern  Dich, 
ter  übergehe  ich. 

3" II.  Die  griechifche  Philofophie ,  deren  Lehrer 
Carneades  u.  a.  auf  CatoY  Vorftellung  aus  Rom  ver- 
•  bannt  wurden,  fand  anfangs  keine  giinftige  Aufnahme 
in  Rom.    Allein  nach  der  Eroberung  Griechenlands 
ward  fie  das  Lieblingsftudiura  der  angefehenften  Staat*, 
männcr,  der  Scipionen,  eines  Laelius,  Lucullus  u.a. 
Und  alle  griechifche  Seelen  erhielten -eine  Menge  eifri- 
ger Anhänger ,  befonders  in  den  frühem;  Zeiten  die 
des  Zeno  oder  die  ftoifche,  (an  dem  Cato,  und  nach- 
her an  dem  Seneca,  Epi&et,  M.  Aurelius  u,  a. )  in 
den  fp'ätern  die  alte  academifche  (an  dem  Cicero  u.U.) 
«nd  epteurifche^  (an  dem  Lucretius,  Caefar,  Anto- 
nius ,  Salluftius  u.  a.)  und  im  mittlem  Zeitalter  die 
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pythagoräifchc  und  neuplatonifche.  Einige  derfelben 
haben  ihre  Meinungen  in  Schriften  vorgetragen ;  Q. 
Lucret ins  Carus ,  in -feinem  Lehrgedicht  über  die  Na- 
tur der  Dinge;  M  TuUius  Cicero ,  der  aus  Arpinum 
in  Latium  gebürtig  war  und  vom  J.  R.  648-711 
lebte ,  in  feinem  tusculanifchen  und  academifchen  Un- 
terfuchungen  und  in  feinen  Büchern  von  den  Pflichten, 
denGefetzen,  der  Natur  der  Götter,  dem  höchften 
Gut  und  Ucbel,  dem  Schickfa!,  der  Wahrfagung, 
dem  Alter  und  der  Freundfchaft ;  L.  Annaeus  Seneca, 
ift  feinen  Schriften  vom  Zorn,  von  der  Vorfehung, 
der  Gnade  oder  Sanftmuth ,  der  Gemüthsruhe ,  der 
Wohlth'atigkeit,  der  Kürze  des  Lebens  und  der  Stand- 
haftigkeit ,  wie  auch  in  den  7  Büchern  phyficalifchen 
Inhalts;  T.  Petronius  Arbiter ,  in  feinem  Satyricon; 
L.  Apuläus ,  ein  Pia  toniker  aus  Madaura  in  Africa, 
der  um  das  J.  Ch.  160  auf  einer  laugen  Reife  in  den 
Ruf  eines  Wundertäters  und  Zauberers  kam ,  in  fei- 
nen  II  Büchern  milefifcher  Erzählungen  oder  Meta- 
morphofen ,  in  feiner  Apologie  oder  Rede  von  der 
Zauberei ,  in  den  Büchern  von  der  platonifchen  Phi- 
lofophie  ,  von  dem  Dämon  des  Socrates ,  und  von 
der  Welt;  M.Minutius  Fe/it,  der  wahrfcheinlich  aus 
Africa  war  und  um  das  J.  Ch.  220  lebte,  in  feinem 
Otlavius  oder  Dialog  zwifchen  einem  Heiden  und 
Chriften,  der  des  mythologifchen  Inhalts  wegen  fehr 
fchätzbar  ift  5  Cettförinus ,  in  feinem  Buche  von  dem 
Geburtstage  oder  vom  Urfprunge  des  menfehlichen 
Gefchlechts,  worin  er  dem  Q.  Cerellus  zu  feinem 
Geburtstage  Glück  wünfeht ;  Tkafcius  Caecilius  Cy- 
yrianusy  in  feinen  Büchern  von  den  Götzen  u.  f.  w. 
Arnobiuty  aus  Sicca  in  Numidien,  der  gegen  das  Ende 
des  dritten  Jahrhunderts  aus  einem  heidnifchen  Rhe- 
tor  ein  Chrift  wurde,  in  feinen  7  Büchern  wider  die 
Heiden,  einer  Hauptquclle  ,  woraus  man  die  Kennt- 
nifs  des  Alterthums  und  der  Mythologie  fchöpfen 
kann;  /_.  Coelius  (Caecilius)  Lattantius  Firmiawus% 
aus  Africa  oder  aus  Firmum  im  Picenifchen ,  em 
Schüler  des  Aroobius  und  Lehrer  des  Crifpus,  eines 
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Sohns  Conftantihs  des  Groflen,  in  feinen  7  Büchern 
,  über  den  göttlichen  Unterricht ,  in  feinem  Sympoßura 
und  in  feinen  Schriften  von  dem  Zorn  Gottes ,  von 
dem  Tode  der  Verfolger  und  von  der  Schöpfung  Got- 
tes; dcffen  Zeltgcnofs  Ckalcidius,  in  feinem  Commen- 
tar  über  den  Timaeus  des  Plato;   Julius  (Villius) 
Firmicus  Maternus  in  feiner  Schrift  von  den  Irthii- 
mcrn  der  Heiden  und  in  feinen  8  Büchern  von  der 
,  Mathefis  oder  der  Macht  und  dem  Einflufs  der  Ge- 
stirne ;  Fabittf  Laurentius  Marius  Viftorinus ,  der 
um  das  J.  Ch.  562  die  Redekunft  zu  Rom  lehrte,  in 
feiner  Erklärung  der  Bücher  Cicero'*  von  der  Erfin- 
dung und  in  feinen  Schriften  wider  den  Arian  und  Jü- 
din ,  den  Manichäer    Hilarius  und  Lucifer,  in  ihren 
Büchern  wider  den  Arian  u.  f.  f.;  Optatus  Afer ,  in 
feinen  7  Büchern  wider  den  Donatiften  Parmeniacus* 
Pkilaflriut ,  in  feinem  Buch  von  den  Ketzereien ;  Ea- 
Jebiusy  Hieronymus,  Felagins 9  Aurelius  Augußinus 
und  Paulus  Oroßus ,  in  verfchiedenen  Schriften;  Au- 
relius Macrobius  Ambrofius  Theodofius ,  der  im  An- 
fange des  5ten  Jahrhunderts  gelebt  zu  haben  fcheint, 
in  feinen  Commentarien  über  den  vom  Cicero  be- 
fchriebenen  Traum  des  Scipio  und  in  feinen  7  BüV 
ehern  faturnalifchcr  Gaftmaler  oder  Tifchgefpräche  ; 
Marciauus  Mineus  Felix  Capel/a,  aus  Maclaura  oder 
Carthago  ,  der  um  das  J.  Ch.  470  unter  Leo  dem 
Thracier  Conful  war,  in  feinem  Satyricon,  (einem 
Werke  von  gemifchtem  Inhalt  und  worin  Verfe  mit 
Profe  abwechfeln)  defTen  erftes  und  zweites  Buch  die 
Apothcofe  der  Philofophic  oder  eine  allcgorifche  Er- 
zählung von  der  Vermählung  des  Mercurs  mit  der 
Philologie,  und  die  übrigen  Heben  das  Lob  und  die 
Lchrfätze  der  Grammatik,  Dialektik ,  Rhetorik,  Erd- 
kunde, Rechcnkunft,  Sternkunde  und  Mufik,  ent- 
halten ;  Salvianus  Maßilienfis ,  in  feinen  £  Büchern 
von  der  Vorfehung;  Munlius  Torquütus  Severianüt 
ßoetkius ,  in  feinen  5  Büchern  übe*  die  Troftgtünde 
der  Philofophie,  die  er  im  Anfange  des  fechsten  Jahr- 
hunderten» Exil  abfafste,  wohin  ihn  der  oftgothifche 
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iKönig  Dicterich  verbannt  hatte.  Außerdem  fchriebeo 
in  griechifcher  Sprache  Epiftet  unter  dem  Nero  fein 
Enchifidion  ,  und  der  K.  M.  Aurclius  Antoninus  fein 
Buch  überfielt  fclbft. 

312.  Rom  zog  eine  grofle  Menge  Gefchicktfekrti- 
her,  die  theils  in  griechifcher  theils  in  lateinifcher 
Sprache ,  theils  in  gebundener  theils  in  ungebunde- 
ner Schreibart,  theils  die  allgemeine  und  ausländifche, 
theils  die  rö'mifche  Gefchichte,  und  entweder  die  letz- 
tere ganz  von  Anfang  bis  auf  ihre  Zeiten,  oder  grös- 
sere odejr  kleinere  Theile  und  Abfchnitte  derselben, 
oder  die  Literairgefchichte  bearbeiteten,  oder  nur 
einige  Vorfälle ,  oder  das  Leben  einzelner  Perfonen 
befchrieben  oder  endlich  Anecdoten  fammelten.  Allein 
jiur  der  kleinfte  und  Unwichtigfte  Theil  ihrer  Werke 
ift  auf  uns /gekommen ,  und  diefer  Verluft  ift  defto 
gröffer,  da  fic  meiftens  angefehene  Männer  waren, 
die  zu  den  beften  Quellen  der  Gefchichte  Zutritt  hat- 
ten, und  fclbft  .  Theilnehmer  und  Augenzeugen  vieJer 
Begebenheiten,  die  fie  erzählen,  gewefen  waren.  Wir 
mutUn  uns  jetzt  mit  ihren  Nachfolgern  und  Nachbe- 
tern begnügen,  die  aus  ihnen  fchöpften  und  fie  gros- 
ientheils  ohne  forgfältige  Beurthoilung  und  Prüfung, 
ohne  Auswahl  und  kritifchen  Flerfs  benutzten. 

313-  Die  erften  hiftorifchen  Schriften  waren  nur 
trockne <  VerzcichnitTe  merkwürdiger  Begebenheiten: 
(S.  $.  287«)  Und  die  erften Gefchichtfchreibcr  bedien- 
ten fich  entweder  der-griechifchen  Sprache,  oder  der 
gebundenen  Schreibart.  Die  Annalen  des  Num.  Fa- 
hrns Pitfor,  der  im  J.  R.  487  Conful  war,  des  L. 
Cincius  Alitntmus  y  des  Silcnus ,  Cm.  Aufidius ,  C. 
Aciliuri  und  A.  Albinus  des  Confuls  Vom  J.  R.  602,  wa- 
ren griechifch.  Cn,  Natviut  arbeitete  die  Gefchichte 
des  zweite«  pumfehen  Krieges  in  faturninifchen ,  Q. 
Enniut)  L.  Attius  und  andre  (S.  $.  507)  ihre  Anna- 
len oder  einzelne  Theile  der  Gefchichte  in  heroifchen 
Vcrfcn  aus.  0.  Fabius  Pi&or,  der  zur  Zeit  des  2 wei- 
ten pumfehen  Krieges  Rathsherr  war,  fehrieb  iuerft 
Jahrbücher  iaungebundener  romifefaer  Sprache- 
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ncm  Beifpiel  folgten,  vor  und  zu,  oder  bald  nach  % 
Ciccro's  Zeiten ,  M  Porcius  Cato  Cenforius  f  der  im 
J.  R*  559  Conful,  und  im  J.  562  Cenfot  war,  und 
in  feinem  85^en  Jahr  im  J.  R.  604  ilarb ,  in  feinen  s 
7  Gefduchtbiichern;  (Origines)  C.  Fanmus,  des  Lae- 
lius  Schwiegcrfohn ;  £.  Coelius  Antrpater9  der  Lehrer 
und  Freund  des, Redners  L.  Craflus  ,  der  nach  dem 
Mufter  des  Silenus  eine  Gefchichte  des  zweiten  puni-  ( 
fchen  Krieges  fehrieb ;  C  Sempronius  AfeÜio^  der  den 

-  mimantinifchen  Krieg,  worin  .er  Kricgstribuu  det 
Scipio  war,  befchrieb;  IZ  Scribonius  Libo;  A*  Po- 
flumius  Albinus ; .  L.  Cajfius  Hemma  ;  Q.  Fabius  Maxi* 
tnut  Servilianus ,  der  im  J.  R.  6n  Conful  war;  C. 
Sempronius  Tuditanus ;  C».  et  Sext.  Gaüii ;  L.  CaL 
purnius  Pifo  Frugi  f.  Cenforius^  der  Conful  vom  J.  Ri 

.  620;  Clodius  (Claudius)  Ucinius  ;  P.  Rutilius  Rufus> 
der  im  J.  R.  648  Conful  war;  Af.  Tereniius  Varro; 
Q.  Tullius  Cicero;  C.  Saüufiius  Crifpus  aus  .Amiter- 
num,.  einer  fabi nilchen  Stadt,  der  vom  J.  R.  668-719 
lebte  und  denen  Gefchichte  des  römifchen  Volks,  von 
dem  Tode  Sulla's  bis  auf  die  Verfchwörung  des  Cati- 
lina ,  in  6  Büchern  fehatzbarer  als  feine  noch  vorhan- 
denen Schriften  war;  C.  Ucinius  Macer;  M.  Brutus % 
Caefars  Mörder,  der  die  Annalen  des  Faiuiius  und 
Coelius  in  einen  Auszug  brachte;  L.  Atlius  Tubero* 
Cicero's  Vertrauter  und  Vetter  ;  Cornelius  Nepos,  Ci- 
cero  s  Freund ,  aus  Hoftilia ,  einem  Flecken  in  dem 
veronenfifchen  Gebiet,  der  3  Bücher  Chroniken  und 
viele  Bücher  über  berühmte  Männer  fehrieb ;  £.  Cor- 
nelius  Sifenna ,  L.  Cornelius  Sulla ,  P.  Nividius  Fi- 
gulus ,  T.  Pomponius  Atticus%  Q.  Claudius  Quadriga* 
riusy  Q.  Bortenfius  Hortalus,  Q.  Valerius  Antias% 
C.  Oppins ;  Tanufius  Geminus ,  Q.  Lutatius  Carulus, 
Domkim  Marfus  %  L.  Feneßella,  Cn.  Egnatius  Vcri- 
nus ;  E.  Afinius  Poliio ,  Oäavius  Augußus,  Mafurius 
Sabinus ;  Ateius  Capito  ,  M.  Agrippa  ,  Trogus  Pom* 
peius,  aus  Gallien,  der  zu  AugurVs  Zeiten  in  44  Bü- 
chern eine  allgemeine  Weltgefchichte  fehrieb,  Reicher 
wvoa  de»  Hauptiuhak5,  der  Gefchichte  des  inacedo-  v 
v  nifchen 
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nifchen  Reichs,  die  er  vom  yteft  bis  zum  4iftcn  Buch 
erzählte ,  den  Titel  philippifche  Gefchichxe  gab :  — 
im  eilten  Jahrhundert  u.  Gh.  G.  C  Julius  Hyginus, 
aus  Spanien  oder  Alexandrien,  Auguft's  Freigelaflencr 
und  Bibliothekar,  der  von  den  trojanifchen  Familien» 
und  von  dem  Leben  und  den  Thatcn  berühmter  Män- 
ner Bücher  ichrieb;    T.  Lahienus ,   Tiberius  Caefar, 
Außdius  Baffus ,  C«.  Lentulus  Gaetulicus,  Agrippina% 
des  Germanicus  Tochter ,  Claudius  Caejar ,  C».  Do- 
tnitius  Corbulo ,  Fabius  Rufticus,  C.  Suetonius  Pau- 
linus,      Balbitluti  M.  Licinius  Craffuß  Mucianus, 
M.  Serviliuf,  Servilius  Noviauus ,  Jk/.  Secundus,  M. 
Cl uv ms  Ruf  us ,  Vipfanius  Meffala,  C.  Plinius  Seeun- 
dus  Major,  aus  Verona  oder  vielmehr  Novumcomum, 
der  als  Adniiral  der  mifenenfifchen  Flotte  im  J.  R.  832 
unter  dem  Titus  ,  in  einem  Alter  von  56  Jahren,  bei 
dem  Brande  des  Vefuvs  fein  Leben  einbüfste,  und 
aufler  feiner  Naturgefchichte,  160  Excerpten  -  Büchern 
(commentarii  Eleäorum)  und  andern  Schriften,  2  Bü- 
cher von  dem  Leben  des  L.  Pompoiüus  Secundus,  20 
Bücher  von  den  Kriegen  mit  deutfehen  Völkern  und 
3 1  Geichichtfchreiber  ( hiftoriae  a  fine  Aufidii  Baßt, 
d.  h.  von  der  Zeit  an,  womit  diefer  fein  Werk  fchlofs) 
gefchrieben  hatte,  Herennius  Scnecio,  Titinnius  Ca* 
pito,  C. Fanmus,  Pompeüis  Saturninutj  Nerva  Tra- 
ianus  Caefar  —  im  zweiten  Jahrhundert  n.  Ch.  G. 
Maffus,  Claudius  Poliio,  Jul.  Titianus  und  der  K. 
Septimius  Severus —  im  dritten  Lollius  Vrbicus%  Aelius 
Maurus,  Encolpiut ,  Anr.  Philippus,  Marius  Maxi- 
wus ,  Gargilius  Martiulis ,  Aelius  Cor dus ,  Amerns, 
Gordianus  Senior ,  Aelius  Sabinus ,  Cur  ins  Fortuna- 
tianus, Vnlcatius  Terentianus,  Palfurius  Surat  Matth 
itius  Aßyanax,  Acholius,  Qaeleftinns,  Gallus  Antipa- 
ter,  Julius  Attrianus,  Cor».  Capitolinus,  Aureliane 
Feßivus,  GeUius  Fufius,  Suesonius  Aäaciauus  f.  Qf 
»atianus ,  Oneßmus ,  Thea  Chius ,    M.  SalviaUenus, 
Turdulus  GaÜicanus,  Au>\  Apollinaris ,  Fabius  Cm- 
liatiuf  ,  Afclepiodotus ,  Fulvius  Afprianus ,  Claudius 
Eußhenius  —  im  vierten  ftttitf  C  Swwtf  Cyrillus 
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und  Aquilins  Severus.  Die  Werke  aller  cüefer  Ge- 
fchichtfchreiber  find  entweder  ganz,  oder  bis  auf  we- 
nige Fragmente,  die  Aiiguttin,  Riccoboni,  Aufonius 
Popma  u.  a.  gcfammelt  haken ,  verloren  gegangen. 

314.  Die  römifcken  Gefchicktfchreiber,  deren  Wer-  *  • 
ke  wir,,  aber  leider  zum  Theil  nur  unvollftandig,  be- 
0tzen,  waren  von  mancherlei  Art.  Einige  derfelben 
bearbeiteten  die  ganze  Gefchichte  der  Römer  bis  auf 
ihre  Zeiten  in  ihrer  Sprache.  Diefe  find  T.  Livius% 
aus  Padua ,  der  Lehrer  des  K.  Claudius ,  der  vom 
J.  R.  695-770  lebte,  und  von  deflen  140  oder  14a 
Büchern  der  rö'mifchen  Gefchichte,  die  fieji  von  der 
Ankunft  des  Aeneas  in  Italien  bis  auf  das  J.  R.  744 
erftreckte,  nur  noch  wenige  (die  10  erften  und  das 
2lfte  bis  zum  45ften  nebft  einem  kleinen  Theil  des 
9lften)  vorhanden  find;  M.  (P.)  Veüeius  Paterculus, 
ein  römifcher  Ritter  und  Prätor  im  J.  R.  783 1  denen 
zwei  Gefchichtbiicher  unvollftandig  find  und^fchätzba- 
jrer  feyn  würden ,  wenn  der  Styl  weniger  declatnato-  . , 
rifch  und  die  Schmeichelei  gegen  den  Tiberius  und 
,  Sejan  weniger  auffallend  und  kriechend  wäre ;  L.  An* 
natus  Florus ,  aus  Spanien  oder  Gallien,  der  zu  Tra- 
laus Zeiten  einen  kurzen  Abrifs  der  römifchen  Ge- 
fchichte in  4  Büchern  und  in  einer  fchwülftigen,  dich- 
terischen und  oft  matten  Sprache  entwarf;  Flavius  Eu- 
tropius ,  der  zu  Conftantins ,  Julians  und  des  Valens 
Zeiten  lebte,  und  auf  des  letztern  Befehl  einen  ma- 

1 

gern  Auszug  der  römifchen  Gefchichte  fchrieb,  wovon 
Paeanius,  ein  fonft  unbekannter  Schriftfteller ,  eine 
griechifche  Metaphrafe  verfertigte;  Sextus  Aureliut 
ViElor,  aus  Africa ,  Julian's  Günftling,  der  Verfaffer 
eines  Buchs  über  den  Urfprung  des  römifchen  Volks, 
welches  die  Gefchichte  der  Römer  vom  Janus  bis  auf 
das  tote  Confulat  des  Conftantins  ,  aber,  fo  weit  wir, 
es  noch  befitzen,  mir  bis  aufs  erfte  Jahr  nach  Roms 
Erbauung ,  enthält ,  und  aus  verfchiedenen  alten 
♦  Schriftftellern  manche  Umftändc  anführt ,  die  man 
fonft  nirgends  findet. 

1  •  •  .      315. '. 
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315.  Andre  Gefchichtfchreiber  bcfchricben  einzel- 
ne 9  entweder  größere  oder  kleinere,  Perioden  oder 
merkwürdige  Begebenheiten,  Dahin  gehören  C.  Ju- 
lius Caefar,  der  Comnientarien  über  den  bürgerli- 
chen Krieg  in  drei  und  über  den  gallifchen  in  7  Bü- 
chern, die  eben  fo  viele  Jahre  der  römifchen  Gefchich- 

.  te  begreifen ,  auffetzte ;  A.  Hirtius ,  der  als  ConfuI 
im  J.  R.  711  in  dem  Treffen  bei  Mutina  blieb,  und 
nicht  allein  zu  feines  vertrauten  Freundes  Caefars  7 
Büchern  vom  gallifchen  Kriege  das  achte  hinzufügte, 
fortdern  auch  für  den  VerfafTer  der  Bücher  von  dem 
alexandrinifchen ,  africanifchen  und  fpanifchen  Kriege 
gehalten  wird;  C.  Saltußiuf  Crisyur,  der  feine  Schreib- 
art nach  dem  Mufter  des  Thucydides  bildete,  und 
den  jugurthinifchen  Krieg  und  die  Verfchwörung  des 
Catilina  befchrieb ;  C.  Cornelius  Tacitus%  der  unter 

*     dem  Ncrva  im  J.  R.  850  Couful  war,  und  auffer  an- 
dern Schriften  die  Gefchichte  der  Römer,  von  der  , 
Regierung  des  Galba  an  bis  auf  den  Tod  Domitian'» 
und  t6  Bücher  von  Annalen,  die  vom  Tode  Auguft's 
bis  zum  Tode  Nero's  giengin ,  ausarbeitete ,  welche 
beide  Werke  aber  jetzt  unvollftändig  find  ;  (denn  wir 
haben  von  dem  letztern  das  7te  Buch  bis  zum  löten 
nicht  mehr,  und  von  dem  erftern  nur  5  Bücher,  welche 
faft  nur  die  Begebenheiten  eines  einzigen  Jahrs  ent- 
halten) Ammianus  Marceliinus ,  ein  Grieche  aus  An- 
tiochien und  gelehrter  Soldat,  der  unter  dem  Conftan- 
tius  und  deffen  Nachfolgern  bis  zum  Theodoiius  leb- 
te, und  in  31  (oder  gar  3a)  Büchern,  wovon  wir 
aber  die  13  erften  nicht  melir  befitzen,  eine  wegen 
ihrer  Genauigkeit  und  der  häufig  eingemischten  lehr- 
reichen Digreflionen  (exceffus)  fchätzbare  römifche  Ge- 
fchichte, vom  Nerva  bis  zum  Valens,  fchrieb.  — 
Valerius  Maximus  fammelte  nur  merkwürdige  Reden, 
Thaten  und  Vorfälle,  vorzüglich  aus  der  Gefchichte 
der  Griechen  und  Römer,  in  9  Büchern,  die  er  dem 
K.  Tiberius  widmete.    Von  dem  Julius  Obfequeut 
aber,  deffen  Vaterland  und  Zeitalter  unbekannt  ift, 
haben  wir  noch  ein  Fragment  feines  Buchs  über  die 
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Prodigicn ,  die  fich  vom  J.  R.  505  bis  zu  den  Zeit* n 
Auguft's  ereigneten, 

31 6.  Noch  andre  Gefchichtfchreiber  lieferten 
graphien.    Diefe  waren ,  aufler  dem  C<  Lutlatius  Ca* 

-  tulus,  M.  Aemilius  Scaurus ,  P.  Cornelius  Sulla  und 
andern,  deren  Schriften  verloren  gegangen  find,  Cor* 
ntlius  Nepos,  von  de  (Ten  Lebensbeschreibungen  ver- 
miedener, meiftens  griechischer,  Feldherrn  Aemiliui 
'  Probut  uns  nur  den  kleinften  Theil  durch  feine  Ab- 
fchrift  erhalten  und  dem  K.  Theodofius  gcwidriict  hat ; 
C.  Cornelius  Tacitus,  der  das  Leben  feines  Schwieger-  ( 
varers,  Cn.  Julius  Agricola,  befchrieb;  C.  Suetoniuf 
Tranquiüus ,  ein  Grammatiker,  Rhetor  und  geheimer 
Secretaire  ( magifter  tpißolarum )  des  K.  Trajans, 
(welches  Amt  er  durch  die  Empfehlung  feines  Freun- 
des, des  jungern  Plinius,  erhielt,  aber  unter  dem 
Hadrian ,  wegen  feines  vertrauten  Umganges  mit  4er 
Kaiferin  Sabina,  verlor)  deflen  Lebensbefchreibungen 
der  12  erften  Caefaren,  und  der  berühmteften  Gräm- 
matiker ,  Rhetoren  und  Dichter,  einen  noch  gröflerrt 
Werth  haben  würden ,  *wenn  er  fich  weniger  von  der 
damals  herrfchenden  Sucht,  Anecdoten  zu  fammeln, 
hätte  hinreißen  laften;  Sex.  Aurelius  Viftor ,  oder 
vielmehr  andre  Verfäffer  der  Bücher  über  berühmte 
Männer  Roms ,  über  die  Kaifer,  und  über  das  Leben 
und  die  Sitten  der  römifchen  Kaifer;  die  fo  genann- 
ten Scriptores  Hiftoriae  Auguflae  des  dritten  und  vier- 
ten Jahrhunderts ,  Aelius  Spartianus,  Julius  Capitoli* 
tius ,  Flavius  Vopifcus  aus  Syracus ,  (dem  die  übri- 
gen Biographen  diefer  Art  an  Genauigkeit,  Fleifs  und 
Gelehrfamkeit  weit  nachftehen)  Trebeüius  PoOiof  VuU 

'  catiw  Gaüicanus  und  Aelius  Lampridius ,  wenn  nicht 
die  Biographien,  die  man  den  beiden  letztern  beilegt, 
wenigftens  zum  Theil,  den  Spartian  und  Capitolin 
oder  noch  andre  zu  Vcrfaflern  habern.  —  Die  Kennt- 
nifs  der  Literair geschickte  und  der  berühmteften  Ge- 
lehrten kann  mau  auch  fowohl  aus  den  Schriften  jener 
Männer,  als  aus  denen  des  Cicero ,  GeSius ,  Macro* 
bius  und  Cenfotinut  fchöpfen. 

317- 
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317.  Endlich  befchäftigten  fich  auch  einige  gelehr- 
te Römer  mit  der  ausl'dttdifchen  Gefckichte  Q.  Cur* 
tius  Ruf ui  fchrieb,  vermuthlich  im  erften  Jahrhun- 
dert, eine  unterhaltende,  aber  zu  fehr  gefchmückte 
und  romanhafte  Gefchichte  von  den  Thatcn  Alexan- 
ders des  Großen  in  10  Büchern ,  wovon  uns  die  bei- 
den erften  fehlen;  C#  Cornelius  Tacitus  war  der  Ver- 
f aller  eines  klaflifchen  Buchs  über  die.  Lage  und  die 
Sitten  der  Deutlichen;  M.  Junianus  Jußinus  %  der  zu 
den  Zeiten  der  Antonine  gelebt  zu  haben  fcheint, 
machte  einen  Auszug  aus  der  allgemeinen  Gefchichte 
des  Trogus  Pompeius;  (S.  §.313)  Sulpicius  Severus 
und  Rufinus  Toranius,  wovon  jener  Presbyter  in  Gal- 
lien, diefer  in  Aquileia  war,  arbeiteten  im  5ten  Jahr- 
hundert eine  Kirchengefchichte  aus ,  und  Paulus  Oro- 
fius ,  ein  Presbyter  zu  Tarraco  in  Spanien,  auf  Zure- 
den feines  Lehrers  Auguftiu,  7  Gefchichtbücher  wider 
die  Heiden.  , 

318.  /»  griechischer  Sprache  fchrieben  Polybins9 
der  Sohn  des  ach'äifchen  Prätors  Lycortus  aus  Mega- 
lopolis  in  Arcadicn ,  und  Freund  der  Scipionen ,  der 
im  J.  R.  587  nebft  ändern  Griechen,  die  den  Römern 
als  unruhige  Köpfe  verdachtig  waren,  nach  Rom  ge- 
führt wurde,  eine  allgemeine  Gefchichte,  vom  An- 
fange des  zweiten  punifchen  Krieges  bis  zur  Eroberung 
Macedoniens ,  in  40  Büchern ,  wovon  nur  noch  die 
5  erften  vollftäudig  find ;  Dionyfius,  aus  Halicarnaflus 
in  Carien,  der  um  das  J.  R.  723  uach  Rom  kam, 
eine  römifche  Gefchichte  von  Erbauung  der  Stadt  bis 
zum  erften  punifchen  Kriege  in  20  Buchern,  wovon 
nur  die  II  erften  noch  vorhanden  find,  die  bis  zum 
J.  R.  31a  gehen;  (ein  großer  Verluft,  da  ihr  Ver- 
faßer an  kritifcher  Prüfung  und  Auswahl  den  Livius 
und  alle  andre  Hiftoriker  der  Römer  weit  Übertrift) 
Diodor  aus  Sicilien,  der  zu  Caefar's  und  AuguftVs  Zei- 
ten  lebte ,  eine  hiftorifche  Bibliothek  in  40  Büchern, 
wovon  wir  blos  die  5  erften  und  das  Ute  bis  zum 
soften  befitzen ;  bficolaus  von  Damafcus ,  der  von 
dem  jüdifcheu  König  Herodes  dem  Großen  im  J.  R. 

747 


Digitized  by  Googl 


CESCHICHtSCHREIÄBR.  •_' 

,  747  als  Gefandter  an  den  K.  Auguft  gefchickt  wurde, 
eine  allgemeine  und  eine  affyrifche  Gefchichte,  auch 
feine  und  des  Auguftus  Lebens  befchreibung ,  welche 
Werke  alle  bis  auf  einige  Fragmente  verlören  gegan- 
gen find;  Plutarchy  der  im  J.  R*  8Q3  zu  Chaeronea 
in  Böotien  gc bohren  wurde  f  Apophthcgmata :  von 
Königen  und  Kai  fern,  ein  Raifonnesmenr  über  römjfche 
Gebrauche  {quaeßiones  Romanae)  und  44  Biographien 
{vitae  parctüelae)  von  Griechen  und,  Römern  9  die*  er 
.einander  gegenüber  ftellt  Flatus  Arrianutfm* 
Nicomedia  in  Bithynieii,  Hadrian  s  Günftling,  eine 
indifche  Gefchichte  und  7  Bücher,  von  dem  Feldzuge 
Alexanders;  Appian,  aus  Alexandrien,  der  unter  dem 
Traian,  Hadrian  und  Antoninus  Pius  in  Rom  lebte, 
34  Bücher  über  verfchiedehe  Kriege  der  Römer,  \W#- 
von  etwa  noch  die  Hälfte  übrig  üi;  Claudius  AelU- 
nus*  aus  Pracnefte,  ein  Schriftfteller  des  dritten  Jahr- 
hunderts, eine  vermifchte  Gefchidhte  in  14  Büchefli; 
Dio  Caßius,  aus  Nicaea  in  Bithynien,  der  vom  J.  Ch. 
.155-229  lebte,  und  in  den  Jahren  2Z2  und  229  211 
Rom  Conful  war,  eine  römifche  Gefchichte  von  der 
Ankunft  des  Aeueas  in  Italien  bis  zum  J.  Ch.  22$  in 
:80  Büchern*  von  welchen  wir  nur  noch  das  sötte  bis 
zum  54tten  vqllft^ndig  befitzen;  Herodian,  der  bald 
nach  dem  Dio  Cailius  fchrieb,  die  Kaifergefchictee 
von  NL  Aurelius  bis  211m  Gordian  III  in  g  Büchern  ; 
rZofimuSy  eine  Gefchichte  der  römifchen  Kaifer  von 

•  dem  K.  Auguft  bis  zum  J.  Ch.  410  in  6  Büchern. 

*  319.  Die  Beredfamkeit,  befpnders  die  gerichtliche, 
ward ,  ihres  wohlthätigen  Einfluflfes  wegen,  das  Lieb« 
lingsftudium  der  Römer,  und  man  hörte  täglich  tt** 
weder  gerichtliche ,  oder  Leichen  -  edex  öffentliche 
Reden  ans  Volk.  Rom  20g  viele  und  giroffe  Mufter 
und  Meifter  der  Beredfamkeit,  theils  der  natürlichen, 
2.  B.  einen  Äff  im  Claudius  Caecusy  der  im  J.  R.  44t 
Cenfor  war,  Ti.  Coruncanius,  den.eriten  plebejischen 

'  Pontifex,  M.  Cornelius  Cetkegur ,    P.  Licinius  Crar- 
fus  Diva  und  M  Porciui  Cato  Cenfor ins  ,  theils  der  . 
ßudirun  und  gelehrten,  feitdem  flfcfl  den  Wiffenfchaf*  ' 
,    .  Fff  ten 
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ten  mehr  Schutz  und  Ermunterung  gewährte,  und 
fich  nach  dem  Mutter  der  Griechen  bildete,  z.  B.  einen 
•M.  ScipiOy  P.  Scipio  Najica,  Ti.  und  C.  Semproniüf 
Gracchus  y  C.  Sulpicius  Gallus,  der  im  J.  K.  587 
Conful  war,  P.  Sulpicius  Kufus,  den  Volkstribun 
dei  J.  665 ,  Serv.  Sulpicius  Galba  ,  den  Conful  vom 
J.  R.  638»  M.  Aemilius  Scanrus  ,  deffen  Amtsgehül- 
fen,  AI.  Lepidus  Portina ,  der  im  J.  R.  616  Conful 
war,  C.  Laelius  Sapiens,  D.  Lad  ins ,  C.  Papirii 
Carhones ,  (befonders  den  Vater)  £.  Licinius  Crajjus, 
~Pi  Craffus  Mucianus  Dives ,  Af.  Craffus,  den  Tri  11  ra- 
vir,  P.  und  £.  Mucins  Scacvoia,  Af.  Antonius ,  den 
Vater  des  Triumvirs,  C.  Julius ,  C.  und  L.  Co;:« 
Q.  Horttnfius,  Af.  Tullius  Cicero ,  C.  Memmius,  Afi- 
nius  PolliO  j  C.  Licinius  Calvus ,  M.  Rrutus,  M.  Va- 
lerius Meflala,  der  im  J.  R.  693  Conful  war,  u.  a.  m.  — 
Wir  befitzen  nur  noch  59  gerichtliche  Reden  des  Af. 
Tullius  Cicero ;  Quinftilian's  Sammlung  von  19  gros- 
fen  und  145  kleinen  Uehungsreden ;  (  Declamotioties) 
Empfehlungsreden  (Suaforiae)  des  Af.  Anna* tu  Seneca ; 
die  fchöne ,  aber  an  Lob  und  Rednerfchmuck  gar  zu 
reiche,  Lobrede  auf  den  K.  Traian,  welche  C.  P/i- 
nius  Caecilius  Secundus  der  Jüngere  im  J.  R.  856  bei 
dem  Antritt  feines  Conful ats  hielt ,  und  verfchiedene 
dergleichen  Reden  der  fo  genannten  Panegyriker,  die 
im  3ten  und  4ten  Jahrhundert  aus  den  gallifchen  Red- 
nerfchulen  hervorgiengen  ,  des  altern  und  jungem 
Claudius  Mamertinus ,  des  Nazarius ,  Eumewius,  La- 
tinus  Pacatus  Drepanins ,  und  D.  Magnus  Aufomus. 

320.  Von  den  römifchen  Rketoren  und  Gramma- 
tikern haben  wir  fchon  im  zpiften  §.  überhaupt  ge* 
redet.  Hier  merken  wir  uns  nur  die  Namen  der 
vornehmsten  Lehrer  der  Rede-  und  Sprachkunft,  von 
denen  wir  noch  Schriften  befitzen,  und  übergehen 
viele  andre ,  deren  Kenntnifs  man  aus  dem  Cicero, 
Suetonius  und  Quin&ilian  fehöpfen  kann.  Rketorem 
jener  Art  waren  Af.  Tullius  Cicero,  defien  rhetorifche 
Schriften  bekannt  find,  nämlich  3  Bücher  von  der 
rednerifchen  Erfindung ,  3  Bücher  vom  Redner ,  der 

Red- 


< 


j  :  Rhetoren,  Gramm atiker.  '  n  srp 

Redner»  «der  «das  Ideal  deflelben,  Brutus  oder  Schil- 
derung der  grufsten  Redner*  Töpik  oder  Lehre  von 
den  Beweisquellen,  eine  Vorrede  über  die  befstc  Art 
von  Rednern,  ein  Dialog  über  die  oratorifche  Zer- 
gliederung luici  Einthciluug,  und  4  rhetori&he  Bü- 
cher an  den  C.  Herennius ,  die  aber  ein  Andrei",  ob» 
gleich  zu  oder  doch  bald  nach  Cicero's  Zeiten  gei 
Schrieben  zu  haben  fcheint;  M.  Annatus  Seneca ,  auf 
Corduba  in  Spanien,  der  Vater  des  Philbfophcö  L. 
Aunaeus  Seneca,  der  unter  den  beiden  erften  Kai  fern 
lebte  und  in  ib  Büchern  von  bürgerlichen  Rechtste»»« 
dein,  (Contvoverfiae)  von.  welchen  aber  nur  das 
7». 9-  rote,' und  auch  diefe  nur,  v*rfaifcht  tlnd  vei*-' 
ftümmclt,  auf  uns  gekommen  find,  die  Erfindung 
und  Einkleidung  griecrufchcr  und  romifohe'r  Redner 

,  prüft  u nd  vergleicht ;  HL  Fahim  QtiinaiUanus ,  aus 
Calaguris  in  Spanien,  der  vom  J.  Ch.  69-96,  v»A 
den  Zeiten  des  K.  Galba  bis  zum  Tode  Domitian'.*  *u) 
Rom  dem  jungem  Pliuius  und  andern  Unterricht  er- 
theilte  und  die  Theorie  der  Beredfamkeit  in :  12  Bü- 
chern de  inftitutione  oratoria  gründlich  und  gefchmack* 
voll  abhandelte;  verfchiedene  Rhetoren,  delten  Frag- 
mente Franc.  Pithoeus  (Paris  »$99.  4. )  gefammel* 
hat,  \  P.  Rutilius  Lupus,  Aquilm  Romanu*%i  JuHut, 
Rufinianus ,  Chrius  f.  Curiur  Fortunat tanus,  Marius 
'  ViBorinus,  Sulpicius  Vitlor,  Emporius ,  Aurtlius 
Auguftinus ,  Julius  Severianus >  Hufiuns  ,  Prifcianui^ 
Magnus  Aurtlius  Caßiodorus ,  Bede«  ,  Jfidorus  flifpox. 
Unfis  i  Alcuinus  f.  Albinus  und  Marcianus  CaptUa^i*. 

32C  Berühmte  Grammatiker* waren  ehedem'  der 
Grieche  Cratts  von  Mallos ,  der  erfte  eigentliche 
Sprachlehrer  zu  Rom ,  L.  PlotiuS ,  Li  Aelius ,  Af. 
Antonius  Gnipko ,  Cicero's  Lehret,  der  ftrengc-Or* 
bilius  Pwpillus  aus  Benevent,  Atttius  Philologus%  aus 
Athen,  Curtius  bticia%  Af»  Vtrriut  Flaccus,  dem  Au- 
guft  für  den  Unt-rricht  feiner  Enkel  freie  Wohnung  1 
im  Ratierlichen  Pallaft  und  einen  Gehalt  von  looooo 
Seftertien  gabri€.  Julius,  Hyginus,  AugufVs  Bibliö* 
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deren  Auffitze  ftch  noch  erhalten  haben ,  find  befan- 
den M.  Terentius  Varro^  der  wegen  feiner  Gelehr- 
samkeit von  dem  Cicero ,  Caefar  u.  a.  fehr  geichatzt 
wurde  und  von  deflen  24  Büchern  über  die  lateinifche 
Sprache  wir  nur  noch  das  4te  bis  zum  9ten ,  die  von 
der  Ableitung  der  Wörter  und  der  Sprachähnlichkeit 
handeln ,  voll  {tändig  befitzen ;  Q.  Afconius  Pedtanus 
aus  Padua ,  der  wahrfcheinlich  zu  den  Zeiten  der  Ve- 
fpafiane  Gommern  are  iiber  den  Virgil  und  die  Reden 
Cicero -s  fchrieb,  von  welchem,  letztem  Werk  nur 
noch  Bruchftücke  vorhanden  fmd;  A.  GeUius ,  (nicht 
Agellius)  der  zu  den  Zeiten  der  Antonine.  unter  dem 
Titel  ,  Nobles  Atticae ,  während  feines  Aufenthalts  zu 
Athen  in  den  Winternächten  zerftreu te  Bemerkungen 
aus  griechifchen  und  römifchen  Schriftftellern  in  20 
Büchern  fammelte ,  wovon  das  gte  -  und  der  Anfang 
des  6ten  nicht  mehr  übrig  ift  ;  Cenforinus,  Macrobiu/, 
(von  deflen  Schrift  über  die  Verfchiedenheit  und  Ver- 
wandtfehaft  griechifcher  und  römifcher  Wörter  wir 
blas  den  Auszug  eines  gewiffen  Johannes  haben )  und 
CapeUa,  deren  wir  fchon  im  3 Ilten  Jj  gedacht  haben ; 
Nonius  Marcellus ,   aus  Tibur,   der  wahrfcheinlich 
im  vierten  Jahrhundert  lebte  und  uns  in  feiner  com- 
pendiofa  doSrina  ad  filium  de  proprietäre  Jermonum 
f.  de  varia  verborum  fignificatione  manche  Fragmente 
alter  Schriftfteller  erhalten  hat ;  Sextus  tompeius  Fe- 
ftus ,  den  man  in  eben  diefe  Zeit  fetzt ,   und  deflen 
20  Bücher  de  veterum  verjborum  fignificatione  ein  Aus- 
zug aus  dem  gröflern  Werk  des  Vcrrius  Flaccus  find, 
aus  welchem  Paulus  Diaconus  im  8ten  Jahrhundert 
einen  neuen  Auszug  machte ,  den  man  anfangs  nur 
allein  kannte ;  Aelius  Donatus ,  der  Lehrer  des  Hie- 
ronymus, zu  den  Zeiten  des  K.  Conßantius ,  der  von 
der  Kund ,  von  den  Buchitaben,  Sylben  und  Versar- 
ten, von  den  8  Theilen  der  Rede,  von  Barbarismen, 
Soloecismen,  Tropen  und  der  verblümten  oder  figur- 
lichen Art  zu  reden,  (fchematd)  auch  Scholien  über 
Virgils  Aeneide  (die  in  einigen  Handfchrifcen  einem 
gcwilTen  Ti.  Claudius  Donatus  beigelegt  werden)  und 
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einen  fchätzbaren  Commentär  über  5  Tcrenzifche 
Luftfpiele  fchrieb ;  Servius  Honoratus  Maurus  f.  Ma- 
rius ,  der  im  fjten  Jahrhundert  gelebt  zu  haben  fcheint 
und  deflen  Comraentar  über  den  Virgil  von  großem 
Werth,  aber  fehr  interpolirt  ift?  Nigidius  Figulus, 
vonvdeffen  grammatifchen  Commentarien  Rutgerfiui' 
in  Var.  Le6t.  III,  1*  Fragmente  geliefert  hat;  Maüiuf 
Tkeodorus  ,  deilen  Buch  von  den  Sylbenmaaffen  Heu- 
fiuger  zu  Leiden  1766  herausgab.  Andre  Grammati« 
her  und  deren  Schriften  findet  man  in  den  Sammlun- 
gen verfchiedener  Gelehrten ,  befonders  in  den  grös- 
fern  des  Dionyf.  Gothofredus  {AuSores  latinae  linguac 
Genev,  1505.  1602.  1622.  4)  und  des  Elias  Put- 
fchius;  (Gratnmatici  veteref  Hanov.  1605.  4)  in  jener, 
M.  Tertntii  Verronis  quae  fuperfunt,  Af.  Verrii 
Flacci  fragmenta ,  Sexti  Pompeii  Fefti  reliquiae,  No- 
ll» Marcelli  über,  Fabius  Pianciad.es  Fulgemius  de 
prifco  fermone,  Jfidori  Hifpalenfis  Epifcopi  Originum 
f.  Etymologiaruni  libri  XX,  difFcrentiarum  Hb.  L  et 
III.  und  de  proprietate  fermonir  lat.  Uber,  Cornelii 
Frontonis ,  -Nonn  Murcelli ,  Agroetii ,  Aelii  Donatiy 
Aruntii  Celfi ,  FL  Sofipatri  Cuarifii ,  Q.  Afconii  Pe- 
diani ,  Marii  Servii  Honorati ,  Fefti , .  Q.  Terentii 
Scauritt  A.  Geüii  Excerpta,  Calendarium  Vitus  Rom* , 
(7V  Probt)  de  nominibus  inpofitivis  ex  Conftantini 
Cenfura  fragmentum,  Valerii  Probi  Berytii  Gramma-» 
tici  de  notis  Romanorum  interpretandis  libellus,  No- 
tae  Iuris  a  Magnone  colleöae  inferiptaeque  Carolo  M. 
Imp. ,  Bedae  Presbyteri  ^radVatus  de  computo  f.  loque- 
Ja  per  geftum  digitorum,  liber  Gloflarutn;  in  diefer, 
Fiavii  Sofipatri  Charifii  inftitutt.  grammatt,  ad  filium 
libri  V,  Diomedis  de  oratione,  partibus  orationis  et 
vario  Rhetorum  genere  libri  III,  Prifciani  Cacfarienfis 
(der  wahrfcheinlich  in  der  erften  Hälfte  des  fechsten 
Jahrhunderts  zu  Conftantinopel  und  am  Hofe  lehrte) 
Cömmentariorum  grammatt,  libri  XVIII,  (wovon  die 
erften  1 6  Bücher  gewöhnlich  der  griffen,  und  die 
beiden  letatera der  Ale  inert  Prifäan  genannt  werden) 
partitiones  verfuum  XII  principalium  f.  primi  ieuius* 
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Jue  in*fingulis  libris  Acncidos ,  liber  de  accentibut, 
e  dcclinatione  nominum ,  de  verfibus  conücis ,  de 
praeexercitaroentis  Rhetoricae  ex  Hcrmogene,  de  figu- 
ns  et  nominibus  mimerorum  et  de  numis  ac  pondc- 
ribus,  Q.  Rhemnii  Fannii  Palaemonis  Viceinini  arg 
grammadca ,  M*  Valerii  Probt  grammatt,  inftitutt. 
libri  II,  und  de  notis  Rom.  interprctandis  libellus, 
(nebft  andern  Auffätzen  dicfer  Art  von  andern  Ver- 
fafiern)  Phocae  Ars  de  nomine  et  verbo,  und  de  ad- 
fpiratione  libellus,  Afpri  Iunioris  ars,  Aelii  Donati 
libri,  (S.  oben  S.  820)  Servii  Marii  Hottor  an  in  fecun« 
dam  Donati  edit.  interpretatio ,  de  ratione  ultimarura 
fyllabarum  liber,  ars  de  pcdibus  verfuuin  five  centum 
inetris ,  Marii  Sergii  comment.  in  primam  et  fecun- 
dam  Donati  edit.,  Cledonii  f.  Celdonii  Romani  Ars, 
Maximi  Viflorini  de  re  grammatica  f.  de  orthogra- 
phia,  de  carmine  heroico  et  de  ratione  metrorum 
libri,  D.  Aurelii  Augußini  Hipponenfis  Epifcopi  de 
re  grammatica  liber,  P.  Confentii  V.  C.  Ars  de  dua- 
bus  orationis  partibus  nomine  et  verbo,  Flacci  Aleui- 
ni  f.  Albini ,  Caroli  M.  Magiftri,  Grammatica,  Euty* 
ckif9  difcipuli  Prifciani,  de  difcernendis  coniugatio- 
nibus  libri  II,  Com.  Fronto  de  differentiis  vocabulo- 
rum ,  Incertus  auckor  de  differentiis  vocum ,  Velins 
Longus  de  orthographia ,  Flavii  Capri  libelli  de  or- 
thographia  et  de  verbis  dubiis,  Tercntius  Scaurut  de 
orthogr*,  Agroetius  de  orthogr. ,  proprietate  et  diffe- 
rentia  fermonis ,  Magni  Aurelii  Caßiodori  Senatoris 
libri  de  orthogr.  et  de  arte  gramm. ,  Beda  de  orthogr. 
et  de  metrica  ratione,  Terentiani  Mauri  de  literts, 
fyllabis ,  pedibus  et  raetris  carmen ,  Marii  Viüorimi 
ars  grammatica,  de  prthogr.  et  ratione  metrorum, 
Marii  Plotii  de  metris  liber,  Caefii  Baßt  Art  de  me- 
tris ,  Atilii  Fortunatiani  ars  et  de  metris  Horatianis, 
Rufini  Comment.  in  metra  Tcrentiana,  Cenforini 
fragmentum  de  metris,  Ambrofii  Macrobii  Tkeodofii 
de  differentiis  et  (beietatibus  Graeci  latiuique  verbi 
libellus ,  Beda*  vulgo  inferiptus  libellus  de ! 
graphia.  , 
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$22.  Epiflolographen  waren  M.  Tuflius  Cicero), 
G.  Flinius  Secundus  der  Jüngere;.  L.  Annatut  Seneca% 
deflen  124  Briefe  an  den  gelehrten  Statthalter  in  Sici- 
lieo  Lucil  fich  mehr  durch  ihren  lehrreichen,  meißens 
aus  der  ftoifchen  Philofophie  entlehnten  Inhalt ,  als 
durch  die  abgebrochene  und  angftlich  witzige  Schreib* 
ort  empfehlen  ;  Q.  Aureliut  Surmnaehur,  der  NasW 
ahmer  des  jungem  Plinius ,  der  gegen  das  Ende  des 
4ten  Jahrhunderts  Proconful  von  Africa  und  Statthals 
ter  von  Rom  war,  und  deflen  Briefe  ( befonder« ■ der 
6lftc)  wegen  ihres  hiftorifchen  Inhalts  vorzüglich  le- 
fenswürdig  find ;  £J.  SoUius  Apollinaris .  Sidonius ,  aus 
Lion,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  5ten  Jahrhundert 
Statthalter  von  Rom  und  nachher  Bifchof  zu  Clexmont 
war,  und  deflen  Briefe  über  die  Gcfchichte  jenes  Zeitr , 
alters  viel  Licht  verbreiten  5  Magnus  Aunliut  Cogi*. 
dorus,  der  faß  joo  Jahr  fpater  lebte  und  deflen Bri>€r  , 
fe  fowohl  wegen  des  Inhalts  als  wegen  der  Schreibart 
fehätzbar  find. 

323.  Mathematifche  SchriftfiiOtr ,  die  fich  befon- 

ders  mit  der  Raukunß ,   Aßrologie  und  Kriegskunft 

befehäftigten*  waren  M.  Vitruvius  Pol/io,  AuguftV 

Baumeifter  .aus  Verona ,  von  deflen  10  Büchern  de 

arckitettura  eigentlich  nur  die  7  erften  von  der  Bau- 

kunft,  das  8tc  von  Wafferleitungen ,   das  9tc  von  * 

Sonnenuhren  und  das  rote  von  der  Mechanik  handeln  i> 

C.  Julius  Hyginus y  Augufts  Bibliothekar,  dem  m»M: 

aufler  andern,   nicht  mehr  vorhandenen,  Schriften- 

eine  Sammlung  von  277  Fabeln  oder  mythologischen 

Erzählungen ,  4  Bücher  Poeticon  aftronomicon ,  und 

3  Bücher  von  dem  Abmeffen  des  Feldes  und  Lagers, 

(gromaticus  Uber)  von  der  Bestimmung  der  Grfcizen 

und  von  der  Beschaffenheit  der  Felder ,  beilegt^  die 

aber  vielleicht  alle,  wenigftetis  die  3  letztem,  einen 

andern  Hygin,  der  zu  Traian's  Zeiten  lebte,  zum 

Vcrfaffer -haben ;  Sextus  Julius  Front  inus9  der;  unter 

den  Vefpafianen ,  dorn  Nerva  und  Traian  verfclu> 

dene  Ehretiftelkm  bekleidete  *  und  X  Bücher,  voft  den 

Waflerleitungan  Rödis,  worüber*«  die  Aufficht  batt*£ 

fit  4  und 

,  •  - 
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und  4  Bücher  von  den  Kriegsliften  (StrategematifOHi 
deren  viertes  Vorfchriften  der  Kriegszucht  enthalt) 
ausarbeitete ;  Julius  (  Villius )  Firmicus  Maternus, 
aus  Sicilien,  der  zu  Conftantin's  Zeiten  die  Matkefu 
d.  h.  die  Aftrologie  in  8  Büchern  abhandelte;  Modi' 
flu* ,  der  auf  Befehl  des  K.  Tacitus  ein  Buch  vom 
Kriegswefen  fchrieb ;  Flavius  Vegetius  Renatus,  einer 
von  den  Hof  bedienten  Valentinian's  II,  der  um  das 
J.  Ch.  385  fiinf  Bücher  vom  Kriegswefen  ( Efhome 
infiitutorum  rei  militaris)  auffetzte.  Auffordern  fchrie- 
ben  Arrian ,  Ono  fander  ^  Aeneas  und  Aeltan  über  die 
Taktik  ,  und  Poluaen  8  Bücher  von  Kriegsliften  in 


324.  Um  die  Erdkunde  machten  (ich  die  Römer 
faft  eben  fo  wenig,  als  \im  die  mathematifchen  Wifl'en* 
fchaften,  verdient,  und  fie  kannten  faft  nur  die  von- 
ihnen  eroberten  Lander,  die  fie  in  ihrem  CanzJeiftyl 
aus  Stolz  und  Unwiffenheit  orbein  terrarwn  nannten» 
Ihre  Geographen , .  deren  Schriften  wir  uoch  befitzen» 
find ,  Ponrponius  Mela .  aus  Tingentera  in  Spanien, 
der  unter  dem  K.  Claudius  lebte ,  und  deffen  zwar 
kurze  aber  genaue  Erdbefchreibuug  (de  fit u  orbis)  aus 
3'  Büchern  befteht ;  C  Plinius  Secundus  der  Acltere, 
aus  Verona ,  der  vom  J.  Ch.  23  -  79  lebte  und  von 
deffen  37  Büchern  der  Naturgefchichte  das.  II.  III.  IV. 
V.  ganz  geographifeh  find ;  C.  Julius  Sohnus ,  ein 
Grammatiker  und  wahr fcheinl ich  ein  Römer,  nicht 
ein  Grieche  oder  Aegyptcr  von  Geburt,  aiw  dem  drit- 
ten Jahrhundert ,  wie  man  vermuthet «  der  (eine  Col~ 
le&anea  rerum  ntemorabilium ,  die  gröfstentheiU  geo- 
gräphifche  Nachrichten  enthalten  und  aus  dem  altern 
Plinius,  oft  wortlich,  ohne  Ordnung  und  Gefchmack, 
entlehrit  find,  bei  der  zweiten  Bekanntmachung  Fo/y- 
hiflor  betitelte  und  dem  Adventus  (vielleicht  dem  Con- 
fü*  vom  J.  Ch.  ai8)  widmete;  der  K.  M.  Aurelius 
Antonmus  ,  dem  man  ein  hinerarium  und  her  Bru 
tanniarum  zufchreibt ;  Claudius  Rutilius  Numantinus% 
der  ein  Itinerariutn  in  Vcrfen  fchrieb ;  ( S.  §.  308) 
der  unbekanute  Verfaffer  der  Notim  d*g*it«t*m 
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utriusque  imperii ,  die  im  Sten  Jahrhundert  aufgef :at 
wurde;  Aetkicus ,  aus  Iftrien,  ein  Sophift,  dem  man 
eine  Cosmographie  beilegt;  Geographus  Ravennas% 
ein  ungenannter  Schrift rte  11er  des  7ten  Jahrhundertf 
und  Verfafler  einer  Cosmographie ;  Vibius  Stqatßtr% 
deffen  Zeitalter  und  Lebenslauf  unbekannt  ift,  und 
deffen  Buch  dt  fluminibus ,  fontibus  ,  lacubus ,  »fi»o- 
paludibuf,  montibus ,  gentibus ,  quorum  apud 
poetas  vientio  fit  Herr  Oberlin  mit  einem  Commentar 
herausgegeben  hat,  welcher  fc hätzbarer  ift,  als  diefes 
trockene  Namcnregifter.  Aufferdem  fthrieb  Sextut 
Ruf  us  im  4ten  Jahrhundert  ein  Brtviarium  dt  vi&o* 
riis  ac  provineiis  populi  Romani  und  ein  Buch  ck  r*- 
giombus  urbis  Romae,  dergleichen  Topographie  Romf 
wir  auch  von  einem  gewifien  P.  Viüor  haben.  Schatz- 
barer  aber  find  die  geographifchen  Schrifrcjn  gelehrter 
Griechen,  des  Sirabo ,  aus  Amafea  in  Cappadocien, 
der  zu  AuguhVs  Zeiten  den  Ael.  Gallus  nach  Arabien 
begleitete,  des  Dionyfius  Peritgttts,  aus  Charax  odec 
Alexandria,  den  Auguft  nach  dem  Orient  fchickte,dea 
Claude  Ptolemaeus,  aus  Pelufium,  der  unter  dem 
Hadrian  und  Antoninus  Pius  lebte  und  im  J.  Ch.  l6z 
ftarb ,  des  Stepkanus  Buzantinuf,  eines  Sprachlehre« 
im  6ten  Jährhundert,  des  Paufanias ,  aus  Caefarea  in 
Cappadocien ,  der  um  das  J.  Ch.  174  die  Grammatik 
2u  Rom  lehrte,  u.  a.  m. 

3*5.  Die  Haus-  und  Landwirt hfchaft  war  ein 
üeblingsftudiura  der  Römer,  und  die  noch  vorhande- 
nen Werke  ihrer  landwirthfehaftlichen  Schwftftelleiy 
die  ßfsner  gefammelt  hat,  (denn  die  Schriftea  einer 
Celfufr  u.  0.  kenneu  wir  nicht  mehr)  enthalten  nichf 
nur  manche  nützliche,  obgleich  zu  unfern  Zeiten  nicht 
immer  anwendbare,  Bemerkungen,  fondern  find  auch 
felbft  für  die  Literatur  und  wegen  der  fchünen  Schreib- 
art, der  Reichhaltigkeit  des  Inhalts  und  ihre«  hifto- 
rifchen  Werths  fchätzbar.  M.  Poraus  Cato  Cenforiut 
(S.  $•  3 * 3)  behandelte  zuerft  die  Occonomic  wiffen. 
(chaftlich,  wenn  das  Buch  vom,  Ackerbau,;  wejehe*  von 
feinea.vielen  Werken  allere  m  Raube  der  loit  entgan- 
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gen  ift,  ihn  wirklich  zum  Verfafler  hat:  Semem  Beifpie! 
folgten  der  gelehrte  M.  Ttrtntius  Varro,  (S.  $.  321)  des- 
üen  3  Bücher  von  der  Land  wirthfchaft  (de  re  rufiica)  fehr 
lefcnswürdigTind ;  L,  Julius  Moderatus  Columella,  aus 
Gades,  ein  Zeitgenofs  des  Celfus,  Seneca  und  K.  Clau- 
dius, der  12  Bücher  über  die  Landwirthfchaft,  deren 
lotes  Vorfchriften  für  den  Gartenbau  in  Verfen  ent- 
hält, und  ein  befonders  Buch  von  der  Baumzucht 
fchrieb,  welches  man  entweder  als  einen  Anhang  je- 
nes grörTerii  oder  als  ein  Bnichftück  eines  neuen 
Werks  betrachten  kann;  Paüadius  Rutil iu f  Taurms 
Acmiluinus ,  der  ein  Römer  gewefen  zu  feyn  und  am 
Ende  des  zweiten  oder  im  Anfange  des  dritten  Jahr- 
hunderts gelebt  zu  haben  icheint,  und  deflcn  14  Bü- 
cher von  der  Landwirthfchaft ,  deren  letztes  die  Ein- 
pfropfung  der  Bäume  in  elegifchcn  Verfen  abhandelt, 
von  ausgebreiteten  Kenntniflen  zeugen  ;  Caelius  Avi- 
ciusy  der  Name  einiger  berüchtigten  römifchen 
Schwelger,  (daher  Apicia  f.  Apiciana  uva%  patina, 
condimctita ,  coßurü,  vinum)  welcher  vielleicht  nicht 
den  Verfafler ,  fondern  den  Inhalt  der  to  Bücher  de 
opfoniis\et  condimemis  oder  de  re  culinaria  f.  coqui- 
Varia  andeutet. 

<  326.  Als  einen  groffen  Natur-  und  Kunftkenner 
bewiefs  fich  C.  Pliniut  Caeciltus  Secundus  Maior9 
(S.  $.  313  und  324)  deffen  Naturgefchichte,  ein  fehr 
gelehrtes  Werk ,  aus  37  Büchern  befteht,  wovon  das 
erfte  einen  Abnis  des  Ganzen  enthalt ;  das  2te  bis  zum 
5ten  die  Erdbeschreibung ;  das  6te  bis  zum  loten  die 
Thiergefchichte ;  das  Ute  bis  zum  iQten  die  Pflan- 
zen; das  softe  bis  zum  saften  die  Arzneimittel  aus 
dem  Thier-  und  Pflanzenreich;  das  33fte  bis  zum 
37ften  die  Metalle  und  die  Gefchichte  der  Bildhauerei, 
Mahlerei  und  andrer  Künfte*  der  berühmteren  Künft- 
ler  und  Kunft  werke,  abhandelt.  Der  Auszug  des 
Solinut  begreift  faft  nur  die  Cosmographie  und  Geo- 
graphie. (S<  $.  324)  •     -  • 

327.  Mytkolvgen  und  Mtfthographen  der  Romer,' 
oder  Sammler  einzelner  Fabeln  waren  Qvidius  i* 

fei- 

* 


Digitized  by 


I 

.     ■        MYTHOLOGIEN,  ANTIQÜARIBR.  gl? 

feinen  Metamorphöfen  und  Feftcalender;  C.  Julius 
Hyginus ;  (S.  §.  323  )  Fubius  PUneiaies  Fulgentius% 
aus  Africa,  der  wahrscheinlich  nicht  vor  dem  6ftcn 
Jahrhundert  lebte ;  LaRantius  Placidus,  der  Verfaffer 
eines  Auszugs  aus'  den  Metamorphöfen  Ovid's ,  der 
mit  dem  Lutatius,  einem  chriftlichcn  Grammatiker  dei 
6ften  Jahrhunderts  Und  Commentator  des  Statius  für 
eine  Perfon  gehalten  wird;  Albricus,  oder  Albericus* 
oder  Alfricus,  ein  Engländer,  der  erft  im  Anfange 
des  13 ten  Jahrhunderts  über  den  Urfprung  und  die 
Abbildungen  der  heidnifchen  Gottheiten  fchrieb.  Die 
Auffätze  diefer  letzten  4  Mythographen  find  von  Mun- 
ker, und  noch  vollftändiger  von,  Aug.  v.  Staveren  ge*' 
fammclt  worden.  Senft  verdienen  auch  als  Haupc- 
,  quellen  der  römifchen  Mythologie  die  im  3  Uten  $ 
angeführten  Schriften  des  Minucius  und  Arnobius  gc- 
lefen  und  empfohlen  zu  werden. 

'  '•  32R.  Antiquarifche  Schriftfleüer  wareri  A.  GeUiusy 
Cenforittus  9  Macrobius  und  Marcianus  Capclla,  die 
ich  fchon  im  32i(ten  und  3 Ilten  $  genannt  habe.  Die 
fchätzbaren  Werke  des  M.  Porcius  Cato  de  re  mik- 
tari  und  de  iure,  des  Af  Tcrcntius  Varro  de  gente 
Rom,  lib.  IV,  Antiquitates  rcrum  divinanun  et  huma- 
naruni ,  de  feenicis  origimbus ,  und  de  familiis  Tro- 
iartis  f  des  Lt  Aelius  de  antiquitate  Romana,  des  A. 
Com.  Celfus  de  re  militari  et  forenfi,  des  Suetoniut  * 
de  Roma-  eiusque  in  (Vit  litis  et  moribus  libri  duo,  libri 
de  fpe&aculis  et  certaminibus  Romanorum,  de  anno 
Romano,  de  nominibus  propriis  et  generibus  calcco- 
rum  veftiumque  und  de  genealogiis  illuftrium  Roma- 
norum ,  u.  a.  dergl.  haben  wir  nicht  mehr. 

329.  Groffe  Rechtsgelehrte  waren  der  Pontifex  M. 
C.  PapiriuX)  der  bald  nach  der  Aufhebung  der  kö- 
niglichen Regierung  die  Gefetze  der  Könige  ,  die  (ich 
auf  den  Gottesdienft  bezogen,  fammelte ;  (Jus  Papi- 
rinnum)  Appius  Claudius  Craßus  Caecus,  der  Cenfor 
und  im  J.  R.  457  zum  zweitenmal  Conful  war,  und 
auerft  die  Rechtsformeln  (acliones,  eautiones,  formulae) 
und  Gewohnheitsrechte  aufzeichnete,  die  fein  Sccretaire 

C*. 
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C».  Flavius  im  J.  R.  449  bekannt  machte;  {Jus  Fla- 
Vinnum)  P.  Sempronius  y  der  Conful  vom  J.  *R.  450, 
der  wegen  feiner  Rechtskcnntniffc  den  Zunamen  So- 
ffkus  erhielt;  P.  Cincius  Alimentus ,  der  im  J.  R.  44a 
Praetor  in  Stcilien  war;  Ti.  Coruncanius,  der  im  J.  R. 
474  Conful  und  im  J.  R.  500  der  erfte  plebejifche  Pon» 
tifexward,  und  die  Rechts gelehrfamkeit,  in  deren  Befitz 
bisher  nur  die  Patricier  gewefen  waren,  zuerft  öffentlich 
vortrug ;  F.  Licinius  Craffus  Divex,  der  Conful  im  J.  R. 
549,  und  Pont.  M.  war;  P.  Cornelius  Scipio  Nafica% 
Vir  optimus  und  Conful  im  J.  R.  563;  P.  Corculum, 
defien  Sohn;  Q.  Mueius;  P.Aelius  Paetus  Catus%  der 
Conful  vom  J.  R,  553;  Sex.  Aet.  Paetus  Catus,  de  (Ten 
Bruder,  der  im  J.  R.  556  Conful  war  und  im  J.  552  die 
neuerfundeuen  Rechtsformeln  (notae)  in  einem  befon- 
dern  Buche  ( Jus  Aelianum  )  publicirte ;  L.  Acilius 
Sapiens ;  Ser.  Fabius  Pitlor;  Q.  Fabius  Labeo;  T* 
Man  litis  Torquatus  ,  der  Conful  des  J.  R.  589  ;  M* 
Porcius  Cato  Cenforius  ;  (S.  §.  313)  M.  Porcius  Cato, 
deflen  Sohn ,  der  als  ernannter  Praetor  im  J.  R.  600 
ftarb;  C.  Martini  Figulus,  der  Conful  des  J.  R.  598; 
C.  Livius  Mamilianut  Drufus ,  der  im  J.  607  Conful 
war;  P.  Mueius  Scaevola,  (Conf.  im  J.  62t  und  nach- 
her Pont.  M. )  M.  Junius  Brutus  und  Af.  Manilius, 
(Conf.  im  J.  605,  den  die  Manilianae  venalium  ven- 
dendorum  leget  zum  VerfafTer  hatten  )  die  3  Stifter 
des  römifchen  (Zivilrechts,  die  der  Rechtsgelahrthcit 
zuerft  die  Gcitalt  einer  WifTenfchaft  gaben ;  P.  Lici- 
nius Craffus  Mucianus,  der  Bruder  des  P.  Mueius 
Scaevola,  der  Conful  im  J.  623  und  Pont.  M.  war; 
Q.  Mueius  Scaevola ,  Cicero's  Lehrer,  der  Augur  und 
rm  J.  637  Conful  ward;  P.  Rutiliut  Rufus^  der  Con- 
ful vom  J.  649;  Coe/ius  Antipater;  Q.  Aelius  Tube- 
ro;  Sex.  Pompeiur;  A.  Virginius ;  L.  Craffus ,  der 
grofTe  Redner  uud  Conful  des  J.  659;  Q.  Mueius 
Scaevola  P.  F.  P.  N.  Pont.  M.  College  des  L.  Craffus  faft 
in  allen  Ehreuftellen ,  und  Lehrer  des  Cicero ,  L.  Lu- 
ciliut  Baibus ,  C.  Juventius ,  Sex.  Papirius  und  C. 
AquiUius  Gallus^  der  mit  dem  Cicero  im  J.  688  Prae- 
tor 


iör  und  Erfinder  vieler  Rechtsfbrmeln-  (ßipulatio 
Aquiüiana ,  formulae  doli  mali ,  poßufni  Aquilliani 
cct.)  war;  Granius  Flaccus,  dir in  feinem  Buche  voii 
den  heiligen  Gebrauchen  (mdigitamenta)  das  Jus  Pa- 
pirianum  erklärte;  Af.  Tuliius  Cicero  r  deficit  Schrif- 
ten, befonders  über  die  Gefetze ,  voj*  einer  groffen 
Kenntnifs.  des  Rechts  zeugen  und  der  in  einem  verlo- 
ren gegangenen  Buch  de  iure  civili  in  artem  redi- 
gendo  den  Plan  zu  einer  allgemeinen  Sammlung  des 
römifchen  Rechts ,  womit  fich  auch  Pompeius  und 
Caefar  befchäftigten ,  entwarf;  M.  Brutus,  der  Vater 
des  Mörders  Caefar 's ;  Q.  Lucresius  Vefpilto ;  C.  Bu 
lienus ;  C*  Aculeo ;  C.  Longin us  ;  Hoßilius%  der  die 
A&iones  Hoftilianas  auffetzte;  Volcatius;  P.  Orbius ; 
C.  ViftOius  Varro ;  M  Tugio;  C.  Camiüus;  U 
Valerius;  Vacerra;  P.  Quinäilius  Varus;  M.  Mat- 
tel! us ;  L.  Oclavius  Baibus;  L.  Lucuüus;  Aterius* 
(daher  Jus  Ateriauum)  Precianus\  Af.  Junius  Graccha- 
nus;  Verrius  Flaccus;  Servius  Sutyicius  Rufusf  eine* 
der  gröfsten  Redner  und  Rcchtsgelehrteo,  der  Cicero^» 
Vertrauter  und  inr  J.  R.  704  Conful  war ;  AiOfiliut* 
P.  Alfenus  Varus,  Aufidius  Tucca,  Aufidius  Namufa, 
T.  Caefius,  C.  Ateius  Pacuvius,  Flavius  Prifcus,  Pu- 
blicius  GeUius,  Cinna,  Q.  Labeo  Amißius,  die  alle,  nebft 
vielen  andern,  Schüler  des  Sulpicius  waren;- C.  Trt- 
batius  Teßa)  ein  Epicurcer,  Caefar's ,  Cicero's  und 
AugufVs  Freund;  C.  Cornelius  Maximus;  Q.  Atlius 
Tuber 0;  A.  Ca/cell ius,  ein  groffer  Kenner  des  Juris 
Praediatorii ;  Aelius  Gallus,  ein  Praefe&us  Auguftalis; 

g.  Amißius  Labeo  (der  Sohn  des  vorher  genannten 
.  Labeo)  und  C.  Atfius  Capito ,  (Conful  fuffe<au$ 
im  J.  R.  759) ,  welche  unter  dem  Auguft  die  beiden 
juriftifchea  Hauptfedien  der  Proculianer  und  Sabin ia- 
ner  ftifteten,  und  wovon  jener  überall  nach  der  Bil- 
ligkeit, diefer  nach  dem  ftrengen  Recht  verfuhr; 
Mafurius  Sabinus^  ein  Schüler  des  Capito,  der  unter 
dem  Tiberius  xuerft  unterzeichnete  Befcheide  ertheilte 
und  von  dem  die  Sabiniuner  ihren  Namen  erhielten  1 
M.  Cocceius  Nerva ,  ein  Zuhörer  des  Labeo  und 
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Conful  im  J.  fc.  775 ;  Semtyroniut  Proculuf,  fein  SehMer 
des  Nerva,  nach  welchem  die  Anhänger  des  Labeo 
Proculiatfcr:  hieffen ;    C.  >€aßius  Longinus ,    der  im 
J.  R-  783  Conful  und  ein  Lehrling  des  Sabinus  war, 
daher  die  Sabimaner  auch  den  Namen  Caßiantr  erhiel- 
ten •>  Urfeius  Ferox  ;  Atilicinus  ;  Dornums  Afer;  C. 
Avnntus  Reblins;  M.  Cocceius  Kerva,  der  Sohn  des 
vorher  angeführten  Nerva,  und  Vater  des  K.  Nerva, 
ein  GünftÜng  des  K.  Nero;  zu  den  Zeiten  der  Vefpa« 
'fianer  *  P.  Juvemius  Celfus ,  Coelius  Sabinus ,  der 
Conful  des^J.  R.  822,  Pegafus,  der  unter  dem  Vcfpa- 
fian  mit  dem  Pufio  Conful  und  nachher  Praefelhis  urbi 
war,  und  von  dem  das  SCtum  Pegafianum  den  Namen 
hat,  Plaut  tut  1  Fufidius,   Valerius  Severus,  08ov& 
nus ;  unter  dem  Nerva  und  Traian,  P.  Juventius 
Celfus ,  der  Sohn  des  vorhin  genannten  F.  Celfus,  der 
im  J.  R.  854  Praetor  und  883  zum  zweitenmal  Con- 
ful war  ,  Prifcus  Javolenus ,  T.  Atißo\  (S.  Plin.  Erx  4 
I,  2l)  Keratins  Prifcus ,   der  mit  dem  Arnims  Vetus 
Conful  und  ein  Giinftling  Traian 's  war,  der  ihn  io- 
gar  einmal  211  feinem  Nachfolget  beftininite,  Laeltus- 
Felix,  Minucius  Katalis ,    Vivianus  y   Servilius  und 
Arrianus ;  unter  dem  K.  Hadrian  und  den  Antoninen, 
Salvius  Julianus ,  [aus  Hadrumetum  in  Africa,  der 
berühmte  Verfaffer  des  Edidti  perpetui,  der  zweimal 
Conful  fuffecrus  ward,  Tufcianus,  Aburnus  Valens% 
Terentius  Clemens ,  Sex.  Caecilius  Africanus,  Junius 
JAauricianus ,  Vinidius  V erus ,  Papirius  Juflusy  Ta- 
runtenus  Paternus , ' Sex.  Pomponius ,  ein  berühmter 
Rcchtsgelehrte ,    der  vieles  fchrieb,   Caius ,  denen 
groffer  Nebenbuhler,  der  außer  andern  Schriften  4 
Bucher  der  Inftitutionen  auffetzte,  die  Jultinian  bei 
den  feinigen  zum  Grunde  legen  liefs ,  und  die  nicht 
nur  ehedem  ,  fondern  noch  jetzt  fehr  gefchätzt  wer- 
den ,  obgleich  wir  nur  einen ,  auf  Befehl  des  weftgo- 
thifchen  K.  Alarich  verfertigten  Abrifs  haben ,  defien 
Verfaffer  jene  4  Bücher  in  zwei  zufammenzog  und 
viele  Capitel  ausliefs,  L.  Volujius  Maecianuf>  der  Leh- 
rer des  M.  Aurelius ,    Ulpitu  Marcellus  t   Q.  Cer* 
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vidius  ScätooU  \  einer  von  den  Rathen  des  Nir  Aure* 
lius  um!  Lehrer  d<*s  Papinian  und  K*  Severus,  Ttrtul- 
.  lianuS)  der  nicht  mit  dem  Kirchenvater  diefes  Namens 
xu  vcrwechfeln  ift,  Venüleius  Saturninus,  der  von 
dem  Q.  Claudius  Saturninus  verfchieden  ift;  unter 
dem  Sever  Aewtiliut  Papinianus ,  ein  Syrophönicier, 
der  angefehenfte  Rechtsgelehrte  und  .Staatsmann  feiner 

-Zeit,  der  zuletzt  erfter  Minifter  (fraefeäus  praetorio) 
und  Vormund  der  kaiferlichen  Prinzen,  Caracalla  und 
Geta,  aber  unter  der  Regierung*  des  Caracalla  ein 

Opfer  de*  Grau famkek  diefes  Tyrannen  wurde,  weil 
er  deffen  Brudermord'  nicht  durch  eine  Schrift  ver*-  , 
th^idigeri  wollte,  Arrius  Menth/der,  Claudius  Try> 
fhöninus;  Dominus  Vlpianus,  *us  Tyrus,  einer  Von  * 

'den  Honeuten  des  Severus  und  erfter  Minifter  des 
K.  Alexander  ,  von  deflen  Buche  ,  Regulae,  noch  29 

.Titel,  und  von  deffen  übrigen  vielen  Schriften  in  den 
Fande&en  Auszüge  vorhanden  find,  Julius  PauUus% 

♦  der  unter  denfelbe»  Kaifern  faft  dieselben  Ehrenftcllea 
bekleidete  und  fäft  alle  Rechtsgelehrte  an  Ruhm ,  an 

«Anfehen  und  an  der  Menge  von  Schriften  übertraf, 
Von  welchen  Schriften  wir  noch  fdne-rföhatzbaren  5 
Bücher  Sententiarum  mtptarum  befitzen ;  Aelms  Mar- 
cianut,  Taüiflratut,  Lkinius  Rufinut,  Florentius, 
AüHitiuS  Mdm i  Herenmus  Modeßinn  ;  unter  oder 
bald  naeh  Conftantin  dem  Groffen  ( denn  nach  den 
Zeiten  Alexander**  bis*  zur  Regierung  diefes  Kaifere 

-gab  es  keinen  'gröflcl*  •  Rechtsgelehrten  f  wenigftens 
keinen  berühmten  juriftifchen  Sehriftfteller)  Gregorius 
öder  Gregorienus  und  Hermogenianus ,  die  Verfaffcc 

•des  Codich  Gregoriani  und  her  mögen  iani ,  öder  die 
Sammler  der  kaiferlichen  Conftitutionen,  Innocentius%  ~" 
Aurelius  Arcadius  Ckarifius ,  Domnus ,  Julius  Aqui* 
la  ;  unter  Theodofius  dem  Jüngern ,  8  grofl'e  Rechts- 
gelehrte  und  Staatsmänner,  Maximinus,  Anthelms 9 
Sperantius,  Martyrium  Procojnus%  Tkeodorus,  Apol- 
hdörus  und  Eugenius,  die  Verfeffer  des  Codicis  Theo- 
dofiani,  der  im  J.  Ch.  438  zuerft  publicirt  wurde, 

ferner  der  unbekannte  Vcrraucr  der  fehutzbaren  ÄV 
,    -  •  *  titia 
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titia  dignitatum  OrUmis  et  Occidentis ,  d  ie  um  das 
J.  Ch.  426  ( oder  407 ,  wie  Tillemont  vermuthet) 
gefchrieben  wurde,  Leontius ;  nach  detit  Zeiten  de* 
K.  Theodofius  II.,  Domninus ,  Heros  Etudoxius ,  Ht- 
tos  Patricias  ,  Goaricus ,  dpr  auf  Befehl  des  weftgo- 
thifchea  K.<  Alarich  im  J.  Ch.  506  aus  dem  Gregoria- 
nifchen,  Hermog.  und  Theodof.  Codex  und  aus  ver- 
fchiedenen  Schriften  rö*mifcher  Rechtsgelehrten  da« 
benihmte  Breviarium  Leguin  Romattarum  zufammeiv- 
trug,  auf  welche  Weife  auch  Theoderich,  (Dieterich) 
der  Ottgothen ,  und  Guudebald  ,  der  Burgunder  Kö- 
nig j  Gefetzbücher,  das  Ediltum  von  150  Capitcln 
und  die  Refyonfa  Papiniani,  verfaflen  Leflen ;  unter  dem 
K.  Juftinian,  Tribonianus,  aus  Pamphylien,  der  zu 
den  wichtigften  Hof bedieuungen  gelangte,  und  von 
dem,  mit  Hülfe  andrer  Rechtsgekhrteu  und  Staats, 
manner,  des  Tjieophilus  %  Dorotheus  %  Stephanus9 
AnatoliuS)  Thalelaeus  t  Cratinus%  Conßantinus,  Pres- 
docius,  Menas,  Timotheus  Y  Eutolmius ,  Jacobus \% 
Plato ,  Joannes  ¥  Leontius  und  Leonides,  (wovon  die 
5  erften  auch  als  junftifche  Schriftftcller  berühmt  find, 
befonders  Theophilus  durch  eine  vortrefliche  griechi- 
fche  Paraphrafe  der  Inftitutionen ,  die  wir  noch  ha- 
ben) der  Codex  Juftinianeus  zuerft  im  J.  Cb.  53g, 
nachher  aber  verbeflert  unter  dem  T¥fcl  Codex  repe- 
titae  praekäionis  im  J.  Ch.  534,  und  die  Infi  1  tut  to- 
nen und  Pandekten  oder  Digefien  im  J.  Ch.  533  zu- 
fammengetragen  und  mit  kaiferlkher  Auäoritaet  pu- 
blicirt  wurden ;  ljidorus ,  Cyrillus >  Theodoms,  Phi- 
loxenus ,  Anaßafius ,  Athanajius  ,  Julianus  ,  der  in 
feiner  Efttome  Nove Harum ,  die  ehedem  im  Occident 
das  gröfste  Anfehen  erlangte  und  noch  jetzt  fehr  ge- 
fchätzt  wird,  die  griechifch  gefchriebeneu  Novellen 
des  K.  Juftinian  überfetzte  und  abkürzte. 

330.  Die  Aerzte  waren  bei  den  Römern,  vor  der 
Regierung  der  Kaifer,  wie  bei  den  Griechen  $  nur 
Chirurgen ,  und  bis  zu  den  Zeiten  Cacfar's,  der  ihnen 
zuerft  das  römifche  Bürgerrecht  fchenkte,  Freigelafl'ene 
oder  Sclaven.    Auch  in  der  Arzneikunde  verdankten 
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die  Rome*  ihre  theoretischen  Kchrttniflc  den  Griechen» 
und  Archagathus ,  der  im  J.  R.  535  aus  Griechenland 
nach  Rom  kam ,  fbll  hier  der  erfte  Arzt  und  Lehrer 
feiner  Wiflenfchaft  gewefen  feyn.  Antonius  Mufa% 
Auguft's  Leibarzt,  Verfchafte  den  Aerzten  mehr  An- 
fehen:  die  Schriften  aber,  die  mart  ihm  beilegt*  de 
kerba  Betontet*  ad  M.  Agrippam  und  de  valetudine 
tuenda  ad  Maecenatetn^  find  gewis  von  fpäterer  Hand. 
Die  rö'mifchen  Schriftiteller  uber  die  Arzneiktinde, 
Welche  Albanus  Törinus  zu  Bafel  1528*  Aldus  Ma- 
tiutius  zu  Venedig  I547  un<*  ^  Stcphanus  zu  Paris 
I567  gefammelt  und  herausgegeben  haben,  waren: 
Soranus ,  dem  man  eine  Ifagoge  in  arten*  mederidi  ad 
Maecenatem  beilegt ±  die  (Jas  Werk  eines  fpätern  Ro- 
tners, vielleicht  des  Coelius  Aurelianus ,  aber  nicht 
eine  Üebcrfetzung  einer  Schrift  des  Griechen  Soranut 
aus  Ephefus  zu  feyn  fcheint;  A.  (Aufeliut)  Cornelius 
Celfus  ,  kein  blofTer  Arzneigelehrter,  fondern  ein 
Mann  von  ausgebreiteten  Kenntnifl'en,  der  wahrfcheitt- 
lich  unter  dem  Tiberius  lebte,  und  von  deflen  man« 
Vichfaltigen  Werken  wir  nur  noch  8  Bücher  von  der 
Mediein  befitzen,  die  fo  wo  hl  des  Inhalts  als  der  fchö- 
toen  Schreibart  wegen  fehr  fchätzbar  find ;  Scriboniur 
Largut  Defignätianut ,  der  unter  dem  Tiberius  und 
Claudius  ein  Buch  de  conrpofitione  inedicamentorum 
(vielleicht  in  griechifcher  Sprache )  fchrieb ;  L  Apu- 
leius,  (S.  $.3lO  dem  man  eine  Schrift  de  kerbt*  £ 
de  nominibus  ac  virtutibus  herbarttm  zu  Tch  reibt;  O. 
Serenus  Sammonicus ;  (  S.  §.  307 )  VindicianUs ,  dec 
Leibarzt  Valentinian's,  an  welchen  er  eilten  Brief  me- 
dicinifchen  Inhalts  fchrieb;  Theodor us  Prifiianus,  dec 
Leibarzt  Gratian's  oder  ValentinianY,  der  verfchie- 
dene  Bücher ,  Euporiflon  h.  e.  de  medicina  facile  p«- 
irabili  ^  Logicus  h.  e.  de  ratione  in  morbis  aCutis  et 
iongis  difeutiendi  ea ,  quae  oculis  cerni  non  poffunt, 
Gynaecton  i .  e.  de  morbis  muliebfibus ,  und  Expe- 
rimentor um  de  phyfica  fcientiai  (vielleicht  auch  Theo- 
4ori  Mediä  antiqui  Diaeta  f.  de  rebus  Jalutaribus) 
in  griechifcher  Sprache  auffetzte  und  in  feinem  Alter 
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felbft  iibcr letzte ;  Marcellus  Empirien; ,  aus ,  Bürde« 
gala ,  der  Leibarzt  des  K.  Thcodofuis ,  der  fein  Buch 
de  medicamentis  emviricis »  pkyficis  et  rationalibus 
aus  dein  Celfus ,  Plinius ,  Apuleius  u.  a.  ohne  Gc- 
fchmack  compilirte;  Coe/w  Aurelianus,  aus  Sicca  in 
Nuraidien ,  vermuthlich  ein  Schriftftcller  des  5ten 
Jahrhunderts,  von  dein  wir  3  Bücher  Morborum  aew 
torum  und  5  Bücher  Morborum  chronicorum  haben; 
Plinius  Valerianus  Medicus%  deffen  Zeitalter  unbe- 
kannt ift  und  deflen  5  Bucher  de  re  medica  gröfsten- 
theils  aus  dem  .altern  Plinius  zufammengetragen  find ; 
ein  gewiffer  Sextus  PUcitus,  der  eine  Schrift  de  re- 
mediis  animalium  et  avium  abfafste;  der  Vertafler  ei- 
nes  Gedichts  de  virtutibus  herbarum  f.  de  materia 
tnedica,  (wofür  man  fälfehlich  den  alten  Dichter 
Aemilius  Macer  ausgiebt ,  weil  diefer  ein  Gedicht  die- 
fes  Inhalts  gefchrieben  hat)  und  eines  Buchs  de  pajfio- 
nibus  mulierum  f.  de  remediis  tnuliebribus ,  weiches 
einige  dem  Erotes,  dem  Arzt  der  Julie,  andre  richti- 
ger einein  Schriftftcller  des  T4ten  Jahrhunderts  beile- 
gen. Aufferdem  fchrieb  Flavius  Vegetius  Renatus 
(S.  §>  323)  oder  ein  gewiffer  P.  Vegetius  4  lcfens- 
würdige  Bücher  über  die  Vieharzneikunde,  (artis 
Veterinär  iae  (.  mulomedicinae  Digefia)  und  Claudius 
Calenus ,  aus  Pergamus  in  Alien ,  der  vom  J.  CK. 
131-200  lebte,  und  fich  zu  Rom  durch  feine  glück- 
lichen Cureu  und  ausgebreiteten  Keuntuiffe  großen 
Ruhm  erwarb,  viele  fchätzbare  Bücher  philofoptoV 
fchen,  niathematifchen,  grammatifchen  und  befonders 
medicinifeben  Inhalts,  in  griechifcher.  Sprache. 

331.  Kunß  heifst,  im  fubjektiven  Sinne  des 
Worts  9  eine  durch  Uebung  erworbene  Fertigkeit, 
nach  gewiffen  Regeln  und  Ablichten  einen  Zweck  zu 
erreichen  und  eine  Sache  hervorzubringen;  in  der 
objektiven  Bedeutung,  der  Inbegrif  diefer  Regeln. 
Man  thcilt  die  Künftc  u\  mechanifeke ,  uud  in  Jckonz 
.oder  freie  ein.  Jene  befchäftigen  fich  nur  mit  c|fr 
Erzeugung  und  Verarbeitung  folchcr  Produkte,  die 
zur  Befriedigung  der  Bedürlniffe  und  zur  Bcquemlic^ 
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keit  der  Mcnfche*  dienen  :  diefe  hingegen  haben  das 
durch  die  Nachahmung  und  Darftcllung  der  Schönheit 
und  der  (innlichen  Vollkommenheit  erzeugte  Vergnü- 
gen zum  Haupt  -  und  den  Nutzen  zum  Nebenzweck« 
Jene  begreifen  alle  Arten  von  Gewerben  und  Hand« 
werken  unter  ikh  ,  diefe  die  Bildner ei ,  ßaukunß , 
(deren  Umfang  (ich  auch  auf  den  Gartenbau,  der 
aber  erft  in  neuem  Zeiten  eine  fchöne  Kunit  gewor- 
den ift,  erftreckt)  Steittfchneidckunfl ,  Malerei,  Kup* 
ferftechekunft  (die  den  Alten  ganz,  unbekannt  war) 
Mufik,  Tanzkunft  und  Sckaufpielkunft ,  welche  alle* 
die  %  letztern  ausgenommen,  in  fo  ferne  (ic  durch 
Nachahmung  *  finnliche  Vorftellung  und  Nachbildung 
der  Gcgenßände  auf  die  Sinne  und  die  Einbildungs- 
kraft Eindrücke  machen,  auch  bildende,  und  in  io- 
ferne  die  Zeichnungskunft ,  oder  die  Kunft  ,  auf  einer 
Flache  durch  blöfle  Umriffe  und  Züge  Gegcnftänd* 
abzubilden  und  darzuftejlen ,  ob  fie  gleich  fpäter  er- 
funden zu  feyn  fcheint ,  dennoch  die  Grundlage  und 
Hülfskunft  aller  bildenden  Künfte  ift,  von  einigen 
auch  zeichnende  Künfte  genannt  werden.  Die  nach« 
auahmciideli  Gegenfriinde  werden  übrigens  entweder 
ganz  ins  Runde,  oder  nur  halb  rtind ,  erhoben  und 
hervorragend,  oder  in  der  Vertiefung,  oder  auf  einer 
Fläche*  nachgebildet  und  geformt.  /    .  .  i  -l 

33a.  Der  weitläuftige,  obgleich  noch  nicht  allge- 
mein angenommene,  Name  der  Bildner  ei  öder  BitcU< 
nerkunft  begreift  alle  Künfte ,    wodurch  entweder 
ganze  Bild  faulen,  (ftatuae,  ßgna)  die  völlig  nach  der 
Natur,  ins  Runde  und  fo,  dafs  man  fie  von  allen 
Seiten  fehen  kann,  (vBpiQxvij ,  emirtentia,  emblemata^ 
fo  wie  truftue,  die  nur  eine  Seite  zeigen)  oder  Bruft-' 
ftückc,  Bruftbilder,  Buften*  i'firpofo^otf ,  imagines^ 
thoraces)  Köpfe,  Hermen  u.  (t  w. ,  oder  vertiefte*: 
und  halberhobene  Arbeiten,  ( ixTvrrot ,  icpcGTtHFot9\ 
*vxy\v(pa  ,  opera  caelata  9  Basreliefs  )  die  aus  einen* 
flachen  Grunde,  nur  nach  einem  Theil  der  Oberflä*» 
che,  hervorragen,  entweder  aus  harter  Materie,  durch 
das  Aushauen,  Schnitzen $cjuteidcii  und  Graben, 
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mit  dem  Meiffel  und  Grabftichel ,  oder  au$  weichen 
Und  gefchmeidigeTii  Marten,  durch  das  Formen,  oder 
aus  flüflig  gemachten  Metallen,  durch  den  Gufs,  nach- 
gebildet und  dargeftellt  werden;  folglich  die  Bild- 
kauere i  und  Bildschnitzer  ei ,  (feulptura)  wenn  die 
Figuren  aus  Stein,  Elfenbein,  Marmor  und  Hok  ge- 
hauen und  gefchnitzt ,  die  Bildformerei ,  (  PUßice9 
figlina)  wenn  fie  aus  weichem  Stoff,  aus  Gyps,  Wach« 
und  Thon,  geformt  oder  boffirt,  die  Bildgießern, 
wenn  ganze  Bildfaulen,  (ars  ftatuaria)  oder  halb- 
runde und  flach  erhobene  Figuren,  (Toreutice%  catla- 
tura ,  befqnders  bei  Gcfäflen)  aus  Metall  oder  Bronze 
gegolten  oder  von  Topfermaterie  gebildet ,  die  Bild' 
graberei  oder  Steinfchneidekunft  9>  (G/ypf/Ve ,  D/«- 
glyptice ,  fealptura)  wenn  Figuren  in  mancherlei 
Materien,  z.  B.  in  Kryftall,  Mufcheln,  Elfenbein, 
Metall  nnd  befonders  Edelfteine,  (Atöoi,  gemmae) 
durch  ausgehöhlte  und  vertiefte,  oder  durch  empor- 
ragende und  erhobene  Theile  der  Fläche,  ausgearbei- 
tet ,  und  in  diefelben  hinein ,  oder  aus  ihnen  hervor 
gegraben  werden. 

S33-  Es  #b  Aeils  weiche  Materien  der  Bildner* 
hunft,  die  man  zuerft  bearbeitet  zit  haben  fcheint,  von 
welcher  Art  befonders  Wachs,  Gyps  und  Thon  wa- 
ren, theils  harte,  wie  Holz,  Marmor,  Elfenbein,  Erz 
und  Metall  von  jeder  Art,  Gold,  Silber,  Kupfer, 
Eifert  und  Blei.  Aus  Wachs  wurden  vorzüglich  die 
Ahnenbilder,  und  aus  gebranntem  Thon,  mit  Mennig 
beftrichen ,  der  Jupiter  Capitolinus  und  die  Venus, 
die  doch  Caefar  erft  auf  dem  Markt  aufftellte,  gebil- 
det» .  Unter  den  Holzarten  wählten  die  Bildfchnitzer 
befonders  die  Terebinthe ,  das  Ebenholz,  die  Ceder 
uitd.  Cyprefle.  Der  Marmor  ward  feiner  Fertigkeit 
und  Schönheit  wegen  fehr  gefchätzt,  und  zu  mancher- 
lei Gefäffen,  zu  Bekleidungen  der  Fufs  beiden  und 
Wände  t  die  man  mit  Marmorplatten  {crujlae)  beleg- 
te,  zu  Thürfchwellen ,  zu  mufivifchen  Arbeiten,  und 
xu  Bildfäulen  gebraucht ,  welche  letztere  man  entwe- 
der ganz  daraus  bildete,  oder  fo,  dafs  man  hölzernen 
-« -  %   ,  Figu- 
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figuren  marmorne.  Köpfe,  Hände  .und  Füfle  gab. 
(fiatua  acrolitha,   wie   die  berührte  Minerva  des 
PhidiasJ,    Des  bunten  Marmors,  bediente  man  fich 
lieber  zu  Gemünd  Gerätbfchaf««^  des  weiflen 
Statuen,  Auffchriften  und  halberhabenen  Arbeite»., 
Der  Mannor  ward  mit  groflem  Fleifs  geftgt  und  por 
lirt,  manchmal  aber  gar  nicht  gegiftet,  am  wenig- 
ften  bei  groflen:  fiildlaulen ,   die  man  iiberdem  oft 
theils  aus  mehrern,  mit  Kitt  (?,i.%k6a.\o$)  zufammenr 
gefügten,  Stücken  oder  Marmorblöckeh ,  theils;  aus 
verfchiedenen  Marmorarten  zufammenfetzte ,  und  mit 
einem  feinen  Eifen ,  wie  z.  B.  den  Laocoon,  iiber7 
und  umher  zu  bearbeiten  ,  oder  zu  bemalen ,  oder 
endlich  mit  einem  dünnen  durchfichtigen .  Firnifs  zu 
Überftreichen  pflegte.    Die  vornchmften  Marmorarten 
waren;  i)  der  weiße  aus  der  Infel  Paros,  (Partum, 
lycknieuf  f.  Lycknites  lapis )  aus  Attica ,  ( Hymet- 
lium,  Pentelicum)  aus  Phrygien  .und  Carien,  (Cor* 
liticumy  Alabandicum)  aus  Luna  in  Etrurien,  (£«- 
nenfe)  aus  dem  Propontis,  (Proconnefium,  Cuzice- 
num)  aus  Tyrus;  (Tyrium)  2)  der  weiße  mit  Por- 
purpunaen;  (Pkrygium,  Stjnnadicum)  3)  der  ganz 
fchwarze,  (Obfidiantm ,  Numidicum,  Lydium,  Tae- 
narium  i.  Laconicum\  LucuUeum)  oder  mit  gelben 
Körnern,  (Tkebatcum)  oder  eifenfarbige ;  (Aethiopi- 
cutn,  Baßaltes)  4)  der  hochgelbe  (Alabaflrjsef ,  bei 
Alabaftron  in  Aegypten,  Tkafium,  Onyx)  S)  oder 
gelblicke,  durckßcküge ,  aus  Cappadocieu ,  (Pkengi» 
tes)  oder  mit  Purpurpun&en ;  (tfumidicttfl)  6)  der 
dunkelgrüne ,  aus  Aegypten  3  (  Augußun  ,  Tiberium) 
der  blafsgrüne  meerfarbige ,  {Caryßittn,  Euboicum) 
der  kochgrüne ,  (  haconmm  )  der  grüne ,  mit  fchlan* 
genförmigen  Flecken;  (  Mempkitiim)  7)  der  rotke 
mit  weiflen  Flecken ,  (Cydium)  oder  mit  fch warzen 
feurigen  Pun&en,  der  Granit,  {Syenites,  Pyrepoeci* 
los  layis )  8)  der  purpurrothe  mit  weiflen  Punäen, 
oder  der  Porphyr,  aus  Aegypten  und  der  Infel  Cy» 
Porfhyrites ,  Porphyr  et  icum)  9)  der  bunm 
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334.  Aus  Elfenbein  verfertigte  man,  feiner  Glätte 
und  Weiffe  wegen ,  entweder  ganz  oder  theil weife, 
blos  mit  dem  Mciflel,  ohne  Drehbank,  mancherlei 
Gcr'athe  und  fowohl  kleine  als  große  Bildfaulen,  wel- 
che letztere  zuweilen  aus  Elfenbein  und  Gold  zufam- 
mengefetzt  wurden,  wi«  z.  B.  der  olympifche  Jupiter 
des  Phidias.    Auch  färbte  man  das  Elfenbein,  weil 
es  leicht  gelb  wird,  mit  Purpur  oder  andern  Farben, 
und  belegte  mit  würfelförmigen,  meiftens  fünfeckigen, 
Stücken  denselben  die  innern  Theile  größerer  Statiien, 
die  Decken  und  Wände  der  Zimmer.  —    Aus  Ers, 
befonders  aus  dem  gemifchten ,  welches  aus  mehrern, 
oder  wenigem  Metallen,  vorzüglich  aus  Kupfer  be- 
ftand,  bildete  man  Statuen  vcrmittelft  des  GuiTcs  und 
Meiflels.    Das  erde  und  fchlechtefte  Erz  kam  aus 
Cypern  nach  Rom :  (aes  Cyprium)  die  edclften  Arten 
deüelben  waren  das  aeginetifeke ,  delifehe,  und  be- 
fonders das  corinthifeke^  wovon  ein  Theil  dem  Silber, 
ein  anders  dem  Golde  ähnlich  war,  und  das  uns  im- 
bekannte  Orichalcum  oder  Aurickatcum.    Die  ehernen 
Bildfaulen  wurden  meiftens,  wie  man  vermuthet,  ftück- 
weife  gegoffen,  und  die  einzelnen  Theile  durch  Ha- 
ken und  Nägel,  oder  durch  das  Lethen,  zufammen- 
gefetzt,  auch  oft  ganz  oder  zum  Theil  vergoldet,  und 
gemeiniglich  widerx  Roft  und  Luft  dadurch  gefchützt, 
dafs  man  fie  mit  einem  leichten  Firnifs  überftrich. 
Ihr  AH-r  pflegt  man  nach  der  feinern  Mifchung  der 
Metalle  zu  beurtheilen.    In  den  älteften  Zeiten  Roms 
verfertigte  man  Meier»*  Bildfaulen,  in  den  fpätern, 
vorzüglich  na^h  dem  Domitian,  goldene,  die  meiftens, 
wie  die  chen*n,    inwendig  hohl  waren;  feltener 
filberne  und  eiftrue. 

335.  Die  alten  BildJäuUn  felbft  (fimulacra,  figtia, 
ftatuae ,  effivies)  wiren  fehr  verfehieden :  1)  In  Au- 
fehung  der  For«j.  Die  älteften  waren  fehr  roh  und 
unförmlich,  bloffe  Klötze,  woraufjnan  in  der  Folge 
einen  runden  Knauf,  eine  Anzeige  des  Kopfs,  bilde- 
te ;  (von  welcher  Art  das  Bildnifs  der  Cybele  war,  , 
welches  aus  Phrygien  nach  Rom  kam,)  ohne  Arme 
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und  TüfTe,  die  man  fp'lterhin  durch  Einfchnitte  andeu- 
tete^ und  zuletzt  zu  trennen  lernte.  Diefe  Erfindung 
legt  man  dem  Daedafus  bei,  daher  die  Fabel  feine 
Statuen  für  lebendig  ausgiebt.  2)  In  Anfehting  der 
Griffe.  Einige  waren  coloffalifch,  und  wohl  gar  50 
Ellen  hoch;  (z.  B.  der  Colofs  des  Nero,  der  Jupiter 
vor  dem  Theater  des  'Pompciiis,  der  Apoll  im  Palä- 
tio,  der  Hercules  auf  dem  Capital)  andre  6  bis  g 
Fufs  hoch,  (ßatuae  augußales)  wie  die  meiften  Bild- 
nifle  der  Götter  und  Herpen,  andre  in  Menfchen-  und 
Lebensgröfle ,  (  dydXfjiccrx  6in6vixoc>  i(T0ß£rp7jrxy  ßa- 
tuae  iconicae ,  ßmilatts )  noch  andre  unter  Lebens- 
größe, und  oft  fchr  klein.  {figillai)  3)  In  Anfehung 
des  Ziirathf  ( auf  dem  Kopf,  am  Leibe ,  an  de« 
Händen  nnd  Füffen)  und  der  Bekleidung.  Einige  wa- 
ren nackt,  (nudae,  und  zuweilen  mit  einem  Wurf- 
fpiefs,  AchiUeae)  andre  bekleidet,  und  diefe  entwe- 
der in  griechifcher  Tracht*  (palHatae)  oder  in  rö*- 
mifcher,  (togatae)  oder  verhüllt,  (velatae)  oder  in 
der  Kleidung  von  Kriegern,  (paludatae ,  loricatae% 
chlamydatae  )  von  folcheu ,  die  zugleich  Ringer  und 
Fauftkämpfer  waren,  (pancratiaßae)  von  Mädchen, 
die  Körbe  auf  dem  Kopf  trugen,  (canephorae)  u.  f.  wf 
4)  In  Anfehung  der  Stellung.  Es  gab  liehende,  (  pe« 
deßrei)  reitende,  (equeßres)  fitzende,  liegende,  fah- 
rende, (bigataet  quadrigatae,  feiuges)  handelnde* 
ruhende  Figuren.  5 )  In  Anfehung  der  VorfleSung 
und  Abbildung.  Die  alten  Kunftler  fliehten  entweder 
eine  individuelle  oder  ideaKfche  Schönheit,  wirkliche 
Perfonen  und  Gegenftändc  oder  erdichtete  ,  darzuftel- 
len.  —  Aufferdem  unterfchieden  fleh  einfache  Bild- 
faulen  von  den  zufamraengefetzten  oder  Gruppen  meh- 
rerer Götter  oder  Herben  ,  oder  einer  ganzen  Götter- 
verfammlung,  (^g>frt  panthea)  oder  in  einander  ge- 
fchlun  gener  Ringer  u.  f.  f.  (fymplegmata )  Auch 
hatte  man  nicht  nur  ganze ,  fondern  auch  halbe  Bild- 
jaulen und  Hüften ,  von  verfchiedener  Materie,  GrÖflc 
und  Form ,  die  in  den  Bibliotheken ,  SchaufpielhSu- 
fcr»,  Gallcacö,  Vorfalen  u.  £  w.  aufgefüllt,  und 
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zuweilen  auch  f  in  halbcrhobener  Arbeit ,  auf  Schil- 
dern gebildet  wurden,  iimagihes  clypeatae)  —  Bild- 
niffe  von  Göttern  oder  Heroen  oder  verdorbenen 
Menfchcn,  die  entweder  die  halbe  Menfchengeftalt, 
oder  den  obern  Theil  des  Körpers  bis  an  die  Bruft, 
(imapines,  Büßen ,  Bruftbilder,  Bruftftücke )  oder 
tiur  den  Kopf  mit  einem  Theil  des  Halfes  (Köpfe) 
vor  (teilten.  Die  Hermen  ,  die  man  in  die  Garten,  auf 
Straffen,  Wege  uf  dergl.  fetzte,  waren  Bruftbilder, 
an  denen  der  Künftler  nur  den  Kopf,  oder  zugleich 
die  Bruft,  oder  höchftens  den  Kopf  uud  Oberleib, 
mit  oder  ohne  Arme  ?  ausgearbeitet  hatte,  und  deren 
unterer  Theil  aus  einem  zugefpitzten  oder  viereckigen 
Pfahl  beftand,  der  zugleich  zum  Fufsgeftell  diente. 
Von  diefem  letztern  Umftande  erhielten  fie  vielleicht 
ihren  Namen ,  wenn  Suidas  tp/axToc  kldoc  richtig 
durch  TBTpocyowoc  erklärt  hat;  oder  vom  Hermes , 
weil  fie  ineifteus ,  obgleich  nicht  immer,  den  Mercur 
vorftellten.  Denn  auch  andre  Götter  und  felbft  Men- 
fchen  wurden  auf  folchc  Art  abgebildet,  befonders 
Gottheiten  der  Gärten  und  Felder,  deren  Bildniffc  zu- 
gleich die  Stelle  der  Gi  änzftcine  (jermini ,  termites) 
vertraten.  Zuweilen  fetzten  die  Künftler  auch  2 
Köpfe  zufammen,  z.  B.  des  Mercur  und  Hercules 
oder  der  Minerva.  (  HermerakUe  %  Hermathenae )  — 
An  den  alten  Bildfaulen  und  ihrer*  Fufsgeftellen  (bafis) 
findet  man  häufig  4rffchriften ,  die  entweder  den 
Namen  des  Künftlers,  oder  deiTen,  der  fie  verfertigen 
liefs,  oder  der  abgebildeten  Subjekte  und  Perfonen 
anzeigen ,  aber  nicht  feiten  fchon  in  den  altern  Zeiten 
find  verfalfcht  oder  erdichtet  worden. 

336*  Die  ßark)  oder  halb  oder  flach  erhobene 
Arbeiten ,  ( e n  bas  relief^  S.  §.332)  die  man  aus 
Erz,  Marmor  oder  gebranntem  Thon,  durch  den 
Gufs,  oder  mit  dem  Meiflcl  verfertigte,  dienten  zur 
Verzierung  einzelner  Tafeln,  oder  der  Gefafle,  Helme, 
Schilder,  Urnen,  Grabmaler,  Triumphbogen,  Säu- 
len, Altare,  DreifüiTe,  Tempel  oder  andrer  grollen 
Ocbäude  und  ihrer  Gefimfc.    Sic  pflegten  an  Alberne 
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Gefäße  (argentum  caelatutn  %  defleii  Gegentheil  a. 
tum  hiefs)  künftlich  von  auffen  angefetzt  zu  werden» 
und  entweder  ganz  oder  halb  hervorzuragen,  und 
die  ganze  Sache  von  allen  Seiten  vorzuftellen  (emble* 
mata)  oder  mir  eine  Seite  zu  zeigen,  (cruflae)  Den 
Stoff  und  Inhalt  der  Abbildung  entlehnte  der  Künftler 
aus  der  Gefchichte,  Mythologie  und  feiner  eignen 
Einbildungskraft. 

337.  Dic  Möfaik  oder  mnfaifeke  und  mufivifche 
Arbeit  ( faSoipcxtrov ,  Uthofirotum ,  mufivum,  tefta* 
teum  ,  teffeltatum  ,  fettik  ,  verwiculatum  opus  ,  pavi* 
tnentum  cct. ,  tfarotnm ,  Mofuique  )  war  eine  befon- 
dre  Art  der  alten  Bildnerkunft  und  Malerei ,  da  man 
mit  einzelnen,  vielfarbigen,  und  tueiftens  viereckigeu, 
oft  fehr  kleinen  Stücken  von  buntem  oder  bunt  ge- 
färbtem Glas,  Marmor,  Edelfteinen,  Perlen,  Thon 
und  Scherben ,  ( afarotici  lapiüi ,  abaci  )  die  Fufsbö- 
dtn,  Decken  und  Wände  der  Zimmer  auslegte,  oder 
daraus  künftliche,  den  Gemälden  ähnliche,  Tafeln 
und  Figuren ,  z.  B.  eine«  Vogels  oder  andrer  Thiere 
und  Dinge,  verfertigte,  wodurch  das  Zimmer  eine 
, folche  Geftalt  erhielt,  als  wenn  es  nicht  ausgekehrt 
wäre,  fondern  Knochen,  MefTer  u.  dcrgl.  darin  lägen, 
welches  eigentlich  Afaroton  und  oecos  afarotos  hiefs.  * 

338-  Die  meiften  und  fchätzbarften  Kunft  werke 
der  alten  Bildnerei  ßnd  durch  die  Wuth  und  die  be- 
Händigen  Einfalle  barbarifcher  Nationen,  durch  öftere 
Eroberungen  und  Verheerungen  Roms  und  Conftan- 
tinopels,  durch  die  l^aubfucht  tyrannifchen  Monar- 
chen, durch  häufige  Feuersbrünfte ,  Erdbeben  und 
Ueberfchwemmungen ,  durch  die  Länge  der  Zeit,  und 
durch  den  Aberglauben  der  Chriften,  die  diefc  Denk- 
mäler des  Heidenthums  verachteten ,  vertilgten  und 
zu  Glocken  oder  Kanonen  umfchmolzen ,  befchädigt, 
verftümmelt,  verfchüttet  oder  völlig  zerftört  und  zer- 
nichtet worden.  Die  wenigen  Rede  deifelben  hat 
man  zwar,  feit  der  Wiederherstellung  der  fehönen 
Künfte ,  aus  den  Ruinen  eiugcftürzter  Gebäude  wieder 
bervorgefuchti  und  grofle  Künftler,  ein  Michel  An- 
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gelo,  Agnolo,  Salvetti,  Batifta  Biancht ,  della  Porta, 
Tacca,  Tatta,  Wctlgwood,  Bcntley,  Cavaceppi  u.  a., 
haben  (ich  mit  der  Zufammenfetzung  und  Ergänzung 
derfelben  befch'aftigt.  Allein  diefe  befaflen  mehr  eine 
mechanifche  Kunftfertigkeit,  als  die  notluge  Kenntnifs 
des  Alterthums,  verbunden  mit  einer  richtigen  Ein- 
ficht in  die  Ideen  der  alten  Kiinftler  und  die  ihnen 
eigentümliche  Manier.  Auch  fetzten  fie  ihre  höchfte 
Kunft  und  ihr  gröfstes  Verdienft  darin,  ihre  Ergän- 
zungen unmerkbar  zu  machen,  und  fowohl  den  Bron- 
zen durch  einen  leichten  Firnifs  den  alten  feinen  Roft, 
als  dem  Marmor  durch  Scheidewafler  das  urfprunglich 
gelbgraue  Anfehen  zu  geben.  ' 

339.  Demungcachtet  befitzen  wir  noch  eine  große 
Menge  fchätzbarer  Ueberbleibfel  der  alten  Bildner- 
kunft:  1)  an  BildfHulcn ,  im  Belvedere  des  Vaticans, 
die  vortrefliche  Gruppe  des  mit  feinen  beiden  Söhnen 
von  zwei  groffen  Schlangen  umwundenen  Laocoon,  den 
fo  genannten  Torfo,  den  man  für  einen  Rumpf  des 
Hercules  hält,  den  vaticanifchen  Apollo^  den  Aminous  ; 
(vielleicht  Mcleager)  auf  dem  Campidoglio,  (Capitol) 
den  jungen  Hirten,  der  fich  einen  Dorn  aus  dem  Fu(Te 
zieht,  (eine  Statue  aus  Bronze)  und  den  fogenannten 
fterbenden  Fechter;  (gladiator  deficiens)  im  Pallaft 
Farnefe,  den  farnefifchen  Stier  (il  Toro  Farnefe)  und 

.  flerculest  (aus  parifehera  Marmor)  und  die  farnefifche 
Flora;  auf  dem  Forum  oder  grofiVn  Platz  des  Capi- 
tols,  den  Marcus  Aurelius;  (eine  Statue  zu  Pferde,- 
aus  vergoldetem  Erz)  in  der  Villa  Borghefe,  den 
borghefifchen  Fechter ,  einen  Centaur^  Bacchus »  Faun 
mit  dem  Bacchus  in  Umarmung,  Hermaphrodit  und 
den  ßerbenden  Sencca;  in  der  Villa  Albani,  eine  fchö- 
ne  Minerva  und  Thetis  ;  in  dem  Pallaft  Barberini, 
den  fchlaf enden  Faun  und  den  Narciß;  in  der  Villa 
Ludoviß,  die  fchönen  Gruppen  Paetus  und  Arria  (oder 
richtiger  die  Ermordung  der  Canace  durch  einen  Tra- 

^banten  .ihres  Vaters)  und  des  Papirins  oder  vielmehr 
des  Oreftes  und  feiner  Schweiler  Ele&ra ;  zu  Floren*» 
fchöne  Gruppe  der  fteybenden  Niobe  und  ifirer 
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Kinder,  die  Venus  Urania ,  die  medieeifche  Vetius% 
den  gefchundenen  Marfqas,  die  beiden  Ringer  u,  a,  ni.  — 

2)  "  An  Hermen,  Büßen  und  Köpfen ,  mehrere  des 
flomer%  Plato,  Socrates,  Pyrrhus,  Alexander  d.  G.^ 
Demoßhenes,  Scipio ,  Julius  Caefar ,  Augufi  ,  M. 
Agrippa,  Caligula ,  Claudiur,  Nero,  Perfius,  Seneca,9 
Galha  ,  Otho ,  Viteüius ,  Titus  Domitian  ,  Nerva% 
Traian ,  Hadrian,  L.  Verus,  Af.  Aureiius  u.  f.  w.  —  ' 

3)  i4«  Basreliefs ,  auffer  vielen  Urnen ,  Gcfaflen  und 
£ruftftückeh  an  Säulen,  Gehrden,  Riiftungen  u.  f!  f., 
die  damit  verzierten  Ehrenfäulen  der  K.  Traian  und 
jlf.  Aureliüs  y  und  Triumphbogen  der  K.  Titus,  Septi* 
tnius  Severus ,  GaÜienns  und  Conßantinus,  in  Rng4 
land ,  den  jungen  Ringer  vor  einem  fitzenden  Jupiter 
auf  einer  Marmortafel ,  (das  ältefte  bekannte  Kunft- 
vrerk)  die  Niobe  mit  ihren  Kindern,  und  den  Entfatz 
des  Capitols  durch  den  Camilla  211  Rom,  die  Vergöt- 
terung Homers,  (die  man  auch  im  Herculamim  auf 
einem  filbernen  Mörfer  fand,  die  Juno  Lucina,  die 
Entführung  der  Helena ,  den  Telephus  u.  a.  m.  — 

4)  An  Mofaik  %  die  praeneßinifche ,  (  die  Abbildung 
eines  ägyptifehen  Feftes  auf  einem  Fufsboden  des  For- 
tunentempels zu  Praenefte)  die  Vorßellung  vpn  4  Tau* 
ben  am  Rande  einer  Waflcrfchale,  u.  dergl. 

340.  Eine  befondre  und  auch  fchr  alte  Art  der 
Bildnerei  ift  die  Suinfchneidekunß,  oder  die  Kunft, 
erhobene  oder  tiefliegende  Figuren  in  Edelfteine  hin- 
ein, oder  aus  ihnen  hervorzugraben.  S.  332,  Die 
Edelßeine  (AfS'o/,  gemmae,  welche  Wörter  eigentlich 
einen  jeden  guten  Stein  bezeichnen)  unterfcheiJ.cn  und 
empfehlen  fich  vorzüglich  durch  Glanz,  Harte,  Farbe- 
lind  Durchsichtigkeit.  I)  Durchfichtig  und  1)  ohne, 
Farbe  find  der  Diamant;  (Adamas,  und,  wenn  er 
s  viereckig  gefchliffen  wird,  Androdamas)  der  Opal 
oder  fVeefe,  Weife,  ^Opalus)  der  weis  ift,  aber  ver- 
fchiedene  Farben  fpielt,  wovon  einige  dem  zarten 
Fleifch  der  Knaben  gleichen ;  {Paederos)  der  Kryßaßy 
(Cryftal/us)  der  von  xpvoc  uhd  slMmv  den  Namen 
hat,  weil  er  dem  Eife  an  Geftalt  ähuUch  ift,  und  V09 
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den  Alten  zu  gefchnittenen  Steinen  und  Trinkgefäffen 
gebraucht  wurde :  2)  himmelblau,  der  Sappkir ;  (Stfpr 
fhirus  und,   wenn  er  dunkelblau  war,  Cyanns) 
3)  violetf arbig ,  der  Amethyft ,  (Amethyßos  ,  i4»r*» 
rox,  Japir  Veneris)  und  Hyacinth,  vielleicht  eine 
Art  von  Amethyft:  (denn  unier  Hyacinth  ift  hochroth 
%  und  auch  oft  orangenfarbig)  4)  gelb,  der  Chryfolitkf 
(Qhryfolithus  und,  mit  golduen  Pundken,  Chryfopa- 
fius )  eine  Art  Carfunkel:    5)  grün,  der  Smaragd% 
Smaragdus ,  von  GfiotpotcGstv ,  glänzen)  womit  man 
eine  grüne  Marmorart ,    die  auch  Smaragdus  und 
Smaragdites  hiefs*  nicht  verwechfcln  mufsj  der  To- 
p«j;  (  Topazius,  von  der  Infel  Topazos  im  arabifchen 
Meerbufen )  der  Chalcedonier,  eine  Art  des  Smaragds, 
und  die  Berylle,  (Jberyüi)  ein  gemeinfehaftlicher  Na- 
me aller  blais-  oder  meergrüner  durchfichtiger  Steine, 
welche,  wenn  fie  mehr  ins  Gelbliche  oder  Goldfar- 
bige fielen,  ChryfoberyUi  hießen:  6)  fchwarz,  der  Mo- 
rton und .  Pramnion  oder  Pramnium  ;    7)  ra/i,  der, 
Rubin  oder  Carbunkel ,  (  Carbunculus ,   Pyropus )  in 
mancherlei  Abftufungen  ,  (Palaffius ,  Rubaceüut9  Spi- 
.   neüus ,  Lychnis  oder  Lycknites  von  fehr  blaficr,  und 
die  Granaten  oder  Carckedonii  von  dunkler  Farbe) 
und  der  Onyx,  (Onux,  weil  er  der  weifslich  rothen 
Farbe  des  Nagels  gleicht)  der,  wenn  er  rothe  Adern 
hatte,  Sardonyx  hiefs  und  von  einer  Marmorart  glei- 
ches Namens  (Onyx,  Onychitts,  Alabaftrites)  zu  un- 
terfcheiden  ift :  8 )  vielfarbig ,  der  Jafpis  mit  feinen 
verfchiedenen  Arten ;  (z.  B.  Heliotropium  mit  rothen 
Flecken  oder  Tropfen  auf  grünem  Grunde ,  Boreas, 
unfer  hellgrüne  Türkis ,  Lapis  aerizufa  von  blauer, 
lind  Chryfocoüa  oder  Molochites  von  dunkelgrüner 
Farbe)  die  Achate,  die  man  zuerft  bei  dem  Flufs 
Achates  in  Sicilien  fand,  und  die  auch  mehrere  Abftu* 
fungen  hatten.  (  z.  B.  Achatonyx ,  Cerachates Ptf/a- 
chates9  Haemachates,  Sardachates)  —    II.  Halbdurch- 
ficht ig  oder  *r£i*  und        ro*A,  der  Karneol,  der 
von  der  Fleifchfarbe  den  Namen  hat,  und  der  Sarder, 
(Sarda)  den  man  vielleicht  zuerft  in  Sardes  oder  häufig 
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in  Sardinien  fand ;  welche  beide  zu  den  Achaten  ge- 
hören und  fchr  gefchmeidig  find,  daher  fie  viel  ge* 
braucht  und  gefchnitteh  wurden,  der  Safder  befonders 
zu  Siegelringen ,  weil  er  das  Siegelwachs  leicht  fahren 
j'äfst :  a)  lauchfarbig ,  der  Smaragdeprar  ,  (  Prafius) 
wovon  eine  Art  ins  Gelbliche  fällt.  ( Chryfoprafius)  — , 
III.  Undurchsichtige  verfchiedene  Arten,  die  aber  vort 
den  Alten  nicht  fehr  gefchäzt  wurden* 

341.  In  diefe  Gemmen  fchnitt  man  Figuren,  ent- 
weder vertieft  und  eingegraben,  {gemma  diaglyphu 
ca  ,  infealpta ,  ital.  intagliö ,  franz.  gravure  en  creux) 
oder  erhoben  und  hervorragend,  (gemma  anaglyphita% 
exfealpta,  etlypa^  ital.  cameo,  franz.  camie  oder  ca- 
tnaieu,  plur.  camayeux ,  deutfeh  Gemmenhü  oder  Ka+ 
$nee9  d.  h.  gemma  Onychia ,  weil  diefe  neuem  Wör- 
ter eigentlich  einen  Onyrf  oder  Sardonyx  bezeichnen, 
der  aus  zwo  Schichten  befteht,  und  deflen  Grundlage 
von  andrer  Farbe  ift,  als.  der  obere  Theil,  worauf 
did  Figur  gefchnitten  wird.)  —  Man  fchnitt  in  diefe 
Edelfteine  entweder  ganze  Figuren,  einzeln  ode> 
gruppirt ,  von  Göttern ,  Helden  und  merkwürdigen 
Perionen  5  oder  blofTe  Köpfe  derfclben,  theils  einzeln, 
theils  hinter  und  neben  einander,  {capita  iugata) 
theils  gegen  einander  gekehrt,  (adverfa)  theils  von 

.einander  weggewandt,  (averfa)  aber  gewöhnlich  int 
Profil*,  oder  hiftorifche,  antiquarifche,  mythologifche, 
allegorifche  von  der  Einbildungskraft  erfundene  und 
künrtlich  zufammengefetzte,  und  halb  allegorifche  halb 
mythologifche  Vorftellungen  von  wichtigen  Vorfällen, 
helligen  und  weltlichen  Gebräuchen,  Feften,  Opfern, 
igden  u.  dergl. ;  oder  mancherlei ,  oft  unächte  und 
rre,  Auffchriften ,  mit  und  ohne  Figuren,  die 
m  Namen  des  Künftlers  oder  deflen,  der  die  Gemme 
ftechen  liefs ,  jenen  mit  kleinerer,  diefen  mit  größe- 
rer Schrift,  zuweilen  auch  eine  Anzeige  der  Vorftel- 
lung,  oder  eine  feierliche  und  wünfehende  Formel 
enthalten.  ■  ■ 

342.  Die  gefchnittenen  Steine  dienten  entweder  zu 
Siegeln,  oder  zum  Schmuck ,  und  pflegten  daher  in 
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Ringe  (itx.%rvhov)  cingefafst  zu  werden.  Schon  die 
Alten  legten  ganze  Sammlungen  derfelben  an,  (Datttf* 
liotkeca)  z.  Brder  K.  Mithridatcs,  mit  deflen  Samm- 
lung  Pompeius  das  Capitol  zierte,  M.  Scaurus,  Julius 
Caefar*  der  6  folche  Sammlungen  in  dem  Tempel  der 
Venus  Genitrix >  und  Mareell  >  der  eine  im  Tempel 
des  Apollo  auf  dem  Palatio  aufftellte.  Doch  fcheinen 
diefe  Da&yliotheken ,  weuigilens  grofleutheils ,  nur 
ungefchnittene  Edelfteine  enthalten  zu  haben.  — 
Neuere  Gelehrte  und  Kunftler  haben  die  gefchnittenen 
Gemmen  durch  Abdrücke  oder  Pafieu  ,  in  Schwefel, 
in  Siegelwachs,  iu  Giasy  in  einer  fernen  weifen  Maffey 
in  einer  porcellanartigen  Erde  und  in  einer  fchwarzen^ 
laßilt ähnlichen ,  Compofiüon ,  zu  vervielfältigen  und 
gemeinnutziger  zu  machen  gefucht.  Bentiey  und 
Wedgwood  haben  die  beiden  letztern  Arten  von  Pa- 
tten, und  Lippert  die  vierte  erfunden.  Die  Glaspa*  ' 
ften,  befonders  des  Taflie  feine,  gleichen  oft  den 
wirklichen  Edelfteinen  fo  fehr,  dafs  nur  ein  Kenner- 
auge den  Unterfchied  entdeckt. 

343-  Die  ßaukunfly  die  (ich  befonders  durch  Fe- 
ttigkeit und  Schönheit  empficlt,  war  anfangs  muf 
eine  mechanifch^  in  der  Folge  aber  eine  fch'uneKunßs 
und  auch  hierin  wurden  die  Griechen  Lehrer  der  Rö- 
mer ,  in  Anfehung  der  Anlage  und  der  äußern  und  % 
innern  Verzierungen.  Vcrfchiedcne  Werke  der  rö- 
mifchen  Archite&ur,  die  Thore,  Brucken,  Tempel* 
Schauplätze,  Circus,  Häufer  und  Grabmäler,  habe 
ich  fchon  in  der  Einleitung  und  im  2tcn  und  7ten  Ab- 
schnitt kurz  befchrieben.  Jetzt  will  ich  nur  noch  von 
einigen  andern  das  Nöthige  erinnern.  ; 

344.  Die  Römer  verewigten  das  Andenken  großer 
Männer  vorzüglich  durch  Ehrenfäuien  (columnae)  und 
Triumphbogen,  (arcus  triumphales)  an  welchen  fie 
gewöhnlich  die  Thaten  derfelben  in  Basreliefs  vor- 
teilten. Von  jenen  findet  man  in  Rom  noch  die 
Duillianifche,  Antoninifche,  Aurelianifche  und  Ti 
ianifche,  welche  letztere  lag  Fufs  hoch  und  inwem 
hohl  ift,  wo  nfcu  durch  1 84  Stoffen  zu  ihrem 
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hinauf  fteigen  kann ;  von  diefen  die  Triumphbogen 
der  Kaifer  Auguft,  (zu  Rimini  und  Sufa)  Titus, 
Sept.  Severus ,  Conftantin ,  Gallien,  (in  Rom)  ur|d  ' 
Traian.  (in  Aucona)  —  Obelisken  waren  hohe  vier- 
eckige, aus  einem  Stein  gehauene  und  von  unten  hin- 
auf (pitzig  zulaufende  Prachtfäulen,  welche  die  Kaifer 
mit  vielen  Koften  aus  Aegypten  herbringen  ließen, 
wo  fie,  als  Vorftellgngen  der  Sonnenftralen ,  ausge- 
hauen und  paarweife  vor  die  Tempel  gefetzt  wurden. 
\  Die  Obelisken  des  Rammeffes,  Auguftus  und  Pfimmar-  '  , 
taus  find  noch  vorhanden.  Die  Hieroglyphen  geben 
ihnen  den  gröfsten  Werth. 

345-  Cpvi*e •  waren  Säle,  Gemeindehänfer  und 
Verfammlungsö'rter ,  zuerft  der  Curien  ,  (  Quriae  vc- 
teres )  nachher  des  Senats.  (Curia  Hoflilia ,  Pompeia% 
Julia)  Das  Volk  verfammelte  fich  in  geräumigen, 
viereckigen,  und  mit  Mauern,  auch  zum  Tbeil  mit 
Gr/aben  umringten,  Plätzen.  (Comiüa ,  Septa.) 
Bafilicen  (ßafilicae,  regiae ,  ßotvihxaf  ?ooy)  hielten  k- 
vJ4  hohe,  weite,,  prächtige,  mit  Bildfäulen  gezierte; 
ßallerien  oder  Säle,  die  unter  einem  runden  Dach 
$uf  Säulen  ruheten ,  und  ihren  Namen  entweder  von 
ihrer  Pracht  erhielten ,  oder  weil  ehedem  königliche 
Pajfcfte  damit  geziert  wurden.  (Bafilica  vetus  Aemilii 
Pauli,  Julia,  Sicinia ,  Confiantiniana  cet. )  Dec 
Säulengänge  auf  beiden  Seiten  bediente  man  fich  zu 
Spaziergängen ,  des  mittlem  zu  mancherlei  GeCchäf- 
ten ,  des  Sals  zu  Senatsverfammlungen  und  Gerichts* 
platzen.  * 

\  346.  Säulengänge  (tocti,  pörticus )  waren  lange4, 
geräumige,  meiftens  oben  bedeckte  und  auf  zwei » 
(duplites)  drei  (triplices)  oder  mehrern  Reihen  von 
Säulen  ruhende  Gänge  oder  Gallerien ,  die  entweder; 
einzeln,,  oder  bei  den  Tempeln,  Marktplätzen,  Bä- 
dern, Circus  ,  Schauplätzen  u.  f.  w.  (publicae  pörti- 
cus )  ja  fogar  bei  den  Käufern  reicher  und  vornehmer 
Römer  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande t  (privatae) 
errichtet  wurden,  undi  zum  Schutz  gegen  Soniienhitzo 
jund  Rejen,  zu  Spaziergängen,  Zufammenkiinften,  ' 
tt»#«  ,      ■  Leht- 
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Lehrplätzen,  Unterredungen  und  mancherlei  Gefchäf- 
ten  {porticus  argem  arm  cet.)  dienten.    Einige  waren 
62,  ( fetniftadiatae)  andre  125,  {ßadtatac )  noch  an- 
dre fogaf  IOOO  Schritt  lang,  (tnilliariae)    Die  Wände 
waren  entweder  Olfen  ,  oder  die,  bei  einigen  weitern, 
bei  andern  engern,  Zwifchenräuuie  Zwilchen  den  Säu- 
len {intercolumnia  fc.  fpatia)  mit  Statuen  oder  mit 
Mauerwerk  ausgefüllt.    Man  hielt  es  für  eine  fchöne 
Säulenftellung,  {Eußylon)  wenn  diefe  Zwifchenräume 
3  Säulendickeu  und  etwas  darüber  betrugen.  Inwendig 
pflegte  man  die  Wände  prächtig  mit  Marmor  auszu- 
täfeln, oder  mit  koftbaren  Gemälden  zu  verzieren, 
womit  befonders  die  soot  womlTcn  zu  Athen  und  die 
Porticus  Ottavia  zu  Rom  prangte ,  und  wovoii  die 
Porticus  Argonautarum  bei  dem  Neptunstempel  ihren 
Namen  erhielt.    Manche  Porticus  waren  auch  mit 
Fenftern,  mit  WalTerkünften  und  Springbrunnen,  zur 
Abkühlung ,  und  mit   fteinernen  Spitzen  (exedrae) 
verfehen.  —    Die  Haupttheile  einer  Säule,  von  un- 
ten auf  gerechnet,  hieffen  bei  den  Römern  Bafis>  der 
Fufs,  Stylobaten  oder  Stylobata ,    das  Fufsgefimfc, 
Scapus ,  der  Schaft,  Capitulum ,   das  Capital  oder 
der  oberö  Theil,  Epißyliumf  der  Architrav  oder  Un- 
terbalken ,  Zop kor us ,  {£wo<p6po$)  der  Fries  oder 
Fricfen ,  weil  er  mit  mancherlei  Thierfiguren  geziert 
War ,  CoroniS)  die  Corniche,  der  Karnies  oder  Kranz* 
der  oberfte  Theil;  Trig/yphus,  der  Dreifchlitz,  oder 
das  mit  3  Schlitzen  gezierte  Glied  in  der  dorifcheit 
Ordnung.  —    Die  berühmteren  Säulen  Ordnungen  der 
Griechen  waren  i  I)  die  dorifche^  die  einfachlte  und 
fefteite,  ohne  Fufsgeftelle  und  beftimmte  Dicke  der 
Säulen;  2)  die  ibnifche,  die  eirt  fchöneres  Verhältnifs 
hatte .  indem  das  Gebälke  mehr  zufammengefetzt,  die 
Säulen  dichter  zusammengerückt  und  lchwächer  gc« 
macht,«  der  achte  Theil  der  Höhe  (nicht,  wie  bei 
der  dorifchen,  feit  Augulfs  Zeiten,  der  7te5  und 
vorher  der  ölte  oder  gar  5te)  für  den  Durchmelfer 
feftgefetzt,   und  fowohl  die  Oberfläche  des  Schafts 
*nt  Furchen  oder  Falzen,  Hohlkehlen,  (ßriac}  ßrigae) 
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und  Stäben ,  die  dazwifchen  liefen*  als  die  Capit'älöit 
mit  Schnörkeln,  (volutae)  die  wie  Blätter  oder  Haar* 
locken  herabhiengeu,  ausgeziert  wurden ;..  3)  die  com 
rintkifeke,  die  noch  fchwächere  Säulen  und  die  mei- 
nen Verzierungen  hatte  ,  befonders  in  Anfehting  der 
Capi t'alcn,  denen  man  noch  eine  viereckige  Fläche  oder 
Platte  (abacus)  aufletzte  und  die  Form  eines  Blumen* 
korbes  (calathus)  gab,  indem  man  die  Gertalt  def 
Bärenklaus  (acamhus)  eingrub  u.  f.  f.  Diefe  letztere 
Ordnung  wählte  man  feltener  zu  Tempeln  od£r  an* 
dem  gr offen  und  öffentlichen  Gebäuden,  weil  man  zu 
viele  Zierrathen  der  Würde  derfelben  nicht  für  ange- 
tneffen  hielt.  —  Die  toscanifeke  Ordnung ,  die  faft 
ganz  der  dorifchen  gleicht,  ift  etruseifchen  Urfprungs* 
und  die  romifc he  oder  zufantmengefetzse  (denn  ße  ver» 
bindet  den  cörintinfehen  Korb  mit  den  ionifcheri 
Schnörkeln)  eine  Erfindung  fpäterer  ZeiteiW  Di* 
Ordnung  der  Caryatiden  hat  ftatt  der  Säulen  Statuen 
in  der  Geftalt  von  Frauenzimmern  mit  langen  Klei«« 
dem  und  Körben  auf  den  Köpfen.  (  Caryatis  fc.  fe* 
toina)  *    ,  . 

347.  VVegen  des  heißen  Himmcisftrichs  lind  den 
leichten  wollenen  Kleider  badeten  fich  die  Römetf 
häufig,  befonders  vor  der  Malzeit,  \ex  balneo  ad 
coenam )  und  anfangs  infrifchem,  in  der  Folge  ift 
warmen  WafTer.  Sie  legten  daher  an  ihren  Hau  fem 
in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande  Badertuben  fen* 
Agrippa  führte  zuerft  Öffentliche  Bäder  auf,  wo  man 
umfonft,  oder  für  wemg  Geld  baden  konnte.  Es  gab 
befondre  Bäder  für  das  männliche  Und  ftir  das  weib- 
liche Gefchlecht ,  ftir  den  Winter  und  ftir  den  Som- 
mer ;  überhaupt  aber  warme,  (  Thermae ,  fo wohl 
heiffe ,  ca Idaria  ,  als  laue,  tepidaria  )  kalte,  ( ßalinea, 
BalneaX  und  Schwitzbadet.  iBalnea  laconica,  oder 
fchlechthin  Latonica  und  Sudationes ,  affa,  ^vpixrTj- 
pix )  Alle  diefe  fand  man  in  einem  öffentlichen  Bade,-* 
deffen  Bezirk  überdem  eine  Menge  Nebengebäude* 
GymnaGen ,  >  Gärten  und  freie  Plätze»  die  zu  Spatzier- 
Jängcn  u.  Li.  diente»,  begrif#    In  Rom  gab  es  2% 
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öffentliche  warme,  und  856  kalte  Bäder,  wovon  Agrippa 
eilein,  wie  er  Aedilis  war,  170  angelegt  haben  folL 
Die  Thermae  Titi,  Tramm  ,  Commodianae ,  Severia- 
ftae  und  Diocletiani  zeichneten  (ich  vorzüglich  durch 
Umfang  und  Pracht  aus ,  am  meiften  die  letztern. 
Das  Badkaut  ielbft  war  ein  längliches  Gehaude,  in 
denen  Mitte  unter  der  Erde  fleh  eine  Küche  (kypo* 
cauflum)  befand,  worin  3  kupferne  KeiTcl  oder  ßla- 
fen  (jikena )  über  einander  eingemauert  waren,  fo  dafs 
das  Wafler  in  der  unteriten,  die  unmittelbar  über 
dem  Feuer  ftand ,  kochend  heifs ,   in  der  mittlem 
(akinntn  tepidarium )  lau ,  und  in  der  öberften  kalt 
war.    Das  Wafler  flofs  von  beiden  Seiten  aus  befon- 
dern  Waflerhältern  oder  Brunnenkaften  ( lacus  aerei, 
cafleüa)  durch  kupferne  Röhren,  (dracomes)  die  man 
vermittelt  metallener  Hähnchen  (epißomia)  nach  Be- 
lieben öfnen  und  verfchlieflen  konnte,  in  die  oberite 
Blafe,  aus  diefer  durch  eine  Röhre  in  die  mittlere  und 
aus  diefer  eben  fo  in  die  unterfte.    Jede  Blafe  aber 
hatte  auf  beiden  Seiten  Röhren,  durch  welche  das 
Wafler  in  die  neben  der  Küche  befindlichen  BadiYuben 
abgeleitet  werden  und  vermitteht  befondrer  Hähn- 
chen herausflieflen  konnte.    Auf  beiden  Seiten  der 
Küche  waren  2  Zimmer  für  das  heifle  Bad,  (caUa- 
rium)  neben  diefen  2  für  das  laue,  (tepidarium)  und 
neben  diefen  2  für  das  kalte  Bad ,  (frigidarium)  auf 
der  einen  Seite  für  das  männliche,  auf  der  andern 
für  das  weibliche  Gefchlecht  angebracht.    In  den  fpä- 
tern  Zeiten  wurden  auch  warme  Badftuben  (ceUae  caU 
dariae ,  penfiles  f.  pendentes  balineae,  fuspenfurae  caU 
dariarum  )  mit  einem  doppelten  und  nach  dem  Ofen 
zu  abhängig  gepflaflerten  Boden  (pavimenta  fufpen- 
furae  inclinatp  ad  hypocaufin  ,  ut  pila ,  quum  mint' 
retur,  non  poffet  intra  refiftere  et  flamma  per  Je  fa* 
cilius  pervagaretur  fub  fufpehfiotte)  über  der  Küche 
errichtet ,  fo  dafs  das  Feuer  zugleich  die  Fufsbödeu 
voh  unten  auf  erwärmte.     Auf  ähnliche  Art  pflegte 
man  trockne  Dampf-  und  Schwitzbäder  durch  einen 
heißen  Fufsbödeu  und  durch  Wärmröhren  (tubi)  zu 
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heitzen  y  und  durch  ein  Loch  an  der  Decke  des  Zim- 
mers, vermittelt  einer  runden  eifernen  Klappe,  (r/*- 
peus)  die  man  aufzieh n  und  niederlaffen  konnte,  ab- 
zukühlen. Neben  dem  Ofen  oder  Feuerhe'erd  rtand 
ein  aus  gebrannten  Ziegeln  gemauertes  Behältnifg 
Qoropnigeum)  mit  einem  eifernen  Deckel,  worin  man 
die  uberffüfligen  Kohlen  eritickte.  —  In  den  Bad- 
ftuben  hatte  man  ein  Baflln  oder  einen  gemauertem 
KerTel,  (alveuS)  Ubrutn)  worin  man  das  Wafler  aus 
der  vorher  erwähnten  Röhre  hineinlief»,  und  den  mau 
durch  einen  befondern  Kitt  (jndtka)  gegen  das  Aus» 
laufen  des  WaflTers  verwahrte.  In  diefem  Bafliu  wa* 
ren  Fufsfehemei  und  Sitte  von  Holz,  { fcHa  %  folium) 
oder  Stein  (exjtdrae)  oder  gar  von  Silber;  rund  umher 
aber  ein  breites  Geländer  oder  eine  Gallerie,  ifluteui) 
wo  fich  folche  einfanden  >  die  mit  dem  Badenden  fpre- 
chen  wollten.  Pas  ganze  Bad  haus  oder  Badzimmer 
umgab  ein  Gang  (Sckola)  wurm  man  verweilen , konn- 
te, bis  andre  ,  die  im  Bade  waren,  weggiengen. 
Bei  den  Bäderfl  waren  auch  oft  bedeckte  Gänge  zu 
körperlichen  Uebungen,  (Xy/li)  Teiche  (fifeinäe) 
und  Schwimmgraben,  (Euripi)  die  auch  211  feinem 
kalten  Bade  dienten ,  grofle  Gärten ,  Sale  zum  Öall- 
.  fpielen,  (Sphaerißeria)  Zimmer  zum  Aus-  und  Art- 
kleiden, (Apodyteria)  zum  Salben  ,  (Elatothefia% 
UnBuaria)  u.  f.  f.  Man  liefs  fich  im  Bade  fowohj 
falben,  als  Durften.  Das  Oel  und  die  Salben  (cero- 
tnata)  wurden  in  einem  befonderu  Geßfs,  (ampulia% 
guttus  s  lecytkus)  die  Bürften,  die  meißens  aus  hifeiy 
drat  waren,  (ßrigiles^  Strigehi)  in  einem  Kärtchen* 
(xijftro'phyljx  )  und  die  Kleider,  die  man  ausgezogen 
hatte,  von  eignen  Sclaven  (capfarii)  verwahrt,  weil 
in  den  Bädern  oft  geftohlcn  wurde. 

348-  Die,  Clpaken  waren  linterirdifche  Gewölber, 
durch  welche /der  Unflath  aus  den  Gaffen  der  Stadt 
und  aus  den  Häufern,  vermittelft  kleiner  Canale  und 
einiger  grörTcrn  Öefnungen  in  die  Tiber  g ellhaft 
wurde.  Ihre  Höhe  betrug  V2  bis,  14,  ihre  Weite  10 
fc»  14  Pu6  j  ttRd  die  Femgkc^  ;ifitcr  Mauern  erhellet 
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daraus ,  dafs  die  raeifteu  fich  bis  jetzt  erhalten,  und 
der  Länge  der  Zeit,  der  Gewalt  der  Erder fc hu tterun- 
gen  und  der  Laft  vieler  darauf  ruhenden  Tempel, 
Palläfte  und  Thurme  getrotzt  haben.  Tarquinius  der 
Aeltere  legte  die  erfte,  der  Jüngere  die  gröfste  Cloake 
an,  und'  Catö  Cenforius  führte  fie  durch  mehrere  und 
neue  Straffen  von  Rom,"  Sie  wurden  oft  verftopft  und 
zuweilen  ganz  verfchüttet.  Ihre  Räumung  oder  Rei- 
nigung koftete,  nach  einer  Berechnung  des  Dionyfius, 
looo  Talente.  Agrippa  machte  fich  hierum  vorzüg- 
lich verdient,  und  fuente  der  Verftopfung  für  die  Zu- 
kunft dadurch  vorzubeugen,  dafs  er  das  Waffer  auf 
den  Aquädu&en  in  diefe  Gewölber  leiten  liefs. 

349.  Vermittelft  der  Wafferleitun gen (Aquaeductus) 
ward  das  viele  Waffer,  welches  die  Römer  zum  Trin- 
ken, zu  ihren  Gärten,  Bädern  u.  f.  w.  gebrauchten, 
in  Uebcrflufs  und  ftromweife,  aus  entfernten  Gegen- 
den, zum  Theil  10  deutfehe  Meilen  weit,  (z.  B.  Anio 
vetus  und  Aqua  Marcia  von  Tibur  her)  in  fteinernen 
oder  bleiernen  Röhren,  (fißulae)  deren  Diameter  5,20 
und  mehrere  Zolle  enthielt,  (quinariae9  vicenariae, 
centovicenae)  theils  unter  der  Erde  weg ,  theils  über 
gewölbte  Bogen ,  (opus  arcuatum)  theils  über  Mauer- 
werk (fubflruftio  fupra  terram )  geleitet ,  hin  und 
wieder  in  groflen  Wafferhältern  (pifeinae)  geläutert, 
und  endlich  innerhalb  der  Stadt  in  befondern  Gebäu-  ' 
den  (caßelJa^  dividicula)  fowohl  aufgenommen  und 
gehoben ,  als  durch  gewiffe  Buchfen  oder  Röhren 
(taliees)  vertheilt.    Die  Aufficht  über  diefe  Wafferr 
Icitungen ,  für  deren  Gebrauch  man  einen  Wafferzoll 
erlegen  raufste,  führten  anfangs  die  Cenforen  und  Ae- 
dilen,  von  welchen  fie  einige  Entrepreneurs  (  Redem- 
tores)  pachteten;   unter  deu  Kaifern  aber  befondre 
Curatores  Aquarum.     Die  vornehmften  Aquaeduäe 
waren:    Aqua  Appiaf   die  ältefte,  die  der  Cenfor 
Appiug  Claudius  Cräffus  im  J.  R.  441  erbauete  ;  Aqua 
Marcia ,  Antoniana  y  Auf  etat  Aqua  Julia;  Aqua  7V- 
pula;  Aqua  Virgo ;    Anio  vetus;    Aqua  Alfietina% 
Ha\Jia$  Augußa$   Cimiua,   Sabrina,    die  Aaguft 
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anlegte;  Aqua  Zeptimia  %  A%  Setina;  A.  Claudia^ 
Coerulea,  Qurtia,  A\buiinas  die  pr'achtigfte  von  allen; 
A .  Auma  ,  Herculana  oder  Anio  novus ,  welche  nebft 
der  claudifchen  von  dem  K.  Claudius  errichtet  wurde. 
Das  befte  Waffer  gaben  Aqua  Marcia ,  Claudia  und 
Virgoi  das  fchlechtefte  Aqua  Alfietina,  Ank)  vttu» 
und  novus. —  Die  kleinern  Wafferbehälter  hieffen 
*  locus,  und  pflegten  mit  vielen  Statuen  und  Bildhauer* 
arbeiten  verziert  zu  werden. 

350.  Die  Landftraffen  oder  Chauffeen  der  Römer 
(viae)  muffen  auch  mit  zu  den  gröfsten  Merk  würdig- 
ten und  Wundern  des  Alterthums  gezahlt  werden, 
wenn  man  ihre  Bauart  und  Länge  erwägt.  Man  grub 
den  Weg  viele  Fufs  tief  au«,  füllte,  diefe  Vertiefungen 
mit  grobem  Sand  oder  Kies  (glarea)  anf  pflafterte 
dann  oben  darauf  die  Straffe  mit  viereckigen,  auf 
allen  Seiten  behauenen,  Steinen,  befchüttete  nachher 
das  Pflafter  felbft  mit  Kies ,  und  verwahrte  die  Seiten 
des  Weges  mit  großen  Felfenftücken.  (marginare) 
An  diefen  Seiten  wurden  zugleich  Sitze  für  die  Wan- 
derer, Stiege  für  die  Reiter  zum  Auffteigen,  und  alle 
iooo  Schritt  Meilenfteine  (lapides ,  miüiaria)  errich- 
tet ,  nach  welchen  man  die  Weite  des  Weges  ( ad  la- 
pidem  tertium ,  quartum  cet. )  berechnete.  Es  gab 
31  folche  Heerftraffen,  die  von  Rom  aus  faft  nach 
allen  Hauptft'adten  Italiens,  zum  Theil  60  Meilen 
weit ,  führten ,  und  über  welche  anfangs  die  Cenforen 
Uiid  Aedilen ,  unter  den  Kaifern  aber  befondre  Cura- 
tores  viarum  die  Aufficht  hatten.  Die  Via  Appia  gieng 
juerft  bis  Capua,^  in  der  Folge  bis  Brundißum,  'Via 
flaminia  bis  Ariminum,  ^Aettnha  von  da  bis  Aquüeia, 
Aemilia  altera  bis  Dertona,  Latina  durch  Latium, 
Cajpa  durch  Etrurien ,  Aurelia  bis  Pifa ,  Valeria  bis 
CoHintum,  —  Die  Gaffen  in  der  Stadt,  deren  man 
215  zählte  und  die  befondre  Beinamen  hatten,  (z.  B. 
Via  facra,  lata  f.  Flaminia,  reüa ,  noua,  vicus  Al- 
bus ,  Junonis ,  Jugarius  t  Lanarius ,  Mineruae ,  7Y- 
burtinus)  theilte  man  in  groffe,  {viae  9  vicus)  in 
kleine  und  enge ,  {angiportus  oder ,  wenn  fie  keinen 

Hhb  3  Atti- 


854    R.  ALTERTH.  VIII.  CüLTÜRViERFASSUNCf, 

Ausgang  hatten,  fundulae)  und  in  Kreuzwege  (  com* 
pita9  wo  Altäre  für  die  Lares  (landen)  ein.  Ihre  Auf- 
feher  waren  Gaflenmeifter  (Vicomagiftri)  und  befon- 
dre  Policeibediente.  {curatores  vi ar um  et  vicorum)  — 
*  Grofle,  freie,  öffentliche,  gepflaftertc  Plätze  hieffen 
Fora  ,  und  folche ,  die  mit  Rafen  bewachfen  waren, 
Campi.  Jene  dienten  theils  zum  Verkauf  verschiede- 
ner Waaren,  (Forum  boarinm,  cupedinis  ,  fuarium, 
olitorium  cct.)  theils  zu  öffentlichen  Gefchäften,  Ver- 
fammlungen,  Gcrichtshändeln  Ii.  f.  w.  (  Forum  Ko- 
tnanum  f.  ftfagnnm,  Caefaris ,  Augufli,  Nervae,  Tra- 
iani )  diefe  zu  Volksversammlungen,  Schätzungen  der 
;  Bürger ,  Aushebungen  von  Soldaten ,  körperlichen 
Uebungen  u.  dergl, 

35 T,  Nympkea  hieflen  grofle  Gebäude3  die  Was» 
ferkünfte  oder  künftliche  Springbrunnen  (fontes  C, 
aquae  falientes)  enthielten  und  mit  Säulengangen  um- 
geben waren.  —  Odea  nannte  mau  Singhäufer  oder 
Mufikfäle,  worin  Dichter,  Mufiker  und  andre  Künft- 

,  ler  Wettltreite  aufteilten.  —  Auch  hatte  man  zq 
Rom,  wie  in  Griechenland,  Uebungshäufer  oder 
Schulen  körperlicher  Uebungen,  (ludi,  gymnafia) 
die  aus  mefrrern  Gebäuden  oder  einzelnen  Theilcn 
beftanden.  Dahin  gehörten  Ephebaeum ,  (  iQyßxiov) 
ein  Platz  zur  Vorbereitung ,  Coriceum  oder  Gytnna- 

«  ßeriurn,  (xtop(KetoVi  yv/AVctztjpiov)  ein  Saal  zum  Aus- 
kleiden ,  Elaeothefium ,  (  dkEiyrrypM  )  zum  Salben, 
Conißoium ,  (  Howe^/oy)  zum  Beftreuen  mit  Sand, 
falaeftra^  (iro$.cct$pot)  der  eigentliche  Kampfplatz, 
Stadium  u.  a.  m. 

352.  Die  Garten  der  Römer  waren  von^dreierlei 
Art:  O  Eigentliche  Horti,  Luftfchlöfler,  die  aus  vie* 
len  Gebäuden  und  weitläufigen  Gärten  beftanden;  in 
welchen  letztern  man  in  großer  Menge  koftbare  aus- 
ländifche  Bäume  >  Gewächfe  und  Thiere ,  Teiche 
|um  Baden,  Schwimmen,  Fifchen  und  Schiffen,  Spring- 
brunnen u.  dergl.  fand.  2)  Viridaria>  Gärten  an  den 
'    Privathäufern.    3)  Gärten  oder  Alleen  und  Reihen 
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Bäume  (nemora)  auf  den  platten  Dächern  der  Hau/er  ' 
und  Hintergebäude,  (infulae)  k 

353.  Die  Malerei,  oder  die 'bildliche  Vorftellung 
und  Nachbildung  fichtbarer  Gegenftändc  auf  einem 
flachen  Grunde  durch  Zeichnung  und  Farben ,  i(t  fpä- 
tern  Urfprnngs,  als  die  Färberei  oder  die  Kttnft,  Far- 
ben aufzutragen,  und  gründet  fich  auf  die  Zeichnung* 
kunft.  S.  $.33*.  Nach  einer  bekannten  und  nicht 
unwahrscheinlichen  alten  Sage  warn  die  Erfindung  der 
Malerei  oder  vielmehr  der  Zeichnungskunft  zuerft  da- 
durch  veranlagst,  dafs  man  den  Schatten  an  der  Wand 
bemerkte  und  deflen  Umrifs  mit  Röthel  oder  Kohlen 
umzog.  Die  erften  Gemälde  oder  vielmehr  Zeichnun- 
gen waren  bloffe  Linien  oder  Ztige  und  Umrifle  ficht- 
barer  Gegenftände  nach  dem  Schratten,  {monopammat 
piflurae)  In  der  Folge  erfand  man  die  eigentliche 
Malerei»  indem  man  die  gezeichneten  Umrifle  und 
den  leeren  Raum  mit  gehörig  gewählten  Farben  aufw 
füllte.  Dies  gefchah  anfangs  nur  mit  einer  Farbe, 
(tiw*%pwfiöiTot ,  monochromata  )  gewöhnlich  der  rcw 

\  then,  weil  diefe  vielleicht  der  Fleifchfarbe  des  menfeh- 
lichcn  Körpers  am  meiden  zu  gleichen  fchien;  fpätcr* 
hin  und  noch  lange  nachher  nur  mit  4  Hauptfarbeu,  der 
rochen,  (finopis  Pontica)  gelben,  (Atticum)  weiften 
(melitium)  und  fchwarzen.  (atramentum)  Endlich  be- 
diente man  fich  auch  hellerer  Farben,  aber  keiner  Oel- 
fondern  nur  der  Waflerfarben,  die  man  oft  mit  Eflig 
vermifehte,  und  deren  Dauer  und  Glanz  man*  befondert 
bei  Gemälden  auf  Kalk,  theils  durch  einen  dünnen 
Wachsfirnifs,  theils  durch  ein  befonders  Leimwaffer, 
womit  man  üe  aufgetragen  zu  haben  fcheint;  vermehrte; 

354.  Die  Ucberrefte  alter  Gemälde,  die  man  an 
der  Pyramide  de9-  C.  Ceftius,  in  dem  Grabmal  der 
Nafonen,  an  den  Wänden  des  Pallaftes  und  in  den 
Bädern  des  K.  Tituä ,  und  iu  den  Ruinen  der  Städtfe 
Herculanum,  Stabiae  und  Pompeii  entdeckt  h3t,  find 
theils  unvollkommen  und  verihnnnielt,  theils  erft  in 
den  letzten  Zeiten  der  Ktmft  verfertigt  worden.  Wir 
keimen  daher  die  Verdiente  der  Alten  um  die  Maleret 
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nicht  genau  beftimmen.  Sic  fcheinen  indeflen  nicht 
nur  alle  Abftufimgen  der  Farben,  wodurch  ein  Ge- 
mälde Leben  erhält.  Licht,  (lumen  Schatten,  (umbra) 
Local  -  oder  Hauptfarben  (  fplepdor  )  und  Halbfchat- 
ten  oder  den  Ucbergang  der  Farben  vom  Schatten  zum 
Licht,  (commiffura ,  tranfitus  cohrum)  fondern  auch 
fclbft  die  Perfpeftiv  gekannt  zu  haben.  (S.  Plin.  35,  TO) 
Sic  malten  fovvohl  leblofe  Gegenwände,  Sturme  und 
Schif brnchc ,  '  welche  Arten  von  Gemälden  Schifbrü- 
chige .  wenn  fie  bettelten ,  herumtrugen  und  zuletzt 
im  Neptunstempel  aufhiengen ;  Lamlfchaften,  Wälder, 
Schlachten  Garren  (opus  topiarium  f.  topium)  u  dergl., 
als  auch  vornemlich  menfehliche  I  lguren ,  auf  Kalk, 
QFrefcomaleret)  und  zwar  fowohl  auf  naflein  als  be- 
fonderj  auf  trocknem  Grunde,  auf  Elfenbein ,  Schild« 
platte.  Marmor,  Horn,  Glas,  gebranntem  Thon, 
Leinwand  ,  und  fchon  in  den  älteften  Zeiten  auf  Ta- 
feln von  Holz,  vorzuglich  vom  Lerchenbauin.  larix) 
Daher  werden  auch  Gemälde  tahnlae  piftae  oder  fchlccht- 
hin  tahulae ,  tcivxk&Qi  und  Gemäldesammlungen,  wel- 
che angefehene  Romer  in  ihren  Häufern  aufftellten, 
pder  Bildergallcrien  täbnlina  f.  tablitta ,  oder  pinaco- 
tkecae,  irivxHodijKOtf  genannt.  Auch  die  Mofaik  oder 
mufivifche  Arbeit  gehört  ihrer  Wirkung  nach  zur  Ma- 
lerei, und  he»fst  deswegen  auch  oft  mufivrfcke  Male- 
rei. S.  §.  337.  Von  der  bei  den  Alten  beliebten 
Glasmalerei  haben  wir  wenige  Nachrichien.  und  von 
der  ihnen  eigenen  Encauflick  oder  encauflifektn  Male- 
rei nur  eine,  nicht  ganz  deutliche,  Befchreibung  des 
altern  Pluüus,  <  B.  XXXV.  C.  Ii.)  der  dreierlei  Gat- 
tung?" derfelben  angiebt.  Nach  den  Vermmhungen 
neuerer  Gelehrten  und  Ktinftler,  des  Vicenzo  Requeno, 
des  Grafen  Caylus  u.  a. ,  die  diefe  Kunft  wieder  her- 
xuftellcn  fich  bemühet  haben ,  bciland  die  erfle  darin, 
dafs  man  die  Farben  mit  Wfcchs  überzog  oder  ver- 
jnifchte ,  und  diefcs  vermittelnd  des  Feuers  und  ge- 
u'iflfer  eiferner  Werkzeuge  (eauteria)  auftrug;  dit 
andre ,  die  xispwvic  hiefs  und  deren  man  lieh  auf 
Elfenbein  bediente,  darin,  dafi  man  mit  einem  Jetzi- 
gen 


Malerbi.  857 

gen  und  glühenden  Griffel  (xttpov,  ceftrum ,  verucu* 
lum)  in  das  Elfenbein  Linien  öder  Umriflc  einbrann- 
te oder  eingrub,  die  man  nachher  mit  Farben  aus- 
füllte ;  die  dritte  darin ,  dafs  man  gefchmolzenes  und  ^ 
mit  Farben  vermifchtes  Wachs  mit  dem  Pinfel  auf- 
trug', auf  welche  Art  vomiglich  Schiffe  beftricheit 
wurden ,  um  das  Höh  (  wie  bei  der  erftern  Art  die 
Farben)  glänzender  und  dauerhafter  zu  machen  und 
gegen  Luft  und  Feuchtigkeit  zu  ficheru. 

355.  Die  Malerei  blühete  ,  wie  alle  bildende  Kün- 
'fte,  am  meiften  in  Griechenland  ,  wo  fie  ,  wie  die 
Bildhauerei,  4  berühmte  Schulen  hatte,  zu  Rkodur, 
Athen,  Corinth  und  befonders  Sicyon.  Die  Römer 
wurden  aber  mit  der  griechifchen  Malerei  crft  nach' 
der  Zerßörung  Corinths  bekannt.  Ihre  erften  Lehrer 
in  diefer  Kunft  waren  die  Etrnfcer.  Wir  bedtzea 
noch  eine  Menge  etrufcjfcher  und  campanifchcr  Ge* 
f  äffe ,  die  fowohl  der  fchonen  Form ,  als  der  darauf 
befindlichen  Malerei  wegen  fehr  fchätzbar  lind.  Romf 
öffentliche  und  Privatgebäude  prangten  mit  unzähligen 
Gemälden.  Es  waren  aber  faß  nur  Werke  auswärti- 
ger, vorzüglich  griechifcher,  Künftler,  die  man  ge- 
kauft und  geraubt  hatte. 

356.  Qie  KeniUniffe,  die  wir  von  der  Tonhinß 
lind  fclbft  von  den  mußcalifchen  Inftrumenten  der 
Römer /und  der  Alten  überhaupt  haben,  gründen  ficji 
feft  nur  auf  Vermuthungen.  Die  Mufik  ift  wahr- 
fcheinlich  die  ältcfte  aller  fchonen  Künfte,  und  jede 
Nation  erfand  befondre,  ihr  eigentümliche,  Arten 
dcrfelben.  Das  Wefen  und  die  Schönheit  der  älteften 
Mufik  beruhete  nicht  fo  fehr  auf  Melodie  und  Har- 
monie diflbnirender  JTÖne,  auf  Modulationen  und 
Cadenzen ,  als  auf  Monotonie  oder  Einftimmigkeit, 
Man  fang  nach  einerlei  Tonart,  und  wählte  die  Töne 
mxht  nach/  einem  Syftem,  fondern  der  Natur  und 
Empfindung  gemäfs.  Was  einige  vorgefungen  hatten, 
wiederholten  vielleicht  andre  nur  einen  oder  mehrere 
Töne  niedriger  oder  höher;  die  Inftrumente  aber, 
die  den  Gcfang  begleiteten ,  fcheinen  nur  die  Stelle 
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des  Baffes  vertreten  und  den  Ta&  -  ( pudpoc ,  numt* 
ruf)  ausgedrückt  zu  haben.    Der  häufigere  Gebrauch 
diefer  Instrumente  und -die  Vermehrung  ihrer  Saiten 
veranlafste  die  Erfindung  verfchiedeuer  Gänge  oder 
Töne,  (itofiocy  modus)  und  ein  Syftem  derfelben. 
Man  gab  den  Saiten  die  gefälligften  Confonanzen,  die 
Töne,  die  dem  Sänger  in  feinen  Liedern  am  meiften 
gefielen.    Die  Alten  hatten  bei  wenigem  Tonen  meh- 
rere Tonarten ,  die  man  in  autkemifeke,  worin  die 
Tonleiter  vom  Grundton  zur  Quinte  und  Oäave,  und 
in  plagalifche )  worin  fie  von  der  Quinte  des  Grund- 
tons zur  O&ave  und  Duodecime  deffelben  fteigt,  ein- 
theilt.    Jene  waren  die  luftige  und  muntere  ianifeke, 
die  andächtige,  ernfthafte  und  männliche  dorifche^  die 
fehr  traurige  phrypfche^  die  harte  und  unfreundliche 
lydifeke ,  die  mäflig  luftige  tnyxolydifche ,    und  die 
fanftc  und  zärtliche  atolifeke:  idiefe  aber  die  kyyoto- 
nifche  ,  hypodorifche  u.  f.  f.     Den   Gefang  Anmute 
man  gewöhnlich  zu  Saiteninftrumenten  an,  und  ver- 
band damit  oft  fo  künftliche  Geberden  ,  dafs  ein  Zu- 
hörer, auch  ohne  Kenntnifs  der  Sprache,  leicht  den 
Inhalt  der  Lieder  errathen  konnte.     Das  Alphabet 
diente  auch  den  Griechen,  und  daher,  viel  leicht  eben- 
fals  den  Römern ,  zu  Noten.  —    Die  alten ,  befon- 
ders  griechifchen,  Schriftftcller  rühmen  oft  die  Mufik 
als  den  HaupttKeil  der  Erziehung,  und  ihre  großen 
Wirkungen  auf  das  menfehliche  Hertz :  fie  begreifen 
aber  unter  diefem  Namen  den  ganzen  Umfang  von 
KcuntniiTcn  und  Talenten  des  Vcrftandes,  befanden 
Mufik  und  Dichtkunft,  weil  man  in  den  früheren 
Zeiten  alles  in  Gelingen  und  Gedichten  vortrug,  und 
weil  die  alterten  Gelehrten  Dichter,  und  diefe  (wie 
Orpheus,  Linus  u.a.)  zugleich  Mufici  und  Philofo- 
phen  waren.   Sie  dachten  fich  daher  auch  unter  Muftn 
fowohl  perfohificirte  Seeleukräfte  und  die  ganze  Ge- 
lehrfamkeit ,  befonders  Mufik  und  Dichtkunft,  als  die 
Göttinnen  und  Vorfteherinnen  derfelben. 

357.  Die  mufikalifeken  Infirumente  der  Römer 
waren:  L  Blafeinßrumenu.  (imirpsiftMx  opy&vxy 

I)  Tiha, 
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I)  Tibi*)  (tvpiyg,  otvkoc)  eine  gerade  ausgehende 
Pfeife  oder  Hautbois,  aus  Holz  oder  Elfenbein,  die 
einen  weit  hVärkcrn  Ton  angab ,  als  unfre  Flöten,  . 
befonders  die  phrygifche ,  die  unten  eine  Krümmung 
von  Horn  hatte.    Es  gab  ihrer  zweierlei  Arten,  tibi* 
dßxtra,  die  einen  tiefem,  und  finiflra ,  die  einen  hiv 
hern  und  fchneidenden  Ton   von  fich  gab.  ■  Jene 
ward  bei  Opferhandlungen,  be^de  aber  bei  Sthaufpie-* 
len,  Hochzeiten,  Leichen  u.  dergl  gebraucht.  Viel- 
leicht ftimmt  jene  mit  unfrer  erften  Flöte,  und  diefe 
mit  unfrer  zweiten,  die  jene  aecompagnirt  oder  he- 
gleitet, uberein,  und  daher  fcheint  man  auch  die 
erftere  inceneiva  oder  praecentoria,  die  andre  fuccen* 
tiva  genannt  zu  haben.    Noch  weniger  können  wie 
bett  minien ,  wie  die  tibiae  parei  und  inpares  befchaf- 
fen  gewefen.    Einige  vermuthen,  dafs  jene  eine  glei- 
che, diefe  eine  ungleiche  Zahl  von  Löchern  gehabt 
haben;  andre,  z.  B.  Saumaife,  dafs  der  Flötenfpieler 
bei  den  Schaufpielen  2  Flöten ,  und  zwar  entweder 
von  derfclben  Gattung,  2  dextras  oder  l  finiftrai, 
(par es  tibiae) , öder  bald  die  Dcxtra  bald  die  Siniftra 
abwechfelnd  ( inpares)  geblafen,  und  gewöhnlieh  mit 
der  Dextra  angefangen,  (incentiva  und  bei  Opfern 
praecentoria )  und  nachher  auf  der  Siniftra  gefpielfe 
habe,  (fuccentiva)  .  Tibiae  pueüatoriat  find  Kimler- 
pfeifen ,  vofeae  vielleicht  leichte  Flöten ,  und  apertae% 
wenn  alle  Löcher  offen  find.    Die  Flötenfpieler,  öder 
vielmehr  Hautboiften  ( tibicines )  kamen  zuerft  au* 
Etrurien  nach  Rom,  und  zogen  am  I3ten  Jun.  in  lan- 
gen Kleidern  und' mit  Masken  durch  die  Stadt  ( S. 
Liv.  IX,  30.  Ovid.  Faft.  VI,  6*3  fqq.)    2)  Tuba,  ein 
.  cbenfals  gerade  ausgehendes  Inftrumcnt,  aber  ohne 
Löcher  und  aus  E  rz  9  eine  Trompete  oder  Pofautte,, 
deren  man  fich  bei  Opfern,  Leichen  und  andern  Feiern 
lichkdten,  befonders  aber  bei  der  Armee  bediente, 
und  deren  Erfinder  «ach  der  Fabelgefchichte  Tyrrhe- 
nus>  ein  Sohn  des  Hercules,  oder  vielleicht  die  Tyr- 
rhener  d.  h.  Etrufcer  waren.     Diefes  Inftrument  der 
Trompeter  (tubicines)  ward  am  Jßften  März  und 
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23ftcn  Mai  feierlich  durch  ein  Opfer  geweihet:  (tubi- 
liißrium)  welches  aber  nur  mit  denen  Tubis  gefchah, 
die  bei  Opfern  gebraucht  wurden.    3)  Buccina  oder 
Bucina  und  4^  Cornu,  das  Waldhorn,  welche  Inftru- 
mente  auch  von  Metall  und  der  Tuba  ähnlich,  aber 
beide  gekrümmt  waren.    Mit  jenem  wurden  gewöhn- 
lich die  Nacht  -  und  Tagewach?n  angekündigt ;  (buc- 
tina  prima ,  fecunda  cet)  mir  dicfcnj  Zeichen  bei  den 
Fahnen,  zum  Aufbruch  (clafpcum  canere)  u.  f.  w. 
gegeben.    5)  Liruur ,  die  gekrümmte  Zinke  der  Rei- 
ter von  einem  fcharfen  Ton,    urfprunglich  blofle 
Rindhörner,  wie  vielleicht  auch  die  Cornua.   6)  Fi- 
ßula  oder  Calamus  ,  eine  Rohrpfeife,  befonders  der 
Hirten ,  die  aus  vielen  Röhren  zufammengefetzt  wur- 
de. —    II.  Saiteninflrumente ,    (ghsutj  upxouevx, 
fides ,  fidiculae)   die  mit  Saiten  (  fides  ^  fidiculae) 
bezogen  und  den  altern  Römern  unbekannt  waren. 
Man  erhielt  fie  aus  Griechenland,  welches  fchon  aus 
ihren  Namen  erhellet.    Sic  beiden  :  1)  Citkara  ,  die 
mit  4  Saiten  befpannt  war.  (tetrachordos)    2)  Lyrty 
die  aus  der  Cither  entftand ,  indem  man  zur  Vcrftär- 
kung  des  Tons  einen  Refonanzboden  hinzufügte ,  den 
Mercur  nach  einer  alten  Sage  erfunden  und  äus  dem 
Rücken  einer  Schildkröte  verfertigt  haben  foll ;  daher 
die  Lyra  auch  %&\vq  ,  <p6pfity% , .  chelut  ,  tefiudo  ge- 
nannt wurde.    3)  Barbitos ,  eine  größere,  mit  7  Sai- 
ten bezogene,  Lyra,  die  eine  Oftave  und  einen  ftär- 
kern  Ton  hatte.    4)  Sambuca,  ein  dreieckiges  Inftru- 
ment ,  eine  Art  Harfe.    Die  Saiten  diefer  Inftrumentc 
waren  von  Darm,  und  pflegten  von  dem  Fidicen  ent- 
weder mit  den  Fingern,  oder  mit  einem  Kiel  oder 
Tangenten,  (irkijHTpov ,  plettrum,  peilen)  geriflen 
oder  gefchlagen  zu  werden.   £11.  Inßrumente  ohne 
Sahen ,   die  mit  den  Händen   gefchlagen  wurden. 
I)  Tympanum,   (rv^jotvov^   rpn)  die  aus  dem 
Orient  abftammende  Adufe  der  Spanier ,  aus  Holz, 
welches  man  ausholte  und  mit  Lcder  überzog. 
Stimmt  nicht  ganz  mit  unfern  Pauken  oder  Trommeln 
tibnein,  und  ward  am  meirten  an  den  Fcften  des 
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Bacchus  und  der  Cybele  gebraucht.  2)  Sißrum,  eine 
Klapper,  ein  Inftrument  aus  Aegypten f  wo  man  es 
vorzüglich  beim  Gottesdienft  der  Ifis,"  aber  auch  ftatt 
einer  Trompete  u.  f.  w.  gebrauchte.  Es  hatte  eine 
oval  gerundete  Form  und  erregte  durch  das  Schütteln 
der  metallenen  Stangen  ein  Getöfe.  3)  Cymbalum, 
ein  blechernes  Becken.  Man  pflegte  deren  zwei  zu* 
fammenzufchlagen ,  befonders  bei  fehwärmenfeheu 
Tanzen,  an  den  Bacchanalien,  an  den  Feiten  der 
Cybele  11.  f.  f. 

358.  Die  Tanz-  und  Schaufpielkunft  der  alten 
Römer  find  zwei  mit  der  Mufik  verwandte  und  veri 
fchwitf  erte  Künfte ,  von  denen  wir  aber  auch  keine 
befriedigende  Nachrichten  haben.  Die  Mimi  und 
Pantomimi  feheinen,  wenigftens  zum  Theil,  ihre 
Kunft  noch  höher ,  als ,  unfre  Ballettänzer ,  getrieben 
zu  haben.  Auguft  und  Maecenas  waren  ihre  groffen 
Gönner,  und  das  feine  Rqui  bewunderte  zu  Cicero'« 
Mnd  Auguft's  Zeiten  ihre  Kunft  noch  eben  fo  fehr,  als 
300  Jahr  vorher ,  wie  fie  zuerft  aus  Etrurien  nach 
Rom  kamen.  (S.  oben  S.  Ilo)  Die  dramatifche  Dicht-  1 
kunft  der  Alten  war,  wie  die  lyrifchc,  vorzüglich 
für  den  Gefang  beftimmt  und  mit  Mufik  begleitet. 
Es  fehlt  uns  aber  an  einer  genauen  Kenntnifs,  ihres 
Chors,  ihres  fingenden  Vortrags,  Ausdrucks  unf 
Dcclamation. 

359.  Um  keine  der  bisher  angeführten  und  be- 
fchriebenen  fchönen  Künfte  fuchten  fich  die  Römer 
ein  vorzügliches  Originalverdienft  zu  erwerben.  Sie 
begnügten  fich  mit  demBefitz  der  Meifterftücke  frem* 
der  Künftler.  Rom  ward  ein  Sammelplatz  der  Kunft- 
ler  und  Kunft  werke  der  Aegypter,  Volfcer,  Sammler^ 
Campaner  und  befonders  der  Etrufcer  und  Griechen. 
Wir  befitzen  noch  eine  grofle  Menge  fchätzbarer  Ue- 
berrefte  und  Denkmäler  der  Kunft  diefer  Nationen, 
vorzüglich  der  Griechen,  die  in  allen  fchörien  Künften 
alle  übrige  Völker  des  Alterthums  fehr  weit  übertra- 
fen. Man  fetzt  >  nach  einer  freilich  fehr  willkührli- 
chen  und- unbeftimmten  Etethatluiif,  vier  EpocheA 
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oder  Zeitalter  für  die  griechifche  Kunft  feft.  I.  In  der 
erßen  Epoche  oder  der  Zeit  des  altern  Styls ,  vom 
Daedalus  bis  zum  Phidias ,  (ungefähr  V*  Ch.  G- 
II84-460)  lebten  auiTer  den  Erfindern  der  Plaftik 
und  der  ßildnerkuuft  überhaupt,  wofür  einige  den 
Dibutades>  andre  den  Theodor'und  Kkoecus  ausgeben, 
die  Bildhauer  Daedalus,  Smilis  von  Aegina,  Scyüis% 
Dipoenus\  Dionyfius  aus  Argos ,  Bupalus,  ßathyclesf 
Mys ,  Gitiades ,  Agelades  y  der  Lehrer  des  Phidias ; 
der  Stcinfchncider  Theodor  von  Samos,  der  die  älteftc 
Gemme  der  Griechen  in  dem  Siegelring  des  Polycra- 
tes,  Königs  von  Samos,  gefchnitten  haben  foll ;  der 
Baukünftler  Daedalus;  die  Erfinder  der  Zeichnungs- 
kunft  Telephon  aus  Sicyon  und  Aräices  ausCorinthj 
die  Maler  ßularchus ,  der  etwa  730  Jahre  v.  Ch.  G. 
zuerft  den  Gebrauch  mehrerer  Farben  einführte ,  Po- 
lygnotus,  Simon  von  Cleona,  Entnarus ,  Apollodor 
aus  Athen :  II.  In  der  zweiten  Epoche  oder  der  Zeit 
des  gKoffe*  ut*d  hohen  Styls  9  vom  Phidias  bis  zum 
Praxiteles  oder  bis  an  die  Zeit  Alexanders  d.  G.  (un- 
gefähr v.  Ch.  G.  460-364.  Olymp.  80-104)  die 
Bildhauer  Phidias,  deflen  aus  Gold  und  Elfenbein  zu» 
fammengefetzte  coloflalifche  Statuen  des  olympifchea 
Jupiters  und  der  Minerva  unter  die  beruhmteften 
Werke  des  Alterthums  gezählt  werden,  Polyclet f 
defTen  lanzentragender  Jüngling  (  Doryphorus )  fnr 
das  höchfte  Mufter  des  Ebcnmaaffes  gehalten  und  da- 
her Canou  genannt  wurde,  Alcamenes ,  Agoracritusf 
Timotheus,  Caüimachus;  Myron;  die  Baumeifter  Cr#- 
fiphon  oder  Cherfiphr$nt  der  den  ephefifchen  Tempel 
der  Diana  bauete ,  und  der  eben  genannte  Qaüimcu 
chus,  der  Erfinder  der  corinthifchen  Säulenordnung; 
die  Maler  Zeuxis ,  der  vorher  angeführte  Polyclet^ 

TimantheS)  und  Parrhaßus  aus  Ephcfus;  III.  In  der 
dritten  Epoche  oder  der  Zeit  des  fchönen,  gefallige* 
Styls,  vom  Praxiteles  bis  zur  Entftchung  der  rörai- 
fchen  Monarchie,  (v.  Ch.  G,  364-30)  die  Bildhauer 
Praxiteles ,  der  zwei  Meifterftücke  aus  Marmor ,  die 

Heinis  zu  Gnidus  und  den  Cupido  bei  den  Tbespieru» 
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-verfertigte,  Cephiffodors  defleü  würdiger  Sohn,  und 
Uehodor,  die  (ich  durch  zwei  Ringerpaare  (Sympleg* 
mata  )  zu  Pergamus  berühmt  machten ,  Scopax,  deflen 
•Arbeit  vielleicht,  die  Gruppe  der  Niobc  mit  ihren 
Kindern  wary  Lyfippus,  von  dem  man  %  Statuen  aus 
Marmor,  die  Juno  von  Samos  und  eine  Figur,  die 
lieh  im  Bade  frottirt,  (  Apoxyomenos  bei  den  Bädern  A 
des  Agrippa  zu  Rom)  und  über  600  aus  Bronze  hat* 
te,  Polydor,  Agefander ,  Athenodor ,  (die  alle  drei 
aus  Rhodus  und  die  Meifter  der  Gruppe  des  Laocoon 
•waren)  Lackes  v  Charts,  Glycon,  der  den  farnefifchcit  i 
Hercules,  Taurifcus  und  Apoüottius,  die  den  farnc- 
fifchen  Stier  verfertigten,  Arcefilaus^  Hermocles > 
Strongylion,  Nicolaüs ,  Criton,  Zopyrus,  Pafitelef%  '''  •  » 
Cleomenes ,  der  Mei/ter  de«  vermeintlichen  Germani- 
,    cus,  deflen  Name  auch  auf  der  medieeifchen  Venus 

•  befindlich,  aber  wahr fchein lieh  unacht  ift j  die  Stein*  " 
fchneider  Pyrgoteles  4  der  allein  Alexander'*  Bildnifs 
in  Stein  fchneiden,  fo  wie  Lyfipp  allein  deflen  Bild- 
fäule verfertigen  und  Apelles  ihn  malen  «lurfte,  ApoU 
lonides,  Qronius ,  Agathangelus  ±  ein  Zcitgcnofs  de* 
Pompeius,  Dioscorides  und  Solon ,  die  unter  dem 
Aüguft  zu  Rom  lebten,  Softratus,  deflen  Namen  man 
noch  auf  einigen  fehr  fchönen  Gemmen  findet,  fo  wie; 
auf  andern  gefchnittenen  Steinen  und  bei  alten  Schrift* 
ftellern  die  Namen,  Agathopus ,  Alpheus ,  Anlus>  ' 
Admou,  Aetion,  Albius ,  Anterotus,  Artion,  Epityn- 
chanuss  Evodus ,  G<u«f,  Mycon,  Pamphiluf,- Phile* 
mon>  Safius,  Sofocles,  Tryphon  u.  a.  m. ,  deren  Zeit- 
alter ungewis  ift;  die  Baumeifter  Dinohrates ,  durch' 

s  den  Alexander  die  Stadt  Alexandrien  in  Aegypten 
bauen  liefs,  Soßratus,  der  Gunftling  des/Ptolemaeus 
Philadelphia  und  Erbauer  des  Leuchtthurms  auf  Pha- 
ros ,  Epimachus  aus '  Athen ,  der  für  den  Demetrius 
Poliorcetes  bei  der  Belagerung  von  Rhodos  einen  ho-  *  . 
heu  Thurm  aufführte ;  die  Maler  Eupomput,  Apeties, 
Protogenesy  Arißides>  Polygnotur,  Pamphilus:  IV.  In 
der  vierten  Epoche ,  vom  Anfange  der  römifchen 
Monarchie  bis  zur  Mitte  des  dritten  Jahrh,  n.  Ch;  G.  , 
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die  Bildhauer  Agafius ,  der  den  borgheiifchen  Fechter 
ausarbeitete,  Mcnelaus,  Zeno  u.  a.  ni.  —  Nach  dem 
Tode  Alexanders  und  befonders  feitdem  Griechen* 
land  eine  römifche  Provinz  war,  begaben  (ich  viele 
griechifche  Künftler  nach  Aegypten  an  deu  Hof  der 
•  Ptolemäer ,  nach  Pergamus  an  den  Hof  des  Attalus 
und  Eumenes,  nach  Sicilien,  Grofsgriechenland,  Rho- 
dus  und  befonders  nach  Rom,  wo  fie  die  gunftigfte 
Aufname  fandeu. 

360.  In  Rom  gab  es,  vorzüglich  zu  Auguft's  Zei- 
ten, eine  grofle  Menge  berühmter  Künftler,  die  aber 
faft  alle  gebohrne  Griechen ,  oder  wenigftens  Schuler 
und  Nachahmer  griechifcher  Meifter  waren,  z.  B.  die 
Steinfehneider  Agathangeiui%  Diofcoridef,  Solan,  Evo* 
dus ;  die  Baumeifter  Coffutiw  ,  Hermodoruf,  Vitru- 
vius ,  Vronünus ,  Rabirius ,  Apoüodorus ;  der  inußvi« 
fche  Künftler  Sofus  unter  dem  K.  Claudius;  die  Maler 
Serapion,  Ptjreizios,  Callades,  Caüicles,  Ludiut.  An- 
tiphilus     Doch  fuhrt  Plinius  auch  einheimifche  Maler 
der  Römer  an ,  z.  B.  den  Pacuvius,  C.  Fabius  PiSor% 
der  den  Tempel  der  Göttin  Salus  bemalte  und  daher 
zuerft  den  Zunamen  Pittor  erhielt,   Turpilius ,  Q. 
Pedius  u.  a.    Unter  den  Schaufpielern 
Q.  Rofciut  und  Aefopus  zu  Caefar's 
den  Tänzerinnen  die  Arbufcula  in  dem 
ro's,  und  unter  den  Ballettänzern  oder 
D.  Laberiur ,  Pylades  und  Bathyüus  unter  dein  K. 
Auguft  den  größten  Beifall  und  Ruhm.  XvGkiS* 
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Abkürzungen  der  Worter  S.  H$  ff.  Abie<äi  eqüitfc 
•et  pcdites  694.  Abolla  744.  Aborigines  63.  Abfchiei 
d.  Soldaten  716.  Abfchreiber  796  ff.  Abfchriften  7?9lf. 
Acta  Larentiä 559.  Aerius  801.  Acetabnlarii  567.  Acha- 
ia  27. 17^.  Achilleus  42$.  Acies7d5ff.  Acilius  149.16$. 
aio.  238.  390.  420.  8to.  828.  AckerBill  90.  AcroähÄ 
751.  Acte  359.  Actio  670.  672.  Actione*  in  rem ,  *  hi 
perfonan\,  ftrictf  iuris  cet.  658-661.  Actione*  legff 
613  ff.  Actium  30.  299.  Actor  481.  Actus  legitimi'ffiV 
637.  Adcenii  631.  689.  Adfiltes  487.  Adherbal  130. 
Adiudicatio  646.  Admin  347.  AdmilTionalis  486.  Ad- 
^lotationcs  610.  Adoptiö  598.  Adörare  537.  Adpellare 
590.  Adrana329.  Adrogatio 598.  Adfcriptitii  689.  Ad- 
felToTes  655.  Adftetrix  482.  Aduatiei  20.  258.  Ädvchttis 
414.  Adulteriunl  680.  Advocati6$7'.  Adytuni  534.  Ae- 
butius  86.  Aedes  $3$.  734  ff  Aediculae  $36.  Aedild« 
<b$.  106.  110.  623.  Aedui  10.  257.  Aegates  ij.  132.  Ae- 
gyptus  4;.  46.  254  ff.  334.  Aelia  Capitolina  399.  Aelia 
Pctina  351.  Aeliaiius  817.  824.  Aelius  177.  252.  310. ' 
336  ff.  397  ff-  827.  828.  Aertiiliah  41fr  420.  Aemiliüs 
97.  98.  »17.  ^9.  135.  '44-  "60.  töi.  1^7.  >8o.  191  ff.  ii§. 
■'121.  124  z6f.  4! I;  802.  Aencas  65.  824.  Aequin.  9^  , 
Aerarii  62^.  Aerarium  62.  Aerzte  832  ff.  Aerufcare 
531.  Aefculaßug.  Aethicus8*5.  Aetius  442. 444.  Afra» 
nius  227.  236.  263.  170.  171.  276.  801.  Agbarus  264. 
Agedicum  19.  261.  Agerin  362.  \  Äggeres  723.  Agmeh 
quadratum  704,  Agüati  486.  6qo.  Agnationis  iih  4&L 
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Agnomen  48^  Agonalia  $$2.  Agricola  383. 388.  Agrlppa 
*9$.  *9<*.  299  ff.1  306.  310.  3« -  314-  3*7-  3i8.  3*o.  3*8 . 
043.  34*  349.  3**-  385-  Agrippina  338.  34«-  35i.  30  ff. 
359.  362  ff-  Alac  687  ff.   Alarich  440.   Alafii  687  ff. 
Alba  Longa  12.  66*.  71.  72.    Albericus  f.  Albricus  827. 
Albinovanus  802.  805.  806.  Albinus  410.  810.  Alboin 
453.  Album  613.  Alea  752.  Alefia  ip.  262.  Alexander 
172.  236.  460^  Alcxandria  36.  4^  44«  4*  46.  274.399- 
413.  Alexius  459.  465-9-  Allia  IQ.  100.  Allobroges  18. 
191.  241  ff.  Alphabet ,  lateinifches  774  ff.  Altana  536. 
Alter  d.  Magiftratsperfonen  177.  618.  Amanuenfis  480. 
Ambarvale  $2$.  553-  $5<*.  Ambiorix  260.  Ambitus  238. 
$79.  Ambulatio  721.  Amburbiale  52$.  Amiantus  738. 
Amifia  22.330.331-  Ammianus  814.  Amphitheater  381. 573- 
576.  Amtruare  530.  Anagnoftes  480.  Anale&a48o.  Ana- 
ftafius  449. 455.  Anatocismus  504.  Anatolius  451.  Anale 
$29.  Anclabris  536.  Ancus  Marcius  72  ff.  Ancyra38-  An- 
<yranum  monimentum  f.  marmor  322.  798.  Andabatac 
569.  Andrifcus  171.  Audronicus  467. 471  ff.  Angerona 
,et  Ängeronalia  559.  Angrif  709.  Anguftus  clavus  493. 
Anicet  362.  363.  365.  Anicius  168.  420.  Anna  Pcrenna 
554.  Annaeus  Mella  367.  Annia  Fauftina  402.  405. 
Annius  112.  225.  348.  349-    Annius  Milo  252.  264  ff. 
Annius  Verus  402  ff.    Antepilani  691.  Anterus  407. 
Antefignani  690.  Anteftari  644.  661.  Anthemius  441. 
443.  445»  Antigonus  166.  291.  Antinoopolis  46.  399- 
Antihous  399.  Antiochus  15$. 158  ff.  Antiftius  218.  617. 
$29.   Antium  12.  1.13.    Antonia  315.  339-  34f-4-  3<*7- 
Antoninus  Phiiofophus ,   S.  M.  Aurelius.  Antoninuf 
Pius  400  ff.  Antonius  199.  229.  239.  240  ff.  270.  280- 
•  301.  310.  378.  390.  -833.  Anxur  12. 98.  Anzeigen  509  ff. 
Aper  424.   Apex  528.  53©-   Apicata  338.  34°-  Apicius 
826.  Apinarii  567.  Apluftre  727.  Apollinaris  Sidonius 
823.  Apollinis  templum  6.  Apollo  516.  518-  Apollonius 
403.  Apophoreta  596.  Appian  8«7*  Appius  Silanus  352. 
Cf.  Claudius,  Apuleius  808.  833.  Apuleius  Saturninus 
197  ff-   Apuftius  ij5.   Aquae  f.  aquaedu&us  311.  3>*. 
852  ff.  Aquae  Sextiae  18.  «9*.  Aquileia  9.  164.  Aquil- 
lius  17$.  182.  iih  %o$.  8oi,  8*8  ff.   Aquilonia  13.  "7- 

Araber 


Digitized  by  Googl 


'Reg  is  t  e  ;|L    '  86? 

Araber  43  ff-  39*  ffi  453  ff.  4**  ff. .  „Arae  53$,  Arbitri 
655..  rf<Si.  Arbufcula  8$4-  Arcadius  440.   Arcarius  48K 
Archagathus833.  Archelaus  206  ff.  918.33*.  Archigal- 
lus  531.  Archimedcs  48.  Arcus  triumphales  847.  Area 
535.    Arena  $76.    Arenaculn  20.  31$.   Äretdlogi  566. 
AretaS  236.   Argehtaria  19  437.    Argentarii  496.  504» 
506.  Argentuni  et  vafa  argenteä  736  ff.   Ariadne  448. 
449.  Ariärathes  205.  Aries  712.  Ariobarzane*  204  ff. 
436.  Äridvift  2*7.  Ariftobulus  23Ö.  Ariftonicu*  18t  fi\ 
Arrna  688  ff.  Armeen  692,  ff  Armiluftrium  558-  Ar- 
tiobius  808.  8*7.   Arpihum  12.  Iii.  Arrha  f.  arrhabö 
506.  Arriä  3$3.  AiTiali  8»7>  824.  Arrius  232.  Arfaces 
Ü09.  Artaban  333.  413.  Artaxata  40.  209.  Artaxerxe« 
415.  Artemiflüs  455.  Arvales  fratres  525.  AruntiusSo^. 
Arufplces  523  ff.  Arx  4.  Ärzneigelehrte  833  ff  Arz- 
tteikunft  11$.  8}i  ff   As  497  ff.  501.502.  Afarotum 
S41.  Asbeft  738.  Ascoliaftac  567.  Afconius  820.  Afel- 
lio  8tt.  Afiaticüs  377.  Afinius  PöHio  283.  Asprenas  $19. 
Affameiitä  $30.  Afleres  falcati  722.    Afylunr  4.  <$8* 
Ataulph  441  ff  Atefus  263.  617.  829.  Atellanae  fabu- 
lae  571.  8öt.  802;   A terms  829.    Athenac  29.  41.  20<?.  ' 
399.  Athenaeum  771.  Athenio        Athleten  174.  564. 
Atilius  128' I2j/.  130.  13t.  135.  '38.  14$.  80i.  Atiniusl7^. 
I90.  Athfs  444.  Atrieniis  480.  Atrium       73$.  Atta 
801.  Attalüs  148.  1J6  -  9.  161.  %66. 182.  Attila  442-444. 
Attius  801.  810.  Atuatuca  20.  160.  Avaricum  18.  262. 
Auctiöneti  504  ff.  Auctoramentum4  56g.  68J.  Auctoreih 
fieri  581.  584.  Auctoritas  Senatus  581.  584.  Aventinu* 
M.  3-  5.  Aufidiüs  810.  829.  Augurale  718.  Aügures  et 
fcuguria*20.  Auguft,  S.  Otlavian.  Augufta  Vindclico- 
tum  14.  314*  Auguftalia  558.  Auguft's  Staatsvcrände4- 
rungeri  631  ff  Auguftulus  44$.  Aviatiüs  806.  Avidius 
Caffius  404  -  6.  Avieiius  804.  %&$. '  Avitus  445.  Aula 
735.  Aulaea  575.  Aurelian  422  ff  Aurelius  192L  I9«S. 
108.  2*5.  234,  803.  Aurel.  Victor  8«3.  8'v  M.  Aüre* 
lius  402-6.  420.  421.  810.  824.    Aureolus  420.  42t. 
Aurigae  563.  Aurum  obryzum,  caelatum,  coronariutft 
73$,  Aufonci  i*.  63»  04.  Aufonius  $03.  804.  80& 
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Aufpicia  $20.  $21.  Authcnticac  604.  Autronius  239. 
Axamcnta  530.  » 

Bacchanalien  17$.  177.  554.  Bacchus  518.  Badhaufer 
8$off.  Baebius  i>8.  i7^.«94.  388.  Bäder,  S.  Thermaeu. 
Balnea.  Bagaudae  424.   Baiae  13.  345.   Baibin  416  ff. 
Balduin  469.  470.   Baleares  17.  192.  BaUifta  et  Balli- 
jlarü  420.  690.  722«  Balnea  849  ff.  Barba  208.  Bar- 
bitos  860.  Barcas  137,  Bardas  459.  Bardiaeer  216.  Ba- 
reas  Soranus  367.    Bafilicae  2.  847.    Bafilifcus  44g. 
Bafilius  459.  462.  Baffianus  412,«  414.   Bathyllus  864. 
Baukunft  846  ff.  Bedriacura  376.  Beerdigungen  754  ff. 
Belagerungswerkzeuge  722  ff.  Belgae  20.  257.  Belgius 
163.  Belifarius  450  ff.  Bellona  515.  Bellonarii  531.  Bc- 
neficiarii  712.  Beredtfamkeit  817  h*  Berge  Roms  1.  Ee- 
fchaftigungen  der  Römer  747  ff.  Beute  711.  Bibliothe- 
ken 5.  771  ff.  Bibulus  247  ff.  264.  272.  273.  BidentaJ 
524.  Bildnerei  u.  Bildnerkunft  83$  ff.   Bildfäulen ,  S. 
Statuae.  Bocchus  195  ff.  Boethius  809.  Bogud  275.  278. 
1  Boii  10.  19.24.  117.164.  Bomilcari94.  Bona  Dca  246. 
a$o.  517.  5*6-  Bonofus  423.  Boftar  128. 129.  Braut  und 
Bräutigam  595.  Bregetio  25.  435.  Brennus  100. 163. 196. 
Breviarium  imperii  310«    Britannia  20.  260.  361.  411. 
Britannicus  355.  357.  358.  3öo.  Britomar  135.  Brücken 
Roms  2.  3.  Brumalia  559.  Brutus  78.  81.  84-  179.  218* 
224.  258.  261.271.  279.  282-4.  286-9.  8n.  828.  Buc-  v 
tina  702.  8<*o.  Buchhändler  797.  Buchftaben ,  lateini- 
sche, 774  ff.   Bücher  /  ihre  Form  u.  f.  w.  79s  ff. 
Bünduiffe  526.    Bürgen  641.   Bürger  u.  Bürgerrecht 
412.  478.  484.  589  ff.  Bürgfchaft  641«   Bulgaren  454. 
456  ff.   Bulla  45.  $54.  747,   Bundesgenossen  59.  i$g. 
aoo  ff.  694.  Bundsgcnoflenkrieg  200  ff.  Burrus  357. 
358.  360  -  4.  Burtzas  462.  Buftura  3-  Buteo  145,  Byrfa 
170.  Byzantion  35,  431. 

Caecilius  (Metellüs)  130.  171  ff.  178  ff.  190.  192. 
194  ff  199.  "3-  **9«  *3i.  241.  244.  252.  266.  273.  333. 
394«  Caccilius  Statius  80t.    Caccina  3*pff.  375.  377. 
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1S4.  Caelata  opera  83$  ff.  840  ff.  Caeparius  240.  Caepio* 
Servilius,  Caere  u.  101.  Caerites  tabulae583.  Cacfar 
31z.  Caius  Caefar  311.  313-7«  Julius  Caefar,  S.,  Julius. 
Caeftus  564.  Caius,  ICtus  830.  Calare  527.  Calcei  492, 
746.    Calendae  547  ff,.  >  Calender  125.  277,  313.  527. 
545  ff.   Cales  13.  113.  Caligae  690.  747.  Caligula  339. 
341  -  8.    Callaici  16.  180.  Calliftus  35t.  Julius  Calpur- 
nius  804.  Calpurnius  (Pifo)  128.  170.177.  180.  182.193. 
*x$.  22$.  I30.238.  $39«  250.  328.  333  ff.  336.  33fr  365^ 
374-  39z-  4*o.  Caluniniator  609.  664.  665.  669.  Calx 
564.  Camalociunum  21.  355-  Camenae  513.  Camilli  533. 
Camillus  99  ff.  349.  3«.  415.515.  Campi  2.  854-  Cam- 
pus Martius  3.  Campus  minor  4.  Candidati  618.  Carv 
didati  Principis  633«  Caiünius  262.  Capella  809.  820. 
Capitalien  481.  504.  Capite  cenfi  583.  Capitis  deminu- 
tio 599.  601  ff.  Capitolimis  815*  Capitolinus  mons  et 
clivus  4.  Capitolium  4.  78.  378.  386.  Capreae  15.  338. 
340.  Capfarius  481.  Capua  13.        Caput  602  ff.  Ca- 
racalla  41t  ff.  478.  744.   Caractacus  355.  Caraufiu« 
425.  Carbo,   S.  Papirius.  Carceres  563.  Carinae,7^ 
Carinus  424.  Carmenta  et  Carmentalia  552  ff.  Carptor 
480.  Carthaginienfer,  S.  Punifche  Kriege.  Carthago 
nova  17.  136.  Carthalo  130.  Carvilius  117.  125.  Carus 
424.   Cafcellius  8*9-  Caffiani  iudice*  67*  Caffiancr 
617.  830.  Caffiodorus  8*3.  Caüius  86*  89»  193- 196,205. 
240.  264.  271.  279.  283-  *86-  9.  290.  348.  404  ff.  410. 
617.  673.  830.  Caftor  518.  Caftra  126.  715  ff.  Caftra 
Practoriana  695.  Catapulta  722.  v  Catalauni  20.  444. 
Cataftae  479.    Cato,  S.  Porcius,  Dionyßus  Catö  803. 
Catomidiare  529.  Catullus  802.  804. 805.  806.  Catulus, 
S.  Luttums.  Caudium  13.115.  Cavea  574.  576.  Cav«re 
614.  Cauti  614.  Caution  £00.    Ceionius  Albinus  410. 
Vergl.  Commodus.  Celcres  68.  492.  Celeuftes  728.  Cell* 
534.  Ccllarius  489.  Celfus  420.  8*7.  833-  Ccmores  96. 
97.  25«.  49«.  493  ff.  627  ff.  Cenforinus  808. 8*o.  CeiV 
1  fus  309.  382.  590.  627.   Cenfus  cqueßer  494.  Cenfut 
fenatorius  491.  Centenius  141.  14g.  Ccntumcellae  395. 
Ccntumviri  656  ff.   Centuriae  492.  582  ff.  693.  Cen- 
turioncs  6ft  S.  Ccrealien  555.  Ceres  508.  514- 5«T- 
V'  Iii  3  Ceria« 
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Cerialis^gt.  Cernuatores  567.  Cefennius  36*0.  Ccflioin 
iure  et  vacuac  pofleflionis  64?.    Ceftius  Gallus  361. 
Ceftus  $64.    Cethcgus,   S.  Cornelius.  Cctrati  690, 
Chaerea  348,  351.  Chalcedon  38.  444.   Chalcidius  809. 
Cherufci  22.  329  ff.  Chforus  425  fF.  Chriftenverfolgun- 
gciT  365.  390.  394-  399  fOl.  411.  4»8.  4*0«  4*^  4*<*- 
Chrifti  Geburt  316.    Chryfargyrum  430.    Cicero ,  S. 
TuUius  Cilicia  37.  38.  229.    Cirabri  23.  196  fF.  Cin- 
cinnatus  (Quinctius)  92.  93.  97,    Cincius  176.  828» 
Cineas  118.  Cinerarius  482.  Cinguluni  690.  Cinna,  S. 
Cornelius.  Helvius  Cinna  804    Cinobellin  347.  Cir- 
cenfes  ludi  562  fF.    Cirei  2.  $6i.    Circus  Flaminius  3. 
Circus  Maximus  5.  562*  Cithara  8<5o.  Civilis  380  fF, 
Civis  484  fF.  Civitas  f  ius  civitatis  41^.  478.  589.  Ci- 
vitas  optimo  iure  590  fF.   Clarigare  526.  Clariflimus 
637.  Claflcs  populi  58t-  Claflici  583.   Claudianus  803. 
$04.  Claudius  8;.  87.  91.  94.  98  "6.  118*  i*4  1*7«  '30. 
135.  145- 150.  156.  158.  166.  176.  177  186.  203.  228.252. 
£67.  294.  40?.  421.  827   Claudius  Irap.  344.  345.  349- 
358.  Clavus  492.  493.  743.  Cleander  408.  Cleon  182. 
Cleopatra  287.  290.  292.  297  fF.  Clepfydrae  5>o.  Clien- 
tes  488  fF.  Clipeus  690.  691.  Cloaken  851  fF.  Clodius 
208»  210.  246.  249.  250  fF.   264  fF     Clulium  11.  100. 
Clypeus  5^o..  69'.    Coae  veftes  740.    Cocceius ,  S. 
"Nerva.  Codex  Gregorianus,  Hermogonianus ,  Theo- 
do  Planus  443«  831  •  Codex  Iuftinianeus  452.  832.  Codex 
repetitae  praelCctionis  452.  832.  Codices  799  ff.  Codi- 
cilli  610.  651  fF.    Codropolis  291     Coelimontium  7. 
Coelius  Antipater  81t.  Coelius  Aurelianus  8^4.  Coelius 
M.  7«   Coelius  Sedulius  803.   Coena  748  fF.  Cognati 
48^  652.    Cognitores  657.    Cognomen  489.  Cohon 
praetoria  694  ff.  Cohortes  693.  694.  Collatia  11.  74. 
Collatinus  74.  81.  84.  Collegia  opificum  496.  Collegia 
facerdotum  518.   Collis  citorius  f.  citatorius  3.  Collis 
Hortulorum  3,    Colonia  Agrippina  19.  357.  Colonia 
^*raiana  20. 39$.  Coloniac  59.  60,  Columella  825.  Co- 
lumnae  846  ff.  848.  Coihinium  117.  Comillatio  748  ff. 
Comites  70,0.*  Comites  conliltoriani ,  officiorum ,  fta- 
Ii  cet.  634  ff.  Comitia  89,  $u  177.  316.  583  ff.  Co- 
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mitium  #3.  847.  Commodatum  64».  Commodus  395^ 
%  405-8.  Corancnus  464-7.  Coinoediae$7iff.  801.  Com-* 
parare  559.  984-  Compenfatio  643.  Comperendinati6 
664.  Compitalia  7<f.  559.  Componere  $69.  Compro- 
inittere  661.  Concilia  583.  Concioncs  583.  Concubina  <  ' 
59*.  Condiaio  ($85-  Conduftores  496.  Confarreatfo 
594.  Connubiorum  ins  591  ff.  Conquifltores  576.  Con* 

fccratio  3*0.  5^9»  514.  534-  539«  7<fo.  Confilia  583.  ^34« 
655.  Confiftorium  634.  Confobriiir4$7.  Conftans  491  ff. 
Conftantin  426-432.  454.  456.  4574  499.  460*  461-$. 
474.  Cdnftantinopel  431.   Coiiftantius  415-8*  431  -  4*  ' 
Conftitutione*  Priricipum  41a.  443.  478.  604.  609 
Confualicn  515.  $57  ff.  Confulatus  4^1.  454.  460.  Cönv 
fulcs  620  ff.  Confules  e  plcbe  103.  Confules  ordinarii,  - 
fuffecli  ethonorarii  ff  codicillares  632.  Confus  515.  558. 
Conteftari  litem  664.  Contraclus  640  ff,  C on tubern a- 
les  54.  Contubcrnium  718.  Cörbulo,  S.  Dominus» 
Corcyra  25.  31.  134.  Corfinium  n.  202.  Corinthia  vafa 
481.    Corinthiarius  481.   Corinthus^  27.  172  ff.  Co- 
riolan  88.  Cornelia  J84.  Cornelius  129. 138.  241.  Cor* 
nelius  Arvina  114.  228.  229.  275.  Cornelius  Cclfus42o* 
827.  Cornelius  Cethegus  158.  ao8.  239  ff.  Cornelius 
Cinna  203.  215  ff.  Cornelius  Coffus  97.  102.  in.  Cor* 
nclms  Dolabella  117.  221.   Cornelius  Gallus  301.  309« 
805*  Cornelius  Laco  373«  Corn.  Lentulus  133.  203.  *34# 
239.  ft-  Com.  Lollianus  420.  Corn.  Merula 
Corn.  Ncpos  8".  815-    Corn.  Palma  395,  398.   Corn*  - 
Rufinus         Corn.  Scipio  127.  128*  13$.  138.  199*  *43. 
14$,  149 -15$.  !$*•  119*  l6°*  l<Sz  ff*  iö8.  169  ff.  171« 
17$.  180  ff.  186. 217. 828.  Com.  Severus  802.  804.  Cqrn« 
Spinther  25a.  Corn.  Sulla  19$.  196.  203.  205-7.  210* 
»24*  239*  3<54-  Corn,  Sura  241.  Cornificius  296.  Cornu 
85o.  Corona  507.  Coronae  71J.  Corfica  15.,  133.  Cor- 
vinus,  S.  Valerius.  Coruncanius  133.  614.  828.  Corvtl* 
723*  Cosroes  395.  449.  Coffus  $7.  Cothon  170.  Cotys  . 
335*   Craffus,  S.  Licinius.  Crates  723.  819.  Cremona 
IO..I3S«  Crcta  30.  469.  Cretio  646.   Crctifcher  Krieg 
aap  ff,  Criminalgerichte  623.  666  ff.  Criipin  150.  Cri- 
fp ina  40s.  407*  Clifpus  418, 430.  Casus  »31.  Cronm* 
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458  Ctcfiphon  45.  ^06.  Cübicularius  480.  635.  Cu> 
cullus  745.  Culem  682.  Cultur  134.  761  ff.  Cunei 
574.  708  ff.  Cüratelac  et^Curatorc9  602.  Curatorca 
aqua- um,  viariun,  vicorum  cct.  634.  Curiae  67.  526. 
578.  .581.  847*  Curiatier  71.  Curio,  S.  Scriboniur. 
Cunones  526.  Cunofi  036.  Curius  u6.  117.  119. 
240  555.  Curfus  sö4.  Curtius  1 10.  816-.  Cufus  335. 
Cyathus  502.  Cybele  15a.  5 18, 531.  554.  555-  Cyml 
balum  861.  Cynoscephalae  33.  j  57.  Cyprianus  808. 
Cyprus  40.  254.   Cyrcne  47.  199.  Cyriades  420. 

D . 
acier  389.  394.  Dactyliothecae  846.  Dalmatius43i. 
pamaratus  73.  David  469.  Dccani  696.  Decebalus 
389  394-  Decemviri  93.  630.  Decemviri  ftlitibus  f. 
litibus  iudicandis  656.  Decentiuj»  432  Decimatio  7 15. 
Decjfioncs  452,  Dccius  Imp.  417,  418.  Dcciu?  Mus 
II).  i\2,  113  tl6f  118.  Dccrcta  6lO.  Decuma  61. 
Decuriae  694.  696.  698.  Decuriones  59.  Pecurfio72i. 
Dcdicatio  534,  539*  Dedititii  484.  Deducere  489. 
Dciotanrs  208.  Dclcöus  686.  Dcliöa  640.  654.  676* 
680.  Dclübrum  535.  Demetrius  165.  166.  173.  De- 
minutio  capitis  599  602  ff.  Dcnarhis  498,  Deporttan* 
f.  depontati  5^5.  Deportatio  6H3.  Depofitum  642.  De- 
fignatores  49t.  576.  Defujtores  563.  Deterfpr  fputi 
480.  Detefta(ionc8facrorura  585  599.  Devotiones  539. 
Diadumenian  413C  Diactarius  48r.  Diana  515.  517. 
Dianae  tempern  5.  Dichter  801  ff.  Diaator  86. 
$26  ff  Diöator  clavi  figeiidj  109.  538»  558.  Diaator 
perpttuu$  22\.  Didius  199.  203.  356,  Di?nstiahre 
685.  D^s  545  ff.  549  ff.  55l  ff,  pigeftj*  452.  832. 
Diraachaeri  5^9.  Dinte  795  Dio  255  415.  817.  Dio- 
cletran  424  ff.  Diodor  816.  Dioecefes  58.  Dionyfius 
803.  816.  825-  Dirac522.  Diribitores  480.  587-  619. 
Diribitoritim  4.  587,  Difcus  .564.  Dispenfator  480. 
Difputatio  fori  605.  Diverbia  801,  Divi  Fratre«  402. 
Divinationes  670.  Divortium  50.  :Do,  dico,  addico 
622>  Dominium  bonitarium,  Quirkarium  cet.  643  ff. 
Domitian  386-391,  Dominus  161.  191.  219.  222. 
389. 330.  356. 398. 415.  Dornums  Corbulo  355. 3<*o. 
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omus  734.  Donaria  534.  Donatio  64$.  Donatus  82°» 
os,  596  fF.  Drachma  498.  Dramatifchc  Dichtkunft, 
Sckaufpiel  Dreiffig  Tyrannen  420.  Drufilla  346. 
rufomagus  314.  Drufus  314  ff.  334  ff.  337.  34Q. 
ucas  465.  Duillius  95.  J22.  127-  Dumnorix  256, 
uphk  663,  Duuniviri  navalcs  125, 

^burones  20.  26 r.  Edelftcine  738.  843  ff.  Edepbl 
44.  Edifta  54.  443.  610.  611  ff.  622.  Ediäum  per- 
etuum  397.  612.  Effari  loca  523*  534.  535.  Egeria 
I.  Egerius  74.  Egnatius  31;.  Ehelofigkcit  324. 
hcn593  ff.  Ehcfchcidung  396.  Eide  5*0.543-  Eigen- 
mm  597.  638  ff.  710  ff.  Einthcilung  des  Volks  477  ff. 
%t  ff.  Einwohner  Roms  2.  477  ff.  Elagabal  414. 
learum  737  ff.  Eleäus  408.  Eleufinifchc  Myfterien 
69.  Elicere  deos  52z.  Elfenbein  838.  Emancipatio 
98.  599  ff*  644.  Emanuel  467.  473.  Emblemata  835. 
4t.  Empiricus  834«  Bncauftum  795.  856.  Endromit 
44.  Ennius  801.  803.  810.  Epaphrodk  370.  Ephefus 
6.  443.  Epiäet  810.  Epigrammata  797.  806.  Epirus 
4.  167.  Epiftolae  6ro.  Epithalaraium  596.  Epitheta 
eorum  517  ff.  Epulones  524.  Eqyiria  553.  Equitei 
87-  200  ff.  239-  302.  492  ff.  557-  687  ff.  Equitum 
nnua  transveöio  493.  557.  Equuleus  68  t.  Erbfchaf- 
m  646  ff.  Erdkunde  9  ff.  824.  Ergaftula  382.  Eryx 
4.  TS-  131-  Erz  11.  Erzarten  838.  Erziehung  392. 
93*398.  732  ff.  Esquiliae8.  Esfedarii  569.  Ethologi 
66.  Etrufcus  408.  Evandcr  64.  Eudcm  338.  Eudo- 
ia  442.  Eudoxia  440.  442.  445.  465.  Eugen  425. 
38.  Eumenesi57  ff.  161.  166.  Eumenides  513.  Eu- 
us  i8i.  Evocatt  372.  685.  Evocationes  539.  Euripui 
L  563.565.  Eufebia  433.  Eufebius  433.  Eutropius 
40.  813.  Exarchat453.  456.  Exauclrorart  571.  685«. 
16.  Exauguratio  534.  Excubiae  549  ff,  Exodia  572, 
Ixoftrac  724.  Expiatiöncs  538.  Exfecrationcs  539.  Ex- 
tlium  683.  Exta  524.  542.  Extifpkts  523  ff.  542» 
ixtraordinarü  equites  et  pedites  6^4. 
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abicr  90.  Fabius  210,  27 1.  Fabius  Ambuftus  loo. 
I03.  Fabius  Buteo  I3I.  144.  145.  Fabius  Labco  828«  , 
Fabius  Maximus  114.  116.  WJ.  12$.  133-  142  ff.  147* 
150.  178.  191-  262.  277«  Fabius  Pi&or  763.  8K>.  828- 
864.  Fabius  Sanga  242,  Fabius  Servilianus  178.  Fa- 
bricius  118.  119.  121^  Fahnen  700  ff.  Falaricae  722. 
724.  Falces  722.  Falcidius  650.  Falconia  804.  Fale« 
rii  11.  99.  Falfum  680.  Farailia  479.  485«  5o5-  568. 
Fannius  177.  188.  3 *°-  ,  Fanura  535.  Fafti  548  ff. 
Faftigium  tenipli  535.  Fatua  517.  Faviffae535.  Fauna 
517.  Faunalia  553.  S59*  Faufta  427.  43°-  Fauftina 
402.  405.  Fcbrua  546.  553-  Fechter  231  ff.  567  ff. 
Feciales  525.  Feldherr  697  ff.  Feldinftrumente  und 
Mufik  702.  Feliciffimus  422.  Felix  351.  Fenius  Ru- 
fus  364.  Fenfter736.  Fenus  641. Feralia  553.  Fer- 
culae  563.  Feriae  552  ff.  Feriae  Latinae  79.  Feriae 
femcntinae  553.  Fefcennina  earmina  572.  596.  801. 
Fefte  (feftidies)  553  ff.  Feftum  ih|l forum  553.  Feftus 
820.  Fetiales  525*  Fi&ores  533.  Fideicommiffe  610. 
651.  Fideiuflbres  641.  Fidenae  11.  ^4.  98.  Fidepro* 
miflbr  641.  Fidicines  533.  860.  Fidiculae  681.  Fidu- 
ciarius  pater  cet.  600.  Filum  528.  Firobria,  S.  Fla* 
vius.  Firmicus  809.  824.  Finnus  422.  Fifcus  62. 
Flaccus  389.  Flageila  681.  Flamines  527  ff.  Flaminii 
533.  Flaminius  135*  141.  Flavia  Domitilla  384  Fla- 
vius  125.  206  ft.  379  ff.  384.  613.  828.  Flavius  Sabi- 
nus  375.  378.  390.  Floralia555.  Florian  423.  Florus 
128.  813.  Flotten  127. 408.  725  ff.  Fori  et  Foculi  536. 
Foedus526.  FoenusÖ4l.  F0IHS430.  Folter  681.  Fou* 
tinalia  558.  Fora  854.  Forceps  709.  Fordicidia  555, 
Forfex  709.  Formulac  613  ff-  Fornacalia  553.  For- 
tuna  557.  Forum  718.  Forum  Romanum  4.  5.  Forum 
Traiani  395.  Fratres  arvales  525.  Frau  731.  Fregel- 
lae  12.  113.  Freigelaffene  482  ff.  Freiftädte  59.  Fri- 
gidus  438.  Frontinus  823-  Fucinus  352.  Fufius  177, 
Fulgentius  %2J.  Ftflvia  240.  286.  290.  293»  Fulvius 
116.  129.  144.  148..  149*  !74«  l7S:  ^2.  186.  188  ff» 
191.  405.  411.  4$0«  FunambuÜ  567.  Funditorcs  6S9* 
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irca  68i«  Furcae  f.  Furculae  Caudiirae  115.  Furiae 
3.  Furius  92.  135.  157.  158.  180.  650.  Furius  Ca- 
llus  99  ff.  349-  Furtum  676  ff.  Fufsvolk  6S8  ff, 
tftuariuin  681-  7-5-  ' 

^abinius  230.  237.  238-  «40-  *5a  255  ff-  354-  /Ca- 
ans cinclus  741.  Gärten  852  ff.  Gacfatcn  135.  Gai- 
s  440.  Galati  163  ff.  Galba  156.  178-  347.  $54. 
0-4.  Galca  690.  Galemis  834.  Galerius  426.  Ga- 
ns 520.528.  Galli  531.  554-  555-  569.  Gallienus 
9-421.  Gallier  100. 110. 135. 191.  Gallograeci  163 ff. 
illus,  S.  Cornelius.  Gallus  Imp.  418.  432.  Gaffen 
oms  2.  Gaftmale  748  ff.  Gebete  537  ff.  Geburt  eines 
indes  597  ff.  Gefangenfchaft  680  ff  Gefolge  des 
eers  702.  Geld  126.  497  ff.  Geldmäkler  und  Geld- 
ecjisler  495.  504.  506.  Gelehrte,  S.  Küriße  und 
rtffenfchaften  801  ff.  Gellius  232*  234.  820.  Gelübde 
p.  Gemälde  855  ff-  Gemmae  738.  836.  845.  Gemo- 
ae  fealae  5.  <582.  Genabum  19.261.  Genii  516.  Gens 
$5.  Genferich  442.  445.  448.  Gentiles486.  Genti- 
tas 591.  Gentius  157. 168.  Genucius  123.  Geographen 
24  ff.  Geographus  Ravennas  825.  Gepäcke  702  ff. 
eräthfehaften  736  ff.  Gerichtsverfaffung.637  ff.  654  ff. 
ermanicus  318.  329*334«  803.  806.  Gefchenke  497. 
5o.  645.  Gefchichtfchreiber  810  ff.  Gefetze,  S.  Leger. 
eflius  361.  415.  Gefloriacum  20.  259.347.  Geta4i  u 
12.  Getränke  748  ff.  Gewerbe  495.  Gewicht  501.  Ge- 
ohnheitsTjechte  604.  610  ff.  Gisgo  155.  Glabrio,  S. 
cilius.  Gladratores  231  ff.  576  ff.  Gladius  691J  692* 
laucia,  S.  Serviliuf.  Globus  709.  Glutinator  480. 
lycerius  445.  Goaricus832.  Gold  11.  goldne  Geräthe 
36  Goldmünzen  499.  Gordian  416.  417.  Gothen  435. 
40  ff.  451.  Gothicus  421.  Götter  oder  Gottheiten  507fr", 
12  ff.  Grabmäler  754.  758  fff  Gracchuris  16.  164. 
racchus  163.164.183-190.  801.  Grammatiker  770. 
19  ff.  Granius  801. 829.  Gratiae  513.  Gratian  435  ff, 
iratius  803.  Gratulationes  538.  Gregorius  f.  Grego- 
ianus  83*-  Grus  723.  Gubernator  728«  Guluffa  193. 
iwras  309»  Gymnafia  564,854.  Gymnic»  ccrtajnina  564. 
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Haare  u.  Haarputz  745.  Hadrian  394.  397-400.  Ha- 
driani  Moles,  Circus  cet.  3.  Hadrianopolis  35,  397. 
r  472.  Hadrianothei ac  35-397«  Häufer  Roms  1.2.  734  ff. 
Halotus373.  Hamilcar  128.  12g.  131. 136. 157.  Hand- 
lung 82.  495*  7-24.  Handfchriften  799  ff.  Handwerker 
496.  Hannibal  127-  *38.  137-154-  158. 159-  Han- 
niballianus  431.  Hanno  127-  *28.  13».  *37-  T40.  151* 
Harpocras35i,  Harufpices  523  ff.  54^.  Hasdrubal  129. 
136.  150.  t$I.  169. 170  ff.  Hafta  691.  Hafta  pura  711. 
Haftati  689.  Hausfrau  731.  Heinrich  469.  Heliogabal 
414.  Helius  369.  Helvetii  19.  256  ff.  Helvidius  Prifcus 
367  ff.  382.  390.  Helvius  Cinna  804.  Heraclius  453. 
Hercifcere  familiam  646.  653.  Herculanum  13.  385. 
Hercules  518.  Herdonius93.  Hereditas  640  ff.  Hereu- 
nius  249.  *86.  39°-  Herkommen  60$.  Ö15.  Hermen 
840.  Hermogenianus  83«.  Herodcs  291.  313. 343.  He- 
rodiän  8i7.  Herocs  507.  $u.  Hiempfal  193.  Hiero  127. 
Hieronymus  147.  Hilarius  809.  Hirtius  28^*83.  8«4- 
Hiftriones  571.  Hochzeh  $9v  Hofrroter  631-7.  Homo 
novus  489.  Honorius  440  ff.  Hoplomachi  569.  Ho- 
ratier  71.  Horatius  95.  802.  805.  Hordicalia  f.  Hor- 
dicidia  555.  Horologia  550.  Hortenfius  124.  125.  285. 
Horti  854-  Hofpitalitas  734.  Hoftiac  541.  Hoftilian 
408.  Hoftilius  166.  170. 180.  5*9-  Höftius  804.  Hun- 
nen 436.  442  ff.  451*  Hyginus  in.  8*3-  8*7.  Hyrca- 
»us  236. 

'  laculatpres  689.  Ianitor48o.  Ianus  *i$.*i8.  Ianusfcft 
552.  Ianustempel  71. 133.  301.  $16.  Iarbas2i9.  Icciui 
portus  20.  259.  Icelus  373.  Icilius  93.  98.  Idiitavifus 
331.  Idus  547  ff.  Ierufalem  41. 237.  3-  29L  399-  434« 
466.  Ignobilis  489.  Illuftres  636.  Illyricum  25.  34. 
133.  192.  Imagines  489.  835  ff-  840.  Imperator  308. 
712.  Imperium  53.  54.  617.  654.  Impetritum  522.  Im- 

{»lüvium  735.  Inauguratio  534.  Incitatus  345,  Indibi- 
is  17. 140. 150. 152.  Indiäiones  428.  Indufium  743.  In- 
dutiomarus  260.  Infcrtor  480.  Infula  525.  533.  Inge- 
ruu»  420.  484  ff.  Jnguiomerus  319  ff.  Iniuria  677. 
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npedimenta  ?oz  ff.  Infchriften  u.  Infcriptiones  797. 
nfcriptus  482.  Inftita  745.  Inftitores  496.  Inftitu- 
ionen  452.  83*-  Inftrumente  (mufikal.)  857  ff.  Infu- 
ae  481.  734.  Intercedere  et  Interccflio  6i%.  624.625. 
nterdicere  66t.  Interdi&io  aquäe  et  ignis  683.  Inter- 
iffen  503  ff.  Intermontium  4.  Interrex  629.  Iohannes 
f48.  46f  4Ö7.  4*8.  47».  473.  Ioviän434.  Irene  457. 
[58.  Iris 37.  SM-  Ifaac4Ö4  465.  467.568.  Ifiaci53f. 
ftria  9.  135.  164.  Italia  10.  50..  53-  119.  120.  134. 
35.  Italiens  altefter  Zuftand  63  ff.  Italiens  Provinzen 
20.  Iuba  272.  274.  275.  276.  309.  Iudaea  42.  399. 
udas  Maccabaeus  173.  Iudex  quaeftionis  668.  Iudicei 
IOO.  222.  234-  492.  655  ff  Iudices  feleai,  edititii  cet. 
»71.  Iudicia  privata6s4ff.  Iudicia  publica  654.  666  ff. 
ugcrum  502.  Iugurtha  igl.  193  ff.  Iulia  309.  31U 
14.  3*6.  318.  338.  384.  390.  394*  411.  414.  415. 
ulianus  409.  424.  435.  433  ff.  830.  832.  Iulius  Cac- 
ar  203.  221.  228.  239-         242.  243-2*0.  256-28L 

14.  Iulius  Calpurnius  804.  Iulius  Civilis  Clafficus, 
[utor  380.  38I.  Iulius Nepos  445.  Iulius  Paulus  415. 
ulius  Sabinus  381.  .383.  384.  Iwlius  Strabo  801.  Iu- 
13345.  Iunius  130.  145.  179. 196. 217.318. 224.  242. 
tino  508.  514.  517«  Iupiter  514.  517.  Iura  637  ff. 
Lira  in  perfonam  et  in  rem  640  ff*  Iura  publica  et 
rivata  590  ff.  Jura  ftillicidii  cct.  638.  Iurare  543  ff. 
iis  637.  Ius  Aehanum  613.  Ins  civileÖ04.  605.  6j2ff. 
lis  civitatis  412.  478.  589  ff-  Ius  Flavianum  613.  Ius 
ladii  622.  Ius  honorarium  60c.  610  ff.  Ius  in  perfo- 
am  et  in  rem  640  ff.  Ius  militiae,  tribus,  fuffragio- 
um,  honorum ,  facrorum  cet.  590  ff.  Ius  pontificium 

15.  Ius  Quiritium,  Latii,  Italicum  cet*  589  ff  604  fr. 
is  trium  liberorum  593.  Iusiurandum  543  ff.  Iuftina 
35.  Iuftinian  4*0  -  c.  Iuftinus  449.  452.  816.  Iufti- 

um  538.  629.  Iuvenalien363.  Iuvenalis  805.  luven- 
us  171.  801.  830. 
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Vaifer  305  -  474.  Zwei  Kaifer  zugleich  402.  Dreiffi* 
aifer  zugleich  420.  Kaiferliche  Provinzen  u.  Statthal- 
x$6.  57-  Kaiferl  Truppen  694  ff.  dpren  Anführer 
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699  ff.  Kaiferl.  Verordnungen  412.  443*  478.  604* 
609  ff.  Kaufleute  49$.  724.  Kinder,  eheliche,  Unehe- 
liche u.  f.  w.  59a,  Kleider  739  ff.  Könige  67  ff.  Kö- 
nigliche Ehrenzeichen  74.  Kopfputz  746.  Kreuzzöge 
466.  Kriegsverfaffung  684  ff.  Kriegszucht  715  Kunde 
und  Wiffenfchaften  372.  390.  761  ff.  834  ff.  Künftler 
566.  567.  865  ff  Kunft  834  ff»  Kunftepochen  «6j?« 
Kunftwerke  842  ff.   846  ff. 

L.  * 
abarum  427.  70t.  Labeo  617.  829.  Laberius  8or* 
802.  864.  Labienus  258.  260  ff.  269.  278  290.  29 r. 
Lacerna  692.  744.    Läco  373.  Laäantius  808.  827* 
Lacus853»  Laelian420.  Laelius '  151.  160.  42p.  Laena 
744.  Laetorius  17$.  Laetus4o8.  Laeviuusi47.  Lagef 
126.  716  ff.  Laminae  ardentes  681.  Lampridius  8  IS» 
Landleute  494  ff.  Landftraffen ,  S.  Viae.  Landwirth- 
fchaft  urfd  landwirthfchaftl.  Schriftfteller  825  ff  I** 
nifta  568.  Laocoon  7.  842.   Lapides  8>3-  Laquearü 
569.  Larentalia  559.  Lares  556.  Largus  833.  Lartiu* 
86.  Lafcaris469   Lateinerfeft  79.  Lateinifche  Buchfta- 
ben  öder  Schrift  774  ff.  Lateinifche  Sprache  50.  772 
Lateranus  366.  Laterculus  709«  Latienus  420.  Latii 
ius  f.  Latmitas  604.   Latini  11.  12.  65.  112  ff.  604» 
Latini  Iuniani  483.    Latinus  65.   Latus  clavus  492« 
Lauatio  Matris  Deiim  554*    Laudatores  669.  672* 
Lauinia  65.    Lauinium  12.  6f.    Laurea  Tullius  806. 
Le&icae  739.  Leäifternia  524.  538-  Legate  649.  Le- 
gati 55.  697  ff.  Legatio  libera  186    Legere  491.628- 
Lege*  004*7.  *    Legio  fulnünatrix  405.  Legiones 

692  ff. 

#  Legis  paflim  memoratae  funt :  Äcilia  670.  Äcilia  Calpurnia  23$. 
579.  Aeiia  177.  585.  Aelia  Sentia  483  ff.  Aemilia  628.  Annaiis 

'  176.  618.  Apuleiae  197  ff.  678  Aquilia  176.  678.  Ateria  Tarpeia 
680.  Atia  (Labieni)  519.  Atilia  600.  Atinia  176.  190.  624.  Au- 
telia 234.  668.  Baebia  176.  679.  Caexüia  679.  Caeciüa  Didii 
199  ff.  Calpurnia  177.  238.  666. 678.  679.  Caninfa  484;  Canuieit 
96.  489«  592.  Caffia  587.  673.  Cincia  176.  645.  669.  Claudia  176. 
177.  Clodiae  250.  251.  Coelia  587.  673.  Corneliae  214.  216. 
Ä21-3.  138.  668.  671.  573.  677-680.  Cornelia  Baebia-679-  Didix 
199  ff.  Domitia  519.  588.  DuifHa  95.  Duillia  Maenia  122.  Dw- 
odeeim  tabularum  93  ff.  650.  666.  677.  Fabia  679.  680.  Faiddia 
*$o.  Fannia  177.  FenebreV  m  ff.  Fufia  177»  Fulvi*  188.  Fori« 

K  _ 


Digitized  by  Googl 


Register.  «„ 

92  ff.  Lcgitimatio  599.  Lehrer  770  #.  Ldbesubun- 
ender  Soldaten  72 1  ff.  Leichenfeierlichkeiten  754  ff. 
.eichte  Truppen  689  ff.  Leinwand 740. ■  Lemuria  $5$. 
,entulus  233.  Leo  448.  4$$  ff.  4J7-  458.  460.  461. 
,eontiu9  455.  Lepida  352.  Lepidus  224.  283  ff-  29$* 
96  ff.  Lex  60?.  514*  regia  f.  imperii  308.  380. 
,ibatio  542.  Libella  499,  Libcralia  553".  Libertas  590. 

,iberti48*ff.  Libertini484.  Libitina  754  ff.  Lir 
onis  puteal  $.  Librarius  480.  Litere,  liccri,  licitatio 
DÖ.  Licinius  420.  421.  426  ff.  Licinius  Craffüs  166. 
83-  200.  203.  228.  232 ff.  239..  247.  2S8*263.  264* 
53.  828*  Licinius  Enceladus  313.  Licinius  Lucullu? 
78»  201  ff.  2^8-  Licinius  Mucianus '361.  38O.  Lici- 
ius  Murcna  207.  Licinius  Stolo  103  ff.  Licinius 
ura  395.  Licinius  Tegula  801.  Licitatio  506.  Lidro- 
es 620.  631.  Ligures  133.  164.  Limus  744.  Litare ' 
24.  $42.  Literairgefchichte  815.  Literatur  und  Kunft 
6 1  ff.  Literatus  482*  *  Lithoftrotum  841«  Lituus 
21*  702.  860.  Livia  294.  295.  310»  317«  318* 
20.  337.  338.  346.  Livius  Andronicus  763»  8ou 
.ivius  Drufus  188  ff-  200  ff.  Livius  Salinator  150.  T. 
ivius  $13.  Locufta  358.  360.  373.  Lollia  346.  357^ 
■ollian  420.  Lollius  234.  313.  316«  346.  401»  Loofe 

545» 

t.  Fufia  658.  Furla  f.  Fufia  Caninia  484.  Gabinia  230^,238.  587. 
Genucia  113.  591.  Horatiae  95.  580.  606.  Hortenfia  124. 5&0. 607*. 
lulia  203.  589.  iuliae  048.  249.  272.  276.  277.  323.  324.  678.  679. 
680.  lulia  et  Titia  601.  lunia  Norbana  483.  Laetoria  175.  602. 
Licinia  596.  671.  679,  Licinia  Muoiä  200.  590.  Liciitiae  Sexdae 
103  ff.  185.  591-  Liviae  188.  200.  201.  668-  Lu&atia  f.  Lutatia 
679.  Maenia  122.  124.  580.  584.  Mamilia  177.  Manilia  234.  238. 
Manliä  122.  Marcia^.1^5.  628.  Maria  19b.  679.  Militaris  racrata 
±23.  698.  Mucia  200/^90.  Norbana  483.  Ogutnia  124,  591.  Oppia 
176.  Orchia  176.  Ovirria  591.  Papia  532.  Papia  Poppaea  324,ff. 
592.  661.  648.  Papiria  123.  190.  204.  489.  590.  668.  679.  Plautia 
f.  Plotia»  f.  Plautia  Papiria  204.  589.  068.  6*9.  Poetelia  122.679. 
Poetelia  Papiria  123.  590.  Pompeiae  234*  *263*  265.  668.  679 
Porcia  176.  243.  590.  618.  713.  Publiliae  123.  580.  584.  591,607. 
628.  Remrnia  669.  Rofcia  239.  492  ff.  574;  575.  Rubria  188.  Ru- 
ttlia  697.  Sacratae  8«,  123.  624.  698.  Semproniae  176.  184  ff. 
jfc7  ff.  243.  492.  590.  668.  Sentia483  ff.  Servilia  589.  668.  679. 
Sextiae  Liciniae  103  ff.  18$.  59t.  Sulpicia  2T2.  213.  Tarpeiä 
■  <$8o.  Thoria  191.  Tfcra  175.  199.  601.  Trebonia  95.  263.  Tribii- 
nitiae  96.  234.  Öoö.'fullia  679.  Valeriae  84.  122.  123.  124.380. 
590.  618.  Valeriae  Horatiae  95.  580.  606.  Varia  202.  678.  VatF- 
ni»  250,  Villi*  176.  $18.  Voconia  177.  648.  650.  651. 
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545.  Lorica<*90.  Luca  11. 2*7- 3*8.  Lucanus  802.  804. 
Lucaria  j?3-  Lucceius  244.  247,  Luci  536.  Luciliui 
80  f.  802.  80$.  Lucilla  402.  405.  407.  Lucius  Cacfar 
311.  313 -7-  Lucret^a  80.  Lucretius  803.  808. 
„  Luöa  564.  Ludtatius  Catulus  132.  196  ff.  224.  243. 
345.  247.  801.  Luculi  178.  207  ff.  228.  Lucumo  73. 
Ludi  110.  559  ff  752  ff.  854-  Ludi  Capitolini  388. 
Ludi  dccennales  cet.  ^07.  388.  Ludi  raaximi  106  Ludi 
plebeii  559     Ludi  facculares  S'2.  388.  417.  565  ff. 

:  .  Ludi  fcenici  571  ff.,  Ludü  f.  ludioncs  566.  Luuula  ar- 
gentea  492.  Lupereale  et  Lupt?rci  529.  553-  Lufcius 
801.  Luftrare  et  Luftratio  525.  529.  539«  Luftricus 
dies  486.  598.  Lufus  Quictus  396.  398.  Lutatius,  S. 

\    lullatius.  Lyra  860. 

.  Maaffe  501  ff  Macedonia  33-  228.  Macer  802.  Ma- 
chares  235.  Macrian  420.  Macrin  413(1*.  Macrius^. 
Macro  339.  341.  344  Macrobius  809.  810  Maccena» 
301.  306.  309.  3".  315.  801.  806.  Maelius  96.  Mac- 
niiis  U2.  124.  Männliches  Alter  601.  Maeonius  420. 
Magifter  epiftolarüm  ,  libellorum ,  feriniorum ,  me- 
monae  cet.  635.  Magiltenequitum  86.  627.  Magiftn- 
tus  177.  213.  617  ff.  Magiftri  equitum  et  peditum  627» 
700.    Magiftri  navium  496.    Magiftri  focietatis  62. 

s  Magnentius  432.  Mago  139.  146.  151.  153.  Maharbal 
141.  146. 1  Maieftas  oder  'Maieftäts verbrechen  222.  323. 
327.388.678.  Maiorian445.  Malerei  855  ff  Malleoli 
722.  724.  Mallius  821.  M^lzeiten  747  ff.  Mamertiner 
127.  Mamilius  177.  Manaftabal  193.  Mancinus  180. 
Mancipatio  644.  Mancipium  479.  507.  644.  Mandata 
610.  ,641.  Mandonius  150.  152.  Maugones  478.  Mani- 
lius  168.  234.  238.  803.  828.  Manipuli  700.  Manlius 
101.  102.  104.  ho.  122.  128.  138.  '47*  I^4-  *74-  f9^ 
240  flF.  Manlius  Torquatus  110.  112.  113.  828.  Man- 
fiones  Saliorutn  7.  9.  Manubiae  61.  7«-  Manuel  467. 
473.  'Manuroiflio  482  ff.  Marcellus.  145 -»50.  3*0. 
734.  Ammianus  Marcellinus  8M.  Marcia  408-  Mar- 
ciana  394.  Marcianopolis  26.  395.    Marcius  111.  122. 

«49.  166. 168.  175»  *98.  301.  210.  404.  828-  Maito- 

mau- 
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Hannen  22.  404-6.  Marius  181.  190.  191«  '95-  196  ff. 
103.  211-220.  375.  394.  420.  Marktplatze  Roms  a. 
Marmor  u.  Marmorarten  836  ff.  Marobodü  318.  335. 
Vfars  515.  517.  Marsfcld  3.  Marschordnung  703  ff. 
vlarfyas  5.  41.  Martialis  (413.  806.  Martianus  373» 
143.  Martina  336.  Marus  335.  MafWfa  149.  152  ff. 
[68-170.  193.  ,Mi!flivai94.  Maternus  408.  824.  Ma- 
ho  132.  Matralia556.  Matrinn  530.  Matronalia  554* 
vJattium  22.  329.  Mattius  802.  Matuta  516.  Mauer 
lotns  1.  Mauritius  453.  Maufoletfm  Ceftii  5.  Maxen« 
ius  426  ff.  Maximian  424  ff.  426  ff.  Maximin  416. 
(26  ff.  Maximus  416.  437  ff.  445.  Mecaftor  544. 
Vfediaftinus  481.  Meditrina  et  Medicrinalia  558.  Me- 
;alcfia  555.  Mehercule  544.  Mela824.  Memmius^; 
98.346*801*802.  Menas295-  Menippus  805.  Men- 
arii  496.  Menfes  545,  Mercuriales  495.  496.  515. 
Aercurius  496.  515.  518.  Merkedon  ins  546.  Merk- 
würdigkeiten Roms  2.  Meffala  296.  361.  Meflalina. 
!.  Valeria  und  Star i lia.  Meffalinus  388.  Meffana  14 J 
!27.  Meta  fudans  8-  Metae  563.  Mttella  206.  221* 
rfetellus,  S.  Caecilins.  Jrfetitis  Cartis  388.  Michael 
59*  463-5.  470*  Micipfa  193.  Militia  590.  684. 
<filo  118.  H9.  252.  264  ff.  Milonia  346.  Mimi  566* 
71.  57*.  802.  861.    Minderjährigkeit  60I.  Miner** 

14.  517.  Miliucius  93.  142  ff.  S08.  927.  Mirmillonea 
69.  MiÖtheus  4I7.  Miflilia  560.  Mifllo  571^  7164» 
fiffus  564.  Mitgabe  5Q6  ff.  Mithridates  204  ff.  Mi- 
irobarzancs  209.  Modcihis  824.  Modius  593.  Mol«, 
ilfa  542.  Molei  Hadriani  398  Momyllus  445.  8o6#* 
fona  361.  Monate  545  ff,  Moneta  497.  Monimen- 
am  Ancyranum  322»  798.  Möns  faeer  88.  Monftra 
24.   Morbus  comitialis  585.    Mores  maiorum  605. 

15.  Moriones  567.  Mofaik  841.  856.  Mucian  361. 
80.  Mucius  Scaevola  85-  200.  218.  82g.  Münzen 
97  &  798  ff.  Muläa  680»  Mummiut  172  ff.  232. 
lunatia  Plancina  333  ff.  336.  Munatius  265.  29g«, 
07*  333*  Munda  16.277.  Mundus  patens  558«  Mu- 
ieipia  59.  Munus  567.  569.  Murena  207.  Mnrrha 

38.  Mufae  513.517«  Mufculi?^,  Mufik  u,  mufikaL 
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Inftrumente  857  ff-.  Mufiva  opera  841.  Muftacca  596. 
Mufterung  493.  Mutinenfifchcr  Krieg  383-  Mutuum 
641.  Mythologen  826  ff.  ' 

IVabis  156-8.  Naeviui  162.  801.  802.  8IO.  Naiffus 
36.  421.  Namen  485  ff.  598.  Narbo  Martius  18. 191. 
Narcifs  351.  353-  354-  359-  407-  4°8.  Narfes  450  fr. 
453.  Narfeus  425.  Nafica  152.  Navalia5.  Navicula- 
rü496.  Naumachiac  565.  Negotia  495.  Negotiatores 
495.  Nemefianus  804.  Nepos  811.  815-  Neptunus 
515.  517.  Neratius  830.  Nero  356.  357 -371-  Ner°- 
nis  domus  aurea  6.  366.  388«  Nerva  391.  392.  829. 
830.  Nervii  20.  258-  Neurobatae  567.  Nexum  C 
Nexus  644.  Nicaca  10.  15-  29.  38.  430.  Nicephorus 
457  ff*  46t.  465.  Nicolaus  Daraafcentis  816.  Nicome- 
des  204  ff.  208.  Niger  409.  410.  Nigidius  243-  821. 
^igrinian  424.  Nifchen  536.  Nifibis  43.  209.  396. 
Nobiles  489.  Nobiliflimus  431.  489.  636.  Nobilitas 
489.  Nomen  485.  Nomen  facere  cet.  481.  Nomen- 
dator  48L  Nonae547fF.  Nongenti587«  Noniusi97. 
420.  820.  Nota  cenforia  491.  629.  Notae  613*  775  ff« 
Novellae  443.  452.  832.  Novemdiale  facrum  539. 
Npviu3  802.  Nudipedalia  538.  Numa  Pompilius  71  ff. 
^75.  Numantiai6.i87-18i.Numatius  804.  Numerianus 
424.  Nundinae  551  ff.  Nuptiae  595.  Nutricius  480. 
Nutrix732.  Nymphaea  3. 854-  Nymphidius37a  37** 

Obelisken  847-  Obligationen  642  ff.  Obolus  498.  Ob- 
fecratio  538.  Obfequens  814.  Obfidianum  vitmm  738. 
Obfignatio  643«  Obfonator  480.  Obftetrix  597.  Ocreae 
690.  Ocrifia75.  Oclavia  291.  295-  3I°«  3 II.  3T4-  356. 
357.  365.  Oftavian  281  -  301.  305*325«  O&avius 
167.  173-  185.  215.  216.  229.  231.  233.  Odea  854- 
Gdenat  4io.  Odoacer  445.  Oenomaus  23 1.  Oeiiotrer 
63.  Officia  489.  620.  Officia  domus  Auguftae  634* 
Officiere  696-700.  Ogdlnius  124.  Olybrius  445.  Ona- 
ger  722.  Onomaftus374.  Onofander  824.  Opeconfiva 
558.  Opfer  534.  541  ff.  OpfergcrUthc  543.  Opiftes 
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96.  Opilius  413.  Opimius  189.  193.  22  J.  Oppius  , 
76.  205*  Qps  558.  Optatus  Afer  809.  Optimates 
94.  Optiofies  496*  Oratula  544  #.  Orbis  709.  Or- 
heftra  492.  493.  574«  575.  Orchitis. 176.  Or<^n« 
90.  Orcftes  445.  Orgetori*  356  ff.  Orodes  264/  Oro* 
us  816.  Orthographie  774  fr.  Qfci  64.  Ofci  ludi57t* 
Mtettta  524.  Oßia  Ii.  7*-  35«. Oftiarius  480.  Ofto- 
ius  255.  36?«  Otho  359.  362.  874^6*  Ovatio  714» 
>vidius  319.  801.  802*  803.  804.  805*  826  ff.  Ovil* 
•  586.  Oxyatas  203*  •  »    •  > 

acis  templum  7.  Pacoriis  264.  200.  291.  Pafta  64^ 
acuvius  801.  Paeanius  813*  Paedagogium  479.  Pa* 
agogus  480.  732.  Paenula  744.  ,  Flactus  353.  367* 
agani  438.  Paganka553.  Pagi  74S..  Palaepolif  113. 
alaeftra  564.  Palatiuni  6.  Pales  555.  Palilia  555« 
alladium532.  Palladius  8ä6,  Pallas  339*  351.  357. 
59«365.  Paludameiitum  692.  74**  Pan  517.  Panda- 
iria  15.  316.  339*  Pandedten  452.  832.  PanegyrikcT 
18.  Panfa  282  ff.  Pantheon  3.  Pantomimi  566.  5?U 
72.861.  Papier  794  ff.  Papinianus  411.  412.  83U 
apiriüs  114-6«  123«  125.  *75«  *86.  190.  196.  204« 
17  C  827*  Papius  262  ff.  324.  Paranymphi  595. 
arilia  555.  Pari*  359.  Parole  721.  Parricidium  679. 
82.  Partheiiius  38,  391.  392.  Parther  263.  291  fi. 
60.  3W-  404-  4io  ff.  414.  Pafliis  502.  Pater  fidticia> 
ius  600.  Pater  patratus  525.  Patres  487  ff.  490 & 
atfcs  confcripti  491.  Patria  poteftas  597  ff.  Patricii  ■ 
87-9.  636.  Patrimi  530.  Patrom  488  -  490.  65?* 
aulius  415.  831*  Paufanias  825.  Peculatus  679.  Pe- 
uliüm  597.  638  ff.  Peculium  eaftrcufc  710  ff.  Pccu-  • 
ia  497.  Pedarii  579.  Pedites  688^  Pedo  802.  8o5* 
06.  Pegafus  830-  Pegmata  $7$,  PeHex  592.  Peitae 
t  peltaftac  690.  Penetrale  534.  Perdüellio  674*  678* 
82.  Peregrini  478.  Perennis  407.  Peroiies  746.  Pe*« 
erna  183.  203.  21 9.  224«  227.  228*  Perfcüs  165  ff* 
»erfius  8Ö5.  Pertinax  405. 408  Pcrvigilia  538.  $5j. 
;66*  Perufinifcher  Krieg  292  ff.  -Pcfceanius  Niget 
i094  4ia  Pcfu?iug42ö.  Petafi^  Pctaitfiftae  567- 
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Pcfer  470.  Petillii  162.  Petteius  244.  263:270.  27r. 
376.  Pctroniut  310,  361.  367.  373.  39  *•  392.  444» 

805.808»  Petfcetiet  63.  Phaecirus  806.  Phalcrac7il. 
Phaon  370.  Pharnaccs  237.  274.   Pkilipp  147.  15 r. 
155  ff»  165  ff.  417.  Philippi  34.288.  Philippicus  455. 
Philo  945.  Philopoemen  1*7,  159.  162.  Philosophen  764. 
808  ff.  Philofophie  807  ff.  Phocas  453.  461.  Pholiui 
460.   Phraates  292.  311.  3*6.  Piacuia  538*  Piauvomus 
420.  Pignus  64z.  Pilani  691.  Pileus  74?.  Pilum  69t» 
Pinarn  531.  Pifaua  Ccnotaphia  322.  Pifcina  publica  6. 
Pifo,  S.  Cal-purnius.  Placentia  io«  135.   Placidia  441. 
443.  Placitus  834.  Plagium  680.   Planafia  15,  31g.  Pia 
nipedes  566. 572.  Plautia  351.  411.  Plautiamis  411.  Plan 
tius  264.  3fl>.  Plautius  Lateranus  3(5(5.  PlaiKius  Silva» 
nns  204.  Plautui  801.  Plebeü  487.  494.  Plcbifcita  123. 
588*  606.  Plebs  494.   Plcminius  15t.  Plinius  385.  393. 
394*  8t**  818.  8*3.  8^4*  8x6.  834«    Plotina  394-  3^7* 
Plotinopolis  35.  395.  Plutarch  817.  Plutei  72?.  Pluto 
516.  517.  518.  Plutus  515.   Podagra  68t.   Podium  57$. 
576«  Pöbel  494  ff.  Pocnac  680  ff.  Poetelius  in.  uu 
123.    Pollice m  prcmcrc  et  vertere  570.    PoHio ,  S. 
Afinins*  Poüux  518.   Polyaen  814.  Polybius  172.  Bei. 
816.  Polyclet  361.  369.  373«  Polyxenidas  160.  Pomoe- 
rium  76.  639.  Pompeia  394.   Pompen  13.  385.  Pom-* 
peius  179.  203»  204.  210.  213.  2i>.  217  ff.  227  ff.  230. 
233  ff.  247.  258*  263.  265-  274.  277  ff.  281.  291.  294 ff. 
353*  Pompouius  355.  8or.  802.  814.  830.    Pons  fubli- 
cius  3.  Pontes  3.  190.  586.  Pontia  15.  339.  Ponticus 
802.  Pontifex  Max.  307.  308.  313.  519.   Pontifices  519. 
Pontius  115.  117.  218.  349*    Popae  533.    PopilLius  173« 
179.  186.  Poppaea  Sabina  361.365.367.  Poppaeus  324. 
Populäres  494.   Populifugium  557.  Porcius  Cato  158. 
159.  162.  168.  170.  175.  192.  204.  251*  254.  274.  276. 
8u.  825  ff  817«  818.  Porcius  Laeca  176.  241.  Porfcna 
85.  Portenta  524.  Porticüs  535.  847  ff.  Portorium  6r. 
Portumnus  516.  Pofidt s  351 .  Poftconfu  latus  427.  Porten 
398*  Poftliminium  603.  Poftfcenium  57c.  Poftuliones 
f.  poftulationes  538«  Poftumius  86. 92.  98.  115.  134. 146» 
175«  194,  420.    Poftumus  420.    Potcftas  53«  54.  617. 
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»otitii  531.  Praecia2og,  Praeciaesaa«  P/aacIamitatores 
99.  Praccones  506.  631,  Piaefec'ti  caftrorum,  legionis 
ct.  699.  718.  PraefeÄi  uwütares  $98.  Praefeäi  prae- 
□rio  58.  337«  6#.  636.  6919.  700.  Praefeclura  moxum 
1*«  629.  Psaefechirae  $8-60.636.  Praefcöus  aruionae " 
io.  630.  633*  Praefcchis  uxbi  3».  620.  629  fr 
>raefe<äus  vigilum  633.  Pracnomcn  48s«  Pracrogativa 
enturia  586.  Praes  641.  Praeftigiatorts  566.  Praetexta 
41.  Praetorcn  105,  134.  392.  478.  621  ff.  632.  634« 
i$4-676,  Praetoriani  et  caftra  praetor ia na  327.  337. 
'raevaricari  609.  674.  Praguiaticae  fanäionet  610. 
'ragjnatici  614.  Prcccs  537  ff.  Preufarc  hominet  675* 
Vierter  an,  510.  51g  fF.  Primicerius  facri  cubicuU  et 
lotariorum  635.  Primipilus  f.  primus  pilus  696  ff. 
'rineeps  Scnatus  491.  Principes  689.  Principcs  iuvcn- 
utis  308.  3»5.  494.  Principia  719.  Prifcian  gif.  833« 
»rifeus  453.  Probus  425  ff.  Proccfs  658  ff.  Proceftria 
t8.  Proconfulen  $2  ff-  90.308.  Procopius  436.  Proculia-. 
icr  617. 829. 830.  Froculus  70. 423.617.g30.  Procuratio- 
ics  538.  Pröcurator  480,657.  Procurator  peni  480.  Pro» 
!igia$S4<  ProdQtnus53^.  Prolctarii  583.  Promag  ifter  62. 
>ropertius8o?.  Propraetores  $2  ff.  Proquacftor  5;.  Pro* 
ceniura  575;  Proferiptioncs  2201T.  222. 2g4ff.  $04ff.  Pro- 
erpina  517.  518.  Protogenes 348.  Provinzen  9 ff.  52 ff.  187. 
48.  Provocares9o.  Prudentius  803.  Prufiai  38.161.  Pfeu* 
loperfeu?  172.  Pfcudophilipp  17 1,172.  Ptoletnaeus  254$, 
25.  Pubertas  601.  Publicani  62.  496*  Publicius  398. 
'ublilius  91»  111.  113 .5.  123.  Pticra  vefte,  ad  veftes 
et.  480.  Pugilatus  564.  Pulcheria  442.  443.  Pullarii 
21.  Pulpitum  57  v  Pulvinaria  538-  Pnncla  588.  PunU 
che  Kriege  126  ff.  136  ff.  168  ff.  Pupilli  600  ff.  Pur« 
»urarten  739  ff.  Puteal  5.  $24.  Pylades  864.  Pyra  757, 
>yrrhichia  faltatio  529.  Pyrrhui  118  ff. 
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m     efitores  623. 666  ft.  674.  Quaeftiones  perpetuac 
\66  ff.  Quaeftores  $$.  623  ff.  63*.  698.  Quaeftore$  Caii»  , 
luiati  633.   Quaeftores  palatii  636.    Quaeftorium  718. 
juatuordeeim  ordines  493.  Quictua  396.  398.  Qiiiiia- 

111*498.  QuinaUian  818  8X9-  Qpmäiliu*  Varns  319. 
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Quin&illus  420.  421.  Qiünßius  Atta  801.  Quindius 
Cincinnatus  92.  93.  97.  Quinctius  Crifpinus  150.  Quinc- 
tius  Flaminius  156  ff.  Quincunx  705.  Quindecimviri 
facris  faciundis  97.  Quinquatria  f.  quinquatrus  554. 
556.  Quinqueremes  727.  Quinquertium  564.  Quin- 
queviri  menfarii  496.  630.  Quirinalia  553.  Quirinus 
3^7-  318.  Quiritare  590.  Quirites  69.  Quiritium  fidem 
inplorare  590.    Quiritium  ius  590, ' 

I^abirius  199.  804.  Radagais  440.  Rangordnungen  490. 
Rapina  677.  Rafcupolis  288.  Rathsherrn  490  ff.  Raths- 
fehl üffe,  S.  Senatusconfulta.  Raths verfammlung  577  ff. 
Ratiocinator  481.    Rationarium  imperii  310.  Raudit 
campi  10.  197.  Rechnungsbuch  642.  Recht  605  ff.  637. 
Rechte,  S.  Iura,  Rechtsgclehrte  612  ff.  827  ff.  Recu- 
peratorcs  655.  656.  Redemtorcs  496.   Redner  817  ff. 
Regia  7.  520.  527.  Regierungsverfafllmg  617  ff.  Rcgi- 
fugium  527.  553.  Regillian  420.  Regiones  Romae  2  9. 
Regulus,  S.  AtiMus.  Reifen  der  Gelehrten  771.  Reiter 
492.  687  ff.  Relegatio  683-  Religionsverfaflung  507  ff. 
Repetere  res  526.  Repetundae  177.  678  ff.  Replik  663. 
Repotia  596.  Res  capitales  623.  Res  corpbrales,  iuris 
divini  et  huraani ,  tnancipi  cet.  638  ff.    Res  iudicatae 
61$.  Res  maneipi  640.  644.  Refcripta  609  ff.  Refecra- 
tiones  559.  Refpondcre  614.  Refponfa  Prudentum  612. 
614.  Rctiarii  568  569.    R"  facrificulus  f.  facrorum 
$27.  Rhescuporis  335«  Rhetoren  776.  818  ff.  Rhinotme- 
tus  455.  Richter,  S.  Iudices.  Ricimer  44$.  Ritter  *  S. 
Equitef.  Robert  470.  Robigalia  et  Robigus  55*.  Robur 
5.  681.  Römifche  Schrift  774  ff.  Römifche  Sprache  50. 
772  ff,  Rogatio  6o$.  Rogatores  588.  Rogus  757.  Ro- 
manus 461.  463.  465.  Roms  Erbauung  66.   Roms  Er- 
oberung 101.  44T.   Roms  Macht  und  deren  Urfachen 
50  ff.  Roms  Staatsverfaflung  67.  107.  108.  Romuluf 
66  ff.  Rorarii  689.  Rofcius  239.  574.  Roftra  113.  7*9. 
Roxolani  27.  461.  462.  Rubellius  364.  Rtibigalia 
Rubicon  9.  269.  Rubrius  188.   Ruderbänke  727.  Ru- 
diarius  571.  Rudis  568.  571.  Rufin  4^0.  8i5.  Rupiliui 
H»,  Rutilius  203.  goi.  804.  524.-8*$ 
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Sabina  399.  Sahincrraub  68.  Sabini  II.  64. 12.  Sa^ 
binianer  617,  829.  Sabinus  381.  383-  3QO-  617.805., 
Sacella  535.  Saccrdotes  222.  510.  518  ff.  Sacramen* 
tum  658  ff.  686  ff.  Sacratae  legcs  88-  624.  Sacrificia. 
542.   SaccuJares  ludi  312.  388.  417-  5*5  ff«  Sänften 
739.  Säulenordnungen  848  ff.  Sagittarii  689-  SagmW* 
526.  Sagum  692.  742.  Sagunttis  17.  137.  Salach  515, 
Salarium  480.   Salii  529.   Salluftius  275-  276.  434-> 
811.  814.  Salona  25.426.  Salonin  421.  Salvianus  809% 
Saluius  182.  374-  390-  4°9-  830.  Salutarc  489-  537- 
Salycs  f.  SalyilS.  19c*  Sambucae  724.  860.  Samnites 
13.  64.  III  - 119*  569.    San&iones  pragmaticac  6lO* 
Sanniones  567.  Sapor  417.  419.  Sarcophag^  758.  Sar* 
des  36.  164.  192.    Sardinia  15.  133»    Sargetia  395. 
Sarroizegetbufa  26.  394-   Saturnalien  559*  Saturui 
iemplum  5.  Saturninus  Imp.  420.  423.  Apuleius  ?a-w 
turninus  197  ff.  Saturnus5i6.  Satyrfptdc  571.  Scalae, 
Gcmoniac  5.  Scalptura  836.  Scann»,  S.  Aemilifit  u» 
Aureliur.  Seena  575.  Schaufpieldichter  801  ff.  Schau«, 
fpiele  110.  559  ff.  57*  ff-  801  ff.  Scheinverkauf  644» 
Schiffe  725.  Schlachtordnung  705-9.  Schola  equitun* 
cet.  695.    Schreibmaterie  794.    Schriftfteller  %oi  ff. 
Schuldenwefen  86.  123  -  5.  272.    Schulen  732.  77** 
gehwägerfchaft  487,  Sclaven  I8i.  397«478  ff.  Sdaveü- 
fcändler  478  ff,   Sclavcnkriege  181  ff.  231  ff.  Seorpio 
72^.  Scribae  495.  630.  Scribere  614.  Scribonia294» 
,  Scribonius  267.  294-   Scriptura  61.    Sculptura  836, 
Scutum  690,  Sebaftocrator  466.  Sectio  et  Seclor  505» 
Secutores  569.  Sedulius8o3.  Seehaudel  und  Seemacht 
724  ff»  Seeräuberkrieg  229  ff.  Seefoldaten  728.  Segeft 
SIQ.  329  ff-  feeianus336-340.  Seide  740.  Seidenbau 
453.  Seius  Strabo  336.  Selcucus  160,  Sembella  499^ 
Seropronia  184.  Semproniu*  129. 133. 138.  i39-146-8.. 
ISS.  158.  163.  164. 176.  183- 190. 192.  goi.  811.  828. 
Senacula  535.  578.  Senatoren  490  ff.  Senat™  490  ff, 
577  £  Senatus  au&oritas  580.  Scnatus  confulta  175, 
177.  554*  573  ff.  607  ff.  651  -3»    ?.-?neca  352..  35$. 
358-367.  80a.  808.  818.  819.  ?23.  .  Senccio  359» 
Senones  II.  19.  100.   Sentinum  3.  .  Sentius  228.  33»- 

^cptimiui  409, 433,  Septimuleius  189.  Septum  3,  5&6# 
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Sepulcra  fSQ.  f$t  ff.  Vibius  Sequefter825.  Sequerrrei 
619.  Sercnus  803.  833.  Sergius  Catilina  220.  239  ff. 
Serra  709.  Sertorius  203.  207.  225  ff.  Servi,  S.  ScU« 
ven.  Servi  a  manu ,  ab  epiftolis ,  a  ftudiis  cet.  480  ff. 
Servianus  400.    Servilius  87.  97*  1*9-  140.  143.  202. 
321.  2^5.  400.    Servihus  Atiala  97.   Servilius  Caepio 
179.  196.  198.  201.  203.  Servilius  Cafca  279.  Servilius 
Glaucia  197  ff.  Servilius  Vatia  Ifauricus  229.  Servitu- 
tes 638  ff.  Servius  821.  Servius  Tullius  75  ff,  Sefter- 
tium  682.    Seftertius  498  ff.    Severus  405.  409-412. 
426  ff.  445.  802.  804.  8i5.    Sextius  103  ff.  191.  243. 
Sextus  Rufus  82$.    Sibyllimfche  Bücher  79.  80.  313. 
Sicarii  679.  Sicila  416.    Sicilia  14.  132.   Sicinius  22;. 
Siculer  63.  Sidicinum  ur.  112.  Sidonkis  823.  Sigimer 
319.  Signa  700.  835.  Signiferi  69$.  Silanus,  S.  Appiut 
und  Innius.  Silanus  357.  359.    Silber  und  filberne  Ge- 
xäthe  736  ff.  Silbermünzen  498.  Silentiarii  636.  Silius 
928.  332.  354.  802.  803.  Silvantis  432.  Silurcs  tu  5^. 
Sinus  togae  741.  Siparium  575.  Sifcia  2J.  31g.  Siftrum 
85r.  Soacmis  414.  Societas  642.   Socii ,  S.  ßurtdesgt* 
»offen.  Socrates  205.   Sodales  Auguftalcs,  Flavii  cet. 
927.  Sodales  Titii  526.  Sodalitia  679.  Sol  cifl.  Solaria 
»75-         Sold  98.  387.  709  ff.  Soldaten  684  ff.  deren 
Arbeiten  721.  Belohnungen  711.  Beftrafungen  715.  Frei- 
heiten 711  ff.  Proviant  710.  u.  Uebungen  721  ff.  Sol- 
dateneid 585  ff.    Soleae  747.  751.    Solinus  824.  825 
Sonnentempcl  414  ff.  Sonnenuhren  17$.  $50.  Soranu 
833.  Sordcs  reorum  671.  Sortes  545»,  So(ius29i«  Spar 
tacus  231  ff.  Spartianus  8«v  Spettabilcs  637.  Spcndiu 
132.  Spiele,  S.  Ludi.  Spina  circi  563.  Spintriae  343 
Spolia  opima  97.  712.  Spoliarium  571.   Spondere  641. 
Sponfalia  593.  Sponfores  641.  Sportulae  481.  Sprache 
50.772  fr.    Spuriuna  802.    Squalor  reorum  571.672. 
Staatsarchiv  4.  5.  282.  Staatseinkünfte  5o.  Staatsrcch 
478.  588  ff.  604  ff.   Staarsveränderungcn  Augufts  631  Ü 
Hadrians  634  ff.   und  Conftantins  63$  ff.  Staatsvcrfas 
<ung  67  ff.  io5  ff.  302.  307  ff  323  ff.  326  ff.  397  ff. 
577  ff*   Stadia  2.  50z.  Stater  498.    Statilia  MetTaliu 
967.  Statüius  240,  358,  Statius  404.  801.  803-  804. 
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ätatuae  126.737.  815.  838  ff.  84a  ff.  Steinfchnridekunft 
B43-  Stella%8o>.  Stcphanus  491.  460  ff.  Stephanus  By* 
zantinus  $zf.  460  ff.  Stcrtinius  331.  Stigmata  482.  681. 
Stilico  440  ff.  ,  Stiljicidium  638.  Stimmen,  S.  Suffra~ 
ei*.   Stipcndia  685.  Stipendium  98.  387.  709  ff.  Stipu- 
Tationes  641.  643.  Stola  745.  Stolo  103  ff.  Strabo  82$, 
Strafen  680  ff.  Strafen  der  Soldaten  715.  Straffen  157, 
Stylus  795.  Sublicius  pons  3.  Subcenturio  696.  Sub- 
notationes  610.  Subucula  743.  Succinum  737.  Sueto« 
nius  354-  B^o.  37;.  815.  827.  Sucvi  23.  257.  Suffragia 
191.axx.590.  Cf.  Tabeüae.  Sulla,  S.  Cornelius.  Sulpicia 
805,  Sulpician  409.  Sulpicius  loa.  128.  Iftf«  167.  178. 
X05,  212  ff.  317.  354.  371  ff*  8i<*-  829.  Cf.  Galba.  Sura-- 
manus  557.  Supplicare  537,  Supplicationes  538.  Sura 
395.   Sutrius8o2.  Syrtmachus  823.  Synthefis  744I  751. 
Sypbax  149. 15t  ff.  Syracufac  14. 148.  Syrus  801. 802. 803« 

abcllac  196.  191.  »22.  587.  673.  794-  Tabernaculutu 

capere  s2i.  Tabula  votiva  540.  Tabulac,  S.  TabeU 

lat.  Tabularia  68».  Tabularium  vetus  4.  382.  Tacfa* 

rinas  332.  Tacitus  422  423.  814*  815.  81$.  Tage  545  ff. 

549  ff.  55«  ff.    Tageseinteilung  und  Gefchäfte  747. 

Talentum  499  ff.  TaÜ752.  Talio68l.  Tantalus  1/9. 

Tanikunft86l.  Tarentum  14.  117-9.  i47.„'Tarpeio 
*  faxo  deiiei  682.  Tarquinius  Collatinus  81.  84.  Tar«. 

quinius  Prifcus  73  ff.  Tarquinius  Superbus  77  ff.  83.6. 

Tamcinac  12.  98.  Tatius  69.  TecTtofages  38.  164. 

Telefimis  218.  Tempel  533  ff.  Tcmplum  caperesar,  . 

Tenfae  563.  Terebra  722.  Terentianus  Maurus  803. 
Terentius  Afer  801.  Terentius  Arfa  92.  Terentius 
Varro  144. 802. 805.  820.  826.  827.  Tergivcrfari  609, 
Termes  16. 178  ff.  Terracina  12. 98.  Teruncius  499. 
Teffcllatum  f.  tcftaceuöi  opui»84i.  Tefferae72i.  752, 
Tcffcraenumariaecet.497.560.  Teftamcnta  177.  533. 
647  ff.  Teftuoo  ?08.  723-  T^ricus  420.  422,-  Tema 
J33«  Tcutoboch  197,  Teutoburgienfie  faltiis  22.  319, 
330.  Tcutoncf  23.  196.  Thalelaeus  451.  Theater 
134- 573  ff-  Theocrit  449.  Theodora  450.  459,  464. 
Tbeodorich  449* .  TJieodorus  469.  m.  833f  T\*od» 
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fius  437  ff.  441-3-  455*  Thcophan«  461.  Theophan© 
46  r.  Theophilus  451.  459.  833.  Thermae2.  3.  4.6. 
7.  386.  408. 412.  413. 416. 753  ff.  849  ff.  Tholus  535. 
Thorax  690.  Thore  Roms  2.  Thorius  191.  Thracci 
569,  Thracia34. 192.  Thrafca  353.  367.  Tiberinfcl 
3.  84.  Tibcrius  242.  3Mff-  3l6ff.  3l9  ff-  325-341. 
453. 455.  Tibia  853*  Tibicincs  533.  859-  Tibullui 
805.  Ticinus  9.  24.  139.  Tigellin  364.370.  373.  Ti- 
granes  207  ff.  534  ff.  Tigranocerta  40.  207.209.  Ti- 
gurinus  pagus  19.  196.  Tiridates  360.  368.  Titiniut 
801.  Titiusi75.  199.298.299.  Tituli  479. 796.  Ti- 
turius259.  260.  Titus 378.  38I.384-6.  Toga74off. 
Toga  virilis  554.  732  ff.  Toliiloboii  38.  164.  Tolle- 
no  722.  'Tolofa  18.  196.  Tolumnius  94.  Tomi  f.  To- 
mis  26.  319.  Tonarten  858.  Toranius  285.  Torcu- 
tice 836.    Tormenta  722.   Torquatus,  S.  Manlius. 
Trabea53o.  742.  8or.  Tragoedia  571.  572. 801.  Tra- 
gulac  et  Tragularii  690.  Traian  392  •  7.  Traianopo- 
lis  35. 38. 395.  Trapezus  37. 469.   Trafymenus  lacut 
ro.  14 r.  Tfauer759.  TrebaHus829.  Trebel lian 420. 
Trebellius  Pollio  815.  Trebia  9.  139.  Trebonius95, 
26l.  263.  279.  Trcmellius  172.  Tresviri,  S.  Trium- 
viri. Triarii  689.  Triarius  208- 210.  Tribonian  451. 
452.  832-  Tribunal  622.  655.   Tribuni  aerarii  495. 
625.  Tribuni  cohortium  697.  Tribuui  im  Ii  tum  697. 
699.  Tribuni  militum  conful.  poteft.  96.  630.  Tri- 
buni plebis  88.  95»  96.  190.  223«  225.  624  ff.  Tribu- 
nitia  poteffas  307.  Tribus  %.  68.  69.  73. 1 25.  495.  Sgl. 
Tributum  60.  Triclinia749  ff.  Trimerus  (.  Trimetus 
15-  318-  338.   TrinkgefafTe  751.   Trinundinum  552. 
606.  Triplik  663.  Tripiidrum  5 2T.  Triumph  712  ff. 
Triumphszcichen  74.  713.  714.  Triumphus  in  monte 
Albano7I4  ff.  Triumviri  agris  dividundis,  reip.  con- 
ftituendae  cet.  186.  284.  491.  496.  630.  634.  Trium- 
viri capitales ,  monetakrs ,  no&urni  625.  Triumviri 
menfarii  f.  A.  A.  A.  F.  F.  630.  Trocmi  38.  164.  Tro- 
pus Pompeius  811.    Troiae  Itidus  564  ff.  Trofluli 
688.  Tryphon  182.  Tuba  859.  Tubicincs  533.  702. 
859  ff.  Tubiluftrium  554.  556.  8*0.  Tullius  Cicero 
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«r.  «9-  «39  ^  349-  «5o  ff.  260  ff.  270.  *75.  282* 
286.  801. 808. 818.  828.  Tullius  Dccula  221.  Laurea 
Tullius8o6.  TuIliisHoftilius7iff.  Tumultiiarii  mi- 
Ktes  et  tumultus  686.  Tunica742ff.  Turin  ^38.  Tur- 
mae  694.  Turnus  65.  Turpilius  goi.  Turrcs  723.  x 
Ttttcla  et  Tutores  600  ff.  Tutcla  navis  738.  Tutu« 
.  IUS528.  Tympanum  860. 

U.  , 
e&u!igcii753.  UIphilas437#  Ulpia  Nicopolts,  Ulpi* 
Pantalia,  Sardica,  Topirus,  Traiana  26.  395-  Ulpia- 
IMS415.  831-  Umbrcnus  242.  Umbri  n.  63.  Um«, 
fang  der  Stadt  Rom  2.  Unciae  497  ff.  Unruhen  in 
Rom  86.  88.  91-3-  Uragi  696.  698.  Urinzoll  383, 
Ufücapio  644  ff.  Uxellodunum  18.  262.  Uzen  464, 

Vabalath  420.  Vacatio  militiae  685-  Vades  et  Vadi* 
monium  641.  662.  Väterliche  Gewalt  597  ff.  Valen« 
375- 378. 420. 435  ff.  Valentinian  435  fr.  442  fr.  Vale- 
ria Meffalina35i-4.  Valerian  419.  420.  834.  Valerius 
159.  420.  Valerius  Afiaticus  349.  353.  Valerius  Cor* 
virfus  110.  III.  116.  123.  124.  Valerius  Flaccus  158, 
206.  221, 802.  Valerius  Laevinus  n  8- 150.  151.  Vale- 
rius Maximus  81 4.  Valerius  Meflala  175.  203.  Vale- 
rius Poplicola  84.  85*  95  122.  Valgius  802.  Vanniug 
335»  Varanes  425.  :  Varguntcius  241.  Varius  202; 
414.802.  Varro  Muraena  310.  Terentius  Varro  144, 
802. 805.  820.  826.S27. Varus  9.319.  330.  Vas  641, 
Vafa  aurea  cet.  736  ff.  Vafa  conligere  et  conclamare  705* 
Vafa  Corinthia  cet.  48I.  Vafa  facra  543.  Vatinius25o; 
Ve6ta  f.  Veftis  2t.  355-  Vedtigal  60.  61.  Vegetius  824. 
834.  Veicnter  97  fr.  Veii  11.  98.  99.  Veljeius  813,  Vej. 
nales478.  Venalitiarii  478.  Venationes  ^65.  Venedig 
444.  Venilia  51$.  Ventidius  291  ff.  Venus  515.  ^if. 
Venufius  356.  Vcr  facrum  540.  Veramus  360.  Ver* 
bena?26.  Verbera  Ö8t.  Verbrechen  640.  654.  676-650, 
Vercingetorix  %6i  ff.  Vergötterung  der  Kaifcr  320. 509. 
514;  760.  Verkauf  (o\  ff.  644.'  Verlobung  m.  Ver* 
miculatum  opus  841.  Vermina  154.  Vermögen,  S.  'Ceu* 
Jus.  Vernae  479.  VemüT$i9.  Vertrage  640  ff.  Veru« 
40»%  Verwandtfchaften  486.  Vefpafian  355.  361. 378* 
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384*  Vefta  514.  517.  s$6\  Veftalcs  531  ff.  Veftalia  5*6*. 
Veftibuluin  $3$.  755.  Vefuviüs  13.  385.  Veterani  685. 
Veturius.  11$.  $30.  Vexilla  700,  7or.  Vcxillarii  701; 
Vexillationes  6p$.  Vexiliifer  698.  Via  Appia  6.  7.  Via 
lata  4.  Via  nova  6.  Via  facra  7.  Viac  17$.  853  ff.  Viae 
nailitares  50.  Viatores  624.  631.  Vibius  282.  283.  318. 
825.  Vicariatus  58.  Victimac  541.  Aurel.  Viäor  8tiü 
8i>.  P.  Vi6tor  8*$.  Viäoriatus  489.  Vi&orin  420.  80p. 
Vigiles  noäurni  62$.  Vigiliae  549  ff.  720^  Vigintiviri 
Ct  Vighnifexviri  633.  Villa  publica  3.  Villae  734.  Vit 
licus  481.  Villius  176.  618.  Vmmialis  Collis  g.  Vinalia 
555,  Vinculaögo.  Vindex  84-  37©.  641.  Vindicianus833« 
Vindi&a  483.  Vineae  8*3.  Vinicius  553.  Vinius  373.57^. 
Vinum  7*0  ff.  Vipfanius,  S.  Agrippa.  Virgilius  9:1.802. 
Virginia  94.  Virginius  93.  94.  216.  370.  376.  802.  Vi» 
jriath  178  ff«  Viridomar  13$.  Vis  679.  Vifurgis  22.  33/. 
Vitellius  35c.  357.  375-9.  Vitruvius  823.  Vivariuni  56$. 
Voconius  177.  650.  Völkerwanderung  436.  Volksdas- 
fen,  Eintheilung  u.  Tribus  581  ff.  Volksmenge  Roms  x. 
134.  Volkstribunen,  S.  Tribuni  plebis.  VolksverfalTung 
477ff*  Volksverfammlungen  581  ff.  Vologefes  360. 368. 
Volones  i4$r  Volfci  12.  8<5.  98-  Volfcius92.  Volumnius 
Iio*.  Volufius403.  Vonones  333.  Vorbedeutungen  509?. 
Vormund fchaft  600  ff.  Vota  840.  Vulcanalia  558.  Vul- 
canus  516.  s«8.  Vulcatius  Gallicanus  8i$%/ 

VVaffen  688.68p.69off  Wagen  738  ff  Wahl  der  Ma- 
giftra^sperfonen  618  ff.  Waflcrlcitungen  311.  351.  85*  ff. 

Wafferuhren  550.  Wein  750  ff;  Wiffenfchaften,S. 

* 

Xanthipp  np.  Xenophon  358.  Xiphares  235. 

Zama  48.  1*3.  Zarbienus  xop.  Zeichnende  Künfte  und 
Zeichnungskunft  8^.  Zeno  333.  448-  Zenobia  420.  421. 
Zetarius48f.  Zimifces46i.  Zinftn$o3ff.  Zoe '460. 463. 
464.  Zölle,  S.  Tributum  und  FedigaL  Zofimus  ^. 
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VERBESSERUNGEN  und  ZUSAETZE. 


I.  VERBESSERUNGEN.  Man  fchreibe  S.  21.  Zeile  37,  Boiohe» 
mum.  S.  23.2.4.  Öayreuth.  S.  27.  Z.  20.  Morah  VIlaTeti.  S.  32.  Z.3<5« 
Pelasgiotis.  S.  33.  Z.  31.  Edonis ,  Chalcidice.  S.  34,  Z.  8.  Aeas,  al. 
Lous.  S.  67.  Z/8.  509  für  50.  S.72.  Z.  32.  verband.  S.  81.  Z.4.  »V«*. 
S. 123.  2.  27.  P&etelia  Papiua.  S.  135.  Z.  29.  Mediolanum,  Acerrae. 
S.  150.  Z.  13.  T.  Quinctius.  S.  170.  Z.  ir.  Manaftabal.  S.  178.  Z.  26. 
einen  Bruder.  S.  179.  £.6.  mitten.  S.  186.  Z.  21.  hielt,  nebft."S.  189« 
Z.  2.  Vorkihläge  zu  Gefetzen.  S.  191.  Z.  30.  In.  S.  192.  Z.  10.  Sege~ 
ftxtner.  5. 197-  Z.  17.  Raudiis.  S.  199.  Z.  23.  Ptolemaetis.  S.  201.  Z.i5« 
Marcins.  S.  207.  Z.  27.  Gablnius.  S.  209.  Z.  18.  300000.  S.  218.  Z.  6. 
zu  deflen  Partei.  S.  227.  Z.  2.  ihre  Habfucht  und  Ebrbegierde.  S.  228. 
Z.  3$.  Erpreffungen.  S.  233.  Z.  11.  Petilia.  S.  237.  Z.  2.  Gabinius;  S. 
239.  Z.  10.  dem  Tribun.  Z.  21.  Erpreflungen.  S.  241.  Z.  9.  Q.  Marciui 
Rex  nach  Faefulae.  S.  242.  Z.  24.  eigenen.  S.  269.  Z.  2*.  fbmden»die. 
S./273.-Z.  2.  Ftifius.  S,  281.  Z.  9.  Marcius.  S.  287-  Z.  38.  hierauf.  S. 
a&8.  Z.  18.  beschwerlichen.  S.  310.  Z.  28.  da*.  0.  311.  Z.  34.  angeboi. 
tene.  S.315.  z.21.  feinen.  S.3 18.  Z.39.  Trimertts.  S.320.  Z.39.  Vornebm»- 
ften.,S.32d.  Z.$.  Art.  S.335.  Z.25.  Rhescuporis.  S.  340.  Z.  24*  in  einera- 
fendeWuth,  fodafs.  8.364.  Z.2.  wieder  als  ein.  Z.34.  'J  Rellins  S.  365. 
Z.  39.  Gerücht.  S.  366.  Z.  15.  Avornus.  S.367.  Z.  30.  OftoriusScapula» 
AnnaeusMella.  S. 371.  Z.39.  Brutus  und  Caflius.  S. 375.  Z.  32.  Cafto^ 
res.  S.  377.  1,6.  einft  Nero.  Z.  28.  Caecina,  Valens.  S.  379.  Z.  ir. 
T.  FLAVIÜS.  S.  3^1.  Z..8.  Petiüus.  S.  384.  Z.  35.  ConfuUte.  S.  385. 
Z.  46.  wider.  S.38d.  Z.37.  gezogen.  S.  387.  /.  21.  Richter  und  die 
VeHafler.  S.3S9.  Z.  33.  Erpreuurigen.  S.  395.  Z.  2.   Sar^eda.  Z.  16. 
einem.  S.  403.  Z.  27.  und  fagtem"^ einer.  S.  406.  Z.  21.  feinem.  S.40& 
Z.  28.  Thermae.  S.  409.  Z.  3.   Verkauf.  S.  412.  Z.  38.   Auch.  S.419L 
Z.$f  Spoletium.  Z.  6.  angefehener.  S.427.  Z.2.  Ravenna.  S.  429.  Z.2. 
Reichs.  S.  454.  Z.  29.   feit  dem.  S.  458.  Z.  28.   Königs.  S.463.  Z.  31. 
wütheten.  S.  466.  Z.  18.  von  den  Türken.  S.  467.  Z.  id«  Feldzuge  nacl* 
PalHtrina.  S.  469.  Z.  18.  Peloponnc-fes.  S.472.  Z.  25.  Maugana.  S.  47S. 
Z.35.  wi<i«gojtfj.  S.  479.  Z.  6.  eoivparm-i.  S.480.  Z.  16.  leftiftemia-* 
tor,  flruStor.  S.486.  Z.4.  1  Lucceius  C.  F.  S.  402.  Z.  24.   in.  S.  494. 
Z.H.  Es  gab  in  Rom  zwei  Partheien.  S.  504.  Z.  33.  (auftor  ftcttnU 
•htf)  S.  508.  Z.  25.  wurden.  S.  511.  Z.  24,    Fröhlichkeit;  wodurch*. 

.S.  515.  Z.33.  bedecken.  S.$i6.  Z.  29.  XpOWC*  S.518.  Z.  14. 
•fc  i ,  dius  oder  deus  fidius.  5.  519.  Z.  11.  fublicio,  S.  524.  Z.  30.  fchoö. 
oben  (S.  79  u.  80)  in  der  Lebeifsbefchreibung.   Man  kann  auch  dte 
3ifte  Zeile  ganz  ausftreichen.  S.  525.  Z.  28.   und  unter  den  Kai  fern, 
a.  526.  Z.  19.  Fecialen.  S.  531.  Z.  27.  derfenfor.  S.  C39.  Z.  i.  Arov*m- 
4f<ik  S.550.  Z.  30.  Stundenknechte.  S.  558.  Z.34.  geopfert  wurde. 
S.560.  Z  18  circenfes.  S.  568.  Z.32.  mit  einander.  S.  569.  Z,  2^. 
mtuhaeri.  S..583.  Z.5.  proUtarü,  aerarii  und  capto  *ew/i.  S.  623. 
Z.  9.  imJ.R.  388.  S.  627.  Z,  2.  Caürtinus;  S.  633.  Z.  30.  extra  urhem. 
Z33.  bahnte)  die  CanMtiati.  S.  638.  £t.  welche.  S.663.  Z.29.  rich- 
terlichen. S.  672.  Z.  16.  Zeugen  verhör.  S.  686.  Z.  9.   Truppen  ( de~ 

UHus)  durch  ein  Edict.  S.  727.  Z.  31.  navis.  S,  734.  Z,  7.  Ltvg* 
S.736.  Z*i.  find  die  Worte  geliehzt  wurden  aus^iftreichen.  S.738* 
Z.u.  gemma.  S.752.  ZI  3a.  jedes  Hazardfpiel.  S.75S.  Z.  28.  *#mr. 
S.758.  Z28.  Maufoleum.  S.  759.  Z.  xjj.  in  einem  fremden  GrahmaL 
S-778.  -2  35-  Manibus.  S.792.  Z.  25.  T.  F.  (  F.  1.)  EX.  V.  H.  S.  793. 
Z38.  V,S.  Vice  Sacra.  S.8oi,  Z22.  Fudiae.  S.8oa.  Z,2i,  Terentius. 


S.  804.  Z.  %.  Bucolica  f.  Eclogae.  S.  806.  Z.  19.  K.  Momyllus.  S.  808. 
Z.6.  feinen.  S.  811.  Z.$$.  C.AJinius.  S.  812.  Z.22.  Gefcjiichtbücher. 
S.821.  Z.  15.  Vaironis.  S.835-  Z.g.  Kupftrßecherkunft.  S.840.  ^.4. 
Menfchen  unterfchieden  fich  auch  dadurch,-  dafs  fie  entweder  u.  f.  w. 
S.  843.  19-  fand)  die.  S.  844.  Z.  10.  {Swaragdus.  S.  846.  ^.  2. 
Dactyliotliecae.  S.  848.  if.  18.  Sitzen.  Z.  33.  hatte,  indem.  S.  849.  ^.35. 

irvptanfftto*  S.  850.  z.  15.  dracoms.  S.  854-  z-  *5-  Nymptea  oder 
richtiger  Nymphaea.  ■ 

In  dem  Adpendix:  S.  r.  ^.  8.  5°9-  &  2.  2. 16.  Earumdem.  S.  16. 
x,  i.  capiat.  .S.32.  «.34.   f.  abnuendi.  .S.  34.  z.  5.  momenti.  z.  32. 
alicuius.  .S.35.  z.  23.   f.  fluvius.  .S.37.  z.  31.  plus  quingentos.  5.45. 
z.  21.  amittit,  f.  magnam.  S.  72.  z.6.  etiam.  5. 81.  z.  2.  arenam. 
88.  z.  32.  Reliquias. 

II.  ZVSAETZE.  ZuS.229.  ^.37.  Im  J.  R.679  übertrug  man  dem 
Prätor  M.  Antonius  eine  unumfchränkte  //errfchaft  über  die  ganze 
Jfeeküfte,  die  er  aber  fo  fehr  misbrauchte,  dafs  er  .Sicilien  nebit  an- 
dern Provinzen  ausplünderte.  Hierauf  fegelte  er  mit  fo  grofser  Zm- 
veriicht  und  //ofnung  des  Sieges  nach  Creta ,  dafs  er  fchon  vorher 
den  ^Zunamen  Creticus  annahm,  und  mehr  Ketten  als  Waffen  in  die 
«Schiffe  bringen  liefs.  Allein  ehe  er  landete,  büfste  er  in  einem 
»betreffen  viele  «Schiffe  ein,  ward  krank  und  ilarb.  .Seitdem  wuchs 
der  Muth  der  Corfaren  immer  mehr:  fie  verheerten  .Städte,  (z.  B. 
Caieta)  LandhHufer  und  Kütten  von  Italien  und  Griechenland.  .Sie 
Schleppten  viele  Römer  und  felbft  die  Tochter  des  Conüils  -Antonius, 
nebft  den  Prktoren  Bellinus  und  Sextilius,  mit  fich  fort,  und  ver- 
fenkten  eine  confularifche  Flotte  in  dem  //afen  von  Ofba.  ja  fie 
fperrten  fogar  alle  //Sfen,  und  veranlafsten  dadurch  eine  gTofle  Tbeu- 
xung  der  Lebensmittel  in  Italien.  —  Zu  S.  356.  Z.  21.  der  Iltera 
Agrippine  Tochter,  die  der  Meflaline  an  Unzucht  nichts  nachgab, 
und  fie  an  /rabfucbt  und  Ehrgeitz  übertraf.  —   Zu  £458.  Z.  31. 

35Ö.  .Sein  »Sohn  .SATURACIU.S  ( .Stauracius  )  ward  hierauf  im  J. 
Ch.  811  von  einigen  Officiers,  MICi/AEL  aber,  der  mit  deffen  Schwe- 
rter vermählt  war,  vom  .Senat  zum  Kaifer  ernannt.  Jener  begab  fich 
Sogleich  in  ein  Klofter:  diefer  erlitt  von  den  Bulgaren  eine  grofTe 
Miederlage,  und  folgte  darauf  dem  Beifpiel  feines  .Schwagers. 

Zu  S.  484.  Z.  ao.  ( daher  die  Redensarten ,  ad  pileunt  vocart 
fervos  und  pileum  redimere  entftanden  find)  —  Zu  S.  49z.  Z.  38. 
(cenfus  fenatorius)    Zu  S.  509.  Z.  17.  (prodigia,  porienta,  ofltnt») 

wnnurk.  Die  Diphthongen  find  hin  und  wieder  nicht  ausge- 
drückt, und  ,  wegen  der  verfchiedenen  Orthographie  der  Abfchrei* 
*er,  diefelben  Wörter  nicht  immer  auf  diefelbe  Art  gefchrieben 
worden;  welches  befonders  von  dem  Buchitaben  Feilt,  den  man 
nach  der  neuern  .Schreibart  fall  ganz  aus  unfrer  «Sprache  verbannet. 
In  der  erden  //älfte  des  Buchs  wird  man  denfeiben  meiftens  beibe* 
kalten ,  in  der  andern  aber  dafür  ein  /  gefezt  finden. 
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ag.  67.  A.,Ü.  t.  KCCXLV.  ä.  Chr.  n.  7$3-$d* 

I.  Rem  publicam  conftituere.  2.  Cum  popults  vi- 
ciius,  potpfttiae  Rom.  inüidis,  diifiicare,  3,  Rüde* 
homines  f.  artittlos  exColere.  4.  Domare  er  rege- 
*e.  4.  b%  Negotia  ad  agrieultutani  militiamque 
fpeöüftr;  agro  colendo  operaul  dant.  5.  Uaius  im- 
perio  f.  uni  parere.  6.  Formulä  f.  gcnus  ciuitatis 
f.  imperii  magis  ex  pluribus  confufum  quam  regale  ; 
Imperium  magis  mixtum  quam  Hierum.  7.  Forma 
imperii,  quÄmurs  mdis  ef  inpolita*  tarnen  funda- 
itientum,  quo  pofteriora ,  tarn  -ütHiä  et  praeclara* 
teip.  inftituta  nifebantur.  g.  Potetlafi  exiguis  can- . 
cellis  f.  terminis  circumfcripta,  9.  Summa  rerum 
penes  eum  eft,  (fummae  rei  fiue  reipubl.  praeeft). 
Id.  Sacris  et  rei  bellicae  praeeffe.  JLl.  Cuftodem 
fcffe.  J2.  Patra  mores  f.  ritus.  i$.  Gapitaliuirt 
reruirt  cognitiones  fine  confiliis  per  fe  foltfiri  exfcrce* 
U%  caufas  gtauioro  cognofcerc«    14,  S«natum  cd- 
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gere  f.  conuocare«     15.  Populum  (In  concionem) 
conuocare.     16.  Referre  (  ad  fenatum  et  populum)» 
17.  Exfequi.    ig.  Ne  multa,  f.  ut  (vcrba)  in  pau- 
ca  conferam.    19.  Summus  magiftratus.  —  2\ig. 
68.  Publica'  negotia  conlilio  Senatus  iufluque  po- 
puli  gerere.    2.  De  aliqua  re  conful tandi  et  fuffra- 
gia  ferendi  ius  habere.    3.  Summa  totius  reip.  ad- 
miriiftratio  penes  eum  ed.     4.  Leges  fcifcere  f.  iu- 
bere.    5.  Poenas  conftituere  f.  ltatuere,    5.  b.  Ma- 
giftratus creare.    6.  De  bello  iubere.    7.  Res  pub- 
lica conftituitur.    8'  Singulas  partes  magis  magis- 
que  excolere  f.  perficerei     9.  Inftituta.     10.  For- 
mam  fpeciemque  induere.    11.  Alicui  tamquam  au- 
ftori  adtribuere.     12.  Aliquo  regnante  fit,  contin- 
git,  euenit,  adcidit.     13.  Quae  aliquis  conftituilTe 
dicitur.    14.  Eearumdem  rerum  repetitione  fuperfe- 
dere  poflum.    15.  Notafle  fufficiat.     16.  Senatum 
inftituere.     17.  Populum  in  tribus  defcribere.  18. 
Ädolefcentes  primarios  (fummo  Joco  f.  nobili  ge- 
nere  natos)  eligere,  ut  equites  (equo  mereant )  cot- 
porisque  cuftodes  (int.      19.    Augur  es  nominale. 
20.  Conditores  urbis  numero  funt  mille.     21.  Qut 
arma  ferre  poteft.    22.  Adiiciendae  multitudinis 
caufa.    23.  Afylum  aperire.  24.  Malefict.  25.  Hu- 
miles,  ex  plebe  homines.    26.  Dignitate  confpicui. 
27.  Fortunae  obirati,     28.  Aliquo  perfugere.  29. 
Eadem  fertur  ratio  et  caufa  raptus  fuifle.    30.  (in) 
traditione  niti.    ,gl.  Adfequi,  (mente,  animo ) 
comprehendere.    32.  Penuria  eft  f.  nafcitur.  33. 
Vulgari  narrationi  fides  habenda  eft.     34.  adlicere, 
elicere,  extrahere.     35.  Indicere  ludos,  deo  folen- 
nes.  —    Pag.  69.  Vi  rapere.    I.  Arma  capere.  2. 
Communiter  bellum  parare.    3.  Impetum  tacere. 
4.  In  proelio  obtruncare.     5.  Pomparn  ,  triumpho 
fimilem,  ducere,  f.  triumphantis  fpecie  urbeminve- 
hl.    6.  Spolia  opima  ducb  boftium  caeii  in  aede 
dono  figere.    7.  In  f.  contra  a  Ii  quem  incitare.  7.  b. 
Victoriam  reportare»  adipifci,  parcre.     8.  Dirimere 
infe-ftas  acies,  dirimere  iras.     9«  Kegnum  conlbcia- 

*** 
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re;  in  focietatem  (conförtionem,  confortium)  regni 
venire,  f.  ab  aliquo  recipi.  jq.  Primores  in  patres 
legere.  II.  Multitudo  coalefcit  in  populi  uniut 
corpus;  ciuitas  una  ex  duabws  facta,  et  Quirites  ad- 
pellati.  12.  Occupare.  13.  Vallis,  ifiter  coiles  fit«, 
cft  conuenticplum.  14.  Ingenti  incremento  augerf, 
f.  maximis  auüibus  crefcere.  15.  Ortu  f.  genere 
Romanum  efle.  16.  Peregrini.  17.  Comprehende* 
re,  conünere.  18«  Nomen  ab  aliqua  re  deducere. 
19.  In  luco  afylum  aperire.  20.  Tribus  fuifle  dicir, 
21.  Concurfu  populi  facto  interfici.  22.  Caedem  re- 
gis  probare.  2$.  Pqena  aliquid  dignum  cenferei 
iudicare*  exiftimare.  ,24.  Ex  eo,  ab  eo  tempore» 
poftea,  deinccps.  25.  Bellum  feliciter  cum  aliquo 
gerere.  26.  Multas  leges  tuliffe  dicitur,  fertur, 
perhibetur,  traditur,  f.  tradunt,  memorant.  Bag, 
70.  Confarreatio.  2.  Inde  oritur  f.  fequitur.  3.  Po- 
teftas  maritalis.  4.  Neceffitas  matrimonii  contra* 
hendi  a  puberibus.  5.  Patria  poteftas.  6.  Regnum 
ab  imtio mite  ac  lene,  durum  poftremo  ac  feuerum. 
7.  Betiis  adfiduis  ferocia  ,  rebus  feliciter  gerendis 
au&orites,  et  inde  cupido  dominandi  fuperbiaque 
crefcit.  8.  E  medio  tollitur  a  Patribus,  qui  ipli  re« 
gnare  cupiunt.  8*  b.  Inter  fulmina  et  tonitrua; 
tempeftate  fubito  coorta.  9.  Comminifci.  10.  Sub- 
limem rapi  procella.  II«  Animos  fedare,  tranquiN 
lare.     12.  iure  iurando  ( triterpotito  )  adflrmare. 

13.  Coelo  repente  delabfum  fe  alicui  obuiara  dare.' 

14.  Poftulat,  inter  Deos  referri,  et  indicat,  toele- 
ftes  ita  velle«  ut  Roma  caput  orbis  terrarum  fit.  15. 
Indicium  grauis  auctoris  iure  iurando  firmatum. 
16.  £ufpicionem  remouere,  tollere.  17.  Romuli 
morte,  -ut  cutusuis  deinceps  regis,  res  ad  Interre- 
gnum venit.  18.  ArinuumeiTe.  19.  Sorte  ducere, 
SO.  Summae  rerum  praeefle;  fafces  habere.  2r. 
Caedem  perpetrare.  32.  Nimis  manifettam  facere 
rationem  caufamque.  23.  Comitia  regi  creando 
extrahere.  24.  Fremere.  25.  Regem  iterum  crea- 
ri  vult,  poftulat.   $6.  Maltis  altcrcationibus  faftis. 
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57.  Regts  rogandi  ius  f.  poteftatem  alicui  pcrmittc 
re.  28.  In  locum  aücuius  fubficere ,  f.  fubftituere. 
29.  Ad  unuui  omnes  regnum  alicui  deferendum  de- 
cernunt.  —  Pag.  JU  Iuftitia  eins  ea  tempeftate 
inclita  erat.  1.  Populum,  conti nuis  bellis  effera- 
tum,  inftitutione  (acrorum  et  iuris  iurandi  religio- 
ne  ad  human i täte m  moresque  manfuetos  traducere. 
2.  Caedes  hominis  ingenui.  3.  Difcrtmeo  fnftorum 
nefallorumue  dierum.  4.  Collegia  facerdotum  et 
opificum  inftituere.  5.  Ad  curfom  lunae  in  duode- 
eim  menfes  delcribcre  annum.  6.  Ianurri  indicem 
pacis  bellique  facere.  7.  Port  Punicum  primum 
perfe&um  bellum.  8.  Confule.aliquo.  9.  Inftitu- 
torum  au£torem  ferre  aüquem.  10.  Per  totum  re- 
gnum ftabilis  ac  tida  pax  tenutf.  II.  Undiquema- 
teriam  excitandi  belli  quaerere.  12.  Metropolis» 
13.  Mutua  aemulatio.  14«  Bellum  fufcilare,  conci- 
tare,  excitare.  15.  Secundum  vulgarem  rei  tradi- 
'ttonerrt  narratiortemque.  —  Fag.  72.  In  ipfa  acie 
f.  in  medio  pugnae  diferimine  allqüem  deferere. 
£•  Quam  acerrime  vindicare.  3.  Duabus  admotia 
quadrigisin  currus  earurn  diftentum  inligari  aliquem 
et  corpus  paffim  diftrahi  iubere.  4.  Romam  tradu- 
cere (transducere)  aliquos.  5.  Urbem  folo  adaequa- 
re.  6/Numeras  ciuium  ita  duplicatur.  7.  Urbem 
amplificflre,;  pomoerium  proferre.  8«  Aliquam  fe- 
dern regiae  capere  ibique  habitare.  9.  Equitum 
turmas  legere.  10.  Legiones  et  veteres  eodem  fup- 
plemento  explere,  et  noüas  feribere.  11.  Primores 
f.  prineipes  populi  iq  Senatum  (Patres)  legere.  12* 
In  curiam  vocari,  conuocari ;  in  curia  haberi.  1 13« 
Bellum  indicere.  14.  Pugna  atrox.  15.  Prope; 
non  proeul  ab.  16.  Non  ita  multo  poft.  17.  Con- 
flagrare.  18«  Fulmine  ici;  de  coelo  tangi  f. 
19.  Inpulfu ;  autfore.  20.  Regiam  magnifice 
adfettare.  2  t.  Non  minus  ad  pacem 
22.  Ad  bellum  incitare.  23.  Malta  millia  homi- 
num  in  ciuitatem  adeipere.  24.  Popülo  in  moare 
fedes  dare.     25.  Montem  muro  coniungere  urbi. 
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26.  Usque  ad  mare  impertum  proferre.  27.  In  orc 
f.  oftio  flumints  urbem  condere.  28«  Salinas  fa- 
cere. —  Pag.  73.  Adimere.  f.  Magnum  deincep» 
ufum  adferre  nd  nauigia  facienda.  2*  Regnonte 
aliquo.  3.  Exnobili  gente  oriundus.  4.  Aliquam- 
diu.  5.  Mercatura  ingtmes  opes  adquirere.  6.  Do- 
mo profugum  alieubi  conlidere.  7.  Mulierem  fum* 
mo  loco  nnram,  nee  minus  diuitem  (  f.  opulentam) 
quam  fuperbam  in  matrimonium  ducere,  8-  Facile 
fllicui  perfuadere.  9.  Spernere  aliqucm,  exfule  ad* 
vena  ortum.  10.  Romam  commigrare.  II.  No- 
men fumere.  12.  Diuitiae  aliquem  confpicnum  fa* 
ciunt;  diuinis  dignitatem  confequi.  13.  Beneficiis 
et  comitate,  quos  poteft,  fibi  conciliat,  14,  Übe» 
raliter  dextreque  obeund<r  officia  in  confuetndinern 
et  familiaritatem  alicuius  fe  infinuare.  15.  Publicis 
pariter  sc  priuatis  confiliis  bello  domique  interefTe, 

16.  Aliquem  tutorem  liberis  teflamentO'inftjUJere. 

17.  Comitta  reg!  creando  indicere.  18.  ^ppillus. 
19.  Aliquem  venatum  ablegare.  20.  Animrcrplebis 
niouere.  21.  Ingentt  confenfu  aliquem  regnare  iu> 
bere.  22.  Alicui  Prifco  cpgnomen  dare  f.  inponere. 
23-  Poteftati  fuae  firmandae.  24.  Geminare  j  dupli- 
qare;  nurnero  alterum  tantum  adiicere.  25.  InU- 
merus  eft  CCC  equitum ;  equites  CCC  funt.  26. 
iuffu  alicpius;  aliquo  poitulante.  27.  Vera'tradere 
f.  referre.  28.  Confundere*  —  Pag.  74.  Rei  aücuj 
magnus  bonos  adcedit.  2.  Nihil  belli  domique, 
nifi  auf pica ro ,  gerere.  3 .  Ad  res  in  bello  gelhs 
refpicere  l.  adtendere.  4.  Urbem  ingeotibus  prae» 
dis  ditare.  5.  Nomen  pofteritati  (In  potrero*)  pro«* 
pagare,  prodere,  tradere.  6.  Populäres,  f.  Ad- 
fcifcere.  8.  Triumphairs  habitua  f.  veftis.  9.  Toga 
picra.  To.  Tunica  palmata.  II.  Inßgnia  regia  f. 
regiae  digrritatis.  12.  Scipio.  13.  Infula,  14.  Tpga 
(purpura)  praetexta.  15,  Trabea.  16.  Selia  cum* 
Iis«  '17.  Fafces  <virgarum)  cum  fecuribut..  ig. 
Adcire;  arceffere.  19.  Regiae  certe  magnificentiae 
tmore  et  multitudine  opum  viftarum  gentium  in 
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eam  mentem  inpelii.     20.  Magnifica  f.  fplendida 
cedificia  exlhuere.    21.  Cafa  lutea.    22.  Ab  aLiqua 
re  mulrum  difFerre.    23.  Cloacam  ducere.    24.  Mu- 
ro  lapideo  urbem  cingere.     25.  Circo  locum  defi- 
gnare.     26.  Aream  ad  aedem  in  Capitolio  louis  oc- 
cupare  fundamentis.    27.  Fundamenta  et  initia  ope- 
rum.     28.  Perfeäio.     29.  Adtribuere ,  adfcribere, 
tribuere.  "30.  Laboribus  detineri ,  diftineri.  31. 
Conatur  efficere  f.  perficere  ,  ut  eius  non  dubia  iic 
fucceflio  fc.  imperii.  —    Pag.  75.  Generum  quae* 
rere.    2.  Omnibus  prueferre.    3.  Principatum  tene* 
re  ;  principem  e(Te.    4.  Promeniere  aliquem  in  am* 
pliffimum  ordinem.    5.  Filiam  alicui  fuam  defpon- 
dere  ,  längere,  nuptum  dare  ,  coilocare.      6.  Re« 
gnuin  vi  occupare  f.  inuadere.     7.  Auclore  aliquo. 
8.  Machinationibus.  '  9.  Voluntate  Patrum.  10. 
Imperium  adeiperc.    11.  Spes  eius  ad  inritum  cadit. 
12.  Exfulatum  ire  C  abire.    13.  Opes  firmare.  14. 
Agrum  ex  hoftibus  captum  viritim  diuidere.  15, 
Gratiam  alieuius  fibi  conciliare.    16.  Plurimis  prae- 
*  claiis  inftitutis  optime  de  repubi.  ineriri.  17. 
Agrum  in  tribus,  et  ciues  ex  cenfu  in  claflfes  defcrU 
bere.     ig.  Cenfum  inftituere.     19.  Edicere.  20. 
Usque  quaque  recognofeere.    21.  Togam  virilem 
iumere.    22.  In  templo  fingulum  numum  foluere. 
33.  Equitum  ex  primoribus  ciuitatis  feribere  centu- 
rias.    24.  Alicui  ad  equum  emendum  pecunia  ex 
publico  datur.  —     Pag.  76.  Perpellere  aliquem. 
2.  Fanum  deo  facere.    3.  Mutuaa  controuerfias  com- 
ponere  f.  dirimere.     4.  Conuentum  agere.    5.  Pri- 
mus ex  aere  nuinos  f.  pecuniam  (iguauit.  5.  b.  Ali- 
cui profpicere  f.  confulere;  eius  curam  gerere  ,  ra- 
tionem  habere.     6.  Huri  habitare.  6.  b.  Alieuius 
^aufa  lignea  facella  (aediculas)  exftruere  in  compi- 
tis,  et  dies  feftos  inftituere.    7.  Perfugia  alicui  da- 
re.   8.  Rufticos  homines  in  tribus  diuidere.    9.  Ori- 
ginem  deducere ,  repetere.  9.  b#  Pomoerium  profcr- 
re«,    10.  Termini  urbis,  aratro  definiti,  poiüi,  cir- 
cumferipü;    II.  Incenfus.    12.  In  leges  duodeeim 
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tabularum  recipere.  12.  b.  Regnum  firmare.  13. 
Filiam  alicui  iungere.  13.  b.  Iuuenis  regius.  14. 
Intiictis  rationibus  et  argumentis  probare.  15.  Forte 
ita  incidit  fortuna  populi.  16.  Vioienta  ingenia 
matrimonio  iungere.  —  Pag.  77.  Similitudo  indo- 
Iis  f.  morum   et  naturae  tamiliaritatem  conflat. 

2.  Matrimonii  pacto  vinciri;  nuptjali  padtione  f. 
nuptiis  inter  fe  iungi.     3.  Mitis  ingenü  iuuenis. 

4.  Ad  exitum  fpei  votorumque  venire ;  ad  optatos 
exitus  peruehi.  5.  Muliebribus  inftinfrum  effe  furii s. 
6.*Ingentia  de  fe  polliceri.  7.  Adiicere.  8.  Iam 
flgendae  rei  tempus  videtür.  g.  Agmrne  armato- 
rum  ftipari.  10.  Regaii  f.  regio  ojrnatu  inftru6tum 
effe  i  infignibus  regiis  ornatum  efle.  1 1.  Omnibus  pa- 
uore  perculfis.  12.  Regiam  federn  pro  curia  occupare. 

13.  Trepidum  Senatum  cogere,  f.  Patres  in  curiain 
per  praeconem  ad  regem  Tarquinium  citari  iubet. 

14.  Aduolare;  adproperare.  15.  Elatum  e  curia  irt 
inferiorem  partem  per  gradus  deitcere.  16.  Dornum 
ierecipere.  17.  Ad  fummum  vicum.  1$.  Aliquem 
fepultura  prohibere.  19.  Foedum  inbümanutmque 
fcelus.  20.  Per  alicuius  corpus  carpentum  agere# 
2  t»  Ei  Superbo  cogrtomen  ftSta-  indiderunt.  22*. 
Neque  populi  iuflTu,  neque  autloribus  Patribus  reg- 
nare.  23.  Regnum  vi occtipare.  24.Domioatum  quae- 
rere.  25.  Male  tradtare  plebem.  26.  Primores  ci- 
uitatis  obprimere.  27.  Traditum  a  prioribus  morem 
foluäre.  28.  De  Omnibus  fenatum  confulere.  29. 
Domefticis  confiliis  rem  publicam  adminiftrare.  30. 
Leges  non  tarn  ferre,  quam  tollere.  3t.  Bellum, 
pacem,  foedera,  focietates  per  fe  ipfe  ,  cum  quibui 
vult,  iniuflü  populi  acfenatus,  facit  dirimitque. — 
Pag.  78.  Ad  ius  regni  non  quidquam  praeter  virh 
habere.    2.  In  caritate  ciuium  nihil  fpei  reponere* 

3.  Armatis  corpus  circumfepire»  4.  Cognitiones 
capitalium  rerufh  fine  confiliis  per  fe  folum  exercere. 

5.  Per  eam  caufam  bonis  mulctare  et  occi4fcrYrnori 
fufpedos  modo  aut  inuifos,  ftd  uride  "nihil  aliud, 
quam  praedam ,  fperafe  *bffit/-  6,  N*rrieftiö4nrhi: 

a  4  nuere. 
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jiuere.  7.  Statuere,  nullos  in  Patres  legere.  8.  Quo 
contcmtior  paucitate  ipfa  ordo  fit,  9.  Minus  per 
fe  nihil  agi  indignatur.  10.  Amita.  II.  Natu  ma- 
ximus.  12.  Tutum  effe;  vitam  feruare;  faluti  fuae 
confulere.  13.  Simulationem  ftuttitiae  (infanise, 
dementiae  ,  furoris )  induere  ;  vefaniam  iimilare  ; 
hominis  mente  capti  (peciero  induere  f.  oilenrare. 
14.  Scurrae  ( ridiculi  hominis)  partes  agera ,  f.  per- 
fonam  ferre.  15.  Opera  feruilia.  16.  Fabros  undi-. 
que  ex  Erruria  adpire.  17.  Perficere  opef*  f.  aedu 
ficia  magnifica  ?  fplendicla.  18.  Fundamentum  ae* 
dificii  iacere.  19.  Diuendita  (diuendenda)  praeda 
(diuendendo  praedam)  pecuniam  reficere,  20,  Ma- 
nubias  perducendo  ad  culmen  operi  deltinare.  2T. 
Vix  in  fundamenta  fubpeditare.  22.  Arte  militari 
f.  imperatoria  (artjbus  belli)  aequare  fuperiores  re- 
ges. 23.  Memoriam  (nomen)  alicuius  ihuiortalenj 
reddere,  f.  irtmortalitati  cpmmendare  f.  tradere. 
24.  Degeneratum  in  aliis  hulc  quoque  decori  obfi» 
cit.  25-  Foedus  cum  aliquo  facere ,  t'eriret  pe  meu- 
tere, icere.  26.  Longe  princeps  Latini  nomims. 
27»  Filiam  alicui  nuptum  dare;  aliquem  generuai 
Jibi  adfcifcere,    28.  Caufam  mortis  alicui  effe.  29- 


Aliquo  fpcaare.    30.  Tutjorem  effe.  —    Pag.  79. 
Optime  de  republ.  mereri.  *  2.  Ea  confeflio  eft.  3* 
Caput  Latii  f.  reruin  effe.    4.  Iure  iurando  obftri- 
öum  tenert.    5.  Auxilia  mittere.    6.  Vincula  quam  ' 
fieri  poteft  artiffime  couftringere.     7.  Ad  bellum 

Coficifci.  8.  Ferias  indicere.  9.  Ferias  agere.  10, 
>co  aljcuius  effe;  eius  vicem  fuppiere ,  vice  fun- 
gi.  ir.  Infidias  vitare.  ifi.  Fraude  ac  dolo  urbera 
adgredi.  13.  Filius ,  qui  minimus  ex  tribus  eft, 
14.  Patris  in  fe  faeuitiom  intolerabilem  fimilate  con- 
queri,  liipilare.  15.  In  fidem  recipere.  16.  Du- 
cem  belli  legere  aliquem.  17,  Similationem  omit- 
tere.  18.  Urbem  alicui  line-ulla  dimjcatione  in  ma- 
num  tradere.  19.  Aliquid  grandi  pecunia  (magno 
pretio)  mercari  de  f.  ab  aliquo.  —  Pag.  80.  In- 
munem  effe  a  nüUtU,i  militiae  ?acatiooero  habere. 

/  2.  Ali- 
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9,  Alicui  credere  cuftodianj  alicnius  rei.    3*  Libro$ 
ex  SCto  adire,  f.  confulere,  infpicere.    4.  Diffidlc 
reip.  tempus.     5.  Inligne  aliquod  portentum  nun* 
ciatum  eil.     6.  Signa  f  quae  a  Diis  portenduntur» 
faciificiis  procurare ,  f.  cxpiare.    7.  Iratum  numeit 
fjlacare  ;  pacem  Dei  expetere.    g.  Summa  cura  ad- 
teruari.    9*  Legati  mittuntur qui  oracula  conqui- 
rant.    10.  Librum  conficere.    ir.  Quidquid  fatidi- 
conim  librorum  nullit  vel  parum  idoneis  auftoribut 
vufgo  fertur,  fupra  dup  millia  ,  contraria  undique, 
cremare.   12.  Elte  dicitur.  13.  Delettu  habtto.  14. 
Condere  aliquid  duobus  forulis  auratis ,  fub  Pala- 
tini  Apollinis  bafi.    15.  Ludoa  edere.     16.  Hodi« 
fuperette.    17.  Spurium  effe.    18.  Iugum  feruile  f. 
feruitutis  inpofitum  ferre.    ig.  Commoda  occafione 
idoneoque  duce  tibi  dato  ad  iugum  excutiendum  f. 
exuendum  paratus  videfu».    20.  Freruere.    21.  Vin- 
cula  ferqituris  reuellere  f.  ruvnpere.    22.  Contingit 
jpfi  tarn  felici  effe.    23.  Horribile  fpe&aculum  prae- 
.bet  corpus  exanimum.  '  24.  Mulier,  quac  amifft 
pudicitia  fibi  ipfa  mortem  voluntariam  confcifcit. 
25.  Plebis  animos  ad  feditionem  incitare.  —  Pag. 
8  f.  Praefeöus  urbi.     2.  Urbs  diuitiis  praepotena, 
3.  Per  vim  violare.    4.  Cultrum  in  corde  defigere. 
5.  Tribunus  Celerum.     6.  Longe  aliud  pe£tus  in- 


diem  fuit.  7.  Conckare  plebem  aduerfus  uliquem. 
8.  Communi  fentenfia  ftatuere.  0.  Exlufea  effe  ru- 
bere regem  cum  coniuge  ac  liberis;  exiiiium  indi  • 
cere  regj.  10.  Regnum  ex  rep.  -tollere ;  neminem 
pati  Romae  regnare.  n.  Summam  rempubl.  (reip., 
rerum,  imperit)  ulicui  traderef.  permittere.  12.  Im- 
perium eius  annuum  eft.  T3.  Interregem  prodere, 
nominare,  creare.  14.  Comicia  habere;  concionera 
f.  ad  concionem  aduocare,  yocare,  oonuocare.  1 5.  R« 
noua  trepidum  pergere  Romain.  16.  Seditionem  com* 
primere,  federe.  17.  Perpetua  potefiatis  contentione 
inflammari ,  incendi.  18»  Maioris  animi  eftf  (in 
eo  raaior  eft  tnimui)  quam  ut  iugum  (vineula) 
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fcruitutis  ip(t  inpofitum  diu  aequo  animo  ferre  pof- 
fit.      79.  Ditionem  f.  Imperium  angudis  terminis 
contineri  (definiri,  circumfcribi)  patitur.    20.  Fines 
imperii  proterrc  f.  propagare.    21.  Traducere.  22. 
Incrementis  potentiae  ciuiumque  augeri,  augefcere. 
£3*  lnftitutio.     24.  Ufui  fignatae   pecuniae.  — 
Pag.  82.  Fundare;  fundamentum  rei  iacere  f.  fub- 
ftruere.     3.  Inftitota  reip.    3.  Foedus  iungere  et 
confirmare.      4.  Vi&orias  et  expugnationes  alicui 
debere.    5.  EfTrenatam  ferociam  comprimere ,  coer- 
cere.    6.  Religio  et  facra ,  quibus  magnam  partem 
respubl.  continetur,  f.  fine  quibus  nihil  neque  pri- 
uati  neque  publici  fufcipi  ac  geri  poteft.    7.  Gens 
fera  (feri  agreftesque  hominesj  et  ab  ©inni  humafto 
cultu  aliena.    8-  Eurn  humano  cultu  prörius  deftitui 
puto.     9.  Perpendere.      10.  Urbs  artibus  -excuita. 
I  I.  Commigraie.    12.  Artis  gnarum  efYe.     13.  Ar- 
'  chite£tura.     14.  An  numorum  cudendorum.  15. 
Nauigationem  et  mercaturam  exercere.    16.  Portum 
conftttuere.     17.  Foedus  fuper  negotiatiorre  facerc- 
18-  Commercium  habere.    19.  Sapiens  confilium  et 
inftitutum.    20.  Perfeflio  operum.    2 1.  Adtribuere. 
22.  Meritum  eo  continetur,  in  eo  poiitum  eft.  23« 
Fundainenta  operum  iocare.     24.  Inltttuta  in  rem 
fuani  conuertere.    25.  Politiflima  srte ,  f.  fingulari 
opera  et  artificio  aliquid  perficere  f.  efficere.  26. 
Non  fatis  firma  ratio nc;    fine   idopea  caufa.  — 
Pag.  83.  Vitae  iubiidia.    2.  Non  minus  arare,  quam 
pugnare  folet.    3.  Vellern  texere.    4.  Komae  nobi- 
le« fumma  rerum  potiuntur.    5.  Crudeliter  impera- 
re.      6.  Imbecillam  remp.  premere.    7.  Interirum 
f.  exitiiun  minitari.     8-  Domefticae  turbae  atque 
contentiones.     9.  Grauiffima  reipubl.  vulnero  inu- 
rere,  infligere,  inponere.    TO.  Plebi  viam  et  ratio- 
nein oftendere ,  qua  inpotentem  nobilium  doinina- 
tionem  refringere  poflit.    11.  Coniurationem  con- 
flare.    i2.Confilia  regni  recuperandi  agitarc,  ftrue- 
re.  —    Pag.  84.  Nobiles  adolefcentes.    2.  Coniu- 
rare  de  aliquo  intcrficiendo.    3.  In  regnum  aliquem 
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•eftituere.    4.  Principem  coniurationis  effe.    5.  See- 
eftum  facinus  f.  confilium  proderp;  rem  atrocem 
id  confules  deferre.     6.  Securi  percuti.     7.  Ilona 
Jiripere.    8.  Agrum  deo  confecrare.     9.  Segetem 
arris,  quae  in  agro  mefli  matura  eft,  in  fluvium 
ändere.     10.  Cognatio ,  qua  regiam  domum  con- 
ingtt.    IT.  Inuifum  aliquein  ciutbus  reddere  12. 
\bdicare  fe  confulatu*     13.  Rebus  fuis  omnibus 
L.auinium  translatis  ciuitate  cedere.    14.  In  locum 
ijicuius  fubfici,  fubüitui.     15.  Caedibus  regis  de- 
ninutum  Patrum  numerum,   primoribus  equeftris 
rradus  leftis ,    ad  trecentoruin  fummam*  explere. 
[6.  Ad  tempua  aliquod  viuere ,  f.  fpiritum  ducerc. 
7.  Ad  urbem  cum  copäs  adeedere,  i\  exercitum 
idmouere.    18.  Contrario  i&u  per  parmam  uterque 
ransfixus  ,    duabus  haerentes  hattis  moribundi  ex 
:quis  labuntur.    19»  Vindicem  libertatis  ,  ut  paren- 
em  ,  lugere.     20.  De  f.  pro  übertäte  anxium  effe. 
51.  Non  deminutum  quidquam  eft  ex  regia  poteßate* 
ed  nomen  modo  mutatum.    22.  Metum  amouere; 
netu  aliquem  leuare  f.  liberare.  23.  Fafces  alicui  fub- 
nittere.    24«  Prouocatio  aduerfus  magiftratus  ad  po 
)ulum.    25.  Secures  fafeibus  inligatas  alicui  demere. 
26.  Sacrare  cum  bonis  caput  alieuius.  37.  Regni  occu* 
)andi  confilia  inire.  —    Pag.  85.  Populärem  fieri. 
f.  Cognomen  ex  re  aliqua  trahere.    3.  Foedus  fu- 
>er  mercatura  (negotiatione)  facere ,  pangere.  4. 
ncitare  aliquem  ad  bellum  alicui  inferendum.  5. 
Denfa  ciuium  capita  amplius  centum  miliia.    6.  In 
idem  ac  poteftatem  (deditionem)  alieuius  fe  permit- 
ere ,  committere  ,  tradere.     7.  Magno  audacique 
acinore  patriam  ab  hofte  vindicare.     8.  Tenebrae 
ei  obduttae  f.  obfufae  funt;  res  non  fotis  perfpicua 
?ft  et  dilucida.    9.  Inter  f.  in  Patres  legi.    10.  Acer- 
imus  propugnator  Senatus.    10.  b#  Au&ore  f.  inpul- 
bre  aliquo.    n.  Coniurationcm  f.  deditionem  con- 
:kare.     13.  Coniurationem  prodere  f.  detegere  ,  et 
>bprimere.    13.  Exa&us  f.  eie&us  rei.    14.  Vulnug 
ibi  inurere.    1$.  Remedium,  tyrannidi  adbihere. 

16.  Ofteu« 
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l6.  Oftendere^  monftrare.    17.  Detreftare  militiam. 
18.  Magiftratus  fine  prouocatione«     19.  Contuma- 
ces  et  ieditiolos  homines  ad  diclo  parendum  inten- 
tiores  fiicere ,  f.  ad  obedientiam  reuocare.  —  t agm 
86.  Di&atorem  dicere,  crcare,  legere,  facere.    2.  AU- 
quem  magiftrum  equitum  dicere  f.  cooptare.  3. 
Metum  Romanis  incutere.    4.  Inducias  petere  et  da- 
re.    5.  Dies  induciarum  praeterüt.    6.  Clariffimam 
f.  praeclaram  victoriam  confequi ,  adipifci ,  parere, 
cx  hofte  referre ,  ferte ,  reportare.    6.  Caedi.  7. 
Capi.    8.  Foedus  renbuare.    9.  Cumas  fe  ad  tyran- 
num  conferre.    10.  Senex  nonagenarius,  f.  nona- 
ginta  annos  hatus.     II.  Bellum  parare,  adparare. 
12.  Continuo,  perpetuo,  fine  intermiflione^  13. 
Durare,  tenere.     14.  Ad  focietatem  belli  inpellere, 
fibi  adiungerc ,  in  focietatem  armorum  adfumere. 
15.  Acerbe  faeuire.     1.6.  Timorern  ab  aliquo  fibi 
irrie&um  deponere,  eo  vacuum  eflfe.    17.  Ager  belli 
tempore  a  feruis  colitur.    18.  Agrum  inculrum  re- 
linquere.    19.  Vaftare  et  diripere.    20.  Detrimen- 
tum  f.  damnum  refarcire.    21*  Praefens  f.  nunYerata 
pecunia,  f.  numi.    22.  Pecnhiam  graui  fenore  col- 
locare,  fenori  dare.     23.  Conducere  agros.   s  24. 
Pecuniam  ad  aliquid  inpendere.     25.  Aeris  egere. 

26.  Pecunias  mutuas  fumere ,   £  fenori  quaerer*. 

27.  Praedem  dare,  praedibus  cauere  «Ucui.  28.  Pig- 
uori  obponere,  obpignerare.  29  Unica  via  elt  haec 
f.  ca.  30.  E  malis  et  mendtcitate  emergere.  31. 
Magna  praeda  locupletari ,  potiri.  —  ^P<*g.  87.  Pe- 
coia  obigere.  2.  Magnum  aes  alienum  contrahere, 
in  id  incidere  ,  eo  obprimi  f.  obrui.  3«  Aes  alie- 
nurri  mutuatione  et  ufuris  cumulatur.  4.  Acerbe 
f.  afpere  tra&aru  5.  Confuetudo  ubiuis  ita  fert,  f. 
haec  eft,  ut.  6.  Nomen  foluere,  diflbiuere,  exibl- 
xiere,  expedire;  aes  alienum  diflbiuere.  .  7.  In  altcu- 
Jus  poteftate  eflfe,  8.  Agro  et  fortunis  aliquem  exu- 
ere.  9.  Ad  debitum  f.  aes  alienum  foluendum,  f. 
debito  foluendo  fubficere,  £  fubpetere.  10.  Neöe- 
ft?  f.  nexu  vincirc.    n.  In  feruitiura  et  ergaftu- 
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lum  ducere.    12.  Magno  natu  quidam.    13.  Ordl- 
nes  ducere.     14.  Teftes  honeftarum  aliquot  locis 
pugnamm  cicatrices  aduerfo  peflore  oftentare.  15. 
Foede  traäari.    16.  Se  in  forum  proiicere.    17.  Ob- 
Ii  ta  fqualore  veftis.    18.  Habitus  corporis  pallere  ac 
macie  peremti.    19.  Tergum  foedum  recentibus  ve- 
ftigiis  vcrbcrum.    2ö.  £xemplo  incitari.    21.  Nexu 
vincli  folutique.    21.  Se  undique  in  publicum  (f. 
ex  priuato)  proripere.     23.  Inplorare  Quiritium 
fidein.     24.  Res  adflictae  ,  f.  anceps  malum.  25. 
Adfertur  nuntius.    26.  Höfles  infefto  exercitu  ad 
urbem  obpugnandam  veniuftt.    27.  In  concionem 
prodire  et  oftendere.   .28.  Curae  eftei,  ut,  29. 
Plebi  (.  adflidis  ciuiurrj  fortunis  confulere.  30. 
Difcrimen  et  periculum,  in  quo  verfatur  (  f.  in  quod 
adducta.eft)  res  publica,    propulfare,  depellere, 
declinare.    31.  Edicere,  ne  quis  cet.    32«  Aliquemt 
vinftum  aut  claufum  tenere,  quo  minus  Cet.  33. 
Nomen  apud  confules  edere  f.  profiteri,  £  militiae 
Ami  ad  nomen  refpondera.     34.  Ei  poteftas  fit. 
35.  Dicere  facrpmento  f.  facramentum.    36.  Non 
aliorum  magts  virtus  atque  opera  enitefcit.    37.  Pre- 
miffo  ftare  f.  fatisfacere;  fidem  foluere,  praeftare, 
Hberare.    38.  Conütus  i nri tos  facere ;  vanam  facere 
fidem  alicuius*  —    Pag.  88,  Non  magis ,  quod  10» 
tendit,  efficere  poteft;  non  plus  ptQficere.    2.  Se- 
ceffio  plebts.  (in  Sacrum  monfem)     3,  Coetua 
noclurnos  disiicere ,  iis  öbuiam  ire.    4.  Doluin  in- 
tendere  ad.    5.  Per  caufam  renoüati  ab  holte  bellt. 
6.  Educi  ex  urbe  legiones  iubent.     7.  Sacramento 
tcneri.    8.  In  alicuius  verba  lurare.,  9.  Ad  bellum 
-  proficifci.     10.  Secedere  irt  montem.     if.  Auftore 
aliquo.     12.  Caput  eius,  qui  contra  fecit,  confe-* 
cratur.    13.  Legibus  cäüetur.^   14.  Plebi  contra  Pa* 
tricios  auxilio  efle  poteft  ;  ei  auxilii  latio  aduerfus 
Confules  eft,    15.  E  plebe  tantum  fieri.    16.  Sacro- 
fanftum  effe.    i7#Leg6irt  obliuionis  Ferre.    18.  Ali- 
cut conditionem  propo^ere.     19.  Nexqs  foluere, 
20.  Pecunias  dehitoribua  cond«nart#    %u  Princi- 
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pcm  efle  legatorum.    22.  Concedere  in  cortditionet ; 
concedere  alicui,  quod  poftulat.     23.  Bellum  all- 
em inferre.     24.  ALiquem  alicui  tamquam  admini- 
ftrum  et  adiutorem  adiungere.     25.  Omni  ftudio 
ineumbere  ad  poteftatem  fuam  amplificandam.  26. 
Omnia  iura  (omnem  prineipatum)  alicui  extorquere 
f.  eripere.    27.  Inleäari  aliquem    28.  Eius  pottffi- 
mum  virtute  et  opera  urbs  capitur.  —    Pag.  89. 
Caritas  annonae  et  fämes  eft.    2.  Enixe  contenderc. 
3.  Vis  frumenti  aduehitur.     4.  Populo  diutdere. 
5.  Priftina  alicui  iura ,  vi  ei  extorta ,  reddere  f.  re- 
ilituere.   >6.  Comperire ,  refeifeere.    7.  Diem  alicui 
dicere.     8.  Gratiofum  efle  apud  aliquem  f.  alicui. 
9.  In  poteftate  aiieuius  fere  elTe.     10.  Praefidere. 
Ii-  Aeque  pnuperiorum  ac  ditiorum  fuffragia  va- 
lent.    12.  Die  difra  non  adefle.    13.  In  aiiquos  ex- 
fulatum  abire.    14.  Vindidae  cupidtne  incendi.  15. 
Ad  bellum  patriae  inferendum  incitare.    16.  Ducem 
legi.    17.  Peruicacem  f.  obftinatum  alieuins  animum 
frangere  f.  fleclere.    18.  Retro  ab  urbe  caßra  moue- 
re.    19.  Lex  agraria.    20.  Potettas  in  dies  augetur. 
2\.  Gratiam  alieuius  captare,  f.  aueupari.    22.  Do* 
minandi  cupiditatem  expiere  nititur.     23.  Intem- 
peftiue  ;  tempore  nondum  opportune.    24.  In  «en- 
tern alicui  venire,  f.  incidere.    25.  Indignatio  exar* 
defeit.    26.  Ager  pubficus  e£  priuatus.    27.  Agrum 
colonis  diftribuere*.    28.  Minimo  pretio  ogrum  con- 
ducere. ,  29.  Legem  ferre.  —    Pag.  90.  Lege  caue- 
re,  fancire.     2.  Potiri  aliqua  re.    3.  Agrt  dimidi- 
um  diuidere  plebi.    4.  Lex  numquam  deinde  usque 
ad  poftrema  reip.  tempora  (ine  maximis  rerum  mo- 
tibus  agitata  eft.    5.  Omnium  fere  turbarum  faces. 

6.  Efficaciflimo  ad  remp.   turbandam  remedio  utL 

7,  Eadem  iura  concedere.  8.  Sufpicionem  indigna- 
tionemque  mouere.  9.  Ad  fuas  partes  trahere.  iai 
Acuere  follicitudinem.  II.  Largitione  periculofit 
libertati  opes  ftruere.  12-  Magiftratu  abire  C  ie 
abdicare.  13.  Adfectare  regnum.  14.  Adcufare 
aliquem  alieuius  rei  f.  crimine.      15.  De  faxo 
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Tarpeio  f.  rupe  Tarpeia  deiici.     16.  Acerrimo  C 
cruento  proelio  hoftes  deuincere.      17.  Exercifum 
dimittere  f.  iniiTum  facere,    18.  Agrum  populär i, 
depopulnri.     19.  Anna  refumere  recufat.    20.  Ad- 
flida  conditio ,   adfliftae  res.     2 l.  Bellum  priuato 
fumtu  gerendum  libi  depofcere.    22.  Per  urbem  in* 
cedere  et  dextro  Iano  poitae  profe&um  ad  flumen 
peruenire.     23.  Locum   praelidio  communire.  — ^ 
'  ?ai'  91«  'n  inlidias  trahere  f.  praecipitare.    2.  Caefi 
ad  unum  omnes.    3.  Ünus  prope  puberem  aetatem 
fuperftei  et  reli&us  fuifle  dicitur.     4.  Miracuium 
rei  et  moeftitiam  augere.    5.  Turbas  concitare.  6. 
Licentiam  alicuius  £  iura,  qnae  (ibi  adrogat,  cir- 
cumfcribere ;  conatus  comprimere.     7.  Omnia  te- 
mere,  turbulenter ,  per  vim,  per  furorem  gerere ; 
inportunus  mcntis  feruor»    8*  lugum  iibi  inponere. 
9,  Deleäum  habere,  agere,  inllituere,  facere,  10. 
Pertinaciter  f.  peruicacius  poftulare ,  pölccre.  ir. 
Ordines  ducere.    12.  Militem  gregariüm  fiert.  13. 
Adpellare  aliquem.     14.  Auxilio  alicui  efle.  15. 
Vim  alicui  facere  f.  adbibere ;    manus   in  eum 
intentare.      16.  Prouocare ,  et  fidem  plebis  inplo- 
rare.     17.  Amplexa  eum  fauore  plebs  proximis 
comitiis  tribunum  plebei  creat.    18.  Rogationen!  . 
f.  legem  ferre  ad  populum.    ig.  Magiftratus  plebefi. 
20.  Praefidere  et  referre  ad  populura.    21.  Comi- 
tia  pro  lubi^u  regere  et  dirimere  f.  inpedire.  22. 
Submotis  Patribus.     23.  Seditio  domeftica  gliscit. 
24.  Bellum  conquiefcit ;  a  hello  f.  armis  conquiefce- 
re.     25.  Aliquid  indignari  f.  grauiter  ferre.  26. 
Legem  perferre,    27.  Saeuo  imperio  vexare  exerci* 
tum.  —     Pag.  92.  Decimum  queinque  ,  od  fupplt- 
:ium  forte  leftum,  fecuri  percutere.    2.  Magiftratu 
ibire  C  fe  abdicare.     3.  Diem  alicui  dicere;  eum 
d  iudicium  popuii  vocare.    4.  Mortem  libi  volun* 
an" am  confcifcere.    5.  Melius  res  gerere.    6.  Cir- 
umueniri,  obfiderir    7.  Patres  (quae  forma  SCti 
Itimae  femper  neceflitatis  habita  eft)  confuli  nego- 
um  dant :  videre,      quid  res  publica  detrimenti 
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caperet.    8.  Voifcum  nomen  prope  delere,  VoU* 
cos  occidione  prope  occidere.    9.  Mos  a  maioribuf 
traditus.     10.  Suo  arbitiio  et  partium  Audio.  |f« 
lus  dicere.      12.  Lex  fertur.     13.  Quinque  viroa 
creare  legibus  de  imperio  confulari  fcribendis.  14. 
Duce  aiiquo.    15.  Non  lingua,  quam  manu,  prora- 
tior.    16*  Atrociter  in  rogationem  latoremque  ip- 
fu«i  inuehi;   acrius  legi  obftare  f.  refiftere.  17. 
Concionem  f.  conuocatam  plebem  diflipare.    18.  Ad 
iudicium  populi  vocare.    19.  £0  malitiae  et  inpro- 
bitatis  progredi.     20.  Falfo  adcufare  f.  deferre  alt- 
quem  caedis;  de  caede  poßulare  f.  adpellare.  21. 
Haud  inultum  abeft ,  quin,    22,  Dilaniari ,  -difcer- 
pi.    23.  In  vincula  coniici.     24.  Libertatem  redi- 
mere  pubHcts  vadibus  datis.    25.  In  exfilium  abirc; 
folum  vertere  exfilii  caufa.    26.  Bona  diuendere.  — 
Pag.  93.  In  vili  quodam  tugtirio  viuere.     2.  Se  i 
curia  et  ab  omni  parte  rei  püblicae'  iubtrahere.  3. 
Maximae  iterum  turbae  exoriyntur;  cun&a  rumültu 
turbantun     4.  Tumultuari,  furere*  faeaire.  5. 
Turbatae  urbia  flatus,    ö.  Temerariam  aiicui  men« 
tem  iniicere.     7.  Occupare  regnum.     8.  Capere 
trma  nolunt,  recufanL     0.  Legem  inpedire;  ei 
rehftere.     10*  Ad  conditionem  adcedere,  venire, 


tas.  II.  Locum  recuperare.  12.  Ex  perturbatione 
et  terrore  fe  conligere.  13.  Inßare  Patribui,  ut 
fidem  exfoluant.  14.  Cauillari,  tergiuerfari,  calum- 
niari.  15.  Ab  aratro  arceflere  aiiquem,  ut  Conful 
fiat.  16.  Temeranum  impetum  comprimere,  feda- 
re.  17.  Quum  operi  agrefli  intentus  eilet,  is. 
Liberare  obfeflum.  19«  Tabulas  legum  conti cere. 
20-  Certamen  integrare.  21.  Leges  a  plebe  lata 
pofeere.  22.  Rogationem  ferre.  23.  Communiter 
legum  latores  tarn  ex  plebe ,  quam  ex  patribus  crea- 
re. 24  Utrisque  utilia  ferre,  quaeque  aequandae 
libertatis  fint.  25.  Rem  non  adfpernari.  26.  Da- 
turum  leges  neminem,  nifi  ex  Patribui,  aiunt. 
27.  De  legibus  conuenit,  de  iatore  tan  tum  diiere- 


Expreflit  hoc  ei  neceffi 


Digitized  by  Google 


Latine  Lo<^uendi  FoRmulae.  17 

ptt.  — %  P<ig.  94.  Concedere  alicui  aliqua  in  re.  2. 
Jufli  leges  defcribere.     3.  Inftituta  ciuitatum  mo- 
resque  nofcere.    4.  Anno  trecentefimo  altero,  quam 
condita  Roma  erat.     5.  Decemuiri  legibus  fcriben- 
dis«    6.  E  Patribus  effe.    7.  SutrYiTiuui  et'inrinitum 
Imperium.    8-  Frouocatio  (ad  populum).    9.  Impe- 
rium ab  initib  lene  ac  mite.    lo.  lus  Graecum,  ir. 
Uti  interprete  Ephefino  exfule.     12.  Pattii  mores. 
13.  Leges  ciuitati  fuae  aptas  fcribere.     14,  Leges 
in  tabulis  promuigare.     15.  Leges  perferre.  16. 
Occafionem  adripere,   capere,   amplefti ,  fumere. 
17.  Caufari,  prae  fe  ferre;  Vulgatur  rumor.  18. 
Tabulis  adj^äis  nbfoluere  velut  corpus  örfinis  Ra- 
mani  iuris.     19.  Aiiqu^m  fummo  fauoire  ümpleftf. 
20.  Comitiorum  alicui  häbendorum  munus  confenfli 
iniungere.     21.,  Inpotenter  libidinöfeque  impeirium 
exercere.     22.  Recufore.     23.  Exifü  anni;  exatfo 
anno.    24.  Magiftratu  abire ,  fe  eo  abdicare,  eurh 
deponere.    25.  Iugurh  excutere ,  exfuere  ,  deiicere; 
iugo  fe  exfuere«    26  Libidinem1  alicuius  adcendere. 
27.  Pudicitiam  fiKae  fuae  ferunre.  —    Pag.  95.  Cui- 
Jrum  in  corde  defigere ;   curtro  peftus  transfigere. 
2.  Secedere  in  montem.      $.  Reftituere  f.  reficere 
tribunos;  Tribunitiam  poteftatem  et  cpnfulatum  re- 
ftituere  f.  reparare.    4.  In  aes  incidere.    5,  Leges 
in  publico  proponere  f.  fio  ere ;  promuigare,    6.  Le- 
ges, quibus  tabulis  duodecim  eft  nomen.     7.  Rei 
adhuc  integra  exfiftit.    8.  In 'Digefta  f.  Pandeftas 
recipere.     9.  Leges  ferre.     10.  Lege  caüere  f.  fart- 
cire.    Ii,  Prouocatio.    12.  Plebem  fine  tribunis  re- 
.  linquere.     13.  Magiftratus  fine  prouocatione.  14. 
Tergo  ac  capite  puniri.    15.  Sancire.    16.  Plebisfci- 
tum.      17.  Tributim  iuberc    t%.  Populum  f.  om- 
nes  Quirites  tenere.     19.  Qui  creoiTet,     20.  Eum 
ius  fasque  eft  occidi.     21..  Caedes  capitalis  noxae 
habetur.    22.  Alicui  noce/e. '   23.  Eius  caput  Ioui 
facrum  eft/    2*4.  Pamilia  ad  aedem  Cereris,  Liberi 
Liberäeque^ysnurn  it.  '4$.  Plebem  Romanam  tribu- 
nos ptefeej  rogare";  26.  Üsqüe  eö  rogare,  dum  decem 

tribühoi  plc  heilt  27.1  Corniti*  Ammer*.  28.  Ante- 
Ci- -  b  quam 
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quam  decem  fint  creati.  —  Pag.  96.  Quamcumque 
ob  caufam.     2.  Cpoptare  (in  coliegiuin  fuum). 

3.  Ducere  (in  matrimonium)  plebeiam,  patriciain; 

4.  Connubiurti  Patruin  et  plebis  vetitum  eft.  5.  Pro- 
mulgare rogationem  f.  legem;  rogationem  ad  po- 
pulum  ferre»  .  6.  Populo  poteftas  eft ,  feu  de  plebe, 
ieu  de  Patribus  velit ,  confules  faciendi.  7.  Pro- 
mitcue.  8.  Eo  contentum  efle.  9.  Tertio  menle, 
quam  honorem  (f.  inagiftratum)  inierunt,  eo  abie« 
re.  10.  Alicui  fubfici;  alternis  (viribus)  inperita- 
re.  Ii.  Errore  (temere)  aliquid  cum  aliquo  com- 
mifcere ,  confundere.  12.  Mihi  operae  eft.  13« 
Cenfum  agere,  habere,  facere.  14.  Arinona  labo- 
rari.  15.  Multi  ex  plebe,  fpe  amiffa,  capitibus 
obuolutis  fe  in  Tiber  im  praecipitant.  16.  Praefe&us 
annonae.  —  Pag.  97.  Nullum  annonae  momenrum 
facere.  2«  Ex  equeftri  ordine,  ut  illis  temporibuj, 
praediues.     3»  Diuidere  magnam  vim  frumenti. 

4.  Frumentum  ex  Etruria  priuata  pecunia  coemere. 

5.  Plebem  munere  delinire.  6.  De  regno  agitare. 
7.  Rei  publicae  libertas  et  falus  in  difcrimen  pericu- 
lumque  adducitur ,  venit ,  incidit.  8.  Propulfare 
periculum.  9.  Aetate  exafta.  10.  Di£tätorem  dici. 
II.  Migifter  equitum.  12.  In  ius  f.  iudicium  vo- 
care.  13.  Fuga  falutem  petere.  14.  Obtruncare. 
15.  Deficcre  ad  aliquem.  16.  Alicui  coniungere 
arma.  17.  Spolia  in  aede  dono  figere.  18.  Effice- 
re,  ut  populis  conciiium  indicatur.  19.  Auxilia 
alicui  negare.  20.  Bellum  exardefcit.  21.  Legem 
ferre,  ne  pius  quam  annua  ac  femeftris  cenlura  (it. 
22.  Aegre  ferre  f.  pati. .  23.  Deponere  magilbatum. 
24.  Tribu  aliquem  mouere.  —  Pag.  98.  Aliquem 
aerarium  facere,  in  aerarios  f.  Ca  eri  tum  tabu  las  re 
ferre.  2.  Praeclaram  f.  clariftimam  vifcloriam  ab  f# 
ex  aliquo  reportare,  ferre,  referre.  3.  Iniuftu. 
4.  Securi  percutere. .  5.  Se  f.  arma  alicui  coniun- 
gere. 6.  Bellum  reparare.  7.  Seruitia  coniurant, 
ut  f.  de  cet.    8.  Urbem  iricendere  diftantibus  Jocis. 

.  9,  Arcem  Capüoüumque  axmati  occupant.    io.  In- 
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lant.  11.  Lex  agraria.  12.  Seditiones  promuTgan* 
la  lege  eiere,  concitare  ,  conflare,  induere,  rnoue- 
e,  «concire,  excitare.  13.  Peftilens  annus  eft,  quem 
nopia  frugum  excipit.  14.  Stipendium  miles  de 
mblico  adeipit.  15.  Oppidum  vetere  fortuna  opü-, 
entum.  16.  Quae  poftea  Tarracinae  fuerunt.  17. 
ielium  indicere.  18-  Piebem  .Patribus  conciliare. 
9.  Animum  et  cupiditatem  belli  aügere.  20.  De- 
ernere,  edicere.  21.  Stipendium  de  publice  afl- 
ipere,  ex  aerario  alicui  dare.  22.  Ante  id  tem- 
>us  de  fuo  quisque  mÜitiae  (militari)  munere  fun- 
tus  erat,  f.  illud  fuüiriuerat ;  meruerar.  23.  Spo 
raedae.fe  confolari.  .  24.  Urbepi  ©bildere,  cireuin- 
dere.  25.  Hibernacula  H  ret  noua  militi  Romano, 
edificari  coept«  ;  fub  pellibus  hiemare.  26.  Alicut 
er  hiemem  militiae  requiem  dare.  —  Pag.  99. 
tfaneifei  aduerfarium  band  inparem.  2.  Nuntius 
aiamitatis  adeeptae  apud.cct.  3.  Animos  adficere. 
.  Ei  cenfus  equefter  eft.  5.  Equo  fe  fuo  ßipendia 
icturum  promittit.  6.  Voluntariaoi  extra  ordinem 
lebs  profitetur  militiam ,  f,  operam  teip.  pollicetur. 
.  Gratiam  referre  f.  gratum  praeitare  animum,  faäo 
Cto,  ut  cet.  8*  Omnibus  militibus  voluntariis  f.  vo- 
intariam  extra  ordinem  profeffis  militiam  aera  pro* 
:dunt.  9.  Certum  alicui  numerum  aeris  .adfignare, 
0.  Peftilentia  urbem  urit  f.  inuadit;  ea  laboratur, 
urbs  confliftatur.  I  t.  Repentinus  aduentus..  ,  12. 
abiidio  f.  auxilio  alicui  venire.  13.  Obtidionem 
roducere.  14.  Vires  f.  copias  diducere,  distrahere. 
>•  Prolapfam  dilciplinam  militarem  reÜituere  ,  f. 
i  prifcos  redigere  mores.  16.  fcxercitum  icribere 
conferibere.  17.  Cuniculoa  iß  arcem  Veiarum 
^ere.  18.  Decem  annos  obfeffam.  urbem.  $apere„ 
).  Urbem  mililibua  dtripiendam  f.  prnedae  dare. 
).  In  exliliutn  abire..  2,1.  Alienare  aliquem  a  fe  f. 
u.  .  %z*  Curfus  equu  albis  iun&us.  23.  Alicui 
iquid  i  11  iuperbiam  vertere.    24.  Alicui  dono  q uid 

ittere.  -  as.  Ub^«a.  corpora  fub  Corona  vendere. 
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*6.  Pecuniam  cogere.  27.  In  publicum  redigere  C  re- 
ferre.  28.  Euincere,  peruincere,  ut.  29.  Bellum  alicui 
mandare.    30.  Perducere  in  caltra.  —     Pag.  ico. 
Liberi  eorum,  qui  capita  ibi  rerum  funt.    2.  Denu- 
datum  aliquem  ,  manibus  poft  tergum  inligatis,  re- 
ducertdum  Falerios  pueris  tradere,  virgasque  his, 
quibus   proditofem  agant  in  urbem  verberantes, 
dare.    3.  luftitia  fideque  alicuius  ad  voluntariam 
deditionem  induci.     4.  Abfentem  quindecira  milli- 
bus  grauit  aeris  damnari.     5.  Senones  Galii.  6. 
Transfee ndere  in  Italiam.    7.  Dücentis  annis  ante. 
8.  Gallia  Cisalpina.    9.  Auxilium  ab  aliquo  petere9 
inptorare.    10.  Ferocibus  dtetis  exaeerbare  aliquem, 
f.  animum  alicuius  txafperare  ,  exuleerare ;  iram  in- 
cendere.     II«  Ante  (ig na  pugnare.     12.  Poftulare, 
ut  quis  (ibi  dedatur.    13.  Confeftim  fignis  conuirl- 
lis  ,  citato  agmine  f.  gradu  iter  ingredi ,  contende- 
re,  profieifei.    14*  Tiberino  amni  raifeeri.    15«  Pa- 
uor  f.  terror  animum  alicuius  f.  aliquem  occupat, 
inuadit,  capit.  —     Pag.  xoi.  Multo  maior  para 
(militum).    2.  Inmemorem  effe.  3.  Fluuium  trana- 
ire ,  cransmittere ,  traiieere.      4.  Portis  iigna  in- 
ferre.     5.  Maiorea  natu.     6.  Iniignibus  ornatus. 
7.  Mediö  aedium  f.  in  atrio  federe.    8-  Aduenrum 
hoftium  animo  ad  mortem ,  cui  fe  pro  patria  Qui 
ritibusque  Romanis ,    pontifice  maximo  praefante 
carmen9  deuouerat,  obftinato  exfpedtat.    9.  Iuuen- 
tus  militaris,  f.  iuuenes,  qui  arma  ferre  poiTunt. 
io*  In  arcem  Capitoliumque  concedere,  f.  confu- 
gere.     II.  Ciuitatem  fine  fuffragio  confequi.  12« 
Serres  trucidare.  13.  Nulli  mortalium  parcere.  14. 
Diripere  tefta  et  exhauftis  iniieere  ignes.    15.  Nox 
(ubluftris.     16.  In  fummum  arcis  f  rupis  Tarpeiae 
eundere.    17.  Aliquem  fomnö  obpreftum  f.  fopitum 
obtrtincare.    18.  Vir  bello  egregius.    19.  Triennio 
ante,    20.  Clangore  anferum  alarumque  crepitu  ex- 
C?fi.'  '21.  Ad  arma  aliquem  vocare  f.  eiere.  22.  Hoftea 
prorurbare.  23.  Pa&is  mille  pöndo  auri  finem  oblidio- 
nis  emere.    24.  Matronae  aurum  iuum  omnemque 
münduin  mu liebrein  conferuat,     25«  Pondera  ini- 

qua 
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jua  idferre.  26.  Altercatio  inde  oritur.  27.  Per 
iltercationem  nondum  omni  auro  adpenfo  aliquis 
ntercedir.     28*  AÜCübi  exfulare.     29.  Ad  octouum 

apiderrw —  Pag.  roa.  Cladem  alicui  infejre  f.  ad- 
7erre.  .  2.,Vix  nuntius  cladi*  relincjuitur ;  f.  pauqi 
n  patrjam.  ,.redeunt.  3.  Narratiom  aiicuius  fidem 
labeic.  .  4.  Auttore  aliquo ;  co  fuadente.  5.  Locuvn 
ransmigrare.  6.  Vaftam  incendiis  ruinisque  urberp 
ledificare.  ,.,7..  De  faxo  Tarpeio  deiici.  8.  Loco  ab 
lolte.  vindicnto  cognomen  inuenire  ;  cognomen  ex 
c  aliqua  trahere,  (umere.  9.  Seditionem  concitare, 
:oncirer  conflare,  facere,  commouere. ;  ip,  Popu- 
arem  fieri.  11.  Gloriae  aiicuius  f.  gloriam  flliciii 
nutdere.  I2t  Optimales  crijpipari.  13.  Plel^m'ad 
e  ndlicere.  14.  In  aliquem  inflarnmare  f.  concj- 
are.  15.  Ad  iellam  f.  tribunal  vocari  iubet.  16. 
n  vincula  f.  cuftodiam  f.  carcerem  duci ,  coniici, 
radi,  condi.  17.  Magiftratu  abire  f.  fe  abdicarc ; 
mperiöiii  daponere.  ig.  Refraäuros  carcefem  mi- 
lantur.  19.  Vindex,  et  propugnato'r.  (20.  Vincu- 
is  Hberari.  j2l.  Quo  hi\o  non  feditio ><inita ,  fed 
lux  feditioni  datus  eft.  22-  Confilia  monifefta  funt, 
)atent,  in  oculos  incurrant.  53.  Adprobantibus 
:un£Us.  24*.  Crimine  adfeclati  regni  damnari.  25. 
"unditus  euertere,  ad  folum  dtruere.  2$.  Gentis 
lecreta  cauetur,\ne.  27.  Ori^ndüm  efTe  *b  aliquo. 
»8.  Ei  Marco  praenomen  efh  —  Pag.  103.  Peftt- 
entiam  bellum  excipit.  2.  Rebellare.  3.  Septi- 
num.  4.  Exaclae  f.  decrepitae  iam  aetatis  elTe, 
cd  vegeto  ingenio,  quod  in  viuido  peftore  viget. 
;.  De  f.  ex  aliquo  triumphare ;  triumphuin  agere 
\  ducere.  ft.  Ab  hofte  od  um  eft.  7.  Aliam  pod 
iliam  cladem  adciperel  8,  Pacem  peteref  orwe, 
xpofcere.  9.  Primum  de  piebe  confulem  fieri.  10. 
tella  perpetua ,  continua.  II.  Acre  «Ueno  aliquem 
»bprimere  ,  f.  obruere.  12.  Leuamen  mali,  mü 
bis  in  fummo  imperio  locatis ,  nullum  fpevare, 
3.  Perficit  id  ,  quod  intenderat,  14.  Üt  plerum- 
iue  foUt,_  lS«?m*  res  WUfam  m  adfert.  i> 
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laborare.    3.  Quaecumque  mariCa  &  Irtpeffefla  finf, 
inueftigare.      3.  Subpeditat  inateria  pugnandi  et 
crefcendi.    4.  Prifttna  iura  vindtcare  f.  tueri  omnia. 
5.  Inmoderatam  alicuius  licentiam  circumfcribere 
conarur,  f.  tendit.     6.  Summ  um  perfectionis  gra- 
dum  confequt.     7.  Maxime  in  eo  admirandum  eih 
8.  Infinita  poteftate  in  rebus  negotiisque  fuis  ge- 
rendis  inftruftum  effe.    9.  Summa  rerum  non  tarn 
confufione  fingularum  partium,  quam  fumma  ea- 
rum  aequabilitate  continetur.     10.  PHfcis  tempori- 
bus  omnes  fere  mflgiltratus  omniaque  negotia  Contu- 
libus  inprudenter  et  remerc  dclata  ,   f.  mandata, 
commiffa.      ir.  Summae  reip.  f.  rerum  praeeffe. 
12.  Summus  magiftratus,     13.  Ex  arbitrjo  et  morc 
inaiorum  iu*4icere.     14.  Cenforibus  C  praefectis 
morum  iua  eft. :    15.  In  fenatum  f.  Patres  legere; 
in  ordinem  fenatorium  recipere.    16.  Senatu  moue- 
xt;     17.  In  aerarios  refcrre*     ig.  Leges  (fcriptas) 
Uicjctpere.      19.  Iuvisdidio  et  praefellura  njorum. 
"20/  Adimere f.  eripere  alicui  aliquid.    2l>  Semina- 
ripm  conciUumque  hominum  rerum  ciuilium  peri- 
torüm.  !  22.  Comitia  regere.   -23,  Poteftas  aerarü 
penes  Senatum  eft,  ut  cura  eius  penes  Quaeftorea» 
qui  iuflu  Senatum  reditus  et  vedigalia  popolt  Ro- 
inani  curabant,    pecuniam   publicam  adeipiebanr, 
exigebant,   in  tabulas  adcepti  et  expenfi  rererebaot 
et  erogabapt.    2%.  Legum  (eifeendarum  f.  iubendä- 
rum  poteftaterr)  £  ius  habere,  Nutum  arbirrt- 

umque  multJttfdints Tequi.  26.  Vicarium,  ducem 
et  patrorium  f.  propugnatorem  alicuius  efle, —  Pag. 
108.  Ad  arbttrtüm  i'uum  fleclere  i'.  mouere.  2. 
Iura  alicuius  a  licentia  et  injuria  (contra  licentiam) 
alterius  defenderef  töchri.  3.  Opera  eiut  ptebisfcitt 
eamdem  vim  tenfequuntur,  quam  leges  et  SCta  ha» 
bent.  4. 1.egum  c^uafi  vineulis  aliqüem  obftringerl. 
5.  Mira  f.  inföleris  mixti  imperii  forma.  6.  Ad 
fummam  rem,  f.  rerum,  f  rempublieam ,  magni 
momenti  eflfe  f.  niagnopere  pertinere,  7.  Mores 
hominum  Ulis  temporibus  viuentium  COntemplaM. 
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8.  Studio  gloriae  incendt.  9.  Leget  fcribere.  IO. 
Liberos  exponere.  1  r.  Aes  alienum  f.  nomen  dis- 
ibluere.  12*  In  feraitutem  redigere  (f.  tamquam 
ieruum  tractare;  et  nectere.  Ig%  Ad  excolendui» 
aliquem  plarimum  valere  f.  proficere,  14.  Militiam 
continuare.  15.  Id  caufae  erat  f.  fuit,  quare  ftipeiy 
dtum  militibus  daretür.  16.  Inmunem  efle  (a)  tri- 
buto.  17.  Reclacopiarum  inftruendarum  ratio«  18« 
Initituta  utilia.  19.  Concordia  ordinum.  20.  Fi- 
nes  imperii  proferre,  f.  dilatare.  21.,  Emoiumentum 
f.  commodum  inde  ad  eurn  fere  folum  redundar*  £ 
omnem  paene  fruäom  huius  rei  f.  folus  fere  frucium 
ex  ea  re  percipit.  22.  Agrum  ab  hofte  capere.  — 
J>*g.  109.  Agrum  conducere.  %.  Aliquid  in  rero 
iuam  conuertere.  3.  Aliquid  fanguine  f.  morte  Tu« 
redimere.  4.  Saginari.  5.  Ad  inopiam  redig i.  6# 
Penerari.     7.  Opes  cumulare.     8.  Ager  publicum 

9.  Alicui  ccdere.  TO.  Acerba  querimonia.  IX. 
Haec  erat  caufa*  cur  lex  agraria  totiea  et  tantis  re- 
rum  motibus  agitaretur.  12.  Extorqnere  alicui  iura. 
13;  Nouam  acm  inftruendae  rationein  inuenire. 
14.  Caftra  rite  porrere.  15.  Aquaeductus ,  via,  ar- 
gentum  (ignatum  et  folarium.  16.  Republica  in 
tranquillum  redada,  f.  rebus  tranquillatis.  If. 
Magnum  unius  populi  corpua  conftituere.  18.  Vi-  . 
res  in  unum  conferre  ;  arma  fua  iungere,  19.  Sin- 
gulatim  deleri.  2a  Pefte  abfumi„ 1.2*1,  Coeleftk 
trae  pJacamen.  22-  Clauuro dextra  lateri  aedis 
tigere.  < —  Pflg.  Ilo.  Ludos  fcenicos  facere.  2. 
Hiftriones  f.  ludiones  ex  Etruria  adcici  3.  Ad  ti- 
■bicinis  modos  faltantem  haud  indecoros  inotus  dare. 

4.  Incondidt  inter  fe  iocularia  verfibui  fundere* 

5.  Forum  medium  ferme  fpecu  vafto  conlabfum  in 
-trftüenfam  altitudinem.  6.  Voraginem  conieftu 
terrae  ^xplere^  f.  luuenis  bello  egregüis.  8.  Düs 
■rnambus  fe  deuouere.  9.  Equo,  quam  poreft,  maxi- 
•rhe  exornato  infidere.  ig.  Amis  tum  fe  in  fpecum 
inmittere.  1 1.  Ad  tertium  lapidem.  12.  Safari« 
vi«.    J3.  ,NIäkb?miwif4  quam  oiim,  rimeri.  14. 
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Gallus  in (ignis  f.  eximia  corporis  magnitudine.  Iif. 
Pröuocare  per.  Interpretern  an  um  ex  Romanis,  qui 
iecum  ferro  decernat,  f.  ad  (insulare  cert amen,  quem 
nunc  Koma  virum  fortiffimum  babeat ,  prouocare. 

16.  Occifo  torquem  aureum  detrahere  *,  iacentis  cor- 
pus uno  torque  fpojiare  eumque  refperfam  cruore 
•collo  circumdare  i'uo.  17.  Cognomen  ceiebratam 
deinde  pofteris  etiam  familiaeque  honori  fuit.  Ig* 
Conferenci  iam  manum  coruus  repenre  in  galeacon- 
fedit  f.  galeae  infedir.  19.  Os  oculosque  hoflis  ungui- 
bus  et  rollro  adpe tere  f.  infefhre.  20.  A i ternis  annis. 
21.  Ex  plebe  fieri.  22.  Magillratuj  Patribus  et  ple- 
bi  promiscuus  eil.  —  Pag.  III.  Primus  de  plebe 
iriumphat.    2.  Iuflu  populi,  fine  au&oritate  Patrum. 

3.  Cenfuram  obrinere.  4.  Bellum  continuatur,  te- 
net,  durat.  5.  Ad  aücuius  auxilium  confugere» 
6.  Inbellis ,  timidus ,  ignauus.  7.  Fraetendere, 
praetexere  ,  obtendere  quid  alicui  rei.  8.  In  ditio- 
nem  dedere.  9.  Bellum  folenni  more  f.  rite  indi- 
cere.  10.  Conrligere  ingenti  vi,  f.  fortiflime.  Tl. 
Hortes  deuincere  pertinaci  certaminc,  f.  atroci  proe- 
lio.  iz*  Exercitum  incaute  in  faltum  ducere.  13. 
Saltum  circa  infidere.  14.  Recipi  tuto  figna  non 
poflunt.  15.  Editum  in  faltu  collem  capere,  f.  oc- 
cupare.     16.  Spatium  alicui  ad  euadenduin  dare. 

17.  Somno  ftratus.  18.  Hoftibus  pauore  adtoniris 
magnam  inferre  cladem.  19.  Nouam  eamque  prae- 
claram  ab  aiiquo  vicloiiain  reportare.  20.  Seditio- 
nem  f.  coniurationem  £  rebellionem  praelidii  Ca- 
puae  hibernantis  componere  ,  comprimere  ,  fedare. 
ST.  Nefarium  confilium  inire  f.  capere.  —  Pag. 
ji2.  Rebus  adflifctis ;  ultima  neceflitate  coactus.  2. 
Abnuere  alicui  aliquid.    3.  Sollicitare  ,  concitare. 

4.  Conditionem  pacis  rerre ,  ut  aUer  Conful  et  ae- 
qua  Senatus  pars  ex  Latio  fumnntur.  5.  Spemere 
numina  ;  iis  inludere.  6.  Meritas  poena9  dare.  7. 
Se  citato  gradu  proiipere  (ex)  loco  quodam.  8* 
Labi  per  gradus»  9.  Capite  grauiter  obfenfo  inpin- 
gi  imo  faxo.    io.  Exaniraari.     Ii.  Magnapere  ti- 
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nfendum  efle.  12.  ConfHtuUo  belli  -C  rei  milttariY. 
I3«  Vittoriam  altcuius  adtuuare;  ad  eam  plurimum 
conferre.  /  14.  Conditionem  irato  animo  repudiare, 
f,  refpuefe.  15.  Superbinm  alicuius  obfendere ,  ß. 
JaeJere.  -  16.  Senarus  fuperftitione  utitur  ad  anlr 
mum  militibus  incendendum-  f.  confirmandturi.,  17; 
Vaticinari  f.  vöticinanti*  in  modum  cänere ,  eiut 
populi  partisque  vicforiam  fore.  18.  Legiones  ho*- 
llium  fuperque  eas  fe  (Düs  mariibus  niatrique  Ter- 
rae) deuouere.  19.  Caftra  ponere.  20.  Explora- 
tum'dimittere  aliquem.-  •  2T.  Edicere,  f.interdicere 
alicui,  ne  extra  orÖlnerh  m  hoftem  pugnet,  Iv  nc 
proelium  conferat ,  commitiat ,  proelio  confligar* 
22.  Incidere  in  aiifjuem.  —  Pag.  113.  Prouocarc 
aliquem  öd  (fingulare)  certamen  f.  pugnam.  z* 
Obliuilci  imperii  pafrii.  »3^  Ouantes  ac  gmulantes 
C'Vtftti  ouante  ^audio  fortiflimum  iuuenem  acicipi- 
unt.  4^.  Deligatum  ad  palum  fecuri  percume.  5, 
Atrocitas  poenae  oWdientiorenri  duci  militem  facitV 
^Si'^uando  umquam  feuero  ullum  imperio  bellum 
adminiftrandum  fuit,  tvmc  utique  difciplima  mili- 
taris  ad  prifcos  mores  redigenda  videbatur.  7. 
Vi&oria1  diu  nutat;  'diu  dubia  f.  aiicepg  eft.  g. 
Lneuo  cowm  praeelfe*  •  » 9.  Pontificem  iubet  verba 
praeirtf,  quibus  ,fe  prfT  legionibus  deuoucat.  io. 
Incinflua  cin&u  Gabinö ,  atmotu*  in  equum  infilir, 
ac  fe  in  m^dios  holtes  inmittit.  it.  In  deditionem 
fi  ditfönem  alicuius  venire,  f.  fe  dedere,  perinit- 
tere,  tradere.  12.  Agros  plebi  diüTdere.  13»  Ali- 
quo  coloniam  deducere.  14.  Neues  in  naualia  Ro- 
mafi  fubducere.  15.  Subgeftum  ante  curiain  Hotti- 
liam  in  foro  exfh uftum  roftris  adornare.  16.  Ko- 
ftra  id  templum  adpellatum.  17*  Matronae  coniu- 
rantd*  maritis  veneno  necandis,  f.  tollendis,  occi- 
deridis.  18.  Atrox  confilium  prodere.  19*  Colo- 
niatn  <deducere  Fregellas.  20.  Aegerrime  quid  pnti 
f.  ferrei  /  21.  Aliquantüm  virium  reconligere,  recu^ 
perare.-"—  1  Pfg.  1144  Multa  hofliiiter  aduojrfus  ali- 
quem facere.  -  a.  Imperiuin^alicui  -prbferbt  U> »pro* 
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rogare.  3.  'Alicut  pro  confule  triumphum  decer- 
nere.  4.  Occalione  bene  gerendae  rei  induci,  5. 
Acie  cum  hoftibus  confligere.    6.  Aliquem  capitis 

f.  capite  damnare  f.  condemnare.     7.  Profugere. 

g.  Cum  expedito  equitatu  fequi.    9.  Ad  genua  ali- 
cuius  procumbere  f.  aridere.     10.  Mitigare  ani- 
mum  alicuius.    II.  Aiicui  poenam  olicuius  remit- 
tere  f.  condonare.     12.  Dies  induciarum  praereriit. 
33.  Omnes  ad  defeftionem  trahuntur,   f.  cunctos 
contagio  trahit.    14.  Bellicam  fortunam  aiicui  inui- 
dere.     15.  Ad  ibcietntem  belli  cum  aliquo  facien* 
dam  f.  ad  arma  aiicui  iungenda   aliquem  perli- 
cere  f.  inpellere ;    inducere  eum  ,  ut  le  adplicet 
ad  focietatem  alicuius,  cum  eo  faciat,   eius  par- 
tium fit.     16.  Romanis  dedere.     17.  Induciarum 
ruptor.  —     Pag.  115.  Rei  militaris  peritus;  ufu 
belli  praeftans.     2.  In  anguftias  aliquem  trahere, 
perducere,  inlicere.     3.  Nulla  fpes  euadendi  eft; 
omnis  euadendi  fpes  et  praecifa  eft.     4.  Cenfere, 
inuiolatum  aliquem  dimittendum.      5.  Ad  unum 
omnes  interficere  f.  trucidare.    6.  Ea  lege  f.  condi- 
tione.    7.  Obfides  tradere.    8.  Inermes  cum  fingu- 
lis  veftimentis  f.  feminudi.     9.  Sub  iugum  f.  iugo 
mitti  f.  traduci.    10.  Triftis  habitus.    11.  Senatus 
cenfet,  foeda  pace  non  teneri  populum  Rom.  12. 
Transigere  cum  aliquo  certamen  ;  figna  cum  aliquo 
conferre.    13.  Prope  vefano  impetu  in  hoftem  ruere. 
14.  Cogitur  rurfus  in  unum  agmen.     15»  Animus 
eo  inclinat.    16.  Caftra  inuadere.    17.  Caedere  pa- 
riter  (promifcue,  nullo  discrimine  habito)  homines 
iumentaque.    18.  Ad  regionein  peragrandam  pro- 
ficilci.      19.  Sub  iugum  ire  \    iugum  fubire.  — 
Pag.  Il6.  Bellum  continuare.    2.  Ärma  aiicui  lun- 
gere.   3.  Aiicui  aliquid  debere ,  adceptuin  referre. 
d.  Inter  aliquos  eininere  f.  excellere.     5.  Secutus 
exemplum  alicuius.    6.  Pro  legionibus  fe  deuouere. 
7.  Nemo  ad  eam  diem  talem  de  hofte  victoriam 
peperit.     8-  Res  (in)  magno  discrimine  vertirur. 
9.  Quod  roboris  in  Samnio  eft,  conuenit.  10. 
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Ediftum  tofa  regione  proponere.  Ii.  Ut  ,  qui  iu- 
niorum  non  conueniflet,  caput  loui  facratum  efler« 
12.  Solenni  adigi  iure  iurando.  13.  ExteinpJo  in« 
terficere.  14.  Res  eius  adcifae.  —  Pag.  117.  In 
fidem  alieuius  venire  f.  fe  committere.  2.  Caftra 
fcmhingere.  3.  Incendio  delere  f.  haurire.  4.  De  re- 
mouendo  aliquo  ab  exercitu  agere.  5.  Deprecari 
pro  aliquo,  f.  eius  ignominiam.  6.  Iturum  ie  tiiio 
legatum  pollicetur.  7.  Aliquem  in  triumpho  f.  tri- 
umphum  ducere.  8-  Reprimere  aticüius  fpiritus 
f.  infolentiam.  9,  Concitarc  f.  follicitare  aliquem 
ad  bellum»  10.  Belli  incendium  excitare  $  primum 
hofttlia  facere  f.  audere.  -4-  Pag,  11g.  Inufitata 
facies.  2.  Subito  pauore  aliquem  percellere;  pauo- 
xem  f.  trepidationem ,  terrorem,  alicui  incutere, 
inücere.  3.  Victoriam  alicui  eripere  f.  extorquere. 
4.  De  redimendis  coptiuis  cum  aliquo  agere.  5. 
Captiuos  fine  pretio  remitiere.  6.  Nihil  reliqui  fa- 
cere; omnia  experiri  ettentare;  omnea  vias  perfe- 
qut.  r  Valetudo  oculorum.  8.  Publicis  confiliia 
&  abftinere.  9.  Minuere  vim  eloquentiae ,  cuiua 
3&*äcedine  et  fuauirate  aliquis  multos  mouerat.  — — 
jfl*.  119.  Vittoria  dubia  f.  anceps  eft;  dubio  euen- 
täpcfgnatur.  2.  Liberalitäten!  alicui  reponere  et 
merita  meritis  repenfare.  3.  Medtcus  pollicetur,  fe 
regi  venenum  daturum.  4.  In  fummas  anguftiaa 
adducitur;  res  iam  in  extremura  dedutfa  eftcafum; 
eo  redigitur,  ut,  quo  fe  vertat  ,  nefciat.  5.  Aliam 
poft  aliam  vtetoriam  confequi,  f  ab  hofte  reportare, 
de  eo  parere.  -6.  Bellum  per  annos  plus  (quam) 
LXX  continua tum  conficere,  —  Pag.  120.  Fune- 
ltum  certamen,  quod  huic  cum  ilio  eft.  2.  Con- 
cordia  ordinum.  3.  Foris  res  gerere.  4.  Fines  im- 
perii  proferre.  5.  Omnem  inmeritam  digniratem 
tollere.  6.  Non  eil,  (caufa  nihil  eft)  cur  generis 
nobilitare  fe  efferat;  proprer  nobilitatem  fpiritus 
fumere  illi  ratio  non  eft.  7.  Praeclara  aemulatione 
incendi ,  inflammari.  8-  Rebus  geftis  ceterit  ante- 
cellere,  exceliere,  praeftare.  9.  Ad  fttmmos  hoT 
nyji  nQrea 
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nores  fibi  viam  muntre  f.  aditum  patefacere  ,  com- 
paracc.   JO;l*Bperio  ditionique  alicuius  aliquid  iub- 
iiccre.    Iii  Gloriae,  cupiditatem  incendere ,  exple- 
re ,  iatiare.     12*  Omnem  rei  miiitaris  conftitutio- 
ncm  probe  noffc.    13«  Ad  fumtnum  potetitiae  gra« 
dum  f.  faftigium  peruenire ,  adfcendere.    14,  Arte 
et  prudentia  ciuili  Imperium  firmfltre.  —    Pag.  121. 
|  Hanc  rormulam ,  quam  fequatur ,  conftituit;  hanc 
fibi  legem  flatuit.    2.  Turbulentos  obgrimere,  per- 
dere.      3.  Eos,  qui  obedienter  imperata  faciunt 
neque  obftinato  animo  repugnant ,  tarn  clementer 
tractare,  ut  mimme  iplis  graue  fit  leruitutis  iugum. 
4.  Iura  alicui  indulgenter  et  fpoate  concedere.  5. 
Speciofum  nomen.    6.  Poftellionem  regionum,  fini- 
bus  fuis  adtectarum,  (labilem  reddere.    8-  Inquieta 
ingenia  in  officio  tenere ,  f.  continere.    9.  Ab/H. 
nentia,  CQntinentia.     10.  Firma  armui  conftantia. 
Ii.  Ardens  patriae  amor.    12.  Genio  faeculi  f.  t«n-  1 
poribus  conlentaneum  "eflfe.     13^  Seminarii  virtu- 
tum.    14.  Vix  veftigium  reperias.    15.  Scnatu  mo- 
uere.    10.  Ea,  quae  diximus ,  magis  confirmat  ho£» 
quam  redarguit.  —  ^  Pag.  122.  Ferocia  et  iediti4 
conciones.     2.  Deliciis  Capuae  corrumpi,  deg« 
rare.    3.  Lata  eft  lex  de  ambitu.    4.  Lex  de^ 
rio  foenore*    5.  Capite  fancire ,  ne  quis  poltet 
pulum  ieaocet.      6.  Vicefima  eorum ,  qui 
mitterentur.    7.  Legem  in  caftris  rogare.    8-  Nouo 
exemplo.     9.  Inopi  aerario  vettigal  additur*  10. 
Kern  knebrem  leuare  adgreditur.    LI.  lnclinatos  in 
concordiam  animos  diftinere.    12.  Solutionem  aeril 
alieni  in  publicam  curam  vertere.      13.  Quinque 
viri  menfarit.  (quos  menfarios  ab  dispenfatione  pe- 
cuniae  adpeüarunt).    14.  Homo  fpedarae  probita- 
tis,  f.  fpeclatus  et  probatus,  i\  cuius  integritas  An- 
gularis multis  rebus  fpe&ata  eft.    15.  Tarda  f.  lenta 
nomine,   et  inpeditiora  inertia  debirorum  %  quam 
facultatibus ,  aut  ex  aerario ,  meniis  cum  aere  in 
foro  poficis,  diflbluere,  nt  populo  prius  pignoribuf 
prÄedibuius  caueatur,   aut  aeftimatione  atquia 


Digitized  by  Googl 


LATINE  LoqUENDl  FORMULAE»  31 

rum  prctüs  libetfere.  16.  Lex  incerti  auftoris  lata, 
qua  cet.  17.  Semunciarium  tantum  ert  unciario 
fenüs  faftum.  —  Pag.  123«  Irr  penliones  aequaa 
triennii,  ita  ut  quarta  praefcns  eflet,  folutio  aeris  ali- 
ent  dispenfata  eft.  2.  Ne  cuius  militis  fcripti  nomen, 
nifi  ipib  volente,  deleretur.  3.  Ne  <juis ,  übt 'tri* 
bunus  militum  fuiflet,  ordinutn  du6tor  eflet.  : .^Ne 
fenerare  liceret.  5.  Plebisfcito  cauere.  6.  Eum^cm 
magiftratum  intra  decem  annos  caper*.  7.  Duos 
magiftratus  uno  anno  gerere.  8.  Licet  Co nfu! es 
am  bo  plebeios  creari.  9.  Legem  promulgare,  ferre. 
10.  Plebisfcita  omnes  Quirites  tenent.  IIv  Legum, 
quae  comitiis  centuriatis  feruntur,  arnte  inituin 
fufFragium  Patres  au&ore*  (Sunt.  12.  Älter  urique 
ex  plebe  Cenfor  creatur,  f.  de  pleber  fluc  i.vFenev 
rator.  14.  Ne  quis^  nifi  qui  noxam  merotiTet,  dp* 
nec  poenam  lueret,  in  compedibua  aut  in  neruo 
teneretur.  15.  Pecuniae  creditae  bona  debitoris* 
non  corpus  obnoxium  eft.  16  Mtferiis  leuari.  17. 
Iure  ne&i.  18.  Aliquem  in  ius  rapere.  Pag. 
124.  Praedem  dare.  2.  Aes  alienurh  i.momen  du*. 
Spluere;  iudicatum  foluere.  3.  Aliquem  vel  neru* 
lel  compedibus  vinctre ,  quae  tarnen  yincula  nori 
6;auiora  efle  licet  quam  XV  pondo.  4.  Corpora 
membratim  difcindere.  5.  De  plebe  omnes  adlege- 
re.  6,  Legem  de  prouocatione  diligentius  fancire. 
7.  Foedus  luper  nauigarione  et  mercatura  facere. 
$.  Viam  munire  f.  fternere.  o.  Aquam  per  XI  mil- 
liaria  in.nrbem  ducere  f.  deducere.  10.  Libertinot 
in  Senatum  f.  Patres  legere.  —  Pag.  125.  Foren- 
ffif  fiöio  f.  turba.  ;  2.  Iii  tribus  coniicere.  3.  Faftos 
Wialbö  pfoppnere.  4.  Lege  agere.  5.  Rem  extra« 
bere.  6.  Barbam  f.  caxnam  promillam  f.  prolixam 
ponere.  7.  Ad  ultimum  fecedete  in  montem.  8» 
Renl*  non  fa tis  dilucrde  et  perfpicue'  tradit.  Q.<  Con- 
ftat.  10.  Lex  aj^  äi  corkordiam  reconciliandam 
f.  ad  ordines  in  priftinam  concordiam  redocendos.-r 
Pag.  126.  Uti  ^üodcumque  pleb*  ittffifiet,  otnaea 
Quirites  teneret.  2.  Cenlk  funt  ciuium  capita.  3* 
•iKcn  Argen- 
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Argentum  fignure.    4.  Diuitüs  eneruari.    5.  Finei 
impcrii  proferre.     6.  Aemulationem  incendere.  — * 
Pag.  127.  Inimicitia  in  actum  eruinpit.    2.  Confu- 
gere  ad  aliquem.     3.  Res  anceps.      4.  Auxilium 
alicur  ferendum  decernere.    5.  Copias  mare  traiice- 
re.  6.  Obfenfus  focordia  Ibciorum,  f.  tarn  indignans. 
7.  Nauis  in  breuta  incidit,  in  vadis  baeret.  8.  Alleres 
ferreo  unco  prattixi.    9.  Eximium  virtutis  praemi- 
Um  ferre.    \Oi  Naualis  vi&oriae  triujmphum  ducc 
tc.  —    Pag.  128.  Columna  roftrata.    2.  Ei  perpe- 
tuus  honas  Habitus  eftf  ut  reuertenti  a  coena,  ti- 
bicine  canente  ,    funale  praeferretur.     3.  Aliquem 
cruci  (übrigere;  f.  in  crucem  agere.    4.  ]mpetum 
viäoris  inhibere.     5.  £  manibus  alicuius  effugere 
f.  elabi.    6.  Numero  praeualere.    7.  Inuadere  (in) 
ipfum  hoftium  regnum;   f.  in  hoftium  prouinciaa 
exercitum  einittere.    8.  In  Africam  traiicere,  f.  na- 
uibus  proficifci,  n.  transuehi.    9.  In  naues  inponere. 
IO.  Animus  ad  pecem  inclinat.    u.  Duriores  pacis 
conditiones  ferre,  dice*e>  fcribere.  —     Pag.  129. 
Ad  aliquem  deficere.    2.  Animum  alicuius  tränie- 
re.   3.  Claflem  aedificare  ,  ornare  ,  comparare.    4  ^ 
Praeternauigare  t  praeteruehi  9   praelegere.     5.  \ 
claffem  incidere.     6.  Obfidione  Uberare.     7.  TrJ 
meftri  fpatio.    £.  In  breuta  delabi,  f.  iis  inlidi.  9. 
Amplius  CL  naues.    10.  A  paranda  noua  clafle  de- 
fiftere.     II.  Maris  dominatum  alicui  cedere.  ^ 
Pag.  130.  In  triumpho  f.  triumpbum  di*cere-  3 
Orciines  höflium  conturbare.     3.  Animum  alicui 
«ddere  ♦  f.  reficere.     4.  Omnem  metum  ,*  f.  timo- 
rem,  f.  formidinero  ,  omittere,  pon«re,  deponere, 
abiieere.    5.  Pacem  noo  inpetrare.    6.  De  captiuia 
commutandis  agere.     7.  Au&brem  alicui  efle  alt- 
quid  negandi  f.  abnuendi.    .8-  Iure  iura ndo;  inte i> 
poiito  1'.  iurarum'  aliquid  promittere.    9.  Non  igno- 
rat,  fe  ad  crudelilfimum  holiem  et  ad  exquifita  fug- 
plicia  proficifci.     10.  Cibari.      il.  Mergi^inb^re. 
12.  Longa  nauis.    13.  Nauis  oneraria.    14,  Nfe  fct- 
bula  quidcm  ullius  ufus  fupejatt— WeJfär 
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ttiorabilcs  res  gerere.  2V  Malta 
peti.  3,  Bellum  reparar*.  4.  Hoftem  arcere  con- 
tinenti.  5-  Commode.  6.  Infurgere  in  aiiquem, 
rebellare.  7.  Miles  condu&itius  £  mercenariut» 
8.  In  mare  demergi.  9  Cum  auxiliis  luper  uenire, 
IO.  Admodum  adolefcens ,  f.  adoklcentulus.  n. 
Virtutibus  eminere  inter  aliquos ,  f.  excellere.  \%9 
Vires  fuas  et  opes  adterere,  adtenuare,  minuere, 
frangere.  13.  Impetus  et  ftudia  languefcunt,  f. 
elanguefcunt.  14.  Prp  modo  facultatum.  15.  Sin- 
guii,  aut  bim,  aut  terni.  16.  ClaiTem  priuatia 
iumtibus  aedificare.  17.  Praeda  onuftus.  JP.ag^ 
132«  Nuntium  inopinatum  adcipere.  2.  Nihil  gra* 
nius  alicui  adcidere  potefL*  3.  Quidquid  viriujn 
fupereft  profundere  r  £  confumere.  4.  Infula  qede- 
rc.  5.  Captiuos  fine  pretio  redderei  6.  Belli  labo- 
ribus  adfuetum  f.  adluefaclurn  efle.  —  Pag^  133* 
Euentum  £  exitum  alicui  aduerfum  habexe.  2.  Hel- 
ium adparare.  3.  Pofleflione  cedere.  4.  Compen- 
fare  inpenfas  in  adparatum  belli  fa£las,  f.  quod  in« 
penlae  factum  in  bellum  eft,  praeftare.  4.  Pax  non 
diuturna  eft.  5.  Triumphare  de  f.  ex  aliquo.  6..  ' 
In  formulara  f.  fprmam  prouinciae  redjgere, .  j  jr, 
Paulo  liberius  loqui.  Pag,  134.  Pacem  hisss-coty 
ditionjbus  ianjcire,  ferre.  "  Quotannis  triljutuni 
pendere.  3.  Toto  Uly rico  cedere.  4.  Non .  pluri-  ' 
bus  quam  duobus  lembis,  iisque  inermibus,  ultra  , 
locum  nauigare.  5.  Iurisdicliorieity  exercecc,'rrfjif 
dicere.  6.  Prouincias  regundas  forttri;  iis  praeficU 
7.  Sacris  interefle.    8.  Cen^/uiit^csiiium.fwjitav 

?.  Iure,  iurando  aliquem  adtf  «fixere  £  obilringere,«^ 
*g;  lege  aliqijiu^idiuid^ntur.    %%  ?on>a%i|  , 

Latinique  Hominis.  3.  Anna  tu  m  £  fub  armis  e  He» 
4.  Spolia  opima  refenre.  5.  In  prouinciae  forma m 
f.  formulam  re4jgere.  6f  Coloniam  deducer*.^* 
monam.  —  *  fag.  136.  Belfom^nficere^  g$  Injin* 
ria  et  perfidwu.r  3.  InexpiabiljL  aliquem  odio  inbue* 
re.  4.  Ho<ft  $  quid  aliud ,  toSn^a  be^li  incerfdia 
Sonflan4a  wlet.,:  5,  Suspicione«  tq^knttir. .  *  Sa> 
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dinia  ceflum  eft.  7.  Clan deftinis  artibus  ad  defe&io- 
necn  adlici.  8«  Nonas  vires  conligere ;  vires  repa- 
rare.  9.  Copia  rerum.  io.  Inexhaufla  vis.  H. 
Opportunitas  litorum.  12.  Ad  aliquid  plurimum 
facere,  f.  proticere,  f.  magni  nomenti  efle,  13» 
Eius  urbis  ampliflima  auftoritas  eft  omnis  orae  regio- 
num  earum.  14.  Omni  ratione  prohibere  ,  quo 
minus  vires  alicuius  tanto  incremento  augeantur. 
15.  Iram  deorum  auerruncare,  f.  expiare.  16.  Fe- 
rale  facrificium.  17.  Viuum  defodere.  18.  Pa- 
cifci.  —  Pag.  137.  Ditioni  fines  facere.  2.  Minus 
aliquid  curare.  3.  Ius  iurandum  alicui  dare.  4« 
Occalionem  belli  aduerfus  aliquem  gerendi  quaerere. 
5.  Pertidiam  alicuius  incufare.  6.  Ducem  in  poe- 
nam  foederis  rupti  depofcere.  7.  Ratum  fieri.  8. 
Socii ,  qui  tum  erant.  9.  Ad  focietatem  adcedere. 
io.  In  pacis  conditionibus  fcribitur.  11.  Ochuo 
menfe,  quam  coeptum  obpugnari.  12.  In  rogum 
femet  ipfe  praecipitat.  13.  Militi  animum  incendere. 
\  14.  Terrorem  alicui  incutere.    15.  Ad  confilia  ali- 

cuius tarn  probanda  quam  adiuuanda  paratus,  prom- 
tus,  propenfus.  16.  Ab  omnibus  necefTariis  probe 
inftruftum  efle.  17.  Superare  Pyrenaeos  montes, 
f.  faltum  P.  18.  Peragrare  regionem.  19.  Exerci- 
tum  traücere  (trans)  rluuium.  20.  Emetiri  monti- 
um  iuga.  21.  Iter  inuium  f.  inperuium.  —  Pag, 
138.  Keliduae  copiae.  2»  Iter  milliarium  Romano- 
rum mille  conücere.  3.  Numerus  uniuerfus  fex 
millia  non  excedit.  4.  In  ltaliam  defcendere.  5. 
Conftlium  alicuius  inpedire.  6.  Subalpini  et  Cir- 
cumpadani.  7.  Iniquiflimo  animo  dominationem 
alicus  ferre.  8.  Aliquem  nunciis  miflis  prolixtsque 
polticitationibus  in  focietatem  fuam  pertrahere.  9. 
Copias  in  terram  exponere.  10.  Nauibus  locuin 
repetere.  ir.  Exercitus  tiro,  f.  milites  tirones.  12. 
Ad  Padum  feftinare.  13.  Occupat  traücere  flumen. 
14.  Ex  ftatiuia  mouere.  15.  Augufta  Taurinorum, 
.  £  Taurinum.  16.  Caput  gentis.  17.  Radices  mon- 
tis.    18.  Adcolae  Padi.    10.  In  partes  fuas  traherc 

f.  du- 
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f.  ducere.  —    Pag.  139.  Ad  cöpias  caftraque  fpe. 
culanda,  et  fimul  ad  exploranda  circa  loca  progre- 
dt.    a»  Tum  primum  pubefcere.     3.  Perfefti  htf» 
iusce  belli  laudem  iibi  parerev    4.  Meliorem  equi* 
tatu  efle.     5.  Campi  patentes.     6.  Iubere  milite* 
vala  conligere.     7.  Rotibus ,  quibus  iunxcrat  flu* 
men,  nondum  refolutis.    8.  Copias  traiicere,  trana* 
mittere.     9.  Caltra  mouere.     10.  Paucis  peft  die* 
bus.     Iii  Paulo  amplius  fex  miiiia  üb  holte  caftra 
communire.     1 2.  Gallia  Transpadana.    13»  Strata» 
gemate  tibi  aliquem  conciliare.      14.  Ad  aliquem 
transfugere,  f.  transire»     15.  Eqmtes  paulo  minus 
ducenti.     16*  Aliquos  fpe  ingentium  donorum  ad- 
cenfos,    ia  tcitaitates  quemque  fuas,  ad  foliicitan* 
dos  popularium  animos  di mittele.     17.  Tacito  ag- 
mine,     ig   In  cotieS  caftra.  mouere ,  f.  eolles  occu* 
pare.      19   Vulnus  curare.      20,   Caftra  iungere ; 
alicui  coniurtgi.     21.   Ardere  cüpiditate,  quam 
primum   cum  hofte   confligeftdi.  —     P<*g*  140» 
Comitia   confularia    inftant>      2.  Occafio  in  fe 
unum    vertendoe   gloriae.      3.  Spes    mc  fallit* 
4.  Ne  curatis  quidem  ante  corrjoribus.    5.  Notfuf 
no  imbri  pe&oribus  tenus  aqua  auch  ett,  f  fluuiu* 
adeo  vehementer  intumuit,    ut  peftoribus  tenus, 
qui  transirent,  rnergerentur.    6.  Ex  infidiis  confur- 
gere  et  aliquos  a  tergo  adoriri ,  f.  terga  eörum  cae- 
dere.    7.  Perrumpere  aciem.    gj  Seruatis  ordinibug 
et  coaferto  agmine.    9.  Locum  pergere  f.  conten- 
dere.    10.  Pafßm  per  agros  fuga  fpargi.    II.  Flu- 
men  transgrefli.  12.  Katibus  rtaiicere  rluuium.  13. 
Sentire  feie  diffimulat.     14.  Frigore  enecari.  15« 
Dum  haec  geruntur.     16.  In  hiberna  concedere, 
f.  exercitum  deducere,   dimittere.         Pag.  141. 
Ver  adpetit.     2.  Montem  transfcendere  conatur. 
3»  Muitis  hominibus  iumentisque  amiflis.     4.  Ex 
hibernis  mouere.    5,  Via  inpeditior,    6.  Loca  palu- 
ftria.     7.  Quatriduo  et  tribus  noäibus.    8.  Sine 
Ulla  requie.     9.  Viam  f.  iter  conficere.     10.  Mon- 
te s  Cortonenfes.    ir.  A  fronte*  a  tergo ,  a  lateri- 
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bus.    12.  Mihi  Caio  nomen  eft.    13.  Fidem  dare. 
14»  Eum  abire  paticur.     15.  Plures  numero  eflTe. 
16.  Deciina  caftra.  —    Pag.  142.  Pauluper  f.  pau- 
Lum  alicubi  commorari.     2.  Auertere  iter  in  cet. 
3.  Legiönes  fcribere.    4.  Ad  proelium  aliquem  eli- 
cere.    5.  Apud  fe  conftituere,  f.  cum  animo  ftatu- 
tum  deliberatumque  habere.    6.  Uniuerfo  periculo 
fuminam  rerum  committere,  f.  ad  discrimen  fum- 
mam  rerum  adducere.     7.  Temere  quid  audere. 
8.  Caftris,  nili  quantum  ufus  neceflario  cogat,  te- 
nere  militem.     9.  PabuLatum  aliquem  dimittere. 
10.  Commeatus  abunde  fubuehere.    11.  Loca  altt 
et  probe  mihi  nota.     12.  Modico  ab  horte  inter- 
uallo.    13.  Conacus  inpedire.    14.  Aiiena  et  hofti- 
Iis  terra«    15.  In  diem  rapto  viuere.    16.  In  fufcep- 
ta  fententia  conttanter  permanere.     17.  Confeflio- 
nem  alicui  exprimere,  f.  extorquere.  —    Pag,  143. 
Bellum  adminiftrare.    2.  Magis  gloriae  f.  laudi  ali- 
cui |  quam  dedecori  efle.     3.  Euadere  faltus  calii- 
ditate,  f.  aftutia.    4.  Sarmenta  cornibus  praeligare. 
5,  Paruuium  C  leue  proelium  feliciter  confetere; 
f.  profpera  velitatio.     6.  Cum  aliquo  imperium  ali- 
cui aequare.    7.  Victoriam  alicui  eripere ,  f.  extor- 
quere.    8-  Patrem  falutare  aliquem.    9.  Quo  tem- 
pore I.  dum  haec  geruntur.    10.  Nauis  longa.  Ii* 
Agmefi  onerariarum.    12.  In  Africam  traiicere ,  f. 
transmitted    13.  Propere  locum  repetere.  —  Pag. 
144.  Exercitum  ab  aliquo  adcipere.     2.  Exadum 
iam  prope  femeftre  imperium.    3.  Cum  fumma  in- 
ter  fe  concordia.    4.  Fortuna  coeptis  blanditur,  ad- 
fpirat;  res  fuper  vota  fluunt.    5.  Loco  non  humill 
folum*  fed  etiam  fordido,  ortus.    6.  Inftitor  mercis. 
7.  Proclamare  pro  fordidis  hominibus.     8«  Infe£lari 
principe^.     9.  Auram  populärem  f.  fauoris  popula- 
ris  petere.    10.  Ex  fententia  alicui  fuccedere.  n. 
Ad  honores  peruenire.     12.  Adfpirare  f.  animum 
•dtoilere  ad  confulatus  fpem.    13.  Foreniis  turba  f. 
fa&io.     14.  Ad  magiihatum  aliquem  extrahere  f. 
euocart.    15.  Oratio  denuntiat.    16.  Helium  ab  no- 
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biltbus  arceflltur.  .17.  Bellum  manet  in  vifceribus 
reip.  Ig.  Copüs  praeefTe.  19.  Bellum  perficere. 
20.  Nullam  moram  interponere  f.  faeere,  quo  mi- 
nus cet.  21.  Nequidquam  diflentire,  f.  diffuadere.  * 
S2.  Vulturnus.  23.  Confularis,  praetorkw,  aedill» 
tius.  24.  Numerus  inminuitur,  diminuitur.  — 
Pag.  145.  Diaatorem  dicere  f.  cr^are,  qui  fenatum 
legat,  f.  explendi  f.  fubplendi  fenatus  caufa.  2» 
Propter  defperationem  coniilium  de  relinquenda  pa- 
tria  inire.  3.  Locum  magnis  itineribus  contende- 
re.  4.  Priroo  quoque  tempore ,  quancum  per  coov-f 
modum  reipubh  fieri  poflit.  5.  Ad  focios  Latinum-  - 
que  nomen  mittere.  6.  Milite«  ex  formula  paratoa 
habere.  7.  In  alicuius  fententiam  pedibus  ire.  8, 
Captiuos  non  redimendoa  cenfere.  9.  Aerarium 
exhaurire.  40.  Maxime  pecuniae  egere.  II.  Pre- 
tium  in  capita,  equiti  quingenos  quadrigatos  nu- 
mos  ,  trecenos  pediti ,  feriio  centum,  ftatuere,  f. 
conftituere.  12.  Beliquiae  exercitus  relegatae.  13. 
Res  adfliftae ,  adcifae.  —  Pag.  146.  Ad  Poenot 
deficet*.    2.  Viftor  epulatur.    3.  Viäoria  uti  nefcit. 

.  4.  Locum  in  bibema  concedere,  5.  Luxuriari,  luxu> 
ria  diffl uere  ,  luxuriae  indulgere.    6.  Corporum  vi- 
ribus atque  animoru  m  eneruari.     7.  A  digitis  de  - 
trabere.    8-  Excedere  modii  menfuram.    9.  Metien- 
tibus  dimidium  fuper  tüe«  modios  explere.    10.  In 
•vefttbulo  curjae  effundere.   II.  Supplementum  exert  * 
citui  quatuor  millia  fcribere;  wluppleiroentum  eiut 
fcribere;  ad  <exer<*itum  in  fupplemerituin  tddere.  12.  . 
Eruptionem  facere.  13.  Id  quidam  auclores  funt.  14*  ' 
Non  plusquingentos  amittere.  15.  Minus  centum  ml- 
Utura  iaäura  caftris  potiri.  ;  16.  Ad  defecHonem  alt- 

-r  quem  concitare.  Pag.  i4^i«sdem  diebus*  2.  I>c^ 
ficere  ab  aliquo.  3.Se  Venat¥m  i«e  fimulat.-^r:  P*g. 
148.  Laetitia  cft  minus  dittttuna*  2.  .In  infidiaa 
dcducu  3-  Buadcre.  4.  Res  f.  «des  inclinatur, 
fe  inclinat;  inclinare  in  fugam  ;  res  inclinatur  in 
fugam.  5.  Trepidare;  animum  demittere  f.  defpon- 
dere :  animo  cadere,  concidere,  deficere.     6.  Ca- 

}-.:::  ca  Am, 
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ihr a  diripienda  f.  praedae  dare,  direptioni  relinquere. 
7.  Urbera  oblidione  liberarc.  8.  Coliega  ex  vulne- 
re  aegro.  9,  Ad  tertium  ab  urbe  lapjdem.  10.  In 
aciem  defcendere;  aciem  dirigere ,  inlhuere,  infti- 
tuere.  ti.  Turbare.  12.  Armis  rctentii.  13.  Iri 
eaftra  fefe  recipere.  14.  Ad  palos  deligarc  et  fecuri 
ferire.  —  Pag.  149.  In  amicitiam  aliquem  adfcifce- 
jre  f#  recipere;  amicitiam  cum  eo  iungere.  2.  Gra- 
vis,  quae  incidit,  calamitas  omnia  belli,  feliciter  \ 
adhuc  gefti,  emolimenta  Romanis  eripuit.  3.  Bei« 
lum  conficere ,  f.  perficere.  4.  Reiiquias  f.  refiduas 
eopias  conligere  f.  cofitrahere.  5.  Omnes  Hispania« 
tum  Imperium  reculont.  6»  Imperium  fufcipere. 
7.  Magtftratumf  gerere  f.  habere.    8.  Annum  agere. 

9.  Biennio  ante.  10.  In  acie  cadere.  Ii.  Semper 
vertigiis  alicuius  inftare,  f.  numquam  veftigiit  abfi- 
ftere.  12.  C*ftra  caftris  conferre.  13.  Superiorem 
efle.  —  Pag.  150.  Animos  conciliare,  in  fidem  re* 
cipere  aliquem.  2.  Tumulum  fpeculari,  f.  explo- 
rare.  3.  Iniidiis  circumueniri.  4.  Ex  vulnere  obi- 
re,  f.  mori.  5.  Mal  tum  hominum  populo  auferre« 
ö.Xuftro  a  Cenforibus  condito  cenffi  funt.  7.  Pro» 
ficifcitur  nofte,  et ,  quantis  maximis  itineribus  pot« 
cft,  ad  collegam  ducit.  8.  Spes  et  conGlia  in  in- 
ritum  cecidere,  f,  ad  inritum  redacta  funt.  9.  Re« 
cedere,  fe  recipere.  fo.  Rem  memorabilem  gere* 
re.  —  Pag.  151.  Cedere  loco.  2«  Eodem  leclo  adcum* 
bere.  3.  Ad  propofirum  finem  peruenire.  4.  Ami- 
citiam iungere  cum  aliquo.  5.  Cun&is  f.  omnium 
fuffragiis.  6.  Exercitus  voluntariorum.  7.  Multat 
altercationes.  8.  E  re  publica  effe  cenfer.  —  Pagm 
152.  Vinclum  deportare;  in  catenis  perducere.  2. 
Imperio  alicui  abrogandum  cenfere.  3.  Omncm 
difcipltnam  corrumpere,  foluere;  prolabi  finere  C 
pari.  4.  Ab  aliquo  deferi.  5.  Ad  petendam  pacem 
lubigi.  6.  Non  dubitanter.  7.  Pacem  iubere.  8- 
Ut,  verfb  in  Africam  hello  ,  omnibus  aliis  in  prae- 
fimtia  leuarentur  belli».    9.  Mater  Idaea ,  f.  Deum.  , 

10.  Aduehi,  ji.  Virum  optimura  iudicari.  12. 
*7::  ,t  a  Hofpi- 
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Hofpitio  excipere.  13.  Carmen.  T4.  Pecunias  in 
remp.  conferre.  15.  Tribus  penfionibus  perfoluere. 
16.  Tertio  poftquara  e  Sicilia  foluerat  die.  .17« 
Africam  teuere.  18.  Poflcflionem  regni  armis  recu- 
perare.  19.  Ad  obpugnandam  urbem  omnes  belli 
vires  conuertere.  —  Pag.  153,  Incepto  defiftere. 
2.  In  hibernis  efle,  f.  tnihtes  continere.  3.  Per  !«• 
gatos  adeiperc.  4.  Caftra  lignea  et  ftraminea.  5* 
Igni  ferroque  coniumi.  6.  Venenum  alicui  mittere. 
7,  Caßigari  ab  aliquo.  g.  Terra  decedere.  9.  Ex 
vulnere  mori.  .  10  Vixdum  fuperata  Sardinia.  II* 
Quinque  dierum  iter  abeffe.  12.  A liquid  animo 
praefagire,  f.  augurari.  13.  Turba  et  conluuip  gen- 
tium. 14.  Conloquium  expetere.  15.  Non  iüae 
modo  aetatis  maximi  duces ,  fed  omnis  ante  fe  me- 
inoriae.  16.  Alter  alterius  confpe&u  admiratione 
mutua  prope  adtoniti  conticefeunt.  ~  Pag.  ,154«. 
De  ea  re  non  conuenit.  2.  Ad  discrimen  proce- 
dere.  3.  Longe  clariflimus  dux.  4.  Opulentiffiraua 
pepulus.  5.  Multa  ante  parta  decora  aut  cumula« 
turus ,  aut  euerfurus.  6.  Terga  caedere.  7.  Sexto 
ac  trigefimo  poft  anno ,  quam  puer  tn.de  profeöu* 
erat.  8*  Admouere  undique  terrorem  perculfae 
urbi.  9.  Terreftri  itinere  legiones  adducerc.  10. 
Profe£him  a  !oco  portum  peterc.  11.  Ad  petendara 
pacem  mitti.  12.  Pacis  conditiones  dicer«.  13. 
Liberum  legibus  fuis  viuere.  14.  Tenere  urbem» 
15.  Elephanti,  quos  habent  domitoa.  16.  Alicui 
res  reddere.  17.  Decem  millia  talentum  argcntit 
deferipta  penfionibus  aequis  in  L.  annos,  foluere, 
18.  Peruincere ut  Senatus  pacis  conditiones  adei- 
piat.  —  Pag.  155.  Ex  fuperiore  loco  detrahere. 
2.  Nobilitari  nomine.  3.  Militari  feuere.  4,  Au* 
ra  populari.  5.  Simultates  libi  inritare.  6.  Iniqui? 
tatem  ajicuius  caftigare.  7.  Veaigalia  publice»  par- 
tim ineuria  dilabfa,  partim  per  peculatum  eueria» 
inquirere  atque  exigere.  8*  Nomen  alieuius  defer* 
re.    9.  Ad  bellum  concitare.    10.  Peruincere.  IT. 

Aliquem  ii|  poenara. deppfee^.;:       teruk,  tJtfSi 
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hominum  aurique  copia  abundantiffima.     13.  Satii 
caufae  habet,   cur  in  nlicuius  coepra  intentus  fit. 
14.  Vulnus  infli&um  nondum  conianuit  f.  percura- 
tum  effc.   -    Pag.  [56.  Sacris ,  quum  non  fit  inttia- 
tus ,  tntereft.    2.  Bellum  alicui  indicendum  cenfere 
f.  fuadere.      3.  Variis   proeliis  aliquem  luperare. 
4.  Ad  focietatem  adlicere.     5.  Contilia  alicuius  et 
progreflum   inpedire.     6.  Pellere   aliquem  loco, 
quem  tenet.    7.  Pacia  couditiones  reiicere,  refpuere, 
repudiare*  —     Pag.  157*  Parte  membrornm  cap- 
tum  fubito  obmutefcere  et  concidere.    2.  Damnum, 
in  tarn  fideli  amico  factum,  refarcire.    3.  Per  prae- 
conem  pronuntiari  iubet.    4.  Nimio  gaudio  paene 
defipere;   prae  gaudio  vix  fui  compotem  efle.  5. 
Aliquem  fpecie  generolitatis  deceptum  incautum- 
que  obprimere.      6.  Ad  Imperium  adfpirare ;  reg- 
num  adfe&are.    7.  In  mentem  alicui  venire. 
Occultis  f.  clandeftinis  alicuius  confiliis  repugnare, 
f.  aduerfari.     9.  Temerario  impetu,  quod  animo 
agitat,  adgreditur.  —     Pag.  158.  Imperium  alicu- 
ius adfpernari.     2.  Videor  mihi  id  iure  meo  vindi- 
ziere.    3.  A  confilio  f.  propofito  aliquem  dcterrere 
f.  absterrere.     4.  Ingentes  copias  terreftres  mariti- 
masque  comparare.    5.  Animum  bellandi  cupidum 
incendere.    6.  Dubio  refponfo  dimitti.    7.  Inimico 
in  aliquem  animo  eflTe.    8.  Iugum  inpofitum  exuere 
f.  excutere.   —     Pag.  159.  Pntria  ,  quae  viribus  de- 
fecerat.  2.  Hello  inplicare.  3.  In  inuidiam  adducere 
aliquem,  f.  viliorem  et  fufpecliorem  facere  ;  inuidiam 
et  conttare.    4.  Aliquem  fibi  adiungere.    5.  In  belli 
adparatum  curamque  intentum  efle.  6.  Edicere.  7. 
Ab  urbe  longius  abit,   quam  unde  eo  die  redire 
poflit.     7.  Hiemem  molliflime  agere.      8.  Virgo 
Chalcidenfis.     9.  Noua  nupta.  —     Pag.  160.  Rei 
iam  in  extremum  deducta  eft  cnfum ;    in  fummas 
ingutlias  adducitur ;  ancipiti  malo  urgetur;  eo  red- 
igitur,   ut.     2.  Pernkiem  a  republ.  depellere.  3. 
Alicui  bellum  decernere,  f.  mandare.    4.  Iturum 
fe  alicui  legatum  dicit,  f.  pollicetur.    5.  Tum  ter- 
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reftribus ,  tum  maritimis  praefertim  adparntibus  in*  \ 
tentum  efie.    6.  Obfidionem  omitrere ,  f.  ab  ea  re- 
cedere.    7.  Ho  (lern  transitu  probibcre.    8-  Praeiidi*  \ 
dcducere.    9.  Se  aliquo  reciperc.    10.  Cum  aliquo 
de  pace  agere.    lt.  Poftulare,  ut  quis  :fe  fuaquö  * 
omnia  victori  det,  f.  permittat  fe  in  fidem  potefia- 
temque  vi  Boris.      12.  Ex  morbo  decumbcre.  13. 
Gloriam  confequi.  —     Pag.  16 1.  In  Syriam  usqua 
foga  contendere.     2.  Abftinere  re  aliqua.     g.  Ad 

#  compenfandas  inpenfas  in  adparatum  belli  faclas.  , 

*  4.  Certis  penfionibus  fdluere.  5.  Pecunia  adhuc 
dcbita.  6.  Magium  pecuniam  fecum  portana.  71 
Venenum  baurire.    8-  Exfecratus  (in)  aliquem  ex«* 

<    fpirat.    9.  Bienniö  feriu«  mori.  —    Ptg*  162.  Hu» 
inanarum  rerum  vices  in  prouectiore  aetate  experirfc 
2.  Nobilitatis  ßudioium  efie  ,  f.  optima  tum  partim  , 
bus  lludere.     3.  Exinde  nafeuntur  limultates  1.  ini- 

.  micitia.  4.  Ei  ingenium  prorfu«  populäre  eft.  5* 
Firma  perfeuerantia  in  itudio  rei  publicae.  6.  Sin* 
gularis  et  ridicula  antiquitatis  reuerentia  ,  f.  vene- 
ratio.  7.  Ardens  virtutis  amor.  8.  Glpttae  übt 
v  quid  ducere.  9.  Praedam  auertere.  TO.  Pecuniam 
ab  aliquo  adeipere.  Tl.  Ubi  dies  ei  di£ra  f.  proditta  ^ 
veniflet.  1$.  Agmine  amicorum  ftipari.  13.  Ad  , 
Roftra  iübire.  14;  Concerpere  librum.  15.  Libec 
rötfemis  ,  f.  tabulae,  f.  codex  adeepti  et  expenfi,  £ 
fimpl.  tabulae.  16.  flodie  litibus  et  iurgiis  iuper* 
federi  aequum  eft  *  Pag.  j.63.  In  Literninum 
concedere.  2.  Ei  inimicitiae  acerrimae  cum  aliquo 
intercedunt,  3.  Pecuniam  publicam  euertifie  inli- 
mulatur.  4.  Intercedere,  f.  interceßione  lua  vetare.  ( 
5.  Conferre  pecuniam.  6.  .Stipendium  dare  non 
abnuit,  4-  Pag.  164.  Infimulare  aliquem.  a.'Rea 
Afiae  ordinäre.  3.  Cenfa  funt  ciumm  capita.  4* 
Coloniam  dcducere.  5,  Satdi  Vfcnales,  alius  alio 
^nequioir.  —  Pag.  165.  Praemia  ferreu  ■  Fi  dem 
habere  adeufationibus,  -  3«  Adcola  fluuii.  4.  Ora* 
rem  conflliorum  ordinem  turbare.  —  :  Pag.  166. 

Aegritudine  aniini  eenficu   «•  Moerote  Confumiua 
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deceflit.    3.  Regnum  fcclere  par tarn  inuadere.  4. 
Regem  adpellare  aliquem.    5.  Amicitiim  paternam 
renouare.    6.  Se  alicui  iungere.    7.  Vi&oriam  ex- 
ereere.     8.  Nullain  rem  memorabilem  gerere.  9* 
Contliclari  cum  inopia  commeatus.    10.  Oelere  ex- 
ercttum.     Ii«  Inopem  coniiiii  obtorpere.  —  Pag. 
367.  Indignari,   tarn  diu  bellum  geri.     2.  Luna 
deficit.    3.  Regni  occafum  portendi  putant.    4.  Pe- 
ditibus  ducenos  denarios,  in  equitem  quadringenot 
diuidere.    5.  Bis  millies  ducenties.    6.  Triumphus 
omnium  ad  eam  aetatem  fplendidifllmus.  — •  Pag. 
l68-  Inedia  obire.     2.  Fretus  auxilio.     3.  Viuidit 
(  dicendi  f.  orationis)  coloribus  depingere.    4.  Hoc 
cenfeo,  et  Carthaginem  efle  delendam.  Adto- 
ni  tum  eflfe  aliqua  re,    6.  Ab  omnibus  rebus  ad  tan- 
tum  bellum  gerendum  inparatum  efle*    7.  Quibuf- 
cumque  pofGnt  conditionibua  pacem  componere  co- 
nantur.    8.  Se  fuaque  omnta  alicuius  arbitrio  et  di- 
tioni  permittere.    9.  Aliquem  fais  legibus  uti  pati- 
tur.  *—    Pag.  169.  Obfides  ex  nobtliffimis.    2.  Iis* 
quae  imperantur,   obrem perare.     3.  Clam  monetl. 
4.  Quae  prius  mandata  funt.    5,  Ne  latum  quidem 
unguem  ab  aliqua  re  discedere.    6.  Claffem  adpcl- 
lere  ad  locum  aliquem.    7.  Rogare ,  quid  opus  fit. 
8.  Pollicetur,  fe,  quidquid  imperatum  foret ,  fachi- 
rum.     9.  Ultra  oftoginta  a  man  itadta.    10.  Con- 
gcrere.     iL.  Tecla  refcindere.    12.  Tignia  ad  claf- 
fem aedificandam  f.  ad  fabricam  claflis  uü.    1  In* 
opia  ferri.     14.  Vincula  tormentorum.    15.  Negli- 
gentius  agere.    x6.  Maius  damnuin  experiri  f.  plus 

ioris  ad  vicu- 
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rere.  3.  Aedilitatem  petere.  4.  Summo  conlenfu, 
cuntHs  fuffragiis.  5.  Disciplina  conlabfa.  6.  Hö- 
ftes commeatu «  qui  Urreftri  itinere  inportari  folet, 
prohtbere.  7.  PortQm  claudere.  8.  Aggerem  ftrue- 
re.  9.  Portum  aperire.  —  Pag.  171.  Defperatia 
rebus,  f.  defperata  falute,  2.  In  circuitu  millia 
viginti  tria  paffuum  f>aterc.    3.  Per  contfnuos  de- 
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cem  et  feptem  dies.  4*  Miferae  fortunae  inlacrima- 
re.    5.  In  prooinciae  formulam  f.  formam  redigere« 

6.  Se  aliqoem  effe  fert  f.  mentitur.  7.  Adramyttenus. 

8.  Ultimae  fortis  homo.  p.Copias  contrahere.  lo.Ter- 
ram  occupare,  10  b.  Thracibus  in  auxilium  adfcitis.r— 
P/ig.  172.  A  vktoria  ei  cognomen  adhaefit.  2.  Partes 
•licuius  agere,  f.  eius  perfonam  ferre,  capere,  fus- 
tirrere,  fufcipere,  tenere,  tueri,  fibi  adcommodare« 
3.  Qui  alicui  adhnerent.  4.  Semina  discordiarum 
iacere  f.  fpargere.  5.  Palam  ludibrio  habere  all« 
quem.  —  Pag.  173.  Urbem  reftituere.  2*  Breul 
efflorefcere.  3,  Arbitria  omnium  rerum  et  populo* 
rum  agere.  .4.  Virgula  circumfcribere  aliquem,  f. 
circulum  fcribere,  orbem  circumducere.  5«  Impu-. 
beri  arbitrato  fuo  tuior cm  dare.  6.  Se  inmifcere 
turbis  et  motibus.  7.  Aliquem  in  fidem  recipere, 
eius  patrocimum  f.  defenfionem  fuseipere.  8*  Uti 
dolis  inhoneftÜfimis  ,  turpiffimis.  9.  Aemulatione) 
cluäus  f.  captus  non  urbes  tantum ,  fed  terra«  quo- 
que  adfeöat.  —  Pag.  174.  Afttt  e  manibus  arraa 
extorquere.  2.  Viam  expeditiorem  ad  opes  adqui- 
rendas  cognofcere.  3.  Agrum  l'eruis  colendum  tra- 
dere.  4.  A  prifca  morum  timplicitate  et  feueritate 
degenerare.  5.  Imbue/e  aliquem  Audio  magnificen* 
tiae.  6.  Mente  augurart ,  animo  profpicere.  7. 
Modum  ac  finem  transire.  8-  Confilia  et  acliones 
regere.  9.  Voti  fui  compotem  fieri.  10.  Athleta- 
wim  certamen  primum  Romanis  fpeäaculo  fuit. 

175-  Sub  praetextu  religionis.  2.  Horrend« 
factnora  committere.  3.  Cognomen  mererer  ß> 
Area  lapidea.  5.  Religionem  diffoluere.  6.  Viai 
fternendas  filice  in  urbe ,  glarea  extra  urbem  fub- 
ßruendas  mnrginandasque  primum  omnium  locare, 

7.  Dupücare  numerum.    8.  Magiltratum  bis  petereu 

9.  Circumfcriptio  adolefcentum,  -r,  * 

Iiis  XXV  minor  ftipulatur.  2*  Lafciuis  ac  dementi- 
bus  curatorea  dare.  3.  Maritima  nauias,  qua«  plus 
quam  CCG  amphorarum  cft.  4.  Frutfus  ex  agria 
vettert,       Culm  twUeruiiu    6.  JuifßO  Vßhi&ulo 
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in  urbe  oppidoue  vehi.  7.  Veftimento  verficolori 
uti.  8*  Pias  femunciam  auri  habere.  9.  Nequid- 
quam  difiuadere.  10.  Magnus  ordinum  animorum- 
que  motus.  Ii.  Legem  abrogare9  antiquare,  tol- 
lere. 12.  Salus  reip.  in  eo  vertitur,  f.  nititur,  f. 
inde  pendet.  13.  Ob  caufam  orandam  donum  mu- 
nusue  capere.  14.  Lex  de  rebus  furto  fubreptis  non 
ulu  capiendis.  15.  Graui  poena  fancire,  Ii  quis 
verberaflet  necaßetue  ciuem  Rom.  prouocantem. 
16.  Res  creditae.  17.  Cum  locus  ac  nomine  Latino 
pecuniae  creditae  ius  idem ,  quod  911m  ciuibus  Ko- 
nianis, eft.  18.  Lex  fumtuaria.  19.  Numerum 
conuiuarum  tinire.  20:  Damnum  iniuria  dare.  21. 
Lex  annalis.  22.  Cognomen  familiae  haeret.  23. 
Definire  ,  quot  annos  nati  quemque  magiftratum 
petant  capiantque.  —  Pag.  177.  Annum  alicui  con- 
ftituere.  2.  Qui  locii  ac  nominis  Latini  iptf,  maio* 
tesue  eorum ,  M.  Claudio,  T.  Quin6Ho  Cenforibut 
poftque  ea ,  eputj  focios  nominis  Latini  cenfi  et- 
fent,  ut  omnes  in  fuam  quisque  ciuitatem  redirent. 
3.  Lex  teftatnentaria.  4.  Ne  qui  cenfus  effet,  he- 
redem  virginem  neue  mulierem  faceret:  neu  mu« 
Herl  ultra  centum  millia  HS.  legaret :  neue  qui 
cenfus  eflet,  plus  cuiquam  legaret,  quam  ad  here- 
dein  heredesue  perueniret.  5.  De  coelo  feruare. 
6.  Obnuntiare.     7.  Legi  f.  rogationi  intercedere. 

8.  Lex  de  regundis  finibus  agrorum  f.  fundoruna. 

9.  In  finibus  agrorum  quinque  pedes  in  latitudinem 
relinquere.  10.  Sumtibus  coenarum  modum  pone- 
tfe.  11.  Die  fafto  legem  ferre.  12.  Lex  de  repe- 
tundis.  13.  Prouincialis  magifhatus.  14.  Contra 
leges  pecuniafn  capere.  15.  Ab  aliquo  quid  iudicio 
repetere.  16.  Ius  ciuile  fpeftare ,  ad  illud  pertine* 
*e.  — !  Pag.  178.  Aliaticis  delictis  magis  magisque 
effeminari ,  degenerare.  2.  In  exitium  C  perniciem 
tuere  f.  incurrere ;  omnia  ad  perniciem  profligtre 
atque  perdere.  3.  Certis  conditionibus  de  deditio- 
ne  paftis  ürbem  capere.  4.  Euadere.  5.  Magnam 
cladem  adcipere  f.  pati.    6«  Felicius  res  gercre,  71 
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Citerior  Hifpania*  8-  Pugnam  detreftare,  flbnuere  ; 
pratlio  abftinere ;  non  audere ,  acie  dimicare  ,  i. 
cum  aliquo  confligece.  9.  Securi  aliquem  percu- 
tere.  —  Pag.  179.  In  feruitutenx  vendere.  3.  Ma* 
num  alicui  praecidere.  3.  In  ipfp  i'ecundarum  re- 
?um  curfu.  4.  Hoftis  capitalis.  5.  Ad  honorem 
adfcendere.  6.  Inhoneftam  f.  ignominiofam  pacem 
facere,  conficere,  iungere,  pangere,  pacifci,  comp 
ponere.    7.  A  Senatu  inpetrare,  ut.    8?  Inhonclta 

1.  praua  ars,  fraus,  dolus.  9«  Iniuriae  frequenter 
inlatae.  10.  Ad  pacem  rumpendam  incitare.  11. 
Ex  fententia  fuccedere.  12.  Helium  alicui  indicere, 
denunciare.  13.  Numero  praeualere , .  i'upcrioreni 
effe.  14.  Ex  amicis  aliquem  fidiffimum  putare* 
15.  Mittere  aliquem ,  ut  f.  qui  de  pace  agat.  16. 
Hoc  ipfi  eft  probro,  dedecori.  17.  Donis  promis- 
fisque  corrumpere  aliquem,  ut.  18-  Obprimi.  19« 
Se  totumque  exercitum  in  fidem  ac  poteftatem  f. 
deditionem  alieuius  committere ,  permittere ,  trade? 
re.  —  Pag.  180.  Dum  urbem  obpugnat,  multoa 
fuorum  amittit,  magnam  railituni  iaduram  patitur. 

2.  Saepiuscum  horte  congredi  femperque  vinet.  3. 
Reliquias  exercitut  undique  inciufas  obfidere,  4. 
Nudum  aliquem  vinetumque  borti  dedere.  5.  De 
pace  difeeptare.  6.  Morae  otiique  inpatiens.  7« 
Numerus  eorum  adeo  inminutus  eft,  ut  non  ni(i 
nulle  fuperfint.  8*  Legem  feire.  9.  Bis  confulem 
fieri.  10.  Tempus  confumere  in  aliqua  re.  Ii. 
Exercitum  nimia  licentia  conruptum  ad  feueriffimam* 
railitiae  difeiplinam  reuocare.  12.  In  opere  aliquem 
habere  f.  conti  nere.  13.  Commeatus  f.  hu  inen  tum 
fubportare,  fubuehere*  praebere,  — *  Pag.  l&U 
Familiaritatem  cum  aliquo  contrahere.  .0.  Primum 
itipendium  merere  f.  facere.  3.  Oppidum  artiflimc 
intimere.  4.  Frumento  f.  commeatu  aliquem  in* 
tercludere  ,  excludere,  prohibere.  5.  Pugnam  de* 
treclare.  6.  Satius  putace,  duecre.  7.  Defperatio- 
ne  efferari.  g.  Farne  perdomare.  9.  In  prouinciae 
fonnani  f.  formulam  redigere»    10,  Ampla  praedia* 
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latifundia.    ft.  Seruis,  qui  egros  colant,  indigere, 
12.  Paruo  f.  bene  emere.     13.  Fidem  alicui  habere. 
14.  In  ergaftulis  feruari,  contineri,  includi.  15.  Opus 
facere  compedibus  fere  vi  n  dum.     16.  Qune  ad  vi« 
dum  neceflaria  funt,  alicui  fubpeditare,  vidum  prae- 
bere.  17.  Multitudo  in  ununv  conglobatur,  confluit» 
18-  Alicui  mentem  iniicere,  in  mentem  eum  inpellere. 
19.  Iugum  feruitutis  excutere,  exluere.  20.  Inftin£tum 
deae  limulare.  —    Pag.  182.  Caftris  exfui.    2.  Ur* 
bem  obiidione  liberare,  eximere.  -  3«  In  via  aliquem 
cruci  fubfigere*  in  cruccm  agere ,  tollere.    4.  Bei« 
lum  exardeicit',  nalcitur,  britur,  exoritur;  bello 
regio  ardet ,   flagrat.    5.  Regio  nomine  Caius  dki- 
tur.  —    Pag.  183.  Aliquem  teftamenti  tabulii  here- 
dem  bonorum  fuorum  relinquere.    2.  Legare  ali- 
quid»     3.  Ei  fides  habenda  efh      4.  Parum  fanae 
mentis  effe  ,  imo  potius  plane  infanire.     5.  Filius 
ex  pellice  natus.    6.  Fiäum  effe  iadare.    7.  Farne 
aliquem  ad  deditionem  compelicre.     8.  Fontes  ve- 
neno  mifcere.     9.  Interitum  rcipublicae  propul- 
fare.  —     Pag.  184.  Inmatura  morte  defungi.  2- 
Summi  et  Intimi  eum  mirantur  et  iiifpiciunt.  3. 
Iniignes  aniini  dotes  atque  virtutes.    4.  Primum 
ftipendium  facere  f.  merere.    5.  Non  minus  virtute, 
quam  prudentia  praecellere.    6.  Pacem  (foedus)  fa- 
cere 4  f.  componere,  minus  quidem  honeftam,  Ted 
plurimorum  ciuium  faluti  neceffariam.    7.  De  pace 
cum  aliquo  agere.     8.  Abolere  foedus  f.  pacera. 
9.  Aliquem  hofti  dedendum  cenfere.    10.  Non  pa- 
titur,  aliquem  ignominia  notari  f.  adfici.    11.  Ver- 
bis  caftigari.     12.  Gratiam  alicui  referre.    13.  Ex- 
probrare  alicui  a liquid.      14.  Tribunatum  petere, 
ambire.    15,  Lex  agraria  fertur.    10.  Lege  cauetur, 
fancitur.     17.  Ne  quis  ex  publico  agri  plus  quam 
centum  iugera  habear,  f.  poffideat.      8-  Agri  quod 
fuperett,  pauperibus  diuidere.  —     Pag.  185.  Lex 
dudum  negle&a.     2.  Filii  familiarum  einanctpati. 
3.  Non  ultra  dimidium.    4.  Tresuiros  creare ,  qui 
agrum  publicum  a  priuato  discernant.    5.  Agros 
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diuidere,  quos  diuites  praeter  huric  modum  pofli- 
deant.  6.  In  animo  habere;  nihil  aliud  agere  f. 
moliri  ,  quam  ut.  7.  Omnia  tarbare,  8.  Remp. 
euertere,  9.  Turpem ,  f.  iniquam  caufam  defen- 
dere.  10.  Iufta  et  aequa  funt ,  quae  poftulat,  exi- 
git.  Ii.  Nimium  agri  publict  tenere.  12.  Preci- 
büs  aliquem  expugnare,  ut.  13.  Rogationi  inter- 
cedere.  14.  Adhortationibus  tnentem  alicuius  fa» 
nare.  15.  Fidein  ei  dat,  fe  damnum  ipfi  praeftitu- 
rum.  16  Nihil  obtinere  f.  proficere.  17.  Omnia 
temere,  turbulente,  per,  vim,  per  furorem  gerere; 
omnia  per  vim  facere.  -Ig.  iultitium  indicere.  19* 
Poftulare,  ut  populus  in  iuffragium  inittatur,  f. 
res  fuffragiis  permittatur.  £0.  Animum  alicuius 
mitigat  fupplicibus  preeibus  f.  ad  pedes ,  pedibua* 
genibus  eius- aduolutus ,  prouolutus.  31.  Rem  per- 
mittere  alicuius  iudicto  f.  arbitrio.  22.  Munus  all« 
cui  abrogare ;  munere  aliquem  orbare ,  ab  eo  fub- 
mouere.  —  Pag:  1 86.  Lexcunc*Hs  furTragiia  f.  om- 
nium  confenfu  perfertur.  2.  Tresuiri  f.  Triumuiri 
agris  diuidundis.  3*  Patres  recufant  an&ores  fieri. 
4.  Legem  f.  rogationetn  ferre ,  promulgare.  5. 
Vim  adhibere  abnuit,  non  vult.  6.  Confobrinut. 
7.  Remp.  deferere.  fr  Remp.  faluam  veUe.  9.  Ret 
in  ad  um  erumpit.  10.  Concioncm  (ad  populum) 
habere.  ir.  Liberam  legationem  (in  Afiam)  a  Sc- 
natu  inpetrare.  12.  Acre  C  pracpropeium  ac  fcr* 
uidum  ingenium.  — .  Pag.  187.  Sibi  gratiam  po- 
puli  conciliare.  2.  Vim  f.  poteftatem  Patrum  in- 
fringere.  3.  Exfequf  f.  perficere  alicuius  inceptt, 
cogitata  ,  confiiia,  f.  quod  quis  animo  intenderat. 
4.  Magtftratum  alicui  abrogare.  5.  Ei  ad  alterum 
magiftratum  non  eft  adifus.  6.  Vias  rounire*  7. 
Inopi  plebi  rninimo  pretio  frumentum  diuidere.  8- 
Agros  regio«  publicanis  locare,  idque  veäigal  in 
tlimenta  piebis  expendere.  9.  Veftem  publice  tt 
gratis  militibus  praebere.  10.  Minor  annis  decem. 
II.  Nomen  miliciae  dare.  12.  De  capite  alicuius 
iudicare.  1%.  luxta  ordinem  claflium  tt  canturia- 
•'••0  .£  rum 
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tum  {ufTragia  ineuntur.  J4.  Ex  confufis  quinque 
claffibus  ordine  fortis  centuriae  ad  fuffragia  vocan- 
tur.  15*  Lex  iudiciaria.  16.  Legem  perferre.  16.  b. 
Iudicia  a  Senatu  ad  Equites  transferre.  17.  Prouiu- 
cias  futaiis  magiftratibus  ante  comitia  decernere.  — 
Pag.  188.  ludicio  aliquem  circumuentre.  2.  Mihi 
eft  ius  iuffragii  in  legibus  iubendis.  3.  Alieui  ei- 
uitatem  adunere ;  aliquem  e  ciuibus  eximere.  4, 
Aliquem  ex  tociis  Latini  nominis  in  exercitu  virgis 


las  colonias  terna  ciuium  Rom.  millia  deducere.  7. 
Decemuiros  agris  diuidundis  creare.     8-  Veäigal 
agris  inpoiitum  plebi  remittere,    9.  Legem  ferre  de 
coionia  in  iolum  urbis  deletae  deducenda.    10.  Or- 
dinatio  prouinciae.      n.  Fraude  alicuius  aliquid 
Hon  obtinere. —    Pag.  189.  PLurima  fuffragia  ferre. 
3.  Legem  abrogare.    3.  Milites  confcribere,  fcribe- 
ie,  cogere.    4.  Inuitiffimo  aliquo.   5.  SCtum  faäura 
eft,  videret  Conful,  ne  quid  resp.  detrimend  cape* 
ret  f.  pateretur.    6.  Montem  occupare.     7.  Seruos 
ad  libertatem  f.  ad  pileum  vocare.    8*  Par  auri  pon- 
dus.     9.  Se  infequentibus  aliquem  obiicere.  10. 
Gladio  peäus  haurire ,   gladio  per  peäus  aliquem 
trarisfigere,     Ii.  Exeinto  cerebro  plumbum  capiti 
infundere.  12.  Bona  publicare.  13.  Cadauera  (unco) 
in  Tiberim  trahere.  —    Pag.  190*  Lex  tabellaria. 
ß.  Legem  perferre.     3.  In  legibus  iubendis  f.  ici- 
fcendis  et  antiquandis  tabulis  utL     4.  Senatu  ali- 
quem  mauere.     5.  De  faxo  Tarpeio  deiicere.  6- 
Ius  (ententiae  dicendae  habere.    7.  Pontes  anguftto* 
rea  fiunt.    8*  Septum  f.  ouile,    9.  Libertatem  iuf- 
fragii ferendi  augere.  —    Pag.  191.  In  fitulam  con- 
iicere  tabulas.     2.  Legem  agrariam  ferre  f.  pro« 
mulgare*    3.  Agrum  publicum  polTidere.  .4.  VecK* 
gal  pendere  publicanis.    5.  Agrum  quidem  retinenr, 
fed  vectigal  ei  inponitur,  atque  ea  pecunia  populo 
diuidirur.     6.  In  agrum  coloniam  deducere.  7. 
Aquae  falubres.    8.  Radices  montis.    9.  Princept 
Senatu*.  —    Pag.  192.  Viam  ducere  et  inuntre. 


5.  Colonias  deducere.    6.  In  fingu- 
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3.  Quieto  populo  bellum  inferre.  3.  Honorem  f> 
honori  inhiare,  eum  adftfitare,  ad  eum  adfpirare. — 
Vag.  193.  Sub  aufpicüs  alicuiusf.  iub  aliquo  (ftipen- 
dia)  merere.  2.  Aliquem  mouere.  3.  Legationis  1".  le- 
gatorum  principem  e(Te.  4.  Pars  terrae  agro  homi- 
nibusque  f.  incolisque  opulentior.  5.  Speciofis  ver- 
bis  aliquem  decipere,   tallere,   ieducere  ,  fruftrari. 

6.  pmnium  conliliorum  miniller.  7.  Au&ore  ali- 
quo. 8.  lnterpoii ta  fide  publica.  —  Pag.  194. 
Cultus  quam  maxime  miferabilis.  2.  Mogna  mer- 
cede  aliquein  conrumpere.  3.  italia  decedere.  4« 
Urbe  cedere.     5.  Urbs  venalis.    6.  Mature  perire» 

7.  Nullam  rem  memorabilem  gerere.  g.  Bellum 
conficere.  9.  Pecuniam  ab  aliquo  exprimere  f.  ex- 
torquere.  10.  Aliquem  fub  iugum  f.  iugo  mittcre. 
1 1«  Vir  mulri  ufus  er  fpetUtae  probit.itis.  12.  Difci- 
plinom  militarem  plane  prolabfam  reftituere.  — 
Pag.  195.  In  medio  rerum  felicium  curfu.  2.  Con- 
fulatus  petendi  graria  miffionem  rogare.  3.  Hoino 
nouus.  4.  Milites  exaerariis,  f.  capite  centis,  f. 
ultima  ciuiura  Mafle  confcribere.  5.  Miiitiam  de- 
tre£taie.  6.  Tertia  regni  parte  promifla  aliquem, 
ut  fubfidio  f.  auxilio  veniat,  inlicere.  -7.  Ducere 
aliquem  in  triumpho  f«  in  triumphum,  f.  per  tri- 
«miphum.  8-  Coniici  C  detrudt  in  Kobur.  9.  Car- 
cer  publicus  f.  Tullianus.  io,  Fame  perire.  — 
Pag.  196.  Coniungere  fe  cum  aliquo,  f.  alicui  iungi. 

2.  Incurfare  (in)  agros.  3.  Pecuniam  auertere.  4« 
Magno  (detrimento)  alicui  ftare.  5.  Superatis  Ai-  ' 
pibus  in  Italiam  defcendere.  6.  Annum  in  adpa- 
ratu  belli  et  exercendis  militibua  confumere.  7. 
Pugnam  detre&are.  Pag.  197.  Ad  pugnam  eli- 
cere.    2.  Per  ludibrium  interrogare  f.  percontari. 

3.  Ecquid  Romam  ad  uxöres  fuas  mandare  vellent? 

4.  Solftitium  aeftiuum.  5.  Aeftus  intolerantem  efle. 
6.  Bis  totidem.  7.  Pecunia  per  tribus  diuiia.  8- 
Defignari  tribunum.  9.  Semiffibus  et  trientibu« 
frumentum  populp  jdiftribuere.  —  Pag.  198.  Sin- 
glis vetcranw  ^ntena  agri  yigcf i  diuidere.  **%Pe- 
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cuniflm  ad  emtiones  agrorum  f.  ad  emendos  agros 
conuertcre.     3.  Tributim  plebs  iubet.    4.  Omncs 
Quirices  tenere.     5.  Ob  filiere  tribuno,  lege«  ro- 
ganti.     6.  Maieftatis  reum  effe.     7.  Plebs  fcifciu 
8.  Senatus  iuratus  auctor  fit.    9.  Ius  iurandum  rc- 
cufare.     10.  Senatu  moueri.    11.  Seftertia  centum 
tnulftam  perfoluere.     12.  Legem  vi  perferre.  13» 
Sententiam  ex  aliquo  elicere*    14.  Aliquem  in  ex- 
filium  mittere  ,  agere  /  pellere  ,  eilcere ,  f.  exfilto 
multare.    15.  In  concurfu  populi  fuilibus  interfici. 
16.  Inminens  periculum  propulfare,  effugere,  auer- 
tere.    17.  Bellociuili  facem  fubiicere.    18.  Videre, 
ne  quid  resp.^  detrimenti  capiat.    19.  Fretus  auxi- 
liol.  patrocinio  alicuius.  —    Pag.  199.  Omnes  ad 
tinum  trucidare.     2.  Fidem  publicam  violare.  3. 
In  integrum  reftitui.    4.  Renafei.    5.  Heredem  ali- 
quem inftituere,  f.  teftamenti  tabulis  relinquere. 
6.  Eumdem  cum  aliis  praefldern  habere.    7.  Legem 
per  trinundinum  promulgare.  —    Pag.  200,  Duos 
res  una  lege  coniungere  f.  comprehendere.    2.  In 
tabulas  (f.  numerum)  ciuium  inrepere.    3.  Ex  SCto 
legem  ferre.    4.  Pro  ciue  effe.    5.  Belli  incendium 
conflare.    6.  Senatui  priftina  iura  et  decus  fuum 
reftituere.     7.  Ampliflimos  ordines  fibi  inuicem  re- 
conciliare.     8*  Iudicia  penes  eos  funt.    9.  Parem 
iudicum  numerum  ex  utroque  ordine  legere.  10. 
Ex  patribus  iudicum  decurias  conferibere.    Ii.  Cau- 
fam  dicere.    12.  Munerum  ob  ius  dicendum  odeep- 
torum  fufpe£tum  haberi.    13.  Legem  frumentariam 
ferre,  promulgare.  —    Pag.  201.  Lex  numaria.  2. 
©ftauam  partem  aeris  in  denariis  argento  mifeere. 
3.  Lex  agraria  de  coloniis  deducendis  per  Italiam. 
4«  Inuidiam  alicuius  fibi  contrahere.    5.  Aegre  f. 
indigne  aliquid  ferre,  indignari.    6.  Parem  alicui 
reddi.    7.  Sine  partium  Audio  ius  dicere.    8»  Lu* 
crum  adeo  gratum  alicui  auferre,  eripere.    9.  Prk 
inas  partes  fibi  depofeere.     10.  Multus  fanguis  e 
naribus  Huit.    11.  Legem  ferre  de  ciuitate  foeiii 
et  Latinis  danda,  f.  cum  iis  communicanda.  12. 
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V!  extorquere  aliquid.      13.  In  atrio  domus  fuae 
cultelio  percuti.  —    Pag.  202.  Quaerere,  quorum 
dolo  malo  alicui  fpes  iniecla  f.  ta^ta  fit.    2.  Belli 
occafionem  dare.    3.  Remp,  conftituere.    4.  Caput 
imperii.  —     Pag.  203.  Proconfularem  poteftatem 
alicui  dare.    2.  Singulis  regionem  adtribuere.  3. 
Ad  eos  tantum  populos  hoc  beneficium  pertinet, 
qui  fundi  (fc.  ei  legi)  fadU  Iunt,  h.  e.  eam  proba- 
uerunt,  fiue  profefli  iunt,  fe  beneficio  legis  uti  velle. 
4.  Ab  aliquo  deficere ,  f.  defcifcere. —     Pag.  204«  % 
Eo  necedi tatis  adduci ,  ut.     2.  fcxerci  tum  iubplere. 
3.  Libertos  in  militiom  legere.     4.  Lex  cauebat  (f. 
fanciebat,  f.  lege  cauebatur)  ur ,  qui  foederatis  ci- 
üitatibus  adfcript?  effent ,  et,  quuin  haec  lex  ferre- 
tur,    in  Italia  domicilium  haberent,    et  fexaginta 
diebus  apud  Prajtorem  (nomina  fua)  profiteientur, 
ii  ciues  Komani  optimo  iure  eiTent.    5.  Primum  ili- 
pendium  facere  f.  merere.    6.  De  caedibus  finiendis 
ferio  ogere.    7.  Bellum  amplius  CCC  miliin  iuuea- 
tutis  lralicae  abftulit.     8-  Non  ultra  biennium  du- 
rare.    9.  Ciues  in  nouas  tribus  coniicere.  —  Pag. 
205.  Aliquem  in  regnum  reiiituere ,  £  reducere. 
2.  Bellum  alicui  inferre,   non  exfpe&ata  S.  P,  Q. 
R.  fententia.    3.  Nuncium  alicuius  rei  Romain  per- 
lerre,  adferre,     4.  Alicui  bellum  mandare,  decer- 
nere.    5.  Domefticae  turbae.     6.  Remp.  horren- 
dum  in  modum  adfligere.    7.  In  regionem  aliquam 
procedere,  prbgredi ,  peruenire.  ,   8.  Imperatorem 
defignari.    9.  Aliquem  alino  inpofitum  circumue-»  1 
here.  —    Pag.  206.  Liquefaftum  aurum  alicui  in 
os  infundere.    2.  Fidem  alicui  feruare,  in  hde  ma- 
uere,  fidem  erga  aliquem  conferuare.    3.  Res  in 
urbe  componere.    4.  Nulla  aetatis  fexutque  rationc 
habita;  nullo  f.  iine  refpe&u  aetatis ;  neque  aerati, 
neque  fexui  parcens.    5.  Urbem  caedibus  inplere, 
replere.    6.  Urbem  militibus  diripiendam  praebere. 
7.  Euadere.     8-  Defiderari.    9.  Cnftris  exfui.  lO. 
Exercitui  praeeffe,  Imperium  adipifci.    11.  Oftium 
aditumque  portui  claudere,  axitum  portus  inpe- 
•  *  d  %  dirt.  — 
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dire.  —     Pag.  207.  Kerum  conditio,  (latus.  2. 
Gladio  pe&us  haurire,  g.  per  pettus  aliquem  tians- 
figere.     3.  Per  biduum  triumphare ,  tiiumphmn 
agere.     4.  Mulftam  alicui  dicere  ,  indicere,  inro- 
gare,  facere.     5.  Muldam  exigere.     6.  Pecuniam 
alicui  fuppeditare,  mutuo  dare.     7.  Terram  defe> 
nerare,  exedere.     8.  Occalionem  noui  belli  exci* 
taodi  dare,  praebcre.    9. 'Aliquem  ftUpedum  habe- 
re.   10.  Querelas  ad  aliquem  deferre,  queri.  ir. 
Subornare  aliquem,  ut ;  f.  inftigare.    12  Reliquias 
fadionis  (C  MarianorumJ  conligere.  —    Pag.  208. 
Audax  confilium  capere.  #J.  Teltamento  alicui  ali- 
quid relinquere  ,  f.  hcredem  rei  aliquem  inftituere. 
3.  Omnium  oculos  in  fe  conuertere.    4.  Adflidam 
prouinciam  in  antiquum  ftatum  reftituere.  —  Pag. 
209.  Ufuras  maiores,  quam  centefimas ,  adeipen?. 
2.  Ufuras,  quae  fortem  excedunt,  recidere.    3.  Ufu- 
ras forti  adiieere.     4.  Et  fortem  et  ufuras  perdere. 
5.  Quartam  partem  prouentuum  debitoris,  donec 
nomina  dilToluta  fint,  creditori  concedere.    6.  Tra- 
iedis  fluuiis  in  intimam  regionem  penetiare.  7.Ex- 
peditionem  oinittere.  8.  Milites  in  traÖibut  montanij 
frigus  non  ferentes  feditionem  excitant.    9.  Ircr  in 
meridiem  conuertere.  10,  Alicubi  multis  thefauris  in- 
uentis  hiemare.    Ii.  Coeptis  fauet  fortuna.  —  Pag. 
510.  Moleftam  militiam  inuitiffimum  tolerare.  2.  Ali- 
quem calumniari,  criminari,  in  inuidiam  adducere» 
alicui  inuidiam  conflare.    3.  Bellum  ducere,  f.  tra- 
here.     4.  Difficilis  et  morofus  in  congreflibus.  5. 
Seuerus  in  exercenda  difciplma.    6.  Inexorabilis  in 
poenis  inrogandis.    7.  Animum  reuocare,  reeipere. 
8.  Deuidis  regionibus  aliquem  praeficere.    9.  Sep- 
tuagenario  maior.     10   Fuga  falutem  petere.  II. 
Arte  alicui  parem  effe,  eum  aequare.    12.  Res  msg- 
nas  f  praeclaras  gerere.  —  Pag.  21 1  Reinp.  adligere« 
5.  Remp.  delere,  euertere.  3  Kesp.  in  unius  hominis 
poteftatem  concedit.    4.  Animi  indole  f.  ingenio  na- 
tura rudi  ad  inmanem  crudelitarem  rapi.  5.  Ex  nobi- 
Jiauma  gente  effe.  6:  Animi  dotes  bonae  inftitutioni 
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debere  f.  adceptas  referre,    7.  Gloriam  cönfe&i  belli 
fibi  vindicare.  —    Pag.  212.  Aemulationem  adcen- 
dere.  x  2.  Bcllo  nondum  compoilto,  confeßo.  3. 
Odium  occultum  in  actum  erumpit.    4.  Suprs  duo 
tnillia  denariorum  aeru  alieni  contrahere.    5.  Ex* 
fules,  quibu*  caufam  dicere  non  ücuit,  reuocare. 
6.  In  tribus  conüci.   7.  Per  tribus  diftribui.    8.  Iurt 
alicuius  infringere,  auftoritatem  inminuere.    9.  Fe- 
rias  (iuc  iußitium  in  multos  dies  indicere.  lO.Comitit 
habere.     11.  Satellites  ex  iuuentute  equeftri.  —f 
Pag.  213.  Ad  iusiurandum  aliquem  adigere.  2. 
Bellum  alicui  decernere  ,  mandire.     3.  Lapidibus 
aliquem  obruere.     4.  Ope  alicuius  efficere ,  perfi- 
cere.    5.  Proccdere  vetat.  —    Pag„  214.  Magnarn 
turbam  C.  manum  turbulentorum  f.  feditioforum  ci- 
uium  conligere ,  cogere  ,  congregare.     2.  Seruos 
vocare  ad  pileum  f.  libertatem.    3.  Comitia  tributi 
habere  %  populum  tributim  conaocare.     4.  Iniuflu 
Senatus.     5.  Acta  alicuius  abrogare.    6.  Aliquem 
profcribere ;  et  aqua  et  igni  interdicere.     7.  Preti- 
um  in  caput  alicuius  conftituere.    g.  In  paludibus 
latere.    9.  Caput  conto  praefigere.     10.  Seruurfc 
manumittere.     ir.  De  faxo  (Tarpeio)  deiicere.  -n 
Pag.  215.  Indignationem  (imulare.    2  Sentire,  ani- 
mos  populi  obfenfos  e(Te.    3.  Commendatione  ali- 
cuius iubnixus.     4.  Aduerfar.um  partium  etTe.  — 
Pag.  216.  Aliquem  adcufatorem  alicui  fuboinare, 
ad  adcufandum  inlKgare.  '  2.  Nouos  ciues  per  om- 
nes  tribus,  f.  in  omnibuf  tribübus  diftribuere.  3, 
Aliquem  conrtfptum  in  partes  fuas  traducere.  4. 
Exercitui  praeefle.    5.  Capita  pro  Roftris  fpeflacu- 
lo  exponere.     6.  Sitis  fanguinis  ei  augetur.  — 
Pag.  217.  Confulatum  inire  iine  uliis  comitiis.  2« 
Aliquem  alicui  fubticere,  fubftituere.     3.  Conle- 
gam  fibt  in  cohfulatu,  et  quidem  in  biennium,  ali- 
quem adfcifcere.    4.  Naues  confcendere.    5.  Cum 
tnodicis  copiis  ad  aliquem  adcedere,     6.  Ret  prae- 
claras  gerere  auf  picatur.    7.  Suo  fumtu  mtlites  con- 
fcribere.        Ad  Aliquem  transferre  figna  ,  f.  trans- 

d  3  irc 

'  *  »  Digitized 


54  LATINE  LoqiJENDl  FORMULAE. 

ire.    9.  Pacis  conditiones  repudiare,  refpucre,  re- 
cufare.  —    Pag.  218.  Funditas  conflagrare.    2.  Ad 
partes  alicuius  transire     3.  Hoftem  aliqucm  iudi- 
care.    4.  Confuiatum  inuadere.    5.  Conlegam  tibi 
iliquem  adfcifcer«.    6.  Rebus  defperatis.    7.  Mittit 
ad  aliquem,  iubens,  ut.    8-  Mandatum  cum  inmani 
crudelitate  exfequi,  perficere.    9.  Urbem  obfidione 
liberare.     10.  Confcifcere  fibi  necem  f.  mortem. 
Ii.  Dextrum  cornu  tcnere ,  tueri.  —     Pag.  219. 
Omnem  fpem  abiicere.     2.  Dux  aduerfarum  parti- 
um.   3.  Felicia  nomen  fibi  fumere.    4.  Magni  cog- 
nomine  aliquem  falutare.  —    Pag. -220.  Tabulas 
profcriptorum  promulgare.     2.  Percuffori  praemi- 
um  caedts  bina  talenta  promptere.    3.  Infamia  no- 
tari.    4.  Bona  publicare.    5.  Acerbiflimis  tributis 
f.  indiclionibus  premi.     6.  Bona  haftae  fobiicere. 
7.  A  republ.  remotum  efle*     8.  In  otio  viuere  f. 
efle.     9.  Praemium  promiiTum  f.  ftatutum  adcipere. 
lo.  Membra  luxare.     II.  Crura  alicui  fubfrin<rere. 
12»  Spectaculum,  horrendum.  —    Png.  221»  Diliini. 
tus.    2.  Caefari  multi  Marü  infunt    3.  Bonis  ali- 
cuius inhiate.    4.  Urbe  decedere.    5.  Caede  i'atia- 
tum  f.  eius  perraefum  efle.    6.  Inferregein 
f.  creare.     7.  Comttia  habere.    8.  Iii 
tiusque  imperii  conftituere.    9.  Diclatorem  petpt- 
tuum  dicere.    10.  Omnis  poteftas  penes  cum  folum 
cft.  —    Pag.  222,  Ad  remp.  ordinandam ,  et  ad 
iudicia  conftituertda  fpeftare.    2.  Quam  breuiffime 
f.  paucis  verbis  aliquid  recenfere.     3.  Bona  publi- 
cantur  f.  veneunt.    4.  Pecuniam  ifWm  in 
redigere.    5.  Aliquem  iuuare.    6.  Ad  honores 
giftratusue  peruenire.     7.  lus  facerdotum  cooptan- 
dorüm.     8*  Saeerdotea  comitiis  popuii  creare.  9« 
Legem  abrogare.     10.  Iudicia  alicui  adimere.    1 1. 
Iudicii  alicui  reddere.     12.  Non  nifi  trium  iudi- 
cum  reiiciendorum  potettatem  dare  f.  concedere* 
13.  Caufa  cognita  in  confilium  ire.    14.  Quaefitor 
interrogat  reum,  palam  ,  an  per  tabellat  fententi- 
tm  ftrri  veiit.     15.  Coitio.    16.  Corruptuin  in- 
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dictum.  17.  Müicftatem  alicuius  minuere.  ig. 
FaUuro  teflimonium  dicere,  dare,  perhibere.  19., 
Tcftamenta  fubiicere ,  f.  fubponere.  20.  Tefta- 
roenta  conrumpere.  21.  Nu  mos  adulterari  ,  f. 
adulterinos  facere.  22-  Legem  repetere  f.  reno- 
uare.  23»  Dornum  vi  introire.  24.  Legi  «noua  \ 
capita  adiiecre.  25«  Sumtibus  coenarum  funerum- 
quc  modum  facere.  —  Pag.  223.  Minort  edulibua  1 
pretia  inponere  f.  conftituere.  2.  Ciuitotem  alicui 
adimere,  eripere.  3.  Aliquem  ab  aditu  ad  maiores 
honores  excludere.  4.  Alicui  legum  ferendarum 
jus  adimere,  eripere,  auferre.  5.  E  Senatu  f.  ex 
Patribus  legi.  6.  Intercedendi  poteftas  f.  ius.  7* 
Quaedam  caufae.  8.  Sua  fponte  intercedere ,  non 
,  mdpellatum  ab  aliquo.  9.  Praeturam  ante  Quaeftiu 
ram  petere.  10.  Senatum  caedibus  cxhauftum  ex 
tqueftri  ordine  fubplere,  adltfiis  in  eum  centura 
ex  praecipuif  f.  illuftribus  equitibus.  II.  Ali-  •  ' 
quem  ciuitate  donare.  12.  Aliquem  de  fuo  nomine 
rocare.  13.  In  agrot  urbium  colonos  deducere. 
14.  "Diftatura  fe  abdicare.  15.  Paratum  fe  efle  di-  »  v 
cere.  16.  Si  quis  expetiiflet.  17.  Rationem  a£h>- 
rum  fuorum  rcddere.  18.  Concedere  in  praedium. 
19.  Phthiriafis.  —  Pag.  224.  Commentarii.  2.  Ali- 
quo  nequidquam  relutfante.  3.  Adfetfare  domina- 
tionem,  f.  domina  tum,  infinitam  poteftatem  4« 
Acta  alicuius  refcindere.  5.  Alicui  (forte)  obtin- 
gere.  6.  Iter  adcelerare.  7.  Sacramentum  dicere, 
lacramento  (alicui)  dicere.  8*  Inuadere  confulatum. 
9.  Principem  coniuratorum  in  aliquem  eiTe,  coniu«  . 
rationem  facere  contra  aliquem.  10.  Se  fidei  ali- 
cuius tradere.  11.  Morte  impeditur  ,  quo  minus 
perficiat,  quod  intenderat.  —  Pag.  225.  Potetta- 
tem  inminutam  reüitucre.  2.  Lege«  abrogare.  $. 
lus  alicui  adimere.  4.  Maiores  magiftratus  capere. 
5»  Concionem  (  ad  populum  )  habere ,  concionare . 
6.  Alferum  octtlum  amittere.  7.  Ingredienti  thean 
frum  adplaudertf  £  plaudere.     8.  AUquid  aegre* 
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grauiter,  molefte  ,  iniquo  animo  ferre ,  indignatl. 

9.  Se  Marianis  iungerc.    10.  Primores  Tibi  comitare 
conciliare.      ir.  Leualio  trtbutorum.     12.  Sa! tu s 
Pyrenaeos  obfepire,  occupare.    13.  In  regionem  pe- 
netrare*    14.  Mttti  {  cum  )  proconfulari  imperio.  — 
Pag.  226.  Litibus  le  inmifcere.     2.  Contigit  ei  efTe 
tarn  felici.     3.  Euocant  aliquem ,  ut  Imperium  in 
cos  fufcipiat.    4.  Veiitationibus  adfuetum  cffe.  5. 
Iufta  pugna.     6.  Continuae  incurliones.    7.  Leuia 
praelia.    8.  Commeatum  interciperc,  prohibere.  9. 
Nefcio,  quo  me  vertam.    10.  Senatum  übt  faccre. 
II.  Pofleflione  rei  cedere.   12.  Senatum  cogere.  13, 
Conditionem  adcipiendam  cenfere.     14.  Conditio* 
nem  repudiare ,  refpuere  ,  recufare.     15.  Prae  fe 
ferre.  — -     Pag.  227.  Obfides  fidei.    2.  Vbt  decem 
innoa  natum  efla  f.  habere.     3.  Urbem  obfidione 
liberare.     4.  Urbem  incendio  delere.     5.  Contcm- 
tum  inuidiamque  alicui  apud  aliquem  creare.  6. 
Milites  in  hiberna  reducere.    7.  Vidoriam  ab  hofte 
rcportarc.    g.  Aciem  inftruere  f.  dirigere ;  copias  in 
aciem  conlocare.  ,  9  Canere  f.  fignum  dare  teceptut. 

10.  Alicui  fuperuenhe,  auxilio  C  iübGdio  venire, 

11.  Puerum  verberibus  caftigatum  Romam  dimit- 
tere.  Pag.  22%.  Varia  fortuna.  2.  Sermonibus  ma- 
Jignis  per  omnes  occafiones  alicui  nocere.  3.  Ad 
faeuitiam  (exercendam)  aliquem  incirare.  4.  Lite- 
rae  a  viris  principibua  ex  Urbe  fcriptae.  5.  Ali- 
quem in  Italiam  euocare.  6.  Prudentia  aetatem 
alicuius  fuperans.  7.  Nomina  eorum ,  qui  epifto- 
las  fcripfere,  edera.  8-  Vel  inuitum  de  aliquo  fup- 
plicium  lumere.  9.  In  deiperationem  verfus.  10. 
Seditiones  excitare.  Ii.  Aliquem  repetundarum 
adcu&re.  —  Pag.  229.  Prouinciae  non  minore  iu- 
flitia  quam  virtute  praeefle.  2.  Memoratu  dignum 
quid  gerere.  3.  Acutum  ad  fallendum  (f.  dolos 
ftruendoa  f.  in  fallaciis  fingendis  ,  componendis, 
inueniendis)  ingenium.  4.  In  prouerbium  (f.  pro- 
uerbii  confuetudinem )  venire  f.  cedere;  prouerbii 
Jocum  obtincre.     5-  Proconftütri  impcrio  mitti. 
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6.  Piratae  ,  njaritimi  praedones.  7.  Expilare  pro. 
uinciam  et  focios.  8.  Virtute  et  probitate  uti.  — 
Pag.  230.  E  confularibus  imperatorem  conftituere, 
legere.  2.  In  trUnnium  infinita  ei  f.  penes  eum 
poteftas  efl  cum  imperio  in  toto  mari  interne  3. 
Ad  tentum  a  mari  Itadia«  4.  Pecunias  ad  C  in 
uium  belli  e  prouineiis  conligeKe.  5.  Aliquem  no» 
mfnatim  defignare.  6.  Curia  exire.  7.  peprecantc 
aliquo  vitae  alieuius  parcere;  aliquem  alicui  condo- 
nare.  8.  Vir  mäximae  auftoritatis.  9.  Legem  dis. 
fuadere.  10.  Honorem  deprecart.  Ii.  Cunctis  fuf- 
fragiis  probari«  12.  Alicui  locum  ,  quem  obtineat. 
«dfignare.  13.  Confilio  prudentiflimo.  14.  de- 
mentia in  aliquem  uti.  15.  Sedem  alicui  adtrlbuere, 
£  adfignare,  a  mari  remotiflimam.  —  Pag.  231. 
Crudeliter  aliquem  tra&are,  f.  in  eum  confulere. 
2.  Venerio  libi  mortem  confeifeere  f.  fe  conficerej 
venenum  fumere,  f.  bibere.     3«  Se  abfenti  alicui 

s  per  nuntios  dedere ,  fe  in  fidem  f.  deditionem  ali- 
euius committere  ,  permittere  ,  tradere.  4.  Literil 
feriptis  iubere  ,  mandare.  5.  Cum  aliquo  arm*  ad* 
uerfus  aliquem  fociare.  6.  Leges  alicui  dare.  7. 
Cruentum  fpeÖaculum  f.  munus  fuper  alia  omni* 
gratifliraum.  8.  Familiam  gladiatorum  alere.  9, 
Ludus,  f.  ludus  gladiatorius,  10.  Bellum  fufeitarc. 
11.  Ex  popina  quadam  quid  conripere.  13.  Undi- 
que  ad  aliquem  confluere.  —  Pag.  232.  Maioribua 
animis  fumtis.  3.  Alicui  inparem  effe.  3.  Totit 
viribus  contra  aliquem  infurgere.  4.  Suis  au8o- 
rem  effe.  5.  Superafis  Alpibus  in  patriam  fuam  re^ 
uerti  f.  redire.    6*  CertifKmo  fe  periculo  exponere^ 

7,  Terrorem,  pauorem,  trepidationem  in  urbe  ex- 
cire ,  pauore  urbem  percelkre.  8.  In  comitiis  no- 
!ff?Ä  futird  protiteri.  9.  Suminam  belli  (cüram) 
alicui  mandare..  10.  Caftra  hoftuim  explorare ,  C 
cognofeere,  ii.  Aliquem  acriur  f.  'grauitcr  inetf* 
pare,  ?erbis  eaftigare.  12.  Decuirai&  quemqüi 
forte  leöum  occidlere,  f.  decurharff.  13.  In  Sicilt- 
am  traiiecre.  ;  j^Legtones  fubplere.       Pag.  23$ 
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Mut  um  mirae  altitudinis  per  triginta  feptem  milii* 
pafluum  &  quingentos  ducere.  2.  Per  dittenfionem 
ab  aliquo  defcifcere.  3.  Animi  Ulis  crefcunt ;  ani 
mum  alicui  dare,  addere,  incendere.  4.  Penes  eum 
eti8m  huius  belli  confeclt  gloria  eft.     5.  Victoria 
dubia  T.  anceps.  6.  In  crucem  a£tum  per  viam  pen- 
derc.    7.  Bellum  eius  oduentu  tollitur  et  fepelitur. 
8-  Ex  praecura  Macedoniam  fortiri.     9.  RehMuam 
alicuius  inanum  in  itinere  delere.    io  Nequaquam 
eadem  concordia  gerunt  inagißratum,  qua  petierun t. 
~         234.  Priuatas  (fuas)  res  magis  quam  publi* 
cas  curare-,  magis,  quod  fihi  maxime  commodum 
fit ,  quaerere ,  quam  quod  reip.  utile  et  gloriofurn 
foret.    2.  In  gratiain  redire.    3.  Mogiftratu  abire. 
4.  Reftituere  alicui  omnern  poteftatem  ab  alio  ädern- 
tarn.    5.  Inftrumentum  maxime  alicui  rei  Derfrci 
endae  eile.    6.  In  iudiciis  neque  feueritas  eft  neque 
religio.    7.  Iudicia  penes  cos  foios  funt.    8.  Haec 
communia  funt  illis.    9.  Ceniura  per  aliquot  annos 
intermifta.    10.  Cenfuram  afpere  exercere.    II«  Im- 
Dermin  maritimum.     12.  Legem  disfuadcre.  13* 
Legem  fuadere.     14.  In  aliquem  mouere.  —  Pag. 
235-  Nauium  ftationibus  terratn  amplecli.    2.  Con- 
ditio nes  pacis  repudiare,  refpuere ,  reiicere,  recu- 
fare.    3.  In  interiora  regni  fe  recipere.    4.  Com- 
meatuum  inopia  aliquem  adfligere.    5.  Parum  pru- 
denter  f.  prudentia  agere.    6.  Caftra  vallo  circum- 
dari  patitur.    7.  Agmen  extremuin  adfequi.  8.  In- 
troitu  regni  fui  alicui  interdicere.     9.  Praemium 
in  caput  alicuius  pronunciare  f.  conftituere.  10. 
Arceffi  ab  aliquo.     Ii.  Defcifcere  ab  aliquo.  12. 
Comiter  aliquem  excipere.  13.  Prouincia  decedere. 
—  Pag*  236.  In  triumpho  f.  triumphum  aliquem 
ducere.     2.   Ad  aliquem  perfequendum  iterum  fe 
conuertere.    3.  Pontus  Euxtnus.    4.  Se  alicui  lun- 
gere.   5.  Mare  tueri  claffe.    6.  Aliquid  tuenduin 
alicui  relinquere.     7.  Regnum  alicui  extorquere. 
g.  Talenti  mercede  aliquem  conrumpere.    9.  Obii- 
dionera  foluere.    10.  Huuiiliter  fe  alicui  fubmit rere 
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inpatiens  eft.  Pag.  237.  Pecuniam  adcipere.  2.  Non 
recipi,  excludi.  3.  Pecunia  repofita.  4.  Snpellex. 
5«  Iam  ab  aliquot  annis.  6.  .Prouinctae  adiungere. 
7.  In  regionem  mouere.  sV  Kaptim  locum  conten-  / 
derc.  9.  Exfutus  regno.  Io.  Animum  plane  defpon- 
dere,  abiicere.  11.  Transgreffus  Alpes ,  fuperatis 
Alpibus.  12.  Terram  inuadere.  12.  Veritus ,  ne. 
13.  Venenum  haurlre.  —  Pag.  238.  Enixjs  pteci- 
bus  ab  aliquo,  ut  mortem  libi  inferat,  inpetrare.  2.  In 
aerarium  inferre.  3.'  Vettigaiia  augere  fumma  ter 
millies  et  quadringenties.  4.  Militibus  viritim  di* 
-  uidere  ,  diftribuere,  in  eos  dilargiri.  5.  Lex  %dc 
N  tmbku.  6.  Crimen  mulda  coercere.  7.  Nulluni  . 
smplius  magiftratum  capere.    8.  Senatui  intereffe, 

9.  Praemia  conftituere.    10.  Ei  fuffragium  eft.  11. 
Ab  initio  magiftratus.     12.  Quibus  iuribus  ufurus 
fit,  edicit.    13.  Ex  edicUs  perpetuo  ius  dicere.  14. 
Menfe  toto  Senatus  legationibus  datur.    1 5.  Prouin* 
cialea.    16.  Verfuram  facere;  pecuniam  mutun  f. 
mutuam  fumere.  —    Pag.  239.  Equeftri  cenfu  effe. 
3.  In  quatuordecim  (gradibus)  federe;     3.  Ignomi-  , 
mae  alicui  effe.    4.  Sibflis  explodi,  exfibilari.    5.  v~ 
Alicui  plaudere,  f.  adplaudere.    6.  Repetundarum 
reum  fieri  f.  adcufari.     7.  Bona  luxu  profundere.  . 
g.  Inopia  ret  familiaris  urgeri ,   premi.     9.  Ma- 
gnam  pecuniae  fummam  ab  aliquo  mutuo  adcipere* 

10.  Acre  alieno  obrui.  II.  Coniilhim  dirimere. 
12.  Armati  frequentea  conueniunt.  13.  A  coeptia 
fuis  defiftere.  14.  Paucia  modo  centuriig  aliquem 
fuperare.  —  ^  Pag.  240.  In  fuum  confortium  adlet? 
fcere.  2.  EL  cum  aliqua  ftupri  vttua  confuetudo  . 
eft.    3.  Maria  montesque  pollicendo,  magnis  polli- 

.  citationibus.  4.  De  aliqua  re  ad  fenatum  referre. 
5.  Extrema  omnia  experiri.  —  Pag.  241.  De  vi  ad* 
cufari*  2.  Fadum  eft  SCtum  ,  viderent  (darent 
operam)  ConfuUf ,  n$  quidrttp.  detrimenri  caperet* 
Mane  ad  aliquem  falutandum  renire.  4.  Exclu; 
dere  aliquem,  aditu  euin  prohibere.  5.  kiuehi  in 
äiquem  oratione«  ü#  Hoftem  iudicari.  —  Pag. 
>uj  242- 
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242.  In  eo  nihil  eft  auxilit.  2.  Qaeri  de  aliqua  re. 
3.  In  tutela  gentig  Fabiae  eflfe.  4.  Literas  ad  cioes 
fuos  fcriptas  inpetrare.  5.  Aliquot  praecipuis  Se- 
natorum  in  libera  cuftodia  habendos  tradere.  6. 
Quaerere  v  quid  de  his ,  qui  in  cuftqdiam  traditt 
eflTent,  fieri  placeret?  7.  Capitis  poenam  decerne- 
re.   —    Pag.  243    De  aliquo  fupplicium  lumere. 

2.  Dornum  pergentem  profequi.*  3.  Nonae  Decem- 
bres.  4.  Non  inmerito  commemararione  aiicui  us 
rei  gloriari.     5.  Subplicationem  aiicui  decernere. 

6.  Is  honor  nulli  ha&enus  togato  (ciui)  contigit. 

7.  Exercitum  conficere.  8-  Exercitus  psrum  tuftis 
armis  inftru&us.  9.  Omni  ratione  pugnain  decii 
nare.  10.  Incepta  patrare,  exfequi ,  perricere.  I  f . 
Dilabi.  —  Pag.  244.  Iter  aiicui  incercludere.  2. 
Morb  um  fimulare.  3.  Prohibere,  quo  minus  qois 
inderetro,  qua  venerit,  repetat  (  pergat  repetere) 
viam.  4  Suos  ad  dimicandum  animo  confirmare; 
militibut  animum  incendere.  5.  Aciem  perifi/Ume 
Inftruere.  6.  Ingentem  aiicui  inuidiam  conflare,  f. 
facere.  7.  Inuidiam  augere,  f.  cumulare.  fc.  Ad 
faftidium  usque.  9.  Liberatam  a  fe  remp.  iac\are,f. 
gloriari.  10.  Hiftoriam  carmine  hexametro  confcrt- 
bere.  !  r.  Aliquid  feparato  volumine  memoriae  pro- 
dere,  mandare,  tradere.  12.  Temeritate  et  infolentii 
turbas  f.  feditiones  concitare.  13.  Remp.  conftiruere. 
14.  Cum  aliquo  conlilia  i'ociare.  15.  ProfufilTima 
liberalitas.  16.  Pontificatus  maximus;  Pontihci 
maximi  dignitas  f.  munus.  —  Pag.  245.  A  perni 
ciofis  conatibus  defiliere.     2.  Legem  vi  perferr 

3.  Forum  peregrinis  occupare.  4.  In  gradibus  ad 
Caftoris  conlidere.  5.  Prohibere  f.  inpedire  ,  quo 
minus  lex  recitetur.  6.  Koftris  cedere  cogitur.  7. 
Praetorem  deiignari.  8*  Quaedam  de  aliqua  re  ul- 
tro  ad  aliquem  deferre.  9.  Deferri  f.  adpellari  apud 
fe  majorem  magiftratum  f.  poteftatem  patttur.  10. 
In  pellcre  aliquem ,  ut.  Ii.  Inter  coniuratos  ali- 
quem nominare.  12.  Aiicui  gladio  minitari,  f.  gla- 
dium  intentare.  —    Pag.  246«  Ornatus  pfalmae. 
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2.  Furtim  in  domum  penetrare,  inrepere.    3.  Per 
amoiis  inpatientiam  latebris  fois  fe  continere  nefeit. 
4.  Per  laxas  aedes  locorum  ignarum   vagari.  5, 
Uxorem  repudiare.     6.  Quaeftionem  de  pollutis  fa- 
cris  extra  ordinem  habendam  (efle)  decernere,  C 
ceniere.    7-  Prouinciam  ex  Praeiura  fortiri.    8*  Se«. 
tertium  MM.  f.  bu  mtllies.    9.  A  creditoribus  re- 
tineri.    10.  Crcditores  remouere.     n.  InteruentUi 
fponforum.    12.  Prouinciain  pacare.    13.  Non  ex« 
fpectato  aliquo.  —    Pag.  247.  Comitia  edicere.  2. 
Kationem  alieuius  habere.    3.  Ambiunt,  ut  legibua 
foluantur.      4.  Multt  contra  dicunt.     5.  Trium« 
phum  dimittere,  *omittere.     6.  Confulatu  excludi. 
7.  OhHciis  aliquem  adfedari.    8.  Concordi  coniilio 
remp.  gerere ,  f  adminiftrare.    9.  Societatem  cotre 
f.  intre.     10.  Ne  quid  ageretur  in  republico  ,  quod 
displieuiffet  uni  ex  tribus.    11.  Remp.  plane  perde« 
re.    12.  Patribus  obtenfuin  effe.    13.  Afta  alieuius 
cunöantius  confinnare.    14.  Comxnuni  nomine  nu- 
mos  de  fuo  per  centurias  pronunciare,  f.  munera 
declarare.     15.  Optimates  metus  capit,  aliquem 
nihil  luon  aufurum.     16.  In  fuinmo  magiftratu.  17* 
Concordi  et  confentiente  conlega«    18.  AuÖorem 
effe  alicui,  tantumdem  potiieendi.  —      Pag.  248. 
Pecunias  conterre.     2.  Ne  eo  quidem  abnuente, 
eam  largitionem  e  re  publica  heri.    3.  Senatus  et 

r>puii  diurna  acta  conficere.  4.  Aliquid  publicare* 
^promulgare.  5.  Lex  de  prouineiis  ordinandit, 
f.  de  prouinciarum  adminiftratione.  6.  Legem  re* 
petere  et  augere.  7.  Prouinciam  obrinere.  8*  Ra* 
tiones  apud  ciuitatem  deponere.  9.  Raciones  eas- 
dem  totidem  verbis  ad  aerarium  deferre.  10.  Lex 
de  repetundis  f.  repetundarum.  11.  Sanftionea  et 
capita  complecli.  12.  Superiores  de  eodem  genet« 
leges.  13.  Aci  ior  et  feuertor  in  poenis  conftttuen- 
dis.  14.  Stellas  f.  Stellatis  camput  £  ager.  15. 
Lex  de  agro  tiuibus  diuidendo.  16.  Loca  vacua  f. 
deferta  colere.  17.  Aerius  obnuntiare.  —  Pag. 
949.  luftitium  edicere  f.  indicer«.    3.  Foto  aliquem 
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expellere.  3.  Qaoad  poteftate  abit,  f.  magii 
fe  f.  magiftratum  abdickt.  4.  Domo  abditus,  f.  do- 
mi  latitans.  f>.  Nihil  aliud ,  quam  per  edicla  ob- 
nuntiare,  6.  Hx  eo  tempore.  7.  Unum  omnia  in 
republ.  et  ad  arbitrium  adminiftrare.  8.  Urbanus 
f.  racetus.  9.  Publicani.  10.  Remiffionem  petere. 
ir.  Aliquem  terria  mercedum  parte  releuare.  12. 
Neruos  aerarii  plane  iubcidere.  13.  Lex  de  por- 
toriis  abolendis  lata.  14.  Urbem  armatis  inplere  f. 
replere.  15.  Temporum  condttionem  f.  ftatum  de- 
plorare.  16.  Alicuius  adrogatione  aliquem  fruftra 
a  Patribus  ad  piebem  transire  nitentem  transducere 
f.  traducere.  17.  Ei  tribunatus  capiundi  poteftas 
eil.  18.  Filiam  alicui  conlocare.  —  Pag.  250.  Ve- 
ritus,  nc,  ti  ipfi  negaifet,  populus  et  hoc  daret. 

2.  Sacra  polluta.  3.  Grauiflime  in  aliquem  inuebi. 
4.  Conlegia  opificum  tollere.  5.  Faex  vulgi.  — 
Pag*  251.  Conlegium  ex  feruitiis  conflituere.  2. 
Dies,  quo  cum  populo  agere  licet,  f.  dies  comitia- 
lis.  3.  De  coelo  feruare.  4.  Aliquem  notare.  5. 
Aliquem  in  Senatu  legendo  praeterire.  ö.  Senten- 
tia  alicuius  damnari.  7.  In  prouinciae  fonnam  f. 
formulam  redigere.  8.  Bona  publicare.  9.  Prouin- 
ciam  f.  bellum  alicui  nomine  Quaeftoris,  fed  iure 
Praetoris  mandare.  10.  A  piratis  captum  rediniere. 
II.  Ex  urbe  amandare,  remouere.  12.  Alicuius 
voluntatem  fibi  adiungere.  13.  Legem  de  vi  per- 
ferre.  14.  Indicla  caufa.  15.  Sentire ,  fe  unum 
peti.  16.  Sordidatum  populo  fubplictre.  17.  Keo-  y 
rum  habitum  fumere.  18.  Vettern  mutandam  cen- 
fere.  19.  Cum  armis  {  armatis  adefle.  —  Pag. ;-; 
2$2>  Difciffis  vefttbus  fe  proripere.    2.  Urbe  cedere. 

3.  Hins  caufa  ciuium  caedes  fit.  4.  Aliquem  dis- 
cefTifle  compertum  ed.  5.  Alicui  aqua  et  igni  in- 
terdicere.  6.  Aliquem  intra  quingenta  millia  pas- 
fuum  ab  Italia  teäo  recipere.  7.  Area  domus.  8» 
Aliquem  omni  crudelitatis  genere  vexare.  9*  °" 
diripere.  10.  Aliquid  ad  aliquem  deferre.  Ii. 
haftae  lubiicere.    14«  Em  cor  es  nullos  inuenire. 
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Alicui  rei  intercedere.  14.  IV.  Kai.  Nor.  15. 
Diem  comitiis  indicere.  16.  Aliquem  de  vi  poftu* 
larc  f.  adcufare.  17.  Edicere  alicui,  ne  quod  iudi- 
cium  fieri  patiatmr.  -  Pag.  253  In  gratiam  cum 
«liquo  redire.  2.  Pridie  Nonas  Sextiles.  3.  Uno 
ore  f.  omnium  confeniu  decernere.  4.  In  numerö 
hoftium  putari.  5.  Confluere,  concurrere.  6.  Hu- 
mero  reportari.  7  HS  vicieg.  8-  Inliberaliter  ae- 
ftimari.  9.  Gratum  oiicui  animum  praeftnre.  10. 
Curam  annonae  alicui  mandare.  Ii.  Legatum  übt 
adfcifcere.  12.  Aliquos  quoquouerfum  dimittcre. 
13.  Aliquem  ad  populum  de  vi  poftulare  f.  adcu* 
fare.  —  Pag.  254.  Res  ad  manus  venit,  f.  in 
a&um  erumpit;  2.  Patitur,  ut  talis  fibi  prouincia 
mandetur.  3.  Non  fatis  mirari  poflis.  4.  Vene- 
rum haurire,  f  fumere.  5.  Aliquid  fecum  Rbmarn 
auehere.  6.  Frequens  populus.  7.  Qbuiam  alicui 
prodire.  8.  Rationum  Hbellus.  9.  Intendere  alicui 
lifem  f.  nfüonem.  10.  Regnum  alicui  teftatnento 
relinqucre.  11.  Regnum  firmare.  12.  Grauiflimum 
tributorum  onus  extra  ordinem  fubditis  inponere. 
13.  Pecuniam  conficere.  14.  In  odium  alicuius  in- 
currere.  15.  Regno  expelli.  —  Pag.  255.  Aliquem 
(in  regnum)  reducere ,  f.  reftituere.  2.  Legatus 
primariae  f.  fummae  dignitatis.  3.  Inter  legatos 
praecipuum  effe ;  legatorum  f.  legationis  principem 
eiTe.  4.  Coram  Senatü  caufam  fuain  agere.  5. 
Mandata  perficere,  f.  exfequi.  6.  Alicui  üdefTe, 
eins  caufam  agere.  7.  Prouinciam  expilare.  8.  Pro-» 
uincia  decedere,  excedere.  9.  Redu£tionem  alicu- 
ius prohibere,  vetare.  10.  Locupletiflimus  quisque. 
XI.  Pecuniam  conficere.  12.  Maieftatis  aliquem 
adcufare.  —  Pag.  256.  De  repetundis,  f.  repe- 
tundarum  cöndemnari.  2.  In  cxfilium  eiici,  pelli, 
agi;  eo  adfici,  multari.  3.  Ex  exfilio  aliquem  re- 
ducere. 4  Inmane  aes  alienum,  quod  contraxerat, 
(f.  conflauerat)  diflbluit.  5.  Ad  tyrannidem,  C 
regnum  ,  dominationem  ,  occupandam  viam  fibi 
munirt.    6«  Anna  ferrc  potcli.    7.  Sedes  fuas  re- 
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linquerc.     8.  Eum  fugere  rati.    9.  In  deditioncm 
venire,  fe  perniittere.  —    Pag.  257.  Tranfitum  flu- 
uii  moliri ,  f.  parare.     2.  Legionem  aliquam  fibi 
praetoriam  deligere.    3.  Conloquium  dirimere.  4. 
Exercitum  Lucam  in  hiberna  dimittere ,  deducere  ; 
Lucae  in  hibernis  conlocare.     5.  Rebus  urbanis  in- 
tentum  effe.    6.  Ad  veteres  legiones  nouas  addere.  — 
Pag.  258.  Ad  fortiter  reiiftendum  fe  comparare.  2. 
Praedae  intentum  efle.     3.  Perdomare ,  ad  deditio- 
ncm compellere.    4,  In  feruitutem  f.  fub  coront 
vendere.     5.  Milites  in  hiberna  reducere.    6.  Ob 
res  feliciter  geftas  dies  quindeeim  fubplicationem 
tilicui  decernere.     7.  Ad  aliquem  conuenire.  8* 
Confpirafionem  renouare.     9.  Imperium  alicui  in 
quinquennium  prorogare.    To.  Qua  fiducia,  fiducia 
huius  rei.    IX.  Priuato,  f.  fuo  funitu.    12.  Celerirer 
regredi.  —    Pag»  259.  Expeili.    2.  Inducias  facere, 
f.  inire.    3»  Cum  aliquo  de  pace  agere.     4.  Sibi 
aliquem  dedi  poftulat.     5.  Nihil  hoftile  metuere. 
6.  Dellum  conficere.    7.  Fluuium  ponte  iungere ; 
pontem  fuper  fluuium  ftruere.    8.  Aduocari  ab  all- 
quo.    9.  Exigua  pars  aettatis  reliqua  eft,  f.  fuper- 
«ft.    10.  In  regionem  traiieere.  —    Pag.  260.  Ex- 
ploratum  aliquem  praemittere.    2.  Inter  trumentan- 
dum  obprimi.     3.  In  infidias  aliquem  trahere.  4. 
Defperata  falute.     5.  Mortem  f.  necem*  fibi  con- 
feifeere.    6.  Caftra  obpugnare.  —    Pag.  261.  ßello 
inplicitum  effe.     2.  Aditus  viasque  in  Sueuos  per- 
quirere,   f.   explorare ;    exploratum    aliquem  di- 
mittere.     3.    Longius    prbgredi.  ^   4.  Se  trans 
flumen  reeipere.      5.  Farne  ablümi.     6.  De  re- 
cuperanda   übertäte  confpirare.      7.  Negotiator. 
8.  Milites  in  unum  locum  cogere.     9.  Cum  fum- 
mis  itineris  difticultatibus  conrliäatua.  —  Pag. 
262.  Obfidione  abfiltere,  eam  foluere  f.  relinquere, 
2.  Obfidione  urbem  eximere,  f.  Hberare.      3.  In 
feruitutem  vendi.     4.  Copias  ex  hibernis  educere. 

5.  Exemplo  fupplicii  a  rebellando  aliquem  deterrere. 

6.  Stipendium  alicui  in  itnguios  anno«  quadringen- 
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lies  fcfterti.un*  inponere  *  impfte:  -  Pag,  «ftj» 
Viam  fibi^  ad  dominatum  ,  f,  regnum  occup^ft- 
dum,  f.  iugum  feruitütis  patriae  iuae  inponen- 
4v»m  munjre ,  f.  fternere.  2.  Jn  aliud  quiftquenni- 
tim.  3.  Opes  et  diuitias  ipe  deuprare.  4.  Dir!«  ali- 
quem  deuouere.  5.  Peeuniam  exigere.  Auf«?. 
*e.  —  Pag,  264.  Aurura  liquefaäum  aiicujL  in  os 
infundere.  2.  In  Syrtam  elabi.  3.  Ad  discordiaa 
domefticas  occultia  artibus  aliquos  incitare.  4, 
jgaaipnibufi  ari^atorüiti  fubcmÖupTi  ,efle,    5.  Coini- 

ija  confuJ^Uxi«  long^Xfi^bt*e.  6.  Rei  men 
morabilis  v qua*  eu en it ,  7.  Praetura  debilis  eft.  & 
JFJamiocm  propere,  #t£.,*$5.  XIII,  Kai.  ffk*. 
&  Sej-jüoruin  agme.n  interroixti*  aliis  ducere.  3.  Ex 
ta^erna  extrahi.  4.  Cuiiae  Bpftiliae  aHqi^ejri  fa. 
fcrre.  5.  Ea  res  inuidiam  ei  c^pnftat,  ,  6.  Pecuniaiu 
«pud  feqüeftrea  deponere.  ,  7.  V;  Kai.  Mart. ,  JL. 
Conful  fine  cönlega.  9.  Magiftratum  inire.  i<>/ 
Leges  de  vi  et  ambitu.  i\m  Quaefitor ;  iudex  quae- 
ftioni*.  12.  Reo  «defle.  Pag.  266.  Praelidi*  ixi 
foro  disponere.  Praeclare  fibi  eueniffe  dteit;  tibi 
gratuiatur.  3.  Mulloa  edere.  4.  Aliqüefci  tmie* 
Dinare.  5.  Iudicia  feuere  exerce.iida  in  aüquem 
curare.  6.  Ajiquem  fibi  conlegam  adiungere ,  f. 
adfeifeere.  7.  Opes  rapere ,  co n ligere.  —  Pag. 
267.  Aucloritate  fua  confifum  fumma  inprudentift 
agere.  2r  Aliquem  deprimere.  3.  Aliquem  in  aU 
.tum  euehere;  £  potentiam  alicüius  iri  furnmpm  fa- 
ftigium  proueliere.  4.  Imperium  Alicui  prorpgan- 
4ucn  curare^  5.  ütr  quod  qüis  optat#  ejtmibfef». 
tis  qüoque  in  cPnfulatus  petitiqne  ratip  habeatuft 
fummopere  pugnare.  6.  Prouinciä  decedere*  £ 
discedere.  7.  Fax  belli,  g.  Sexcenties  fefterttom, 
f.  HS.  9.  ßxercitttm  dimittere.  lo,  PoteotU  «iua 
forrnidanda  eft.  11.  Optimi  quique.  — >.  Pag.  268 
Xegionem,  cuius  ufptn  alicui  conesflit,  ab  eo 
petere.  a<  Vana  fpe  aliquem  deeipere.  3.  M  all- 
quem  deficere._  4.  Veteronoa  reuocare.  5.  Nouos 
taiUtes ,  f.  Airo^es  cprifcriber*.   6.  Re  diu  rrjultfin»- 
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que  difceptara;  peft  multas  altercationes.  7.  Sens- 
tus  cenfuk,  ni  id  feciffet,  contra  patriam  egiffe  ia- 
dicaretur.  8;  Senatu.excedere.  9.  Per  leges  fatro- 
fan&um  effe.  10.  Extra  urbem  pcrno£tare  eüm  ne- 
fas  eft.  Ii.  SCtum  fa&um, viderent  (darerlt  operam) 
magiftratus ,  ne  quid  resp.  detrimenti  eaperet.  12» 
Idemtidem  denuntiare.  13.  Deferre  nomen  alicu- 
ius. —  Pag.  269.  Supcratis  Alpibus  in  Italiam 
defcendere.  2.  Reputans,  quantum  moliatur.  3. 
Ad  proximos  conuerfus.  4.  Etiam  nunc  regredf 
pofle.  5.  Omnia  armis  agere.  6.  Animum  recipe- 
rc,  conligere.  7.  Oftenta  deorum.  8.  Iniquität 
inimicorum.  9.  Ia&a  alea  efto!  10.  Prae  trepida- 
tione.  II.  Ab  aliquo  defcifcere,  deficere.  12.  Ad 
aliquem  defcifcere ,  £  deficere.  —  Pag.  270.  Sub- 
cerfbrem  alicui  deltinari.  2.  Tota  Italia  intra  LX 
dies  potiri.  3.  Nauium  copiam  non  habere.  4.  A 
tergo  omnia  componere.  5.  Senatum  conuocar, 
cogit,  frequentem  äderte  iubet.  6.  Recufare.  7. 
Claues  petenti  negare.  —  Pag.  271.  Ad  for  titer 
rcfiftendum  paratum  effe.  2.  Summis  neceflariarum 
rerum  anguftiis  laborare,  earum  inopia  premt.  3. 
Kumor  f.-  nuntius  Komam  perfertor.  4.  Aduerfa 
omnia  fuperare.  5.  Plures  copias  conligere.  6.  Ve- 
fiigiis  alicuius  inhaerere,  iniiftere.  —  Pag.  272.  In 
commodum  alicuius.  2.  Sanxit ,  ut  debitores  cre- 
ditoribus  fatisfacerent  per  aeftimationem  pofleflio- 
num ,  quanti  quasque  ante  bellum  ciuile  compa- 
raflent,  dedufto  fümmae  aeris  alieni,  fi  quid  ufurae 
nomine  numeratum  perfcriptumue  fuifTet.  3.  Dom! 
fuae  in  auro  argentoue  amplius  LX.  HS.  retinere. 

4.  Pecuniam  in  agris  praediisque  Italicis  conlocare. 

5.  Pecuniam  in  fenore  ponere.  —  Pag.  273.  Bellt  ad- 
paratus.  2.  Frumenti  penuria  adrligi,  laborart.  3. 
Exercitus  altera  parte  maior.  —  Pag.  274.  Tetrar- 
cha  Galatarum.  2.  Alicuius  partes  fequi.  3.  Aciei 
interefle.  4.  Veniam  dare ,  in  fidem  recipere.  — 
Päg.  275.  Se  remouere  a  negotiis  publicis.  2.  Re- 
liquum  f.  reliquam  partein  hicaiis  alkubi  fransigere, 

con- 


t      .  Digitized  by  Googl 


LATINE  LOQÖfeNDl  FORMÜJ.AE.     '  6j 

Gonfumere.  3.  Contra  aliquera  caftra  diligentiut 
com  muntre.  4.  Saluti  alicui  effe.  —  Pag.  276» 
Grandem  alicui  pecuniam  imperare.  2.  Certatim 
honoribus  decernendis  ambitioni  alicüius  fatisfa- 
cere.  3.  Praafeftus  morum  f.  mortbus.  4.  Agrum 
alicui  adlignare.  5.  Populo  viritim  quid  diuidete. 
6.  Deni  frumenti  modü  et  totidem  olti  Jibrae.  7* 
Treceni  numi ,  et  hoc  ampliua  centeni  pro  mors« 
8.  Numerum  ampliare,  augere.  9.  Poenas  facüio- 
rum  augere.  10.  ludicia  ad  duo  genera  iudieum 
jredigere  ,  fenatorii  ordinis  ac  equeftris.  11.  Pro- 
fcriptorüm  liberis  Iura  reftituere  eosque  ad  honores 
admittere.  12*  Praemia  iis,  qui  plures  .genuiffent 
liberos,  eonftituere.  —  Pag.  277.  Pröuinciam  prae- 
toriam  ultra  annum  obttnere.  2.  Maiprem  annis 
decem  effe,  3.  Sacramento  non  teneri.  4.  Plus 
triennio  continuo  Itaita  abefle.  5.  Pefegre  profi- 
cifci.  6«  Legariones  liberae  in  qninquennium  tan- 
tum  durant.  7.  De  vi  et  maieftate  damnari.  8» 
Alicui  aqua  et  igni  interdicere.  9.  Medicinam  fto- 
mae  profeflus.  10.  Liberalium  artium  doftor.  Ii. 
Ciuitate  aliquem  donare.  12.  Genfa  funt  ciuium 
capita.  13.  In  transmarinas  colonias  distribuere. 
14.  Ab  urbe  remouere.  15.  Faftos  corrigere.  16. 
Annum  ad  curfum  foKs  adcommodarc.  17^  Ünum 
diem  quarto  quoque  anno  intercalare,  18.  Summ« 
feftinatione  proficifci.  19.  Cuftodiarn  urbis  alicui 
permittere.  20.  Minoris  momenti  proelia.  21.  D« 
vita  dimicare*  22.  Defperatis  rebus  de  cöhfcifcert- 
da  neee  cogitare,  f.  de  extremis  fecum  agitare.  — , 
Pag.  278*  Caftris  aliquos  fubfidio  fnittere.  2.  Fu- 
frae  fpecierh  pracberei  3.  Suorora  animos  erigere; 
iuos  ad  dimicandum  animo  confirmare.  4.  Hoftej 
percellere.  5.  Per  altqüod  ternpus  latrocinando  yi- 
tam  fuftentare.  6.  Praefeöura  morum.  7.  Tribu- 
natus  perpetuus.  8-  Sedes  aurea.  9.  Habitus  tri- 
ümphalis,  10.  Adire.  aliquem  cum  honorificentifli-* 
rnis  decretis.    II.  Sedentem  excipere  aliquos.  12. 

fcegium  nomen  adjefyue.   1$,  Admotum  cajptti  fu<* 
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diadema  repellere.    14.  Poteftate  aliquem  priuare. 
15.  Statuae  coronam  lauream,  Candida  fafcia  prae- 
ligata  f.  praeligatam  inpofiere.  —    Pag.  279.  Fama 
percrebrefcit.    2.  Sententiam  dicere,  ut.    3.  Regem 
adpellari.    4.  Libris  fatalibua  contineri.   5.  Fugam 
circumfpicerö.    6.  Piagis  confodi.    7.  Remp.  legi- 
bus  fuis  reddere.    8.  Conruptis  i Iii s  moribus*  9. 
Res  publica  non  poteft  libera  effe.  —    Paß.  280. 
Haud  fane  prudentt  confilio.    2.  Tarn  conful.  3. 
Alicui  addicliflimum  effe.     4»  Simul  caedi  eum 
oportuerat.    5.  Optimates.    6.  Alicui  nimis  crede- 
re,  fidere.    7.  Confilia  iua  vultu  ac  fimulatione 
tegere.    8*  Opes  f.  vires  (fibi)  conligere.    9.  Pi- 
leum  in  hafta ,  libÄtatis  fignum ,  praeferre.    10.  In 
locum  concedere.    11.  Commentarii.    12.  Pecuni- 
am  ad  aedem  deponere.    13.  Seftertium  feptiet  mii- 
lies.    14.  Oratione  habita  obtinere  >  ut.    15.  Acta 
alicuius  confirniare.    16.  SCto  in  alicuiut  feilten* 
tiam  faclo,  fancire.    17.  Diclorum  fadorumque  ob- 
liuio,  obliuionis  lex  f.  decretum.    18.  Prouinciam 
alicui  decernere.  —    Pa%.  2% I.  Aliquem  heredem 
ex  dodrante  inftituere  et  in  famifiam  nomenque  ad- 
optare.    2.  Populo  viritim  aliquid  legare.   3.  In 
furorein  inpelli.    4.  Plurima  ,  aequa  ,  iniqua ,  tarn- 
quam  ea  in  commentariis  alicuius  inueniffet,  pro 
lubitu  ftatuit*    5.  Satellites  fibi  legere  ad  fex  millia 
virorum  belli  peritiflimorum.    6.  Gratiam  alicuiui 
inire.    7.  De  aliquo  reuocando  referre.    8.  Proa- 
vuncqli  hereditatem  adire.  —    Pag.  282.  Pater  ad- 
optiuus.    2.  Ad  aliquem  deficere,  f.  defeifeere.  3. 
Per  infidias  aliquem  interficere.  —    Pap  283.  Con- 
filia ad  interitum  reip.  fpeäant.    2.  Urbi  exercitum 
admouere,  ei  adpropinquare.    3.  Parem  alicui  cia- 
dem  reponere,  int'erre.    4.  Pugnantem  cadere.  $. 
Ex  vulnere  obire.    6.  Aliquem  veneno  vulneri  indi- 
to,  f.  remediis  infufo  f.  inmtxto,  necare.    7.  Pro- 
vinciae  praeeffe,  cam  obtinere.  —    Pag.  «84.  Pue- 
rum  adpellari.    2,  Caufam  opttmatium  deferere.  3. 
Cum  aliquo  in  gratiam  redire.    4.  Caufa  mutatae 
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voJuntatis.  5.  Triumuiri  rei  publicae  conftituendae, 
Ö.Tridui  fpatio  imperium  inter  fc  diuidere.  —  Pag> 
285»  Ottodecim  ex  opulentiffimis  urbibus  cedere« 
2.  Tabula  profcriptionis.    3.  Cohors  praetoria.  4* 
Foeda  profcriptio.    5.  Sanguinis  rationem  habere,  - 
ei  parcere.  —    Pag.  2&6.  Aiiquem  capitis  reum,  f. 
in  caufa  capitis  detendere.    2.  Decies  HS  alicui  nu- 
merare  ,  pendere ,  foluere.    3.  In  tribunali  Roftro- 
rum  exponi.  4.  Spoliare  aiiquem  aliqua  re. —  Pag. 
287.  Per  infidias  aiiquem  necare,  f.  amicitiae  fpecie 
deceptum  interHeere.    2.  Satellit!  ceruicem  ferien- 
dam  praebere.    3.  Urbem  alicui  per  proditionem 
tradere.    4.  Urbes  exaftionibus  exhaurire ;  urbibm 
pecuniarum  cpnlationem  f.  grauia  tributa  iniungere, 
—  Pag.  388.  Se  in  coliem  quemdam  reeipere.  2. 
Procul  manum  equitum  confpicere.  —    Pag.  289« 
Liberto  ceruicem  feriendam  9  f.  praecidendam  prae- 
bere.   2.  Praelium  in  ferum  noctis,  f.  ad  multam 
noüem  conterere.  —     Pag*  290.  Voluptati  fotisfa- 
cere.    2.  Nouem  annorum  tributa  intra  biennium 
foluere.    3.  Luxut  indulgere.  4.  Aiiquem  e  fomnö 
et  crapula  excitare.  —    Pag.  29  t.  Regno  aiiquem 
praeficere.    2.  Viäoriam  ulterius  perfequt-  —  Pag. 
292.  Solus  ex  priuatis.    2.  Aditus  probe  munitos 
reperire.    3,  In  Medos  iter  deflectere.     4.  Praeci- 
puam  belli  caufam  efle.    5.  Ab  aliquo  defeifeere  f. 
deficere.    6.  Inlecebris  alieuius  deliniri.   7,  Bellum 
prorfus  omittere.    8.  Per  fraudem  capi. —  Pag. 
293-  Praevia,  veteranis  diuidere.  2.  Aiiquem  e  com- 
plexibus  alieuius  auellere.    3.  Uxorem  repudiare. 
4.  Bellum  utrimque  parare.    5.  Hoftem  iudicari ,  f. 
idpellari.    6.  Incendio  abfumi. —    Pag.  294.  Ser- 
vis  ad  pileum  vocatis  bellum  renouare.    2*  Nuptiif 
inter  aliquos  contraftis  pacem  finnare.    3«  Imperio 
maris  cum  eadem,  quam  pater  babuit,  poteftate 
praefeaum  cfle.   4.  Tsrram  fame  premere.  5.  Ur- 
gere  aiiquem ,  ut.   6*  Ediflum  de  pecunia  ad  bel- 
lum conferenda  promulgare,  proponere.  —  Pag. 
395.  Ali  qua  oppor  tunitate  non  fttia  ut  itur  ,  f.  uti 
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turpiter  negligit.    2.  Alicuiu*  opera  tamquam  legt- 

ti  uti.  i —    Pag.  296.  Summqm  claflis  Imperium, 
2»  Occafionem  rei  bene  gerendae  omittere,  f.  neg- 
ligere.    3.  Dolofa  f.  fubdola  alicuius  coniilia  in- 
telJigcre.  —    Pag.  297.  Girceios  aliquem  in  perpe- 
tuum  relegare.    2.  Magiftratu  aliquem  priuare,  de- 
trübere.  —    Pag.  298«  Summa  pecuniae  inopia  la- 
borare.    2.  Exatf  ionibus  pecuniae  ad  bellum  confe- 
jendae  ad  rebellionem  concitari.   3.  Bellum  in  aliani 
neuntem  gerendum  differre.    4.  Genio  indulgere. 
5.  Omnium  fecretorum  participem  effe,  f.  arcano- 
rum  contiliorum  confcium  effe.    6.  Imperium  alicui 
abrogare.  —    Pag.  299.  IV.  Nonas  Septembres.  2. 
Amore  perdicus.    3.  Aliquem  conturbare.  —  Pag. 
300.  Summam  imperii  f.  totius  reip.  ad  unum  trans- 
ferre.    2.  Ab  aliqua  re  principatus  f.  dominariom* 
initium  repetere  f.  ducere,  f.  primordia  imperii  ar 
cfeflere.    3.  Sua  fponte  de  fuo  iure  concedere,  f.  de- 
cedere.   4.  Summa  animi  aegritudine  aliquem  con- 
ficere ,  adficere.     5.  Summae  trifli tiae  f.  fummo 
moerori  fe  tradere ,  indulgere.    6.  Defperatis  rebus 
in  urbein  redire.     7.  Manus  fibi  inferre,  mar t ein 
fibi  confcifcere.    g.  !£his  eft  mortalis.  —    Pag.  301. 
In  gremio  alicuius  exipirare,  f.  animam  efflare.  2. 
Ad  amorem  fui  pellicere  aliquem.   3.  ßlanditiis  pla- 
ne non  moueri.    4.  Afpidis  morfu  perire.    5.  Om- 
nibus ,  quQg  adulatlo  inuenire  f.  excogitare  poteft, 
honoribus  augeri.  6.  Summam  poreftatem  pace  bel- 
loque  penes  aliquem  effe,  titulus  figniricatf.  innuit. 
7.  In  aerarium  inferre.    8.  Centefimae  (uiurae)  ad 
tertiam  partem  rediguntur.  —    Pag.  302.  In  eo  ve- 
terum  virtus  enitet ,  f.  mores  priftini  resident;  an- 
ciquos  mores  feruat;   antiquis  moribas  eft  f.  viuir. 
2.  Goenum  et  faex  urbis.    3.  Pretio  conruptum  a4 
orane  facinus  paratiflimum  effe.    4.  Slipendia  mere- 
re.  5.  Singularem  ciuium  ordinem  conftituere.  6. 
Publicani.    7.  Rerum  geftarum  famam  f.  gloriam 
foedare,  conrumpere,  commaculare.     8.  Caulam 
feditionis  efft.  —  303.  Nobiliffimi  gens.  *• 
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Ad  inopiam  redigi,  ad  egeftatem  dilnhi.  3.  Caeli- 
hatus.  4.  Luxuriam  inuehere,  creare.  5.  Omnea 
humanitatis  fenfus  exftinguere.  6.  Effrenata  auda- 
cia  iegumque  contemtio.  7.  Inmenfa ,  infatiabilis, 
indomita  honoris  cupiditas.  8.  Vitium  maxime  vi- 
get.  9.  lnteritum  reip.  maturare.  10.  Quidquid 
Tult,  perficere  poteft.  11.  Naucs,  ex  Aegypto  fru- 
mcntum  aduehentes,  f.  fubportantea.  12.  Annona 
laboratur ,  fames  efl'e  coepic.  13.  Tumultuaria  ho- 
minum  turba.  14.  In  curia  et  in  comitiis  regnare, 
plurimum  pollere.  15.  Vim  legis  eludere.  16.  Pro- 
vinciales flcerba  vettigalium  exatfione  premere.  «— 
Pag.  304.  De  principatu  contendere.  2.  Effufiffima 
largitio.  3.  Ingentem  aeris  alieni  vim  contrahere. 
4.  Aliquem  ad  omnia  f.  ad  omne  facinus  paratum 
promtumque  reddere  f.  facere.  5.  Aes  eius  alienum 
ert  feptingenties  HS.  6.  Seftertium  ter  millies  quin« 
gentles.  7.  Creditoribus  fatis  facere.  g.  Confilia 
f.  conata  perficere,  9.  Opes  per  luxum  diffipatas 
et  efFufas  reparare.  10.  Inpudicitiae  indulgere ,  fo 
dedere.  Ii.  Omnes  caelibem  vitam  agere  cupiunt* 
f.  a  contrahendis  iuftis  nuptiia  abhorrent.  —  Pa^. 
305.  Sibi  ipfum  machinari  peftem.  2.  Omnia  iudi- 
cia,  leges,  in  Iii  tu  ta  et  iuris  officiique  repagula  per« 
fringere.  3.  Ipfe  aeternam  fibi  feruituteui  (f.  fer- 
vitutis  iugum)  iniungit,  qua  premitur,  f.  cuiua 
vincula  frullra  rumpere  (C  quod  iugum  fruftra  ex- 
cutere  f.  exfuere)  conatur.  —  Pag.  306.  Rem  pu- 
bltcam  legibus  reddendam,  f.  reßieuendam  reip.  Ii« 
bertatem  cenfere.  2.  Au&Oiem  alicui  effe.  3.  Ple« 
bem  congiariis  fibi  conciliare.  4.  Simulat,  fe  com* 
mentarios  alicuius  combuffifle.  5.  Per  bella  ciuilia 
in  ampliffimum  ordinem  inrepere.  6.  Senatorum 
cenfum  fubplere  non  habenti.  7.  Syngraphas  eorum* 
qui  aliquid  rei  publicae  debent,  concremare.  8 
Quae  inique  conftituta  funt,  tollere.  9.  Ordinunt 
beneuolentiam  iibi  comparare  ,  adquirere.  IO.  De 
abdicatione  imperii  in  Senatu  verba  facere.  II.  Prith 
cipatum  obtinere,  fufcipere.    13 >  In  deccm  tantum 
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annos  fupremnm  poteftatem  recipere.  13.  Simtu 
Jando  cfficere.  -  Pag.  307.  Decennium  elabfum 
eft.  2.  Fe  (Iis  decennalibus  originem  dare.  3.  Ex 
fententia  alicuius.  4.  In  acta  alicuius  iurare.  5. 
Spiuere  aliquem  legibus.  6.  Decretum  ei  eft,  utf 
quottes  Scnatus  haberetur,  atiam  (i  nulluni  gereret 
confulatum  ,  de  quibuscumque  rebus  relitionem 
ftcere  poffet.  6.  Poteftatem  tribunitiam  alicui  de- 
ferre.  7.  Ad  fenatum  referre  et  cum  populo  agere. 
g.  Adpellart.  9.  Adpellatiooes  cogriofcere.  10.  Sen* 
tentias  iudicum  et  decreta  magiftratuum  infirmare 
vel  refcinderc.  Ii.  Praefechira  morum.  '  12.  Con- 
cedere  alicui  poteftatem ,  emendandi  omnia  pro  ar- 
bitrio,  et,  quas  velit,  leges  ferendi.  —  Pag .  30& 
In  confortium ,  f.  focietatem,  f.  partem  imperii  ad- 
fcifcere  f.  vocare;  conlegam  fibi  adfcifcere.  2.  lui 
belli.  3-  Sub  iniri*  imperii.  4.  Omnia ,  quae  Ira- 
peratorum  iunt.  5.  Tabula  aenea.  —  Pag.  309. 
Legem  nouis  capitibus  augere.  %.  Eodem  fere  mo- 
do, quo  leges  illae  imperii,  quibus  Imperacoribus 
German,  noltris  temporibus  fumma  defertur  v  quas 
Capitulationes  vulgo  adpeliant.  3.  Mirifica  arte  uti 
de  confilio  alicuius.  4.  Summa  quaeque  ad  ff  tra- 
here.  5.  Leuia  alicui  perrnittere.  6.  Nomen  eft 
cius  modi,  quod  rnutatam  remp.  diflimulet.  7.  Spe- 
ciem  atque  imaginem  veteris  libertatis  referre,  f. 
prae  fe  ferre,  praebere.  g.  Miiitem  perpetuum  in- 
ftituere.  9.  Res  ad  prineipatum  tirmandum  oppor- 
tuniftima.  ip.  Gens  Inalpina.  II.  Kepetundarum 
adeufari.  12.  Igni  et  aqua  interdicere  alicui.  — 
3I°-  Pomum  alicuius  adeiri.  2.  Breuiarium 
f.  Rationarium  imperii ,  in  quo  feriptum  eft,  quan- 
tum  militum  fub  fignis  ubique  fit,  quantum  pecu- 
niae  in  aerario.  3.  Opera  medici  ex  morbo  conua- 
lefcere.  4.  Pro  roftris  aliquem  laudare.  —  Pa^. 
äll.  Signa  militaria  repofeenti  remittere.  2.  Ali- 
quem in  regnum  reducere.  3.  Fitiam  alicui  conlo- 
care,  C  nuptum  dare.  4.  Aquas  Romam  ducere.  — 
fag.  312,  Leges  retraaare,   %.  Per  bclk  ciuUia  in 
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ampliffimum  ordinem  inrepere.    3.  Senatorja  örn* 
nfienta  et  commoda.    4.  Lorica  fub  vefte  munituni . 
e(Tc.  —    Pag.  313.  Proeuratoris  munus  retipere« 

4.  Pontificatum  maximum  fufcipere.  3.  Libri  fati- 
dici,    4.  Condere  aliquid  duobus  forulis  auratis. 

5.  Palatini  Ap^Ilinis  bafis.  6.  Annum  a  D.  Iulio 
ordin*tum  (rurfus)  ad  priftinam  rationem  redigere» 
7.  Adfentatione  alicuius  gratiam  aucupari.  8.  Pro 
roßrtt  aliquem  laudare.  —  Pag.  314-  Aliquot  proe- 
liis  copias  delere»  2.  Aram  alicui  dedicare.  —  Pag. 
315«  Ex  fradura  ,  equo  fuper  crus  conlabfo  ,  inori. 

2.  Tricefimo,  quam  id  adciderat,  die.  3.  Prüdere 
alicui  epiftolam.  4.  Epiftola  cum  aliquo,  de  cogen- 
do  ad  reftituendam  Ubertatem  aliquo ,  agere.  — 
Pag.  316.  Requiem  iabtrum  praetendere.  3.  Com- 
jneatum  proficifcendi ,  f.  poteitatem  abeundi  petere. 

3.  Deprecari  faepius.     4.  In  continentem  aliquem 
frans  rerre.    5.  Aliquem  in  regnum,  f.  regem  redu- 
cere.    6.  Epocha  nati  Chrifti  ex  yulgari  ratione  in- 
cidit  in  annum  bunc.  —    Pags  317.  Maturare  ali- 
cui mortem.    2.  Repentina  morte  perire.  —  Pag* 
gl8.  Grauiffimmn  bellum.    2^  Perdomari  et  in  di- 
tionem  redigi.    3.  In  prouinciae  forjnam  f.  formu- 
iam  redigi.    4.  Oeuincire  aliquem.    5.  Sordtdi  et 
ferocis  ingenif  iuuenis,    6.  Nullius  probri  f,  flagi- 
tii  compertum  effe.    7.  In  infulam  aliquem  proiicc- 
re,  feponere  ,  transportare,  relegare.  —    Pag.  319. 
Princeps  gentis  alicuius.     2*  Equeftrem  confequi 
gradum.    3-  Confternatos.    4.  Caput  foribus  inli- 
dere.    5.  Vociferans.  —   Pag.  320.  Se  ab  imperio 
et  ab  omni  parte  reip.  fubtrahere;  fe  a  negotiis 
publicis  remouere.    2.  Cum  adripuit  iiotfpoix,  ff 
profluuium  alui.    3«  Subcumbere,  iecio  adfigi,  ae- 
gra  valetudine  obpreflum  decumbere.  —   Pag.  %2t. 
Morum  alicuius  animique  quamdam  imaginem,  quaii 
in  tabula  expreflam ,  exhibere.    2.  Praefentia  ani- 
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perium  eft  florentiflimum.    5.  Tertio  gradu  (f.  ter- 
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tios)  heredes  inßituere.  6.  Volumine  oliquo  man- 
data  de  funere  fuo  comple£H.  7.  Index  rerum  ab 
aliquo  geftarum.  8.  Breuiarium  f.  rationarium  im- 
perii ,  quo  continetur ,  quantum  copiarum ,  quot 
clafles  cet.  fint.  —  Pag.  323.  Res  ad  ünum  defer- 
re.  2.  Neceffe  eft  ,  iura  mutari.  3.  In  eo  elabo- 
rare,  ut.  4.  Unius  poteftati  confentaneum  efle.  5. 
Summae  reip.,  f.  fummae  rerum  aptum  efle.  6. 
Conruptelis  tollendis  idoneum  efle.  7.  In  aliqua 
re  callide  admodum  et  quaii  fuspenfo  pede  incedero 

f.  caute  agere.  8.  Omni  iure  palam  euerfo  inui- 
diam  fibi  conflare}  f.  confcifcere.  9.  Non  ignorare. 
10.  In  aliqua  re  politum  efle.  11.  Utilitatem  (ufum) 
confpicuam  habere,  12.  Claris  neceflitatis  fignia 
inpreflfum  ac  notatum  efle.  13.  Refponiis  Pruden- 
tum  aiiquid  permittere-  14*  Vis  publica  et  priuata. 
15.  Leges  iudiciariae  f.  ludiciorum ,  altera  publico- 
rum,  priuatorum  altera.  16.  Ambitus,  facrilegium, 
peculatus ,  annona.  17.  Lex  fumtuaria.  18.  Lex 
maieftatis.  19.  Löcupretare  aerarium  militare,  ab 
•liquo  infti  tu  turn.  — p  Pag.  324.  Coercere  procliui- 
tatem  ad  coelibatum.  2.  Vicefima  hcreditatiurn. 
3.  Leges  feuerius  eraendare,  f.  feuerius  ac  diligen- 
tia fancire.  4.  Aliquem  ad  conrrahendas  iuftaa 
nuptias  adigere.  5.  Ab  aliqua  re  abhorrere.  6.  Id 
inprimis  agere,  ut  ante  ortinia  caufae  tollantur.  7. 
Lenocinium.  8-  Fundum  dotalem  alienare.  9.  Ob- 
pignorare.  10.  Prae  tumultu  recufantium.  1  f.  Va- 
cationem  triennii  concedere.  T2.  Lenire  et  adimert 
partem  poenarum.  13.  Praemiis  poenisque  propo- 
litis  ad  matrimonia  iufta  contrahenda  aliquem  adli- 
cere  et  adigere.  14.  Maiura,  quod  inueterauir,  ex* 
ftirpare  et  funditus  tollere.  15.  Legem  abrogari  fla- 
gitant.  16.  Noua  capita  ad  locupletandum  aerarium 
legi  *diicere.  17.  Lex  omnium  nobiliffima.  18.  Ma- 
xiinns in  rem  aliquam  mutationes  inferre.  19.  Ha« 
Jus  legis  duae  potiflimae  partes  funt,  nupttalti  et 
caducaria.  —    Pag.  325.  Natos  incolumes  habere. 

g,  Cftducum  efle  et  populo  vindicari.   3,  lus  trium 
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liberorum.        Pag.  326.  Natura  ad  aliquid  efle 

properifum  f.  procliuem,    2.  Diflimulatione  aliquid 

tegere.  i  3.  Simulationcm  omittere;    f.  alienam, 

quam  tulit,  perfonam,  abHeere,    4.  Proie£ta  fer» 

uientium  patjentia  et  fordida  adulatiö.    5.  O  homt- 

nes  ad  feruitutem  paratos!   6.  Circa  ftatum  reip. 

noua  ad  ftabiliendam  firmandamque  dominationem 

inftituta.     7.  Comitia  e  Campo  in  curiain  trans« 

ferre,    8.  Praetorium  aedificare;  caftra  Praetoria  f# 

Praetoriana  exftruere.     9.  Iudicia  maieftatis  inttt* 

tuere.    io«  Arbitrio  alieuius  feifei.    Ii.  Obnoxinm 

efle  aiieui.     12.  Cbmitia  legibus  fubendi«  Munt. 

13.  Comitia  habentur.     14.  Dicis  caufa  iolennia 

ufurpare.    15.  Creatio  magiftratuum  per  fenatum 

fafta.  —    Pag.  327.  Cohortes  Praetorianae ,  vagae 

ad  id  tempus  ac  per  hofpitia  difperfae.    2.  Si  quid 

aliud,  maxime  ad  dominationis  firmamenta  perti* 

nere,   3.  Lege  cautum  fuit.    4.  De  vi  vel  maiefta- 

te  damnatis  aqqa  et  igni  interdicere.  ,  5.  Maiefta- 

tem  alieuius  faflis  inprobis  inminuere,  f.  vlolare, 

6.  Ad  aüquem  aliquid  traducere  f.  transferre.  7. 

Dignitatem  alieuius  laedere.    8-  Diuinitatem  ali- 

quam  fibi  adrogare,  f.  vindicare.  —    Pag.  328.  So- 

lum  eft  et  unicuin  crimen  eorum,  qui  crimine  va- 

cant.    2.  Percundanti  refpondere.    3.  Quomodo 

tu  Caefajr!  —   Pag.  929.  Virginem  vi  rapere.  2. 

Urbem  obfidione  liberare.  —     Pag.  330.  Ponte« 

longt.    2.  Longius  penetrare,  quam  quisquam  prio- 

rum.  3.  Bretaniae  uligines.  —    Pag.  331.  Inopt- 

nantes  obprimere  holtes.     2.  Infulam ,  in  quam 

omnes  conueniant ,  praedicere.    3.  Campus,  cui 

Idiftauifb  nomen.    4.  Aggcrem  ftruere.    5.^  Arti* 

locis.   6.  Aeftate  iam  adulta.    7,  Exercitum  itinere 

terreftri  in  hibernacula  remittere.  —  Pag.  332.  Co- 

pias  clafli  f.  nauibus  inpofitas  per  flumen  Oceano 

Wehere.    2.  Fhiftibus  hauriri.    3.  Apud  infülaa 

longius  fitat  eiiei.    4.  Imperare  alicui,  in  Cattoa 

ire.    j.  Marfos  inrumpere.    6.  Aliquid  ^efoflum 

IPQ^ico  praefidio  feruaro.   7,  Quantum  <jüia  damnl 
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profeffus  ert,  exfoluere.  8-  Augcre  maxime  intu- 
entium  vifus.  9.  Bellum  coepcum.  io.  Aliquem 
elicere ,  f.  adcire.  II.  Nu  Iiis  aliquem  officiis  co- 
lere.  —  Pag.  333.  Fruclus  f.  reditus.  2.  Cente- 
fima  rerum  venalium ,  C  aucUonum.  3.  Veftigil, 
tributum  tollere,  remittere.  4.  Imperium  Rom.  cu- 
per e.  5.  Deminutio  tributi.  6.  Oceulta  alicui  man» 
data  dare.  7.  Pactam  eflfe  alicui.  8.  NouifTimo 
partu  luliam  edere.  9.  Infigne  regium  capiti  ali- 
cuius  inponere.  —  Pag.  334.  Antiquitatem  co- 
gnofcere.  2.  Acerrime  increpare  aliquem.  3«  Do« 
minationis  arcana.  4.  Equites  inluftres.  5.  Cuncla, 
quae  iuffi,  (f.  inftitui,  conllitui)  abolita  vel  in 
contrarium  verfa  cognoui.  6.  Amicitiam  alicui  re- 
nuntiare.  7.  Plebem  proturbare.  8-  De  integro  in 
morbum  incidere;  recidere  in  morbum.  9.  Perfua- 
{10  adcepti  veneni.  10.  Saeuam  vim  morbi  augc- 
re. —  Pag.  335.  Difcordias  ferere;  femina  difcor- 
diarum  iacere  ;  inlicere  ad  difcordias.  2.  Prouinciaj 
quietas  inmixtum  turbare.  3.  Aliquos  locare  ali- 
cubi.  4.  Conualefcere  (ex  morbo).  —  Pag.  336. 
Literas  promere  apud  Patres.  2.  Quinquennio  ma- 
turius,  quam  per  leges,  quaefturam  petere.  3. 
Variis  aliquem  artibus  deuincire.  4.  Obfcurus  ad- 
uerfum  aliquem.  5.  Sibi  uni  incautum  intettumque 
cfficere  aliquem.  6.  Praetoriarum  cohortium ,  f. 
praetoriis  cohortibus  praefeclus.  7.  Conlegam  ali- 
cui dari.  —  Pag.  337.  Filiam  alicui  delpondere. 
2.  Piro  ftrangulari.  3.  In  fublime  iacere  f.  iaclare. 
4«  Aliquid  hiatu  oris  excipere.  5.  Vigilantia  alicu- 
ins  vis  incendii  unum  intra  damnum  ftetic.  6.  Vim 
praefeclurae,  modicam  antea,  intendere.  7.  Cohor- 
tes,  per  urbem  difperfas ,  una  in  caftra  conducere. 
8.  Honoribus  aliquem  ornare.  9.  Aliquem  ut  fo- 
cium  laborum  celebrare.  10.  Ad  dominationem 
adfpirare.  Ii.  Plena  Caefarum  domus.  12.  Ad 
adulterium  pellicere.  —  Pag.  338.  Subuertere  ali» 
quem.  2.  Maieftatis  (crimine)  adcufari.  3.  Res  ex 
?oto  fluunt  f.  fuccedunt  4.  Altiora  ftruere.  5.  Ali- 
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quam  fibi  uxorem  ab  aliquo  petere.  6.  Tempu«, 
tarn  quam  ad  integram  coni'ultationem ,  petere.  7. 
In  fpelunca,  repentino  lapidum  labfu,  periciitari. 
%.  Poteftate  fua  ad  fubuertendum  aliquem  uti.  — 
Pag.  339.  Conlegam  fibi  adfcifcere.  2.  Ad  alicuius 
voluntatem,  f.  arbitrium  et  nutum  totum  fe  fingere 
et  adeommodare.  —  Pag.  340.  Ocuios  animumque 
cruciatu  alicuius  pafeere.  2.  ProfpefcHs  modo,  non 
aditis  moenibus.  »  3.  In  languorein  incidfere.  — 
Pag.  342.  Primis  rerum  notionibus  f.  ideis  fenii- 
busque  inbut.  2.  Mondrum  hominis.  —  Pag.  343. 
Maufoieo  inferre  aliquid.  2.  Alicui,  quidquid  um- 
quam  alius  honorum  ceperit,  congerere.  3.  Com- 
mentarios,  ad  familiae  caufas  pertinentes,  concre- 
mare.  4.  Criminum,  fi  qua  relidua  ex  prior«  tem- 
pore manent,  omnium  gratiam  facere.  5.  Ducen- 
tefimam  auclionum  Itahae,  f.  rerum  venaliuin  re- 
mittere.  6.  Spintriae,  monftrofarum  Hbidinum,  f. 
monttrofi  coneubitus  repertores*  7.  Urbe  fubmo- 
«eri.  8.  FruQus  regni,  f.  veftigalia  et  reditua 
confifeare  ,  in  fifeig  congerere ,  reponere.  —  Pag. 
344.  Conlegam  übt  in  confulatu  adfumere.  2.  Equi- 
tes  f.  equitum  turmas  feuere  curiofeque,  nec  fine 
moderatiofie ,  recognofeere.  3.  Liberam  alicui  in- 
risdictionem  concedere,  (ine  fui  adpellatione,  4. 
De  curia  iudicum.  5.  Quo  leuior  iudlcantibui  labor 
fit.  6*  Rationes  imperii,  ab  aliquo  proponi  lolitas, 
fed  ab  alio  intermiffas ,  publicare.  7.  Comitiorum 
morem  reuocare.  8.  SurTragia  populo  redderc.  9. 
Patruum  non  nifi  in  ludibrium  referuareu  10.  Kon- 
dum  vertente  anno,  Ii.  Totum  illud  alicuius  vi. 
cies  ac  fepties  midies  feftertium  abfumere.  12.  Lu- 
panar  in  palatio^conitituere.  13.  Inaudira  vefcHga- 
Jia  inftituere.  14.  Pro  eduliis.  15.  Venire,  vena- 
le  efle.  16.  Quadragefima  fummae,  de  qua  litiga- 
tur.  17.  Ex  diurnis  quaeftibus  aurigarum,  geru- 
lorum  cet.  oftaua.  —  Pag.  345.  Qua  latitudo  finus 
patet  ad  mille  paflus.  2.  Ponten)  e  nauibus  per  me- 
dium finum  facere«       Aggertm  terrenum  foperii- 
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ccre.    4.  Sitirti  fanguints  expflere.    5.  Palatium  ad 
forum  usque  promouere.    6.  Aedem  in  veftibuium 
palatii  transfigurare.    7,  Coniiftere  inter  aliquot 
*medium.     8.  Templum  adire.     9.  Se  adorandum 
alicui  exhibere.    10.  Templum ,  numini  fuo  pro- 
prium y  exftruere,    11.  Magifterium  facerdorü.  13. 
iicitatia  maxima.     13.  Octogies  feftertium.  14* 
Praedia  aerario  obligare,  ut  ei  caueatur.    15.  Uxo- 
rcm  ex  partu  amittere«     16.  Ad  lruprum  aliquant 
folÜctfäre.    17.  Matrimonium  fuum  alicui  polüce- 
xu        Pag,  346.  Imperio  potiri.    2.  Gum  aliqua 
ftupri  confuetudinem  facere.  3.  Aliquam  in  modum 
iuftae  uxoris  propalam  habere.    4.  Per  numen  deie- 
rare,  iurare.    5.  ßrcui  aliquam  miilam  facere,  (C 
repudiare)  interdiclo  cuiusquam  in  perpetuum  coi- 
tu.    6.  Conftantius  aliquam  amare.    7.  facie  in- 
figni  eflfe.    8-  Integra  aetate  effe.    9.  Prouinciam 
expilare.    10.  Non  mediocris  futura  e(t  confterna- 
tio,  licunde  hoftis  adpareat.     II.  Propere  reuerri* 
12.  Inpedimentis  ßipatum  effe.    13.  Per  man us  aö 
fuper  capita  hominum  transferri.    14.  Quam  m- 
multuofiffime ,  adelfe  hoftem,  nuntiare.    15.  Sa 
proripere.    16*  Ad  lumina  reuerti*  f.  redire.  17» 
Timidiratem  et  ignauiam   alicuius  conripere.  — 
Pag*  347.  Prius  quam  prouincia  decederet*  2.  Cum 
exigua  manu  transfugere.    3.  Ballifta«  machinasque 
disponere.     4.  Nemo  gnarus  aut  opinans,  quid- 
nam  coepturus  fit.    5.  Conchas  legere.    6.  Spolia 
Palatio  debita.    7.  Triumphum  adparare  ,  quam 
minima  fumma,  fed  quantus  nümquam  alius  fue- 
rit.    g.  In  omnium  hominum  bona  ius  habere.  9. 
Galliarum  proceriflimum  quemque  legere.    10.  Ad 
pompatn  oHquem  feponere.    Ii.  Decimare.  12.  Ad 
refumenda  arma  dilabi.    13.  In  aüquem  deflectefe 
omnem  aeerbitatem.  —    Pag.  348«  Sab  mortis  poe- 
na  interdicere  j  vetare.    2.  Quid  de  honoribus  ali- 
cuius agere.    3.  Ouantem  ingrcdi  urbem.    4.  In* 
teremto  prius  utriusque  ordinis  elecliftimo  quoque. 

$.  Secretum.   6.  Aica  ingcns,  vaiiorura  venenoroxn 

plens. 
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pleha.    7-  Libro  glädius  inde*  eft.    8.  Mord  defti- 

natu*.    9.  Notare  tfliquem  omni  probro. —  ?ng+ 

349.  Pürieti  aliquem  inlidere.    2.  Prüe  metu  ad 

eenüä  alicui  f  alitüiUs  adcidere,  procumbere ,  ad* 

-uolui.    3.  Leflicae  inpofitum  in  caftra  deferre.  4* 

Imperatorem  falutari.    5.  Per  omne  fcre  pueritiag 

tempus  variis  tt  tertacibus  morbi*  confli&ari.  — 

pa£.  350.  Anhnütn  hebetare.    2.  ;Ne  progreffa •quf- 

dem  aefat'e  ulli  publice  priuatüqu*  qiüfteri  häbileiii 

exiftimari.    3.  Pdft'J  ttttelam  fece{)täm ;   qmim  in 

fuani  tutelam  veniflet;    quum  füae  tutelae  faöus 

effet.    4.  Sub  paedagogo  effe.    5.  Aliquem,  qui- 

feuscumque  de  caufis  *  quam  faeuiflhne  coercere.  6. 

A  pubiieis  negotiis  remotum  effe.    7.  Rifus  inde- 

Cejns.    8.  Spumans  riftus.    9,  Linguae  titubän'tirt. 

io.  Poplites  minus  firmh     II.  Caput  tremulum. 

12.  Mifellus.    13.  Non  abfolutum ,  ied  inchoaturd, 

hominis  portentum.    14.  Diftitate.  15.  Quem  ma- 

gnae  focordiae  arguere.    16.  Oculi  eins  aliquem 

pati  non  poffunt.    17.  Ad  otium  concedere,  ig. 

Nouas  Uteras  comminifet.  ~   Pag.  351.  Piro  ftran- 

gulari.    2.  Libertorum  praeeipue  fafptcere  Cdium. 

3.  Procurator  Iudaeae.  '  4.  Ab  epiftolis,  f.  feruus  ab 

epiftolis,  maeifter  epiftolarum.1   5.  A  ratioriibus. 

6»  De  fifei  exiguitate  queri.    7.  Abundare.    8.  Irl 

confortium  aliquem  reeipere.    9.  Diftqrum  fa£tö- 

rumque  oMiuio;.  lex  obliuionis.  —    Pag.  352. 

Omnia  afta  alicüius  refeindere.    2.  Portum  exftrue- 

ye.  3.  Lacum  emittere.    4.  Aquam  in  urbem  du- 

cere ,  f.  perducere.    5.  Inpudtciffima  feminarum. 

6.  Initia  imperü.  —    Pag.  353.  Itef  fld  iiouum  Im* 

peratorem  denuntiare.    2*  Aquilias  lignaque  coftuel- 

lere  et  mouere.  —    Pag.  354.  Inhiare  rei.    2.  Rem 

*d  aliquem  deferfe;  certiorem  aliquem  facere  de  tt 

aliqua,  f.  alicuiu*  ret.    3.  Epulanti  nuntiatur.  4.  In 

trieiinio  decumbere.    5.  Domina.    6.  Amorem  fa* 

uoremque  conligere.     7.  Salütantem  fcrUtari.    8 . 

Conuiuia  inire., —    Pag.  355.  Tricies  cum  liofte 

tonfii^ere.  3.  Validiffimam  gratein  in  ditionem 
~'n-  red- 
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redigere.  3.  Foflfa  Corbulonis.  4.  Coloniam  vall- 
dam  veteranorum  manu  deducere.  —  Pag.  356. 
Caelibis  vitae  intolerantem  efle.  2.  Coniugum  im- 
periis  obnoxium  eflfe.  3.  Munus  alicui  inpetrare. 
4.  In  aliquem  fidum  efle.  5.  Alicui  infenfum  efle. 
—  ^g-  357-  Senatu  aliquem  mouere.  —  Pag.  358. 
Inpetrare ,  ut  aliquis  omni  publico  munere  folua- 
tur ,  f.  ut  tributa  alicui  in  perpetuum  remittantur. 
2.  Kei  inhiare.  3.  Temulentus  iacit  vocem.  4.  Fa- 
tale ei,  ut  coniugum  flagitia  ferat,  dein  puniat.  5. 
Boletos  medicatos  auidiffimo  eiborum  talium  prae- 
parare;  f.  venenum  delectabili  eibo  bolerorum  in- 
fundere.  6.  Tamquam  nifus  euomentis  adiuuaret. 
7.  Pinnam,  rapido  veneno  inlitam,  faueibus  alicu- 
ius  demitterc.  8-  Imperatorem  confalutare  aliquem. 
9.  Primum  quinquenniunu  —  Pag.  359.  Abolere 
vectigalia.  2.  Senatoribus,  a  re  familiari  deftitutii, 
annua  falaria  conitituere.  3.  Liberto  Caefaris  patre 
genitus.  4.  Delabi  in  amorem  alieuius.  5.  In  flu- 
pra  femirrarum  inluftrium  prorumpere.  •  6.  Irafci  et 
fremere.  7.  Exfuere  obfequiuin  in  aliquem.  %.  De- 
mouere  aliquem  cura  rerum,  quibus  ab  aliquo  in- 
pofitus  eft.  —  Pag.  360.  Excubiae  militares.  2. 
Transferre  aliquem  in  domum  aliam.  3.  Gerendae 
rei  praeficere  aliquem. —  Pag.  36  r  •  Praelidiis  ca- 
ftella  firmare.  2.  Receptaculum  perfugarum.  3.  Re- 
belles barbarorum  animos  pace  componere.  4.  Ke 
infe£ta  redire.  —  Pag.  362.  Pupillus,  iuflis  mulie- 
bribus  obnoxius.  2.  Monftrofum  et  inmane  flsgi- 
tium.  3.  Pueritiae,  alieuius  educator.  4.  Clafli  Mi- 
fenenfi  praefe£tus.  5.  Elicere,  euocare  aliquem.  6. 
Quinquatruum  feilos  dies  frequentare ;  Q.  folennit 
celebrare.  7.  Blandimentis  metum  fubleuare.  f.  re- 
mouere,  fufpicionem  tollere.  8-  Nauem  magna 
arte  componere.  9.  Nauis  foluirur.  10.  Obcurfus 
lenunculoruin.  —  Pag.  363.  Pugionem  clam  inter 
pedes  alieuius  abiieere.  2.  Percuflbrem  Tibi  fubor- 
natum  conftringere.  3.  Multis  vulneribus  aliquem 
conficere.    4.  Pudore  deprehenli    lceleiis  fpontc 
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mortem  fumere.  5.  Exfequiis  vüiBus  cöncremari4 
(5.  Propter  viam  Mifeni  fepeliri.  7.  In  areneam  prod- 
ire.  —  Pag.  364.  Remedium  alicui  ad  fauces  in- 
tumefcentes  polliceri.  2  Noxium  medicamen.  3, 
Potentiam  allcuius  infringere ,  inminuere.  4.  ViN 
larum  magnificeritia  principem  fupergredi,  fuperar*« 

5.  Prdhibere  coptus  falütantium  et  fecum  viuere* 

6.  Duos  praetorits  cohortibus  praeficere  ,  inporiere« 

7.  Fauarem  alicuius  emererl.     g*  Spurciflimae  et' 
obfcoeniilimae  libidines;  —    Pag.  365.  Vi  törmeh« 
f  orum  alicui  aliquid  exprimere,    ex  torquere. 
Ädulterium  alicuius  fateri,  comminifci.    3.  Paticia 
interieftis  diebus.    4.  Venas  per  omnes  artus  exfol- 
vere.    5.  Preflus  pauore  fanguis  tardius  labitur.  6* 
Praeferuidi  balnei  yapore  enecari.    7.  Non  inopa 
exfilium  tolerare  et  fato  obire.  —    Pag.  365.  No-. 
biliflimo  cuique  exitium  de  Iii  na  re.    2.  In  coniura- 
tionem  certatim  nomina  dare.  —    Pag.  367.  Ter 
tfiüUes  feftertium.    2.  In  fcenam  prodire.    3.  Iftua 
calci*.    4  Aliquem,  ex  aurigatione  ferö  reuerfum» 
conuiciis  inceflere.    5.  Corpiw  noft  igni  abölitum,  • 
fed  differtum  odoribus  condire.    6.  Ambire  aliqiprti 
nuptiis.    7.  Repudiare  aliquerti?  nuptias  recufare* 

8.  Aliquam  ,  quafi  molitricem  nouarum  rsrum ,  in- 
terimere.  9.  Lumen  orbis  Romani.  10.  Aliquo 
interfeao  virtutem  ipfam  exfcindere.  —  Pag.  36g* 
In  aliquem  octingena  numum  millia  diurna  erogare* 
2.  Iter  pronunciare;  fignum  profeflionis  dare.  — 
Pag.  369.  Sacm  intereffe,  s/Sacrorum  initiation« 
.inpii  et  fcelerati  voce  praeconis  fubmouentuf. 
Annum  quemdam  alicui  cauendum  dicere.  -*  Pag+ 
370.  Puluerem  lu&atoribus  aulfcis  aduehere.  2.  Prö- 
genies  Gaefarum  in  eo  defecit.  —  Pag.  371,  Nulfcr 
gradu  contingere  Caefarum  domthn.  2.  Ex  praetu- 
ra  obtinere  Hifpaniam.  3.  Viriatini  belli  caufartt 
•xfiftere.  Pag.  37a,  Urbwn  exfcindere.  2.  In  Gal- 
liam  usque  prorumpere.  3.  Gratiflimum  alicui  tfüu 
4:  Africam  pro  confule  btennio  obtinere.  5.  Pro- 
viaciam  inquietam  magna  fcueritatis  ac  iufiiciae 
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cura  ordinäre«    6.  Triplex  facerdotium  habere.  7. 
In  feceflu  plurimum  viuere.  8.  Quid  materiae  prae- 
bere  alicui.    9.  AmilTa  uxore  duobusque  ex  ea 
in  caelibam  remanere.    10.  Nulla  conditione  ali- 
quem foliieitare.    11.  Iuuenis  equeftris  ordinis.  12« 
In  verba  alieuius  iurare.  —    Pag.  373.  Cunäantiua 
alicui  adeedere.    2.  Germanorum  cohors,  a  Caefa- 
ribus  olim  ad  cuftodiam  corporis  inftituta  multisque 
experimentis  fideliffima.    3,  DiiTolui,  dimitti.  4. 
Clafiiarios  ex  remigibus  iuftos  milites  facere.  5.  De- 
eimari.    6«  Recufare,  ad  priftinum  fratum  redire. 
7.  Malta  documenta  egregii  prineipis  dare.    8*  Soli 
ex  omnibus  alieuius  emiflariis  vel  maleficentiflimL 
q.  Depofcere  fupplicium  alieuius.    10.  Incolumem 
praeftare  aliquem.    Ii.  Aliquem  procuratione  am* 
pliffima  ornare.    12.  Cupiditatis  inmenfae  efie.  13« 
Adrogantia  focordiaque  intolerabtlis.    14.  lnmuni 
tates.    15*  Se  abutendum  alicui  permittere  et  r rä- 
dere.   l6.  Sibi  ipfum  conftare.    17.  Modo  acerbior 
et  paretor,  modo  rciniffior  et  negligentior.  18*  Con- 
yenire  prineipi  electo  atque  illiut  aetatis.  —  Pag. 
374.  Bis  et  vicieg  millies  feftertium.    2.  Donationi- 
bus  pecuniam  effundere.    3.  Decumam  partem  Ii- 
heraütatis  apud  quemque  rel inquere,  f.  non  plus 
deciraas.  concedere.    4.  Adpellare  (ingulos.  5.  Ali- 
quid per  aliquem  reuocandum  curare  exigendum- 
que.    6.  Maiores  eius  orti  func  oppido  aliquo.  — 
Pag.  375.  Per  libertinam  auiieam  gratiofam  alicui 
iahnuari.    2.  Summum  inter  amicos  locum  tenere 
cgngruentia  morum.    3.  Omnia  arbitrio  alieuius 
aguntur.    4.  Urbi  praeficere  aliquem.   5.  Praetoria- 
nis  f;  praetoriis  cohortibus  praeficere  aliquem.  6. 
Vaeationes  munerum,  praeftari  centurionibus  foli- 
ras,  remitiere.    7.  Fifcum  aliquid  exfoluturura  pro- 
mptere.   8*  Imperatorem  conialutare  aliquem.  9. 
Nemo  illa  tempeftate  militaris  rei  callidior  eo  ha- 
bebatur.    io.  Ad  Caftoris  f.  Caftores,  quod  loco 
nomen  eft;  ad  locum,  quem  Caftores  vocant.  II. 
Subiiftere  Brixelli.  ,  12*  Aeger  mura  et  fpei  inpa- 
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tiens.  —  Pag.  376.  Bellum  traherc ,  ducert ,  prb- 
rogare.  2.  Discrimen  totius  belli  facere;  rem  irk 
discrimen  mittere ;  .fortunam  experiri.  3.  In  ferrum 
pe&ore  incumbere.  4.  Procurator  rerum.  5.  Mir! 
in  adulando  ingenii  effe.  6.  Natum  effe  abdomini 
fuo,  f.  gulae  et  abdomini  deditum  effe.  7.  Primarii 
adolefcentiam  tnter  fcorta  agere.  8.  Omnibus  pro* 
bris  fe  contaminare.  9.  Praecipuüm  in  aula  locum 
tenere.  10.  Ampliflimis  honoribus  et  facerdotiii 
augeri.  ij.  Prae  fe  ferre.  12.  Nulli  minus  metuen- 
di,  quam  qui  de  folo  vi£hi  cogitant.  13.  Imperi- 
um übt  dein  tum  recufare  f  renuere,  abnuere.  14, 
Ritu  triumphahtium.  15.  Campos,  in  quibus  pu- 
gnatum  eft,  adire.  16.  Optime  olere.  —  P<*g  377» 
Hoflfili  modo.  2.  Porcus  de  grege  Epicuri.  3.  St- 
ginare,  f.  fumtu  ganeaque  fatiare  inexplebiles  libi- 
dines.  4.  Profundam  cxplere  gulam.  5.  Epulas 
trifariam  qufotidie ,  interdum  quadrifariam ,  disper* 
tire.  6.  Indicere  aliud  alii ,  f.  aliam  coenam  alit 
eadem  die.  7.  Nor  cuiquam  minus  (inguli  adpara* 
tus  quadringenis  miliibus  numum  conftiterunt.  8. 
Coenam  alicui  dare  aduenticiarrj.  9.  Le£Hffimos 
pi(ces  adponere.  10.  Exfupfcrare  coenam  aliquam. 
II.  Quadragies  HS.  12.  Nouies  millies  feftertiurrt 
«bfumere,  f.  interuertere.  13.  Iriferias  alicui  dare, 
facere,  ferre.  14.  Quidquid  praetorianarum  cohqr- 
tium  eft.  15.  Ob  editam  in  caede  alicuius  bperam, 
16.  Exauftorare  milites.     17.  Viliflimus  quisque. 

18.  Arbitrio  alicuius  et  confilio  agere;  illud  fequi. 

19.  Quartus  a  vi£toria  menfis.  20.  Polycletos  ae- 
quare  diuitiis ,  f.  Polycletorum  aequare  diuttias.  — 
P*f-  378.  Milites  facramento  (C  in  yerba)  alicuius 
adigere.  2.  Imperium  fufcipere.  —  f«g-379«  Ob» 
fcuro  loco  natum  effe.  2.  Sine  ullis  maiorura  ima- 
ginibus  effe.  3.  Pompeianarum  partium  centurio« 
nem  effe.  4.  Coaäioncs  argentarias  fa&itare.  5. 
Publicum  quadragefimae  agere.  6.  Fenus  exerce- 
re ;  negotia  gerere.    7.  Ad  principatum  usque  pro- 
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clauum  adipifcl.    10.  Prouehere  aliquem  ad  confa- 
latum.   -    Pag.  380.  Praedia  alicui  obligare.  2m 
Ad  mangonicos  quaeftus  defcendere.    3.  Peregrina- 
tione  Achaica  inter  comites  alicuius  efle.    4.  Gra- 
viffimam  alicuius  contrahere  obfcnfam.    5.  Vei  dis- 
cedere,  vel  obdormifcere.    6.  Sola  eft,  m  quo  me- 
rito  culpetur,  pecuniae  cupiditag.    7.  Omnia  Prin» 
cipibus  folita  imperiumque  alicui  decernere.    g.  In- 
ligne  tragmentum.     9.  Lex  Regia.  —    Pag.  38 1. 
Capere  locorum  duo  millia,    2.  Vias  reficere.  3, 
Amplifiimos  ordines  purgare  et  fubplere.    4.  Sub- 
mouere  indigniflnnos.    5   Honeftitfimum  quemque 
Italicorum  ac  prouincialium  adlegere.  —   Pag.  382. 
Litium  feries  maiorem  in  modum  excrefcit.   2.  Al- 
tercationibus  infolentiflimis  aliquem  paene  in  ordi 
nem  redigere.    3.  Cenfum  i'enatorium  explere.  4. 
Confulares  inopes  annuis  fuftentare.     5.  Artes  ei 
ingenia  vel  maxime  fouere.    6  E  fifco  -alicui  annut 
conftituere.    7.  Incendio  Capitolii  limul  conflsgra- 
re.  g.  Inftrumentum  imperii.     9  SCta  ac  plebisicitt 
de  focietate ,  foedere  et  priuilegiis,  cuicumque  con* 
ceflis.    10.  Paene  ab  exordio  urbis.    Ii.  Non  con- 
tentus,  omiflfa  fub  aliquo  vetfigalia  reuocafle.  12, 
Augere  tributa  prouinciis,  nonnullis  et  duplicare. 
13.  Negotiationes  propalam  exercere.     14.  Res  vel 
priuato  pudenda.     *5«  Pluris  quid  distrahere.  16. 
Non  cuncUri,  f.  dubitare.  —    Pag.  383.  Reus  in» 
noxius  vel  nocens.    2.  Reis  abfolutionem,  et  candi- 
datis  honores  ven-ditare.    3.  Creditur  rapaciflimum 
quemque  ad  ampliora  officia ,  ex  induftria ,  folitus 
promouere,   f.  prouehere.    4.  Ve6Vigaiia  commU 
nifci.    5.  Urinae  vecligal.    6.  Cupidiflimuin  efle, 
7.  Initio  ftatim  principatus  profiteri.    8*  Magna  ae- 
rarii  fifcique  inopia  ed.    9.  Quadragies  (vel  ndeo 
quadringenties )  millies  opus  eil,    ut  resp.  Ihre 
poffit.  10.  Per  nouem  annos  aliquem  alere.  —  Pap 
384.  Non  quidquatn  amplius,  quam  quaeftorius  fcn« 
ba.    2,  Adhuc  priuatus  uxorein  amitit.    3.  In  aula 
cducari.    4.  Tribunus  militat;  tiibuaui  militant 
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meret.  5.  Poft  ftipendia  foro  operam  dare.  6.  In 
defunfhe  locum  aiiartn  uxorem  duccre.  7.  Cum 
aliqua  diuortium  facere.  8.  Legioni  praepofitus. 
9.  Cenfuram  gerere ,  i.  praefefturam  morum.  10. 
Confors  imperii.  |i,  Recipere  ad  fe  prope  omnium 
officiorum  curam,  12.  Aliquanto  violentius  age- 
re.  —  Pag,  385-  Ius  vendere;  pretio  fententias 
nundinari.  2.  Multum  contrahere  inuidiae.  3.  Non 
temer  e  quis.  4.  Aduerfus  rumor.  5.  Magis  inui- 
tis  omnibu*.  6.  Ad  Prirfcipatuin  transire.  7.  Amor 
ac  deliciae  generis  humarii.  8-  Beneuolentiflnruirn 
efle.  9.  Diem  perdere.  10.  Nihil  cuiquam  prae- 
ftare.  II.  Fraudem  teftamento  adhibere.  12.  Mili- 
tes  paene  ex  profeflo  follicitare.  13.  Confortem 
imperii  eum  teftari  perfeüerauit.  14.  Lacrimis  et 
precibus  aiiquem  orare,  ut  tandem  mutuo  erga  nos 
animo  velit  effe.  15.  Beneficia,  a  fuperioribus  con* 
cefla  Principibus,  rata  habere.    16.  Non  n  fe  peti 

J>affus  eft.  17.  Aliquos  flagcllts  ac  fuftibus  caefo« 
ubi|ci  in  feruos  et  venire  imperat.  S8-  Aliquos  in 
afperrimas  infularum  auehere.  19.  Conflagratto 
Vefeui  montis.  —  Pag.  386.  Peftilentia ,  quanta 
non  fernere  alias.  2.  Non  modo  Principis  follicitu- 
dinem  ,  Ted  et  parentis  adfectum  unicum  praeftare. 
3.  Opituiari,  quatenus  fubpetit  facultas.  4.  CunfU 
praetoriorum  fuorum  ornamenta  operibus  ac  tem- 
plisdeftinare.^  5.  Maerentibus  publice  cunclis  mori. 
6.  Polt  bienniutu,  quam  regnauerat.  7.  Pubertatig 
ac  primae  adolefcentiae  tempora  magna  inopia  ge- 
rere. 8«  Omnem  vim  dominationis  licenter  exer- 
ceref  9.  Deprimi.  —  Pag,  387.  Magna  liberalitatis 
experimenta  dare.  2*  ReliftatYi  fibi  ab  iis,  quibus 
liberi  funt,  hereditatem  non  recipere.  3.  Reosf 
qui  ante  quinquennium  proximum  apud  aerarium 
pependident ,  repeti  permiiit,  4.  Caufam  non  te- 
uere; caufam  perdere,  caufa  cadere,  formula  ex* 
cidere.  5.  Ei  exfilium  poena  eft.  6.  Fifcales  ca. 
lumnias  reprimer*.  7.  Numarius  iudex.  8«  Famofii 
fcriptjU   9.  Inceßt  feuere  coercere.    10.  Iu«  dilU 
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genter  et  induftrie  dicere.    ir.  Ambitiofas  fenten- 
tias  refcindere.    12.  Magiftratibus  urbicis  prouin- 
ciarumque  praefidibus  coercendis  multum  curae  ad- 
hibere.  13.  Tribus  penfionibus  feu  ftipendiis  adde- 
je  quartum.    14.  Stipendium  annuum  eft  duodecim 
aureorum  —  Pag.  388.  Tabularium  vetus.  2.  Ode- 
um.  3.  Bibliothecas,  incendio  abfumtas,  inpenfi filme 
reparare.  4.  Speclacula  migoifica  adfidue  et  fumtuo* 
fa  edere.    5.  Edere  nauales  pugnas  paene  iuftarum 
claflium.  6.  loui  quinquennale  certamen  inftituere. 
7.  Confifcore  hereditatcm ,  ve!  exlftente  uno  inpro- 
bo,  tmi  diqat  cet.    8-  Audifle  ex  defuntro,  quum 
viueret.  9.  Heredem  alicui  efle.  —    Pag.  389.  Con- 
ilans  rumor  eft,  aliquein  veneno  interceptum.  2.  Mi- 
hi nihil  comperti,  quod  adlirmare  aufim.  3.  Laurcam 
alicui  referre.  4.  Nulla  memorabili  re  gefta.  5.  Do- 
minus iic  Heri  iubet.  —    Pag.  390.  Inaudito  quae- 
lHonis  genere  diftorqueri.  2.  Alter  e  patrueJibui.  — 
Pag.  39  u  Tabulas  damnatorum,  puluino  fubdirat, 
protrabere.    2*  Cubicülo  praepofitus.    3.  Filcus  lu- 
daicus.  4.  Locupletare  aerarium  milirare.  5.  Vicefi- 
mi  hereditatiuim  —    Pag.  392.  Adfli&as  ciuitates 
reieuare.  2.  Ius  dicere  inter  fifcum  Principis  et  pri- 
vates, 3.  Lenitatem  alieuius  increpare.  4.  SuccefTo- 
rem  circumfpicere.  —    Pag.  393.  Gladio  utere  pro 
me,  fi  non,  contra  me.  2.  Vota  pro  falute  Principis 
nuneupare,  f.  coneipere.    3.  Nihil  contra  leges  fa- 
cere.  4.  Bene  rem  publicam  et  ex  utilirate  omnium 
regere.  —    Pag.  397.  Legibus  remp-  et  Imperium 
condere.  2-  Ergaftula  tollere.  —    Pag.  398.  Veten 
reliqua  remittere  2.  Curfus  fifcalis.  —  Pag.  405.  In 
conlegium  f.  confortium  imperii  aliquem  adeipere  f. 
adfeifeere;  conlegain  f.  coniortem  imperii  aliquem 
ad'futnere,  adfeifeere.  2.  Conftitutiones  facere,  edere. 
3.  Indulgentia  in  ferendis  alieuius  moribus.  —  Pag. 
406.  Imperatoriam  dignitatem  inuadere.  —  Pag^ 
408.  Primicerius  facri  eubiculi.    2.  Forma  meretn- 
ciisque  artibus  animum  alieuius  -penitus  deuincire. 
3.  StrangoJare,  lufFocare,  fauces  comprimere.  4.  Ott. 
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fem  inflituere.  —  Pag.  409.  Ad  furamos  quosque 
honoris  gradus  efcendere*  2.  Coercere  licentiam  ali- 
cuius.  3.  Pafto  pretio  non  foluto.  4.  Imperatoris 
npnueti  fuscipere.  5.  In  Deos,  f.  in  dfbrum  nume* 
rura  f.  numero  referri,  —  Pag.  410.  Doli«  et  arte$ 
adigredi  aliquem.  —  Pag.  412.  Caedem  •  defenderei 
Mcu&t.  2.  Decimam  hereditatium  k>co  Vicefiraae 
inflituere.  -  3'.  Omnibus,  in  imperio  Rom.  viuentibus* 
ingenuis  ciuitatem  dare,  —  Pag.  414.  Auguftum 
dicere  aliquem.  — •  Pag.  415.  Propenfiorem  effe  tri 
aliquem.  2.  Ingenio  effe  manfueto  atque  leni.  3* 
Per  totum  imperit  tempus.  —  Pag.  432*  Viriiis  ani* 
mi  femina.  2.  Conredor  Lucaniae.  5.  Numos  adttk 
terinos  conflare,  liquefacere.  —  Pag.  423.  Idoneucpi 
efle  conftituendae  rei  publicae.  2.  Vel  oblatam,  vet 
voluntariam  mortem  obpetere. —  Pag.  425.  Regnum 
in  frufta  qua  Ii  concidere.  2.  Multitudo  officiorum.  — 
Pag.  426.  Adorari  fe  iubet»  2.  Moribus  et  ingeniia 
diffimillimos  effe.  3.  Miti  ac  leni  natura,  maniueto» 
ac  lenijngenio  effe.  4.  Imperium  adripere.  5.  Im- 
perium refumere.  —  Pag. 427.  Labarura.  -t»  Pag.tftoi 
Concüiam  oecumenicum  conuocare.  — t  Pag.  432.  Pe  - 
ditum  magifter.  2.  Suspendio  vitam  finire.  —  Pag. 434. 
Eiurare  religionem.  2.  Taurobolium.  3.  Libero  reli- 
gionis  exercitio  alicui  interdicere.  ^'Primicerius  pro- 
tefterum  domefticorum.  Pag.437.  Religionem  am-* 
plcöi  cupit.  2.  Adfliftae  res.  —  Pag.  438.  Erroribu« 
ab  aiiquo  imbut.  2*  Perfuadere  alicui»  ut  religionem 
chriftianam  ample&atur.  —  Pag.  441.  Omnium  alt« 
cuius  confiliorum  particeps  effe  arguitur.  2.  Sum- 
mas  in  aula  obtinere.  —  Pag.  443.  Pacem  grandf 
pecunia  redimere.  %  Concilium  Ephefinum  habere» 

3,  Ad  imperium  vocari.  —  Pag  444.  Repentina 
fanguinis  eruptione  in  ipfis  nnptiis  exftingui.  — 
Pag.  449.  In  morbum  comitialem  incidere.  2.  Par- 
tes fuas  agere.    3.  Grandi  pecunia  pacem  redimere. 

4.  Fulmine  iclum  perire.  5.  Satellitum  ordinumque 
palatinorum  praefeftus.  6.  Cubicularius ;  facri  cubi- 
culi  minitter.   7,  Copiai  aducrfus  aliquem  contra- 
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here.  —  Pag.  450.  Famofa  mulier  icenica*  2.  Ali- 
quantunice  amare. —  Pag.  451.  Pretio  adcepto 
leges  tfgere  vel  refigere.  2.  Bellum  quafi  heredita- 
rium  (hereditate)  ab  auunculo  traditum  vario  Marte 
perfequi.  3.  Pacem  ftipendio  in  fingulos  annos  pac1o 
facere,  f.  redimere.  —  Pag.  453.  Ex  moerore,  de 
ignominia  ab  sliquo  adcepta,  in  infaniam  f.  phrene- 
fin  incidere.  2.  Comes  excubitorum.  3.  Dominatio 
wnius.  4.  Episcopus  occumenicus.  —  Pag.  455, 
Saluum  euadere,  eUbi.  2.  Rerum  potiri.  3.  Elabi  cu- 
ftodia.  4.  Clerici  toniuram  recipere.  5.  Vertente 
anno.  —  Pag.  458.  Aliquem  Impetatorem  Roma- 
num  dicere.  —  Pag.  460.  Ius  ciuii^  emendare  ad* 
gjreditur ;  f.  in  emendando  conltitucndoque  iure  ci- 
vili  inügnem  operam  ponif.  2.  Pingendis  imagini- 
v  bus  operam  dare.  —  Pag.  461.  Monafterium  in- 
gredi;  fe  monafticae  vitae  mancipare,  2.  Artes  Übe« 
rales,  paene  intermortuas,  ad  vitam  quafi  reuocare. 

3.  Imperium  admiriiftrare.  —  Pag.  462.  Opibus  bc 
pecuniis  ftruendis  unice  intentus.  2.  Rerum  gefta- 
rurn  fortuna  (piritus  fumere,  f.  animum  tollere.  — 
Pag.  463.  Terrore  inuitis,  quam  bonitate  volentibus 
ciuibus  imperare  mauult.  2.  TurpHEmum  ventris 
Venerisque  mancipium.   S.Vrodigalitatem  exercere. 

4.  Pecuniae  auidilfimus.  5.  Debita  fiicalia,  f.  vetera 
reliqua  aeerbe  exigere»  6.  Sexennium  omnis  gene- 
ris  calamitatibus  infeftum  eft.  —  Pag.  464.  Aera- 
rium  replere.  2.  Bona  ecclefiaftica  adcidere.  3.  Do- 
nationes  ab  anteceflbribus  fa£tas  refcindere.  4.  Remp. 
peflumdare.  Milites  exau&orare ,  f.  facramtnto 
ibluere.  6.  Aftum  de  imperio  eft.  7.  Peftilentia  ho- 
ftes  abfumit.  8«  Reiiquas  delere.  —  Pag.  466«  Ex« 
peditio  Latinorum  (iue  Francorum  Sacra ta  ,  quam 
Cruciatam  vocant.  2.  Godofredus  f.  Godfridus  Bai* 
Hone us.  —   Pag*  470.  Comes  Altiffiodorenfii. 
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